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Wer  reiaen  will. 
Der  sebweif  felii  flIUl, 
Geh  steten  Sehzilt, 

Nehm  nieht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lAMe  heim  die  Sorgen. 

FhUandw  von  Sittewald.  16G0. 
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Das  Beisebandbucli  für  OberiUlien  will  den  Reisenden  in  den 
Stand  setzen  mit  möglichst  geringem  Zeit-  und  Qeldaufwand  das- 
jenige rasch  zu  überblicken ,  was  besondere  Aufmerksamkeit  ver- 
dient, ohne  ihn  mit  bedeutungslosen  Einzelheiten  zu  überhäufen. 
In  dieser  Absicht  sind  die  verschiedenen  Reiserouten  zu  historisch 
und  geographisch  zu  einander  geliürigen  Gruppen  (Fiemont,  Lom- 
bardei, Venezien,  Emilia,  Ligurien,  To!<rana)  zusammengestellt. 
Jede  dieser  Abteilungen*)  beginnt  mit  einer  kurzen  Charakteristik 
des  Landes  und  seiner  Geschichte,  die  nnr  zur  Orientierung  auf  die- 
sem  Gebiet  beitragen  soll.  Ahnlichem  Zwecke  dient  die  kunst- 
geschichtliche Einleitung  von  Prof.  A.  Springer  [j  1891),  welche 
neben  einer  allgemeinen  Einführung  in  die  italienisehe  Kunst  auf 
Oberitalien  und  Florenz  besondere  Rücksiebt  nimmt,  indem  für 
Rom  u.  8.  w.  auf  die  andern  B&nde  dieses  Handbucbs  verwiesen 
wird.  Die  im  Buche  enthaltenen  Kunsturteile  stützen  sich  wesent- 
lich nur  auf  anerkannte  Autoritäten,  wie  Crowe  ^  CavcLlcaselle, 
Morellij  Jacob  liurckhardt,  WUh,  Bode,  Oustavo  Frizxoni^  Cor- 
rado  Ricci  u.  a.**) 

Auf  die  Gasthöfe  wird  stets  ein  besonderes  Augenmerk  ge- 
richtet. Empfehlenswerte  Häuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer, 
Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  Preise  angemessen 
erscheinen,  sind,  soweit  des  Verfassers  eigene  Kenntnis  und  Er- 
kundigungen nebst  den  Berichten  von  Reisenden  reichen,  mit 
einem  Sternchen  (*)  bezeichnet.  So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen 
ist,  daß  es  unter  den  nicht  auf  diese  Weise  hervorgehobenen  eben- 
falls gute  0asth$fe  giebt,  ebenso  wenig  wolle  man  in  den  Oasthofs- 
stemehen  mehr  als  den  Ausdruck  eines  Durchschnittsurteils  sehen 
oder  bei  abweichender  Erfahrung  dem  Herausgeber  die  Terantwort- 
lichkeit  zumuten.  Der  fortwShrende  Wechsel  in  Besitz  und  Führung 
der  Gasthdfe,  die  Verschiedenheit  der  Ansprüche  und  Stimmung 

*)  Jede  Abteilung  ist  vorn  mit  einer  Routen-Übersicht  versehen  und 
■o  geheftet,  dafi  tie  aieli,  ebne  c«  serfallea,  loslösen  läßt,  wenn  man  das  bei 

scharfem  Aufbrechen  des  Buches  zwischen  den  betreffenden  Seiten  sichtbar 
werdende  Bückenband  durchschneidet.  Der  Band  kann  also  ohne  Muhe 
in  seine  Teile  zerlegt  werden. 

♦•)  /.  A.  Croxce  <{■  G.  B.  Cavalcaselle,  Geschichte  der  italienischen  Malerei. 
Deutsche  Originalausgabe  von  Dr.  Max  Jordan,  6  Bde.,  Leipzig  1869-76. 

J,  Ltrmolitff  (MoreUi)y  Kunstkritische  Studien  über  italienische  Malerei, 
3  Bde.,  Leipzig  1890-93.  -  /oc.  Burckhctrdty  Kultur  der  Renaissance  in 
Italien,  2  Bde.  6.  Aufl.,  Leipzig  1898.  —  J<tc.  Burckhardt,  Geschichte 
der  Renaissance  in  Italien.  3.  Aufl.,  Stuttgart  1890.  —  Aus  Burckhardt's 
«Cieevone*'(7.Aafl.,Lelpzigl898)  sind  mit  Absicht  nur  w  enige  Sätze  direkt 
entnommen^  da  das  vortreffliche  Ruch  ohnehin  der  Begleiter  kunstfreund- 
licber  lialienfahrer  /.u.  sein  ptlegt.  —  Änt  Springer^  Kafiael  A  Michelangelo. 
8.  Anfl.,  Leipzig  1886. 
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der  Reisenden  ,  auf  die  oft  aucli  die  Gunst  oder  Ungunst  der  Jahres- 
zeit von  Einfluß  ist.  machen  ein  allgemein  gültiges  Urteil  unmög- 
lich. Gut  geführte  Gasthäuser  giebt  es  sowohl  unter  denen,  welche 
den  ersten  Rang  beanspruchen,  wie  unter  denen,  welche  sich  mit  der 
Stellung  eines  Hauses  zweiten  Banges  begnügen«  Die  Preisangaben 
kdnnen  natürlich  nur  ungefähr  einen  Anhalt  Meten,  namentlich 
bezüglich  der  Zimmer. 

Eine  buchst&bliche  Genauigkeit  wird  überhaupt  Niemand  Yon 
einem  Reisebuche  fordern,  das  über  zahllose  Dinge  Auskunft  geben 
muß,  die  sich  beständig  ändern.  Daher  wiederholt  der  Herausgeber 
auch  hier  seine  Bitte ,  ihn  auch  ferner  auf  etwaige  Irrtümer  oder 
Auslassungen  aufmerksam  zu  machen.  Die  wohlwollende  Mitarbeit 
der  zahlreichen  Freunde  seiner  Bücher  hat  wesentlich  zu  ihrer  An- 
erkennung beigetragen.  Einseitig  beschriebene  Briefbogen  biPton 
den  Vorteil,  (laf\  die  einzelnen  Berichtigungen  lierausgeschnitteu 
und  für  die  Bearbeitung  der  nächsten  Auflage  mit  den  entsprechen- 
den Mitteilungen  anderer  Reisenden  im  Original  zusammengestellt 
werden  können,  währt-nd  sonst  Abschriften  notwendig  und  somit 
neue  Fehler  zu  gewärtigen  sind. 

Für  Gasthofbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch  die 
Bemerkung,  daß  Jeder,  der  den  B8deker*schen  Namen  zur  Er- 
langung irgendwelcher  Vorteile  mißbraucht,  ohne  weiteres  als 
Schwindler  anzusehen  und  danach  zu  behandeln  ist.  Die  Empfeh- 
lungen dieses  Handbuchs  sind  auf  keine  Weise  zu  erkaufen,  auch 
nicht  unter  der  Form  von  Inseraten,  die  im  Gegensate  zu  sämt- 
lichen andern  Reisehandbüchern  durchaus  ausgeschlossen  sind. 


Alb.  =  Albergo  (Oaathof)- 
Z.,L.,B.  =  Zini  mer,  Liehii  Bedienung. 

F.  =  Frühstück. 

O.  =  Gabelfrübatück. 

M.  =  Mittagstisch  (d.  h.  die  Haupt- 
mahlzeit), ohne  Wein,  falls  nicht 
das  Gegenteil  durch  m.  W.  au8- 
drficklich  hervorgehoben  iat. 

A.  =  Abendessen. 

Omn.  =  Omnibus. 

P.  =  Pension,  einaehl.  des  Zimmers, 
wenn  nicht  0.  Z.  besonders  be- 
merkt ist. 

n.,  K.  =  nördlich,  Korden. 

5.,  O.  =  östlich,  Osten. 

s.,  S.  =  südlich,  Süden, 

w.^  W.  =  westlich,  Westen. 


Abkünnngan. 

B.  =  reehts. 


1.,  L.  =  links. 
St.  =  Stunden, 
km  "  Kflomeier. 

kg  =  Kilogramm. 

qkm  =  Quadratkilomeier. 

ha  =  Hektar, 
m  s  Meter, 
cm  =  Ceutimeter. 
Min.  =  Minute. 

So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa.  =  Sonn- 
tag, Montag,  Dienstag,  Mittwoeh, 
Donnerstag,  Freitag,  Samstag, 
fr,  =  Frank  (ital.  Lira), 
e.  SS  eeatesimi  (Centimes), 
capp.  =  cappella,  Kapelle, 
h.,  H.  =  heilig,  Heilige. 


BesondM  Beaehtenswertes  iel  dareh  Stern  herrorgehoben. 
Die  hinter  Orts  -  und  Bergnamen   eingeklammerten  Zahlen  —  %.  B. 
Arena  (225m)  —  bezeichnen  die  Höhenlage  über  dem  Meer. 

Die  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Route  geben  die  Knt/ernung 
des  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Bonte  an. 
Abkürzungen  italieniaeher  Vornamen  f.  S.  x. 
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Erklärung  einiger  besonderen  Ausdrücke. 


ApH*  oder  WbwM^  balbkreiifGrinige 

oder  vieleckige  überwölbte  ObOr- 
nische,  vgl.  Basilika. 

Attika^  Halbgeschoß  mit  Hlaster- 
gliederung. 

Baptisterium  ^  Taafkapelle,  gewöhn- 
lieh von  runder  oder  achteckiger 
Orundform. 

Basilika^  Langhaitsban  mit  hohem 
Mittel-  und  niedrigeren  Seitenäcliit- 
fen,  und  einer  Nisehe  am  Ende  des 
Mittelschiffs.  Über  die  altchrist- 
lichen Basiliken  vgl.  S.  xxxiv. 

BorgOy  sobborgo,  Vorstadt. 

Ctmtpanile^  der  freistehende  Glocken- 
turm der  italienischen  Kirchen. 

Cancellent  die  Chorscbranken  der  alt- 
ebrlstlicben  Basiliken,  s.  8.  xzxv. 

Ceniralhan,  Oebihide,  dessen  Grund- 
plan sich  mit  einer  Kreislinie  um- 
schreiben laßt. 

Certo$a^  Kartäuserkloster,  Kartause. 

Chiostro^  Kreuzgang,  Klosterhof. 

Chornische  s.  Apsis. 

Oiborium^  ein  auf  vier  Säulen  ruhen- 
der, baldachinartiger  überbau  über 
dem  Altartisehe. 

OhHiUrOy  Friedhof. 

Cinquecento^  das  xvi.  .T;ihrhundert. 

Collegio,  Konvikt,  Erxiehungsanstalt. 

Con/ession^  ein  unter  dem  Hochaltar 
befindlicher  unterirdischer  Raum 
mit  dem  Grabe  des  Kirchcnhei- 
ligen,  der  Ursprung  der  Krypta. 

Dipiifehon,  eine  zum  Zusammenklap- 
pen eingerichtete  Doppeltatel  aus 
Uok,  £lfenbein,  Metall  u.  a. 

Bsimtuehung^  Begegnung  der  Maria 
mit  Elisabeth. 


Loggia^  Bogenhalle,  Altan. 
jroddMM,  im  Bnebe  stets  s  Maria 

mit  dem  Christkinde. 

Monte  di  rietä,  Leihhaus. 

MnnieipiOj  Stadtgemeinde,  Stadtver- 
waltung, oft  kurzweg  =  Stadthaus. 

Ntello^  mit  schwarzem  Metalikitt  ge- 
füllte Silbergravierung  (auch  Ab- 
drücke von  solchen  Platten). 

Falazzo  areiv€»eoivÜ9^  enbisehöfiieher 
PaUst. 

—  etmunale  oder  pubblico  (auch  Mh- 

nicipio),  Stadthaus. 

—  vetcoviley  Bischoispalast. 
Plaketten,   kleine  Bronzetafeln  mit 

Reliefdarstellungen,  meist  zum 
Schmuck  häuslicher  oder  kirch- 
licher Geräte  benutzt. 

Predtlla^  das  schmale  Querbild  unter 
einem  größeren  Altarbilde^Soekel- 
gemälde,  Altarstallei. 

Putte  (ital.  putto),  Kindertigur. 

Q,uaitvocento  y  das  xv.  Jahrhundert. 

BuMa^  Quaderbau  mit  großen,  nur 
an  den  Kanten  bearbeiteten,  sonst 
roh  belassenen  Werkstücken. 

SU^l  s.  Prtdtm. 

BUlUen wechsele  abwechselnde SMllen" 
und  Pfeilerstellung. 

Triumphbogen^  im  kirchlichen  Sinne, 
der  hohe  Bogen,  mit  welchem  sich 
die  Chornische  gegen  das  Querhaus 
oder  das  Mittelschiff  öffnet. 

YetewüdOy  Bistum,  oft  kurzweg  fttr 
Pal.  vescovile  gebraucht. 

Vierungskuppel  y  Kuppel  über  der 
Kreuzung  von  Langhaus  und  Quer- 
schi ft\ 

rillo,  ein  LandsiiK  mit  Park. 


Abkürzungen  von  Eigeniiaiiieii. 


Ag.  =  Agostino. 

AI.  =  Alessandro. 

Ang.  =  Angelo. 

Ant.  =  Antonio. 

Bart.  =  Bartoiomeo. 

Batt.  s  Battista. 

Hern.      Beruardo,  Bernardino. 

l>om.  =  Domenico. 

Fil.  =  Filippo. 

Franc.  =  Francesco. 

Giac.  =  Glacömo. 

Giov.  =  Giovanni. 


Girol.  =  Giröiamo. 
Gius.  s  Giuseppe. 

Gugl.  =  Guglieuno. 
Jac.  =  Jacöpo. 
Lod.  =  Lodovico. 
Lor.  =  Lorenso. 
Nicc.  =  Niccol6. 
Kid.  =  Kidolfo. 
Seb.  =  Sebastiano. 
Tom.  =  Tommaso. 
Vinc.  =  Vincenzo. 
Vitt.  =  Vittore. 
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Qenaiie  BeMlitiuig  der  hier  gegebenen  Batsehläge  wird  dem  Beisenden 
manehen  Yerdriift,  Zdt-  und  OeldTerlust  ersparen. 

I.  RdlsekOBten.  Geld.  Spraclie.  Paß  und  Zoll    ...  zi 

II.  Zeit  und  Rdiseplan  xiii 

III.  Eisenbahnen.  Strafienbahnan.  Dampfschiffe  .    .    .  zi¥ 

IV.  Gasthöfe.  Wohnungen   XVII 

y.  Speiseh äuser.  Weinkneipen.  Bierhänaer.  Cafäs.  Ol- 

Marren   xix 

VI.  Kirchen.   Museen.   Theater.    Kaufläden     ....  xxil 
VII.  Trinkgelder.  Jb  cemdeiil'ührer.  ÜUeutliche  Sicherheit. 

Bettelei   xxiii 

VIII.  Post.  Telegraph   xxiv 

IX.  Klima  Oberitaliens,  Winterkurorte,  Seebäder,  Ge- 
sundheitspflege   XXV 

Zur  Konttgeachiehte  von  Pro/.  Dr.  A.  Springer  .    .  xxzi 

I.  Beisekoaten.  Oeld.  Spraehe.  M  und  Zoll. 

Die  Preise  sind  in  Oberitalien  nicht  hoher  als  in  den  besuch- 
teren Gegenden  Deutschlands.  Durclisclmittlich  wird  man,  von 
den  Kosten  der  Eisenbahnfahrten  abgesehen,  täglich  je  nach  den  An- 
spiüchen  mit  15-25  fr.,  bei  längerem  Aufenthalt  an  demselben  Ort 
mit  10- 15  fr.  auskommen.  Landeskundige  reisen  namendlch  in 
Gesellschaft  zu  zweien  oder  dreien  billiger.  In  Begleitung  von  Trauen 
zahlt  man  durchgängig  mehr. 

Italien  rechnet  nach  dem  franzSsischen  Münzfuft  (Tergl. 
die  Münztabelle  vor  dem  Titelblatt).  Es  giebt  in  Gold  Stücke  zu 
10  und  20  fr.,  in  Silber  zu  Vg,  1,  2  und  5  fr.,  in  Nickel  zu  20  c, 
in  Kupfer  zu  1,  2,  5  und  10  c.  In  Folge  der  Finanzwirren  der 
letzten  Jahre  ist  alles  Gold  und  Silber  aus  dem  gewöhnlichen  Ver- 
kehr verschwunden.  Als  Ersatz  dienen  Buoni  di  Cassa  (Kassen- 
scheine) zu  1  und  2  fr.,  Biglietti  di  Stato  v.n  5,  10  und  25  fr.  und 
die  Noten  der  Bauen  Nazionale  nel  Regno  d'Jtalia,  der  Banca 
Nazionale  Toscnn a  und  der  Bnnca  Toscana  dl  Credito,  die  all- 
mählich durch  Noten  der  Bauen  d'Italia  ersetzt  weiden.  Die  Bank- 
noten von  Neapel  und  Sizilien  kommen  für  Oberitalien  wenig  in 
Betracht.  Alle  anderen  Noten  sind  zurückzuweisen.  —  AusUn- 
dische  Silberfranken  und  Kupferstücke  werden  fast  nirgends  in 
Zahlung  genommen. 

Als  Reisegeld  wechisle  man  sich  niögllchst  «chon  in  der  Heimat 
etwaa  iialieni*aiei  Papiergeld  ein  \  den  Rest  nehme  inaa  in  100  Mark- 
Stheintn  der  dttttsehen  Reichsbank  mit,  die  man  in  Mailand,  in  Venedlf  oder 
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einei*  anderen  froften  Stadt  in  den  toh  nn»  genannten  Wechilerstuben 

oder  auch  bei  den  deutschen  Pankiers  zum  jeweiligen  3  Monats-Wechsel- 
kurs (1898  etwa  1^0  fr.  für  lOü  <~^)  umsetzt.  Auch  für  etwa  mitgebrachte 
Goldfranken  und  die  dem  Golde  im  internationalen  Verkehr  gleich- 
wertigen italienischen  5  Lire-Stücke  (scudi)  tauscht  man  am  besten  beim 
Wechsler  Papiergeld  ein,  da  man  in  Bahnhitfen,  Oasthäusern  und  Kauf- 
läden meist  des  Agios,  welches  auf  Qold  gezahlt  wird  (1^6  c.  üVo)> 
lustig  geht.  Die  Mitnahme  deutseben  Goldes  ist  tu  widerraten.  —  Bei 
längerem  Aufentbalt  an  demselben  Ort  sind  KttdiHbrUft  auf  ein  Bankbaus 
angenehm. 

Man  sei  stets  mit  einer  griißeren  Menge  Kupfer  yerseben  (vgl.  8.  zxiii), 
wofür  man  sich,  um  das  Portemonnaie  nicht  zu  beschweren,  eine  Westen- 
tasche frei  halte.  Es  empüehlt  sich,  zwei  Börsen  im  führen,  die  eine  für 
den  Tagesbedarf,  die  andere  mit  der  größeren  Reisekasse  in  einer  beson- 
deren Geldtasebe. 

Spracbe.  An  alldn  besucbteren  Orten  findet  man  Gastbdfe  mit 
deutschen  oder  deutscb  sprechenden  Bediensteten,  doch  ist  man 
In  den  Restaurants  und  Caf^s  fast  durchweg  auf  Italienisch  oder 
Französisch,  in  den  kleineren  Orten  der  öetlichen  Landesteile  ganz 
auf  Italienisch  angewiesen.  Die  Erlernuno:  weTiifrstens  der  Anfangs- 
gründe der  italienischen  Sprache  kann  daher  nicht  genug  empfohlen 
werden,  schon  weil  man  ohne  diese  wesentlich  teurer  reist*).  — 
Wer  einigermaßen  der  Sprache  mächtig  ist  und  in  kleineren  Gast- 
häusern, sowie  im  Verkehr  mit  Kutschern,  Gondolieren,  Führern, 
beim  Einkauf  in  den  Kaufläden  die  Preise  v(usichtig  vorher  aus- 
macht {contrattare ,  akkoidieren),  wird  gegen  Übervorteilung  meist 
gescbützt  sein. 

Ein  Paß  ist  im  gewöhnlichen  Verkehr  nur  für  die  Entnahme 
▼on  Geldanweisungen  und  Einscbrelbsendungen  am  Schalter  der  Post 
(S.  zxiv)  erforderlich ,  aber  stets  angenehm.  Per  Schutz  der  Kon- 
sulate beschränkt  sich  auf  diejenigen  Staatsangehdrigen ,  weiche 
sich  ausweisen  kennen. 

Die  Zolldurchsuchung  wird  an  den  italienischen  Grenz- 
bahnhöfen  gegen  unverdächtige  Reisende  milde  gehandhabt;  sie 
richtet  sich  vorzugsweise  auf  Tabak  und  Cigarren ,  von  denen  nur 
6  Stück  frei  sind,  sowie  auf  Spielkarten  und  Zündhölzer.  An  den 
Post-  und  einzelnen  Dampferstationen  wird  eher  über  Mangel  an 
Kückfiicht  geklagt.  Zollquittungen  hebe  man  auf,  da  man  auch 

Über  die  Aussprache  sei  hier  kur;6  bemerkt,  daß  c  vor  e  und 
t  wie  tseh,  g  vor  e  und  i  wie  dseb  ausgesproeben  wird.    Vor  den 

übrigen  Vokalen  werden  c  und  g  wie  das  deutsche  k  und  g  ausgesprochen. 
CA  und  gh  kommen  der  Regel  uaeh  nur  vor  e  und  i  vor,  und  lautet  ch  wie 
k,  gh  wie  g  im  Deutschen,  sc  vor  e  und  •  wie  sch,  gn  und  gl  zwischen 
VokaU  ii  wie  nj  und  Ij.  Also  z.  B.  Chfoffgia  „Kiodscha",  Cicogna  „Tsebi> 
konja",  Oenova  ,,Dschenova" ,  sciroeco  „schirokko";  h  ist  wie  im  Fran- 
zösischen stumm,  also  ho  (ich  habe)  heißt  o.  R.  ist  Zungenlaut  (leicht 
schnarrend  anszuspreehen ,  nicht,  wie  es  im  Deutschen  meist  geschiebt, 
mit  (1t'Di  Oaurnrn").  Im  übrigen  wird  das  Italieni.schp  dorn  Deutschen  fnnd 
nicht  etwa  dem  Französischen)  ähnlich  ausgesprochen,  also  z.  B.  a  wie 
a,  €  wie  e  (nie  stnmm) ,  «  wie  u ,  q  wie  q.  —  Als  Anrede  an  Gebildete 
gebrauche  man  Stets  „Lei"  mit  der  ?<.  Person  Sing,  (an  Mehrere  „Loro", 
mit  der  3.  Person  Plur.).  Kellnern,  Kutschern,  Führern  u. s. w.  gegen* 
über  nur  ^voi".  • 
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im  Lande  zur  Vorzeigung  genötigt  werden  kann  (Cigai  ienl).  Voiaus- 
gesaudtes  Gepäck  wird  trotz  aller  gegenteiligen  Versicherungen  viel- 
fach  sofort  an  der  Grenze  geöffnet  und  imterencht  (Tergl.  S.  xv). 
Größeres  yersende  man  daher  nur  durch  Spediteure.  —  Radfahrer 
müssen  an  der  Grenze  84  Goldftanken  entrichten,  die  ihnen  nach 
der  gesetzlichen  Vorschrift  heim  Verlassen  des  Landes  zurück- 
gezahlt werden  sollen. 

Alle  gröfieren  Orte  hahen  für  die  Lebensmittel  einen  beson- 
deren Stadtzoll  (Dazio  conaumo).  In  der  Regel  genügt  die  ein- 
fache Versicherung,  daß  man  nichts  Steuerpflichtiges  besitze. 


II.  Zeit  und  Beiseplan. 

Für  eine  kürzere  Beise  durch  Oberitalien  sind  die  Frühlings-  und 
Herbstmonate  zu  empfehlen,  besonders  April,  Mai,  September  und 
Oktober.  Der  Winter  ist  in  der  lombardischen  Ebene  und  in  Piemont 
fast  ebenso  streng  wie  im  südlichen  Deutschland,  w&hrend  die 
lignrische  Riviera  mit  Ausnahme  Genuas,  sowie  Pisa  wegen  ihres 
milden  Klimas  sich  dann  vortrefflich  zu  längerem  Aufenthalt  eignen . 
In  wie  weit  der  Sommer  (Juli  und  August)  als  passende  Reisezeit 
zu  bezeichnen  ist ,  hängt  von  der  Konstitution  des  Reisenden  ab. 
Zwar  ist  die  Natur  Italiens  so  schön  wie  je,  und  die  langen  Tape 
begünstigen  die  Zwecke  des  Reisens,  allein  die  anhaltende  Glut  der 
(Sonne  lähmt  gar  leicht  die  Spannkraft  des  Geistes  wie  des  Körpers. 

Reiseplan.  —  Die  folgende  Übersicht  der  interessantesten  in 

diesem  Handbuche  beschriebenen  Städte  und  Gegenden  soll  nur 

einen  Anhalt  bieten  zur  Berechnung  der  bei  knapp  bemessener  Zeit 

auf  den  Besuch  etwa  7a\  verwendenden  Tage.  Tage* 

Mailand  (R.  17),  nebst  AusÜug  nach  der  Certosa  von  Favia  {ß,  93j  Ul/s 
Corner  8eey  Lugantr  <Se«,  Logo  Maggiore  (R.  20,  21,  20)  und  Weiter- 
reise nach  Turin  •  l^/f 

Turin  (R.  8)   1  — 

Nach  Genua  (R.  12)   I/2 

Genua  (R.  53),  nt  hst  AusOug  nach  Fegli  (Villa  PalUTieini,  8.  864)  2  — 

Über  Spezia  nach  Pisa  s.  K.  55;  Pisa  (R.  57)   II/2 

Über  Lttcca  und  Fistoja  nach  Florenz,  s.  R.  58   1  — 

Florenz  (B.  59)   6  — 

Über  Faenza  nach  EftTenn«,  t.  B.  Od.    •   V2 

Eavenna  (R.  51)   1  — 

IfMh  Bologna  (B.  Öl)   1/* 

Bologna  (K.  49)  

über  Ferrara  (R.  48)  nach  Padua,  s.  R.  47   1  — 

lüder  nach  Modena  (R.  46)  und  i'arma  (R.  44),  j>.  R.  43    .    .    .  iVa 
und  Ton  Hodena  über  Mantua  nMh  Verona  (f.  B.  86)  und  über 

Vicema  nach  Padua  (s.  R.  37)   IVal 

Padua  (R.  38)  und  von  da  nach  Venedig   1  — 

V€m$M9  (B.  40)   4— 

Von  Venedig  (über  Viceuzd]  nach  Verona  (R.  35),  s.  R.  37    .    .    .  3  — 
(Auaflug  nach  Mantua  (ß.  181),  wenn  nicht  der  Weg  yon  Modena 

neeh  Verona  Aber  Mantua  genommen  wurde   1  -—l 

Gardasee  (R.  34)   U/s 

Von  Desenzano  über  Brescia  (R.  32)  und  Bergamo  nach  Mailand 
(E.  31  u.  30)   i  — 
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Bs  braucht  kaum  gesagt  zu  werden^  daß  mit  diesen  Andeutungen  der 
Reiebtum  der  oberitalischen  Sehenswürdigkeiten  keineswegs  erschöpft  isi-^ 
auch  zahlreiche  kleine  Städte  lohnen  einen  Aufenthalt  in  hohem  Grade 

Für  diejenigen,  weiche  nur  einen  Teil  Oberitaliens  (den  westlichen 
oder  den  östll^en)  beiaehen  wollen ,  dürften  slob  folgende  Bontea  em- 
pfehlen.  Fftr  den  öetliehen  Teil  (Ansganitpnnkt  die  Brennerbalin) t 

Tege: 

Von  Mori  nach  üiva  (S.  19),  Qardaste  (R.  a4j   fi/a 

YtrwM  (B.  85)   i  — 

Ausflus:  nach  Mantua  (S.  181)   1  — 

Über  Yicenza  (S.  188)  nach  Padua  (R.  37)   1  — 

PadM  (R.  38)  und  von  da  nach  Venedig  (R.  37)   1  — 

Venedig  (R.  40)   4  — 

Von  Venedig  über  Ferrara  (R.  48)  nach  Bologna  (R.  37,  47) .    .  1  — 

Bologna  (R.  49)   U/j 

Ausflug  nach  Ravenna  (R.  51)   1  — 

Nach  Modena  (R.  46)  und  Parma  (R.  44)  s.  R.  43   !!/• 

Über  Fiaeenza  (S.  274)  nach  Mailand  (R.  43)   I/2 

JfMIond  CR.  17)  nebst  Ansflngr  naeh  der  (kritm  (8.  03)  .  .  .  21/2 
Lage  Maggiore,  Luganer  See y  Corner  See  (R.  26,  21,  20)  und  von 

Lecco  Vlber  Bergamo  und  Brescia  (R.  32)  nach  Verona  (R.  30,  31).  3Vsi 

Westlicher  Teil  (Ausgangspunkt  Gotthard,  SDlügen): 

Corner  Set,  Lugantr  JSee^  Logo  Maggimr^  (B.  90,  91,  28)  .  .   .  .  3  — 

Mailand  (R.  IT)   9  — 

Mach  Turin  (R.  lö)   1  — 

TwH^  (R.  8)  und  Weiterreise  nach  Genua  (R.  19)   1  — 

Genua  (R.  53)  nebst  Ausflug  nach  Pegli  (Villa  PalUTielni,  8.  386)  2  — 

Ausflug  nach  Sanremo  und  Bordigbera  (R.  54)   3  — 

Über  Voghera  und  Pavta  {^Ceriosa^  b.  iJS)  nach  Mailand  (R.  28)  .  II/2 

Wer  in  guter  Jahreszeit  ziun  ersten  Male  na«h  Italien  reist,  wähle  zum 
Eintritt  nicht  die  Eisenbahn,  sondern  eine  der  alten  Alpenstraßen  (Spltt- 
gen.  Simplen  w.  s.  w.)  ■  nur  so  gewinnt  er  einen  Begriflf  von  der  völker- 
scheidenden Bedeutung  des  mächtigsten  europäischen  Hochgebirges,  nach 
dessen  Übersehreitong  den  Kordländer  eine  nene,  anders  gebildete  Welt 
empfingt. 


III.  Xi86iibaliiie&*  StnftenlMüuiaii.  DampfieUffe.*) 

Eiienbaluieii.  —  Für  Besucher  Oberitaliens  kommen  neben  den 
beiden  großen  italienischen  Bahngesellschaften,  der  ReU  MedUer- 
ranea  und  Rete  AdriaHea,  besonders  die  Linien  der  Ferrovie  Nord 
Müano  wegen  ihrer  guten  und  raschen  Verbindungen  mit  dem  Gomer 
See  und  Lago  Maggiore  in  Betracht.  Der  italienische  Personentarif 
ist  höher  als  der  deutsche,  besonders  seit  dem  Preisaufschlag,  der 
auf  den  Linien  der  Rete  Mediterranea  und  Rete  Adriatica  seit  1.  Nov. 
1897  auf  die  auf  den  Fahrkarten,  in  den  Kursbüchern  und  in  diesem 
Handbuch  angegebenen  Preise  provisorisch  erhoben  wird :  Schnell- 
züge bei  iilntfernungen  von  2i'2dkm  5%,  über  30kml0<^/o,  Personen- 


*)  Auskunft  über  Fahrpläne,  Preise  u.  s.  w.  geben  u.  a.  der  au  allen 
ital.  Bahnhöfen  und  bei  den  ital.  ZeitnngSTerkänfem  erhaltliehe  bei 

telli  Pozzo  zu  Turin  erscheinende  Indicaiore  ufficiale  delle  Strade  /errate  det 
Regno  (Preis  1,  große  Ausgabe  2  fr.}«  und  die  bei  Oitu,  Arnaboldi  zu  Florens 
erscheinende  /talfo,  OraHo  del  MopifMnto  frmti  e  Pirotcafi  (Freie  i  fr.). 
Beide  sind  im  Vergleich  zu  deutschen  Kursbüchern  recht  mangelhaft  und 
unpraktisch  eingerichtet.  —  Für  die  gewöhnlichen  Keisesweeke  reiohen 
auch  die  kleineren  Ausgaben  zu  50  und  zu  20  c.  aus. 
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Züge  über  'ilkni  l'Vo-  ~~  Man  unterscheidet  auüer  den  im  Text  ge- 
nannten internationalen  Lnxuszügen:  treni  direUis.nmi .  Blitzzüg« 
(1.  nnd  2.  Klasse,  ebenfalls  z.  T.  mit  Schlaf-  und  Speisewagen;  die 
Benutzung  meist  nur  für  Strecken  über  70km  gestattet) ,  diretti, 
Schnellzüge (z.  T.mit3.  Klasse),  acceUrati,  beschleunigte  Personen- 
züge, treni  omnihus,  Personenzüge,  und  inisti,  Güterzüge  mit  Per- 
sonenbeförderung (ietsteie  dr«i  mit  1.-3.  KUsse).  Die  3.  Klaue  wird 
aussehließUcli  von  den  unteren  Ständen ,  die  %  Kl.  vom  Mittel- 
stände benutzt;  in  der  äußeren  AuMtattung  übertriHt  die  !•  Kl. 
kaum  unsere  2.  Die  Goup^  1.  Kl.  sind  fBr  8  Personen ,  die  2.  Kl. 
für  10  Personen  beBtimmt,  die  Coupes  för  Raucher  mit,  der  Auf- 
schrift pei  fumatori,  die  für  Nichtraucher  mit  e  vietato  di  fumare 
bezeichnet.  Überall  ist  das  fortwährende  sich  Räuspern  und  Aus- 
spucken des  italienischen  Publikums  eine  recht  unangenehme  Bei- 
gabe. —  Man  sucht  sich  seinen  Platz  selbst.  Mit  partenza  (Ab- 
fahrt)! giebt  der  Schaffner  (conduttore)  das  letzte  Ztnchen  zum  Ein- 
steigen; pronti  heißt  fertig,  fermata  Aufenthalt,  si  cambia  treno 
Wagenwechsel,  essere  in  coineiden%a^  Anschluß  haben.  Der  Bahn- 
hofsvorstand heißt  capostazione. 

Die  Fahrkarte  nehme  man  in  größeren  Orten  wenn  möglich 
in  der  Stadtagentur.  Auf  den  Bahnhöfen  selbst  halte  man  bei 
stärkerem  Andrang  den  Fahrpreis  (nebst  5  c.  Stempelaufschlag) 
mdgUchst  abgerundet  in  der  Hand  und  Terabsäume  es  hier,  wie  am 
Gepäckschalter ,  nie,  dem  Beamten  scharf  auf  die  Finger  zu  sehen, 
da  „Irrtumer*  beim  Herauegeben  häullg  sind.  Frühseitiges  Ein- 
treffen ist  zu  empfehlen,  trotz  der  Unbequemlichkeit,  daD  die  Billet- 
Schalter,  namentlich  auf  kleineren  Stationen,  meist  erst  V4~Vt  St. 
TOr  der  Abfahrt  geöffnet  werden  und  daß  die  Wartesäle,  die  man 
nur  mit  der  Fahrkarte  betreten  darf,  daher  oft  unverhältnismäßig 
spät  zugänglich  sind.  Die  Abgabe  der  Fahrkarte  am  Schluß  der 
Heise  erfolgt  am  Aasgange  des  Bahnsteiges  (uacUa  wird  mit  lauter 
Stimme  gerufen). 

Von  Gepäck  wird  man  für  eine  kürzere  Heise  am  besten  nur 
Handkoffer  mitnehmen,  die  man  (nach  der  nicht  streng  eingehal- 
tenen Vorscluift  nur  bis  zum  Umfange  von  50  x  25  X  30  cm)  im 
Wagen  bei  sich  führen  und  zur  Not  selbst  tragen  kann.  Der  Tarif 
für  die  Gepäckbeförderung  (100  kg  4.53  c.  für  den  Kilometer)  ist 
zwar  niedriger  als  in  Deutsehland,  aber  die  Mitnahme  größerer 
Koifer  bringt  den  Beisenden  in  Abhängigkeit  von  zahlreichen 
Leuten,  welche  das  Behagen  niclit  gerade  erhöhen ;  außerdem  haben 
in  den  letzten  Jahren  in  Italien  Öfters  Beraubungen  yon  Passagier- 
gepäck stattgefunden,  ohne  daß  es  gelungen  wäre ,  die  Thäter  zur 
Verantwortung  zu  ziehe^.  Wertsachen  sollte  man  daher  dem  Koffer 
nie  anvertrauen  ;  jedenfalls  müssen  sie  deklariert  werden.  Man  über- 
schreite die  Grenze  mit  demselben  Zuge  wie  das  Gepäck,  um  der 
Zolldurchsuchung  persönlich  beiwohnen  zu  können  (vgl.  Ö.  xii).  Da 
Freigepäck  nicht  gewährt  wird ,  so  ist  bei  der  Gepäckaufgabe  das 
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y oraeigen  def  Fahrkurte  nicht  erforderlleb.  Man  kann  also  z,  B.  die 
Koffer  von  Yeione  necb  Venedig  ToraussoMeken,  wllixendman  selbet 
die  Fahrt  in  Vicenaa  oder  Padua  unterbricht.  —  An  kleinen  Sta- 
tionen nehme  man  seinen  Koffer  am  Gepäckwagen  sofort  persönlich 
in  Empfang.  Der  Gepäckschein  hei(it  lo  seontrino.  Der  Gepäck- 
träger (faechino),  welcher  die  Sachen  von  und  zu  den  Droschken, 
Omnibusu.  s.  w.  schafft,  erhält,  wo  keine  feste  Taxe  besteht,  einige 
Soldi.  Bei  kinzem  Aufenthalt  giebt  man  Handgepäck  im  Gepäck- 
raum ab  {dare  in  depoiUo,  dcpositare:  Ö  c.  pro  Stück  und  Tag,  min- 
destens aber  10  c). 

Eine  große  Bequemlichkeit,  jedoch  mit  einigen  in  Deutschland 
nicht  üblichen  Sonderbestimmungen  für  die  Benutzung  (s,  unten), 
und  zugleich  Ersparnis  gewähren  die  zusammengestellten 
Fahrscheinhefte(  ital.  higlMH  di  viaggio  ad  iHneroHo  com- 
binafMe).  Wer  sie  in  Italien  (Ifailand,  Verona,  Tenedig,  Udine, 
Yentimiglia)  kauft  und  sich  vorher  mit  italienischem  Papiergeld 
versehen  hat,  hat  den  Yoiteil  des  Ooldagios  (S.  xii).  Die  in  Italien 
gekauften  Hefte  hahen  für  Strecken  toh  400-800km  lötägige ,  von 
800-2000km  30tägige ,  von  mehr  als  2000km  45tägige  Gültigkeit. 
Die  Ermäßigung  beträgt  bis  2U  2000km  20o/o,  bei  größeren  Ent- 
fernungen, sowie  für  4  und  mehr  Personen  30%;  für  jedes  Heft 
ist  eine  Bestelltaxe  von  1  fr.  zu  entrichten.  —  Feste  Rund- 
reisehefte (viaggi  circolari)  giebt  es  fast  nur  noch  für  die  ober- 
italienischen Seen. 

Die  Fahrscheinhefte  und  die  italienischen  Rundreisebillette  sind  mit 
der  eigenbändigeB  Unteraehrift  des  Besitzers  zu  versehen.  Von  den  ab- 
weichenden Be8timmune;en  ist  /u  beachten,  daß  das  Billet  jedesmal 
vor  Antritt  einer  Fahrt  in  der  Ötadtagentur  oder  am  Billetschalter  (auf 
HauptbalmhöfeB  meist  an  einem  besondern  Sehalter  :  »viaggi  circolari'') 
bis  zu  der  nächsten  Aufenthaltstation  abgestempelt  werden  muß.  Wer 
sich  unterwegs  zu  einer  Fahrtunterbrechung  entschließt,  hat  sich  nach 
dem  Aussteigen  sofort  an  den  Bahntaoftvorttand  an  wenden  um  Be- 
stätigung der  Unterbrechung  („accertare  il  cambiamento  di  destinazione  ). 
Wenn  man  eine  Strecke  des  Billets  auf  andere  als  die  vorgeschriebene 
Weise  zurücklegen  will  (etwa  auf  dem  Dampfboot  statt  anf  der  ESisen- 
bahn  oder  in  Verbindung  mit  einem  Absteeber),  ao  bedarf  man^  \im  die 
Fahrt  an  einer  späteren  Station  wieder  aufnehmen  zu  können,  ebenfalls 
einer  -annotazione  '  des  Vorstandes  derjenigen  Station,  wo  man  die  Rund- 
reise-Route verläßt  (,,vale  per  riprendere  aUa  ataaione  di  .  .  .  il  viaggio 
interrotto  a  .  .  .").  Bei  Nichtbeachtung  dieser  Vorschrift  bat  man  den 
vollen  Betrag  des  Fahrgeldes  für  die  nicht  visierte  Strecke  zu  zahlen. 

Rückfahrkarten  d'andatn  e  riforno)  haben  meist 

nur  eintägige,  Samstags  und  an  Tagen  vor  den  staatlich  anerkannten 
Kesten  (S.  xxii)  eine  dreitägige,  Sonn-  und  Festtags  eine  zweitägige 
Gültigkeit.  Eine  Ihiterbrechung  der  Fahrt  ist  unzulässig;  steigt 
man  vor  der  Endstation  aus,  so  geht  man  der  Benutzung  der  Fahr- 
karte für  die  Weiterreise  verlustig,  darf  sie  jedoch  von  der  Station, 
wo  man  den  Zug  verlassen  hat,  zur  Rückfahrt  verwenden. 

An  den  größeren  Stationen  werden  nachts  KopfklMen <5wije<llO> 
(Or  1  fr.  angeboten.  Sie  dürfen  nicht  an«  dem  Wagen  entfernt  werden. 
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Ein  dichtes  Netz  von  Dampftrambahnen  (tramvie  a  v€^are) 
UJid  elektrisclien  Balmen  verbindet  die  meisten  größeren  Sjtadte 
mit  den  Nachbarorten,  manche  abseits  gelegene  Städte  sind  mir  mit 
Hilfe  solcher  Kleinbahnen  zu  erreichen.  Die  Fahrgeschwindigkeit 
ist  etwa  halb  so  groß  als  die  der  Eisenbahnen,  die  Fahrpreise  sind 
wesentlich  niedriger.  Die  Fahrpläne  aller  oberitalienischen  Straßen- 
bahnen enthält  das  in  iMailaiid  erscheinende  Orario  generale  di 
tutte  le  Ferrovie  deW  Alta  Itaiia  (10  c),  die  toskanischen  Kurs- 
bücher siini  S.  409  genannt. 

Auf  die  Dampfschiffe  ist  im  Text  an  eleu  einzelnen  Stellen  ver- 
wiesen. Die  Fahrpläne  Ünden  sich  in  den  giuLieieii  Ausgaben  der 
S.  xrv  gen.  italieniaGlien  Kursbücber. 

Auf  dmi  obeiitalleniscben  Seen  werden  die  Fahrkarten 
überall  an  Bord  ausgegeben;  man  erh&lt  deshalb  meist  an  den 
Zwiscbenstatlonen  beim  Einsteigen  Kontrollmarken,  die  bei  der 
Entnahme  des  Billets  dem^  Beamten  auszuhandigen  sind.  Anf 
Kahnstationen  erfolgt  Ein-  und  Ausschiffung  unentgeltlich.  Rück- 
fahrkarten und  Sonntagskarten  haben,  soweit  nicht  das  Gegenteil 
besonders  bemerkt  ist,  nur  eintägige  Gültigkeit. 

Auch  auf  dem  Mittelmeere  sind,  namentlich  zwischen  Vene- 
dig  und  Triest,  sowie  zwischen  Genua,  Spezia  uud  Livorno,  in  der 
guten  Jahres/.eit  Dampferfahrten  von  großem  Reize.  Die  Billette 
nehme  man  persönlich  in  der  Agentur.  Damen  ist  nur  die  erste 
Klasse  zu  empfehlen,  Herren  mit  bescheideneren  Ansprüchen  sind 
auch  in  der  zweiten  Klasse  ganz  gut  aufgehobeu.  Ein  großer  Ü  bei- 
stand ist  die  mangelnde  Fürsorge  der  D&mpfschiiTgesellschaften 
bei  der  Ein-  und  Ausschiffung.  Die  Beisenden  sind  meist  schutz- 
los der  Willkür  der  Bootführer  ausgesetzt,  die  trotz  der  Tarife  oft 
maßlose  Forderungen  stellen.  Man  betrete  nie  ein  Boot  ohne  ge- 
nane  Abmachungen  über  die  Beförderung  einschl.  des  Gepäcks  und 
zahle  keinesfalls,  bevor  man  sich  mit  allem  Gepäck  an  Bord  oder  an 
Land  befindet.  Kleines  Gepäck  lasse  man  nicht  aus  den  Händen.  ~- 
Als  Trinkgeld  an  den  Aufwärter  rechne  man  für  einen  Tag  1  fr.,  liat 
man  ihm  durch  Seekrankheit  Mühe  gemacht,  entsprechend  mehr. 

IV  Gasthofe.  "Wohnungen. 

An  allen  besuchteren  Orten  findet  man  gute  Gasthöfe  ersten 
Hanges;  die  Besitzer  von  vielen  sind  Schweizer  oder  Deutsche. 
Zimmer  je  nach  der  Lage2V2"ö  fr.,  Licht  ^/.^-l'/o  fr.,  Bedienung 
(mit  Ausnahme  des  Portiers  und  vielfach  auch  des  „l  acchino'*,  der 
das  Gepäck  auf  das  Zimmer  und  wieder  hinunter  besorgt)  1  fr.,  Om- 
nibus i'-i^tu  die  Person.  Die  Table  d'hdte  kostet  4-6  fir.,  meist 
ohne  den  Wein^  der  wie  bei  uns  in  verkorkten  Flaschen  mit  Etikette 
(S.  xx)  aufgetragen  wird,  TerhiUtnism&ßig  teuer  und  stark  ist.  Man 
kann  sich  dei  Table  d'hdte  nicht  gut  entziehen  (andernfalls  wird  in 
eiuigen  Hotels  der  Zimmerpreis  erhöht),  während  die  Teilnahme  am 
Gabelfrühstück  nicht  unbedingt  gefordert  wird.  Mahlzeiten  außer 

Biedeker's  Ober-UaiieD.  15.  AuÜ.  b 
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der  Zeit  werden ,  zumal  im  eigenen  Zimmer  geiiosaen,  bedeutend 
höher  berechnet,  auch  Nebendinge  eind  gei?6hnllch  sehr  teuer«  Bei 
achttägigem  Aufenthalte  giebt  es  fast  überall  Pensionspreise.  —  In 
den  grdßeren  Städten  und  Kurorten  ist,  namentlich  bei  Ankunft  am 
Abend,  während  der  Hauptreisezeit  Yorausbestellung  des  Zimmers 
zu  empfehlen.  Wer  sich  nicht  im  voraus  zubinden  liebt,  lasse  Koffer 
und  Handgepäck  zunäcbst  auf  dem  Bahnhof  (vgl.  S.  xvi)  und  suche 
sich  selbst  Hotel  und  Zimmer  aus.  Auc  h  die  Benutzung  einer 
Droschke  an  Stelle  des  Hotelomnibus  bietet  den  Vorteil,  daß  man 
nicht  mit  jedem  Zimmer  vorlieb  nehmen  muß,  sondern  nach  einem 
anderen  Gasthole  weiter  fahren  kann. 

Gasthöfe  zweiten  Ranges,  mit  (iurchaus  italienischer  Ein- 
richtung, sind  weit  billiger,  aber  meist  weniger  sauber  und  behag- 
lich. Zimmer  1-3,  Licht  Bedienung  V21  Omnibus  V2~l  Table 
d'hote  fehlt  gewöhnlich;  dafür  ist  häufig  ein  Restaurant  (S.  xix) 
mit  dem  Hause  verbunden.  £in  Vorzug  dieser  Gasthöfe  sind  die  an- 
genehmen billigen  Landweine,  die  meist  vom  Fafi  verzapft  werden. 
Den  Kaffee  nimmt  man  frflih  besser  im  Kaffeehause  (S.  zxi).  Für 
den  Einseinen  hat  diese  Einrichtung  unstreitig  ihre  Vorzüge,  und 
die  besseren  Häuser  dieser  Art  können  selbst  von  Damen  besucht 
werden,  jedoch  erst,  nachdem  man  im  Lande  etwas  heimischer  ge- 
worden ist.  Eine  sofortige  Erkundigung  nach  dem  Zimmerpreise 
einschl.  Bedienung  und  Licht  (comprsso  tervizio  e  candela)  ist  stets 
angebracht,  auch  mache  man,  sofern  man  nicht  nach  der  Karte 
speist,  den  Betrag  für  die  Hauptmahlzeit  (2-4,  mit  Wein  2V2-'4V2  fi"-) 
vorher  aus.  Wenn  nicht  sogleich  akkordiert  wird,  werden  meist 
willkürliche  Preise  angesetzt.  —  Streichhölzer  findet  man  selten 
in  den  Zimmern,  man  sei  daher  stets  mit  Wachszündlichtern  (cerini) 
versehen,  die  auf  den  Straßen  angeboten  werden  (Schachtel  6  c). 

Geld  oder  Wertsachen  führe  man  entweder  stets  bei  sich  (vgl. 
S.  xii)  oder  übergebe  sie  dem  Wirt  gegen  Empfangschein. 

In  fast  allen  größeren  St&dten  und  Kurorten  giebt  es  Pen* 
s  i  0  n  e  n ,  die ,  so  lange  Platz  vorhanden ,  auch  Durchreisende  auf* 
nehmen»  Die  Preise  entsprechen  etwa  denen  der  italienischen  Gast» 
hofe  zweiten  Ranges,  der  Tischwein  ist  meist  in  der  Pension  ein- 
begriffen.  Lästig  ist  aber  der  fast  überall  geforderte  Einschluß  des 
Gabelfrühstückes  in  den  Pensionspreis,  wodurch  um  Mittag,  der 
für  den  Besuch  der  Kunstsammlungen  und  im  Winter  auch  für  Aus* 
flüge  besten  Zeit,  kostbare  Stunden  verloren  gehen. 

In  größeren  Städten  findet  man  auch  Hotels  Garnis,mit 
gleichen  Zimmei  preisen  wie  in  den  Gasthöfen  zweiten  Kanges. 

Privatwohnungen,  in  denen  man  eigene  Haushaltung  führt, 
sind  bei  mehrmonatlichem  Aufenthalt  an  einem  Orte  für  Familien 
beträchtlich  billiger.  Meist  kann  man  etwas  unter  dem  angekün- 
digten Preise  mieten.  Größere  Wohnungen  nehme  man  sowohl  we- 
gen det  gesetzlichen  Formalitäten  (Stempelsteuer  U.8.W.),  wie  auch 
um  jedem  „MißTerständnls*'  vorzubeugen,  nur  unter  Beistand  eines 
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Landeskundigen  (etwa  des  Bankiers);  einen  schiiftliclien  Kontrakt 
ohne  solche  Iliiie  zu  unterschreiben,  kann  zu  Widerwärtigkeiten 
führen.  Für  den  einzelnen  Reisenden  genügt  es,  über  Bedienung, 
Bettwäsche,  Stiefelputzen  und  (für  den  Winter)  Teppiche,  Ofen  und 
Raum  für  das  Heizungsmaterial  mündlich  genaue  Festsetzungen 
getroffen  £u  haben.  Vgl.  S.  xxx. 

Die  BegrUTe  von  BelnliehlLeU  «lud  in  lUlien  swm*  weiter  alt  im 

Norden  der  Alpen,  doch  wird  der  Fremde  in  Oberitalien  auch  in  den 
beasereu  Qasthüfen  zweiten  Kangea  die  weaeotliehen  AnforderunKen  erfüllt 
sehen.  Von  Üngeviefer  werden  namentlieb  im  Prühllng  die  Flöhe  ISatig; 

a  irh  die  Bekanntschaft  von  Wanzen  läßt  sich  gelegentlich  machen.  Mau 
dringe  vor  allem  auf  eiserne  Bettstellen  und  versehe  sich  mit  Insekten- 
pulver (polvere  insetticida  odtr  contro  gli  inselii).  Mit  diesem  bestreue  man 
Bett  und  Zimmer,  aber  daneben  auch  Strümpfe  und  Beinkleider.  Eine 
lästige  Plage  sind  im  Sommer  und  HerbstJ,  an  der  Kiviera  oft  selbst  im 
Winter,  die  Mücken  (zanzäre)^  weiche  maiiehem  Fremden  die  Kachtruhe 
rauben ;  ihre  Stiehe  veruriaehen  sehmenthafle  CteaehwÜIste,  gegen  die  eine 
Einreibung  mit  sehr  verdünnter  Karbolsäure  (einige  Tropfen  in  ein  Wein- 
glas xoU.  Wasser)  empfohlen  wird.  £rate  Kegel  sei,  die  Fenater  zu  schlie- 
ßen, bevor  man  Lieht  im  Zimmer  hat.  Bin  leichter  MvaMllnTorhang  (lo 
zanzariere)  um  das  Bett  pflegt  dann  gegen  die  bereits  im  Zimmer  behnd-. 
liehen  Mücken  zu  schützen.  Auch  die  S.  205  erwähnten  ßdibus  conlro  U 
zanxare  oder  das  Verbrennen  von  Insektenpulver  über  einer  Spiritusflamme 
sind  wirksam,  da  der  Rauch  die  Tiere  betäubt. 

Die  italienischen  Ausdrücke  für  die  Leibwäsche  da  biancheria)  sind 
folgende:  camicia  (di  tela^  di  cotone^  cU  laaa)^  Hemd  (leinen,  baumwollen^ 
wollen);  eamieia  da  notte^  Nachthemd;  eotkUo,  sellno,  Kragen;  p&ltino,  Man- 
schette; bottoni,  Knöpfe;  mufanrf«,  Unterhosen;  una ßanella  oder  giubba  di 
ßantlla^  ein  wollenes  Unterjäckchen;  «ottofia,  Unterrock ;  caUa^  Strumpf; 
emlteUa^  Soeke;  fatwotHtö  (m  teta)^  Tasehentneh  (seiden).  In  die  Wasche 
geben  lieißt  dare  a  bucato  (di  bucato  frisch  gewaschen);  der  Waschzettel 
HOta;  die  Wäscherin  lavandaja  oder  gewöhnlicher  tUratrie«  (Büglerin). 

SpeiieliAiiMr«  Weinkneipan.  Bieriiftnier.  Oaftt.  Cigarren. 

Die  SpeisehäuBer  ersten  Ranges  {rUtoranti^  haben  in  einzelnen 
großen  Städten  internatioualen  Charakter  und,  wie  bei  uns,  sehr 
hohe  Preise.  —  Die  Speisehäuser  italienischer  Art  {trattorie)  wer- 
den vorzugsweise  von  Herren  besucht,  hauptsächlich  zwischen  5 
und  8  Uhr  abendA  £«r  Hauptmahlzeit.  FQr  ein  einfaches  Gabel«* 
firfthstftck  (eolosione)  kommt  man  im  Cal^  rascher  surecht  (aber  nur 
bis  1  Uhr ;  vgl.  S.  xxi).  Doch  sind  die  Trattorien  ebenfalls  schon 
von  11  Uhr  an  geöffnet,  während  sie  abenjls  meist  sehr  zeitig  ge- 
schlossen werden.  Man  speist  hier  Je  nach  den  Ansprüchen  für  1  Vs- 
3  fr.  nach  der  Karte  (alla  carta),  bisweilen  auch  ^a  prezzo  Üsso^  zu 
2-5  fr.  Einheimische  weisen  mlliratene  Speisen  zurück  oder  lassen 
sich  auch  Fleisch  und  Fische  vor  der  Zubereitung  zeigen.  Andere 
als  die  landesüblichen  Gerichte  kosten  auch  außergewöhnliches 
Geld.  Der  Wein  wird  meist  in  offenen  Flaschen  aufgetragen  (S.  xx). 
Will  man  zahlen,  so  ruft  man  „il  conto'^ ;  weiten»  Angebote  von 
Speisen  wehrt  man  mit  ,,?>ax^a*'  ab.  Die  Rechnung  prüfe  man  genau. 
Dem  Keilner  {camerierc,  giebt  ein  Einzelner  10-25  c.  Trinkgeld 
(auf  jede  Lira  Zehrung  etwa  1  Soldo;  vgl.  aber  8.  xxiii.).  —  Man 
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verlege  die  Hauptmablzeit  fj?ra7i2oj  zumal  im  Winter  auf  den  Abend, 
weil  die  Tage  sonst  gar  zu  kurz  sind. 

Hier  ein  Verzeichnis  der  üblichsten  Speisen: 

Uovm  Eier,  <!•  fttr«  weieh-^  Jiir«lMrl* 

gekocht,  al  piaito  Spiefeieier. 
Crocchetti  FleischklÖAchen. 


Antipasti^  principii  Appetit  reizende 
sciiarfe  Vorspeisen,  wie  Sardellen, 
Sardinen,  Oliven,  Kadieschen. 

Minestra  oder  Zuppa  Suppe. 

Broda  oder  Conmmi  Fleiaehbrühe. 

Zuppa  alla  SanÜ  Suppo  mit  grünem 
Gemüse  und  Brot. 

Min€9ira  di  rito  wn  pitelK  Keissuppe 
mit  Erbsen. 

Risotto  (alla  Milanese)  tetter  Reisbrei. 

Faste  asciuUe  Kudeln  (als  feste 
Speise),  am  betten  al  sugo  t  al 
burro  mit  Sauce  und  Butter,  ai 
pomi  d'oro  mit  Paradiesäpfeln. 

Oame  Uwt,  boUUa  gekoehtefl  Fleisch. 

Jn  umido  ^  alla  genovese  (Fleisch)  in 
Sauee  xubereitet,  gedämpft. 

Ben  eotto  dnrcbgebretea ,  weich  ge- 
.  kocht. 

AI  sangue,  aW  ingUst  wenig  gebraten, 

,,enf;li8ch". 

ferri  auf  dem  Boste  gefareten. 

Fritlo  gebacken. 

I'Yiito  misto  Leber,  Hirn,  Ariiachocken 
u.  dgl.  in  der  ranne  gebeeken. 

Arrosto  Braten. 

Mamo  gekochtes  Eindtleisch. 

BiiUeea  Beefiiteeb. 

Malaie  Schweineflelfeb. 

Agnello  Lamm. 

Capretto  junge  Ziege. 

JfotUone  Hammel. 

Arrosto  di  vitello  Kalbsbraten. 

TestOy  Figato  di  vitello  Kalbskopf, 

Kalbsleber. 
Rognoni  Niereu. 

Braciöla  di  vitello  Kalbskotelette. 
OoMtoleUa  alla  MOkmete  Wiener 

Schnitzel. 
Esgaloppe  Schnitzel. 
Anxira  fcLnte. 
Polio  Huhn. 

l*ollo  d'lndia  oder  Dindo  Truthahn. 

OstrXche  Austern  (nur  in  den  Winter- 
moneten  gnt).  • 

Pesce  Fisch. 

iSfoglia  Seezunge. 

Preteiuttö  Sellinken. 

Saiäme  Wurst  (fast  immer  mit  Knob- 
lauch, dglio). 


Pasticcio  Pastete. 
OnoeeM  Kn5del. 

Stii/atino,  cibrfo  T\,'i  ;out. 

Contorno ^  guarnizione  Beilage,  Ge- 
müse (wird  gar  nicht  oder  nnr 
sehr  billig  berechnet). 

Patate  Kartoffeln. 

Polenta  Maisbrei. 

Insaiata  Salat. 

Carciofi  Artischocken. 

A«purayi  Spargeln  (vielfach  grün,  der 
weiüe  deutsche  Spargel  ist  nicht 
überall  bekannt). 

Spinaci  Spinat.  • 

Piselli  Erbsen. 

LenUcchie  Linsen. 

Cäioli  fiori  Blumenkohl. 

(fobbi,  cardi  Artischockenstengel. 

Zucchini  kleine  Kürbisse. 

Fave  dicke  Bohnen. 

Fagiolini  oder  cornetti  grüne  Bohnen« 

Funghi  Schwämme. 

8äU  Sals. 

Fepe  Pfeiler. 

Mostarda  franctse  süAer  Senf. 

—  ingUsey  sinape  aeharfer  Senf. 
Frutta,  giardinetto  di/r,  Obst. 
Frdgole  Erdbeeren. 
Pere  Birnen. 
MeU  Äpfel. 

Pir siehe ^  pesche  Pfirsiehe. 
Uve  Trauben. 
FicM  Feigen. 
Noci  Küsse. 
Limone  Citrone. 
AranciOy  Portogallo  Apfelsine. 
Finocchio  Fenchelwurzel. 
Dolce  Mehlspeise  (beliebt  die  Zmppm 
inglese). 

Budino  (in  Florenz)  Pudding. 

Frittata  Omelette. 

Pane  francefie  Ilefenbrot  (das  italia- 

nische  ist  last  heieuius). 
Burro^  Butter. 

Formaggio  Käse  (beliebt  Oorgonzola^ 
verde  oder  bianco^  und  S^racchino^ . 


In  den  Weinkneipen  (osterie)  verkehren  aui^er  in  Toscana  fast 

nur  die  niederen  Volksschichten.    Man  erhält  hier  von  Speisen 

selten  mehr  als  Brot,  i^ier  und  Käse. 

Der  gewöhnliche  Wein  (9ino  da  pasto,  Tischwein,  im>v,  roter,  Uaneo 

weiüer,  seeeOf  ateiutto^  herber,  dolce^  pastoso^  süßer,  vino  del  paese^  noftrano^ 
Landweinl  wird  hier,  wie  in  den  Trattorien  und  italienischen  Gasthöfen 
meist  in  otVenen  Flaschen  ausgeschenkt:  un  metiO  Uiro  (I/2  Liter), 
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quario  (1/4  Liter),  un  quinto  oder  bicchiere  Liier).  Die  Preise  sind  uft 
ftuAen  sngMeblagen  („6,  7,  8",  d.  b.  1/9  Liter  kostet  6,  T  oder  8  soldi). 

Die  älteren  besseren  Sorten,  meist  sehr  schwer  und  nicht  hillig.  Werden 

wie  bei  uns  in  verkorktt^n  I'laschen  mit  Etikette  auJgetragen. 

In  Oberitalien  haben  Ruf:  die  wohlgepfletjten  piemoutesischen 
Weine  BarölOy  Nebiolo  y  Grignolino  ^  Barbara,  sowie  der  Schaumwein  Asti 
spumanie;  der  auch  in  der  Ostschweiz  sehr  bekannte  W/t/j/i^'r  (bes.  Sassella) ; 
der  veroneser  Wein  VcUpolicella  t  die  vieentiner  Weine  Marztminoy  ßreyame 
(weift,  tüftlicb);  der  padnaner  Wein  w0afi»<f'j;  die  Weine  der  Provins 
Treviso  Conegliano^  Raboso  di  Piave^  Ptüsecco  y  \>riii^n :  <]or  Refosro  ans 
der  Provinz  Udinej  die  Weine  Ton  BÜ^gna  (zum  Teil  aus  l'rau;6Ösischen 
Reben  gezogen),  der  Lambruseo,  n.  s.  w.- 

In  Toscana  sind  die  besten  Sorten  (fast  nur  rote  Weine):  Chümtt 
(besonders  ßroglio)^  Rüfina  (bcsoiulers  Pnmino)^  Niporzano,  Altomena  und 
Garmignano;  Aleäiico  ist  süß.  Hieran  reiben  sich  die  weiter  südlich 
waebaendcn  Weine  von  Qrviet9  und  MmüpvieSam«.  —  In  den  Weinstuben 
Toscanaawird  der  gewöhnliche  Wein  meist  in  großen  schilfumllochtenen 
Flaschen  (un  fiaseo)  aufgetragen  und  man  bezahlt  nach  Maßgabe  des 
gekrankenea  <^anftmn«.  Es  giebt  aber  aneb  kleinere  Flaaeben:  ummo 
/Mce  0/2),  qvMrlo  fiasco  (I/4),  ma»imo  (i/g). 

In  allen  größeren  Städten  und  vielen  Kurorten  giebt  es  jetzt 
Bierhäuser  (birrerie),  mit  Münchener,  Pilsenor  oder  Gra/AM  Bier. 
Das  kleine  Glas  (tatza)  kostet  30-40,  4m  große  Glas,  meist  Vt  Liitor 
{mezzo  litro),  50-60  c. 

Die  Gaf^s  gleiclien  unseren  Wiener  Cat'f^s''.  Morgens  iiimint 
man  hier  das  erste  und  gegen  12  Uhr  das  zweite  I  rübstück,  abends 
Kaffee,  Eis,  Bier  oder  andove  Erfrischungsgetränke. 

Man  trinkt  den  Kaffee  durchgängig  ohne  Milch  (man  ruft:  caffi  oder 
eßfft  nero;  die  Tasse  15-25  c).  Oder  man  läßt  sich  ihn  gleich  mit  Mileb 
vermischt  geben  (cqfi  latte^  in  größeren  Tassen  30-50  c. ;  kleinerf  Tasse, 
cappuccinoy  billiger);  wer  dies  nicht  liebt,  bestelle  sich  _caffe  e  latte". 
Ghokolade  (cioceolata)  kostet  30-SOe.,  ein  Brötchen  (pane)  o  c,  Brot  mit 
Butter  (pane  a!  hnrro)  20  c.  Morgens  wird  außerdem  meist  ein  Körbchen 
mit  feinerem  Gebäck  aufgesetzt  {pa*U^  das  Stück  5-15  c).  —  Zum  Gabel- 
frikbatUek  findet  man  Sebinken,  Wurst,  Kotelefcten,  Beefateak»  Bier. 

Die  Auswahl  an  Eis  (gelaio)  ist  groß;  manche  größere  Gaf(£a  haben 
eigene  Eiskarteu.  Die  Portion  kostet  30-90  c;  doch  kann  man  sieb  mit 
einer  halben  (iMtza)  begnügen.  Daneben  giebt  es  Mr5«l<o,  eineArt  Halb- 
gefrorenes, und  granita^  Eiswasser  (litnonata  von  Gitronen;  araneiata  von 
Apfelsinen;  di  cafft  von  Kaffee).  Heliebt  ist  aufib  gauoia^  Limonade 
gazeuse.    Dem  Kellner  5-10  c.  Trinkgeld. 

Von  Zeitungen  (gionuM)  findet  man  in  größeren  Gafes  meist  einige 
Pariser  Blätter,  aber  nur  vereinzelt  deutsche.  —  Die  italienischen  Zei- 
tungen werden  auf  der  Straße  verkauft  (5-10  c).  Die  meisten  Auslands- 
Telegramme  und  ausfttbrllebe  Naehrlebten  aus  dem  Dentseben  Reich 
und  Oaterreieh-Ung»m  bringt  der  8.  69  gen.  Cwniert  deUa  StrtL 

Cigarraifs^aH) sind Kegie  und  im  allgemeinen  schlecht.  Die  ge- 
wöhnlichen Sorten  sind:  rrafewoos  (20  c).  Minghetti  {ib  c>.),  Qri- 
jnnfdi  (10  c),  Virginia  (lang,  mit  Stroh,  stark,  man  bricht  beim  An- 
stecken unten  ein  Stück  ab  oder  läßt  es  verkohlen)  zu  8,  12  und 
18  c.;  Tosrnni,  Najxtletayii ,  Cavour  lang  zu  10  c,  kurz  zu  ?Vt  <  • 
U.S.W.  Außerdem  giebt  es  Inden  großen  Städten  auch  importierte 
Havanna-Cigan  en,  die  zu  25-60  c.  das  Stück  in  den  Regieläden  zu 
kaufen  sind,  meist  gut,  aberschwer,  sowie  auslHndische  Cigaretten, 
— •  In  jedem  Cigarrenladen  brennt  ein  Licht,  an  dem  man  auch 
olm^  so  kaufen  «nztinden  kann. 
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YI.  Kirchen.  Muieen.  Theater.  Kaufläden. 

Die  größeren  Kirchen  sind  meist  bis  12  Uhr  mittags  und  ge- 
wöhnlich auch  von  2,  3  oder  4  bis  7  Uhr  abends  geöffnet,  die  bedeu- 
tendsten auch  wohl  den  ganzen  Tag;  manche  kleinere  Kirchen 
bleiben  dagegen  von  8  oder  9  T'hr  früh  an  geschlossen.  Man  kann 
mit  der  gehörigen  Bescheidenheit  selbst  während  des  Gottesdienstes 
die  Kunstwerke  betrachten,  natürlich  mit  Ausnahme  des  Altars,  an 
welchem  gerade  fungiert  wird.  Jede  Störung  der  Andacht  ist  zu 
vermeiden.  In  den  beiden  letzten  Wochen  vor  Ostern  sind  fast  alle 
Altarbilder  verhüllt.  Bei  vielen  bedeutenden  Kunstwerken  ist  dies 
das  ganze  Jahr  der  Fall :  der  Kfister  (sagrestano)  entfernt  den  Tor- 
hang gegen  ein  Trinkgeld  (S.  xzin). 

Öffentliche  Museen  sind  in  der  Regel  von  9  oder  10  bis  4  L'hr  zu- 
gänglich, an  Wochentagen  meiat  gegen  1  fr.,  Sonntags  frei.  Künst- 
ler, welche  sich  als  solche  ausweisen,  nicht  aber  Gelehrte  oder 
Schriftsteller,  haben  stets  freien  Zutritt. 

Oanzgeschlossen  sind  die  üuseen  an  den  sUuUikk  amerkanntem  FeMt* 
tagen:  Neujahr,  Epiphanias  (6.  Jan.),  auch  wohl  Donnerstag  vor  Karneval 
(Qiovedi  gra8So)>Karneval>]dontag  u.  -Dicnfitag,  Palmaonutag,  Osteraonntag, 
llimmelfahri  (Aaeensione) ^  Pfingsten,  Fronletehnam  (Corpus  domlni), 

Verfassungsfest  (Festa  dello  Statulo,  l.  Sonntag  im  Juni),  Maria  Himmelfahrt 
(Assun^ione,  15.  Aug.),  Maria  Geburt  (8.  Sept.l  und  Maria  Verkündigung 
(35.  März),  Allerheiligen  (1.  Kov.)  und  am  1.  NVeihnachtstag^  dazu  kommen 
melirfach  intcli  Festtage  der  Ortsheiligen  und  der  Geburtstag  des  Königs 
(14.  Mär/.)  und  der  Knnisin  f20.  Nov.).  Jedoch  sind  die  Bestimmungen 
nicht  überall  gleich.     1- üi  Florenz  vergl.  S.  412. 

In  den  Theatern  dauert  die  Vorstellung  von  8,  8V2  oder  9  Uhr 
bis  nach  Mitternacht.  In  den  grolien  Theatern  werden  nur  Opern, 
Ballette  und  Ausstattungsstücke  gegeben:  nach  dem  1.  Akt  der 
Oper  folgt  in  der  Kegel  ein  mehraktiges  Ballett.  Parterre  (plaira)  ist 
der  ifvoblfeilste  Platz  für  Herren,  zu  velchem  die  einfache  Ein- 
trittskarte (biy  netto  (i'/n^resso)  berechtigt  FurSpenreitKC  (poltron€, 
po$H  dUtinti)  löst  man  an  der  Abendkasee  noch  ein  sweitea  Billet. 
Mit  Damen  oder  in  größerer  Gesellschaft  nimmt  man  besser  im 
Vorverkanf  eine  Loge  (palco)^  wo  jedoch  meist  Gesellschaftstoilette 
äblich  ist.  Eine  Garderobe  haben  nur  einzelne  vornehme  Theater. 
—  Die  Italiener  sind  eifrige  Theaterfreunde;  große  Ruhe  wird  aber 
hei  der  Musik  nicht  beobachtet.  Überall  hat  man  lange  Zwischenakte. 

SauflftdAB  haben  selten  feste  Preise.  Regel  sei,  Vs~V4  S^* 
forderten  Preises  zu  bieten  {^eofUraitare*'^  handeln ,  akkordieren). 

Ein  „tion  volete?"^  (Ihr  wollt  also  nicht?),  mit  der  rechten  Be- 
tonung, bringt  in  der  Regel  das  Geschäft  rasch  zum  Abschluß 
nötigenfalls  verlasse  man  den  Laden  .  ohne  zu  kaufen.  Von  Ein- 
käufer» in  Bepleitune:  von  Fremdenführern  fS.  xxiii)  oder  durch 
Vermittelung  der  Hotelbediensteten  ist  durchaus  abzuraten,  da 
diese  von  den  Verkäufern  Provisionen  erhalten,  die  natilrlidi  der 
Käufer  mitbezaiilen  muß.  Wer  dagegen  Gelegenheit  hat,  in  Gesell- 
schaft italienischer  Bekannten  einzukaufen,  ist  überall  im  Vorteil. 
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£«i  Ein  kaufen  für  die  Heimat  ist  einige  Vorsicht  geboten.  Man 
XAhle  weder  beim  Kauf  den  vollen  Betrag,  noch  gestatte  man  die  Naeh- 
nahme  des  Restes  auf  die  Sendung,  damit  man  sich  bei  der  Ankunft  über- 
seugen  kann,  daU  man  den  gewählten  Gegeu^taud  bekomme.  Läüt  sich 
der  Verkäufer  auf  genaue  schriftliche  Vereinbarung  über  die  Art  der  Ver- 
packung und  Versendung,  sowie  über  die  Entschädigung  für  zerbrochen 
ankommende  Gegenstände  nicht  ein,  so  sehe  man  lieber  von  dem  Kaufe 
ftb.  Die  Beförderang  gröteer  Oegenttande  naeb  der  Heimat  ttbergiebt 
mitiL  »m  beslaa  einem  Spediteur. 

▼It.  Xrlnkgaldar.  FnaUleiiltthr«r.  SfiSnitliehe  Sieherliait«  Bettelti. 

Trinkgelder.  In  keinem  Lande  ist  man  hSuflger  genötigt,  die 
Hand  zu  öffnen,  als  in  Italien,  aber  nirgends  genügt  so  kleine  Mfinze. 
Außer  dem  bedungenen  Lohn  wird  als  selbstverst&ndiiche  Zugabe 
stets  ein  Trinkgeld  (mancia,  buona  mano,  da  bete,  sigaro)  erwartet. 
Man  versehe  sich  immer  reichlich  mit  Kupfermünze  (8.  zii)  und 
scheue  sich  ja  nicht,  Kleinigkeiten  zu  geben. 

In  den  staatlichen  und  stadtischen  Sammlungen,  in  denen 

Eintrittsgelder  erhoben  werden ,  ist  den  Aufsehern  (custadi)  bei 
Strafe  die  Annahme  von  Trinkgeldern  untersagt.  Tu  Privatsanim« 
lungen  und  Kirchen  werden  dagegen  fast  überall  Trinkgelder  be- 
ansprucht. Als  Anhaltspunkte  moppen  folgende  8ätze  dienen.  In 
Privatsammlungen  geben  1-2  Personen  Va'l  fi'«-  3-4  Pers.  l-lV2fr-  5 
bei  häiiflger  Wiederkehr  genügen  für  den  Ein/einen  25  c.  Für  ein- 
faihes  Thüröffnen  in  Häusern,  Kirchen  10-20  c,  für  Begleitung 
ufid  andere  Dienstleistung,  z.  B.  Aufziehen  des  Vorhangs  vor  ver 
(leckten  Altarbildern,  Lichtanzünden  an  schlecht  beleuchteten  Orten, 
nach  Verhältnis  und  Aufenthalt  mehr  (^4-!  fr.). 

In  Gasthöfen  und  Speisehiusern  yeranschlage  man  das  Trink- 
geld mit  etwa  5-10^/o  Ton  der  Rechnung,  da  wo  die  Bedienung 
schon  berechnet  ist,  mit  weniger.  Man  beschr&nke  das  Trinkgeld 
auf  die  Personen,  die  in  dem  Ansatz  der  Rechnung  nicht  einbegriffen 
sind.  Wird,  wie  dies  neuerdings  in  manchen  Hiuaern  an  den  ober- 
italischen Seen  und  an  der  Riviera  üblich  geworden  ist,  Passanten 
für  einzelne  Mahlzeiten  ^Service'^  und  „Couvert'^  besonders  be- 
rechnet, so  sehe  man  von  einem  Trinkgelde  gänzlich  ab. 

Fremdenführer  (guide,  Sing,  ifl^uirfa)  erhalten  6-10  fr.  für  den 
Tag.  Am  zuverlässigsten  sind  diejenigen,  die  man  in  den  großen 
Gasthöfen  erhält.  Die  meisten  Reisentlen  werden  ihre  Dienste  durch- 
aus entbehren  können.  Einkäufe  mache  mau  nie  in  ihrer  Gegen- 
wart (vgl.  S.  xxii),  auch  Unterhandlungen  mit  Kutschern,  Gondo- 
lieren,  Eseltreibern  u.  s.  w.  führe  man  ohne  ihre  Beihilfe,  wenn 
man  einigermaßen  der  Sprache  mächtig  ist.  in  einigen  Städten 
haben  die  besseren  Führer  sich  zu  Genossenschaften  Tereinigt  und 
bezeichnen  sich  dann  als  „Guide  patentste*. 

Die  öffentliche  Sicherheit  ist  in  Oberitalien  dieselbe  wie  in  den 
Lindern  nfirdlich  der  Alpen.  Daß  man  spät  nachts  einsame  Stadt- 
▼ieitel  ohne  Not  nicht  aufsucht,  Teisteht  sich  wie  bei  uns  von  selbst. 
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Den  SicherhpitsdieTKst  versieht  in  der  Stadt  der  Schutzniaiui  (itniT- 
dia),  auf  dem  Lande  der  Gendarm  {Carabiniere ;  Uniform  :  schwarzer 
Frackrock  mit  roter  Einfassung  und  Dreimaster).  Zur  Führung  vOQ 
Waffen  ist  ein  besonderer  Erlaubnisschein  notwendig.  Durchans 
verboten  sind  alle  heimlichen  Waffen,  zu  denen  unter  Umständen 
sogar  Messer  mit  festzustellender  Klinge  gerechnet  werden. 

Die  Bettelei,  eine  der  größten  Landplagen  in  Italien ,  ist  na- 
mentlich an  den  KirchenthÜren  arg,  hat  aber  neuerdings,  beson- 
ders während  der  Reisezeit,  auch  auf  den  Straften  wieder  sehr  zu- 
genommen. Vielfach  ist  die  Bettelei  nur  eine  Spekulation  auf  die 
Gutmütigkeit  des  Publikums.  In  Venedig  und  anderen  QroC^städten 
soll  es  sogar  Unternehmer  geben,  die  die  P.Pttler  das  Jahr  über  unter- 
halten und  dafür  die  reichlichen  Einnahmen  während  der  Ueisezeit 
einstreichen.  Werden  Bedürftigen  etwas  zuwenden  will,  sende  einen 
Beitrag,  am  besten  mittt*ly  Cartoliiia-Vaglia  (s.  unten),  an  die  Wohl- 
thätigkeitsgesellschaften  ,  Cunfjregazioni  di  cnritn  und  Societd 
cutitro  V accattonaggio.  Zudringliche  Bettler  weist  man  mit  einer 
kurzen  verneinenden  ilandbewegung  oder  einem  ^niente*'  ab. 

VIII.  Poßt.  Telegraph. 

Die  Post  ist  in  gröC>f'ren  Städten  von  8  Uhr  morgens  bis  8  oder 
9V2  abends  geöffnet,  auch  Sonn  -  und  Festtags;  an  kleineren 
Orten  pflegt  mittags  eine  Pause  von  mehreren  Stunden  zu  sein. 
Briefe  läßt  man  sich  postlagernd  (ital.  ferma  in  postn)  oder  an  das 
Hotel  U.S.W,  adressiert  schicken.  Adresse  kurz,  am  besten  ohne 
Titel,  mit  Unterstreichung  des  Zunamens  (cognome,  Vorname  nome). 
Am  Postschalter  zeige  man  seine  Tisitenkarte  vor,  um  lingere  Aus- 
einandersetzungen zu  Yermeiden.  —  Freimarken  (franeoboUi)  erhält 
man,  außer  an  der  Post  selbst,  in  vielen  Clgairenl&den.  Der  Brief- 
kasten heiftt  huca  oder  emetia  (per  le  lettete,  für  Briefe,  per  U 
Btampt,  für  Drucksachen). 

Brief:  je  15  Gramm  in  fh  r  Stadt  .5c..  im  übrigen  Italien  2()c..  nach 
dem  Ausland  (per  V  dstero)  innerhalb  des  Weltpostvereins  2ö  c. ;  für  je 
15  gr.  mehr  weitere  20  c.,  ins  Ausland  25  c.-,  das  Strafporto  für  ungenügende 
Frankierung  beträgt  «las  doppelte  des  Fehlbetrages.  —  Postkarte  (carto- 
lina  po»tale)  in  der  Stadt  5.  für  In-  und  Ausland  10  mit  bezahlter  Antwort 
(con  ritposta  pagata)  im  Inland  15,  nach  dem  Ausland  20  c.  ^  die  in  Italien 
zugelassenen  Postkarten  mit  Ansichten  auf  der  Vorderseite  zahlen  in 
Deutschland  Strafporto.  —  Kartenbrief  (hi'jlietio  postale)  in  der  Stadt 
5e.,  im  Inland  20  c,  naeh  dem  Ausland  20  0.  —  Streif  band  send  un  g 
(iiamp«  $9tto  foida)  im  Inland  je  00  Gramm  3  e.,  naeb  dem  Ausland  5  c.  ~ 
Einschreibgebühr  (raccomandazione  ^  Aufschrift  „rarcomafidaia")  für 
Stadtbriefe  und  für  Drucksachen  10  sonst  35  c.  —  Postanweisungen 
werden  swf »eben  Dentf ebland  nml  Italien  bis  vn  BOG  fr.  befördert  (30  Pf. 
für  je  30  rU).  Auch  telegraphi.sche  Anwei.snngen  sind  /.ulässip.  In  Italien 
selbst.,ermöglichen  die  Postanweisungs-Karten  (cartoline-vaglia)  die  wohl- 
feile Übersendung  kleinerer  Summen:  Preis  für  1-5  fr.  10  c,  für  je  5  fr. 
(Höehstbetrag  25  fr.)  5  e  mehr.  —  Die  Ausgabe  von  Geld-  und  Einschreib- 
sendungen erfdlgt  arn  Postschalter  nur  gegen  Vorweisung  des  Passes, 
anderufalls  muü  sich  der  Empfänger  durch  zwei  an  der  Post  bekannte 
Zenfen  aufweisen.  Wentfer  Üniatande  macht  ea,  wenn  man  daa  Geld 
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an  aeiDeii  Wirt  adre6i»ieren  läüt,  mit  dem  man  aber  vurlier  Riickspraehc 
nehme* 

Postpakete  sind  bis  zum  Gewicht  von  5kje  und  /.um  Umfange  von 
20Kubikdezimetern  (in  einerRichtung  LuehstensSOcm) zulässig.  Sie  müssen 
gnt  ▼erpMki  und  veraiegelt  sein  und  dürfen  keine  Brfel<e  enthalten.  Dne 
Porto  innerhalb  Italiens  beträgt  61)  c. ;  nach  Deutschland  1  fr  Tö  c.  (ans 
Deutschland  1  40  Pf.),  Zolldeklarationen  (2)  in  italienischer  oder  fran- 
zöeiteher  Sprache.  —  Zollfreie  Kleinigkeiten  (Bhinien  n.  dgl.)  veraeblekt 
man  am  besten  als  Muster  ohne  Wert  (cainpione  senza  valore)^  hieGOfr.  9e., 
ins  Ausland,  wohin  mau  sie  einschreiben  lallen  kann,  10  c. 

Telegramme  ins  Ausland  :  Grundtaxe  1  fr.,  dazu  für  jedes  W  ort 
nach  Deutschland  14  c,  Schweiz  6-14  c,  Österreich-Ungarn  6-14  c, 
Belgien  19  c,  Dänemark  23  e..  Frankreich  14  c,  England  26  c, 
liollaiid  23  c,  Schweden  26  c,  Norwegen  34  c,  Rußland  (europäi- 
sches) 42  c.  —  In  Italien ;  15  Worte  1  fr.,  als  Eiltelegramm  (telegr. 
urgente)  3  fr.,  jedes  Woitmekr  5,  besw.  15  c* 

IX.  Klima  ObtritoUens.  Winterknrortet.  Seebflder. 

OMimdlifiitoiiflMrtt. 

Daß  man  J^nseit  d«r  Alpen  auch  im  Winter  laue  hüft»  und  einen 
ewig  Uanttn  Himmal  antreifef  iat  ein  Irrtum,  in  wekhem  manche 
befangen  sind,  die  ma  «raten  Male  dieitalianiache  Orenie  passieren. 

Zwar,  werden  Brenner,  Splägen  oder  Gotthard  überschritten  hat 
und  sich  in  der  Gegend  der  oberitalischen  Seen  im  Windschatten 
der  Centraialpen  betlndet,  der  merkt  sehr  wohl,  einen  wie  mächtigen 
Schutz  gejren  die  Tramontana  diese  Bergkette  gewährt.  Hat  Nord- 
deutschland eine  durchschnittliche  Wintertemperatur  von  0  bis  —  2**. 
so  erhebt  sich  hier  das  Mittel  der  drei  kältesten  Monate  (Dezember, 
Januar,  Februar)  auf  -f-  3  bis  4°C.  Von  dieser  begünstigten  Stellung 
profitieren  jene  unmittelbar  am  Südfuße  der  Alpen  gelegenen  Orte, 
wie  Lücarno  (Wintertemperatur  2,^°  C),  Pallanza  (S,^'')  Arco  (3,7"), 
Gardone  Riviera  4,i"),  welche  von  vielen  zum  VV  interaufenthalt 
oder  auch  als  Übergangstation  zwischen  dem  Norden  und  der  Ri- 
viera gern  und  mit  Vorteil  benutzi  werden.  Eine  Eigentümlich- 
keit dieser  Ciegend  bilden  die  massenkafteo  Niederschltge  in  der 
Äqninoktialzeit.  Im  Anprall  an  das  Gebirge  verdicbten  sieb  hier 
die  warmen  nnd  flrachten  Lnftmassen,  wele^  der  Sfidwind  beran- 
treibt ;  sie  entladen  sich  ihrer  Fenchtigkeit  und  verursachen  so 
das  rapide  Anschwellen  der  Flüsse,  von  welchem  die  Lombardei 
zeitweise  betroffen  wird.  Schreitet  man  aber  nun  weiter  nach  Süden 
vor  und  betritt  die  lombardische  Kbene,  so  kommt  man  von  neuem 
in  eine  kältere,  von  Winden  gepeitsclite  IJegion.  Die  ganze  Po- 
Ebene,  rings  von  schneebedeckten  Gebirgen  eingerahmt,  zeigt  deut- 
lich den  Charakter  des  Kontinentalklimas :  sie  bat  einen  sehr  beißen 

f  In  dem  vorliegenden  Beisehandhnche  «ind  nur  die  Knrorte  anf 

ilalienisohem  Gebiet  beliandelt  -,  (üe  ^an/t-  Riviera  nebst  Korsika  umfaßt 
Basdeker's  Riviera  nvd  Südost  -  rrankreich .  Lcip/i?!  1898.  —  Vergl.  auch 
Dr,  Herrn.  Reimer''s  Klimaliscbe  Winterkurorte,  4.  Au(l.  Berlin  lö9ö. 
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Klima, 


Sommer,  dessen  TempeiaturhSlie  nicht  hinter  derjenigen  Siziliens 
zurücksteht,  und  einen  recht  kalten,  meist  nebel-  und  sobnee- 
reichen  Winter,  welcher  nicht  einmal  +  2*,  also  etwa  das  Wärme- 
mittel der  nntem  Rheingegend  erreicht  (Minimum  in  Mailand  — 
17,1^  C).  Dabei  wechselt  die  Witterung  hiuHg,  je  nachdem  die 
Winde  Ton  den  Alpen  oder  vom  Apennin  her  über  die  Po -Ebene 
dahinfegen,  und  die  Feuchtigkeit  ist  sehr  bedeutend,  wozu  die  vielen 
Kanäle  und  die  Reissümpfe  das  Ihrige  beitragen.  Ein  längerer 
Aufenthalt  in  Turin  oder  Mailand  ist  im  Winter  Kränklichen  oder 
wirklich  Kranken  direkt  zu  widerraten,  und  anch  der  Gesunde 
möge  hier  in  seinein  Verhalten  dem  keineswegs  milden  Klima 
Rechnung  tragen.  Je  mehr  man  auf  der  lombardischen  Ebene  ost- 
wärts vorschreitet,  desto  mehr  verliert  das  Klima  durch  den  Ein- 
fluß der  Adria  von  seinem  kontinentalen  Charakter.  Von  der  klima- 
tischen P^igenart  Venedigs  ist  auf  .S.  210  gehandelt. 

Ganz  anders  gestalten  sich  die  klimatischen  Verhältnisse,  so- 
bald wir  das  südliche  Randgebirge  der  lombardischen  Ebene  über- 
stiegen haben  und  uns  an  der  Mittelmeerküste  befinden.  Hier  reiht 
sich  an  der  ligarischen  Riviera,  südwirts  bis  in  die  Gegend  yon 
Livomo,  ein  Winterkurort  an  den  andern,  und  aUtJährlich  mehrt 
sieh  ihre  Zahl  und  die  ihrer  Besucher.  Handelt  es  sich  dabei  wirk- 
iioh  nur  um  eine  Sache  der  Mode,  wie  einige  behaupten,  oder  beruht 
dieser  starke  Zuzug  nordischer  Wintergäste  auf  besonderen  klima- 
tischen Yorxügen?  Wir  sehen,  daß  die  Seealpen  und  weiterhin  der 
lignrische  Apennin  eine  vorzügliche  Schutzwand  gegen  Norden 
bilden,  daß  die  über  die  Alpen  vordringenden  Nordwinde  zwar 
auch  diese  überwinden ,  daß  sie  aber  erst  lükm  und  noch  weiter 
südwärts  vom  Strande  die  Oberfläche  des  Meeres  berühren.  Es  ist  gar 
nicht  selten  an  der  Uiviera,  daß  man  im  ruhigen  Hafen  den  Sturm 
auf  hoher  See  beobachten  kann.  Die  Küstenorte  liegen  meist  in  der 
Tiefe  einer  halbmondförmigen  Bucht,  welche  sich  nach  Süden  Öffnet, 
während  sie  im  Rücken  amphitheatralisch  von  Bergen  umschloMMi 
wird.  Je  mehr  man  sich  in  diesen  Halbkreis  von  Bergen  zurückzieht, 
desto  mehr  schützt  man  sich  auch  gegen  dienordSstlichen  und  nord- 
westlichen LuftstrSmungen.  Dabei  sind  diese  Berglehnen  wahrend 
des  ganzen  Tages  der  Sonne  ausgesetzt,  deren  Strahlen  den  Kalkstein 
kräftig  erwärmen.  Kein  Wunder  daher,  daß  sich  in  diesen  Treib- 
bauslagen selbst  im  eigentlichen  Winter  Wärmegradeentwickeln,  wie 
wir  sie  sonst  erst  viel  weiter  im  Süden  vorfinden.  Während  Rom 
beispielsweise  in  den  drei  Wintermonaten  eine  Dnrchschnittswärme 
von  8°  C.  besitzt,  erreicht  diejenige  der  Riviera  d-iO°  (Aervi 
Sanremo  lO.j^,  dagegen  Pisa  nur  5,8°  C). 

Indessen  würde  man  sich  täuschen,  wollte  man  annehmen,  daß 
dieser  Küstenstrich  windfrei  sei.  Die  Hrisen  treiben  an  dem  schnell 
erwärmten  und  wieder  ebenso  schnell  sich  abkühlenden  Ufersaum 
ein  lebhaftes  Wechselspiel  und  auch  von  den  Seiten  her  stürzen  sich 
s      Luftmassen  in  die  vou  der  Sounenwärme  aufgelockeiten  ScUehten. 
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Von  den  abgelenkten  den  Küstenr&nd  bestreichen  den  Winden  macht 
der  Mistral,  der  berüchtigte  Rhonethalwind,  sich  mehr  an  der  frau- 
zÖsichen  Riviera  bemerklich.  Umgekehrt  wird  der  Nordost  an  der 
italienischen  Kiviera  stärker  gefühlt.  Der  Scirocco  ist  an  der  ganzen 
Küste  nicht  derselbe  trockene,  sengende  Wind,  wie  er  uns  in  Süd- 
italien und  auch  noch  in  Rom  entgegentritt,  sondern  über  weite 
Meeresflächen  herankommend,  hat  er  hier  Öfters  Feuchtigkeit  und 
Regen  im  Gefolge. 

Es  ist  ein  weit  Terbreiteter  Irrtum,  dal^  die  Riviera,  weil  unter 
dem  Einfloft  des  Meeres  Mehend ,  ein  fenehies  Klima  hebe.  Die 
Luft  ist  Tielmehr  siemlich  .trocken  und  swer  am  sufgeqproehenatea 
im  weitlichen  Abeehnitt,  iHlhrwid  gegen  die  Ri^en  di  Levante  hin 
die  Feaehtigkeit  eehrittiFeiM  annimmt.  In  gleieher  Weise  Terhilt 
es  sich  mit  den  Niederschlägen.  Während  Sanremo  vom  November 
bis  April  45  Regentage  zählt,  hat  Nervi  in  derselben  Zeit  deren 
Pita  63.  In  den  drei  Wintermonaten  ist  die  Zahl  der  Regen- 
tage an  der  Riviera  im  Durchschnitt  16.  Schneefall  ist  dort  eine 
sehr  seltene  Erscheinung;  es  schneit  etwa  einmal  im  Winter,  und 
meist  ist  schon  nach  einigen  Stunden  keine  Spur  von  Schnee  mehr 
zu  bemerken.  Manchmal  vergehen  aber  auch  Jahre,  ehe  jemand  eine 
Schneeflocke  zu  Gesicht  bekommt.  Um  diese  Niederschlagsverhält- 
nisse richtig  zu  würdigen,  sei  daran  erinnert,  daß  u.  a.  Berlin  vom 
i.  Dezember  bis  letzten  Februar  22  Regentage  und  18  Schneetage 
aufweist.  Nebel  sind  an  der  ligurischen  Küste  sehr  selten,  starker 
abendlicher  Tanfall  dagegen  ist  sehr  gewöhnlich.  Das  Übergewicht 
der  sonnenhellen  Tage  über  solche  mit  bedecktem  Himmel  ist  im 
Vergleich  mit  dem  cisalpinischen  Gebiet  sehr  bedeutend. 
*  Hiemach  müssen  anch  die  ahfilligen  Urteile  von  Reisenden 
berichtigt  werden ,  welche  etwa  unter  besonders  ungünstigen  Wit- 
terangsverhältnissen die  Riviera  betraten.  Nicht  nur  die  Jahr- 
gänge fallen  an  der  Riviera  verschieden  ans,  sondern  auch  einzelne 
Perioden  des  Winters  sind  als  die  schlimmeren  zu  bezeichnen. 
Fast  mit  Gewißheit  kann  man  zwisc  hen  Anfang  Oktober  und  Mitte 
November  auf  eine  kurze  Regenzeit  rechnen,  die  den  Luftgenuß  be- 
schränkt aber  keineswegs  autliebt.  Dann  folgt  von  Dezember  bis 
Februar  gewöhnlich  eine  ununterbrochene  Reihe  warmer  sonnen- 
heller Tage,  darunter  aber  solche,  an  denen  mehr  oder  weniger  Wind 
herrscht,  und  die  deshalb  ein  vorsichtiges  Verhalten  des  Kranken 
erheischen.  Der  Mira  ist,  wie  überall  im  Süden,  der  windreichste 
Monat,  ein  Obelstand ,  unter  dem  Jedoch  die  ProTcnce  weit  mehr 
zu  leiden  hat,  als  die  italienische  RlTiera.  April  und  Hai  sind  für 
Wärmehedürltige  und  für  den  ausgedehntesten  Luftgenuß  eine  yor- 
treflliche  Zeit.  Um  sich  über  die  ungünstigeren  Tage  hinwegau- 
helfen,  dazu  geh6rt  allerdings  ein  gewisser  Komfort. 

Als  Qesamtausdruck  der  Klimamiide  begegnet  uns  an  der  Ri- 
yiera  eine  ganze  Reihe  von  Gewächsen ,  welche  der  Norden  nicht 
kennt.  Pie  Olive  treffen  wir  schon  an  den  oberitaliscbeD  Seen,  aber 
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nicht  in  so  kräftigeii  l'^xeiiiplaren  wie  an  den  Abliängen  der  JSee- 
alpen.  Dazu  tritt  der  Fieberbeilbaum  (Eucalyptus  globuliuf) ,  der 
sebr  scbnell  w&o^t  und  eine  entaunliche  HShe  emicht;  sodann 
Onrngen  und  CUronen  und  eine  teielie  Autwabl  Von  Faimm, 

In  gesundheitlicher  Benehnng  Ten  Wichtigkeit  iet  die  geo* 
gnostische  Beedkaffenheit  der  Rivier«.  Ber  Kalkstein  bildet  fast 
überall  die  Grundlage.  Durch  seine  Eigenschaft,  die  Sonnenstrahlen 
begierig  anzuziehen  und  seine  Temperatur  schnell  wieder  abKtt- 
geben ,  ist  er  der  wesentliche  Träger  der  flüchtigen  Wärme ;  wegen 
seiner  «reringen  Härte  hat  er  auf  den  Straßen  den  berüch tickten  Staub 
und  nach  Regengüssen  Schmutz  zur  Folge.  In  der  That  bildet  der 
Kalkstaub  den  wichtigsten  Vorwurf  gegen  eine  (lej^^end,  wo  sich 
viele  Lungenkranke  aufhalten  und  an  welche  wir  den  Anspruch  er- 
heben dürfen,  daß  sie  sich  durch  Reinheit  der  Luft  auszeichne. 
Man  bemüht  sich  deshalb  jetzt,  diesem  Übelstand  durch  Straßen- 
sprengung abzuhelfen. 

Was  ein  Winteianfenthalt  an  der  Rivlera  dem  Kranken  und 
Schw&cblichen  sum  üntersehiede  gegen  das  Klima  im  n&rdlichen 
Buropa  bietet,  ist  eine  gut  yentilierte  aber  selten  sturmbewegte,  er*» 
heblich  wSrmere  und  Torwiegend  trockene  Luft ,  ein  großenteils 
heiterer  Himmel  und  seltene  Niederschlage.  Der  Krankentag,  d.h .  die 
Zeit  v&hrend  welcher  der  Kurgast  sich  ungestraft  im  Freien  aufhal- 
ten kann,  umfa&t  hier  die  Stunden  von  10  Uhr  vormittags  bis 
4  Uhr  nachmittags.  Die  Wirkung  eines  derartig  verlängerten  Luft- 
genusses an  diesem  Küstenstrich  ist  im  alliiemeinen  die  eines  Reiz- 
mittels für  (ien  gesamten  Organismus.  Bei  Kindern  von  skrofu- 
löser Anlage  mit  Sättestockungen  und  Drüsenanschwellungen  bessert 
sich  die  Blutbilduiig  und  sie  bekommen  ein  frischeres  Ansehen,  bei 
Rekonvaleszenten ,  Geschwächten  und  Greisen  werden  die  trägen 
Funktionen  wieder  lebhafter,  bei  Rheumatikern  und  Gicb tischen 
kommt  es  zfor  Aufsaugung  der  krankhaften  Ablagerungen.  Sehr 
häufig  wird  die  Klimakur  an  der  Riviera  solchen  Brustkranken 
empfohlen,  bei  denen. man  die  Reste  überstandener  Rntzündungen 
des  Brustfells  oder  der  Lunge  beseitigen  will,  oder  wenn  man  Ter- 
hüten  möchte,  daß  ein  Katarrh  der  Lungenspitze  oder  eine  dort  be- 
stehende Verdichtung  des  Gewebes  zu  unheilbaren  Erweichungs- 
prozessen führe.  Die  bewegte,  trockene  Luft  der  Uiviera  paßt 
indessen  durchaus  nicht  für  jeden  und  iTishesoiidere  eio;rien  sich 
anhaltend  fiebernde  und  leicht  erregbare  Kranke  niclit  für  die 
Strandgegend.  Hier  tritt  der  anregende  Einfluß  auf  das  Nerven- 
system sehr  deutlich  hervor.  Einige  werden  schlaflos;  wer  an  Ner- 
venschmerzen litt,  hat  jetzt  mehr  als  früher  darüber  zu  klagen; 
geistige  Erregungszustände  verschliuimern  sich  in  bedenklicher 
Weise.  Im  allgemeinen  ist  daher  allen  sehr  reisbaren  Patienten  die 
Strandnähe  zu  Terbieten ,  und  insbesondere  sind  die  Stunden ,  in 
welchen  die  Brisen  herrschen,  ihnen  dort  nicht  tutrSglicb.  Manche 
Formen  von  Entifindungen  des  Kehlkopfes  und  der  Luftröhre  sind 
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für  das  trockene  Kiiina  der  liiviera  di  Ponente  durchaus  nicht  ge- 
eignet; sie  müssen  ostwärts  nach  Nervi  und  Pisa  oder  selbst  nach 
Ajacoio  T^rwiesen  worden.  Kmike  mit  solilülelieiider  Nimnenttfi»* 
dung  od«  Zii£k«nrahr  (Diibl»«tefl)  beflndeu  sich  in  diesem  trocken* 
wannen  Klinie  lecht  wobl  nnd  können  gute  Forteohritte  mechen. 

Die  Kuxxeit  en  der  ligurieeben  Küete  dtoert  im  aUgemAiiMn 
von  Anfang  Oktober  bis  Anfang  Mai.  Im  September  ist  es  dort  ge- 
wöhnlich noch  zu  beiß,  der  Marz  wiederum  ist  so  wiudieich,  deß 
er  manche  Kranke  veranlal^t,  die  Biviera  zu  zeitig  zu  vetUssen« 
Sie  geraten  dann  in  die  oft  sehr  ungünstige  Übergangszeit  des  nor- 
dischen Frühjahrs  und  büßen  dadurch  die  während  des  Winters  er- 
laugten Fortschritte  wieder  ein.  Besser  handeln  solche,  welche  den 
Frühling  an  den  oberitalienischen  Seen,  in  FaUanm,  Cann^ro, 
.  Locarno,  Lugano  oder  (iardone  liiviera  verleben. 

Die  italienischen  »Seebäder  unterscheiden  sich  in  mehrfacher 
Beziehung  von  den  Bädern  an  der  Ost-  und  Nordsee.  Dem  Mittel- 
meer feUt  Ebbe  oad  Flut  fest  gänzlich,  dagegen  zeichnet  es  sieb 
dttieh  hohen  Salzgehalt  ans,  denn  es  besitzt41%e  anKochaalz  (Ost- 
see 8-20,  Nordsee  30-39<>/oo)«  Während  die  mittlere  Temperatur  der 
Ost-  und  Nordsee  16^  G.  beträgt,  erhebt  aloh  diejenige  des  Mittel- 
meers auf  22°C.  Die  Badesaison  beginnt  ander  ligurischen  Küste 
schon  im  April,  spätestens  im  Mai  und  dauert  bis  in  den  November 
hinein;  sie  ist  also  weit  länger  als  die  der  Ost-  und  Nordsee.  Die 
italienischen  Seebäder  eignen  sich  wegen  der  höherern  Wärme  der 
Luft  und  des  Wassers  besonders  lür  geschwächte  und  wärmebedürf- 
tige Personen. 

Es  ist  notwendig,  daü  der  Nordländer  seine  Gewohnheiten  in 
Italien  in  Hinsicht  auf  die  veränderten  klimatischen  und  so/.ialen 
Verhältnisse  mannigfach  modifiziert;  jedoch  darf  er  sich  nicht  un- 
bedingt die  Lebenweise  der  Italiener  zur  liichtschnur  nehmen.  Da 
man  in  Italien  so  gut  wie  bei  nns  einen  Winter,  wenn  aneb  einen 
fcüneren  und  milderen,  zn  erwarten  hat,  so  ist  warme  Kleidung,  na- 
mentlieh  wollenes  Unterzeug,  unerlfißli^.  Das  Tragen  von  Flanell 
auf  bloAem  lioibe  ist  für  alle,  welche  geg«i  Witterungswechsel  em-^ 
pflndlich  sind,  der  beste  Schutz  gegen  Erkältungen.  Mantel  oder 
Plaid  leisten  vorzügliche  Pienste ,  um  die  oft  bedeutenden  Unter- 
schiede zwischen  Sonnen-  und  Schattentemperatur  auszugleichen. 
Beim  Besuch  von  Galerien  und  Kirchen  an  warmen  Tagen  ist  es 
sehr  zweckmäßig  den  Hinweg  zu  Wagen,  den  Heimweg  zu  Fuß  zu- 
rückzulegen. Macht  man  es  umgekehrt,  so  betritt  man  die  kalten 
Räume  in  erhitztem  Zustande  und  wird  nach  Verlassen  derselben 
nicht  wieder  gehörig  warm.  Der  Sommersonne  setze  man  sicli 
nicht  zu  sehr  aus,  sondern  bediene  sich  eines  Schirmes;  in  den 
heißesten  Tagesstunden  ist  die  italienische  Sitte  der  Siesta 
empfehlenswert.  Des  blendenden  Lichtes  wegen  empfiehlt  sich 
auch  die  Benutzung  dunkler  Brillen  (am  besten  mit  rauchfarbenen 
konkaven  Gläsern,  weiche  das  ganze  Auge  schützen). 
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Wer  irgendwo  Winteistatioii  macht,  prüfe  genau  die  zu  wählende 
Wohnung  und  ziehe  den  Arzt  zu  Rate,  e  h  e  er  den  uneutbehrlicheii 
Mietkontrakt  unterzeichnet.  Die  Wohnung  muß  vor  allen  Dingen 
trocken  und  nach  Sfiden  gelegen ,  dw  In  der  Regel  etetneme  Fnft« 
boden  mit  dicken  Teppichen  ▼ersehen  sein.  Fenster  und  Thftren 
müssen  gut  schließen.  Kamine  und  Öfen  sind  auf  ilire  Güte  (ins- 
besondere ob  sie  nicht  rauchen)  zu  prüfen ,  denn  sie  sind  in  der 
kältesten  Zeit  unentbehrlich.  DerDeutsche,  weit  eher  als  der  weniger 
iuftscheue  Engländer,  versieht  es  jedoch  häufig  darin,  daß  er  viel 
zu  früh  im  Yofwinter  zu  heizen  anfängt,  die  Zimmer  zu  stark  er- 
wärmt und  sich  länger,  als  es  für  seine  Gesinidheit  erforderlich 
ist,  in  ihnen  aufhält.  An  der  Kiviera  ist  es  geradezu  zur  Unsitte  ge- 
worden, daß  die  Kranken  die  Morpjenstunderi ,  oft  die  beste  Zeit 
zum  Luftgenuß,  versäumen  und  erst  gegen  Mittag  ihr  Zimmer  ver-  . 
lassen.  —  Die  Betten  in  Oberitalien  sind  meist  mit  Roßhaaren  ver- 
sehen und  gewähren  eine  gute  Lagerstätte.  Dagegen  sind  für 
solche ,  die  au  Federbetten  gewöhnt  waren ,  die  Bettdecken  oft  zu 
dünn  und  ungenügend,  und  nichtliche  Erkältungen  durch  zu 
leichte  Bedeckung  kommen  selbst  im  Sommer  vor. 

In  /ast  allen  bedeutenderen  Städten  Oberitaliens,  sowie  an  den 
besuchteren  klimatischen  Kurorten  finden  sich  deutsch  eÄrzte. 
Diese  sind  bei  etwaigen  KrankheitsfUlen  um  so  mehr  zu  boTorzu- 
gen,  als  die  italienische  Kurmethode  unsern  modernen  therapeuti- 
schen Anschauungen  nicht  immer  entspricht.  (Honorar  nicht  unter 
5-10  fr.  für  jede  Konsultation.)  Vielfach  trifft  man  deutsche  Apo- 
theken oder  solche  mit  deutschen  Provisoren,  und  in  diesen  kann 
man  unbesorgt  nach  der  deutschen  Pharmakopöe  ein  Rezept  machen 
lassen.  In  den  rein  italienischen  (während  der  Nacht  meist  ge- 
schlossenen) Apotheken  haben  die  Medikamente  häufig  eine  andere 
Zusammensetzung  und  Dosis  wie  die  gleichnamigen  bei  uns. 

Eine  kleine  Reise- Apotheke  (doppeltkohlensaures  NatroUf  Ho£f' 
mimn*sdke  Tropfen,  Bhaibarherwein,  OpiwnUnkHtr,  sowie  Chinlnr 
pUUn  gegen  leichte  Fieberanfälle)  kann  sich  unter  Umständen  reeht 
nützlich  erweisen.  Gegen  Diarrhöe,  welche  sieh  bei  Fremden  z.  B. 
nach  yieler  Bewegung  in  der  Hitze  leicht  einstellt,  sind  strenge 
Diät,  warme  Kleidung  und  Ruhe  die  besten  Mittel.  In  hartnäckigen 
Fällen  konsultiere  man  alsbald  einen  Arzt. 
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ZUE  KUNSTGESCHICHTE. 

Wer  Italien  bereist,  verbindet  den  Kunstgenuß  wenigstens  sls 
Nebenzweck  mit  seinen  Wanderungen.  Aucb  sprSde  Naturen,  auch 
Menschen ,  welche  nach  ihrer  ganzen  Lebensstellung  Istbetlschen 
Empfindungen  fern  stehen,  werden  Uer,  beinahe  ohne  es  zu  wissen 
oder  zu  wollen,  zu  Kunstliebhabern.  Denn  in  Italien  liegt  die  Kunst 
nicht  abseits  von  den  Kreisen  des  wirklichen  Lebens  und  bedarf  es 
kaum  einer  besonderen  Vorbereitung,  um  für  künstlerische  Ein- 
drücke empfänglich  zu  werden.  Auf  Schritt  und  Tritt  treten  diese 
Jedermann  entgegen,  als  ob  sie  zur  Natur  des  Landes  geborten. 
80  daß  Atmen,  Wandeln  und  Schauen  auszureichen  scheinen,  das 
Wesen  derKunstwerke  zu  erfassen.  VomKunstliebhaber  zum  Kunst- 
kenner ist  freilich  ein  weiter  Weg,  und  so  wenip  eine  einfache  Tou- 
risteufahrt  das  Kunstverständnis  erschließen  kann,  sowenig  werden 
auch  die  Andeutungen  eines  Reisehandbuches  genügen,  in  die  Tiefen 
der  schöpferischen  Phantasie  einzuführen  und  Über  das  Schicksal 
der  italienischen  Kunst,  deren  Vergangenheit  am  meisten  anzieht, 
▼ollhommen  auf^uU&ren.  Aber  auch  die  anspruchlose  Freude  an 
den  bildenden  Künsten  kann  auf  die  LSnge  des  wissensehafaichen 
Beirates  nicht  entbehren.  Selbst  derjenige,  welcher  sich  durch  die 
Betrachtung  der  Kunstwerke  nur  anregen  und  angenehm  stimmen 
lassen  will,  wird  es  nicht  beklagen,  wenn  ihm  über  die  geschichtliche 
Entwicklung  der  italienischen  Kunst  einzelne  Winke  gegeben  wer- 
den. Kunstwerke  ersten  Ranges,  vollendete  SchÖpfuTigeii  verlieren 
dadurch  nichts  von  ihrem  Reize,  daß  sie  einer  großem  Reihe  ein- 
geordnet, als  Höhepunkte  der  Entwicklung  anfcefaßt  werden.  Da- 
gegen gewinnen  weniger  bedeutende,  unvollkommene  Werke  durch 
die  historische  Betrachtungsweise  an  Wert,  wenn  sie  als  notwendige 
Mittelglieder  erkannt  und  nicht  allein  ihre  Mängel  im  Verhältnis 
KU  splteren ,  sondern  auch  ihre  Vorzüge  im  Vergleich  mit  älteren 
KunstschSpftingen  begriffen  werden..  Zu  einer  solchm  f^ehtbaren 
und  genufireichen  Betrachtungsweise  aufzufordern,  den  historischen 
Sinn  zu  wecken,  ist  der  Zweck  der  folgenden  Zeilen. 

Gew5hnlicb  sind  es  nur  zwei  durch  mehr  als  ein  Jahrtausend  von 
einander  getrennte  Perioden,  welche  die  Aufmerksamkeit  des  Kunst- 
freundes in  Italien  Vorzugs  weise  fesseln :  das  klassische  Altertum, 
die  Zeit  der  Römer,  und  das  xti.  Jahrhundert,  die  Blütezeit  der 
sogenannten  i?(»n^?''?.<?anc(;.  Was  dazwischen  liegt,  wird  meist  mit 
flüchtigem  Blicke  übergangen  ;  mit  großem  Unrecht,  da  es  rlie  Lücke 
zwischen  den  genannten  Perioden  wirksam  ausfüllt,  die  eine  nach- 
klingen läßt,  die  andere  vorbereitet.  Aber  auch  die  Ansicht  be- 
darf einer  Korrektur,  als  ob  das  Wesen  der  antiken  Kunst  nur  in 
Italien  vollkommen  erschaut  werden  könnte.  Diese  Meinung  stammt 
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aus  jenen  Tagen ,  In  welchen  man  swti eben  grieehiseher  und  rd- 
mieeher  Kunst  nicht  scharf  unterschied ,  bei  Jener  den  Zusammen- 
hang mit  dem  besonderen  Boden  und  Volke,  bei  dieser  die  Ansitze 
zu  selbständigem  Schaffen  ftbersah.  Seitdem  wir  griechische  Origi- 
nalwerke in  größerer  Zahl  kennen  gelernt  und  über  die  Entwicklung 
der  hellenischen  Kunst  reifere  Begriffe  gewonnen  haben  ,  steht  ein 
blindes  Vermengen  der  griechischen  und  römischen  Weise  nicht 
zu  befürchten.  Wir  wissen  jetzt  ipcht  wohl,  daß  die  vollendete 
Schönheit  der  antiken  Architektur  nur  im  hellenischen  Tempel 
sichtbar  wird.  Hier,  wo  im  dorischen  Baue  durch  die  gedrungeneu 
Verhältnisse,  dunli  die  maÜvoU  angebrachten,  stets  auch  zweck- 
dienlichen Schmuckglieder  ein  hoher  Ernst  ausgedrückt  wird,  wo 
in  der  ionischen  Weise  ein  freies,  heiteres  Wesen  sicli  ausspricht, 
atmet  ein  ganz  anderer  schöpferischer  Geist,  als  iu  den  lomischeu 
Prachtwerken,  Ähnlich  ist  die  reichste  Sammlung  iu  Italien  be- 
wahrter Skulpturen  nicht  im  Stande,  die  gleiche  Einsicht  in  das 
griechische  Kunsttreiben  zu  gewähren,  wie  die  Parthenon-Skulpturen 
und  die  anderen  Fragmente  griechischer  Tempelplastik  im  britischen 
Museum.  Wenn  aber  auch  die  Belehrung  aus  anderen  als  italieni- 
schen Quellen  reicher  strömt,  der  wahre  Genullt  der  antiken  Kunst 
wird  doch  nur  in  Italien  dem  Beschauer  bereitet,  da  hier  die  Kunstr 
werke  dem  Auge  in  befreundeter  Umgebung  entgegentreten,  und 
Luft,  Land,  Leute  wesentlich  zu  ihrer  Wirkungskraft  beitragen. 
Dazu  kommt  noch  der  Umstand,  daß  gemiiß  einer  trefflichen  Sitte 
das  klassische  Altertum  den  einmal  vollendeten  Typus  einer  pla- 
stischen Gestalt  nicht  wieder  willkürlich  abänderte,  sondern  treu 
festhielt  und  regelmäßig  wiederholte,  so  daß  in  zahlreichen  Fällen, 
auch  wenn  das  ältere  griechische  Original  verloren  ging,  es  sich  iu 
späteren  Nachbildungen  erhielt,  und  selbst  in  Werken  der  rßmischwi 
Kaiserzeit  noch  die  eigentümliche  Schönheit  hellenischer  Schö- 
pfungen naohhallt. 

In  doppelter  Welse  bereitet  sich  die  Herrschaft  des  griechischen 
Geistes  in  Italien  vor.  Einmal  bringen  griechische  Kolonisten  den 
altheimischen  Stil  in  ihre  neuen  Wohnsitze.  Proben  solcher  Ver- 
pflanzung sind  mehrere  dorische  Tempel  auf  Sizilien ,  die  Tempel 
zu  Pästum  und  die  Tempelreste  zu  Metapont.  Zur  entschieden  all- 
gemeinen Herrschaft  gelangt  aber  die  griechische  Kunst  in  Italien 
erst  in  einer  späteren  Zeit,  als  das  staatlich  zerfallene  Hellas  sich 
dem  römischen  Machtworte  zu  fügen  gelernt  hatte,  die  Köm  er  zu 
ihren  politischen  Tugenden  nun  auch  die  Vorzüge  leinerer  Kultur 
zu  gesellen  sich  anschickten.  Für  römische  Rechnung  wird  auf  den 
alten  Schauplätzen  hellenischer  Kunstthätigkeit ,  z.  B.  in  Athen, 
weitergearbeitet;  griechische  Kunstwerke,  griechische  Künstler  über- 
siedeln nach  Rom;  der  anfangs  mit  der  glänzenden  Siegesbeute 
prunkende  Stolz  Y«rwandelt  sich  in  Freudeam  Besitz ;  sich  mit  künst- 
lerischem Schmucke  zu  umgeben  wird  zur  allgemeinen  Sitte,  die 
Anlage  öffentlicher  Denkmäler  zur  förmlichen  Regentenpflicht. 
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Bleiben  auch  in  der  ästhetischen  Wertschätzung  die  römischen 
Kunstwerke  der  Kaiserzeit  gegen  die  griechischen  zurück,  so  sinken 
doch  ihie  SdiSpfer  niemals  zu  bloßen  Kopisten  herab  oder  entsagen 
▼ollkommen  Jedem  selbständigen  Streben.  Am  wenigsten  in  der 
Architektur.  Unabhängig  von  den  Griechen  hatten  die  alt- 
italischen  Völker  und  mit  ihnen  auch  die  B5mer  die  Kenntnis 
des  8tHMehnitte$  sich  angeeignet,  die  Kunst  Bogen  und  Gewölbe 
au&ulShren  erlernt.  Mit  dieser  technisch  und  ästhetisch  wichtigen 
Neuerung  sollte  nun  das  griechische  Formengerüst,  die  Säule  und 
das  auf  dieser  lastende  Gebälk  verknüpft  werden.  Außerdem  er- 
weiterte sich  der  Kreis  der  architektonischen  Aufgaben.  Es  galt, 
weiträumige  Interieurs  zu  schaffen,  Bauten  von  mehreren  Stock- 
werken über  einander  zu  errichten.  Dafür  bot  die  griecliische  Ar- 
chitektur kein  unmittelbares  Vorbild,  und  dennoch  erschienen  die 
gangbaren  griechischen  Bauformeu  viel  zu  schön,  als  daß  man  sie 
freiwillig  aufgegeben  hätte.  Man  kombinierte  sie  daher  lieber  mit 
der  Bogenkonstcuktion  und  den  neuen  baulichen  Aufgaben.  Freilich 
wurden  dadurch  die  einzelnen  griechischen  Bauglieder  vielfach  im 
Werte  herabgesetzt  und  aus  ihrem  ursprünglich  so  festen  Zusammen- 
hange geriasen;  was  früher  eine  organische  Bedeutung  hatte,  gewinnt 
häufig  nur  eine  oberflächliche,  dekorati\o  Stellung;  aber  die  Ge- 
samtwirkung bleibt  stets  mächtig.  Man  muß  mehrstöckige  Gebäude 
betrachten,  wo  die  feine  Abstufung  der  Glieder  nach  oben,  von 
schwereren  (dorischen)  zu  leichteren  (korinthischen),  unser  Interesse 
fesselt,  man  muß  die  mächtigen  kunstreich  eingewölbten  Binnen- 
räume, dann  die  ihrer  Natur  nach  zur  bloßen  Dekoration  dienenden 
Bauten  in  das  Auge  fassen ,  um  die  starken  Seiten  der  römischen 
Kunst  kennen  zu  lernen.  In  der  Anwendung  der  Säulen  vor  ge- 
schlossenen Wänden,  z.  B.  als  Glieder  einer  Fassade,  in  der  Anord- 
nung von  Kuppeln  über  kreisrunden  Räumen ,  von  Tonnen-  und 
Kreuzgewdlben  fiber  oblongen  Bäumen  sind  die  rdmischen  Bauten 
die  Vorbilder  der  folgenden  Jahrhunderte  geworden,  und  man  kann 
nicht  sagen,  daß  die  spätem  Nachahmungen  stets  das  Muster  glück- 
lich erreicht  haben. 

In  den  Landschaften,  deren  Schilderung  dieser  Band  des  Reise- 
handbuches gewidmet  ist,  tritt  allerdings  die  Größe  und  Herrlich- 
keit der  antiken  Kunst  nicht  so  klar  und  reich  vor  das  Auge  wie 
in  Rom  und  im  südlichen  Italien.  Immerhin  birgt  auch  Oberitalien 
einzelne  interessante  Reste  römischer  Architektur  (Amphitheater  in 
Verona.  Tri\jmphbogen  von  Ao!^f(i.  Susa  u.  a.),  und  wer  auch  an  den 
plastischen  ^Verken  in  den  zahlreichen  Lokalsammlungen  der  Lom- 
bardei und  Toscanas  Ilüchtig  vui überschreitet,  verweilt  doch  länger 
vor  den  in  Florenz  bewahrten  Antiken,  unter  welchen  neben  der 
ehemals  über  Gebühr  gepriesenen  mediceiachen  Venus  die  Niohiden- 
gruppe,  der  ApolUno  u.  a.  hervorragen.  —  Oberitalien  und  Toscana 
stehen  im  Mittelalter  und  in  dem  ersten  Jahrhundert  derBenaissance 
im  Vordergründe  des  italienischen  Kunstlebens ,  und  YenAdig  darf 
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sich  rühmen,  den  Glanz  der  italienischen  Malerei  noch  zu  einer  Zeit 
hell  entfaltet  zu  haben,  in  welcher  derselbe  namentlich  in  Rom  sich, 
bereits  arg  getrübt  zeigt.  Um  die  historische  Bedeutung  dieser  Land- 
schaften für  die  Kunstentwickinng  richtig  zu  würdigen ,  muß  aber 
dennoch  das  allgemeine  Schicksal  der  italienischen  Kunst  seit  dem 
Beginne  des  Mittelalters  kurz  erzlhlt  werden. 

Im  IV.  Jahrhundert  verwandelt  sich  die  innen  schon  Ungst 
bruchige  heidnischeWelt  auch  äußerlich  in  die  christliche:  eine  neue 
Kunstperiode  beginnt.  Irrig  denkt  man  aber  dabei  an  einen  gewalt- 
samen Abbruch  der  antik-rÖmischeii  Kunst,  an  eine  plötzliche,  un- 
vorbereitete Erfindung  eines  neuen  Kunststiles.  Auge  und  Hand  sind 
gewohnheitsträger  als  das  Gemüt.  Neue  Anscliauungen,  veränderte 
Ansichten  vom  Wesen  Gottes  und  der  Bestimmung  der  Menschen 
erhielten  Geltung,  für  den  künstlerischen  Ausdruck  der  Gedanken 
behielt  man  aber  notgedrungen  die  alten  Formen.  Dazu  kam  noch, 
dal^  sich  die  heidnischen  politischen  Mächte  dem  Christentum 
keineswegs  ununterbrochen  feindselig  zeigten  (dieersteVerfolgungs- 
Periode  ^t  erst  in  das  lu.  Jahrhundert),  der  neuen  Lehre  also  Muße 
gegönnt  wurde ,  sich  auszubreiten  und  zu  vertiefen ,  inmitten  der 
heidnischen  Gesellschaft  sich  zu  organisieren.  Die  Folge  war,  daß 
namentlich  in  der  Kunstanschauung  kein  schrofferKontrast  herrschte, 
in  formeller  Beziehung  die  altchristliche  Kunst  die  Aufgaben  der 
Antike  fortsetzte.  Den  besten  Beweis  dafür  liefern  Ue  Malereien 
der  altchvistlichen  Begräbnisstätten  Roms ,  der  sog.  Katakomben, 
wo  in  den  Dekorationsmotiven,  in  der  Zeichnung,  in  der  Wahl  der 
Farben  ,  in  der  Gruppierung  der  einzelnen  Gestalten  und  der  Auf- 
fassung treu  die  herkömmlichen  Regeln  der  römisch  -  heidnischen 
Kunst  bewahrt  sind.  Auch  die  Sarkophagskulpturen  des 
IV.  und  V.  Jahrhunderts  weichen  nur  im  Inhalt,  nicht  in  der  Teciinik 
und  Foripengebung  von  dem  überlieferten  Typus  ab.  —  Die  erste 
Hälfte  des  Jahrtausends  geht  vorüber ,  ehe  sich  in  der  Malerei  und 
in  der  (übrigens  vernachlässigten)  Plastik  ein  neuer  künstlerischer 
Stil  regt.  Die  Architektur  hatte  sich  in  der  Zwischenzeit  den  Be- 
dürfnissen des  christlichen  Gottesdienstes  entsprechend  ausgebildet 
und  im  Anschluß  an  die  neue  Bauweise  gewinnt  auch  die  Malerei 
einen  andern  Charakter. 

Das  Hauptdenkmal  der  altchristlichen,  bis  in  das  x.  Jahr- 
hundert reichenden  Architektur  sind  die  Basiliken.  Der  Name 
ist  uralt,  jünger  und  unbegründet  die  Meinung,  als  ob  noch 
eine  andere  als  die  Namensgleichheit  zwischen  den  altchristlichen 
Basiliken  und  den  römischen,  forensischen,  bestände.  Die  letzteren, 
auf  dem  Forum  der  meisten  Städte  des  Römerreiches  nachgewiesen, 
zu  Gerichtsitzungen  und  zur  Vermittelung  des  Verkehrs  dienend, 
liaben  mit  der  alten  christlichen  Kirche  weder  was  den  Ursprung, 
noch  was  die  Form  anbelangt ,  Wesentliches  gemein.  Es  wurden 
nicht  die  forensischen  Basiliken  für  den  christlichen  Gottesdienst 
zugerichtet,  noch  bei  dem  Bau  christlicher  Kirchen  die  alten  rümi- 
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sehen  Basiliken  oder  wohl  par  Tempel  als  unmittelbares  Vorbild 
benutzt.  Die  Kirche  ging  vielmehr  aus  dem  römischen  Privathaui« 
hervor,  wo  die  ersten  Versammlungen  der  Gemeinden  stattfanden 
und  dessen  Bestandteile,  nur  vergrößert,  auch  bei  neuen  kirch- 
lii^hen  Anlagen  wiederholt  wurden.  Nur  darf  freilich  nicht  an  eine 
sklavische  Nachahmung  gedacht  und  muß  insbesondere  die  Form 
des  orientalisclien  Hauses  mit  in  Betracht  gezogen  werden.  Nach 
Ausbildung  des  Typus  besaß  die  cbristlicbe  Basilika  folgende  Ge- 
stalt Ein  vierseitiger,  ringsum  von  einer  offenen  Säulenballe  um- 
gebener Torbof  (Atrium),  von  gleicher  Breite  wie  die  Basilika,  in 
der  Mitte  mit  einem  Brunnen  (Caniharus)  für  die  Abwaschungen 
der  Gl&ubigen  versehen,  bildet  den  Zugang  zum  Innern  der  Kirchs, 
welche  gewobnlicb  dreischifflg  angelegt  ist,  zwischen  den  niederen 
Seitenschiffen  und  dem  höheren  Mittelschiff  zwei  Säulenreihen  zeigt 
und  mit  einer  halbrunden  Nische  (Apsis)  schließt.  Vor  der  Apsis 
zieht  sich  zuweilen  noch  ein  Querraum  (das  Quer-  oder  Kreuz- 
schiff)  hin.,  der  Altar  steht  frei,  von  einem  Säulenbau  überdeckt, 
in  der  Apsis;  vor  ihm,  durch  Schranken  oder  CanceUen  abgegi-enzt, 
sind  der  Chor  der  Priesterschaft  und  die  beiden  Kanzeln  (Ambo^ 
nen),  für  die  Ablesung  der  Evangelien  und  Episteln.  Im  Gegensatz 
zu  den  antiken  Tempeln  wird  bei  den  altchristlichen  Basiliken  die 
tollere  Arcbitektur  yernacblissigt ,  der  Hauptnacbdruck  auf  das 
Innere  gelegt.  Aucb  bier  aber  wird  namenüicb  in  den  späteren 
Jahrhunderten  des  vorigen  Jahrtausends  der  eigenÜicbe  architek- 
tonische Schmuck  In  bequemer  Weise  durch  Plünderung  Uterer 
Monumente  beschafft;  Säulen  werden  in  rdmischen  GebSuden  aus- 
gebrochen und  in  die  christlichen  Kirchen  versetzt  .  mit  geringer 
Rücksicht  auf  die  Gleichartigkeit  des  Stils  und  die  Identität  des 
Materials.  Das  Beste  für  das  schmucke  Aussehen  der  Kirchen  leisteten 
die  metallenen  Geräte  (Kreuze,  Kronleuchter)  und  die  Tep- 
piche, mit  welchen  päpstliche  Pietät  sie  beschenkte.  Die  bedeu- 
tendste Dekoration  lieferten  die  Mosaikgemälde,  die  namentlich 
den  Hintergrund  der  Apsis  und  den  Bogen,  weh  her  das  Halbrund 
von  dem  Schiffe  trennt  (Triumphbogen) ,  bedeckten.  Die  Mosaik- 
gemäide,  wenigstens  was  das  Material  anbelangt,  von  gediegen  monu- 
mentaler Art ,  brachten  auch  einen  neuen  malerischen  Stil  zur  Gel- 
tung ;  in  Ihnen  wird  zuerst  die  antike  Tradition  yerlassen  und  Jene 
herbe,  streng  und  ernst  wirkende  Auffassung  allmShlich  heimischf 
die  irrtfimlicher  Welse  als  byzantinischer  Stil  bezeichnet  wird. 

Die  Anfänge  der  christlichen  Kunst  liegen  in  Rom,  für  die 
weitere  Entwicklung  treten  aber  andere  italienische  Landschaften 
in  den  Vordergrund.  Zunächst  Ravenna,  wo  sowohl  während 
der  Ostgotenherrschaft  (493-539) .  wIp  unter  dem  darauf  folgenden 
byzantinischen  Regiment  eine  rege  Banthätifjkeit  herrscht.  Der 
Basilikentypus  wird  reicher  ausgebildet,  die  äußere  Architektur 
durch  flache  Bogen  und  vortretende  Mauerstreiten  belebt,  die  Säulen- 
kapitale  im  luueru  mit  Bücksicht  auf  die  darauf  stehenden  Bogen 
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zweckmäßig  uaigebildet.  Die  Mosaikmalerei  findet  hier  die  reicliste 
Pflege  und  zeigt  in  den  älteren  Werken  ( BaptUterium  der  Ortho^ 
doxen  und  ChrabhapeUe  der  QäUa  Placidia)  eine  bessere  Technik 
und  feinere  Formen  als  die  römischen  Arbeiten  der  gleichen  Zeit. 
In  Ravenna  berührt  sich  auch  die  abendländische  mit  der  morgen- 
ländischen Bauweise,  in  8.  VUale  ersteht  (547)  ein  byzantinischer 
Bau  von  mustergültiger  Schönheit. 

Mit  dem  Namen  „byzantinisch^  wird  oft  ein  arger  Miß- 
brauch getrieben.  Alles  was  in  den  sogenannten  finsteren  Jahr- 
hunderten des  Mittelalters  entstanden  ist  (in  der  Architektur  alles, 
was  zwischen  der  Antike  und  der  Gotik  in  der  Mitte  steht,  in  der 
Malerei  alles,  was  durch  fürmwidrig;es  Wesen,  mumienhafte  Er- 
scheinung zurückschreckt)  wurde  früher  byzantinisch  genannt;  man 
huldigte  dem  Vorurteil ,  als  ob  in  Italien  seit  dem  Untergange 
des  weströmischen  Keicbes  bis  tief  in  das  xiii.  Jahrhundert  aus- 
schließlich byzantinischen  Händen  die  Kunstpflege  anvertraut  ge- 
wesen wäre.  Irrig  ist  sowohl  der  Glaube  an  die  allgemeine  Ver- 
breitung und  die  unbedingte  Herrschaft  des  byzantinischen  Stils, 
wie  die  Meinung ,  daß  derselbe  keine  andern  Merkmale  als  Häß- 
lichkeit, plumpes  unlebendiges  Wesen  in  sich  begreife.  Die  byzan- 
tinische Architektur  wenigstens  zeigt  festbegrenzte  ,klar  bestimmte 
Formen.  Während  die  Basilika  uns  als  eine  langgestreckte  Halle 
entgegentritt,  hier  das  Auge  vorwärts  zu  blicken  genötigt  wird,  bis 
es  in  der  Tiefe  der  Apsis  den  natürlichen  Ruhepunkt  findet,  kann 
man  jeden  byzantinischen  Hau  mit  einer  kreisförmigen  Linie  um- 
schreiben. Die  Seitenschiffe,  die  in  der  Basilika  mit  dem  Haupt- 
schiff parallel  laufen,  verkümmern  im  byzantinischen  Stil  zu  schma- 
len bedeutungslosen  Durchgängen;  die  Apsis  verliert  ihre  enge 
Verbindung  mit  dem  Schiff,  wird  abß:esperrt;  den  hervorragendsten 
Teil  der  Architektur  bildet  der  mittlere  quadratische  Kaum,  von 
Tier  mächtigen  Pfeilern  begrenzt,  welche  die  Kuppel  tragen. 
Gentraianlage  und  Kuppel  sind  die  wesentlichen  Kennzeichen  des 
byzantinischen  Stils ,  welcher  seine  glänzendste  Verkörperung  in 
der  Sophienkirche  zu  Konstantinopel  besitzt,  Im  ganzen  christ- 
lichen Orient  vorherrscht,  im  Abendland  aber,  auch  in  Italien,  bloß 
vereinzelt  vorkommt.  Außer  S.  Vitale  in  Ravenna  und  S.  Marco  in 
Venedig  zeigen  in  Italien  nur  unteritalische  Bauten  diesen  Stil  in 
reicherer  Verwendung. 

Nicht  größer  als  in  der  Architektur  erscheint  aueh  in  den  andern 
Kunstgattungen  der  Einfluß  der  byzantinischen  Phantasie  auf  die 
Schicksale  der  italienischen  Kunst.  Ein  reger  Kunsthandel  wurde 
über  Venedig,  Amalü  u.  s.  w.  zwischen  der  Levante  und  dem  ita- 
lienischen Festlande  getrieben  ^  Konstantinopel  spielte  etwa  dieselbe 
Rolle,  wie  heutzutage  Lyonj  Seidenwaren,  Teppiche,  Goldschmiede- 
arbeiten erfreuten  am  meisten  den  modischen  Sinn ,  wenn  sie  aus 
der  ostr5mischen  Hauptstadt  kamen.  Binzeine  byzanitoische  Künst- 
ler waren  auf  italienischem  Boden  willkommen,  italimische  Kunst- 
freunde bestellten  namentlich  gr5ßere  Metallarbeiten  in  Konstanür^  , 
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nopel ,  die  Vorzüge  byzantinischer  Technik  wurden  ohne  Wider- 
streben anerkannt.  Aber  dieses  alles  reicht  nicht  hin,  die  Meinung 
einer  völligen  Botmäßigkeit  der  italienischen  Kunst  unter  Byzanz 
zu  rechtfertigen.  Im  ganzen  und  großen  hat  die  letztere,  unbe- 
schadet einzelner  von  außen  kommender  Einflüsse,  eine  selb- 
ständige ,  originale  Entwickelung  durchgemacht  und  sich  niemals 
dauernd  der  antiken  Grundlage  entzogen.  Freilich  währte  es  längere 
Zeit ,  ehe  die  Verschmelzung  der  altheimischen  Bewohner  mit  den 
im  Anfang  des  Mittelalters  zugewanderten  Fremden  TOilkommen 
wurde,  das  Konglomerat  der  versehiedenartigen  Stamme  vich  in 
Sprache,  Sitte,  Anschauungen  zu  einer  Nationalitftt  verdichtete,  das 
Volk  so  yiel  innere  Sammlung  und  SelbstbewuAtsein  gewann ,  um 
sich  der  Kunstpflege  mit  Erfolg  hinzugehen.  Aber  wenn  auch  kunst- 
arme Zeiten  vorkommen,  von  einem  eigentlichen  Abfall  von  der 
heimischen  Tradition ,  von  einem  schweren  Kampfe  der  letzteren 
mit  Neuerungen  kann  nicht  die  Rede  sein.  Man  kann  zugehen  ,  datt 
sich  in  den  schweren  Säulen,  den  plumpen  Kapitalen  oberitalieni- 
scher Kirchen  ,  in  der  frühzeitig  hier  entwickelten  Gewölbekunst 
Anklänge  an  die  germanisc-he  Natur  der  Bewohner  offenbaren;  die 
Spuren  des  arabischen  und  normannischen  Einflusses  sind  an  unter- 
italienischen,  insbesondere  sizilischen  Bauwerken  unverkennbar: 
im  wesentlichen  bleiben  aber  die  Fremden  der  empfangende  Teil; 
die  Macht  der  alten  Traditionen,  des  nationalen  Formensinnes  kann 
zurftckgedrängt,  nicht  gebrochen  werden. 

Seit  der  Mitte  des  zi.  Jahrhunderts  regt  sich  in  ganz  Italien 
ein  mannigfaches  Kunstleben,  es  werden  die  Keime  In  die  Erde  ge- 
legt, welche  drei-  und  Tierhundert  Jahre  spSter  eine  so  glänzende 
Blüte  entfalten.  Noch  ist  nichts  flsrtig ,  nichts  abgeschlossen ,  das 
Ziel  nicht  klar,  die  Mittel  nicht  ausreichend  zur  Hand;  TOrläuflg 
befriedigt  nur  die  Architektur  die  künstlerischen  Forderungen;  was 
in  der  Plastik  und  namentlich  in  der  Malerei  {geleistet  wird  ,  er- 
scheint als  entsetzliche  Barbarei;  es  sind  aber  doch  die  ersten  An- 
sätze zu  der  ganzen  weiteren  Entwicklung,  die  wir  bereits  in  den 
ersten  Jahrhunderten  unseres  Jahrtausends  wahrnehmen.  Mit  glück- 
lichem Blicke  wählte  man  für  diese  Zeit  (xi.  bis  xiii.  Jahrh.)  die 
Benennung  romanische  Periode  und  taufte  die  in  dieser  Periode 
herrschende  Kunstweise  den  romanischen  Stil.  Ahnlich  wie  die 
romanischen  Sprachen  trotz  aller  Veränderungen,  Zuthaten  und 
Abschleiftingen  im  Yerhiltnis  der  Tdchterschaft  zur  Sprache  der 
Rdmer  beharren,  so  offenbart  auch  die  romanische  Kunst  trotz  aller 
Roheit  und  barbarischen  Scheines  ihre  unmittelbare  Herkunft  von 
der  Kunst  der  R5mer.  Die  tosoanischen  St&dte  bilden  den  Haupt- 
schauplatz der  mittelalterlichen  Kunsttbätigkeit.  Hier,  wo  allmäh- 
lich ein  gewerbreiches  Bürgertum  ersteht,  die  Schätze  des  Handels 
zusammenflieAen ,  im  lebendigen  Parteikampfe  eine  freie  Lebens- 
anschaTiunp^  gewonnen  wird  ,  um  jedes  private  Dasein  sich  höhere 
allgemeine  Interessen  schlingen,  wo  volle  Menschen,  und  nicht 
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einseitig  ausgebildete,  verkrüppelte,  herauwaclisen,  erwacht  auch  die 
Kunstfreude,  entwic  k»dt  sich  der  ästhetische  Sinn.  Wenn  man  zu- 
nächst die  Architektur  der  romanischen  Periode  Italiens  betrachtet, 
80  entdeckt  man  sofort  den  Unterschied  zwischen  ihr  und  den  gleich- 
zeitigen nordiselien  Werken»  Biegseit  der  Alpen  wiid  der  Nachdruck 
auf  denGewSlbeban  gelegt.  Die  franxdsiscben,  englischen,  dentscken 
Kirchen  erscheinen  unbedingt  organischer  gedacht ,  die  einzelneu 
Teile  gehSren  enger  zusammen ,  sind  zweckdienlicher  eingerichtet. 
Aber  eben  die  Unterordnung  aller  anderen  Bestrebungen  unter  das 
eine  Ziel,  die  Gewölbe  sicher  zulegen  und  richtig  zu  spannen,  gestattet 
dem  Fonnensinn  keine  ungehinderte  Entfaltung.  Die  Säulen  werden 
leicht  plump,  die  Maßverhältnisse  überhaupt  nicht  eingehalten,  die 
feinere  Harmonie  der  Glieder  vernachlässigt.  Auf  italienischem  Bo- 
den sind  neue  Baugedanken  selten  zu  finden,  ist  konstruktive  Kühnheit 
nicht  die  Hauptsache,  dagegen  ist  die  dekorative  Gliederung  hier  rei- 
cher und  feiner,  der  Sinn  für  Rhythmik  und  Proportionalität  ge- 
weckter. Man  nehme  z.  B.  den  Pisaner  Dom,  dessen  Gründung  noch 
in  das  xi.  Jahrhundert  fällt,  oder  S.  Miniato  bei  Florenz,  aus  dem 
XII.  Jahrhundert.  Das  Innere  mit  den  Säulenordnungen,  den  durch- 
laufenden Gesimsen,  den  flachen  Decken  erinnert  an  den  alten  Basi* 
likentypus;  das  Äußere,  namentlich  die  turmlose  Fassade,  mit  den 
kleinen  Bogenstellungen  fiber  einander,  mit  dem  farbigen  Wechsel 
der  einzelnen  SteinsÄichten  erscheint  als  dekoratives  Prunkwerk. 
Aber  die  Weise,  wie  die  Wandfelder  behandelt  werden,  deutet  bereits 
den  lebendigen  Sinn  für  fein  abgewogene  Verhältnisse  an,  den  wir  an 
den  späteren  Bauten  der  Italiener  bewundern,  die  Bildung  der  Kapi- 
tale, die  Zeichnung  der  Profile  zeigt,  daß  die  Antike  nicht  vollständig 
vergessen  war.  Es  jieht  durch  die  mittelalterlichen  Bauten  Italiens 
ein  eigentümlicher  konservativer  Zug,  die  Künstler  jagen  keinem 
unbekannten  fernen  Ziele  nach  ,  das  Ideal  liegt  für  sie,  wenn  auch 
vielleicht  nur  instinktmäßig ,  in  der  Vergangenheit;  diese  herauf- 
zubeschwören und  wieder  zu  beleben,  die  Renaissance  der  Antike, 
scheint  ihre  Bestrebungen  zu  bestimmen.  Mit  Ruhe  und  Sammlung 
gehen  sie  an  das  Werk,  sie  halten  sich  nicht  bei  kflhnen  und  neuen 
Entwürfen  auf,  gewinnen  aber  die  Muße,  in  der  Ausführung  des 
Einzelnen  ihre  Formftreude  zu  bethStigen.  Was  die  Architektur  im 
großen  an  historischer  Anziehungskraft  yerliert,  wird  durch  die 
Schönheit  der  Einzelbauten  ersetzt.  Für  die  Kunstentwicklung 
wichtigere  Bauten  besitzt  der  Norden,  genußreicheWerke  bietet  Italien 
in  größerer  Zahl  dar.  —  Keine  italienische  Landschaft  entbehrt  an- 
ziehender Muster  des  romanischen  Stils.  Gleich  beim  Eintritt  in 
Italien  begrüßt  den  Reisenden  die  auch  durch  ihre  Portalskulpturen 
berühmte  Kirche  S.  Zeno  in  \  erona.  Auf  der  weiteren  Wanderung 
erblickt  er  die  Dome  von  Ferrara,  Modena,  Parma,  Piacenza;  in 
Mailand  die  Kirche  S.  Ambrogio,  durch  Vorhof  und  Fassade  bedeut- 
sam; in  Pavia  S.  Michele,  irrtümlich  auf  die  Langobarden  zurück- 
geführt. Reich  an  romanischen  Bauten  ist  das  toscanische  Land. 
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Obenan  muß  Pisa  genannt  werden,  mit  seinem  Dom,  weltrinmlg  im 
Innern,  glänzend  durch  seinen  doppelfarbigen  Marmorschmuck  und 
die  vielfachen  Säulenstellungen  an  der  Fassade ;  ihm  benachbart  der 
schiefe  Turm  und  das  Baptisterium.  Von  Pisa  abhängig  sind  die 
Kirchen  von  Lucca;  selbständig  dagegen  die  von  Florenz:  das 
kuppeibedeckte  achtseitige  Baptifiterium  und  die  so  reizend  gelegene 
Kirche  S.  Miniato  al  Monte. 

Die  Stellung,  welche  Italien  zur  gotischen  Architektur  ein- 
nimmt, wird  dadurch  ebenfalls  klar.  Es  konnte  sich  dem  Einflüsse 
derselben  nicht  vollständig  verschließen ;  es  konnte  aber  auf  der 
anderen  Seite  den  Organismus  der  gotischen  Bankonst,  dieser 
bdclwten  Entwicklung  der  Oewölbearebitektur,  nie  yoükommen 
durchdringen.  Die  Gotik  wurde  nach  Italien  fertig  und  vollendet 
importiert.  Sie  entwickelte  sich  nicht  mit  Notwendigkeit,  wie  in 
Frankreich  aus  der  früheren  —  romanischen  — •  Bauweise,  ihre  Ent- 
wicklung läßt  sich  hier  nicht  Schritt  für  Schritt  verfolgen ;  fremde 
Architekten  bringen  sie  in  das  Land  (der  deutsche  Meister  Jakob 
nach  Assisi),  sie  wird  adoptiert,  weil  sie  der  Zeitströmung  entspricht, 
sie  findet  unter  dem  neuerstandenen  Orden  der  Bettelmönche,  im 
niederen  Bürgertum  vielfachen  Anhang,  sie  kann  sich  aber  der 
Italienisierung  nicht  entziehen,  sie  wird  so  weit  umgewandelt,  daß 
was  an  der  Gotik  aus  konstruktiven  Gründen  geschaffen  worden 
war,  zur  Dekoration  herabgesetzt  erscheint.  Man  muÜ  nicht  den 
Dom  von  Mailand  als  Muster  italienischer  Gotik  ansehen  ,  sondern 
außer  S.  Petronlo  in  Bologna  den  mittelitalieuischen  Kathedralen 
Yon  Flonm,  3Una,  Orvieto^.BOirit  den  sahireichen  Profanhauten, 
z.  B.  der  Loggia  deiLanzi  in  liorens,  den  Kommunalpalästen  mittel- 
italimlBCdier  Städte,  den  Pal&sten  Venedigs  die  Aufinerksamkeit  zu- 
wenden. Die  gotische  Konstruktion ,  trotz  alles  scheinharen  Reich- 
tums so  ku^p,  so  ausschließlich  auf  das  Bedürftiis  herechnet, 
wird  man  wahrlich  nicht  aus  jenen  Kathedralen  kennen  lernen; 
schon  die  Mal^verhältnisse ,  die  Breite  zur  Höhe  genommen,  das 
Weiträumige  im  Innern ,  welches  zum  ruhigen  Genüsse  einladet 
(während  die  nordischen  Dome  die  Sehnsucht  wecken),  das  Vor- 
herrschen der  horizontalen  Linien,  der  spielende  Gebrauch,  welcher 
von  Spitzbogen  und  Spitzgiebeln,  Fialen  und  Tabernakeln  gemacht 
wird,  zeigen  ,  da.£^  man  sich  hier  um  einen  organischen  Zusammen- 
hang der  einzelnen  Bauglieder  weni^  kümmerte.  Die  Wahrzeichen 
der  gotischen  Architektur,  die  mit  der  1  absade  unmittelbar  verbun- 
denen Türme  und  die  weit  Tortretenden  Strebepfeiler,  vermiüt  man 
häufig  an  italienisch -gotisehen  Bauten.  Oh  schmerzlich,  möchte 
hezweifelt  werden.  £s  ist  nicht  die  Pracht  des  Materials,  welche 
SU  einer  milden  Beurteilung  verleitet,  sondern  die  Empfindung,  daß 
nur  anf  dem  Wege,  welchen  die  italienischen  Architekten  einschlu- 
gen, der  gotische  Stil  mit  der  Luft  und  dem  Lichte,  mit  der  Land- 
schaft und  der  Natur  Italiens  in  Einklang  gebracht  werden  konnte. 
Die  Qotik  verlor  in  Italien  viel  von  ihrem  ursprünglichen  Wesen,  eher 
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sie  wurde  erst  durch  diese  Abweichungen  vom  herkömmlichen  Typus 
hier  lebensfähig,  nationalisiert.  Dieser  Nationalisierung  konnte  sie 
sich  aber  um  so  weniger  entziehen ,  als  zur  selben  Zeit  die  andern 
Kunstgattungen  eine  grfi&exe  Tolkstümlielikeit  ansCfebten  und  mit 
dem  Grandzuge  der  italienischen  Yolksnatur,  deren  auf  die  Antike 
zurückgerichtetem  Sinne,  eine  neue  Verbindung  feierten. 

Es  gekört  zu  den  interessantesten  Erscheinungen  der  Kunstge- 
schichte ,  wie ,  scheinbar  unvermittelt  und  ohne  alle  Vorbereitung, 
auf  einmal  im  xiii.  Jahr h und  ert  das  antike  Ideal  wieder  auf- 
lebto.  Die  Italiener  selbst  konnten  sich  diese  Auffrischung  der 
antiken  Kunstanschauungen  nur  durch  das  Walten  des  Zufalles  er- 
klären. Sie  erzählten,  daß  der  Bildhauer  NiccoLo  Pisano  durch 
die  Betrachtung  antiker  Sarkophage  zur  Änderung  des  gangbaren 
Stils ,  zur  Nachahmung  der  antiken  Plastik  bewogen  wurde.  Wir 
können  in  einem  Falle  sogar  das  spezielle  antike  Vorbild  nach- 
weisen. Auf  dem  Relief  der  Kanzel  im  Baptisterium  zu  Pisa  be- 
merken wir  einzelne  Figuren,  welche  einer  noch  gegenwärtig  eben- 
daselbst im  Campo  Santo  aufbewahrten  Bacehusvase  entlehnt  sind 
(S.  384  und  386).  Ob  Niccolö  Pisano  einer  Lokalsehule  entstammt, 
ob  fremde  Einflüsse  seine  Richtung  bestimmten,  ist  noch  nicht  ent- 
schieden. Seine  Skulpturen  (außer  der  Kanzel  in  Pisa  namentlich 
auch  die  im  Dom  zu  Siena)  führen  geradezu  in  eine  neue  Welt :  nicht 
die  sichtlichen  Erinnerungen  an  die  Antike  allein  fesseln  das  Auge; 
in  noch  höherem  Grade  zieht  das  frische ,  unmittelbare  Leben  an, 
welches  aus  den  einzelnen  Oestalten  spricht  und  die  Gegenwart  des 
Meisters  mit  seiner  ganzen  Seele  bei  dem  Werke  beweist.  Und  wenn 
auch  bei  seinem  Sohne  Giovanni  Fuano  und  dessen  Naclifolgern 
(Pisanische  Schule)  die  Antike  zurücktritt,  auf  das  Lebensreiche  und 
Ausdrucksvolle  einseitig  der  Nachdruck  gelegt  wird:  der  Anteil,  wel- 
chen des  Künstlers  persönliche  Auffassung  an  Komposition  und 
Formenwahl  nimmt,  steigert  sich  noch,  die  Beziehungen  zum  natio* 
nalen  Bewußtsein  werden  noch  inniger ,  da  das  letztere  inzwischen 
auch  in  der  Poesie  seinen  Tollen  Ausdruck  gefünden  hat  und  Tiel 
kräftiger  das  einzelne  Individuum  durchdringt. 

Von  diesem  Zeitpunkt  (zit.  J  a  h  rhun  d  er  t)  datieren  daher  auch 
die  Italiener  den  Ursprung  ihrer  neueren  Kunst.  Die  unmittelbaren 
Zeitgenossen,  welche  den  Weclisel  in  den  Anschauungen,  den  Um- 
schwung im  Formensinn  wahrnahmen  und  die  gröf^ere  Lebendig- 
keit der  jüngeren  Werke  fühlten,  begnügten  sich,  den  Ruhm  der 
Meister  derselben  zu  verkündigen,  und  wie  sehr  die  Thaten  der  Vor- 
fahren durch  sie  übertroffen  würden,  zu  preisen.  Aber  schon  den 
nächstfolgenden  Geschlechtern  begann  derGlaubean  den  Zusammen- 
hang der  älteren  und  neueren  Kunst  zu  schwinden.  Eine  Anekdote 
wurde  ausreichend  gefunden,  um  den  Vater  der  neueren  italienischen 
Kunst,  OiottodiBoadone  (1276-1337),  mit  dem  berühmtesten  Träger 
des  Uteren  Stils,  Giotanni  Gikabub  (f  nach  1302),  zu  yerknüpfen : 
der  Hirtenknabe  0iotto  soll  von  Oimabue  belauscht  worden  sein. 
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wie  er  sich  die  Langeweile  seines  Hirteiiamtes  damit  kürzte,  daß  er 
Schafe  in  den  Sand  zeichnete,  und  der  Meister  ihn  dann  als  Schüler 
aufgenommen  haben.    Vergessen  wurde  aber,  daß  früher  als  in 
Florenz  sich  in  Rom  und  Siena  ein  gewisser  Aufschwung  in  künst- 
lerischen Gedanken  und  Formen  zeigt;  übersehen  wurde,  daß  so- 
wohl Cimabue  wie  sein  Schüler  Giotto  zahlreiche  Fachgenossen  be- 
saßen ,  außer  der  Tafel-  nnd  Wandmalerei  noch  immer  die  Mosaik- 
maler«! mit  Erfolg  betrieben  ward».  Die  apfit»feForae3iimg  hat  diese 
Irrtümer  berichtigt ,  attf  die  römischen  und  tosoanischen  Mosaiken 
als  Werke  der  Übergangsperiode  hingewiesen  nnd  namentlich  den 
durch  Schönheitssinn  und  ideale  Aulfassang  der  Einzelgestalt  aus- 
gezeichneten sieneser  Meister  Dvooio  in  sein  volles  Recht  wieder 
eingesetzt.  Sie  konnte  aber  dennoch  nicht  Giotto  seines  Anrechtes, 
in  erster  Reihe  genannt  zu  werden,  berauben.  Dem  Laien ,  welcher 
vor  dem  Eintritt  in  Italien  Giotto  vielleicht  nur  aus  kleinen  un- 
scheinbaren Tafelbildern,  die  willkürlich  auf  den  Namen  des  Meisters 
getauft  waren ,  kennen  gelernt  hat  und  selbst  in  Italien  zunächst 
nur  schräg  gezogene  Augen  ,  breite  plumpe  Nasenrücken ,  unge- 
gliederte Gewandraassen  als  Eigenheiten  des  giottesken  Stiles  wahr- 
nimmt, mag  Giotto's  Ruhm  usurpiert  erscheinen.  Er  wird  es  nicht 
begreifen ,  daß  Giotto  als  eine  epochemachende  Persönlichkeit  ge- 
schildert vird  und  n&chst  Raifael  kein  Name  so  populär  geworden 
ist,  wie  Jener  des  alten  florentiner  Meisters.  Oiotto*s  Bedeutung  be- 
ruht nicht  auf  irgend  einem  einzelnen  ToUendeten  Werke ,  welches 
er  geschaffen ;  seine  Wirksamkeit  im  ganzen  und  groften ,  wie  er 
allseitig  anregte,  nach  den  verschiedensten  Richtungen  die  Ent*- 
Wicklung  vorbereitete,  muß  in  das  Auge  gefaßt  werden,  um  seine 
historische  Stellung  zu  würdigen.  Selbst  wo  er  im  Anschluß  an 
die  poetischen  Anschauunsren  seiner  Zeit  allegorische  Begriffe  dar- 
stellt, z.  B.  die  Tugend  der  Armut,  der  Keuschheit,  des  Gehorsams 
verherrlicht,  die  Kirche  Christi  als  Schiff  uns  vor  Augen  führt,  weiß 
er  den  an  sich  vielleicht  toten  Gedanken  in  einen  lebendigen  Vor- 
gang zu  verwandeln ,  diesen  anschaulich  und  greifbar  in  Scene  zu 
setzen.  Giotto  versteht  vortrefflich  zu  erzählen  und  seinen  Kompo- 
sitionen sinnliche  Wahrheit  zu  verleihen.  Die  Einzelgestalt  in  seinen 
Bildern  mag  viel  zu  wünschen  übrig  lassen ,  teilweise  selbst  von 
Uteren  Malern,  wie  Duccio,  idealer  gefaßt  worden  sein:  die  natür- 
liche Verständlichkeit  in  den  Bewegungen,  die  dramatische  Lebendig- 
keit in  der  Schilderung  hat  erst  Giotto  in  der  Kunst  heimisch  ge- 
macht. Damit  hängt  das  hellklare  durchsichtige  Kolorit  zusammen, 
welches  Giotto  im  Gegensatz  zu  der  früher  herrschenden,  in  schweren 
dunklen  Tonen  sich  ergehenden  Farbentechnik  zuerst  zur  Anwen- 
dung brachte  nnd  durch  welches  er  erst  für  seine  künstlerischen, 
durchaus  neuen  Absichten  und  Aufgaben  den  rechten  Ausdruck  fand. 
So  kann  man  es  nicht  allein  erklären,  sondern  auch  reclitfertigen, 
daß  Giotto,  der  allseitig  thätige  und  in  den  weitesten  Kreisen  wirk- 
same ,  als  der  reinste  Typus  seines  Jahrhunderts  aufgefaßt  wurde, 
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die  uächätlülgöüdbii  Kiiiistlergeschlechter  sich  zu  einer  förmlichen 
Schule  GiottO^s  vereiuigten.  Wie  bei  alleu  älteren  italienischen  Ma- 
lern, 80  sind  aneli  für  Giotto's  und  seiner  Nachfolger  Beurteilung 
nur  die  Wandgemttde  maC^gebend.  Der  unmittelbare  Anschluß  des 
Bildet  an  die  Architektur,  als  deren  lebendiger  Schmuck  Jenes  er- 
scheint, lehrte  die  Künstler  die  Begelu  der  Symmetrie,  des  harmo- 
nischen Aufbaues  ihrer  Gruppen ,  entwickelte  ihr  Stilgefühl  und 
gestattete,  da  sie  über  weite  Räume  gebieten  konnten,  die  freie,  be- 
queme Erzählung,  die  behaglich  breite  Schilderung  der  Vorgänge, 
deren  Wiedergabe  im  Bilde  ihnen  aufgetragen  war.  Es  giebt  nur 
wenige  florentiiiische  Kirclien,  welche  der  Beispiele  giottesker  Kunst 
vollständig  entbehrten,  wenige  Städte  des  mittleren  Italiens,  in 
denen  nicht  im  Laufe  des  xiv.  Jahrhunderts  eine  dem  Giotto  ver- 
wandte Kunstweise  auch  in  der  Plastik  —  sich  eingebürgert  hätte. 
Pas  Bedeutendste  bewahren  aber  dennoch  in  Florenz  die  Kirchen 
S.  Croce  (namentlich  die  Chorkapellen)  und  S.  Maria  No^^eUa.  Außer- 
halb der  toscauischen  Hauptstadt  lernt  man  Giutto  selbst  am  besten 
kennen  in  Assisi  und  in  der  Madanna  de^  Arena  zu  Padua,  wo  er 
um  1306  das  Leben  Hari&  und  Christi  ausführlich  schilderte.  Das 
Treiben  und  Wirken  der  Schüler  und  Zeitgenossen  offenbart  (der 
Campo  Santo  in  Pisa  (S.  384).  An  den  Wänden  dieses  einsigen 
Nationalmuseums  tritt  dem  Beschauer  sowohl  die  sinnige,  poetische 
Auffassung  (Triumph  des  Todes)  wie  der  Aufschwung  zum  Erhabenen 
(Weltgericht,  Hiobs  Leiden),  wie  endlich  der  Reiphtum  an  leben- 
digen dramatischen  Zügen  (Geschichte  des  h.  Rainerus  und  der  Mär- 
tyrer Ephesus  und  Potitus)  besonders  <] entlieh  entgegen. 

Wie  im  xiv.  so  bleibt  auch  im  xv.  .1  a  h  r  b  ii  ii  d  e  r  t  Florenz  die 
tonangebende  Hauptstadt  Italiens.  Der  alte  Vasari  schreibt  das  Ver- 
dienst der  reinen  und  lieblichen  Luft  von  Florenz  zu,  welche  un- 
gewöhnlich zarte  und  sinnige  Geister  erzeuge.  Wir  dürfen  wohl  bil- 
liger urteilen.  Die  Natur  hat  Florenz  nicht  auf  Kosten  der  übrigen 
liandschaften  mit  hervorragenden  Künstleitalenten  ausgestattet. 
Lange  Zeit  konnte  Siena  mit  Florens  in  künstlerischer  Fruchtbar- 
keit erfolgreich  wetteifern,  Oberitalien  giebt  im  ziy.  Jahdiundert 
zwei  Haiern,  dem  d*Atamu  und  AiiTiokibbi  {Cappella  8,  Qiargio  in 
Padua,  S.  197),  das  Dasein,  welche  den  herkömmlichen  glottesken 
Stil  weit  übertreffen.  Aber  keine  italienische  Stadt  bot  in  ihren 
politischen  Einrichtungen  und  öffentlichen  Zuständen  so  viele  gün- 
stige Anregungen  für  die  künstlerische  Phantasie,  keine  entwickelte 
die  Rührigkeit ,  die  jjeistige  Beweglichkeit  des  Individuums  in  so 
hohem  Grade,  keine  ließ  den  Genußsinn  mit  einer  würdig  männ- 
lichen Anschauung  so  harmonisch  sich  verknüpfen,  wie  Florenz. 
Daher  hier,  was  im  übrigen  Italien  nur  dunkel  empfunden,  nur  in 
vereinzelten  Ansätzen  angestrebt  wurde,  gewöhnlich  zuerst  und  mit 
vollkommener  Deutlichkeit  seine  Verkörperung  fand.  Florenz  ist 
die  Geburtstätte  der  so  tief  eingreifenden  Kunstreform  Giotto's  ge- 
worden, Florenz  bildet  auch  die  Heimat  der  Renaissancekunst, 
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welclie  bald  nach  dem  Beginn  des  xv.  JabrhuuderU  zur  Herrschaft 
gelanjj^  und  die  Kunstweise  Giotto's  ablöst. 

Bei  dem  Worte  Eenaissance  denkt  man  gewoimlicb  zuuäcbst  an 
die  Wiedergeburt  der  Antike.  Es  läüt  sich  auch  nicht  ableugnen, 
daß  die  letiteie  im  Küiiitterbewuütaeiii  Toa  nun  an  eine  leben- 
digere BoUe  apielt,  daß  antike  Knnatweike  jetzt  eifriger  aufgesucht 
und  stadiert  werden ,  das  klassische  Altertum  den  Zeitgenossen  in 
idealem  Lichte  erscheint.  Aber  das  Wesen  der  Renaissance  liegt 
dennoch  nicht  Torsugsweise  oder  gar  ausschließlich  in  der  Nach- 
ahmung der  Antike,  wie  ja  der  Begriff  der  Renaissance  ohnehin  nicht 
auf  die  künstlerische  Thätigkeit  eingeschränkt  werden  darf,  viel- 
mehr die  gesamte  Kultur  Italiens  im  xt.  und  xvi.  Jahrhundert 
umfaßt.  Wie  sich  die  Renaissance  im  politischen  Leben  offenbart, 
welchen  Ausdruck  sie  in  der  Wissenschaft  und  in  der  sozialen  Welt 
gewinnt,  kann  hier  nicht  näher  erörtert  werden.  Wer  die  gewaltige 
geistige  Strömung,  die  wir  mit  dem  Namen  Renaissance  bezeichnen, 
näher  kennen  lernen  will,  findet  in  Jacob  Burckhardt's  trefflichem 
Buche :  „Die  Kultur  der  Renaissance  in  Italien"  (S.  v)  die  reichste  Be- 
lehrung. Das  allein  muß  auch  hier  hervorgehoben  werden,  daß  die 
Renaissance  in  den  künstlerischen  Kreisen  mit  der  humanistischen 
Bewegung  in  enger  Wechselbesiehung  steht,  und  die  Humanisten  — 
welche  an  die  Stelle  der  fachm&ßigen  Gediegenheit  die  übersicht- 
liche Bildung  setsen ,  die  allseitig  harmonisch  entwickelte  PersSn- 
liehkeit  unbedingt  geachtet  wissen  wollen  und  für  das  klassische 
Altertum  als  die  Glanzzeit  großer  Männer  erglühen  —  auf  die 
Richtung  der  künstlerischen  Anschauung  den  weitgreifendsten  Ein- 
fluß übten.  In  der  Renaissanceperiode  wechselt  die  Stellung  des 
Künstlers  zu  seinem  Werke ,  ändert  sich  auch  die  Natur  und  das 
Aussehen  des  letzteren.  Die  persönliche  Bildung,  das  individuelle 
Gefühl  spiegelt  sich  viel  deutlicher  und  schärfer,  als  je  zuvor,  in 
dem  Produkte  des  Künstlers  ab;  was  er  schafft,  ist  zunächst  und 
vorzugsweise  der  Wiederschein  seines  Geistes,  auf  seine  Schultern 
wird  alle  Verantwortung  geladen,  ihn  trifft  die  Schuld  lui  das  Miü- 
lingen  des  Werkes,  ihm  gebührt  das  Verdienst  für  die  Vollendung. 
Ruhm  suchen  die  KttnsÜer  durch  ihre  Xhätigkeit  zu  gewinnen^  als 
Proben  und  Zeugnisse  ihrer  persönlichen  Begabung  wollen  sie  die 
Bildwerke  betrachtet  und  beurteilt  wissen.  Gediegene  Handwerks- 
kiaft  genfigt  ihnen  nicht,  obgleich  sie  die  tüchtige  Handwerks- 
erxiehung  nicht  verschmähen  (viele  der  besten  und  hervorragendsten 
Quattrocentisten  empfangen  in  der  Werkstätte  des  Goldschmiedes 
ihren  ersten  Unterricht);  ausschließliche  Beschäftigung  mit  dem 
einen  oder  anderen  Kunstzweige  halten  sie  für  ein  Zeichen  geistiger 
Armut,  wenngleich  sie  danach  streben,  die  Technik  einer  jeden 
Kunstgattung  vollkommen  zu  beherrschen.  Gern  wirken  sie  gleich- 
zeitig als  Bildhauer  und  Maler,  und  wenn  sie  auch  als  Architekten 
sich  zu  bewähren  Lust  zeigen,  so  fallen  sie  aus  dem  Kahiueu  des 
Gewohnten  und  Naturgemäßen  nicht  heraus.  £ine  übersichtliche 
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Bildung:,  eine  weituinfassende  Anschauung,  durch  die  feint'  persön- 
liche Empfindung  geeinigt  und  von  einer  kräftigen  Individualität 
getragen,  schwebt  ihnen  als  höchstes  Ziel  vor.  Sie  erreichen  es  nur 
in  sehr  wenigen  Fällen;  daß  sie  aber  eifrig  demselben  nachstreben, 
beweist  die  Biographie  des  Normalmenschen  Leon  Battista  Alberti, 
welcher  ffir  de«  xy.  Jehrhnndert  die  gleiche  Bedeutung  anspricht, 
wie  Leonardo  da  Vinci  für  das  xti.  Jahrhundert. 

Harmonisch  ausgebildet»  gesund  an  Leib  und  Seele«  dem  heiteren 
Lebensgenüsse  zugänglich,  voll  klarer  Oedanken  und  durchsichtiger 
Empfindungen,  müssen  die  Renaissancekünstler  notwendig  die  Na- 
tur und  deren  künstlerische  Verkörperung  anders  auffassen,  als  ihre 
Vorgänger.  Es  durchweht  das  ganze  Zeitalter  eine  frische,  fröhliche 
Liebe  zur  Natur.  Entsprechend  den  mannigfachen  Ansätzen,  sie  zu 
verstehen  und  zu  ergründen,  bemüht  sich  auch  die  künstlerische 
Phantasie,  ihr  nälier  zu  kommen,  zunächst  durch  ein  genaues  Stu- 
dium ihrer  Erscheinungsformen.  Anatomie,  Geometrie.  Perspektive. 
Gewandlehre  und  P'arbenlehre  werden  in  den  künstlerischen  Kreisen 
eifrig  getrieben  und  praktisch  angewendet.  Äußere  Wahrheit,  Natur- 
treue,  die  auch  im  Kleinsten  richtige  Wiedergabe  des  wirklichen 
Lebens  gehören  zu  den  notwendigen  Eigenschaften  eines  tüchtigen 
Bildwerkes.  Der  Realismus  der  Darstellung  ist  aber  nur  die  Grund- 
lage für  den  Ausdruck  der  lebensftrohen  Stimmung,  des  durch  die* 
Gegenwart  vollkommen  befriedigten  Sinnes.  Pathetischen  Scenen, 
Yorg&ngen,  welche  herbe  Empfindungen  wecken,  gewaltige  Leiden* 
Schäften  anregen ,  gewinnen  die  ersten  Renaissancekünstler  selten 
Liebe  ab  und  wenn  sie  diese  darstellen,  streifen  sie  leicht  an  Über- 
treibung an.  Mit  desto  größerer  Neigung  wenden  sie  si<  h  Schilde- 
rungen zu,  die  ein  reiches  Leben  durchströmt,  wo  ein  heiteres  ruhiges 
Dasein  sich  abspiegelt.  Man  darf  von  den  Bildwerken  des  xv.  Jahr- 
hundert keine  strenge  objektive  Wahrlieit  der  Auffassung  verlangen. 
Gleichviel  ob  der  Gegenstand  dem  Alten  oder  Neuen  Testament,  dem 
Reiche  der  Geschichte  oder  der  Fabel  entlehnt  ist,  stets  wird  er  in 
die  unmittelbare  Gegenwart  übertragen,  mit  den  Farben  des  um- 
gebenden Lebens  geschmückt.  Florentiner,  unverfälschte  Volks- 
typen umgeben  die  Patriarchen,  statten  der  h.  Elisabeth  den  Wochen- 
bettbesuch ab ,  sind  Zeugen  der  Theten  Christi.  Mit  dem  naiven 
Chronikentone,  der  noch  immer  in  den  Bildern  anklingt,  steht  diese 
harmlose  Vergegenwärtigung  femliegender  Breignisse  in  Tortreir- 
licher  Übereinstimmung. 

Die  Entwicklung  der  italienischen  Kunst  beharrt  aber  keines- 
wegs bei  der  Natürlichkeit  und  Lebenswahrheit  der  Darstellungen, 
welche  Eigenschaften  übrigens  auch  die  gleichzeitige  nordische 
Kunst  oflTenbart.  Ein  fliichtijrer  Blick  auf  die  italienischen  Renais- 
sancewerke f2:en(igt.  um  das  \\  eitere  Ziel  der  Phantasie  erkennen  zu 
lassen.  Diese  mit  Sorgfalt  ausgewählten  würdig  kräftigen  Männer, 
diese  liebreizenden  Frauen,  die  anmutigen  Kinder,  nicht  selten  ohne 
innere  Nötigung  in  den  Vordergrund  gestellt,  beweisen,  daß  die 
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Schönheit  der  äußeren  Erscheinung  vorzugsweise  angestrebt  wurde. 
Dafür  spricht  auch  die  früh  erwachte  Begeisterung  für  das  Nackte, 
das  Verständnis  des  Faltenwurfes,  der  Nachdruck,  der  auf  den 
Schwung  der  Linien,  auf  die  Plastik  der  Formen  gelegt  wird.  Nocli 
deutlicher  wird  dieses  Streben  aus  dem  bei  allen  besseren  Künstlern 
lebendigen  Maßgeffthle.  Die  einselnen  Geatolten  Bind  nielit  etwa 
blol^ktlti  konekt  angelegt,  naeh  eckematischen  Begeln  gebildet. 
So  fein  gedacht  und  warm  empfunden  sie  nna  aber  ancb  entgegen- 
treten mögen:  alle  Sebärfe  des  Ausdnickea,  alle  Herbigkelt  der 
Charakteristik  wird  sorgfSltig  vermieden  —  im  Gegensatze  zur 
nordischen  Kunst,  wo  z.  B.  in  den  Holzschnitten  und  Kupfer- 
stichen die  physiognomische  Wahrheit  bis  zur  äußersten  Härte  ent* 
wickelt  wird  — ,  die  an  und  für  sich  wirksame  Schönheit  der  äußeren 
Form  stets  in  ihrem  Hechte  gelassen.  Der  Sinn  für  das  Ebenmäßige 
herrscht  nicht  allein  bei  der  Bildung  der  Einzelgestalt;  auch  in  der 
Anwendung  der  Gruppen,  in  dem  Aull)au  der  ganzen  Komposition 
zeigt  sich  das  deutliche  Streben  nach  Symmetrie,  wird  das  Beobachten 
rhythmischer  Gesetze  offenbar.  Die  unmittelbare  Verbindung  der 
italienischen  Malerei  (Fresko)  mit  der  Architekiui  lührte  auf  natür- 
lichem Wege  znr  Yerpflanzung  architektonischer  Regeln  auf  das 
malerische  Qebist,  wodurch  nicht  allein  dem  Eindringen  des  blofi 
üppig  sinnlichen  Naturalismus  vorgebeugt,  sondern  dem  persfin- 
lieben  Anteil  des  einzelnen  Kfineüers  an  der  SchlSpfüng  seines 
Werkes  der  gr^te  Baum  veiKieben  wurde.  Denn  die  wirksamen 
Verhältnisse  zu  finden,  sich  stets  nur  in  lauteren  Proportionen  zu 
bewegen ,  durch  den  Rhythmus  der  Linien  an  sich  schon  der  Dar* 
Stellung  Leben  einzuhauchen,  diese  Gaben  werden  nicht  erworben 
und  erlernt;  hier  hilft  kein  genaues  Messen  und  Rechnen:  nur  ein 
glücklich  organisiertes  Auge,  nur  die  fein  entwickelte  Empfindung, 
nur  die  schöpferische  Phantasie ,  welche  ohne  Griibeln  und  Katen 
alsbald  die  richtigen  Formen  für  ihre  Entwürfe  ahnt,  erringt  die 
Meisterschaft  und  ergeht  sich  frei  in  diesem  Kreise  des  künstle- 
rischen Wirkens. 

Kein  Merkmal  giebt  die  Natur  der  Renaissancekunst  so  deutlich 
wieder,  keines  Ulbert  sich  ihrem  Kemwesen  so  sehr,  wie  die  Be- 
geictemng  für  die  schönen  Erscheinungsformen  und  die  reinen, 
harmonisch  sich  Terschlingeaden  YerhSltnisse.  Auch  die  Liebe  zur 
Antike  findet  hierin  ihre  ErklSrnng.  Zunächst  ließ  die  Rubmes- 
eehnsucht  die  Italiener  des  xv.  und  xvi.  Jahrhunderts  auf  das 
klassische  Altertum  als  auf  die  Zeit  großer  Männer  zurückblicken 
und  deren  Wiederkehr  herbeiwünschen.  Dann  aber  sahen  sie  in 
der  Antike  einfach  eine  schönere  Natur,  wohlgeeignet,  wo  das 
Studium  des  wirklichen  Lebens  nicht  ausreii  lit,  nachzuhelfen,  den 
Formensinn  zu  klären,  das  Gefühl  für  Ebenmaß  und  richtige  Ver- 
hältnisse zu  schärfen.  Sie  fassen  die  Antike  keineswegs  als  ein 
geschlossenes  Ganzes  auf  oder  als  die  Fmcht  einer  bestimmten 
histoiischea  Bildung,  weiche  sich  nur  unter  ganz  eigentümlichen 

uiyiii^üd  by  Google 


XLVI 


Bedingungen  entwickelt  hat.  Die  einzelneu  antiken  Kunstwerke 
fesseln  ihre  Aufmerksamkeit,  die  besonderen  »Schönheiten,  die  an 
den  uhlreichen  Schöpfungen  des  Altertams  bemerkbar  sind,  wecken 
den  Naebebmiiiigstrieb.  Nicht  enden  Ut  ee  enob  mit  der  Wieder- 
auftiebme  «ntUer  Vorctellungen  In  den  Knnetkreie  der  Renaimnee 
bestellt.  Men  darf  bei  dem  KuHus  der  elten  G^^tter  in  der  hnmani- 
etiscben  Periode  nieht  mn  eine  bewußte  Einkebr  in  den  reUgiSsen 
ekelet  der  Römer  und  Grieeben  denken;  die  olympischen  6()tter 
waren  für  den  Glauben  tot;  eben  aus  diesem  Grunde  aber,  weil 
sich  kein  andächtiges  Gefühl  einmischte ,  weil  diese  Gestalten  ihr 
Leben  nur  durch  eine  schöpferische  Pliantasie  empfaiif?en  konnten, 
übten  sie  auf  die  italienischen  Künstler  eine  so  mächtige  An- 
ziehungskraft aus.  Die  Bedeutung  der  mythologisclien  Gestalten 
wird  ausschließlich  von  der  vollendeten  Formenschünheit  getragen, 
welche  sie  den  Renaissancekünstlern  vorzugsweise  empfehlen  mußte. 

Die  in  diesen  Zeilen  niedergelegten  allgemeinen  Urteile  werden 
holTentlich  das  Verständnis  der  Renaissaiicekunst  erleichtern.  Wer 
einem  arcbitektoniseben  Werke  des  xv.  und  xvi.  Jahrhun- 
derts gegenüber  steht,  wird  sieb  den  Genuft  nicht  dnreb  die  obne- 
dies  kaum  saebgemäße  Betrachtung  Tcrderben,  es  werde  in  dem 
Renaissancestil  keine  neue  Bauweise  geschaffen,  da  die  Architekten 
nur  mit  alten  Elementen  arbeiten ,  in  ibren  konstruktiven  Grund- 
sätzen, in  der  Wahl  der  Einzelglieder  und  der  Ornamente  sieb  Tiel- 
fach  an  die  Überlieferung  anlehnen.  Kr  wird  vielmehr  unmittelbar 
auf  den  Kern  der  Sache  eingehen  und  die  bei  allem  Scheine  des 
Unorganischen  dennoch  aus  der  reinsten  und  reichsten  Phantasie 
quellende  Formenschdnlieit  belauschen.  Den  wahren  ATiiielpunkt 
der  Kenaissancearchitektur,  trotz  ihrer  reichen  Entwicklung  und 
der  Verschiedenheit  der  auf  einander  folgenden  Stilarten ,  bilden 
stetig  die  Verhältnisse.  Diese  in  vollendeter  Schönheit  herzustellen, 
bleibt  das  dauernde  Ziel  der  Künstler;  sie  in  ihrer  Bedeutung  zu 
erfassen,  muß  auch  der  Beschauer  als  Mine  Hauptaufgabe  ansehen. 
£r  thut  am  besten,  wenn  er  zunächst  einen  gotischen  Bau  mit 
einem  Benaissancewerke  vergleiobt.  Diese  Prüfung  wird  ihm 
zeigen,  da^  in  der  Architektur  nocb  andere  Elemente  wirksam 
auftreten,  als  die  Harmonie  und  grofte  Proportionen ;  denn  nament- 
lich bei  deutschen  Domen  ist  die  ausschließlich  vertikale  Tendenz, 
die  Gleichgültigkeit  der  Form  gegen  das  Maß,  die  Überschreitung 
der  rhythmischen  Gesetze ,  die  Ungebuudenheit  in  der  Wahl  der 
Verhältnisse  zwischen  der  Summe  des  Offenen  und  Geschlossenen 
in  hohem  Grade  auffällig.  Sie  wird  auch  den  wenig  geübten  Laien 
von  dem  schroffen  Gegensatze,  der  zwischen  der  Kompositions- 
weise des  Mittelalters  und  der  Renaissance  herrscht,  überzeugen. 
Ist  er  auf  diesen  Gegensatz  aufmerksam  geworden,  dann  trete  er 
z.  B.  vor  den  ritti-Falasf  in  Florenz,  der  nach  der  bloßen  Be- 
schreibung, schmucklos  und  ungefrliedert  wie  er  ist,  sich  von  dem 
rohen  Steiuklumpeu  nur  wenig  zu  unterscheiden  scheint.  In  den 
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einfachen  Maßen,  in  den  Höhenverhältnissen  der  Stockwerke,  in 
der  Verteilung  und  Anordnung  der  Fenster  auf  der  gewaltigen 
Fassadenfläche  liegt  der  künstlerische  Reiz.  Wie  klar  aber  die  Künst- 
ler über  die  ästhetische  Wirkung  der  Maßverhältnisse  dachten, 
beweist  der  Vorgang  bei  etwas  jüngeren  florentinischen  Palästen, 
bei  welchen  die  roh  bebicaenen  Qnedem  (Rttstika)  in  den  anf  ein- 
ander folgenden  Stockwerken  sick  abetnfen,  zeigen  die  grftndliehen 
Vemacke,  ob  das  den  Bau  krSnende  Gesims  siok  nur  anf  das  oberste 
Stockwerk  oder  auf  die  ganze  FlMvadenmasse  besiehMi  solle.  In  der 
gleichen  Richtung  bewegt  sich  Bramante's  Phantasie,  und  wenn 
nach  Pailadio*s  Vorbild  bei  Kirchenfassaden  an  die  Stelle  der  anf- 
einander  gestützten  Säulen  eine  einzige  Säulenordnung  trat,  so  war 
auch  hier  die  Rücksicht  auf  das  Proportionale  maßgebend. 

Von  den  Bauten  Filippo  Brnnelleschi's  (S.  xlviii)  .  der  an  der 
Spitze  der  Frührenaissance  steht,  bis  zu  den  Werken  Andrea  Pal- 
ladio  s  (S.  l)  geht  ein  gemeinsamer  Zug  durch  alle  Schöpfungen. 
Trotzdem  hält  es  nicht  schwer,  den  Baustil  des  xv.  Jahrhunderts 
von  jenem  des  xvi.  zu  unterscheiden.  Die  florentinischen  Paläste 
Pitti,  Riccardi,  Strozzi  fuüen  noch  auf  dem  mittelalterlichen  Kastell- 
typus. Gleichzeitig  wird  aber  in  anderen  Werken  ein  engerer  An- 
schluß an  antike  Formen  und  Glieder  yersacht.  Die  Frende  an  der 
schönen  Einzelerscheinting,  welche  in  der  Malerei  die  realistische 
Richtang  zeitigt,  bewirkt  in  der  Architektur  ein  heiteres  Spiel  mit 
Ornamenten,  die,  an  sich  anmutig  und  reizend  gedacht,  die  Fliehen 
geradezu  überdecken  und  die  eigmitliche  Gliederung  des  Baues  zu- 
rücktreten lassen.  Eine  Zeit  lang  scheint  man  von  dem  wahren 
Ziele  der  Renaissancekunst  abzuweichen:  die  Schönheit  des  Details 
ist  grÖl^er  als  der  Gesamtefl'ekt;  die  Wiederverwendung  der  Säulen 
gestattet  vorläufig  keine  großräumigen  Anlagen  ,  die  Kuppel  steigt 
nur  schüchtern  über  die  Dachlinie  empor.  Es  war  aber  nui*  ein  Zu- 
sammenhalten der  Kraft,  eine  Vertiefung  in  das  Einzelne,  um  es 
desto  freier  beherrschen,  sich  um  so  mächtiger  entfalten  zu  können. 

Es  läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  die  Renaissancepaläste  (als 
Muster  eines  solchen  galt  schon  den  Zeitgenossen  der  Palast  von 
ürbino)  eine  größere  Anziehungskraft  üben ,  als  die  Kirchen.  Den 
letzteren  fehlt  der  Heiligenschein  der  mitt^altenlichen  Dome,  doch 
legen  auch  sie  ^on  der  grofien  Begabung  der  Benaissancemeister 
deutliches  Zeugnis  ab.  Namentlich  sind  die  Kirchen  Oheritaliens 
hemerkenswei-t.  Das  Uauptdenkmal  der  Frührenaissance  ist  hier 
die  Fassade  der  Certosa  bei  Pavia,  die  uns  das  glänzendste  Muster 
dekorativer  Architektur  vor  die  Augen  führt.  Neben  dem  Marmor- 
bau verbreitet  sich  ein  eigentümlicher  Backsteinstil ,  der  die  Ge- 
wülbekunst,  den  Fleilerbau  begünstigt;  mit  Vorliehe  werden  kreis- 
förmige Anlagen  und  solche  im  griechischen  (gleicharmigen)  Kreuze 
belieht,  der  Bau  durch  eine  Kuppel  gekrönt.  Dabei  herrscht  eine 
ungebundene  Freude  an  reichen  Ornamenten.  Als  Beispiele  solcher 
Kirchen  mögen  die  Madonna  delLa  Croce  bei  Crema^  mehrere  Kirchen 
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in  PiacenMa  und  Parma  (Madonna  della  Steccata)  dienen.  Hier  hat 
Bramawie  Mine  Studien  gemaeht,  deren  fracite  dann  Born  er- 
blickte. Unter  den  Profanbauten  ist  in  Mailand  das  Owptdale 
Maggiore  au  nennen ,  das  aber  zum  Teile  noch  gotiache  Formen 
aufweist.  Über  die  Palastanlagen  des  Backsteinstils  belehrt  am 
besten  ein  Gang  durch  die  Straften  Bolognas, 

In  Venedig  kann  man  auf  engbe^nenztem  Räume  die  Ent- 
wicklung des  Renaissancestils  bequem  überblicken.  5.  Zaccaria 
zeigt  die  Fiührenaissance  noch  im  Kampf  mit  der  Gotik,  die  farben- 
reiche Kirche  S.  Maria  dei  Miraroli  und  die  Sctiola  di  S.  Marco 
jene  in  ihrer  /ifrlichsten  Entfaltung.  T'nter  den  Architekten  ist 
hier  die  Familie  der  Lombakdi  hervorzuheben,  auf  welche  fast  alle 
venezianischen  Bauten  des  xv.  Jahrhunderts  zurückgeführt  werden. 
Von  der  weiteren  Entwicklung  der  ^  enezianischen  Architektur  ist 
später  die  Kede  (S.  xlix).  —  Nicht  vergessen  werden  dari'  unter  den 
oberitalieniscben  Architekten  endlich  Fba  Giocoijco  (c.  1435-1515) 
in  Vtrona,  Hdnch,  Philologe  (er  hat  die  Briefe  des  jüngeren  Plinius 
entdeckt),  Botaniker,  Ingenieur  und  Architekt  zugleich,  doch  keines- 
wegs Dilettant,  sondern  namentlich  als  Baumeister  gründlich  ge- 
bildet (im  höchsten  AUer  wurde  er  nach  Bramante's  Tode  an  den 
Bau  der  Peterskirche  in  Bom  berufen). 

Die  reichste  Ausbeute  für  die  Architektur  der  Fruhrenaissance 
bieten  die  toskanischen  Städte.  In  Florenz,  wo  Filipfo Bbumbl- 
LBSCHi  (1379-1446)  wirkte,  ist  zuerst  S.  Lorenzo  (1425)  zu  nennen 
(die  beiden  Sakristeien,  die  ältere  von  Bmnelleschi,  die  neuere  von 
Michelangelo  errichtet,  geben  Anlaß  zu  lehrreichen  Yergleichungen), 
aber  auch  die  kleine  Cappella  dei  Fazzi  bei  S.  Croce  niclit  zu  ver- 
gessen; der  PalazzoRticeUai  zeigt  den  wichtigsten  Fortschritt  inner- 
halb der  Grenzen  der  Fruhrenaissance:  die  Verbindung  von  Pilastern 
und  Rustika.  Siena,  mit  seinen  zahlreichen  Palästen,  Pienza,  das 
Muster  einer  Benaissance  -  Ansiedelung ,  Vrbino  bieten  weitere 
beachtenswerte  Beispiele  der  Fruhrenaissancekunst ,  liegen  aber 
außerhalb  der  Grenzen,  die  diesem  Handbuch  gesteckt  sind.  Ein- 
fdrmigkeit  kennt  die  Benaissance  nicht,  sie  gliedert  sich  in  Lokal- 
gruppen ,  welche  durch  Material ,  besondere  Sitten  und  Gewohn- 
heiten bestimmt  werden. 

Der  Frührenaissance  folgt  Bramante's  (1444-1514)  Zeitalter,  die 
Hochrenaissance,  und  mit  dieser  beginnt  die  Blüte  des  schönen  Pro- 
portionalbaues. Mit  weiser  Ökonomie  werden  die  bloßen  Schmuck- 
teile eingeschränkt,  dagegen  den  eigentlichen  Baugliedern,  den  un- 
mittelbaren Trägern  der  architektonischen  Gedanken  eine  größere 
Bedeutung  und  ein  schärferer  Ausdruck  verliehen.  Was  die  Bauten 
des  bramantischen  Zeitalters  an  Zierlichkeit  und  heiterem  Scheine 
gegen  ihre  Vorgänger  verlieren,  gewinnen  sie  an  klarer  gediegener 
Einfachheit  und  geschlossenem  Wesen.  "Wäre  die  Peterskirche  in 
der  von  Bramante  ursprünglich  entworfenen  Gestalt  zur  Ausfüh- 
ruDg  gekommen ,  so  würden  wir  Qber  das  kirchliche  Bauideal  der 
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Keuaissance  mit  größerer  Sicherheit  urteilen  köiinen.  Dar  Umstand, 
daß  gerade  das  mächtigste  Werk  der  Keuaissancearchitektur  den 
mannigfachsten  Veränderungen  unterworfen  wurde  —  und  nach  ge- 
waltigen Dimensionen  riefen  die  kühnen  Pläne  der  Architekten  — 
verpflichtet  uns  zur  Yoisiclit  bei  dem  RenalBsancekirchen  gegenüber 
gewdhnlic]!  beliebten  Tadel.  Jedenfalls  Itßt  eich  der  (wie  oben 
schon  angedeutet)  Yonugsweise  beliebten  Anlage,  dem  griechischen 
Ejenz  mit  abgenindeten  Amen,  welches  von  der  Kuppel  gekr6nt 
wird,  die  gedrungene  Einheit,  dem  von  Nischen  belebten  Pfeiler- 
baue  die  imposante  Größe  nicht  absprechen.  Ebensowenig  läßt 
sich  leugnen,  daß  in  den  RenaissiCncekirchen  die  gleichen  künstle* 
rischeu  Grundsätze  zur  Geltung  kommen,  wie  in  den  vielgerütunten 
Profanhauten  und  Palästen.  Erregen  daher  jene  ein  geringeres  Ge- 
fallen, so  liegt  die  vSchuld  nicht  etwa  an  einem  Zurückbleiben  (3er 
Architekten  hinter  der  Durchschnittslinie ,  sondern  es  wird  dieser 
Umstand  durch  Ursachen  begründet ,  die  von  der  persönlichen 
Künstlerkraft  unabhängig  sind.  HaffaeL,  Baldassare  Pemzzi ,  der 
jüngere  Aiitonio  da  Samfallo  in  Rom,  Michele  Samviicheli  in 
Verona  (S.  169),  Jacopo  Sansoriuo  in  Venedig  u.  a.  sind  die  Haupt- 
meister der  üochrenaissauce )  welche  mit  Michelangelo  abschließt. 
Die  jüngere  Genentlon  des  xti.  Jahrhunderts  beharrt  nicht  bei  der 
▼on  Bramante  festgestellten  Bauweise ,  die  überhaupt  niemals  ein 
schutm&ftiges  Gepräge  angenommen  hatte.  Sie  betont  stärker  die 
Gesamtwirkung,  so  daß  sie  die  gesetzmäßige  Bildung  der  Einzel- 
gliodor  darüber  zu  vernachlässigen  beginnt,  und  sucht  durch  kühn 
gelagerte  Massen  ,  durch  schlagende  Kontraste  das  Auge  zu  fesseln, 
oder  sie  geht  mit  einem  leisen  Anfluge  von  Gelehrsamkeit  auf  die 
Antike  .  die  bisher  mehr  in  naiver  Weise  verwendet  war,  zurück, 
entlehnt  derselben  noch  neue  Ausdrucksmittel. 

Den  StilBramante's  und  seiner  Zeitgenossen  lernt  man  am  besten 
in  Rom  kennen.  Außerhalb  Roms  sind  folgende  die  wichtigsten 
Bauten  der  Hochrenaissance.  In  Flore  nz  der  Pal.  Pandolfini  und 
der  Pal.  Uguccioni,  ersterer  angeblich  nach  Raffael's  Plänen ;  der 
Hof  des  Fal.  Pitti^  von  Baet.  Ammanati;  der  Pal.  Serristori  und 
Pol.  Bart9lini  von  Baooio  d^Aonolo.  Mantua  war  Schauplatz 
der  architektonischen  Thätigkeit  Giiilio  BoiU3ro*s  (S.  182).  Von 
Uimaaa  SammickkiI's  Bauten  inVeronasei  der  PäL  BevÜaequa 
genannt.  In  Padua  ist  Qior*  Kabia  Faikjohbtto  (1468*11^) 
thätig,  neben  ihm  Bidoio,  eigentlich  Ahdbia  Bbiosoo  (8,  Qiwftina), 
Die  feinste  Blüte  der  Renaissance  in  Y  e  n  e  d  1  g  in  der  ersten  Hälfte 
des  XTI«  Jahrhunderts  danken  wir  dem  Florentiner  Jacofo  Sakso* 
nxo  (eigentlich  Tatti,  1477-1570);  ebenso  wie  in  Genua  der  aus 
Perugia  stammende  Galeazzo  Alessi  (1500-72)  noch  die  volle  Uöhe 
der  Reiiaissancekunst  otfenbart  (S.  Maria  di  Carignano). 

Für  die  Mitte  und  die  zweite  Hälfte  des  xvi.  Jahrhunderts  ge- 
winnen überhaupt  die  beiden  letztgenannten  Städte,  sowie  Vicen  za 
eine  erhöhte  Bedeutung.  Die  hervorragendste  Stellung  iu  Ye  n  e  d  i  g 
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nimmt  in  dieser  Zeit  Andbea  Palladio  aus  Vicenza  (1518-80: 
S.  188)  ein,  der  letzte  der  großen  Renaissancearchitekten.  Ebenso 
berühmt  wie  seine  vicentiner  Palastbaiiten  sind  seine  Kirchen  in 
Venedig  (S.  Oiorgio  Maggiore  und.  Kedentore).  Der  Grundtypus  der 
▼enezianisehen  FalätH  bleibt  durch  alle  Zeiten  ziemlich  unver- 
ändert. Die  Beschaffenheit  des  Bodens  gestattete  den  Launen  der 
Bauherren  keine  grofte  Freiheit,  der  konserratiTe  Charakter  der 
Anwohner  bildete  feste  Gewohnheiten  ans.  Desto  deutlicher  treten 
dem  Auge  die  feineren  Stilunterschiede  entgegen,  desto  h5her  lernt 
man  schätzf'n  ,  was  dem  reinen  Formensinn  der  Architekten  ange- 
hört. Wer  durch  ruhige  Prüfung  gefunden  hat,  worauf  der  große 
Vorzug  der  Bibliothek  Sansovino's  (S.  220)  vor  den  Neuen  Proku- 
razien  Srnmozzi's  (S.  215)  beruht,  obgleich  beide  Bauten  in  vielen 
Punkten  };anz  übereinstimmen,  ist  dem  richtigen  Verständnis  der 
Renaissancearchitektur  st^lir  nahe  ffekommen. 

Übrigens  wäre  der  Tourist  zu  beklagen  ,  der  seine  Aufmerksam- 
keit ausschließlich  auf  die  seit  iMenschengedenken  angepriesenen 
und  immer  wieder  bewunderten  Meisterwerke  oder  auf  die  großen 
Monumentalbauten  überhaupt  beschränkte.  Ähnlich  wie  selbst  die 
unscheinbaren  Thongefllße  {MaifoHkm,  in  Pesaro,  Urbino,  Gubblo, 
Faenza,  Oastel  Durante  gefertigt)  den  idealen  Sinn  der  Italiener, 
ihre  Freude  an  klassischen  Motiven,  ihre  Begeisterung  für  reine 
Formen  bekunden,  so  lernt  man  auch  an  untergeordneten  Arbeiten, 
die  teilweise  bereits  in  das  Gebiet  des  Handwerksmäßigen  fallen, 
die  eigentümlichen  Schönheiten  des  Renaissancestiles  kennen,  und 
f^ntdeckt  in  entlegenen  Winkeln  der  Städte  köstliche  Proben  einer 
reiciien  architektonischen  Phantasie.  Ebensowenig  darf  man  das 
UTitMinpßliche  Gebiet  der  Dekorationsplasfik  aulier  Acht  lassen, 
die  Werke  in  Metall,  Stein  und  Stuck,  die  eingelegten  und  ge- 
schnitzten Holzarbeiten  (Intarsia),  welche  in  der  Disposition,  der 
Linienführung  und  der  Wahl  der  Ornamente  den  architektonischen 
Kreis  berühren. 

Im  ganzen  darf  man  annehmen,  daß  die  Renaissancearchitektur, 
welche  dem  modernen  Leben  entsprechend  im  schmuckreichen  Pro- 
fanbau ihre  grSßte  StSrke  zeigt ,  auch  dem  flüchtigen  Beobachter 
firendige  Anerkennung  ablocken  wird.  Schlechter  ist  es  mit  der 

Renaissance  Skulptur  bestellt.  Diese  steht  uns  verhUtnis* 
mäßig  fremd  gegenüber.  Die  italienische  Architektur  des  xt.  und 
ZTI.  Jahrhunderts  besitzt  für  uns  eine  unmittelbare  Geltung,  wird 

auch  gegenwärtig  noch  mit  Vorliebe  nachgebildet;  von  der  Malerei 
des  gleichen  Zeitraumes  hegen  wir  den  wohlbegründeteii  Glauben, 
daß  in  ihr  das  Höchste  und  Vollendetste  erreicht  wordf^n  sfM  ;  nur  die 
Renaissanceskulptur  wird  durch  die  fast  unwillkürliche  Vergleichung 
mit  der  Antike  liäuflg  im  Werte  herabgedrückt.  Daß  sie  die  letztere 
in  keiner  Weise  erreicht,  wer  würde  das  bestreiten?  Irrtümlich 
ist  nur  die  Meinung ,  als  ob  die  Renaissanceskulptur  in  der  Nach- 
ahmung des  Altertums  Ihr  ausechUtlUiches  Heil  erblickt  und  auch 
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bei  d«B  unnittAlbarMi  Z«itg«no6taii  «tn  geringere«  Angehen  Als  die 
anderen  Kfinsto  genossen  hitto.  Diese  fanden  vielmehr  In  ih? 
den  eigentlichen  Mittelpunkt  ihres  kfinstlerischeu  Wirkens.  Die 
Skolptur  Italiens  wirft  sich  am  frühesten  in  die  RenaissancestrSmung, 
geht  den  übrigen  Künsten  in  der  Entwicklung  stets  einen  Schritt 
voT,ir>  und  besitzt  in  der  Meinuns:  des  Volkes  den  Vorzug,  daß  sie 
die  zur  Zeit  herrschenden  (jedanken  am  kräftigsten  ausdrücke,  von 
der  wiedererwachten  Kunstliebe  das  glänzendste  Zeugnis  ablege. 
Der  engen  Beziehung  der  italienischen  Hfiiaissanceskulptur  zu  der 
besonderen  Volksbildung  ist  es  wahrscheinlich  zuzuschreiben,  daß 
sie,  nachdem  diese  abgestorben  ist,  an  Wirkung  verliert  und  daher 
jetzt  mit  geringerer  Bequemlichkeit  genossen  wird,  als  die  Schöpfun- 
gen d«r  matozischMi  «nd  siehitokloiiisehsii  Phantasie,  hei  welehen 
die  mflUige  UstoiiseheBntstehiing  gegen  die  allgemeine  isthetisehe 
Schönheit  wenigstens  scheinhar  znrücktritt.  Die  starre  Theorie  st5ßt 
gleich  hei  der  Belimohtnng  der  Anlfinge  der  Benaissanceplastik  auf 
bedenkliehe  Ahweiehangen  von  den  strengen  Gesetzen  der  Kunst 
nnd  hat  füglich  nur  Fehler  geo;pn  die  ästhetischen  Regeln  zu  regi- 
strieren. Weithin  das  reichste  Feld  der  Wirksamkeit  findet  die  ita- 
lienische Skulptur  des  xv.  Jahrhunderts  im  Reli  e  f.  Dieses  ist  aber 
gegen  alles  Herkommen  im  malerischen  Stile  gearbeitet.  Lorenzo 
Ghibbbti  (1378- 14ÖÖ)  z.  B.  in  seiner  berühmten  (östl.)  Thür  am 
florentiner  Baptisterium  begnügt  sich  nicht  damit,  die  Gestalten  wie 
in  einem  Gemälde  zu  gruppieren  und  in  eine  reiche,  der  Wirklich- 
keit entlehnte  Landschaft  zu  versetzen.  Er  behandelt  den  Hinter- 
grund perspektivisch,  die  entfernt  stehenden  Figuren  erscheinen 
kleiner  und  flacher  als  die  Personen  welche  sich  im  Vordergrunde 
hewegen.  01tlherti  fthenehreitet  die  Chwnien  der  Plastik  und  ins» 
hesondere  die  Segeln  des  ReliefttUes,  der  die  Gestalten  stets  in  einen 
Idealen  8snm  'versetzt  nnd  die  Yoraossetsung  der  hlofien  FroHl* 
Zeichnung  nicht  leicht  veigilU.  In  ahnlicher  Weise  stehen  die  he* 
malten  Thonreliefs  deeLvoarau^RoBBiA (1399-1482)  mit  den  gang- 
baren Yorstelinngen  Ton  plastischer  Formenreinheit  nicht  recht  im 
Einklänge.  Man  darf  eher  nicht  yergessen ,  daß  die  Renaissance* 
künstler  nach  keinem  vorgefaßten  System  dachten,  sich  nach 
k^'inen  abstrakten  Regeln  richteten.  Und  wenn  man  dieses  in  Er- 
innerung brinjrt,  so  wird  man  sich  nicht  verscliließen  vor  der 
frischen  Lebenskraft,  die  namentlich  aus  den  plastisrhen  Werken 
des  XV.  Jahrhunderts  spricht .  kein  Wenn  und  Aber  übrig  behalten 
im  Angesichte  des  heiteren  Reizes,  der  liebenswürdigen  Anmut,  der 
satten  Schönheit,  welche  insbesondere  die  Reliefarbeiten  offenbaren. 
Den  Qrondton  der  Darstellung  hilt  die  Renaissanceplastik  ebenso 
sttfk  wie  die  anderen  Kfinste  fest;  anf  die  trene  nnd  anziehende 
Wiedersähe  der  Einxelencheimmgen  wird  die  gr6ftte  Anteerksam- 
keit  verwendet  i  an  markigen  KSpfen,  an  ziwlichen  Frsaengestalten, 
an  MhUchen  Kinderflguen  erfireot  sieh  der  Sinn;  die  Sdidnheit 
dee  Nackten,  die  Bedeotnng  des  rahig  wallenden,  wtirdig  hewegten 
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Gewandes  einpüuden  die  Bildbauer  lebendig.  I>ie  Wabrbeit  der 
Schilderung  wird  für  sie  aber  in  höherem  Grede  eis  für  ihre  Kunst- 
genossen  eine  Quelle  der  Poesie.  Ergrüfen  von  dem  Werte  der 
PersSnlichkeit,  wahre  Apostel  der  hnmsnistlsehen  Lehren,  scheuen 
sie  auch  yor  dem  herben  Ausdruck  und  der  rauhen  Form  nicht  tu- 
ruck  und  n&hem  sich,  indem  sie  durch  das  spxdde  AuAere  die 
innere  Kraft  und  Mäcbtigkeit  der  Individuen  durehscb einen  lassen 
dem  Kreise  des  Erbabenen.  Dieser  Richtung  auf  das  Charakte- 
ristische entspricht  die  Vorliebe  füi*  den  Erzguß,  welche  erst  im 
XVI.  Jahrhundert  zurücktritt.  Im  Materiale  des  Erzes  kommt  näm- 
lich die  Schärfe  und  prägnante  Formengebung  ohne  allen  Zwang 
gleichsam  von  selbst,  zum  Ausdruck.  An  Marmorarbeiten  fehlt  es 
zwar  auch  nicht,  doch  streifen  diese  oft  an  das  dekorative  Gebiet 
und  ofTenbaren  selten  die  külme  ungebundene  Neuerungslust,  weiche 
die  Bronzewerke  aufweisen. 

Die  Kirchen  bilden  auch  jetzt  noch  einen  iiauptschauplatz  de 
Thätigkeit  der  Bildhauer;  einzelne,  wie  8*  Croee  in  Florenz,  Fron 
und  88,  Qiavanni  e  Paolo  in  Venedig ,  8,  Antonio  in  Padua,  sind 
förmliche  Museen  der  Renaissanceplastik.  Doch  auch  zum  Schmuck 
der  privaten  Behausung  ( Medid)  werden  schon  gern  die  Werke  der 
Skulptur  Tcrwendet,  und  die  Kunst  der  Bildhauer  angerufen,  um  in 
Öffentlichen  DenkmUern  den  Dank  des  Gemeinwesens  Tcrdienten 
Bürgern  (Reiterstatuen  in  Venedig  und  Padua)  auszusprechen. 

Die  Stellung  eines  Vorortes  behauptet  auch  für  die  ältere  Re- 
naissanceplastik Flo  ren  z,  den  wichtigsten  Platz  hier  neben  den 
bereits  genannten  Lor.  Ghiberti  und  Luca  della  Robbia  der  auch  in 
Oberitalien  thätige  Donatello  (eigentlicli  Donato  dl  Nicculo  di  Betto 
Bardi,  13SG-1466).  Durch  ihn  kam  der  oft  herbe,  aber  immer 
charakteristische  und  lebensvolle  Naturalismus  vorzugsweise  zui 
Herrschaft.  Die  Judith-Gruppe  in  der  Loggia  de'  Lanzi  zeigt  die 
Schranken  dieser  Auffassung :  das  Streben  nach  schärfstem  Aus- 
druck, verbunden  mit  noch  unfreien  Bewegungen  und  steifen  Linien, 
wird  zur  Hidlichkeit.  In  seinem  besten  Lichte  dagegen  zeigt  sieh 
Donatello  in  den  Statuen  des  h,  Qwrg  und  des  siegreichen  David 
im  Huseo  Nazionale  (S.  452) ,  dessen  Besuch  überhaupt  fftr  die 
Kenntnis  der  FrClhrenaissance  unentbehrlich  ist.  Auch  die  Reliefs 
an  den  beiden  Kanzeln  in  S.  Lorenzo  und  der  plastische  Schmuck 
der  alten  Sakristei  (S.469)  dürfen  nicht  übergangen  werden.  Außer- 
halb Florenz  sind  seine  zahlreichen  Arbeiten  in  S.  Antonio  zu 
Padua  am  meisten  des  Studiums  wert. 

An  Donatello  schließt  sich  zunächst  Andrea  Vebeocchio 
(1435-88)  an.  Die  anderen  Bildliauer  der  jüngeren  Generation 
(Ant.  Rossellino  ,  Mino  da  Fiesole,  Desideeio  da  Settignano) 
besitzen  keine  so  hervorragende  Bedeutung;  sie  fanden  in  der  An- 
fertigung der  Grabdenkmäler  vorzugsweise  ihre  Beschäftigung.  Desto 
reiner  spiegelt  sich  der  Schönheitssinn  und  die  frische  Lebendig- 
keit des  Ausdruckes,  welche  der  FrfthrenaiBsance  eigentümlich  ist, 
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in  den  Werken  des  sonst  wenig  bekannten  Matteo  Civitali  (1435- 
1501)  in  Lueca  (Regulusaltar  u.  a.  im  Dom ;  S.  394)  ab.  Seit  der 
ersten  Hälfte  des  xvi.  Jahrhunderts  glänzen  iu  Florenz  der  viel- 
leicht von  Leonardo  inspirierte  Giov.  Franc.  RnsTici  (1474-  1554) 
und  namentlich  Andrea  Sansovino  (1460-1529),  welcher  in  Floren/. 
4i«  ▼oUend«te  Grappe  Christi  mit  dem  Täufer  (Baptisterium) ,  iu 
Rom  die  prftc1itlg0ton  PrUatengräber  (Chor  in  S.  Maria  del  Popolo) 
schuf,  und  die  plastisohe  Ausschmückung  der  Santa  Casa  in  Lareto 
hei  Anoona  leitete.  Oberitalien  nimmt  an  dem  Aufschwünge  der 
Plastik  den  regsten  Anteil;  die  Certosa  bei  Pada  besch&ltigt  Jahi^ 
zehnte  hindurch  zahlreiche  Künstler ,  unter  denen  Giov.  Antonio 
Amadeo  (von  ihm  rühren  auch  die  Denkmäler  in  der  Kapeile  Col- 
leoni  in  Bergamo  her)  und  später  Cbistofoko  Solaxi,  genannt  il 
GoBBO.  Iiervorrageii :  Venedig  ist  erfüllt  von  den  Werken  der  Lom- 
BABDi,  der  berühmteste  venezianische  Bildhauer  seiner  Zeit  ist 
Alessandro  Leopardi  (14??-1522);  in  Padua  arbeitete  iler  S. 
gen.  Riccio  oder  Bbiosco  ;  in  Mailand  entwickelten  Agostino 
BüSTi ,  IL  Bambaja  (geb.  um  1470),  und  der  oben  schon  erwähnte 
Gbistof.  Solari  eine  reiche  Thätigkeit;  Modena  ist  der  Schauplatz 
der  beiden  Thonbiidner  Mazzoni  und  Begarelli  (8.  287). 

Fast  ftberall  stehen  die  Qrahmomumente  als  die  Hauptwerke  der 
Bildhauer  im  Vordergrund.  Wir  finden  Tielleicht  in  diesen  Werken 
die  ruhmredige  Rhetorik  oft  stark  Tertreten,  dürfen  aber  den  Kultus 
der  Persdnlichkeit  in  der  Renaissanceperiode  nicht  übersehen;  wir 
stofien  uns  wahrscheinlich  an  der  Eln^rmigkeit  der  Anordnung,  die 
ein  Tolles  Jahrhundert  hindurch  keinen  bemerkenswerten  Wechsel 
zeigt,  müssen  uns  aber  dann  um  so  mehr  über  die  unverwüstliche 
Frische  der  Phantasie  freuen,  die  auch  in  engen  Qrenzen  das  reichste 
Leben  entfaltet. 

Ebensowenig  wie  für  die  Skulptur  gewährt  auch  für  die  Male  r  e  i 
des  XV.  Jahrhunderts  der  Galerienbesuch  eine  ausreichende  Über- 
sicht. Eher  noch  lassen  sich  plastische  Werke  von  ihrem  ursprüng- 
lichen Standort  entfernt  genießen  —  wie  denn  auch  selbst  in  den 
letzten  Jahren  die  florentinischen  Kirchen  vielfach  ausgeleert 
wurden  — ,  als  die  Schöpfungen  der  Maler,  welche  als  Wandgemälde 
von  der  Aidiitektnr  unzertrennlich  sind.  Yon  den  urkundlich  yer- 
zeichneten  Fresken  des  xt.  Jahrhunderts  mag  wohl  die  Hälfte  zer- 
stört oder  unkenntlich  sein;  was  sich  aber  erhalten  hat,  bildet  noch 
immer  die  Hauptquelle  der  künstlerischen  Erkenntnis  und  des 
ästhetischen  Genusses.  An  die  Spitze  der  Renaissancem&Ierei  wer^ 
den  gewöhnlich  die  Wandgemälde  in  der  Kirche  del  Carmine  (Cap- 
petta  Brancacci)  zu  Florenz  (S.  480)  gesetzt.  Chronologisch  ein  Irr- 
tum, da  einzelne  dieser  Fresken  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  xv. 
Jahrhunderts  vollendet  wurden,  ist  diese  Behauptung  doch  sachlich 
im  Hechte,  da  dieser  Bildercyklus  in  der  That  als  ein  Programm  der 
älteren  Renaissancekunst  gelten  kann  und  deren  Bedeutung  auch 
noch  im  raffaelischen  Zeitalter  lebendig  erhielt.  Hier  wurde  den 
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begeisterten  Zeitgenossen  die  Schönheit  des  Nackten  enthüllt,  hier 
die  ruhige  Würde  in  der  Gesamtanordnunfr  zuerst  vollendet  wieder- 
gegeben, in  der  Kumposition  die  Verwandlung  der  liaufen  gleich- 
gültiger Zuschauer  in  einen  teilnehmenden  Chor,  weleher  die  Haupt- 
beiden  der  Handlang  gleichsam  einrahmt,  glueUieh  getroffen.  Man 
begreift,  daß  diese  Fresken  anch  noeb  dem  späteren  Oesebleehle  als 
musterhaft  entgegentraten ,  und  daß,  als  im  tyoi.  Jahrhundect  das 
Auge  der  Kunstfreunde  sich  für  die  Schönheiten  der  vorrafTaelischen 
Periode  wieder  öffnete,  die  Bilder  MaSoiino\s  (1:^88-1447?),  »U- 
8Accio*s  (1401-28)  und  FiLimNO  Lippi's  (1467*ld04)  snerst 
der  Vergessenheit  entrissen  wurden. 

Ein  Gang  durch  die  f  1  o  r  e  n  t  i  n  e  r  Kirchen  lelirt  sowohl  die 
rasche  folgende  Entwicklung  der  Malerei  über  die  Anfänge  der 
Renaissance  hinaus,  wie  die  mannigfachen  Richtungen  kennen, 
welche  aus  gemeinsamer  Grundlage  entspringen  und  sich  weit  ver- 
breiten ,  reich  verzweigen,  Hervorragenci  durch  Umfang  und  Be- 
deutung sind  vor  allen  Dümemcü  Ghielakdajo's  (1449-94)  Werke, 
sowohl  die  Fresken  in  8.  THnUä  (S.  476)  —  ein  Vergleich  mit  den 
WandgemUden  Oiotto's  in  8.  Oroce  (S.  457) ,  die  gleichfalls  die 
Legende  des  h.  Frsndscus  behandeln,  ist  überaus  lehneich,  Shnlich 
wie  die  Parallele  zwischen  Ghlrlandajo^s  Abendmahl  in  den  Kloster- 
räumen  Ton  8,  Marco  (S.  462)  und  OgnU%anti  (S.  478)  mit  dem 
gleichnamigen  Werke  Leonardo's  —  ,  als  auch  jene  im  Chor  yon 
8.  Maria  Novella  (vS.  473),  welche  an  Lebendigkeit  der  Auffassung 
und  Atuniit  der  Schildeninc:  schwerlich  von  einem  andern  Werke 
derselben  Kunstperiode  übertroüen  wenicii.  Im  Dominikaner-Kloster 
von  S.  Marco  waltet  der  friedlich  fromme  Geist  des  Fra  Giovanni 
Angklico  da  Fiesolk  (1387-1455),  der  an  dramatischer  Kunst 
den  Zeitgenossen  naclisteht,  an  tieler  innerer  Empflndunt:  und,  be- 
sonders in  den  Köpfen,  ausgeprägtem  Schönheilstsinn  den  Besten 
gleichkommt  und  noch  als  Greis  die  gereifte  Kunst  in  den  Fresken 
der  Nikolaus-Kapelle  im  Vatikan  oifenbart. 

Wenn  nun  anch  die  toscanischen  Maler  in  den  Wandgemälden 
die  grdfite  Kunst  entfalten,  so  bleiben  doch  die  Tafolbilder  in 
gleicherweise  des  eingehenden  Studiums  wert.  In  diesen  nament- 
lich wurde  das  Problem,  die  Einzelerscheinung  mit  hdchster  Schön- 
heit imd  zierlichster  Anmut  zu  bekleiden,  langsam  gelöst.  Außer 
den  beiden  großen  tlorentiner  Galerien  (üfflzien  und  Pitti)  bietet  die 
Sammlung  der  Akademie  (S.  463)  eine  gute  Gelegenheit,  sich  Über 
die  Entwicklung  der  tlorentiner  Malerei  zu  unterrichten. 

Außerhalb  Klureiiz  geben  Benozzo  GozzoLrs  liebenswürdig 
heitere  Scenen  aus  dem  Alten  Testamente  im  Campo  Santo  zu  Pisa 
(S.  385)  wahrhafte  biblische  Genrebilder,  und  seine  Bilder  aus  dem 
Leben  des  h.  Augustin  in  S.  Uiinignano,  dann  FiLiPi'o  Lipri's 
Fresken  in  Prato  (3. 404),  Pibro  dblla.  F&ancbsoa's  Kreuzflndung 
in  S.  Francesco  zu  AretMO  (8. 505)  und  endlich  Lvoa.  SiohobbUiI's 
Darstellung  der  lotsten  Dinge  im  Dom  m  Ondtto  das  glänsendste 
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yon  dem  01iax«ktor,iiiid  der  EntwloUitng  der  Haierei  in 
MitleUtelieii.  Wem  die  ümetfinde  den  Besuch  der  Provinzstadte 
verwehren ,  der  findet  in  Bern  in  den  WendgemiUden  der  Siztina 
die  Hauptmeister  des  XT«  Jahrhunderts  wenigstens  teilweise  ver- 
einigt. Hier  haben  Samdbo  BorriCELLi,  ein  Schäler  des  älteren 
Lippi,  CosiMo  RossELLi,  Dora.  Ghirlandajo,  Signorelli  und  Perugino 
das  Leben  Mösls  und  Christi  in  reichen  iSchilderungeri  verherrlicht. 

Freilich  reicht  die  Kenntnis  der  toscanischen  Kunstschulen  ni»^- 
nials  vollständig  für  die  Erkenntnis  des  italienischen  Kunstlebeas 
aus.  Saiten,  die  hier  nicht  deutlich  zum  Anklänge  kommen,  werden 
in  Ober  Italien  mit  kräftiger  Hand  berührt.  Namentlich  wir 
Deutsche  sollten  an  Andrea  Mantegna's  (1431-1606)  Werken  nicht 
gleichgültig  vorübergehen ,  da  dieser  Meister  auf  Dürer's  und  Hol- 
bein*8  künstlerische  Ausbildung  den  größten  Einfluß  hatte.  Und  auch 
davon  abgesehen,  findet  er  in  der  lebendigen  Wahrheit  seiuM  Er- 
sahlung  und  in  der  penp^tiyischen  Behandlung  des  Baumes  unter 
den  Zeitgenossen  nicht  seines  gleichen  (S.  182).  —  Von  der  Schule 
(Padua),  von  welcher  er  ausging ,  sind  zum  Teil  die  älteren  Vene- 
zianer (Vitabini,  Cbiyslli)  abhängig,  doch  schon  durch  die  beiden 
Bellini,  Gentile  (c.  1427-1507)  und  Giovanni  (c.  1428-1516), 
Söhne  des  Jacopo ,  wird  der  eigentümliche  venezianische  Stil  aus- 
gebildet, der  vornehmlich  in  der  Lokalkultur  wurzelt  und  kräftige 
Charaktere,  präthtige  Erscheinungen  in  leuchtenden  Farben  zu 
verkörpern  erfolgreich  bemüht  ist  (vergl.  S.  213).  —  Audi  tiie 
umbrische  Schule,  die  in  Gubbio  ihren  Ursprung  nahm,  an 
Ottaviano  Nelli  schon  früh  im  xv.  Jahrhundert  einen  anziehenden 
Vertreter  findet,  durch  GsNirLE  da  Fabbiano  in  die  toscanische 
Sehule  hinübergreift,  und  in  Pnmo  Vaknugoi,  gen*  PaniroiNO 
(1446*1624)  und  Bsuubdiho  Bbtti,  gen.  Puttobioohio  (1454- 
1613)  ihre  grSlken  und  letzten  Meister  feiert»  darf  nicht  unberCick- 
sichtigt  Ueiben,  nicht  nur  weil  ihr  Raffael  in  seiner  ersten  Periode 
angehört,  sondern  auch  weil  sie  die  breit  schildernde  florentiner 
Malerei  ergänzt,  bei  aller  beschränkten  Einseitigkeit  durch  die  Be- 
tonung lyrischer  Empfindung  und  religidser  Innigkeit  (Madonnen- 
bilder) bedeutsam  wirkt. 

Schon  die  Verteilung  der  Vorzüge  unter  die  verschiedenen  Lokal- 
schulen weist  auf  die  Notwendigkeit  einer  höheren  Einigung  hin. 
Hervorragende  Persönlichkeiten  konnten  und  mußten,  was  bisher 
nur  getrennt  zu  schauen  war,  durch  geniale  Kraft  harmonisch  ver- 
schmelzen. Auch  sonst  zeigt  das  xv.  Jahrhundert  bei  aller  Liebens- 
würdigkeit das  Höchste  in  der  Kunst  noch  nicht  erreicht.  Die 
Formen  sind  nicht  so  groß  und  rein,  mag  es  ihnen  auch  an  Anmut 
und  Zietlid&keit  nieht.fehlen,  daft  sie  als  das  durehsicbtige  Gewand 
^elch  groAer  und  reiner  Gedanken  gelten  können.  Die  Gestalten 
sind  noch  lokal  gefSrbt,  sie  wurden  yon  den  Malern  gewählt,  weniger 
weil  sie  charakteristisch  schienen  und  die  kOnstleriseheu  Absichten 
▼ollkommen  wiedergaben,  als  weil  sie  in  der  Wirklichkeit  ein  sinn- 
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liches  Gefallen  erregten.  Das  Porträtmäßige  wiegt  vor,  die  I.ebendig- 
keit  der  Barstdlung  erscheint  mit  der  inneren  Bedeutung  des  Vor- 
ganges nicht  immer  weise  abgewogen,  das  dremetischeBlement  nicht 
genug  betont. 

Da  erSffbet  sich  nun  das  reichste  Feld  für  die  epochemachende 
Wirksamkeit  des  Trium^rates :  Lbokabbo  daYixoi,  Micrslakoxlo 
BvoNABBOTi  und  Raffaello  Santi. 

Leonardo's  (1452-1519)  wunderbare  Natur  kann  allein  dnreh  litte- 

rarisches  Studium  erschöpfend  gewürdigt  werden.  Seinen  umfassend 
angelegten  Geist  erfüllten  nur  teilweise  kiinstlerische  Interessen, 
weit  über  deren  Kreis  hinaus  beschäftigten  ihn  wissenschaftliche 
Untersuchungen  und  praktische  Gegenstände.  „  Schön  und  reich 
zu  leben"  könnte  man  als  seinen  Wahlspruch  bezeichnen,  er  wu&te 
nichts  von  einer  Teilung  der  menschlichen  Kratt.  von  einer 
Trennung  individueller  Aufgaben.  Die  volle  Persönlichkeit  legte 
er  bei  aUem,  was  er  unternahm,  in  die  Wagschale.  Die  harmo- 
nische Ausbildung  des  Leibes  hielt  er  für  ebenso  wichtig  wie  die 
allseitige  Kultur  des  Geistes,  die  Thitigkeit  der  Phantasie  setzte 
auch  seinen  Verstand  in  Bewegung,  die  feine  Beobachtung  der  Natur 
regte  unmittelbar  auch  seinen  künstlerischen  Sinn  und  sein  Ge- 
staltungsvermögen an«  Man  ist  vielfach  versucht,  Leonardo's  Bild- 
werke als  bloße  Übungen  aufzufassen,  an  weichen  er  seine  Kraft 
erprobte  und  die  ihn  nur  so  weit  fesselten,  als  sie  seinen  Forscher- 
trieb und  seine  Experimentierlust  befriedigten.  Jedenfalls  reicht 
seine  persönliche  Bedeutung  weiter  als  seine  Wirksamkeit  als  Bild- 
ner, zumal  wenn  die  Ungunst  der  Zeiten  die  Spuren  der  letzteren  so 
gewaltsam  zu  verwischen  strebte,  wie  dies  bei  Leonardo's  Werken 
«ier  Fall  ist.  Nur  wenige  l»aben  sich  in  Italien  erhalten,  und  diese 
in  einem  trostlosen  Zustande.  An  seine  frühere  Periode,  wo  er  unter 
Ybbbooohio  in  Florenz  arbeitete  und  Lobbhso  di  Obsdi  zum  Hit- 
schüler zahlte,  erinnert  die  Verk&ndigung  in  den  Ufilsien  (S.  430), 
deren  Echtheit  allerdings  sehr  zweifelhaft  erscheint  Ölbilder  aus 
seiner  mailändischen  Periode,  PortrSte  (so  die  beiden  schdnen  Bild- 
nisse in  der  Ambrosiana  in  Mailand,  S.  85),  Madonnenbilder,  freie 
Phantasiebilder  werden  zwar  mehrere  angeführt,  ihr  Leonardo*scher 
Ursprung  aber  von  der  Forschung  ebenfalls  hartnäckig  bestritten 
und  von  dem  Meister  auf  die  Schüler  geleitet.  Nur  das  Studium 
der  Handzeichnungen  in  der  Ambrosiana,  in  der  Akademie  in  Yenedifr 
(S.  231)  und  in  den  üffizien  gewährt  unter  diesen  Umständen  einen 
reinen  Genuß,  nur  zwei  unvollendeteWerke,  die  Anbetung  der  Könige 
in  denUfflzien  (S.  429)  —  ein  vollgültiges  Zeugnis  für  die  reiche  Phan- 
tasie des  Meisters  —  und  der  h.  Hieronymus  in  der  vatikanischen 
Galerie,  ermöglichen  einen  Einblick  in  Leonardo^s  Technik.  Will 
man  sich  seine  Reformen  in  der  Farbengebung  klar  machen,  so  be- 
trachte man  auftnerksam  die  Werke  der  mail&ndisdien  Schule  (Luini, 
Salaiko  ;  S.  71),  da  sich  diese  ungleich  besser  erhalten  haben,  als 
das  einzige  in  Italien  Terbliebene  si<^ere  Originalwerk  aus  Leo* 
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nardo's  roailändischer  Zeit,  welches  die  GrÖüe  des  Künstlers  würdig 
vertritt,  das  Ahendrnahl  in  S.  Maria  delle  Grazie  (S.  87).  Der  Schatten 
eines  Schattens.  LJud  dennoch  trotz  seines  verdorbenen  Zustandes 
¥«Uk<nii]ii6ii  geeignet,  die  epocliemachende  Bedeutung  Leonardo^s 
d«m  Befdutner,  der  durch  Moighen*f  Stieh  aicli  Torbereitet  hal,  klar 
zu  Bmehen.  Man  muß  zaen4  die  feine  Abgewogenheit  der  Korn- 
posiüoii,  wie  die  ehuelneii  Gruppen  ffir  eicb  besteben  und  docb 
gleichzeitig  auf  den  gemeinsMnen  Hittelpunkt  hinweisen,  das  monu- 
mentale Wesen  des  Werkes  ergründen,  dann  die  wunderbare  phy- 
sioignomische  Wahrheit,  die  auch  aus  dem  kleinsten  Detail  spricht) 
die  psychologische  Schärfe  der  Charakteristik  auf  sich  wirken  lassen, 
das  dramatische  Lehen  bei  aller  Ruhe  in  der  Gesarathaltung  des 
Bildes  wahrnehmen,  um  zu  begreifen,  daß  mit  Leonardo  eine  neue 
Zeit  für  die  italienische  Malerei  anbricht,  die  Kunstentwicklung 
ihre  Vollendung  erreicht  hat. 

Zweifel  in  letzterer  Beziehung  werden  freilich  den  unbefangenen 
Kunstfreund  quälen ,  wenn  er  sich  von  Leonardo  zu  Michelangelo 
(1475-1564)  wendet.  Auf  der  einen  Seite  hört  er  diesen  als  die 
großartigste  PersSnllcbkeit  der  Renalsaanceperiode  preisen,  auf  der 
anderen  Seite  Temimmt  er,  daft  Miekelangelo's  TbStigkelt  sieb  lür 
die  italienische  Kunst  yerbSugnisTall  gestaltete,  der  Verfall  der 
Skulptur  und  Malerei  von  ihm  bedingt  wurde.  Und  wenn  er  vor 
die  Werke  Buonarroti's  tritt ,  so  wird  er  gleichfalls  Mühe  haben, 
sich  aus  dem  Zwiespalt  des  Eindruckes  zu  retten.  Das  Ungeheuere, 
WMlIkürliche  hat  oft  seinen  Platz  unmittelbar  neben  dem  Vollen- 
deten, Tiefsinnigen  und  wahr  Empfundenen.  Licht  und  Aufklärung 
verleiht  erst  die  Kenntnis  der  Lebensverhältnisse  des  Meisters. 
Biographische  vStudien  müssen  ebenso  wie  bei  Leonardo  auch  bei 
Michelangelo  vorangehen  .  will  man  zum  vollkommenen  VerstäiKi- 
nis  seiner  künstlerischen  Thätigkeit  gelangen.  Zum  Bildhauer  aus- 
gebildet, hängt  er  mit  gröl^erer  Liebe  an  dem  Nackten  und  behandelt 
er  die  Gewänder  vielfach  anders  als  die  fibrigenSenaisaanicekünstier. 
Gleich  diesen  treibt  es  ihn,  den  Formen  ein  ideales  Leben  einau- 
haucben,  findet  er  in  der  Beinheit  dersrtbeo,  in  ihrer  GrSße  und 
Mächtigkeit  das  zusagendste  Wirknngsmittel.  Er  steht  aber  einsam 
in  seiner  Umgebung,  im  Widerspruche  mit  mannigfaehen  Rieh* 
tungen  der  Zeit.  Ton  Natur  der  Schwermut  zugeneigt,  beinahe 
weiblich  zarte  Empfindungen  unter  einer  strengen  Maske  verhüllend, 
wird  Michelangelo  durch  die  widerwärtigen  politischen  und  kirch- 
lichen Verhältnisse  der  Zeit  nur  noch  mehr  gereizt  und  zum  Sich- 
einspinnen in  seine  dunkeln  Anschauungen  gebracht.  Er  verarbeitet 
namentlich  in  seine  plastischen  Werke  eine  Reihe  der  tiefsteu  persön- 
lichen Empfindungen  ,  ihnen  opfert  er  Maß,  Durchsiclitigkeit  der 
Formen,  sie  verwandeln  seine  Gestalten  in  namenlose  iypen,  aus 
welchen  ein  großartiges  Gefühl ,  aber  keine  klaren ,  greifbaren  Ge- 
danken ,  am  wenigsten  die  traditioneUen  Y^rateliungen  sprechen. 
Ein  abgestumpftes  Geschlecht  irersteht  nicht  mehr,  was  der  Meister 
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an  geheimen  Empflndniigen  in  die  SUta«n  und  BUdw  hinaing»- 
«rbeitet  hat;  ffir  seine  Nsehahmer  ist  nnr  des  groft  angelegte  sehweie 
Fonnengerüst  vorhanden ,  sie  Terlieren  sich  in  gediuikenlose  Ma- 
nieren. In  welcher  Art  Michelangelo*s  Beispiel  verlockend  wirkt, 
sieht  man  am  besten  an  einzelnen  seiner  späteren  Werke,  ^n 
Moses  in  S. Pietro  in  Vincoli  in  Rom  hat  unmögliche  Proportionen: 
der  kleine  Kopf,  dio  gewaltigen  Arme,  der  riesige  Torso  stehen  in 
einem  entsch iedeiitjii  Mißverhältnis,  das  Gewand,  das  über  das  be- 
rühmte Knie  heiabwallt,  kann  nicht  in  diese  Falten  gelept  werden. 
Dennoch  übt  das  Werk  einen  großartigen  Kindruck  aus.  Ähnlich 
die  M ediceer-  Denkmäler  in  S.  Lorenzo  zu  Florenz  (S.  471),  trotz  der 
gewaltsamen  Stellung  einzelner  Figuren  und  der  willkürlichen  Mo- 
dellierung der  nackten  Körper.  Michelangelo  giebt  das  Einzelne  nur 
preis,  um  die  Gesamtwirkong  anssohließlicher  herrschen  zu  lassen, 
über  der  letzteren  vergessen  wir  die  Prftfung  des  Details.  Wo  aber 
keine  so  gediegene  große  PmGnlichkeit  über  dem  Ganzen  schwebt, 
wird  notwendig  die  Gefahr  eines  gedunsenen  Stils,  einer  Übertrei- 
bung in  der  Formenwahi ,  einer  Yirtuosenhaften  Kälte  in  der  Auf- 
fassung eintreten.  Michelangelo's  zahlreiche  Schüler  glaubten  dem 
Jüngsten  Gerichte  des  Meisters  nicht  untreu  zu  werden  und  lieferten 
doch  nur  verwickelte  Knäuel  gewaltsam  verkürzter  nackter  Körper, 
Baccio  Bandinelli  meinte  Michelangelo  noch  zu  übertreffen  und 
schuf  doch  in  seiner  Gruppe  des  Hercules  und  Cacus  (S.  421)  nur 
eine  Karikatur  des  Vorbildes. 

Zwischen  Florenz  und  Rom  teilt  Michelanjjelo  seinen  Aufent- 
halt und  seine  Thätigkeit.  Bereits  in  dem  jugendlichen  Alter  von 
21  .Jahren  erblicken  wir  ihn  in  Rom  (1496),  da  in  Florenz  nach  der 
Vertreibung  der  Medici  kein  günstiger  Boden  ffir  die  Kunstübung 
vorhanden  war.  In  Rom  meißelt  er  die  PUiä  und  den  BaeehM, 
Am  Anfang  des  T?i.  Jahrhunderts  in  seine  Heimat  znrückgekehrti 
schafft  «r  den  David  und  beginnt  den  Fteskencyklus  für  den  großen 
Saal  des  Palazzo  Yecchio  {Schlachtkarton;  vergl.  S.  421).  Im 
Jahre  1605  beruft  ihn  Papst  Julius  II.  nach  Rom,  das  ihm  auf- 
getragene Werk,  das  Orotmal  des  Pap$tes,  kommt  aber  zunächst 
nicht  über  die  ersten  Anfange  hinaus.  Die  Deckenbüder  in  der 
Sixtina  nehmen  in  den  Jahren  1508-12  seine  ganze  Kraft  in  An- 
spruch. Nach  dem  Tode  des  Papstes  wird  narh  erweitertem  Plane 
das  Grabmal  wieder  aufgenommen.  Bald  aber  ruft  ihn  der  Wille 
des  neuen  Papstes  Leo  X. ,  der  die  Kunst  Michelangelo's  für  die 
Verherrlichung  der  eigenen  Familie  verwenden  will,  von  dem 
Werke  wieder  ab.  Er  weilt  seit  1516  in  Carrara  und  Florenz,  zuerst 
mit  dem-Bau  und  der  Ausschmückung  der  Fassade  von  S.  Lorenzo^ 
die  nie  zustande  kam ,  und  dann  mü  den  Medieeer^Qräbem  be- 
schSfUgt  Langsam  reift  auch  diese  Arbeit,  mißmutig  stellt  er  end- 
lich ,  was  von  Statuen  fertig  war,  zusammen  und  mliftt  das  unter 
die  tyrannische  Herrschaft  der  Mediei  geratene  Florenz,  um  1534 
nach  Rom  zu  fibersiedeln ,  wo  er  zuerst  das  Jüngste  QeHM  in  der 
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aofiriehteii  lißt.  Sein»  letoten  Jahre  dnd  Tomehinlich  der  archi- 
tektoniadiMi  Thatigkeit  (fit,  Ptier)  gawidmaU 

Laien  werden  Mieheiängelo  am  clieaten  gmolit  werden,  wenn  sie 
zuerst  nnd  ranScbst  Ikre  Aafmerksamkeit  seinen  früheren  Werken 
zuwenden,  unter  denen  im  Kreige  der  Skulptur  die  Gruppe  der 
Fietä  (Peterskirche)  den  ersten  Rang  einnimmt.  Auch  die  Statuen 
des  Bacchus  und  David  (Florenz,  S.  452  u.  464)  gehen  nicht  über  die 
(irenzen  der  herkömmlichen  Renaissancekunst  hinaus.  Malerische 
Werke  aus  Michelangelo's  älterer  Periode  sind  selten;  von  allen, 
gleichviel  ob  sie  seiner  Jugendentwicklung  oder  seinem  höheren 
Alter  angehören,  bleibt  der  Deckenschmuck  der  Sixtina  seine  größte 
Leistung.  Gleich  meisterhaft  ist  die  architektonische  Anordnung 
der  Decke  wie  die  Komposition  der  Einzelgemäide,  in  weicher  sich 
malerische  Auffassung  mit  plastischem  Sinn  in  wunderbarer  Weise 
▼erbinden.  Michelangelo  seknf  hier  in  Gott  Vater  einen  muster- 
gültigen Typus  ;  er  yerstand  es^  der  an  BichunelnnlichenVorstellnng 
des  Schopfüngeaktee,  indem  er  diesen  als  Bewegung  faßte,  drama- 
tisehee  Leben  einsahanelMi,  in  den  Propheten  und  Sibyllen  bei 
scheinbarer  EinformigkMt  des  Motlves  (Ahnen  der  ErlÖeung)  eine 
Fülle  der  mannigfaehaten  psychologischen  Vorgänge  zu  entfalten 
und  diese  in  geschlossenen  Charakteren  zu  verkörpern;  in  den  sogen. 
Vorfahren  Christi  endlich  namenlose  Gestalten  zu  bilden  ,  welche, 
ganz  und  gar  im  Geiste  des  Meisters  gedacht,  von  tiel'dunkeln 
Empfindungen  durchströmt,  doch  auch  der  Anmut  und  der  durch- 
sichtigen Schönheit  nicht  ermangeln.  Auch  den  dekorativen  Figuren, 
die  bestimmt  waren,  das  architektonische,  von  ihm  selbst  ge- 
scliaffene  Gerüst  zu  beleben  und  zu  gliedern,  verlieh  er  eine  Lebens- 
füUe  und  Formenschönheit,  wie  sie  nicht  reicher  gedacht  werden 
kann.  Baa  JünffsU  Qtricht,  beinahe  dreißig  Jahre  später  (1534-41) 
geschaffen,  übt  namentlich  in  seiner  gegenwärtigen  Beschaffenheit 
bei  weitem  nicht  den  gleichen  Eindruck  wie  die  Deckenbilder.  — 
Zu  Michelangolo'a  Schülern  gehören:  der  Venezianer  SBBAanANO 

DBL  PlOMBO  (S.  LXIV),  MaRCELLO  VeNUSTI,  DaNIKUB  "DA,  YOJ/TBXBJk, 

Ob  Michelangelo ,  ob  BalEael  (1483-1520)  unter  den  Künstlern 
Italiens  die  Palme  gebühre,  war  in  früheren  Zeiten  der  Gegenstand 
heftigen  Streites  und  spaltete  Künstler  wie  Kunstfreunde  in  kampf- 
lustiep  Parteien.  Cegenwärtig  wird  wohl  die  Bewunderung  Michel- 
angelos dem  Genüsse  der  Kaffael  sehen  Werke  nicht  hindernd  in 
den  Weg  treten.  Wir  wissen,  daß  es  lohnender  ist,  anstatt  die  Vor- 
züge und  Mängel  der  beiden  Meister  ängstlich  gegen  einander  abzu- 
wägen ,  jeden  derselben  aus  seiner  Eigentümlichkeit  zu  begreifen, 
und  überzeugen  uns,  je  genauer  wir  ihre  Werke  kennen  lernen,  desto 
fester,  daC^  keiner  dem  andern  hindernd  in  den  Weg  trat,  keine  so- 
genannte hdhere  Vereinigung  der  beiden  Stiiwelsen  möglich  war. 
if  iehelaagelo*B  einzige  Stellung  im  Kreise  seiner  Zeitgenocaen  brachte 
68  mit  sich ,  daft  niemand,  auch  Raffael  nicht,  sich  seinem  Einflüsse 
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vollständig  entziehen  konnte:  aber  die  reine  8umme  der  vorher- 
gegangenen Entwicklung  zog  nicht  er,  sondern  Raffael ,  dessen 
offene,  allseitig  empfängliche  Natur  ihn  verschiedenartige  Rich- 
tungen in  ilcli  «nfbelmten,  dessen  hemonisehe  Peradnllchkeit  ihn 
jede  Einseitigkeit  nnd  Übertriebene  SohSffe  vermeiden  lieft.  Keinem 
Raffaerschen  Bilde  fehlt  der  lebendige  Haueh  unmittelbarer  Em- 
pfindung, sie  sindindiTidnelleSchdpfungen.  Die  Phantasie  Raffad*8 
war  aber  so  beschaffen ,  daß  er  nicht  die  Gedanken ,  die  er  zu  yer- 
kSrpem  hatte,  bog  und  krümmte ,  um  sie  seiner  Persönlichkeit  ge- 
recht zu  machen,  sondern  daß  er  sich  vielmehr  erfolgreich  bestrebte, 
jene  zu  durchdrinpren  und  in  ihrer  Art  vollendet,  mit  musterhafter 
objektiver  Wahrheit  darzustelleu.  Daher  fallen  bei  Kafl'ael  Kennt- 
nis seiner  Werke  und  Genuß  derselben  so  nahe  zusammen,  daher 
hält  es  bei  ihm  so  schwer,  einen  einzelnen  Kreis  nachzuweisen,  in 
welchem  er  sich  besonders  heimisch  gefühlt  hätte.  Madonnenbilder 
und  den  Mythus  von  Amor  und  Psyche  führt  er  uns  mit  gleicher 
Begeisterung  vor,  in  großen  cyklischen  Kompositionen  glänzt  er 
ebenso  wie  in  der  scharf  individualisierenden  Portrttmalerei;  das 
eine  Mai  scheint  er  das  grSßte  Gewicht  auf  strenge  Stilisierung,  archi- 
tektonische Anordnung  und  Symmetrie  der  Gruppen  zu  legen, 
das  andere  Mal  glaubt  man  zu  entdecken,  daft  er  im  Kolorit  das 
bestechendste  Wirkungsmittel  fand.  Sein  Vorzug  besteht  darin,  daft 
er  den  mannigfachsten  Gedankenkreisen  gleichmäßig  gerecht  wurde 
und  in  jedem  einzelnen  Falle,  sowohl  in  der  Auffassung  wie  in  der 
Former!}iebu!jp ,  den  rechten  Weg  so  unbefaTijren  und  ohne  Zagen, 
als  ob  er  nie  einen  andern  gewandelt  wäre,  einschlug. 

Raffael's  äußeres  Leben  verläuft  ohne  hervorragende  drama- 
tische Ereignisse.  Welcher  Künstler  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
(/joi'dnni (1494) seine  P^rziehung  leitete,  ist  nicht  sicher  gestellt.  Im 
Jahre  1500  trat  er  in  die  Werkstätte  Perugino's  (S.  lv)  und  nahm 
wohl  schon  bald  an  der  Ausführung  einzelner  Werke  des  frucht- 
baren Meisters  Anteil.  Proben  aus  dieser  sogenannten  umb ri- 
echen Periode  Raffaers  besitzen  die  vatikanische  Galerie  (Krönung 
Maria)  und  die  mailSndische  Brera  {8po9älUio  oder  VermShlung 
MariS,  1<K)4 ;  S.  79).  Als  RalTael  nach  Florenz  übersiedelte  (1504), 
brach  er  nicht  sogleich  mit  der  Kunstweise ,  die  er  in  Perugia  em- 
pfangen und  reiner  als  alle  anderen  umbrischen  Maler  verkörpert 
hatte.  Auf  mehreren  Gemälden,  die  er  schon  in  Florenz  schuf,  be- 
merkt man,  daß  er  den  Spuren  seines  ersten  Moicfers  foljite.  Bald 
jedoch  fühlt  auch  Raffael  sich  dem  P^influß  der  Üorentiner  Malerei 
unterworfen.  Glänzende  Tage  schienen  für  dieselbe  im  Anzüge,  nach- 
dem der  Sturm,  den  Savonarola  ausgestreut,  sich  gelejjt  hatte.  Leo- 
nardo^ aus  Mailand  zurückgekehrt,  und  Michelangelo  arbeiteten  an 
ihren  Kartons  für  den  großen  Saal  im  Palazzo  Vecchio  (S.  lviu;, 
ihr  Beispiel  und  besonders  das  anregende  Wesen  Leonardo's  weckten 
die  Kraft  In  jedem  einzelnen  Künstler  und  lockten  sie,  in  Jedem 
Werk  ihr  Bestes  einzusetzen. 
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Zwei  Meister  hielten  vorzugsweise  den  Ruhm  der  floreutiner 
Lokalschule  aufrecht:  Fba  Baätolomeo  (1475-1517)  und  Andrea 
dblSabto  (1487-1531).  Von  Fra Bartolomeo  kennen  wir  nur  wenig- 
bewegte Kompositionen,  Altarbilder,  in  denen  aber  seine  groli^en 
Eigsnsehaften,  die  Wahl  viiriiohm  angelegter  Chaiaktm,  die  würdige 
Euhe  des  Ansdraokes ,  der  «rohitektoniselie  Aufbau  der  Oruppen 
zur  Vollendang  kommen.  Chri9iu$  mit  den  vier  MeUigen,  die  freus- 
abnähme  und  der  k,  MarkuB  in  der  Pittt*Oalerie,  die  Madonna  im 
Born  zu  Lucca  stehen  in  der  Reihe  seiner  Werke  in  erster  Linie.  Dem 
farbenprEchtigen  Andrea  del  Sarto  würde  man  nicht  gerecht  werden, 
wenn  man  die  Betrachtung  auf  seine  Bilder  in  den  beiden  großen 
florentinischen  Galerien  einschränkte.  Seine  Fresken  in  der  Annun^ 
ziata  (Hof  und  Kreuzgang,  8.  460,  461)  und  im  Scalzo  (Geschichte 
Joliannes  des  Täufers,  JS.  467)  gehören  zu  den  reizendsten  Schöpfungen 
des  Cinquecento.  Der  Impuls,  den  das  Muster  der  grollen  gleich- 
zeitigen Meister  in  Florenz  verlieh,  war  so  groß,  daß  selbst  unter- 
geordnete Talente  in  einzplnen  Werken  das  Höchste  mit  Erfolg  er- 
strebten, so  Albertinelli  III  der  Heimsuchung  (üffizien),  Kidolfo 
0HiBiiANDAJO  in  den  Zenobius-Blldern  (Ufflzien).  In  Ponto&mo, 
Aroblo  Bboksiko  geht  die  florentinische  Lekalsohuie  zu  Sade« 

För  Baffaei  waren  namentlich  seine  Beziehungen  zu  Fra  Barto- 
lomeo yon  Wicl^gkeit.  Die  Weriie  der  beiden  Heister  zu  ver- 
gkiehen  und  zu  erforschen,  in  weichen  Fällen  dmr  eine  der  spendende, 
der  andere  der  empfangende  Teil  gewesen,  gehört  zu  den  genuß- 
reichsten Studien,  die  man  anstellen  kann.  Aus  der  florentiniflchen 
Periode  besitzt  Italien  folgende  sichere  "Werke  von  KaiTael ;  die  ^fa- 
donyia  delGrandtica  (Pitti),  die  Madonna  del  CardelLino  (Ufflzien), 
die  Grablegung  (Gal.  Borghese  in  Rom) ,  die  Predellenbüder  im 
Vatikan,  die  Porträte  des  Angiolo  und  der  Maddalena  Doni  (Pitti) 
und  des  Künstlers  Selbsfporlrät  (üfüzien  ;  S.  425).  Iiiin  weibliches 
Bildnis  in  der  Pitti-Galerie  ist  zweifelhaft,  die  Madonna  del  Bai' 
dacchino^  ebenda,  von  Raffael  nur  angefangen. 

Als  Bafifael  sich  nach  Rom  begab  (1508),  fand  er  dort  bereits 
eine  stattliche  Kün«tlergemeiade  tot«  Binzeine  fteilieh  verloren 
durch  seine  Ankunft  ihren  Wirkungskreis,  z.  B.  G-iotanki  Airxomo 
Baibi,  gen.  ii»  So]>oma,  dessen  leider  jetzt  nicht  zugängliche  Fresken 
in  der  Famesina  an  holdseliges  Grazie  mit  raffaelisdien  SehdpAingen 
wetteifern.  Ein  desto  zahlreicherer  Schfilerkreis  sammelte  sich  als- 
bald um  Raffael:  Giuuo  Romano,  Pbbiit  sbl  Vaoa  ,  Anobba  da 

SaLEBNO  ,  POLTDOEO  DA  CaBAVAGOIO  ,  TlMOTBO  YlTI  (odor  DELLA 

Vite),  Franc.  Pennt,  Giovanni  da  Udine  u.  a.  Sie  wurden  mit 
einer  Gefolgschaft  verglichen  und  gaben  Raffael  das  Ansehen  eines 
Fürsten.  Doch  teilte  er  die  Fürstenwürde  in  der  römischen  Kunst- 
welt mit  Bramante  (S.  xlviii)  und  Michelangelo,  Der  letztere 
kreuzte  als  Maler  nicht  in  dem  Maße  Raffael's  Bahnen ,  wie  früher 
angenommen  wurde.  Die  Eifersucht  war  wohl  mehr  in  den  Schüler-  ^ 
kreisen  heimisch,  als  daß  sie  die  beiden  Meister  auf  die  Dauer  be- 
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fleckt  hätte.  Nattirlich  hat  Rafifael  die  Decke  der  Sixtiiia  genau 
studiert  und  von  Michelangelo  viel  gelernt,  und  das  wichtigste  \^ar, 
daß  er  nicht  die  Geleise  Michelangelo's  betreten,  seiner  künstle- 
rischen Natur  keinen  fremden  Zug  aufzwingen  dürfe.  Das  bewies 
•r ,  als  er  1514  die  wunderherrlicken  Sibyllen  in  der  Kirche  8.  Mtrie 
delU  Paee  malte.  Ihre  Schönheit  verliert  nichts  dadnreh ,  daft  sie 
in  einem  and«m  Geist  erfaßt  sind  als  die  mächtigen  Gestalten  der 
Sixtina.  Den  Freskowerken  Raifa^'s  muß  der  Beschauer  vonugs^ 
weise  nachgehen,  am  des  Künstlers  Gt6ße  während  seiner  römi- 
schen Periode  zu  würdigen.  Die  vatikaniBchen  Stanzen,  bei  denen 
im  Laufe  der  Arbeit  offenbar  das  Programm  gewechselt  wurde,  die 
Teppiche,  die  Loggien,  das  schönste  Werk  dekorativer  Kunst,  welches 
wir  besitzen  .  die  Kuppelmosaiken  in  S.  Maria  del  Popolo  (Capp. 
Chigi) ,  die  (Jatatea  und  die  Psychefabel  in  der  Farnesina  bilden 
zusammen  den  Hauptschatz,  welchen  Rom  an  K äff ael'schen  Werken 
besitzt  (das  Nähere  im  Handbuch  für  Mittelitalien). 

Von  den  Tafelbildern  RafTael's  aus  der  römischen  Periode  sind 
viele  und  mitunter  die  besten  über  die  Alpen  pjewaiidert.  In  Italien 
vexhliehQii  dib  Madonna  della  Sedia  ^  das  profanste  aber  holdeste 
Marienbild  (Pitti),  die  Madonna  deW  Impannata  (Pitti) ,  die  Met- 
donna  eol  dMno  amore  (Neapel),  die  Madanna  dt  FcHgna  nnd  die 
Tnmsfiguratian  (beide  im  Vatikan),  die  h,  OäeUU  (Bologna) ,  der 
^uff«ndUehej0hann$9  (üfflzien).  Unter  den  Porträten  ragen  dlebeiden 
Papstbilder,  Jtdiw  IL  (ÜIAzien,  zweites  Exemplar  in  der  Pitti* 
Galerie),  und  Leo  X.  mU  swH  Kardinälen  (Pittij,  am  meisten  her- 
vor. Außerdem  wären  zu  nennen  der  Kardinal  Bibbiena  (Pitti),  die 
sogen.  Fornarina,  RaffaePs  Geliebte  (Pal.  Barberini  in  Rom),  und 
die  sogen.  Donna  Velafa,  ein  vielleicht  dieselbe  Persönlichkeit  dar- 
stellendes Frauenbilduis  (n^  246,  Pitti),  welches  gleichzeitig  an  die 
Sixtinische  Madonna  erinnert. 

Bald  nach  RaiTaers  Tode  tritt  nicht  nur  Stillstand,  sondern  ein 
grober  Verfa  11  der  Kunstthätigkeit  ein.  Die  Eroberung  und  Plünde- 
rung Roms  (1527)  lähmte  hier  eine  Zeit  lang  vollständig  das  bisher 
so  rege  künstlerische  Leben.  Zunächst  kam  dies  den  übrigen  ita- 
lienischen Landschaften  zu  gnt.  Die  Sokftler  RaflSaeI*s  wanderten 
ans  und  Terpflanzten  den  raflaelischen  StU  in  zahlreicke  Stidte: 
GioLxo  BoicAM o  trat  in  die  IMenste  des  Herzogs  Yon  Mantna  und 
übernahm  die  malerische  Aussehmücknng  des  Palastes  in  der  Stadt 
und  des  von  ihm  selbst  gebauten  Palazzo  del  Te  (vgl.  S.  182);  Pebin 
DEL  Yaoa  arbeitete  in  Genua  (Pal.  Doria).  Doch  siechte  gar  bald  die 
Lebenskraft  dieser  neuen  Pflanzschalen. 

Selbständiger  erhielten  sich  die  oberitalieni  s  ch  en  Land- 
schaften und  wurden  deshalb  nicht  so  rasch  in  den  allgemeinen  Ver- 
fall vertlochten.  In  Bologna  mischte  sich  der  RaffaePsche  Einfluß 
mit  der  Lokaltradition  :  Baet.  Ramenohi,  gen.  Bagnaoavallo  (1484- 
1542).  In  Ferrara  ist  Dosso  Dossi  (c.  1479-1542)  besonders  be- 
achtenswert, neben  ihm  Bbntsnoto  Tibi,  genannt  Qabopalo  (1481- 
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1559).  InVerona  halten  Franc.  Caroto  (1470-1546)  und  Paolo 
MoBANDA,  gen.  Cavaz£ola  (1486-1522)  das  Ansehen  der  Schule 

aufrecht. 

Die  Aufmerksamkeit  des  Beschauers  wird  sich  vorzugswefM  den 
Wdfken  6m  Aimvio  Allbg&i  gen.  GoBBBOcno  (1494? -1584)  uii4 
JeneB  d«rT6ii«feiaiiischen  Malergruppe  zuwenden.  Wer  naeb  längerem 
Anteihelt  in  Rem  und  Bierens  neeh  Ftuma  kommt,  wird  Bffthe 
heben,  die  Begeietenmg ,  die  er  ven  Dentechlend  her  für  diesen 
Meister  bereit  hält,  su  bewehren.  Br  wird  Correggio  auf  netorar 
listischeii  Schleichwegen  ertappen  und  bemerken,  daß  nicht  allein 
seine  Raumbehandlung  (die  perspektivische  Kuppelmalerei)  grob 
sinnlich  angelegt  ist,  sondern  auch  die  einzelnen  Charaktere  über 
denblofi  natürlichen  Keiz  sich  nicht  sonderlich  erheben,  durch  ihre 
absolute  Beweglichkeit  auf  die  Dauer  verwirrend  wirken.  Bei  Cor- 
reggio hat  man  es  nicht  mehr  mit  einer  vollen,  die  ganze  Welt  um- 
fassenden Persönlichkeit  zu  thun  ,  sondern  mit  einem  allerdings 
fesselnden  Farbenkünstler  ,  der  eine  Seite  des  künstlerischen 
Wirkens  (das  Helldunkel)  bis>  zur  Virtuosität  ausgebildet,  die  andern 
dagegen  unentwickelt  gelassen  hat. 

Einen  ganz  ungetrübten  Genuß  gewährt  dagegen  daa  Studinm  der 
▼enesianiaehen  Meisterwerke.  Ans  der  Sehule  des  Giov.  Bellini 
(S.  LT)  stammen  die  HaupttrSger  der  yenexianisehen  Malerei :  Oi^ar 
mon»,  eigentlichBAnBABBLU(1477MÖ10),  dessen  Werke  noch  nicht 
hinreichend  gesichtet  sind,  der  ältere  Palma  (1480-1528)  und  Tiaiano 
Vecelli  (1477-1576),  der  weit  über  ein  halbes  Jahrhundert  den  Mittel- 
und  Höhepunkt  der  venezianischen  Kunst  bildet.  Diese  Meister  sind 
nicht  bloße  Koloristen,  sie  haben  nicht  ausschließlich  den  lokalen 
Anregungen  ihre  eigentümliche  Anziehungskraft  zu  danken.  Die 
Lebenslust  und  Genußliebe ,  die  sie  unermüdet  schildern,  die  „Exi- 
stenzbilder'*, die  sie  in  beneidenswerter  Vollendung  malen,  sind 
ein  Einfluß  der  lienaissancekultur  —  Tizian's  Beziehungen  zu  dem 
„göttlichen"  Aretino  sind  in  dieser  Hinsicht  überaus  lehrreich  —  ; 
die  seligen,  ungetrübtes  Lebens- und  Liebesglück  genießenden  Men- 
schen, die  sie  schildern,  erinnern  an  die  alten  Götter  und  offenbaren, 
in  welcher  Weise  die  Wiedergeburt  der  Antike  sieh  in  der  Beuels- 
saace  am  meisten  lebendig  erhalten  hat.  FQr  das  Yerstindnis  Ti« 
ziaii*s  erseheint  die  Brinnemng  an  seine  Thttigkeit  im  Dienste  der 
H6f)i  wesentlieh.  Frühzeitig  stand  er  mit  dm  Sste  in  Ferrara  in 
Verbindung ;  in  regem  Verkehr  und  Tielfach  hesehlftigt  sehen  wir 
ihn  für  die  Gonzaga  in  Mantua.  Dann  erfreut  er  sich  der  Gunst 
Kaiser  Karls  V.  und  Philipps  II.  von  Spanien.  Dadurch  trat  not- 
wendig die  Porträtmalerei  und  eine  bestimmte  Gattrinsr  mytholo- 
gischer Scenen  in  den  Vordergrund.   Daß  Tizian  aber  auch  der 
pathetischen  und  religiösen  Kunst  nicht  fremd  war,  nach  dieser  .Seite 
hin  sich  seine  Phantasie  eben  so  reich  und  mächtig  zeigt,  wie  nach 
der  Seite  packend  wahrer  und  sinnlich  verlockender  Lebensschilde- 
rung, beweisen  seine  zahlreichen  Kirchenbilder)  unter  denen  in 
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Venedig,  nachdem  der  Petrus  Martyr  im  Braude  zu  Grunde  ging,  die 
Pesaro-Madonna  (S.  254),  die  Marter  des  h.  Laurentius  (S.  244),  Maria 
Tempelgang  (S.  234)  und  Himmelfahrt  (S.  230)  hervorragen. 

Die  gesunde  Giiiiidlage ,  auf  der  die  venezianiscbe  Kunst  ruht, 
bringt  es  mit  sich,  daÜ  die  Kluft  zwischen  den  Meistern  ersten  und 
zweiten  Banges  hier  nicht  so  enfMiend  iit,  wie  in  den  andern 
Schulen  Italiens.  Auch  von  Lobbhxo  Lotto,  SanaeTUMO  obl  Pioicbo 
(S.  Lzi),  den  Bonifazio^s,  PonDSNoiia,  PabisBobookb  und  Jaoopo 
TiMTOBETTO  bcsitieu  wir  Gtomilde  von  hfichster  Schönheit.  Seihst 
der  letzte  grolle  Meister  der  Schule,  Paolo  Caliabi,  gen.  VEBOinss 
(1628-88)  zeigt  noch  keine  Spuren  des  beginnenden  Verfalls,  son- 
dern erfreut  durch  seine  feingestimmte  Silberfarbe,  den  Reichtum 
und  die  frohe  Lebendiprkeit  der  Schilderung.   Vergl.  auch  S.  214, 

Sowohl Gorreggio  wie  die  späteren  venezianischen  Meister  wurden 
von  den  italienischen  Malern  des  xvii.  Jahrhunderts  vielfach  als 
Muster  benutzt;  Correggio's  tiefgreifender  Einfluß  auf  die  folgen- 
den Geschlechter  namentlich  kuiinte  auch  von  Laien  nicht  übersehen 
werden,  wenn  nicht  die  ganze  nachrafifaelische  Periode  gewuhnUch 
unbeachtet  bliebe.  Wer  unmittelbar  von  dem  Studium  der  großen 
Meister  des  xti.  Jahrhunderts  kommt ,  wird  allerdings  ungern  bei 
der  Betrachtung  der  Werke  ihrer  Nachfolger  ▼erweilen.  fir  sieht  mit- 
unter prSchtige  I>ekorationsarbeiten ,  fühlt  sich  aber  verletzt  und 
schließlich  gelangweilt  durch  das  offene  Prunken  mit  oberflächlicher 
Virtuositit.  Es  ist  den  Künstlern  nicht  Brnst  mit  den  Gedanken, 
die  sie  zu  verkörpern  haben,  mechanisch  reproduzieren  sie  die  ein* 
mal  hergebrachten  und  gewöhnlichen  Gegenstände  der  Darstellung, 
sie  verlieren  die  Lust,  zuletzt  die  P'ähigkeit,  selbständig  zu  kompo- 
nieren. Es  fehlt  ihnen  aber  auch  die  Begeisterung  für  schöne  Formen, 
welche  bekanntlich  stets  auch  die  einfachsten  und  natürlichsten 
sind.  Ihre  technische  Geschicklichkeit  ist  nicht  das  Resultat  reifer 
Erfahrung,  langsam  erworben,  gebührend  geschätzt ;  sie  kommen  auf 
bequeme  Weise  in  den  Besitz  großer  Kunstmittel,  die  sie  nun  leicht- 
sinnig ausgeben ,  in  unwürdiger  Art  verschwenden.  Nur  das  Ge- 
suchte, Seltsame^  Übeipfsffette  reizt  ihren  Sinn,  nicht  gute,  sondorn 
schnelle  Arbeit  ist  ihr  Ziel.  In  Born  und  Plorenx  (Domkuppel)  lernt 
man  Proben  dieses  manierierten  Stiiee  der  Zuoq4bo,  Gatalibub 
o'ÄBPiiro ,  Tbkpbvta  u.  a.  sattsam  kennen.  Daft  einselne  Wecke 
einen  bessern  Eindruck  machen,  Ündert  an  dem  Qesamtorteile  nichts, 
da  nicht  die  Taientlosigkeit,  sondern  nur  die  Gewissenlosigkeit  der 
Künstler  behauptet  wird. 

Bekanntlich  besserte  sicli  gegen  das  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts 
der  Zustand  der  italienischen  Kunst,  wenigstens  der  Malerei;  es 
trat  eine  Art  von  Nachblüte  ein,  welche  unter  der  schulmäi^igen 
Bezeichnung  „Wiederherstellung  des  guten  Geschmackes"  bekannt 
ist  und  sich  angeblich  in  zwei  Ilauptrichtungen ,  einer  eklektischen 
und  einer  naturalistischen  äußert.  Der  Kunstforscher  kann  mit 
diesen  beiden  Namen  wenig  oder  nichts  anfangen ;  es  wird  auch 
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für  den  Kunstfreund  das  Angemessenste  bleiben,  wenn  er  sich  um 
diese  BenenTiuntren  wicht  kümmert.  Die  sicherste  Leituiijr  bietet 
auch  hier  die  historische  Betrachtiinjrsweise.  Man  läßt  s\c\\  daiui 
nicht  so  leicht  von  dem  Effekt  blenden,  der  den  J esuitenkirchen^ 
den  Hauptdenkmälern  der  Architektur  des  xvii.  Jahrhunderts, 
nicht  abgestritten  werden  kann  ,  man  übersieht  dann  nicht  den 
Mangel  an  organisclien  Formen,  wird  nicht  stumpf  gegen  die  fehler- 
hafte Vermischung  der  einzelnen  Kunstgattungen  ,  walTnet  sich  auf 
der  andern  Seite  gegen  die  sonst  leicht  ermüdende  EinfSrmigkeit, 
namentlich  der  malerischen  Schöpfungen.  Die  heitere  Renaissance 
ist  yerklnngen,  die  reine  Freude  am  Menschlichen  verwischt.  Die 
Wandelung  im  italienischen  Nationalbewußtsein,  die  Veränderung 
in  der  Stellung  der  Kirche,  die  Ranke  in  seiner  Geschichte  der 
Päpste  so  trefflich  geschildert  hat,  bleiben  nicht  ohne  Einwirkung  auf 
die  künstlerische  Phantasie.  Die  Kunst  tritt  im  xvii.  Jahrhundert 
wieder  mehrin  den  unmittelbaren  Dienst  der  Kivr|)P.  Aiidachtsbilder 
werden  häufiger;  aber  auch  (J.is  sinnlich  -  naturalistische  Element 
gewinnt  an  Kraft.  Es  hüllt  sich  bald  in  zierliche  Formen,  es  gefällt 
sich  bald  in  der  Schilderung  üppig  leidensdiaftliclien  Lebens;  die 
klassische  Ruhe,  das  edle  Maß  wird  niemals  gewonnen.  Cristof. 
Allobi's  Judith  (S.  486)  muli  mit  den  Tizian  sehen  Schönheiten, 
Anvibale  Oabracci's  Fresken  im  Palazzo  Farnese  mit  den  Ralfaer- 
schen  Deckenbildern  in  der  Farnesina  yerglichen  werden,  dann  wird 
man  den  Unterschied  zwischen  dem  xn.  und  zvix.  Jahrhundert  klar 
erkennen;  noch  hesser,  wenn  man  die  gleichzeitige  italienische ' 
Poesie  zu  Rate  zieht  und  die  Entwicklung  des  lyrischen  Dramas, 
der  Oper,  im  Auge  behält.  Diese  liefert  den  passenden  Text  nament- 
lich zu  den  mythologischen  Darstellungen  aus  der  Schule  der 
Carracci.  Wahre  Kunstperlen  werden  nicht  vermißt,  im  Farbe  der 
FreskoTjialfM  fM  namentlich  in  Rom  von  Guido  Rem.  Domexichino  u.a. 
noch  musterhafte  Werke  geschaffen.  Auch  treffliche  Ölbilder  der 
einzelnen  Meister  bewahren  die  italienischen  Galeri*»n.  Außer  den 
öffentlichen  von  Bologna  (S.  313),  Neapel,  der  vatikanischen  und 
capitoliniscben  kommen  hier  die  römischen  Privatgalerien  wesentlich 
in  Betracht.  Die  sogenannten  Galeriestücke,  die  mit  pomphaften 
Namen  TCrsehenen  Modelle  und  Akte,  im  x^ii.  Jahrhundert  mit 
Vorliehe  gemalt,  fanden  in  den  Privatpalästen  der  römischen 
Groften,  weiche  größtenteils  auch  erst  diesem  Zeitalter  ihre  Ent- 
stehung und  Einrichtung  verdanken ,  eine  willige  Aufnahme  und 
In  der  That  auch  den  passendsten  Platz.  Man  kann  diesen  Rückzug 
der  Kunst  in  die  halbverhüllten  Gemächer  der  Vornehmen  als  fin 
Symbol  der  allgemeinen  Flucht  der  Italiener  aus  dem  großen  öffent- 
lichen Leben  auffassen.  Auch  der  Künstler  steht  von  nun  an  isoliert 
da,  obne  Rückhalt  an  einer  kräftigen  Volksbildung,  den  Launen 
der  Kun-^tliebhabpr  preisgecebcn  und  selbst  einem  launischen  Auf- 
treten zugeneigt.  Einzelne  Eigenschaften  können  nun  einmal  an 
einem  italienischen  Künstler  nicht  verdorben  werden;  er  bewahrt 
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sich  eine  gewisse  Geschicklichkeit  im  Arrangieren  der  Figuren, 
bleibt  stets  ein  sinnreicher  Decorateur  und  versteht  es  zuweilen 
seinen  Büdem  auch  einen  idealen  Schein  zu  verleihen;  in  Kolorit- 
Wirkungen  glänzt  er  sogar  bis  tief  in  das  xTzn.  Jahrhundert  herab, 
und  indem  er  auch  das  Fach  der  Genre-  und  Landschaftsnulerei  mit 
Erfolg  pflegt,  darf  er  sich  rühmen,  den  Kreis  der  heimischen  Kunst 
erweitert  zu  haben.  Er  kann  es  aber  nicht  Tcrleugnen ,  daß  ihm 
der  Glaube  an  die  alten  Ideale  abhanden  gekommen  ist,  daß  er 
neue  ernste  Aufgaben  des  Lebens  nicht  kennt,  er  atmet  dumpfe 
akademische  Luft,  er  wirkt  nicht  mehr,  wie  seine  Vorfahren ,  in 
einer  freien,  gesunden  Atmosphäre,  und  deshalb  verlieren  auch 
seine  Werke  das  tiefere  nachhaltige  Interesse. 

Mit  dieser  Andeutung  des  Ausganges  der  italienischen  Kunst 
möge  der  kunsthistorische  Augenweiser  schließen,  welcher,  noch- 
mals sei  es  gesagt,  nicht  zur  Kunstkennerschaft  anleiten  soll,  nichts 
Vollständiges  und  Abschließendes  liefern  wollte,  sondern  einfach 
die  Orientierung  des  gebildeten  Wanderers,  die  Anregung  zu  selb- 
ständigem  Betrachten  und  Urteilen  sich  zum  Ziele  setzt. 
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1.  Von  Genf  nach  Turin.  Moni  Cenis-Bahn  ....  1 

2.  Von  Brig  über  den  Simplon  nach  Domodossola  .    .  3 

3.  Von  (Basel)  Luzern  nach  Lugano,  Chiasso  und  Gomo 
(Mailand).  Gotthardbahn   4 

4.  Von  Thusis  über  den  Splügen  nach  Colico  am  Comer  See  13 

6.  Von  Innsbmek  nadh  Terona.    Brennerbahn    ...  15 
Von  Merl  naah  Biv»  m  OardaMe  17. 

6.  Von  Trient  nach  Bassano.  Valsnganabahn  ....  18 

7.  Von  Wien  über  Pontebba  nach  Venedig   20 


1.  Ton  0«iif  nadi  Törin.  Kont  Onnit-Mm^ 

d06km.  i:  i  ä  e  n  Ii  a  h  n  von  Qenf  bis  Culoz  in  lVs*^/4  ^^-y  ^'^'^  Modane 
in  61/2 -BV/o  St  ,  his  Turin  in  10-16 St.;  dlrekle  Billette  TOn  Oenf  naeb 
Turin  37  fr  95,  27  fr.  90,  19  fr.  80  e. 

Genf.  —  Gasthöfe.  Auf  dem  r.  Rhone -Ufer:  Hot.  National; 
H.  desBerguesi  U.  de  But«ie;  U.  de  laPaix;  iLBeau'Kivage^ 
H.  d*Aii(leterre;  H.  Sebwelserhof ,  H.  de  Oenive,  beide  un- 
weit des  Bahnhofs,  billi{i;cr.  —  Auf  dfin  1.  Rhone-Ufer;  H.  Metropole; 
H.  d  f  r  E  c  u  ;  H.  Victoria;  H.  d  u  L  ac ;  H.  d e  l  a  P  o  s  t  e  ,  deutsch,  u.  a. 

Genf  {376  m)  ^  franz.  Gentve,  ital.  Qinevra ,  Hauptstadt  des 
schweizerischen  Kantons  gl.  N.,  mit  78000  Kinwohnerii,  liegt  an  der 
Südspitze  des  Genfer  Sees,  zu  beiden  Seiten  der  Rhone.  Die  Haupt- 
sehenswürdigkeit der  Stadt  bilden  neben  deram  1.  Ufer  in  der  Altstadt 
hochgelegeuen  Kathedrale  der  Pont  du  Montblanc^  die  oberste  der 
sechs  Genfer  Rhone-Brücken,  und  der  angrenzende  QuxH  du  Mmt^ 
btonc  am  w.  Seeofer,  der  bei  klarer  Lull  eine  prächtige  Aussicht  auf 
die  Montblanc*  Kette  bietet. 

Die  Bisenbahn  folgt  der  Bhone,  welche  hier  die  steilen 
Abhinge  des  Uomt  Vuaekc  von  der  Jorakette  trennt.  Hinter  (23km) 
CoUongu  r.  aof  einem  Felsyorspmng  das  Fort  de  VEclmty  unter 
dem  ein  kleiner  Tunnel  durchführt.  Dann  durch  den  3900  m  langen 
Tunnel  du  Credo  und  auf  52m  hohem  Viadukt  über  das  Thal  der 
Valserine,  die  hier  in  die  Bhone  mündet.  —  34km  Bültgarde: 
französische  Zollabfertigung. 

67  km  Cttloz  ('236  m;  Bahnrestaur. ;  Gasth.:  H.  Fulliet  ) ,  am 
Fu&  des  CoUmbier  (1634 m),  in  der  weiten,  z.  T.  geiüilbedeckteu 

*)  Die  dureh  Frankreich  führenden  Eintrlttsrottten  nach  Italien  alebe 

in  Beedek€r''i  Riviera  is  Südoti-Frankreiekt 

n»deker*a  Ober-iUlien.   15.  Aufl.  1 
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Niederung  der  Rhone,  Knotenjninkt  derBebnen  von  Lyou  und  Macon 
(Paris)  und  nach  Turin ;  meist  Wagen  Wechsel  und  längerer  Aufenthalt 
Die  Turiner  Bahn  überschreitet  die  Rhone  und  erreicht  bei  (74km) 
Chindrieux  das  N.-Ende  des  großen  Lac  du  Bowr$€t  (231m),  an 

dessen  Westufer  man  das  Cistercienser-Klostev  IJ auter omhe  erblickt. 

89km  Aiz-les-Bains  (spr.  äx;  258m;  Gasth.:  Splendide- Hot.; 
Gr.  Hot.  d'Aix^  Gr.  H,  Lamartine,  u.  a.;  H.  de  la  Poste,  H.  du 
Cenire,  billiger),  Städtchen  von  830i)  Einwohnern,  der  Romer  Apiae 
Uratianae.  mit  berühmten  Scliwefelquellen. 

103km  Chamböry  (269m;  H.  de  France,  H.  des  Princes,  H.  du 
Commerce  u.  a. ),  Hauptstadt  des  Departements  Savoyen ,  an  der 
reißenden  Leisse,  mit  21  800  Einwohnern. 

113  km  Chiynin-Les- Matches.  —  116  km  Mü7ifmc7ian  (281  m  ; 
Babnrest.) ;  das  ehem.  Schloß  war  lange  ein  Bollwerk  Savoyens  gegen 
Frankreich,  bis  Ludwig  XIV.  es  1705  lerstStte.  —  Weiter  im  Thal 
der /s2re  aufw&rts.  120km  Oruef.  —  128km  St-PUrre-^Alhigriy 
(Bahnrestaur.);  der  Ort  gegenüber  am  r.  Ufer,  überragt  Ton  Burg^ 
trümmem,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  Über  AlhertvÜU  nach 
(51  km)  Moi/tiers-en-Tareniaise  (S.  55).  —  Bei  (132km)  Chamomset 
wendet  die  Bahn  sich  r.  in  das  Thal  der  Are  (  Vallte  de  Maitrienne), 
die  hier  in  die  Isere  mündet.  —  141  km  Aiguehelle,  —  174km 
St-Jean-de-Maiiriennt;  186km  St- Michel- de- Mnurienne  (710m). 
Mehrmals  über  die  Are.  Viele  Tunnel.  —  196km  La  Praz  (957m). 

201  km  Modane  (1057  m;  Bahnrestaur.,  G.  m.  W.4fr. ;  //.  Infer- 
national.  Z.  37«?  F.  1^/4  fr.),  Sitz  der  franz.  und  ital.  Zollbehörden. 
Wagenwechsel.  Aussicht  bis  zum  Tunnel  rechts,  später  links. 

Die  Bahn  umzieht  den  Ort,  wendet  sich  südwestl.  zurück  und  er- 
reicht ansteigend  durch  zwei  kleinere  Tunnel  den  n.  Eingang  des 
großen  Hont  Genit-Tuuieli,  der  seinen  Namen  von  der  27km  n.  6. 
die  Paßhohe  des  Mont  Cenis  überschreitenden  Alpenstraße  hat, 
selbst  jedoch  unter  dem  Col  de  Fr/Ju$  (2528m)  hindurchführt. 

Der  Tunnel  (122,33m  lang,  ni  r  11  Klugnng  1159in  ü.M.,  südl  1291in, 
mittl.  Höhe  1294uO  wurde  unter  der  Leitung  der  Ingenieure  HommtiUer^ 
OraUoiU  und  Granäis  (8.  34)  mit  einem  Aufwand  ▼on  75  Millionen  fr. 
1861-70  erbaut.  Er  ist  zweigeleisig,  8in  breit  und  6m  hoch;  alle  ßOOm 
eine  Laterne;  die  Kilometer  sind  mit  1-12  bezeichnet.  Die  Dtirchfahrt 
dauert  25-30  Minuten.  —  Mau  biege  sich  uieht  zum  Fenster  hinaus  wegen 
der  im  Tnnnel  beAndliehen  Holsgerlute;  anek  die  Fenster  bleiben  besser 
geschlossen. 

Am  Südende  des  Tunnels  (222km.  8km  s.  von  der  frz.- ital. 
Grenze)  Bardnunecchia ,  erste  italienisclie  Station.  Zwei  Tunnel, 
dann  (227kmj  Beaxdard.  Bei  (283km'»  Onlx  (1066m),  dem  römischen 
Villa  Martis^  tritt  die  Bahn  in  das  Thal  der  J)ora  liiparia. 

Weiter  im  schönen  Dorathal ;  Brücke,  zwei  Tunnel,  dann  (239km) 
StUhertrand  [iOOlm),  Wieder  auf  das  r.  Ufer.  Weiter  durch  9  Tun- 
nel; zwischen  dem  2»  und  3.  erblickt  man  1.  auf  dem  1.  Dora-Ufer 
das  Stidtchen  E»üle$,  mit  der  gleichnam.  (}rencfeetang,  —  249km 
CJiiomonte  oder  Ckaumont  (770m).  Folgen  wieder  Tunnel  und  Via- 
dukte; das  Thal  verengt  sich  zu  wilder  Schlucht  {Le  CtorgU)»  Pricli- 
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tigtt  Blicke  auf  dasselbe,  Jenseits  die  in  Windungen  ansteigende 
Hont  Cenis-Strafte,  ültenagt  «•  a.  vom  BoeekuntUme  (franz.  JBodke- 
Melon;  3537m).  Sowie  das  Thal  sich  difhet,  erblickt  man  1.  unten 
Susa  mit  dem  römischen  Triumphbogen  (S.  40).  —  255km  Meana 
(594m),  20  Min.  von  l^usa  (99m  hoher).  Drei  Tunnel.  Die  Bahn 
senkt  sich  durch  Kastanienwald  und  überschreitet  die  Dora.  —  263km 
Bussoleno,  Knotenpunkt  für  die  S.  40  gen.  Zweigbahn  nach  Susa. 

270km  Borgone.  Über  die  Dora.  —  274km  S.  Antonino; 
277km  Conduve.  ■—  280km  5.  Ambrugio;  1  St.  oberhalb  (Keitwegi 
auf  der  Felsspitze  des  Mnnte  Firchiriano  (960m)  die  sehenswerte 
romanische  Abtei  Sagra  diS.  Michele^  berühmt  durch  ihre  Gräber, 
iu  denen  die  Leichen  nicht  verwesen,  sondern  austrocknen  ;  prächtige 
Aussicht.  —  284  km  Avigliana,  altertümliche  Madt,  mit  gro&er 
Dynamitfahrifc.  Das  Thal  öffnet  sich  in  die  weite  Ebene.  289km 
BaUa;  294km  Älpignano ;  296km  OoUegno, 

a06km  Tnria  s.  S.  25. 

2.  Von  firig  über  den  Simpion  nach  Oomodossola. 

G4km.  Post  von  Brig  nach  Domodussola  2  mal  täglich  in  9  flu  um- 
gekehrter Richtung  10)  St.  für  16  fr.  5  c.,  Cupe  19tr.  ^  Oc. :  das  «Jcpäck 
für  die  Vormitta^rspost  muß  am  Abend  vorher  aulgegeben  werden.  Zw  ei^p. 
Bjctrapos  t  (Landauer)  in  8-8V2  ^t.  91  fr.  30 e.,  mit  dreimaUgon  Pf«rde> 

Wechsel,  den  Hotehvagen  der  Briger  Portiers  vorzuziehen. 

Brig,  franz.  Brigue  (680m;  II.  des  ('our<>7ines  4'  Poste;  II. 
d' Angleterre  u.a.;  Bahntestaur.)^  ansehnlielies  Stadtchen  mit  viel- 
türmigem  Schloß,  ist  Endpunkt  der  Rhonethalbahn  und  Ausgangs- 
punkt der  1800-6  von  Napoleon  I.  erhauten  Simplonstraße.  die  hier 
das  Rhouethal  verläßt  und  in  groljen  Windungen  bergan  steigt. 

14km  Berisaly  das  dritte  Schutzhaus  (lö26m ;  H.-P.  Berisal  oder 
Post).  Oberlialb  des  vierten  Schutilieuses  (175im)  treten  rückwIrts 
«  die  Berner  Alpen  hervor,  von  welchen  sich  der  AleUch'QUUeher 
in  das  RhoneUiel  hinabsenkt.  Zwischen  dem  fünften  Schatzheus 
(i934m)  und  der  Pa&hohe  ist  die  Straße  durch  mehrere  Qalerien 
gegen  Lawirien  geschützt.  Beim  sechsten  Schutshaus  (1993m)  noch- 
mals prächtige  Aussicht  auf  die  Berner  Alpen. 

Auf  dem  Simplonpaß  (2009m)  steht  ein  neue.s  Hotel;  10  Min. 
weiter  (10km  von  Berisal)  das  Hospiz  ('2001m ;  Unterkunft;,  am  Fuße 
des  Schönhorns  (3'202m).  Allmählich  beigab  durch  ein  weites  Thal, 
das  schneebedeckte  Berge  umgeben. 

32km  Simpeln  od^T  Simplo 71^  Italien.  Sempione  (1479m;  Gasth.: 
Post,  Z.  L.  B.  2*/2-3,  M.  3V2  fr. ;  H.  Fletschhorn),  in  grünen  Matten 
gelegenes  Dorf,  am  n.o.  Fuße  des  Fletschhorns  (4001m).  Die  Straße 
(1.  hinab  kürzerer  Fußweg)  wendet  sich  in  einer  weiten  Kehre  iu 
das  LaqtUnthai  und  ftbeisehrsilet  dann  bei  (40  Min.)  Algaby  den 
Krummbaeh,  Jenseit  der  (5  Min.)  OaUrie  van  Algaby  beginnt  die 
grofiartige,  von  der  Doveiia  dnrcliströmte  SeMueht  van  Qondo. 
Zweimal  über  den  Flnß;  dann  beim  nennten  SchnUhans  (107im) 
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in  die  Galerie  von  Gondo.  Am  Ausgang  dieses  Tunnels  gtürzt  der 
ALpUnbach  über  Felsen  herab;  eine  leichte  Brücke  lührt  hinüber; 
voL  beiden  Seiten  steigen  die  FeUwinde  bii  sn  6Ö0m  empoi:  ein 
Bild  erhabenster  Alpennetor.  IV4  St.  Oondo  (858m>,  des  letite 
sehwelzerische  Dorf  (sehwelz.  ZolUmt) ;  10  Min.  weiter  ist  die  Grenz- 
säule; ö  Min.  Paglino^  des  erste  itolienisehe  Dorf.  Des  Thal  heiftt 
von  hisr  ab  Val  di  Vedro. 

46km  helle  (6ö7m;  Posta),  Sitz  der  italien.  Grenzbehorden. 
Das  Thal,  jetzt  weniger  wild,  bleibt  höchst  malerisch.  Jeuseit  Cre- 
vola  (337m)  mündet  es  in  das  breite  fruchtbare  Thal  der  Tosa 
(italien.  Tore),  hier  Val  d'Ossola  genannt.  Die  Landschaft  nimmt 
einen  entschieden  italien isclieii  Charakter  an. 

64km  DomodösBola  (277m;  Gasth.:  *H.  VUU  ^  Faste,  Z.  L.  B. 
G.  3,  M.  4V2lr-;  ff-  d'Espagne,  gelobt;  Alb.  Manini ,  u.  a.), 
das  alte  O^rc/a ,  kleine  Stadt  von  22(K)  Einwohnern,  in  reizender 
Lage.  An  Markttagen  sieht  man  hier  noch  malerische  Volkstrachten. 
Im  Pal.  Silva  (xvi.  Jahrh.)  einige  Altertümer.  Vom  Kalvarien- 
herg,  20  Min.  südl.,  schöne  Aussicht  nach  Norden.  ^ 

iVi  8t.  w.  Boffnanco  (635m),  flanptori  AtB  Thalat  fl.  V.,  nit  Saatr- 
brunnen  und  Wasserheilanstalt. 

Eisenbahn  n.  Qravülona  (Pallauza,  Stresa),  Niwara,  s.  K.27. 


3.  Von  (Basel)  Luzern  nach  Lugano,  CiuaMO  und 
Como  (Madiand),  Ctotthardbahn. 

Bis  Chlasso  296kiii.  Exprefizug  (tog.  Blitstug,  nur  1.  K).;  mit  Speise- 
wagen, G.  4,  31.  5  fr.)  in  43/4  St.,  Schnellzug  in  c.  f>V4-7  St..  Personenzug  in 
UV4St.  für  29 £r.  70,  20  fr.  76,  14  fr.  90  c.  (bis  Mailand,  27Ökm,  Exprettzug  in 
6  St.,  SehnelUttf  In  ei/o  B1/2  St.  für  36  fr.  70,  9S  fr.,  17  f^.  66  e.).  —  Btation 

Arth'Qoldau  ist  Knotenpunkt  der  1896  eröffneten  An.^chluC.'^trecke  von  Zug 
(Zürich);  Fahrzeit  von  Zürich  lV4-iVa  Ö^«  ~  l^^r  Nachm. -Schnellzug  führt 
(nur  zwischen  Luzern  -  Chiasso )  ebenfalls  einen  Speisewagen  ( G.  3l/_',  . 
M.  4  fr.),  der  Nachtsehnellzug  einen  Schlafwagen.  Bei  dem  Vorm. -Schnell- 
zug findet  in  Göschenen  Mittagstafel  statt  (m.  W.  3  fr.  50  c,  im  Wartesaal 
3.  Kl.  1  fr.  äO  c.Ji  man  merke  sich  genau  seinen  Zug  und  Wagen !  —  Von 
Laxem  bis  Flüelen  re^tt  sitzen,  von  Flü«len  bis  Qöschenen  links,  von 
Airol f)  bis  Rellinzona  rechts,  bei  Lugano  und  Como  wieder  links.  —  Nicht 
eilige  Reisende  werden  die  Dampfbootfahrt  über  den  Vierwaldstätter 
See  (2V4-'^^/4  St. ,  e.  ii/4  8t.  mehr  als  mit  der  Babn)  der  Babnfkbrt  von 
Lünern  nach  Flüelen  vorziehen. 

Die  eigentliche  Gotthabobahn  wurde  1872-Ö2  mit  einem  Aufwand  von 
238  Millionen  fr.  erbaut.  Ihr  höchster  Punkt  liegt  in  der  Mitte  des  großen 
Tunnels  1154m  ü.  M.;  die  Steigungen  (Maximum  26<)/oo)  v\'erden  z.  T.  durch 
große  Kehrtunnel  überwunden  (auf  der  N. -Seite  des  Gotthard  3,  auf  der 
§. -Seite  4).  Die  Küsten  des  großen  Tunnels  belielen  aich  allein  auf  nahezu 
57  Hill.  fr.  Der  Brbaaer,  ItömU  Fai^re,  starb  im  Tunnel  am  Sehlagfluß, 
19.  Juli  1879.  Im  ganzen  hat  die  Bahn  jetzt  79  Tannel  (OesamtUnge 
4ökm),  83  Brücken,  14  Viadukte  und  32  Übergänge. 

Luzern.  —  Gamtuöfk-.  Gr.  H.  National,  Schweiserhof^  Lu- 
zernerhof,  Beaurivage,  Europe,  Engli  scher  Hof,  Schwan, 
U.  du  Rigi,  alle  am  See  und  gut,  die  erstgenannten  großartig;  H.  du 
Lac,  St.  Gotthard,  am  Bahnhof;  Wage,  an  der  Reuß.  —  Billiger  und 
ebenralls  gut:  Rüßli,  Engel,  Bär,  Adler  u.  a. 
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Luzern  (438m),  Hauptstadt  des  Schweizer  Kantons  gl.  N.,  liegt 
prächtig  am  w.  Ende  des  Vierwaldstätter  Sees  auf  beiden  Ufern  der 
Reufi.  Sehenswert  ist  der  berühmte  iJhce  (nach  Thorwaldsen), 
5  Min.  vom  Schweizerhofkai.  Schönste  Aussicht  vom  Oü'tsch,  am 
W.-f^nde  der  Stadt:  10  Min.  vom  Bahnhof,  dann  Dralitseilbahn. 

Die  Gotthardbahn  umzieht  Luzern  in  zwei  Tunneln  und  wendet 
sich  dann,  mit  prächtiger  Aussicht,  dem  Kül^nacher  Arm  des  Vier- 
waldstätter  Sees  zu ;  gegenülier  dw  Rigi,  —  19km  Immenaee  (46Sm), 
am  Zngenee.  —  28km  Arth^OMm.  40km  Brunnen,  am  Umer 
Arm  des  YierwaldsUtter  Sees,  an  dem  sieh  die  Bahn,  z.  T.  in  Tun- 
neln, hinsiebt.  Jenseii  (d2km)  ItüOm  (4d7m ;  Gasth. :  Teil  A  Post, 
St.  Gotthard,  Kreuz  u.  a.)  in  dem  bieiten  Thal  der  Renß  aufwärts. 

61km  Erstfeld.  ■—  Bei  (66km)  Ams^e^  (548m)  beginnt  die  inter- 
essanteste Strecke  der  Bahn.  Gleich  jenseit  der  Station  durchbricht 
sie  ein  Felsriff,  überschreitet  den  Kärstelenharfi  aiit  einer  groß- 
artigen Brücke  (prächtiger  Blick  1.  in  das  Maderaner  Thal,  r.  in  das 
Reußthal),  durchbohrt  in  zwei  Tunneln  den  Abhang  des  Brhten' 
Stocks  (3074  mj  und  setzt  auf  78m  h.  Gitterbrücke  über  die  Keuß. 
Weiter  am  1.  Reußufer  durch  den  Innrhitunnel,  über  den  lnnrhfalp- 
hach  und  über  das  Zgraqgenthal,  dann  durch  drei  Tunnel,  einen 
Fels  einschnitt  und  über  einen  Viadukt  am  Berge  entlang.  ~  Jenseit 
(74km)  QwtneUen  (740  m)  setzt  die  Bahn  äher  den  Qomtttnr-  und 
Häg rigen"  Bach  (r.  schöner  Wasserfall),  tritt  in  den  1487  m  1. 
PfaJJemprunjf-Kehriunnd,  der  sie  nm  3Öm  emporhebt,  führt  durch 
drei  kleinere  Tunnel  und  üher  die  imfcre  MHenreuß^BfÜcke,  dann 
am  r.  Beufirufer  durch  den  1090  m  I.  Wattinger  Kehrtunnel  (23  m 
Steigung),  wendet  sich  Hher  die  ReuA  surüek  und  erreicht  durch 
einen  Tunnel 

82km  Wasen  (931m)  oberhalb  des  gleichnamigen  Dorfes,  des- 
sen Kirche  infolge  der  vielen  Windungen  in  beständig  veränderter 
Lage  erscheint.  Weiter  zunächst  n.  über  die  großartige  mittlere 
Meie7ir€uß- Brücke  {1dm  hoch) ^  dann  durcli  cien  1095  ml.  Leggi- 
stein- Kehrtunnel  (26  m  Steigung)  zurü(  k  und  auf  der  oberen  Meien- 
reufi  '  Brücke  zum  dritten  Male  über  die  wilde  tiefe  Schlucht  der 
Meienreuß.  Tunnel,  dann  an  der  offenen  Bergwand  weiter ;  tief  unten 
erblickt  man  Wasen  und  die  ehen  zurückgelegte  Streeke,  gegenfiher 
den  £ie«ser  Stodt  (2982  m).  Bs  folgen  £«rei  schöne  Brucken,  dann 
der  1563  m  1.  I^axbefff-Tunnü  (Bin gang  iOSl  m,  Ausgang  1067  m 
ü.  M.)*  Kurz  hinter  dem  Dorf  QStekmm  iih«r  die  QÖ$ckmtnrBeuß ; 
T.  das  Göschenen-Thal  mit  dem  prächtigen  Dammafim» 

9Ükm  Göschenen  (1109m;  *Bahnrest.,  vgl.  S.  4). 

Gleich  jenseit  der  Station  überschreitet  die  Bahn  die  Gotthard- 
Reufi  und  tritt  in  den  St.  Gotthard -Tunnel,  welcher  in  genau  südl. 
Richtung  1500-2000  m  unter  der  Hohe  des  Gebirges  hindurchführt. 
Der  Tunnel  ist  14912m  lang,  8m  breit,  6,5  m  hoch  und  zweigeleisig. 
Die  Durchfahrt  dauert  bei  Schnellzügen  16,  sonst  25  Minuten.  Von 
1000  zu  1000  m  sind  Laternen  angebracht  (auf  der  1.  Seite  die  uu- 
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geraden,  auf  der  r.  die  geraden  Zahlen).  —  Am  Auagang  des  Tumiela 
r.  neue  Featungswerke. 

106  km  Airdlo  (1145  m),  im  oberen  TuHnthal,  Die  Landschaft 
hat  noch  voUstllndig  den  Hochgebirgscharakter. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Tessin  und  tritt  dann  durch  den 
StaUidfo-Tunnü  in  den  gleichnam.  Engpal^  \  am  1.  Ufer  des  Tetsin 
Uuft  die  Landstraße  durch  vier  Felsenthore.  Pas  Thal  erweitert 
sich  vor  (112km)  AmM-Tiotta  (991m);  L  bleibt  Quinta,  Hinter 
(117km)  Bodi-FUno  (945m)  tritt  der  Platifer  (Monte  PiOHno) 
von  N.  in  das  Thal  vor;  der  Tessin  hat  ihn  durchbrochen  und 
stürzt  in  einer  Reihe  von  Fällen  durch  den  flnstern  Schlund.  Die 
Bahn  überschreitet  die  Schlucht  bei  Dazio  Grande  und  führt  durch 
zwei  kleinere  Tunnel,  dann  durch  den  1557m  1.  Freggio-Kehrtunnely 
aus  dem  sie  86m  tiefer  mitten  in  der  Piottino- Schlucht  wieder  her- 
vorkommt. In  großartiger  Landschaft  abermals  über  den  Tessin, 
durch  zwei  kleinere  Tunnel,  dann  (iurch  den  1556m  1.  Prafo-KeJir- 
funnel  (36m  Fall)  und  nochmals  durch  einen  kleinen  Tunnel.  Beim 
Austritt  aus  diesem  öffnet  sich  der  Blick  in  das  fruchtbare  Thal 
von  Faido,  wo  die  ersten  Edelkastanien  erscheinen.  Zurück  zum 
1.  Tessinufer  und  durch  einen  Tunnel. 

1*25 km  fViido  (758m).  Hauptort  der  Leventina,  von  ganz  ita- 
lienischem Charakter.  Ii,  der  schöne  Wasserfall  der  Pivmogna.  — 
Weiter  am  1.  Ufer  des  Tessin,  durch  malerische  reich  belaubte  Land- 
schalten (Nuß-'  und  Kastanienb&ume).  B.  bleibt  Chiggiogna^  mit 
alter  Kirche.  Auf  beiden  Selten  stürzen  von  den  steilen  Felswänden 
WasserOLUe,  besonders  schön  vor  (132m)  Lavargot,  der  Schleierfall 
der  CrihioBca,  Unterhalb  Lavorgo  bricht  der  Tessin  in  der  Bia- 
nchkiO'SMucht  wieder  zu  einer  tieferen  Thalstufe  durch  und  bildet 
einen  schönen  Fall.  Die  Bahn  senkt  sich  auf  dem  1.  Ufer  in  zwei 
schraubenförmig  über  einander  lieq:enden  Kehrtunneln,  dem  1494m 
1.  Pianofondo-Kehrtunnel{,^0  m  Fall)  und  dem  gleichfalls  auf  fMueii 
kleinen  Tunnel  und  einen  Viadukt  fol«:enden  1551m  1.  Travi-Kehr- 
tunnel  (36m  Fall).  Bei[n  Austritt  aus  dem  Tunnel  hat  die  Balm 
die  untere  Thalsohle  der  Valle  Leventina  erreicht-  Nochmals  über 
den  Tessin  und  jenseit  (139  km)  Oiornico  (451m)  zurück  zum  1. 
Tessinufer.  R.  der  hübsche  Fall  der  Cramosina.  —  145  km  Bodio 
(333  m).  —  Ii.  8tr6mt  aus  dem  offenen  Val  Blenia  der  Brenno  in 
den  Tessin ;  die  Bahn  überschreitet  seine  beiden  Arme.  Das  Tessin- 
thal  wird  breiter.  Armdicke  Beben,  große  Kastanien-,  Nuß-,  Maul- 
beer- und  Feigenb&ume  erinneni  mehr  und  mehr  an  ^^Hesperien''. 

151km  Bianca  (296  m;  Bahnrestaur.),  mit  alter  romanischer 
Kirche  auf  einem  Hügel.  Vom  Bahnhof  führt  ein  Stationenweg  zu 

der  hochgelegenen  St,  Petronilla  -  Kapelle ;  dabei  ein  prächtiger 
Wasserfall.  —  Zwei  Tunnel.  —  157km  Osogna  —  163  km 

Clarn  m?>m').  am  Fuße  des  Pizzo  di  Claro  (2719m);  l.  am  Abhang 
das  Kloster  8,  Maria,  —  Hinter  (167  km)  Cattione  führt  die  Bahn 
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an  der  Mündung  des  Val  Mesoeco  (Bernardijio-*Str«ße)  QberdieMo^Vi, 
dann  durch  einen  kurzen  Tunnd.  Im  Vordergründe  erscheint 

170km  BeIUiisoiiA(237m;  Bahnrest.i  Qesth.:  SehweiMerhof  ^ 
P0$t;  H.  8t.  Gotthard;  Cervo,  u.  a.;  Böhm*8  Bairisehe  Bierhalle\ 
deutsch  BeUenn,  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach  Locarno  (S.  121) 
und  nach  Luiiio  (S.  119),  Sitz  der  Regierung  des  Kantons  Tessin, 
ganz  italienische  Stadt  mit  5000  Einwohnern,  malerisch  überragt 
von  den  einst  festen  Schlössern  (w.)  Cfutello  Qrande^  (ö.)  CatttUo 
di  Mczzo  und  Castello  Corbario. 

Von  Bellinzona  über  Giubiasco  auf  den  .Sfnnte  Camoghi'  s.  S.  11. | 

Die  Bahn  nach  Lugano  -  Mailand  führt  im  Tunnel  unter  dem 
Castello  di  Mezzo  hindurch,  —  Bei  (173km)  Crtwfefa«ro  zweigen  die 
Bahnen  nach  dem  Lago  Maggiore  r.  ab.  —  Unsere  Linie  nähert  sich 
bei  Oamarino  dem  Fuß  des  Gebirges  und  steigt  dann  am  Jtfon^e 
Cenere  hinan :  r.  unten  bleibt  8,  Antonio^  weiter  OadenoMto  (S.  119). 
Zwei  Tunnel;  r.  prächtige  Aussicht  auf  das  Tessinthal  und  den 
nSrdl.  Teil  des  Lago  Maggiore.  Die  noch  115m  höhere  Paßhöhe 
des  Monte  Cenere  durchbricht  ein  167Sm  I.  Tunnel  (438  m  ü.  M.; 
Fenster  schließen  f),  an  dessen  s.  Ausgang,  in  dem  einsamen  Hoch- 
thal des  Leguana^  Baches, 

185km  River a- Bit onico  (47öm)  liegt.  Weiter  am  Leguanabach, 
der  ?irh  bald  mit  dem  vom  Monte  Camoghi  (S.  11)  kommenden  V'<- 
dCffffio  vereinigt;  der  Fluß  heißt  nun  Agno.  In  seinem  anmutigen 
Thale  abwHrts,  durch  einen  Tunnel  nach  {194km)  Taverne  (B3nn; 
Ciasth.).  Hei  Lamone  (315m)  verläßt  die  Bahn  das  Agnothal  und 
erreicht  durch  den  Massagno-Tunnel  (346m  ü.  M.) 

200  km  Lugano.  -  Den  hochgelegen^^n  Bahnhof  ^38  m;  PI.  C2; 
Restaur.y  gut;  Aussicht  s.  S.  9)  verbindet  aulier  den  Fahr-  und  Fuüwegen 
eine  Drahtaeilbahn  (Funicolarty  P1.C2,3),  am  Südende  des  Gebäudes,  mit 
der  Stadt:  hinab  20,  10  c. ,  hinauf  40,  20  c.  —  Die  Dampfboote  (nacli  Porto 
Ceresio  und  Ponte  Tresa  zum  Vareler  See  und  zum  Lago  Maggiore,  sowie 
naeh  Porlexxa  sum  Corner  See  a.  8.  112,  nach  Capolago  sur  Oeneroao-B&hn 
«.  S.  12)  haben  drei  Landestellen,  Lugano-Cittä  ^  vor  dem  Palazzo  rivico 
(PI.  C  3),  in  der  inneren  Stadt,  Lugano-Parco  beim  Hot.  du  Parc  (PI.  C  4) 
und  tu^ano-Paradüo  (PI.  B6),  fQr  Pftradiso  und  den  Monte  SaWatore. 

Gasthöfk  (Vorausbestellung  ratsam;  Omnibus  der  größeren  an  Bahn- 
hof und  Dampfboot  -  Landestellen).  Am  See:  H.  du  Parc  (Pl.a:BC4; 
Bes.  Biha)  ^  in  einem  ehem.  Kloster  am  Südeude  der  Stadt  ^  mit  Garten 
(2mal  tägl.  Musik)  und  den  Dependensen  Belwdere^  Vüla  Ceresio  und  Vükt 
Beau-S4jour  (PI.  b:  B  4),  letztere  mit  schönem  Garten,  im  Winter  allein 
geöffnet :  Z.  L.  B.  4-6,  F.  li/s,  O.  3,  M.  ö,  Musik  Vs^  1^-  8-1^)  ^Vs  fr., 

von  Penaionagiaten  gelobt,  TOn  Durehreisenden  vertebieden  beurteilt) 
♦Gr.  H.  Splendide  (PI.  c:  B5),  Via  Ant.  Caccia,  von  Kngländern  und 
Amerikanern  bevorzugt,  Z.  3-7,  L.  1,  B.  1,  F.  li/a,  G.  Si/a,  M.  5,  P.  9-13, 
Omn.  iVafr.;  Belle vue  (PI.  h:  A5),  ebenfalls  an  der  Straße  nach 

Paradiso  (S.  10),  deutsch,  neu.  Zweiten  Range«:  H. -P.  Victoria  (PI.  1: 
B5),  Via  Ant.  Caccia,  in  hübscher  Lage  am  See.  mit  Garten,  Z.  iV^  3, 
P.  6-8  fr;  «H-  P.  Lugano  (PI.  e:  C3),  am  Kai,  mjt  Gärtchen,  Z.  L.  Ii.  4, 
F.  iVa.  3,  P.  7-10,  Omn.  1fr.,  ital.,  ^mX  ^oführt;  H.  (rarni  Walter 
(PI.  p:  C3),  neben  dem  vorigen,  Z.  2  8.  F.  IV4»  G.  2,  M.  21/2,  P.  7  8  fr.  — 
Jm  Innern  der  Stadt:  Schweizerbul  (PL  g :  D  3),  unweit  Piazza  Giar- 
dini,  Z.  L.  B.  ai/i4,  F.  IV4,  ö.  2Va,  M.^/a,  P.  6  fr.;  P.  Zweifel, 
^fr.\  Alb.-P«  Ortttli,  nicht  teuer.     Jn  4^  Ifäh9  dft  MuH»ho/*:  sU41, 
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•H.-P.  Beau-Reg»rd  (PI.  i:Ba),  Z.  L.  B.  3-4,  F.  11/4,  G.  2Va,  M.  Si/o, 
P.  7Va-10  fr.,  deutteli;  VIIU  Belvedere,  in  MonUrina  (PI.  B  ä); 
H.  St.  Gotthard  (PI.  k:C3),  Z.  L.  B.  31A ,  F.  H/o,  G.  31/3,  M.  4  fr.-, 
♦P.  Vill»  Berna  (.PI.  r:  C3>»  Z.  4,  elektr.  L.  V«i  A.  »/•  fr.-, 

nördl.  *R.  WftshiBf  ton  (PI.  d :  C  1),  in  hoher  freier  Lage,  Z.  L.  B.  9^/2, 
F.  IV4,  G-2,  M.  31/2,  P- "7-8  fr.;  unterhalb  des  Bahnhofs.  »H.  M  etro  pol  e, 
mit  prächtiRem  Garten,  P  8-iOfr  ;  H.  de  la  (iare  fVl.n:  C  2),  Z,  2. 
M.  m.  W.  4lr.,  eint,  gut^  »H.  de  la  Ville  &  P.  Bon  Air  (PI.  s:  C  2), 
Z.  3,  M.  m.  W.4,  P.  5-7  fr.;  II.  Milan  AT  roiö  Suissea  (PI.  t:C2),  für 
Anspruchlose,  niiht  teuer:  P.  Induni,  einfach.  —  In  LorHo  fPl.  B4): 
•P.  Villa  Speranza.  —  In  Paradiso  10):  ♦H.-P.  Reich  mann  (PI.  n: 
B  6) ,  am  See,  mit  elektr.  Licht,  gans  deutsch^  Z.  L.  B.  3-4,  F.  II/4,  M. 
A.  23/4,  P.  7-9  fr.;  «H.  de  rEurope.  Z.  21/2-5,  G.  3,  M.  4,  A.3,  P.  von 
Öfr.  anj  H.-P.  Beau-Kivage  (PI.  m:  ABÖ;  Bes.  //u/m),  P.  6-8  fr.; 
H.  du  Lae  A  National  (PI.  n:  B6;  Bes.  Staufer),  P.5-6fr.;  ehenfalts 
am  See.  In  Cassarate  (S.  10),  20  Min.  o.  vom  Landungsplatz  Lugano-Cif fa, 
in  geschützter  Südlage:  *P.  Villa  Castagnola  (Pi.  G  3:  Bes.  /-Va« 
Schnyder)^  mit  hübschem  Garten,  Z.  L.  B.  21/2-3,  F.  I1/4,  G.  Ö1/2,  M.  31/2, 
P.  61/2  81 /o  fr. ;  P.  V  i  11  a  du  Midi  (PI.  Oö),  6  Min.  weiter,  P.  4V2-5  fr.,  P. 
Villa  Moritz,  ö  Blin.  höher  am  Bergabbang,  P.  5-6  fr.,  beide  gut. 

Sfkisbhäusisr:  im  *^o<.  Z/wyano  (S.  7)  ^  Jlot.  Walter  Hot.  Victoria 

(8.  7;  Münch.  Bier)^  Trattoria  Biaggi  (auch  Z.  und  P.),  westU  von  Piazza 
dclla  Kiforma,  am  Wege  zur  DrabtBOÜbahn,  Riitor,  AilMrtfMna  (aueh  Z.>, 
Piazza  Riforma,  beide  italienisch. 

BntiB&üMR:  Walter  (8.  7;  Leistbräu),  sehr  besueht;  ÄtHmbrautrei 
Basel,  Piazza  della  Ri forma:  Deutsches  Brauhaus  (Hackerbrau),  im  Post- 
gebäude.  gutes  Bier-,  Straub  (s.  unten),  Leistbräu,  am  Kai. 

Oapks  :  0.  Oenirale,  0.  Jacchiui^  beide  Piazza  Giardini ;  —  Komditobbibk  : 
Afeister  (Wiener  Bäckerei),  unweit  B.w.  ▼om  PaL  Civieo;  Förster^  Via 
Ganova,  bei  der  Post. 

Seebäder  {,bagno  puöbl.,  PI.  Bö;  Juui-Sept.},  am  Wege  nach  Para- 
diso :  Bad  20,  Wäsche  30,  Kabine  00  e.  —  Wabmb  BIdbb  bei  Anatloii,  am 
Kai  beim  Hot.  du  Pnrc 

Dbutscbbr  VicEKoiist'L :  /.  Blankart.  Via  Ospedale  173  (10-12  Uhrj.  — 
Dbdtschb  Ärstb:  />r.  Cüpmlto,  Dr.  JEeoM,  ifr.  ZbMtn.  —  Zahbxrkt  :  Wimütr. 

Deutsch  -  EVAMO.  OoTTB8]>iBii8T ,  80.  9  U.  TBi.  In  der  Kapelle  dea 
Belved^re  du  Parc. 

Dbütsche  BucHHANDLi'NG  (auch  Photographien)  t  AfHoW (1*»^*« i>o//>;, 
Piazza  della  Riforma,  in  der  Banca  popolare  (PI. 4:  CQ). 

Post  und  Telegraph  (P1.D3),  Via  Canova. 

Theateb  (PI.  D3),  Quai  Giac.  Albertolli,  1896-97  erbaut.  —  Sixgspiel- 
HALU:  Stravby  am  Kai,  neben  Hot.  Lugano. 

Elektrische  Bahn  von  Piazza  Giardini  alle  15-20  Min.  südl.  nach 
Paradiso  oder  dem  Salvatore-Bahnho/ ;  üstl.  nach  Cassaraie;  nördl.  nach 
MoliM  nuovo  (10  c). 

Waobv,  vom  Gotthardbahnhof  zur  Stadt  und  \imgekehrt,  einschl.  Pa- 
radiso und  Salvatorebahn,  einsp.  für  1  Pers.  1  fr.,  2  Fers.  iV/o,  3  Pers.  2  fr., 
zweisp.  für  1-2  Pers.  2,  für  3-5  Pers.  3  fr.-,  aus  der  Stadt  nach  Cassaraie 
ebenso;  nach  Castagnola  einsp.  Uy^Oi  %  21/2,  zweisp.  3,  4  fr.  \  vom  Gotthard- 
oder Salvatore-Bahnhof  nach  Cassarate  einsp.  li/._,,  2,  21/2,  zweisp.  3,  4  fr.; 
desgl.  nach  Castagnola  einsp.  2,  21/2»  3,  zweisp.  4,  5  und  6  fr.:  —  Rundfahrt 
um  dm  MU.  3.  Sälvtttore  (8.  10;  Ober  Pambio  und  die  S.  114  gen.  Orte 
Figino,  Morcote,  Melide  ;  lohnend  \  21/2  ^t  )  Einsp.  7,  Zweisp.  12  fr. ;  —  nach 
Capolago  7  und  19.  Lnino  12  und  20,  rar«^  16  und  30  fr.,  nebst  lOO/o  Trkg. 

Ruderboote  mit  1  Ruderer  I3/4  fr..  2  Rud.  3  fr.  die  erste  Stunde,  jede 
weitere  V2  ^t-  1  Ruderer  1/2^  ^  R^ud.  1  fr  ,  nebst  Trinkgeld.  —  Sboblboot 
erste  Stunde  31/21  .jede  1/2  St.  mehr  I1/2  fr. 

Lugano  (27()m),  deutsch  Lauis,  die  bedeuteiulste  und  betrieb- 
samste Stadt  des  schweizerischen  Kantons  Tesain,  mit  7000  Einwoh- 
nern, reizend  am  See  gleichen  Namens  gelögen  (vgl.  S.113),  eignet  sich 
zu  längerem  Aufenthalte.  Der  Winter  ist  etwas  wärmer  als  der  von 
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Meraii  oder  Montreux,  von  denen  Lugano  sirh  aucli  durch  seine  ge- 
ringere Erbebung  (iber  dem  Meeresspiegel  unterscheidet.  Das  Klima 
ist  deshalb  >%eniger  anregend  und  für  reizbare  Naturen,  besonders 
als  Ubergangstation  nach  dein  Süden,  recht  passend.  Die  Sommer- 
hitze bleibt  erträglich.  Luganos  Umgebungen  glänzen  in  der  vollen 
Pracht  südalpiner  Gebirgslandschaften,  zahlreiche  Dörfer  und  Land- 
h&uMr  blickeu  an  den  Ufern  des  Sees  und  den  nahen  Hügeln  ans 
Rel^engeländen  und  Girten  bervor,  gehoben  durch  du  dunkle  Orön 
der  KastanienwSlder  und  Nußbäume.  Unmittelbar  im  S.  ragt  der 
bis  zum  Gipfel  bewaldete  Monte  S.  Salvatore  auf.  Im  O.  flUt  der 
Blick  auf  den  Monte  Gaprino,  am  jenseitigen  Ufer  des  Sees ;  r.  da- 
von der  Monte  Generoso,  1.  der  Monte  Bre  und  der  schöne  Monte 
Boglia.  Nördl.  öffnet  sich  das  breite  Thal  des  Cassarate  mit  einem 
Gebirgskranz  im  Uititergrunde,  aus  welchem  sich  der  zackige  Moute 
Camoghe  besonders  abhebt. 

Der  hübsche,  mit  Ai»lagen  und  einem  Springbrunnen  geschmückte 
Platz  östl.  der  Dampf boot-Landestelle  Lugano-Gitta  ist  die  Piazza 
Giardini  (PL  C  D  3).  An  der  Westseite  erhebt  sich  der  stattliche 
Palazzo  Civico  (PL  C  3),  das  Stadthaus,  1844  erbaut,  mit  schönem 
Säulenhofe;  im  1.  Stock  eine  kleine  Gemäldesammlung  moderner 
Tessiner  Meister  (Eintritt  10-12  und  2-4  Uhr;  Trkg.).  Dahinter 
liegt  die  Piax%a  della  Riforma,  —  Am  See  führt  in  der  ganzen 
Länge  der  Stadt  unter  yerschiedenen  Namen  ein  breiter,  nament- 
lich abends  belebter  Kai  entlang;  am  Gstende  ist  das  neue  Theater 
(S.8),.  am  .Sfidende  des  Quai  Vinc.  Yela  ein  BrunntMiandhild 
TM'e  (PL  0  4),  von  Yela  (1852). 

Die  alte  Klosterkirche  S.  Mabxa  deoli  Anoioli  (PI.  C4),  neben 
Hdt.  du  Parc,  entb&lt  gute  Gemälde  von  Btmardino  Luini, 

Dit>  Freske  an  der  Lettnerwand,  eines  der  größten  und  schönsten  Werke 
Luini'»,  vom  J.  1529,  schildert  in  mehreren  hundert  Figuren,  die  recht 
altertümlich  in  zwei  Reihen  geordnet  sind,  die  ^Püttionsgetdkiehie  ChrisHt 
im  Vordergrunde  drei  gewaltige  Kreuze,  zu  deren  Füüen  römische  Krieger, 
die  h.  Frauen.  Johannes  und  die  um  die  Kleider  losenden  Schergen;  dar- 
über,, in  kleinerem  Maüstab,  von  1.  nach  r.,  Christus  aut  dem  Ölberge, 
Oefiangennahme,  Verspottung,  Kreuztragung,  Begräbnis,  Unglaube  des  h. 
Thomas,  Himmelfahrt,  die  Seenen  unmittelbar  nneinander  gereiht.  Bfacht 
die  Komposition  auch  einen  altfränkischen  Eindruck,  so  erfreuen  doch  die 
sahlrei^en  prächtigen  Blnzelgeataltan  das  Auge.  Von  besonderer  Sehdn- 
hcit  sind  auch  dt  r  Ii.  Sebastian  und  der  h.  Rochus,  unten  zwischen  den 
Bogen.  —  An  der  Kirchen  wand  1.  in  drei  Abteilungen  das  h.  Abendmahl^  in 
der  1.  Kap.  r. ,  mit  dem  Grabmal  des  Erabisehofs  Laehat  (f  1886),  eine 
hübsehe  Madonna^  beides  Tafelgenuilde  TOn  Luini.  —  Dem  Rüster  für  das 
Öffnen  der  Kapelle  25-dO  e. 

Das  Innere  der  Stadt  zeigt  ganz  italienischen  Charakter:  Bogen* 
gange  im  Erdgeschoß  der  Häuser,  offene  Werkstätten  und  Läden, 
grauitne  Fahrgeleise  in  den  Straßen.—  Auf  der  Höhe  unterhalb  des 
Bahnhofs  die  Hauptkirrhe ,  S.  Lorenzo  (PI.  C'2) ,  wahrscheinlich 
von  Tom.  Rodari  Ende  des  xv.  Jahrhunderts  erbaut,  mit  schöner 
Marmorfassade  der  Frührenaissance.  ~  Von  der  Terrasse  vor  den» 
Bahnhof  weite  *  Aussicht  über  Stadt  und  See. 
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Si'AziEBGÄNOE  (vielfach  Wegweiser  und  Ruhebänke):  Im  Süden 
auf  der  Landstraße  durch  die  Vorstadt  I^aradiso  (PI.  AB6;  elek- 
trische Bahn  s.  S.  8),  am  Fuß  des  Monte  Salvatore  hin  bis  zum  Vor- 
gebirge S.  Martina  (^/j  St. ;  weiter  nach  Melide  s.  S.  12).  In  Paradiso 
gellt  r.  ein  Fußweg  nach  dem  (5  Min.)  Belvedere  ab,  mit  Aussicht 
auf  See  und  Stadt.  —  Im  Westen  auf  der  Straße  nach  Ponte  Tresa 
(PI.  BA  5, 4  j  S.  114),  deren  Kehren  Fußgänger  abschneiden  können, 
bis  sur  H61ie  (3(M0  Min.),  wo  das  gnte  Rutaurant  du  Jairdln  (auch 
Pens.))  mtt  sebattigem  Garten,  von  Luganern  viel  beraubt  wird;  auf 
einem  Hügel  r.  das  Def  f  -Sofengo  (404  m),  bei  der  Hivebe  tcböne 
Aussiebt,  w.  detr  See  von  Mozrano.  Dem  Kest  da  Jardin  gegenüber 
fÜbrt  L  elnFabrweg  in  Vi  St.  über  04htilinö  naeb  der  weithin  sicht- 
barc  yi  Kirche  von  S.  Ahhmdio  (410m ;  auf  dem  Friedhof  Grabm&ier 
von  Vinc.  Vela);  sehr  lohnend  ist  auch  der  1  St.  weitere  Weg  von 
Gentilino  nach  Montagnola,  dann  zurück  nach  S.  Abbondio.  —  Im 
Osten,  von  Piazza  Castello  (PI.  D3),  wo  r.  n^  78  der  Eingang  zu 
dem  schattigen  Park  der  VUlaGabrini {PI.  DE 3;  darin  eineMarmor- 
statuo  einer  trauernden  Frau,  ^la  Desolazione*^,  von  Vinc.  Vela; 
dem  Gärtner  Vi"l  fr.),  auf  der  Via  Carlo  Cattaneo ,  welche  nach 
6  Min.  auf  eiserner  Brücke  das  Flüßchen  Cassarate  überschreitet, 
nach  (V4  St.)  Cmmrate  (P1.G3;  elektr.  Bahn  s.  S.  8)  und  auf  der 
sonnigen  Landstraße  am  Fuße  des  Monte  Bre  hin  in  20  Min.  nach 
Castagnola  (329m),  mit  Blick  auf  den  Monte  Salvatore  (gutes  Restaur. 
in  YiUaMofitz,  8.6);  weiter,  a.  T.  bergauf  bergab,  am  See  entlang 
bis  (l-lV48t.)  Oandria  (S.  113),  wo  einige  Dampfer  anlegen. 

Am  lobne ndsten  ist  der  Ausflug  auf  den  ^Xonte  8.  SalyatoM  (915ni>, 

auf  den  eine  1645m  1.  Drahtseilbahn  in  25  Min.  hinaufführt:  unterer 
Bahnhof  (280mi  Restaurant,  0.3,  H.  4  fr.  ^  PI.  A  tij ,  Endstation  der  S.  8 
gen.  elektr.  Bahn,  5  Min.  TOm  Dampfboot-Landeplsta  iMgan^-Pw^aUof 
Fahrpreise  hinauf  3,  hinab  2,  hin  und  zurück  4  fr.  (Sonn-  und  Festtags 
die  Hälfte).  —  Dip  Bahn  führt  in  einer  Anfangssteigung  von  il^/o  über 
die  Gotthardbahu  hinweg  und  über  einen  Viadukt  (103m  lang,  380/o  Stei- 
gung) zur  Mittelstation  Paz/a^Zo  (499m),  mit  dem  Masch inenhause  für  4iett 
elektr.  Motor  und  die  Dampfmaschine.  Wagenwechsel.  Weiter  in  immer 
stärkerer  Steigung  (zuletat  bO>/o)  über  festen  Granitfels.  Der  obere  Balin- 
hof  CSSOm;  Bestamnt,  O.Sfr  )  liegi  7  Min.  unter  dem  Gipfel  (Me^,  Oben 
eine  Wallfahrtkapellc  und  präclitige  Aussicht  über  den  Luganer  See,  die 
Gebirge  und  ihre  belaubten  Abhänge,  namentlich  die  villenreiehen  über 
Lugano  ^  ö.  über  Porlena  der  Konnte  LegiiOBe  (8. 110),  11.  dber  Lngane  die 
Doppelkuppe  des  Monte  Camoghe  (S.  Ii),  1.  daneben  in  weiter  Ferne  das 
Rheinwald-GebircH ;  w.  die  Kette  des  Monte  Rosa  und  andere  Spitzen  der 
Walliser  Alpen  (Panurataa  von  Imfeid ;  Morgenbeleuchtuug  am  giiustigäten). 
—  FuAgänger  folgen  von  Paradiso  (vgl.  PI.  A6)  unter  der  Gotthardbahn 
hindurch  dem  Fahrweg  bis  Pazzallo  (I/o  St.),  dann  östl.  durch  eine  der  „al 
Monte''  bezeichneten  Dorfgassen,  weiter  über  die  (12  Min.)  Drahtseilbahn 
hinweg :  bis  siim  Qipfel  3  8t.  Ton  Lugano. 

Die  Besteigaag  des  ♦Monte  Brö  (93(hn)  erfordert  hinauf  21/2-3,  hinab 
13/4  St.  (Führer  unnötig,  Maultier  iO  fr.)  :  elektr.  Bahn  bis  Casxarate(S.  8); 
von  hier  Fahrweg  n.  nach  (V4  St.)  Viffanello  (307m)  ^  unterhalb  der  Vor- 
böhe,  welche  die  Kirehe  vonrtuetädno  trägt,  Reitweg  r.  ab  naeb  (Vs 
Äl^tmOifO  (465m)  und,  in  gleiclier  Weise  z.  T.  zwischen  Mauern  untei 
Kastanien,  Feigen,  Heben  bergan  steigend,  naclx  (3/4  &i.)Äldg$ago  (ödomj, 
dem  böebaten  von  Lugano  aus  flcibtbarea  Dorf  oben  am  Abliaiir  des  Bergea> 
das  mau  aueb  Ton  OoMtagnoia  (a.  oben)  ^hcr  Rmvifftkma  in  9/^-iB%,  erreieben 
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kann.  Oberhalb  Aldesago  teilt  sich  der  Weg;  beide  Arme  führen  um  drn 
Berg  herum  in  einer  guten  Vi  nach  dem  an  dessen  Uückseite  gelegeneu 
Durf  (2  St.)  Brk  (790m;  Restaur  ).  Rei  der  Kirche  von  Bre  steigt  man  w. 
auf  schmalem  Pfade  durch  niederes  Gestrüpp  in  i /._.  Pt.  vollends  den  Berg 
hinauf:  t,  kommt  man  über  den  höchsten  Küeken  des  Berges  hinweg,  1. 
swniebat  aaf  den  Bcofvorsprung  nach  Laftno  xu,  und  dana  von  der 
Rückseite  auf  den  Gipfel.  Die  Aussicht  über  den  Luganer  See,  nament- 
lich gegen  Porlezza  bin,  und  auf  die  Gebirge  ist  ausgezeichnet.  Lu* 
gano  selbst  siebt  na«  aar  vaii  dem  Vorsprang  ans. 

Viel  besucht  werden,  besonders  Sonn-  und  Feiertags  nachm.,  im 
Winter  nur  Mo.  und  Fr.,  die  „Cantine"  gen.  Felsenkeller  am  Monte  Oaprino, 
Lugano  öatl.  gegenüber,  wo  guter  Asti,  meist  eiskalt,  geschenkt  wird 
(abends  gea^lossen),  sowie  das  Gartenrestaurant  in  Cavallino^  südlieh  von 
den  Cantinen;  dabei  ein  hübscher  Was.serfall.  Ruderboot  in  c.  35  Min., 
hin  und  zurück  nebst  Aufenthalt  in  c.  ^Vu  St.,  s.  S.  8;  Sonn-  und  Festtags 
aneh  Dampfbool.  —  Vob  d«B  FelMnliellern  Vaftwef  auf  den  Mte.  Caprino 
und  auf  dem  Bergrücken  s.w.  fort  zum  (3  St.)  Colmo  di  Orfeti»  (1319m),  mit 
malerischeir  Aussieht  namentlich  auf  den  Luganer  See. 

Nacli  8.  Bernardo  und  Biforlo  (bis  Stat.  Tayenie  SB/j-d  St.). 
Auf  Feldwegen  längs  (\oa  fruchtbaren  Hüpelgcländes  n.  von  Lugano  ülu  r 
Afastagno^  Savosa^  Porza^  Comano  sur  (il/g  ^t-)  Kirche  von  fi.  fiernardo 
(704m),  auf  einem  Felsplateau,  mit  malerischer  Aussicht  (am  s.ö.  Fuß  das 
Dorf  danobbio  und  SchloA  Trivamo^  mit  prächtigem  Park);  von  hier  an- 
fangs ohne  Weg  über  den  Bergrücken  n.  nach  Sala  und  zum  (IV/4  St.)  Kloster 
Bigorie  (7I9m;  Erfr.),  in  reizender  Lage  (Inder  Kirche  eine  Madonna  vou 
€^oercino  ?);  von  hier  zum  Gipfel  des  Jfte.  Bigorio  (1162m)  dureb  Kastanieo- 
wald  und  über  Weiden  in  IV4  St.,  sehr  lohnend.  Vom  Kloster  zurück 
über  (30  Min.)  Po«U  Capriaua  (4äömi  in  der  Kirche  eine  alte  vortreffliche 
Kopie  daf  87  gaa.  h.  Abendmahls  vea  Leonardo  da  Vinei,  bette  Beleneli- 
toag  11*1  mir)  nach  der  Eisenbahnstation  Tavtr%$  (35 Min.;  s.  S.  7). 

*Äonte  BogUa  (1512m;  hinauf  4  41/2  St.,  Führer  angenehm):  entweder 
über  8<tragn0  und  Alp  BoUa,  oder  von  ßri  (s.  oben)  in  IV4  Stunden.  Die 
AüMlebrt  lit  weniger  omfaMend,  aber  malerlseber  ala  die  Tom  Xte.  Generöse 
(8.  12).  Hinab  an  der  Ostseite  durch  Val  Solda  naebOasleli»  «ad  der  Dampf- 
bttotitation  S.  Mamette  (S.  113)  oder  Oria  (S.  113). 

XlMile  fteegM  (93Mm,  mit  groftaHlger  AlpenrandtieM  irom  X.  Rota 
Ma  «am  Ortler):  zu  Wagen  in  21/2  St.  über  Canobbio  (».  oben)  und  Te$tereU 
(Traft.  Sev.  Antonini,  gut),  dann  r.  im  oberen  Cassaratethal  (Val  CoUa) 
aufwärts  bis  (4  St.)  Scareglia  oder  UnUr-CoUa  (977ni ;  Osteria  Garzirola, 
gut)-,  weiter  zu  Fuß  mit  Führer  über  (Tille  und  die  Alp  Pietrarossa,  den 
Monte  Garzirola  (b.  unten)  r.  lassend,  zur  (3  St.)  Alp  SerUna  (1805 m)  und 
zum  (ll/aSt.)  Gipfel.  Abstieg  ev.  nördl.  über  die  Alpen  Rivolte  und  Levmo 
ins  Val  Morobbia^  naeb  ^hi^atco  und  (5  St.)  BtUintona  (6.  7).  —  MonU  Oar- 
rirola  (2116m).  von  Colla  in  3  St.,  gleichfalls  lohnend.  —  Aus  dem  Val 
Colla  über  den  Paß  8.  Lucio  (1817m)  nach  Porleua,  oder  über  die  aus- 
al^Mreiebe  dma  cWT  AroMdM  (1807m)  !«•  m  SMdm  (8. 113),  oder  aueh 
in  das  letztere  an  den  merkwürdigen  Dolornttaackett  4er  4i  Fieoftfo 

vorbei,  lohnende  Rückwege  für  Fußgänger. 

Konto  Tamaro  (1961m),  von  Tavcme  (S.7)  oder  Bir&iUeo  (S.  7)  in  48t. 
mit  T.,  uneebwierfg;  prftcbtiger  Bllek,  In  der  Ferne  der  Lanfensee. 

Hübseher  Ausflug  mit  elnsp.  Bergwagen  (18  Ar.)  Aber  Bioggiü (SUXm)  naeb 

(2  St.)  CafUviario  (Idtm)^  von  wo  man  den  Wagen  nach  Agno  schickt;  zu 
Fuß  in  20  Min.  auf  den  San  Bernardo  (901m),  mit  Aussicht  auf  den  Langen- 
see;  lurSek  auf  die  Straße  Aranno-Iseo  und  auf  dieser  1.  über /seo  (687  m), 
dann  unweit  der  Kapelle  S.  Afaria  (781m)  vorbei,  über  Cimo  und  VemaU 
nach  (2  St.)  Agno  (S.  114) ,  wo  man  den  Wagen  wieder  vorfindet. 
Aaaflttg  naeb  der  OrüHe  «en  Oifsne  s,  8. 118. 

Die  Eisen  bab  II  nach  Chiasso  und  Corao  (Mailand)  über- 
schreitet jenseit  Lugano  auf  4Üm  h.  Viadukt  das  TasHnO'TheU 
(1.  schöner  Blick  auf  Lugano),  umzieht  den  Fuft  des  Monte  Salva- 
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tore  und  durchbohrt  dessen  n.ö.  Vorspruiig  iu  dem  Paradisw 
Tunnel.  Dann  am  See  entlang,  mit  (l.)  Aussicht  auf  die  bewaldeten 
Abhänge  und  die  Dörfer  des  Ostufers,  nach  (207km)  Melide,  mit 
den  besuchten  W  irtshäusern  Grotto  Demicheli  (Kest.)  und  Grotto 
Civelli  (kalte  Küche),  V«  St.  vom  Vorgebirge  S.  Martine  (S.  10). 
Ein  816  m  1.  Steindamm  mit  Bogenöffnungen  an  beiden  Enden,  auf 
welchem  Eisenbahn  nndLandetraße  neben  einander  berlaofen,  ver- 
bindet bier  die  beiden  Seenfer.  Hübscher  Bück  nach  beiden  Seiten. 
Am  6sÜ,  Ufer  liegt  BitMme.  Zwei  Tnnael.  —  210km  Matoggia 
(Ristor.  Mara,  auch  Z.)t  am  westl.  FnD  des  Ucnit  QmnoBOi  r.  stets 
Blick  auf  den  See. 

214km  Capolago  {*H,^P.  du  Lac,  mit  elektr.  Liebt  und  Garten, 
Z.  2,  6-9  fr. ;  Bahnrestaur.),  am  Ende  des  gleiohnam.  8.  ö.  See- 
arms, unweit  der  Mündung  des  Laveggio,  Station  für  die  Generoso- 
bahn  (im  Somnif^r  Dampfboot  von  Lugano  2-3mal  tiigl.  in  c.  1  St.). 

Von  Capolago  auf  den  Monte  Generoso,  Zahnradbahn,  meiat 
15.  Apr. -15.  Okt.  in  Betrieb,  in  iV4  St.,  his  Bellavista  (Hot.  aeneveso) 
56  Min. ;  Rückfahrkarte  zum  Gipfel  10  (So.  5)  fr.,  von  Lugano  11  fr.  75  c. 
fSo.  6  fr.)  -,  Billet  für  Balmfahrt,  Z.,  M.  und  F.  im  Hot.  Kulm  18  fr.  —  Die 
Züge  fahren  von  der  Dampfbootstation  ab,  wo  die  Zahnstange  beginnt, 
und  halten  naeh  2  Min.  bei  der  Station  der  Ootthardbahn.  Weiter  über  die 
Landstraße  tind  über  die  Gotthardbahn.  Dann  mit  20  o/o i  später  230/o 
Steieung  am  Abhänge  des  Generoso  hinan,  stets  mit  Ausblick  r.  auf  daa 
fhtehtbare,  von  waldigen  Hdben  nmsämnte  Lavegglötbal.,  das  Stidteben 
Mendrisio  und  ruckwärt?  den  T^nganor  Sr^'  Dann  an  steilen  Felswänden 
entlang  und  durch  einen  143m  1.  gekrümmten  Tunnel  (uiuiuttelbar  vorher 
wird  der  Gipfel  des  Monte  Uosa  sielitbar).  —  81nu  9,  NMaß  (TOSm),  in 
dem  waldreichen  Val  di  Solarino.  Weiter  in  großem  Bogen  und  durch 
einen  50m  1.  Tunnel,  dann  hoch  an  der  Bergv^'and  entlang,  mit  weiter  Aus- 
sicht auf  das  Hügelland  bis  Mailand  und  Varese.  —  Gkm  ßHknrista  (1223  m  \ 
Baataur.;  Alb.  Bellavista,  einfach).  Bin  Promenadenweg  fuhrt  von  hier 
am  Bergrande  (Ruhebänke)  entlang  zum  (5  Min.)  Perron,  einem  umgitter- 
ten Bergvorsprung  gerade  über  Capolago,  mit  besonders  morgens  prach* 
tigem  ^Blick  auf  den  Luganer  See  wid  die  Schneeberge  vom  Oran  Paradiso 
bi.s  zum  St.  Gotthard.  10  Min.  ö.  von  der  Station  (Hoteldiener  am  Bahnhof) 
daä  •H6t.  du  Generoso  (12a7mi  mit  Post  u.  Telegr.^  geöffnet  1.  Mai -15.  Okt., 
im  F^fil^abr  und  Herbst  von  Engländern,  im  Sommer  von  Italienern  be- 
vorzugt; Z.  L.  B.  4-5,  F.  11/4,  G.  3,  M.5,  P.  9-12  fr.),  auf  einer  Berg- 
terrasse gelegen,  mit  Aussicht  über  die  oberitalienische  Ebene  bis  auna 
Monte  Viso  (von  hier  zum  Gipfel  Reitweg  in  I1/4  St.;. 

▼on  Bellavista  steigt  die  Bahn  dureh  einen  8im  1.  Tunnel  nnd  fSbrt 

dann  dicht  an  dem  Bergkamm  entlang,  mehrfach  mit  Bücken  1.  anf  Lugano 
und  Luganer  See,  r.  unten  die  Dörfer  Muggio  und  Cabblo,  noebmals  durch 
Kwei  Icnrse  Tunnel  oaeh  (91cm)  YeMa  (WUm\  *H,  Mm,  Z.  8-5,  F.  I1/4, 

G.  4,  SI.  5  fr.,  durch  Aussichtstt- rrassen  mit  dem  Rettaur.  Vetia  verbun- 
den^ nebenan  das  ciufache  Alb. -Rist,  della  Vetia,  M.  ni.  W.  3  fr.).  —  Von 
der  Station  ersteigt  man  in  10  Miu.  auf  gutem,  durch  Gelauder  geächüt/Aea 
Fuftwege  den  Gipfel  des  ^ Monte  Generoso  (1704m).  Die  ebenso  groft* 
artige  wie  malerisclie  Aussicht  umfaßt  die  Seen  von  Lugano,  Como,  Varese 
und  den  Lago  Maggiore,  die  ganze  Alnenkette  vom  Monte  Viso  bis  zum 
l'izzo  (lei  Tre  Signori,  im  S.  die  lombardisebe  Bbene  mit  den  Städten 
Mailand,  Lodi ,  Crema,  Cremona  und  die  Apenninen,  —  Von  Stat.  Vetta 
zu  Fuß  hinab  zum  Hot.  Generoso  oder  Stat.  Bellavista  V4  Stunden. 

Der  Monte  Oeneroso  kann  aoeh  von  Maroggia  (s.  oben)  Ober  JtMio  (606m  \ 

H.  -P  Monte  Generoso,  deutsch,  auch  im  Winter  geöft'net,  P.  5-6  fr. ;  bis 
Rovio  Fahrweg  und  ein  kürzerer  Fußweg)  in  41/3-5  St. ,  von  MendrUio 
(8.  13)  über  S,  IHeolao  (der  gewöhnliehe  Weg)  und  von  Bälema  über  Muggio 
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(Faiurweg  bis  Muggiu^  der  weitere  Aufstieg  seLr  beseli  wer  lieh  j  in  4  -4^8  St. 
bestiegen  werden.   Von  Lanto  d'InUivi  (Reitweg,  5i/s  St.)  s.  8.  113  (ala 

Rüekwog  zu  empfehlen,  bis  Osieno  6  St.). 

218km Xendrisio  (360m;  Qasth. :  Angelo.iU].  gut,  Z.  B.2Vtfr-), 

Städtchen  von  2900  Einwohnern,  10  Min.  vom  Bahnhof,  Ausgangs- 
punkt dos  Reitweges  auf  den  Monte  Generoso  (his  zum  Hot.  Gene- 
roso  3  St.,  Maultier  6  fr.).  V2  ^^stl.  in  lAgornetto  ,  Geburtsort 
des  Bildhauers  Vinc.  Vela  (1822-^H),  das  Museo  Vela,  mit  den  Mo- 
dellen und  einigen  Originalwerken  des  Künstlers. 

Auf  der  Wasserscheide  zwischen  Laveggio  und  Breggia  der 
kurze  Coldrtrio-TxinneL  —  224km  Baierna. 

226km  Chiasso  (233m ;*^a;lr?r^.*^^,•  *Alh.S.  Michde,  Alh-RUtor, 
Colonne,  beide  nahe  dem  Bahnhof),  der  letzte  schweizerische  Ort  : 
Zollabfertigung  und  längerer  Aufenthalt.  —  Weiter  ein  2900m  1. 
Tunnel  unter  dem  Monte  Olimpino  hindurch;  l.  öffnet  sich  der 
Blick  auf  den  Comei  See.  Dann  an  dei  (1.)  Vorstadt  Borgo  B. 
Oi&rgio  vorbei  nach 

&ikm  Como  {StiuUone  di  8.  Giovanni,  S.  98);  von  hier  nach 
(278km)  Mailand  a.  S.  98-96. 


4.    Von  Thusis  über  den  Splügen  nach  Colico 

ain  Corner  See. 

93km.  Post  bis  Chiavenna,  66km,  im  Sommer  2  mal  tägl.  in  10  Sl. 
für  16  fr.  ÖO  c.  (Coupe  19  fr.  80c.).  Extrapost  zweisp.  99  fr.  20c.,  dreisp. 
135  fr.  50  c.  —  K isenbahn  ron  Chiavenna  bis  Colieo,  07 km,  in  3/^.1  gt. 
für  3  fr.  10,  2  fr.  15,  1  fr.  40  c.  (Anschluß  an  die  Dampfhoote  nach  Como). 

Thuais  (746m;  Gasth. :  H.-P.  Viamala,  Post,  Rhätia  u.a.),  End- 
station der  Eisenbahn,  liegt  an  der  Mündung  der  Nolla  in  den 
Hiiiterrhein.  —  Die  Splügenstraüe  führt  von  hierdurch  die  Schlucht 
^  Via  Mala,  den  brausenden  Rhein  wiederholt  überschreitend  (präch- 
tiger Blick  bei  der  zweiten  Brücke). 

i2km  Andeer  (979  m).  —  Weiter  durch  die  waldige  Hof  na" 
Schktehi  und  avfwlTts  in  dem  schdnen  Bheinwaidthäl  nach 

26km8plügen,  roman.  Spluga  (i450m;  B,  Bodmhaus,  Z.  L. 
B.  3Vt>  M.  3  fr. ;  H,  Splügen),  Hauptort  de«  RheinwaldthalB. 

DU  Straße  gabelt  sich:  geradeaus  zum  Bemardino,  links  über 
den  Rhein  und  in  Windungen  auJhrSTts  zum  (2Vt  8t.)  8plfig«apaA 
{Colmo  dtlV  Orso;  2117ni),  Grenze  zwisclien  der  Schweiz  und  11a- 
lien.  Vx  St.  jenselt  der  Paßhöhe  das  Zollamt  {dogana;  1904m). 

In  Windungen  an  der  östl.  Bergwand  hinab;  drei  lange  Galerien 
gegen  Lawinen.  Die  Straße  umgeht  die  Liro-Schlurhf.  Unmittel- 
bar hinter  i*ia«as2o  (Whs.),  vor  einem  kleinen  Tunnel,  stürzt  der 
wasserreiche  Madesimo  200m  tief  in  das  Thal  hinab:  bester  An- 
blick von  einem  Ausbau  an  der  Straße. 

Fahrstraße  von  Piauazzo  nach  dem  ( i/a  St.)  Dörfchen  MadeHmo 
(1535m) ,  mit  doppeltkohleiisaiirer  Eisenquelle  und  KaltwaMerheilanstalt 
(^ILurhaua). 
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70kin  Campodolcino  1083m-,  Gasth.:  Pui^ta,  Croce  (VOro,  beide 
mäßig),  vier  Häusergruppen;  iu  der  zweiten  die  Kirche.  Das  Liro- 
thal  (  Vallt  S.  Giacomo)  ist  mit  Felstrümmern  übersäet,  im  unteren 
Teil  schöne  Kastanienwähi»^  ;  der  schlanke  Campanile  von  Qalli- 
vaggiu  la^^t  freundlich  aus  ihnen  hervor.  Jenseit  S.  Giacomo  ent- 
faltet sieh  die  ganze  Pracht  südalpinen  Pflanzenv^uchses. 

iiökm  Chiavenna.  —  Oasth  :  •H.  Conrad!  (Bes.  Weber)^b  Hin.  vom 
liahuliot',  uiit  Kisetibahu-  uud  Pustburuau,  Z.  L.  B.  von  2  fr.  an^  F.  1^/4^  M. 
m.  W.  3  fr. ;  A Ib.  Speeola,  am  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2V8> 1  fr*;  Crimea 

(früher  Chiave  (VOro)^  an  der  Promenade. 

Der  Bahnhof  (Cafi -  Rest.^  O.  21  ^>  fr.,  auch  Bier)  Ucgi  unterlialb  vor 
der  Stadt.  Ks  werden  direkte  Billette  nach  deu  Dampfbootätationen  des 
Corner  Sees  aussegehen,  mit  OmnlbuBeoapon  für  CoUco. 

Chiavenna  (317  m),  deutsch  Clävm  oder  Cl^e»,  das  römische 

Clavenna,  ist  eine  alte  Stadt  von  4100  Einwohnern,  In  großartiger 

Lage  an  der  A/era,  an  der  Mündung  des  Bergdler -Tlials  (Val  Bre* 
gaglia)^  durch  welches  eine  Poststraße  $•  über  den  Maloja  ins  Kn- 
gadin  führt.  Dem  Hot.  Conrad!  gegenüber  die  ansehnlichen  Trüm- 
mer eines  unvollendeten  Schlosses  des  letzten  bündnerischen  Vogts 
von  Salis.  Hübsche  Aussicht  vom  Schloßgarten  [il  Paradiso;  Eintritt 
ÖOc.V  iS.  Lorenzo,  die  Hauptkirclie,  hat  einen  schlanken  Glocken- 
turm, der  einzeln  aus  dem  arkademimgebenen  ehem.  Kirchhof  auf- 
steigt; in  der  achteckigen  Tautkapelle  (verschlossen,  15-20  c.)  ein 
Taulstein  von  1206,  mit  Reliefs.  Nach  Chiavenna  verlegt  die  Sage 
den  erfolglosen  l'  ufjfall  Friedrich  Barbarossas  vor  Heinrich  dem  Lö- 
wen, 1175;  Friedrich  zog  von  da  über  Como  nach  Legnano  (S.  115). 

Die  nahen  Hügel  des  Val  Capiola  enthalten  sahlrelehe  Bleaenkeasel 
(Sirudellöcher^  Marmitte  dei  OlgantI)  in  veraehtedener  OröAe  (Piibrer 

in  den  Gasthöfen). 

Di(»  KiSFNBAiiN  NACH  CoLico  (Fahrpr.  s.  S.  13)  führt  alsbald 
durch  drei  Tunnel.  Schöiier  Rückblick  auf  Chiavenna.  Üppiges 
Rebengelände.  Hohe  Berge  schließen  das  Thal  (Piano  di  Chiav- 
enna) auf  beiden  Seiten  ein;  die  Niederungen  sind  den  Verheerun- 
gen des  Liro  und  der  Mera  ausgesetzt.  Am  r.  Ufer  der  Mera  bleibt 
Gordona,  an  <ler  Mündung  des  Val  della  Fvrcola;  weiter  ein  scliö- 
ner  Fall  der  aus  der  Bodegno- Schlucht  herausstürzenden  Boggia.  — 
10km  Samölaco,  das  Dorf  am  r.  Ufer  der  Mera,  an  der  Mündung 
des  Val  Mengofia,  —  Vor  (14km)  Ncivate  (Metsda)  tritt  die  Bahn 
an  den  Logo  äi  Mez%ola,  ursprünglich  die  n.  Bucht  des  Corner  Sees^ 
allmihlicb  von  den  Ablagerungen  der  Adda  (S.  101)  so  eingedSmmt, 
daß  nur  noch  ein  schmaler  Kanal  die  beiden  Seen  verbindet. 
Weiter  z.  T.  auf  gemauerten  Dämmen;  mehrere  Tunnel.  -  Im  S. 
erscheint  der  pyramidenförmige  Monte  Legnone  (S.  110).  —  .lenseit 
(20km)  Dubino  über  die  Adda.  L.  mündet  die  Veltliner  Bahn 
(Ö.  III);  r.  auf  einem  Hügel  die  Trümmer  der  1603  von  den  Spa- 
niern erbauten,  1796  von  den  Franzosen  zerstörten  Festung  tuentea^ 
damals  Schlüssel  des  Veltlin. 

119km  GMieo  (220m;  RUtor.  alia  Stauone,  auch  Z.),  am  n«d* 
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Ende  des  Corner  Sees.  s.  S.  110:  der  Bahnhof,  an  dessen  Ausgang 
ein  Beamter  den  Omnibusroupon  für  die  Fahrt  zum  Dampfl)00t 
vom  Billet  abtrennt,  ist  7-8  Min.  vom  See  entfernt;  man  hat  voll- 
auf Zeit,  den  Weg  zu  Fuß  zuräckzulegen.  —  Eisenbahn  Colieo 
nach  Leceo  (MaUamd)  s.  S.  101—96. 


6.  Von  Innsbmck  nach  Verona.  Brennerbahn. 

281km.  Öfiterreicbiscbe  Südbahn.  Luxiuzug  (^Nord-Öüd- 
Expreßsug*  Berlin  ^Verona;  mit  nur  1.  Kl.  tmd  Speisewagen,  1887  ein« 

gerichtet)  in  c.  6V4  St.,  Tagesschnellzug  (1.  und  2.  Kl. )  in  8,  Kachtaebnell- 
iug  (mit  3.  Kl.;  von  Fran/.ensfeste  an  Per-sonen/ntf)  in  91/4  St.,  Fahrpreis 
(für  direkte  Billette  in  Gold)  35  fr.  35  c.  oder  2tl  tr.  25  c.  ^  Personenzug  in 
91/4-12  St.  für  29  fr.  DO,  33  fr.  30,  14  fr.  65  e.  AuMfeht  bie  cur  Brenner- 
böhe  stets  rechts. 

Der  Brennersatlei  (13i0m)  i^t  der  niedrigAte  Übergang  über  die 
Hauptkette  der  Alpen,  eine  der  ältesten  Straften«  sehen  Ton  den  Römern 
benutzt,  von  allen  .\lpenstraßen  zuerst  (lT7*2l  falirTiar  efinncht.  Die  Eisen- 
bahn wurde  18()4-67  erbaut ;  sie  hat  bis  Bo/.en  30  Tunnel,  tiO  größere  und 
▼tele  kleinere  Brücken.  Größte  Steigung  von  Innsbruck  bis  zur  Pafthdhe 
1:40»  Tom  Brenner  bis  Steniiig  1:44. 

Imuibnick  (Ö73m;  Oasth.:  Tiroler  Hof,  Z.  L.  B.  von  2  fl,  an, 
F.  70  kr.,  M.2Vtflv  Ä.  de  VEurope,  Z.  L.  B.  von  1 V» fl.  an,  F.  60 kr., 

M.  2fl.,  Sonne,  Z.L.B.  1^4-2 Va  A-,  F.  60  kr.,  M.  '2  fl..  allp  dr^i  am 
Bahnhof;  zweiten  Banges  //.  yivtorin,  am  Bahnhof,  H.  Kreid,  Mar- 
garetbenplatt, unweit  des  Bahnhofs:  Habsburger  Hof,  Goldener 
Hir^rh  u.  a. ,  sämtlich  in  der  Stadt  .  Bahnrestaur. ,  M.  m.  W.  1  fl. 
*2n  kr.) ,  Hauptstadt  von  Tirol,  mit  23  300  Einwohnern  .  prächtig 
in  einer  breiten,  von  hohen  Bergen  umgrenzten  Thalebene  an  beiden 
Ufern  des  Inn  gelegen,  s.  Bitdeker's  Südbayern  <f'  Tirol. 

Die  Bahn  führt  im  »Siii^Aai  aufwärts.  Vier  Tunnel.  —  7km  Unter- 
berg.  Drei  Tunnel.  —  lOkm  Patsch  (783m).  Drei  Tunnel.  —  20km 
Matrei  (992m),  mit  dem  Auerspergschen  Schloß  Trautson.  —  25km 
Stfi7iach  (i074ra).  —  Die  Bahn  steigt  stark ,  überschreitet  jenseit 
(30km)  St.  Jodok  in  weitem  Bogen  das  Srhmirner  und  das  Valser 
Thal  (zwei  Tunnel),  und  führt  hoch  über  der  Sill  nach  (3ökm)  Gries 
(1254 m);  weiter  an  dem  (r.)  Brennersee  Torbei  znr  (40  km)  Stat. 
BrauMT  (1370  m;  *Bitffet),  auf  der  Wasserscheide  zwischen  dem 
Schwarzen  nnd  Adriatischen  Meer.  Der  BUak^  dem  die  Bahn  nun- 
mehr folgt,  fließt  nach  S.  in  die  Etsch.  ~  44km  Brennerbad  (ld08m) ; 
weiter  in  scharfer  Senkung  und  durch  zwei  Tunnel.  —  49km  ScheUe* 
berg  (1241m).  Die  Bahn  biegt  in  das  Pflerschthat  ein  nnd  führt 
durch  einen  763m  1.  Kehrtunnel;  dann  jenseit  (54km)  Pfteraeh  /.urürk 
in  das  Eisaktbai.  —  58km  Gosseneafi  (1066m).  Weiter  z.  T.  durch 
wilde  FelslanfL«:chaft.  -  64km  S^crjfiw^  (948m).  —  h.'Biuß  SprerheTt- 
stein,  gegenüber  am  r.  Ufer  des  Eisak  die  Burgen  Th)/mburg  nnd 
Reifenstein.  —  69km  Freienfeld.  —  Dann  über  den  Kisak;  am  1. 
Ufer  «lieBurg  Wolfsberg.  —  72km  yfauU:  li\km  Grabstein  (Ö37m), 
am  Eingang  des  Engpasses  von  (öükm)  Mittewald. 
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BOZEN.  Van  inmbruek 


Den  Ausgang  der  Schlucht ,  die  Brixciier  Klause  bei  Unterau 
(76öm),  schließt  die  Franzensfeste.  Die  Station  (84l(Tn;  ♦ResUur., 
M.  m.  W.  1  fl.  20  kr.),  Knotenpunkt  für  die  Pusterthalbalui,  liegt  2km 
n.  von  der  Festung.  —  Kastanien  und  Heben  erscheinen. 

95km  Brixen  (öBlm;  Gasth.:  Etephant),  bis  1803  Hauptstadt 
eines  Füistbistums.  Über  den  Eisak;  r.  oben  Tsrhötsch,  l.  (98km) 
Aibeins.  Das  Thai  verengt  sich.  —  10!?km  Villnöß,  105km  Klnvuen 
(ö'23m).  Steile  Porph>rvNände.  —  lllkni  Waidbruck  (471m) j  1.  hoch 
oben  Schloß  Trostburg. 

Die  Bfthn  übencbreitot  den  OrSdeiier  Bedi;  dann  den  Eisak  in 
wilder  Porphyrschlucht.  —  iiÖkm  Ka%ttlruth,  i20km  Attwany 
(372m).  Vier  Tannel.  —  126km  Bftimat».  Tunnei.  Am  r.  Ufer  be- 
ginnen die  rebenreicben  AbbSnge  der  Bozener  Lette,  —  131km 
Kardatin  (289m),  en  der  MQndnng  des  Eggenthate.  Dann  tritt 
die  Bahn  auf  das  r.  Ufer  des  Eisak  nnd  es  6ftfiet  sieh  der  weite, 
üppig  fruchtbare  Thalkessel  von 

134km  Bozen,  ital.  J^oixano  (265m;  Gasth.:  *H.  Victoria^  9m 
Bahnhof,  Z.  1-  1-  B-  V4  ^  ^0  ^^r.;  *Knherkrone ,  am 
Musterplatz,  Z.  von  1  fl.  an,  L.  u.  B.  50,  F.  50-70  kr..  M.  1  fl.  70  kr. ; 
*Schwarz€r  Greif,  Johannplatz,  Z.  l-l'/?  A-^  -0  kr.;  Mondschein, 
Riesen,  u.  a.),  mit  11700  Kinwohnern,  im  Mittelalter  Hauptstapel- 
platz des  Handels  zwischen  \  enedi^r  imd  den»  Norden  ,  heute  noch 
die  bedeutendste  Handelsstadt  Tirols.  Die  Lage  der  Stadt  am  Ein- 
fluß der  n.  aus  dem  Sarnthal  kommenden  Talfer  in  den  Eisak  ist 
reizend;  Ö.  im  Hintergrund  die  zackige  Kette  der  Dolomiten,  w.  der 
Porphyrrtlcken  der  Mendel.  Auf  dem  Johannplatz  ein  Denkmal 
Walthere  von  der  Vogetweide,  Ton  H.  Natter  (1889).  Die  gotische 
^arrktrche  ist  aus  dem  xit.-zt.  Jahrhundert.  Tom  Kalrartenherg 
(25  Min. ;  im  S.  der  Stadt,  Jenseit  des  Eisak :  Aufgang  links  über  den 
Eisenbahndamm)  schSne  Aussicht  auf  Stadt  und  Umgegend.  Jenseit 

der  Talfer  am  FulSe  des  Guntschnaberges  der  Winterkurort  QrifB, 
Zweigbahn  nach  Meran,  s.nadeker't  Südbayern  A  Tirol. 

Die  Eisenbahn  nach  Vf»rona  überschreitet  den  Eisak,  den  1  St. 
abwärts  die  Kf:<rh  1  Adige)  aufnimmt,  die  bei(144kni)  Hranzoll  schiff- 
bar wird.  K.  der  ianfie  Porphyrlücken  des  Mittelhera.^.  Jenseit 
(150km)  Auer  über  den  Fluß.  —  155km  Seuniarkt-Tramin,  ersleres 
an»  l.  Ufer  der  Etsch,  letzteres  r.  am  Abhang  des  Gebirges.  —  160km 
Sfilurn ,  mit  der  lUiine  Haderl nrg  auf  scheinbar  unzugänglichem 
Felsen.  Sprachgrenze.  —  i72km  S.  MicheU,  mit  ehem.  Augustiner- 
kloster, Station  für  den  Nonsberg.  Die  Bahn  tritt  auf  das  1.  Ufer 
der  Etsch.  —  177km  Alle  Nave,  179  km  Lavte^  am  AviHo,  der  hier 
aus  dem  Val  dt  Cemhra  hervorstrSmt.  Eine  920m  i.  Brücke  ffihrt 
fiber  das  wilde  Bergwasser  vor  seiner  Mündung  in  die  Etsch.  — 
186km  Qardolo. 

189km  Tlient.  ~-  Oastb.:  *U.  Trento,  beim  Bahnhof,  deuiseh, 
Z.  L.  B.  1  fl.  20kr.-3fl.;  Europa,  Via  Lunga,  mit  Oartenrest.,  Z.  B.  1  fl. 
40 kr.  aSweiten  Banges  Aqaila bianea,  Agnello  4*Oro,  PueConli. 


Digitized  by  Google 


nach  Verona. 


6.  UauU.  17 


Tritnt  (195in),  das  römische  Tridentinn ,  ital.  Trento ,  mit 
21600  Einwohuern,  früher  die  bedeutendste  und  reichste  Stadt 
Tirols,  maeht  mit  Minen  zalüreichen  Türmen,  MarmorpaUtten  und 
breiten  Straßen  einen  stattliclien  Eindruck.  Auf  dem  Bahnhofsplatz 
erhebt  sich  zwischen  Anlagen  ein  17,6m  h.  Dante^  Denkmal  von 
Ces.  Zocehi  (1896),  mit  dem  Standbilde  des  Dichters  nnd  Darstel- 
lungen aus  der  Göttlichen  KomSdie. 

Der  *i>om,  1048  gegründet,  seit  1212  ganz  erneut,  1882-89 
restauriert ,  ist  eine  romanische  Pfeilerbasilika  mit  Kuppel ;  am 
nÖrdl.  Portal,  wie  zu  Bozen,  ein  Löwenpaar;  im  südl.  Querschiff 
Wandgemälde  und  der  Marmor-Grabstein  des  venezianischen  Feld- 
herrn Sanseverino,  der,  1487  von  den  Trientern  bei  Calliano(s.  unten) 
besiegt,  in  der  Etsch  ertrank.  —  Auf  deoiDomplatz  (Piazza  Grande) 
der  hübsche  Neptunhrunnen  (1769)  und  der  Palazzo  Pretorio  (jetzt 
Militär-Platzkommando)  mit  dem  Uhrturm  (Turre  arande). 

S,  Maria  Magyiore^  aus  dem  Anlang  des  xvi.  Jahrhunderts, 
hat  an  der  nordl.  Chorwsnd  ein  Gemälde  mit  Bildnissen  der  Mit- 
glieder des  Konsils  Ton  1545-63;  schöner  Benalssance- Orgelchor. 

Im  Palazzo  Mnnicipale)  Yia  Larga,  ndrdl.  vom  Dom,  die  Bi- 
hlMhek  nnd  das  JCttsettm,  eine  Sammlnng  von  natorgeschlchtlichen 
Gegenstanden,  südtlrolischen  Altertfimem,  Münzen  u.  a. 

An  der  O.-Seite  der  Stadt  das  ansehnliche  CMstto  M  Bwm 
Consiglio,  einst  Sitz  der  Fürstbischöfe,  jetzt  Kaserne;  der  gewaltige 
runde  Augustmturm  angeblich  Römerwerk  (oben  schöne  Aussicht). 
Guter  Überblick  der  Stadt  auch  von  der  Terrasse  des  Kapuziner- 
Klosters  oberhalb  des  Kastells.  —  Auf  dem  r.  Etschufer  der  befes- 
tigte aussichtreiche  Felshügel  Verruca  oder  Dos  Trento  (289m;  zu- 
gänglich mit  Erlaubnis  der  Kommandantur  im  Pal.  Pretorio). 

Von  Trient  naeh  Bauam  i.  B.  6. 

Die  Sfidbahn  folgt -dem  Laufe  der  Etsch.  —  197km  MatoreUo. 
Bei  (205km)  CaUUano  1.  anf  der  Hdhe  das  ansehnliche  Bchloß  Beseno, 
dem  Grafen  Trapp  gehdrig.  Das  untere  Etschthal,  reich  an  Reben, 
Mais  und  Maulbeerbäumen,  heiftt  bis  zur  Grenze  Yäl  LagaiHna.  — 

208km  Volano-,  210km  ViUa  LagaHna. 

213  km  Bovereto  (212m;  Gastb.:  *H.  Olira,  AgneUo)^  ansehn- 
liche Stadt  von  9000  Einwohnern,  mit  hochgelegenem  alten  Ka»tell. 

—  Nach  Torrebelvicino  und  Schio  s.  S.  191. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Leno.  Am  r.  Etscliufer  hera  mit 
berühmtem  Weinbau,  zahlreichen  Landhäusern  und  einem  Wasser- 
fall; am  1.  Ufer,  ö.  von  der  Bahn,  bei  Lizzana  das  Castello  Dante 
(306  m),  um  1302  Aufenthalt  des  aus  Florenz  verbannten  Dante. 

217km  Mori(174m;  Büßet}  Bahnhofshot.,  IUI.,  leidlich,  Z.  L. 
B.  IV4  fl.). 

Von  Morl  Lokalbahn  über  Areo  nach  Riva  am  Q-ardasee, 
95km,  in  il/g  St.  für  (i.  Klaase)  1  fl.  23  und  (3.  Kl.)  51  kr.  (Laudstral^e  direkt 
nach  Riva  über  Nago  und  Torbole,  17km,  33/481.  Gebens^  2  St.  Fahrena. 
£insp.3l/a,  Zweisp.  7  Ü.).  Die  Bahn  führt  über  die  Etsch  nach  (3kin)  Mtri 
Morgaiat  HalteateUe  im  das  gtoAe  Dorf  Meri  (900m).  Weiter  in  breitem 

Bm4eker*f  Ober-Italien.  15.  Anll.  ^  r  i 
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grünen  Thal  nach  (7  km)  Lcppic  (234m),  mit  Sehlo&  des  Grafen  Castel- 

barco,  und  an  dem  hül»schen  kleinen  Lago  di  Loppio  mit  seiner  Felsen- 
insel vorbei  swiseben  FeUtrümmern  in  grotten  Kehren  hinan  zur  PaU* 
hohe  bei  der  Kapelle  8.  CH&vanni  (979m);  dann  hinab  naeh  (18km)  Ifago 

(217  rn),  einem  am  Rande  einer  Schlucht  gciogeneu  Dorf  mit  der  Burgruine 
Penetie  (281m)  1.  auf  kahlem  Fels.  Links  führt  von  hier  die  Landstraße 
über  Torbole  (S.  ItiO)  nach  (1  öt.)  Riva.  —  Hinab  an  der  Bergwand  r.  mit 
herriieiiem  ^Bliek  auf  den  tiefblauen  <^ardasee,  unteil  die  Mündung  der 
Sarca,  gegenüber  die  Felsmauern  des  Monte  Brionc,  weiter  auf  Arco  und 
das  breite  fruchtbare^  von  gewaltigen  Bergen  eingefal^te  Sarcathal.  — 
18km  Oltresareay  Baltestelle  für  die  Dörfer  VignoUy  Bolognano  u.  a.;  dann 
über  die  >Sarca  naeh  (20km)  Aren  (S.  163).  --  Nun  durch  das  8areatbal 
(1.  der  Monte  Brione,  r.  im  Oebirge  Tenuo,  a.  8. 162)  über  (22km)  S.Tommaso 
naeh  (35km)  Riva  (8. 161 1  Dampfboote  auf  dem  Gardaaee  i.  8.  Ia7). 

Jenseit  Morl  durchschneidet  die  Bahn ,  bei  (t2l9  km)  Jforeo, 
die  Slavini  di  Marco,  Scbuttmassen  eines  Gletschers  der  Eiszeit, 
nach  andern  (Dante,  Inferno  12,  4-9)  Reste  eines  gewaltigen  Berg- 
sturzes vom  J.  883.  —  Bei  (223 km)  Serravall^  der  alten  Klausen- 
feste, wird  das  Thal  enger. 

229km  Ala  (147m;  H,  Ala;  Hirsch;  Bahnreü.),  ansehnlicher 
Ort  (4600  Kiiiw.),  Österreich,  und  Italien.  Zollstation :  wegen  voraus- 
gesandten Gepäcks  frage  man  nach.  —  232  km  Avio  (126m),  letzte 
Österreich.  Station,  mit  verfallenem  Schloß  des  Grafen  Castelbarco, 

241km  reri  (126m),  erste  ital.  Station,  Ausgangspunkt  für  die 
Besteigung  des  Monte  Baldo  (Monte  Maggiore;  S.  162),  welcher  das 
Ktschthal  vom  Gardasee  trennt.  —  Kurz  vor  (251km)  Ceraino  r. 
auf  der  Höhe  Rivoli^  bekannt  durch  den  Sieg  der  Franzosen  unter 
Mass^na  (1797),  der  davon  1807  den  Herzogstitel  erhielt.  Die  Bahn 
tritt  in  den  Engpaß  der  ßerner  Klause  (Ckiusa  di  yerona),  Otto 
▼on  Wittelsbach  schätzte  hier  1156  das  deutsche  Heer  Friedrich 
Barbarossa's  gegen  die  Yeroneser.  Am  Eingange  die  neue  Pa(^spene 
von  Ineanale, 

258km  Domegliaroy  zugleich  Station  der  Bahn  Yerona^Caprino 
(S.  180);  264km  Pescaiitina;  269km  Parona  aWAdige  (S.  180).  Die 

Bahn  überschreitet  die  Etsch,  erreicht  nach  wenigen  Min.  die  Mai- 
länder Bahn  (S.  145),  gleich  darauf  den  Nebenbahnhof  vor  (278km) 
Porta  Nuovn,  dann  den  Centraibahnhof  von  (281km)  VeroMt 'vor 
Porta  Vtacovo:  s.  8. 167. 


6.  Von  Irient  naoli  BaMano.  ValBuganabahn. 

llökm.  Kl  s  e  n  bahn  bifl  Texte,  76km,  in  23/4-33/4  St.  für  3  fl.  23,  2  fl.  13, 
1  il .  08kr.  P  (>  s  1 8 1  e  1 1  w  a gen  (Eiaenbahn  geplant)  yon  Teaze  naeh  Bm^ 
<ano,  37kiu  iu  41/2  Stunden. 

Die  Bahn  folgt  c  2km  der  Sfidbahn  und  durchsehneidet  dann 
sanft  ansteigend  auf  einem  aussichtreichen  1,5km  1.  Viadukt  das 
fhichthare  Etschthal.  Weiter  in  einer  gewaltigen  Schleife  am  Ab- 
hänge der  Manola  aufwärts  nnd  dnrch  einen  Kehrtunnel  nach 
(9km)  VUlaMono  (280m). 
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Bei  (IBkm)  Pom)  biegt  die  liabu  in  das  Fersinatbal  ab;  ir)kiii 
Ponte  Alto  {';]f)'^m),  benannt  narb  dem  naben  Wasserfall  der  Fersina. 
Das  Tbal  verengt  »ich  zu  milder  »Schlucht;  vier  Tunnel.  —  'ilkm 
Honcognoy  anf  der  oberen  Thalstuf«. 

2ökm  Pergine  (473iii),  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Etsch 
und  Brenta,  ikm  von  dem  gleichnam.  Markt  (480m;  H*  Voltolini), 
mit  4400  Einwohnern,  überragt  von  einer  anssichtreichen  Bnrg 
(676m).  —  Nun  sddl.  über  (28km)  8.  CHUöforo  zu  dem  schönen 
4km  1,  See  von  Caldonazzo  (449m);  am  SW.-Ufer  (32km)  Calcera- 
niea.  —  3ökm  CtUdonaxzo,  Uber  die  Brenia,  den  Abflnß  des 
Sees,  n.o.  nach 

39km  L6vico  (507m;  Kurhaus  oder  Gr.  Sfabilimento  Balneario, 
JI.  Germania,  beide  gut),  besuchtes  Bad  (fvlOO  Einw."»,  mit  arsenik- 
haltigen  Quellen,  unweit  des  gloiclmam.  Sees  (43yra),  den  ein 
schmaler  H(  lionzug  von  dem  Lago  di  Caldonazzo  scheidet. 

Hier  be^jinnt  das  weite  Val  S,u<jn)in.  mit  zahllosen  Maulbeer- 
bäumen u.  a.  Die  Bahn  folgt  dem  1.  Brenta- Ufer ;  1.  hocli  oben  das 
Bad  Vetriolo  (1490m;  Kurhaus),  wo  die  TIauptquelle  von  Levico 
entspringt.  —  42km  Barco;  4ökm  Novaledo.  —  48km  Uoncegno- 
Marter  (416m) ,  Station  für  das  7«  gelegene  Bad  Ronceyno 

(53öm ;  Bade-Hot.) ,  mit  Eisen-Arsenik-Quellen.  —  Dann  Über  die 
Brenta  nach 

d3km  Borgo  di  V€d9ugana  (39öm ;  H,  VaUugana;  Croce  Manea, 
deutsch) ,  Hauptort  des  Thals  (4800  Einw.).  N.  auf  einem  Berg- 
Torsprange  die  Rainen  der  Burg  Telvana;  hoch  durüber  die  Reste 

des  Castel  di  S.  Piefro  (880m). 

Die  Bahn  tritt  wieder  auf  das  1.  Brenta-Ufer.  —  58km  Caf^tel- 
nuovo;  59km  Strigno  (349m),  bei  dem  Dorf  Agnedo;  darüber  n.  das 
stattliche  Schloß  Ivano  des  Grafen  Wolkenstein. 

GHkm  Onpfdalefto.  -  Weiteram  Fuße  der  (Jima  Lai*f*i  (lOTOm), 
au  der  hoch  oben  die  merkwürdige  Naturbrücke  Ponte  deirorro. 
nach  (76km)  Tezze  ('2'26m) ,  Endpunkt  der  Bahn,  ^J^St,  südi.  von 
dem  gleichnam.  (Jreuzdorf  (österr.  Zollamt). 

Die  Landstraße  überschreitot  jenseit  Te/ze  die  italienische 
Grenze  und  erreicht  (5km)  PrimoLano  (217ra;  Gasth.:  Posta,  ein- 
fach), ein  ärmliches,  rings  von  Bergen  umschlossenes  Dorf,  wo 
eine  Straße  nach  Feltre  (S.  264)  abzweigt.  Die  Straße  liach  Bassano 
tritt  in  die  großartige  Felsschlucht  des  ^Canalt  di  Brenta.  L.  in 
einer  Höhle,  30m  über  der  ^raße,  die  (unzugängliche)  alte  Feste 
Covolo  oder  Kofel.  Nach  1  St.  auf  schöner  Brücke  über  den  aus  dem 
YalPrimiero  kommenden  Ctsmon;  ^4  8t.  unterhalb  der  Ort  Cieman, 
'^22km  Catpani  (148m;  Oasth. :  Cavallino).  Gegenüber  am  r. 
Brenta-Ufer  liegt  Valstagna.  durch  die  hier  verfertigten  breit- 
randigen Hüte  bekannt.  —  Jenseit  (l^/^St.)  Solagna  (i31m)  er- 
weitert sich  die  Thalschlucht.  Die  Straße  macht  eine  Biegung  und 
in  einer  weiten  £bene  mit  großen  Olivenwäldern  zeigt  sich  (1 V4  ^t.) 

37km  Basiano,  s.  S.  203. 
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7.  Von  Wien  über  Pontebba  nach  Venedig. 

646km .  Österreicliische  Südbahn  bis  Bruck^  Österrpichische 
Staatäbahn  bla  Ponta/el^  dann  O be r i talienisebe  Bahn.  Luxuszug 
(Wien-Cannes;  nur  1.  Kl.,  mit  ZiuebUg)  Im  Wllilar tif Heb  in  öu, 
Eilzug  In  IÖS/4  8t.  für  76  fr.  60,  52  fr.  55  c,  Personenzug  in  251/2  Stunden. 

VonWien  über -Kaden  und  Wiener- Neustadt  nach  (75kin)  Glogg- 
nitz  gebraucht  der  Schnellzug  P/4  Stunden.  —  Bei  Gloggnitz  (442m) 
beginnt  die  Semmeringbahn  (links  sitzen).  Im  Thale  die  grüne 
Schwdrza.  Links  der  dreigipfelige  Sonnwendstein,  westl.  im  Hinter- 
grunde die  Raxalp.  Bei  (82km)  Payerbach  (492m)  auf  25m  h. 
Viadukt  über  das  Reichenauer  Thal.  Weiter  in  starker  Steigung 
<1  : 40)  an  der  südl.  Thalwand  aufwärts;  zwei  kleine  Tunnel,  dann 
um  den  Ootschakoyl ,  nochmals  durch  zwei  Tunnel  nach  (97  km) 
Klamm  (698m) ,  mit  fürstl.  Liechtenstein'schem  Schloß  auf  einer 
Felsnadel,  halb  zerstört.  Tief  unten  die  Semmeringstra&e.  Weiter 
durch  eine  lAnge  Cklerie  an  der  WHMtttüwind  hin  nach  (i04km) 
BftUeMteln  (791ni).  Wieder  swei  Tunnel.  Dann  anf  46m  h.  Via- 
dukt über  die  KälU  Rinne.  Die  Bahn  steigt  im  Bogen  und  enreicht 
den  letxten  grSßeren  Viadukt  über  den  Untern  AdUi%grabm* 

Nochmal«  drei  Tunnel  und  Jenselt  (112km)  Sonmoring  (894m) 
durch  den  1431m  1.  Semmerk^Tunnü  aus  Österreich  nach  Steter 
mark  in  das  FröschnUzihal.  —  122km  Sfital.  —  IdOkm  JfiSrsau^ 
$elUag  (672m;  Bahnrestaur.).  —  Die  Bahn  folgt  der  Mnrz,  in  einem 
anmutigen,  von  Hammerwerken  belebten  Thale.  -  137km  Langen^ 
Wang;  14ikm  Krieglach;  146km  Mitterdorf.  R.  Schloß  Pichl,  weiter 
bei  Wartberg  die  Ruine  JJrhtenegg.  In  großem  Bogen  um  de!i 
Wartberg  und  zweimal  über  die  Mürz.  —  153km  Kindberg,  mit 
Scliloß  des  Grafen  Attems.  —  160km  Marein.  —  166km  Kap  fenberg. 

171km  Bruck  (487m;  Gasth. :  Wintersteiner),  Stadt  au  der  Ein- 
mündung der  Mürz  in  die  Miir,  auf  einem  Felshügel  die  Ruinen 
der  Burg  Landskrun.  —  Die  iSüdbahu  lolgt  der  Mur  abwärts  nach 
Graz  und  führt  weiter  nach  Triest,  s.  Baedekefs  Österreich. 

Die  Staatsbahn  überschreitet  die  Hur  und  folgt  deren  engem 
Thale  aufwärts.  —  lS3km  Nmasdorf,  dann  über  die  Hur.  -  187km 
Leoben  (632m),  ansehnlichste  Stadt  der  Oberstelermark  (7000 ElnwO« 
Die  Bahn  umzieht  sie  und  hält  s.  von  der  Vorstadt  Wcuuen  im 
(189  km)  Staatsbahnhof.  Welter  am  L  Ufer  der  Hur.  Links  das 
ehem.  Stift  Göji, 

201km  St.  Michael  (^Bahnrest.) ,  an  der  Mündung  des  Liesing- 
thalSf  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Selzthal.  —  224km  Knittelfeld 
(645m).  -  239km  Judenburg  (734m;  Bahnrestaur.),  alte  Stadt, 
mit  Hüttenwerken.  —  245kin  ThaUieini;  253km  St.  Georgen  (aji 
der  Mur).  —  25Skm  IJjizinarkt;  rechts  auf  steilem  Felsen  Ruine 
Frauenburg.  —  Bei  (265km)  Scfielflijig  verläßt  die  Bahn  das  Mur- 
thal (r.  Schloß  Schrattenberg)  und  steigt  zur  (273km)  Stat.  St.  Lam- 
recht  (8SSfii  ),  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Mur  und  Drau. 
Hinab  im  Oisathal  über  (278km)  Neumarkt  und  (286km)  Einöd. 
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'294km  Friesack  (635m),  alte  Stadt,  untern  der  Einmündung 
der  Olsa  in  die  Metnitz,  überragt  von  verfallenen  Burgen.  —  299km 
Hirt.  —  Die  Bahn  tritt  in  das  Kta-pffeld,  die  fruchtbare  Niederung 
der  Ourk;  Ö.  die  Saualpe,  s.  die  Karawanken  und  der  Triglav.  — 
305km  Treibach.  —  318km  Lawnador/ (*Bahnre8t.).  Viele  alte  Burgen 
des  kärntnischen  Adels;  s.w.  auf  180m  h.  Felsen  Schloß  ff  och- 
Osterwitz. 

Von  (325km)  Glandorf  (*Bahnre8t.)  führt  eine  Zweigbahn  nach 
Klagenfurt.  —  327km  St.  Veit  {an  der  Glan),  bis  1519  Hauptstadt 
von  Kärnten.  —  Weiter  in  dem  z.  T.  sumpfigen  Glanthal.  —  334km 
Feistritz  -  Pulst,  letzteres  ^/j  St.  n.  am  Fuße  der  Ruine  TAebenfels. 
L.  Ruine  Karlsberg,  dann  Ruine  Uardegg.  —  340km  Qlanegg^  mit 
alter  Burg.  Jenseit  (351km)  Feldkirchen  berührt  die  Bahn  eine  weite 
Moorfläche  und  tritt  dann  bei  (360km)  Steindorf  an  den  Ossiacher 
See  (487m).  —  363km  Ossiach.  —  369km  Sattendorf.  Am  s.w.  Ende 
des  Sees  Ruine  Landskron. 

377km  Villach  (508m;  *Bahnrest. ;  Gasth. :  Mosser,  Post  u.  a.), 
alte  Stadt  mit  7700  Einwohnern,  am  Fuß  des  Dobratsch  (2167m), 
Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Marburg  und  Franzensfeste. 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  und  überschreitet  die  Drau.  — 
381km  Warmbad'  Villach.  —  Über  die  Qail  nach  (386km)  Fürnitz; 
gegenüber  Federaun.  —  394  km  Arnoldstein.  —  39dkm  Thörl- 
Maglern;  weiter  an  der  1.  Seite  des  Gailitzthals  durch  zwei  Tunnel. 

405km  Tarvis  (733m ;  ♦Bahnrest,  und  Hot.),  wo  1.  die  von  Laibach 
kommende  Bahn  einmündet.  Tarvis,  der  prächtig  gelegene  Haupt- 
ort des  Kanalthals,  heBteht  aus  Unter- Tarvis  und  Ober-TarviSy 
letzteres  mit  eigener  Haltestelle  (408km)  für  die  Personenzüge. 

Die  Bahn  steigt.  L.  der  Luschariberg  (1792m),  rückwärts  der 
Manhart.  —  413km  Saifnitz  (797m),  Wasserscheide  zwischen 
Schwarzem  und  Adriatischem  Meer.  Bergab  an  der  Fella.  —  419km 
üggowitz.  Bei  einem  malerischen  Fort  über  die  Fella  nach  (423km) 
Malbor geth^  dann  in  engem  Thal  nach  (429km)  Lufinitz.  L.  Leo- 
poldskirchen; die  Bahn  überschreitet  den  Vogelbach. 

438km  Fontafel  (571m;  Bahnrest.),  österreichische  Grenz-  und 
Zollstation,  durch  die  reißende  Pontebbana  getrennt  von 

441km  Pontebba  [Bahnrest. )^  dem  ersten  ital.  Ort  (ital.  Zollamt, 
dogana).  —  Die  folgende  Strecke  bis  Chiusaforte  durch  die  wilde 
Schlucht  der  Fella  iValle  del  Ferro)  ist  sowohl  durch  Croßartigkeit 
der  Landschaft  wie  durch  Kühnheit  des  Bahnbaues  ausgezeichnet. 
Die  Bahn  zieht  sich  zunächst  am  r.  Ufer  der  Fella  stark  abwärts  und 
tritt  dann  bei  Ponte  di  Muro  auf  40m  h.  Eisenbrücke  auf  das  l. 
Ufer.  —  448km  Dogna;  ö.  im  Hintergrunde  der  Bramkofel  (27ü5m). 
Dann  wieder  auf  das  r.  Ufer  nach  (453km)  Chiusaforte,  am  PUngang 
des  Raccolana-Thals.  Vor  (461km)  Resiutta  über  dieÄeÄm.  Unter- 
halb (464km)  Moggio  erweitert  sich  das  Fellathal;  der  Thalboden 
ist  weithin  mit  Geröll  bedeckt.  Unterhalb  (469km)  Stazione  per  la 
Carnia  mündet  die  Fella  in  den  Tagliamento.  . 
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474km  Fetisofie.  —  DU  Bahn  doxchschneidet  die  sumpflgen 
Bi»gk$  bianchi  ml  miehtigem  783m  1.  Viadukt  imd  verläßt  den 
TaglUmante,  der  8.ir.  dem  Adrieiiechen  Heeie  sofUeftl.  —  480km 

OemonorOs^daUtto,  Knotenpunkt  für  die  zukünftige  Linie  über 
Casaiaa-Portogruaro  naeh  Venedig  (vgl.  S.  265,  268).  —  486km 
Magnano-Artegna;  A90\im  Tareenio;  494km  TrieeBimo:  öOOkm 
Reana  del  Jiojale. 

olOkm  Udifte  (8.  265).  Von  üdine  nach  (646km)  Venedig  8.  S. 
266/2^3. 
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8.  Turin  25 

Von  Piazza  Castellu,  mit  dum  kgl.  Schloß,  nach  der 
Akademie  (Gemäldesammlung)  und  den  Plätzen  S. Carlo 
nnd  Carlo  Emanuele  *27.  —  Von  P.  Castelio  zur 
Katliedrale  und  der  Piazza  £manuele  Filiberto  32. 
—  Von  P.  Oattello  Bur  PIum  dello  Stetuto ;  Gisrdino 
della  Cittadella;  Centraibahnhof,  CJorso  Vittorio  Ema- 
nuele II.  34.  —  Von  P,  Castello  durch  Via  di  Po  nach 
Piazza  Vittorio  Emanuele  und  von  da  zum  Oiardino 
Pubblico  35.  —  Rechtes  Ufer  des  Po ;  Kapuzinerberg  37. 
Ausflüge :  Die  Superga  38.  —  Ifonealieri,  Siupinigi,  Ca- 
riguano.  38. 


9.  Die  Alpentli&lftT  weittich  von  Turin  39 

1.  nach  Geresole  Beale  39.  —  2.  nach  Lanzo  39. 
3.  nach  Snsa  40.  4.  nach  Torre  Pellioe  40. 
5.  nach  Crisaolo  (Monte  Viso)  40. 

10.  Ton  Tarin  über  Guneo  nnd  Ten  da  nach  Ventimiglta     1 1 

11.  Von  Guneo  nach  Bastia  (Turin,  Savona)  ....  44 

Umgebung  von  Mondovi  45. 

12.  Von  Turin  nach  Genua; 

a.  über  Bra  -  Savona   45 

Von  Bra  nach  Alessandria  46. 

h.  üher  Acqui-Ovada   47 

0.  über  Alessandria- Novi   48 

13.  Yen  Turin  nach  Aosta  und  Gonrmayeur  ....  50 

14.  Von  Aosta  in  die  Grajischen  Alpen  55 

1.  Von  Aosta  nach  Cogne  55.  —  3.  Von  Cogne  nach  Val- 
savaranche  57.  —  3.  Wni  Valsavaranche  nach  Kbemes 
Notre-Dame  58.  —  A  Von  Bhemes  Notre>Daaie  naeh 

Valgrisanche,  Livernc:ne  und  Aosta  58. 

15.  Von  (Turin)  Santhia  nach  Bieila  59 

16.  Von  Turin  über  Novara  nach  Mailand     ....  60 
1.  Von  Vercelli  nach  Alessandria  61.  —  2.  Von  Novara 

naeh  Varallo,  naeh  Arona  und  naeb  Seregno  61,  62. 


Das  Land  „am  Fuße  der  Berge",  auf  drei  Seiten  von  Alpen  und  Apen- 
ninen  umBchlossen,  durch  den  Teasin  von  der  Lombardei  geschieden,  um- 
faAt  die  Provinzen  Jktrim^  JftftMH^,  Omneo,  AUitandria  mii  8988000  Bin- 

wohnern  auf  29  349gkm.  Es  besteht  aus  Tiefland  an  den  Ufern  des  Po  und 
seiner  Nebenflüsse,  das  Heis,  Getreide  und  Mais  hervorbringt,  aus  Hügelland 
mii  Torzüglichem  Weinbau  nnd  Seidenraupenzucht,  endUeh  ans  rauliereni 
Bergland  mit  Wald-  und  Weidewirtschaft.  Lignrische  nnd  keltische  StHmnie 
waren  die  ältesten  B  ew  o  h  n  e  r,  die  nur  langsam  von  der  römischen  Kultur 
ergriffen  wurden ^  erst  Auguätus  vollendete  die  Unterwerfung  der  Berg- 
tbäler.  Die  Mundart  erinnert  noch  Jetzt  an  die  alte  Stammverwandt 
schaff  mit  den  Franzosen  •,  z  R.  wird  piovere  pieuve^  uorno  om^  ruore  cheur^ 
ciilä  silä^  ragione  raton^  piaxza  piaua.    Sie  wird  auch  in  den  höheren 
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Ständen  allgemein  gebraucht  und  bleibt  dem  Fremden  unverständlich. 
Die  Kenntnis  des  Franv^ösiscben  i.st  in  Piemont  sehr  verbreitet. 

IMe  Oesehieht  e  dM  lAndes  ist  eng  mit  der  seiner  Dynastie  ver 
wachsen.   Das  Haus  Savopen,  nieih  rsächsischcn  Ursprungs  —  sein  Stamm- 
baum wird  irrtümlich  sogar  auf  Wittekind  zurückgeführt  — ,  taucht  um  d»0 
J.  1000  unter  dem  hochburgundiMlieaAM  eul  AlaStammberr  fili  AiM&erf/. 

Biancamano^\  t  105G).  Seine  "Nachkommen  dehnten  durch  peschickte 
Parteinahme  bald  für  den  Papst  bald  für  den  Kaiser  ihre  lierrschaft  nach 
und  naeh  über  Turin,  Aotta,  Snsa,  Ivrea  und  Vfisa  ane.  Amadem  VI, 
(1343  -  83),  von  seiner  Kleidung  „Conte  Verde"  (der  grüne  QraQ  genannt, 
befe6li<;te  die  Macht  seines  Haukes  In  zahlreichen  Fehden  und  kämpfte  im 
Orient.  Amadeu»  VIII. ,  litG  von  Kaiser  Sigismund  zum  Herzog  erhoben, 
erwarb  1418  das  seit  1235  in  den  Besitz  der  Acaja,  einer  Nebenlinie,  ge- 
lnn!:to  Piemonl,  1432  Genf.  1127  Vercelli  und  gab  der  Monarchie  das  erste 
Gesetzbuch.  £r  lebte  «eit  1434  als  Einsiedler  au  Ripaille  bei  Thonon, 
wurde  vom  Basier  Kontll  als  Ftlix  V.  sum  Papst  gewftblt  (1199-48)  und 
starb  1451.  —  Zwischen  den  beiden  Großmächten  der  Neuzeit,  Frankreich 
und  Österreich-Spanien,  in  die  Mitte  gestellt,  wußten  die  Herzüge  von  Sa- 
voyen,  vielfach  Partei  wechselnd  und  die  härtesten  Schläge  ertragend,  den 
überkommenen  Besitz  stetig  «u  mehren.  Unter  Kart  III.  (1504-M)  gingen 
jedoch  die  Schweizer  Besitzungen  und  der  crrißteTeil  des  Landes  an  Frank- 
reich verloren.  Sein  Sohn,  EmauueL  i'/iiliberl  („teala  di  ferro",  1ÖÖÖ-80), 
der  sieb  sebon  mit  25  Jahren  im  Dienste  Karls  V.  als  Feldherr  bewäbri 
hatte,  wurde,  nacluloni  er  für  I'hilipp  II.  die  Schlacht  bei  St-Quentin  pe- 
wonnen  hatte,  der  Wiederheröteller  und  Neubegründer  des  Staates.  Karl 
Bmanutt  /.  (1980-1690)  geriet  wieder  in  Abbiingigkeit  Ton  Wankrefeb;  auf 
seine  Söhne  gehen  die  ältere  1831  erloichene  Linie  und  die  mit  Carlo  Al- 
berto auf  den  Thron  gekommene  jüngere  Linie  Carignauo  (vgl.  S.  38)  zurück. 
Es  folgten  Vittorio  Amedeo  I.^  dann  unter  der  Kegentschaft  ihrer  Mutter,  der 
Madama  Reale  Chriitiney  Tochter  Heinrichs  IV.  von  Frankreieb,  Francesco 
Oiacinto  (1637-38)  und  Carlo  Emanuele  II.  (1638-75)  und,  wieder  zuerst  unter 
der  Regentschaft  seiner  Mutter,  Maria  von  Savoyen-Nemour^  Vittorio  Ame- 
deo  //.  (1675-1780).  Dem  letsteren  gelang  es  im  'spanischen  Krbfolgekriege 
durch  ein  kühnes  Bündnis  mit  Osterreich  (1703),  sich  der  französischen 
Lehusherrlichkeit  zu  entziehen  :  Sizilien,  das  indessen  1718  mit  Sardinien 
vertausebt  werden  mufite,  und  der  Königstitel  (1713),  der  sieb  seit  1730  an 
diese  Insel  knüpft,  waren  der  Lohn.  Ihm  folgten  Carlo  Emanuele  III. 
(1730-731  und  Vittorio  Arne deo  III.  (1773-95).  Seit  der  Schlacht  von  Turin 
(7.  Sept.  not»),  in  welcher  Prinz  Eugen,  „der  edle  Ritter",  die  Kaiserlichen 
und  ihre  Hilfstruppen  (z.T.  Brandenburger  unter  Leopold  von  Anhalt- Des- 
sau) befehligte,  war  die  Aufmerksamkeit  der  piemontesischen  Fürsten  auf 
Preußen  gelenkt  worden,  das  ihnen  in  großen  und  kleinen  Dingen  als  Vor- 
bild diente.  In  beiden  Staaten  wo^  das  milttilrisebe  und  feudale  Element 
vor;  so  wurden  auch  beide  durch  die  neuen  Mächte  der  französisclion  Re- 
volution überwältigt.  Carlo  Emanuele  IV.  (17i^-180U)  ward  1798  auf  die 
durch  die  englische  Flotte  geschützte  Insel  Sardinien  beschränkt,  seine 
festländischen  Besitzungen  von  Frankreich  annektiert.  Vittorio  Emanuele  J. 
(I80'i-21)  erhielt  durch  den  Wiener  Kongreß  sein  Land  zurück  und  außerdem 
noch  Genua  hinzu.  Die  napoleonische  Zeit  hatte  Piemont  aus  feudalen  Zu- 
stünden berausgerissen,  ibm  viele  Segnungen  moderner  Gesetzgebung  und 
reiclien  Kriegsruhni  verschafft:  um  .so  betrreiflicher .  daß  die  klerikale 
Reaktion,  welche  mit  dem  vertriebenen  Könige  zurückkehrte,  einen  Auf- 
stand zur  Folge  hatte,  der  diesen  zur  Abdankung  veranlagte  und  dureb 
österreichische  Truppen  unterdrückt  wurde.  Sein  Bruder  Carlo  Feiice 
(1821-31)  blieb  den  jesuitischen  Tendenzen  treu  und  lebte  im  übrigen 
»einem  Wahlspruche  'nun  sono  re  per  cssere  seccato'.  Mit  ihm  starb  die 
ältere  Linie  aus,  die  Seitenlinie  Carignano  ( S.  38)  kam  auf  den  Thron. 
Carlo  Alberto  (j^eb  1798),  an  die  Spitze  des  Aufstands  von  1821  berufen, 
war  in  seinem  i.rbrecht  durch  Frankreich  und  Rui^land  gegen  Österreich 
gesebützt  worden,  zu  dessen  unversöhnlichen  Feinde  ibn  fortan  seine 
eigenen  Schicksale  wie  die  Macht  der  Verhältnisse  machten.  Mit  Ibm 
begann  der  nationale  Aufschwung  Piemonts,  zunächst  freilich  noch  ge- 
hemmt durch  das  unschlüssige  Wesen  de«  Königs ,  des  Tantenaa'* 
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(der  Sehwankende)«  wie  ihn  die  Liberalen  nannten.  Am  S.Januar  lÖ4ö 
erhob  inerat  €fräf  (kmw  dffeDilleh  dl«  Porderung  aof  Verleibung  einer 

Verfassung:  in  halber  Verzweiflung  gab  der  Knuip  am  7  Februar  dem 
Drängen  nMh.  Endlich  riß  auch  ihn  der  Auistand  der  Lombardei  fort, 
aU  YorlcftiBpfer  der  ii«tit>na1eii  IhiftbliängigkeU  seine  alte  Abreebming  mit 

Österreich  zu  machen  (23.  März).  Seine  Laufbahn  hatte  mit  der  Niederlage 
bei  Novara  (23.  März  1849)  ein  Ende.  Kr  dankte  ab  und  ging  nach  Oporto, 
wo  er  ücliou  am  26.  Juli  starb.  Turin  verdankt  ihm  seine  großen  Kunst- 
sammlungen. Sein  Sohn  Vittorio  Kruanuele  II.  (geb.  1820,  f  9.  Jan.  1878) 
hraehte  den  nationalen  Wünaeben  Italiens  die  firfüUang. 


8.  Turin. 

Bahmiiofe  :  1.  Staeione  Centrale  oder  di  Porta  Nuova  (PI.  E4,ü),  groß- 
artiges., 1865-68  errichtetes  Gebäude,  freakengescbmückte  Wartesäle  (Balm- 
restaur.)^  Aufgangs-  und  Endpunkt  sämtlicher  Linien.  —  2.  8taz.  di  Porta 
Susa  (PI.  C  3,  41.,  Nebenbahuhof  für  alle  Züge  der  Linie  Novara  .Mailand, 
sowie  für  die  Lahn  nacb  Cuorgnc  (ebenfalls  stets  Omnibus  und  Wagen). 
Stadtagentur|:  Aj/emia  di  (Jiitä  delle  l'errovie  del  Mediterraneo.\  x&  Viatknie 
9.  —  Stationen  der  Lokalbabnen :  nacb  der  Superga  (8.  86)  auf  Piassa 
Castello  (PI.  KF21:  nach  Cirü-Lamo  (S.  39)  bei  Ponte  Mosca  (PI.  E  1); 
naeh  Stupinigi  (8.  38)  in  Via  Sacchi ,  Westseite  des  CeutralbahuholSi 
naeb  Cariffnano  (8.  38). 

Gasthöfe  (vgl.  S. XVII):  *G  r. H.  d  e  T  ur  in  (Pl.b:  E4,5;  Bes.  Kommerell)^ 
Via  Sacchi  10,  gegenüber  dem  Centralbabnhof ,  mit  Aufzug  und  elektr. 
Licht,  Z.  L.  U.  4-7,  F.  U  2 ,  G.  3i/o,  M.  5,  Omn.  IVjfr.,  P.  von  10  fr. 
an;  BonneFemme-Me'tropole- Feder  (Pl.h:  E2),  Via  PietroMicca3, 
mit  Aufzug  und  elektr.  Licht-,  Gr.  H.  d'Angleterre  &.  Trombetta 
(PL  c:  £3,  4),  Via  Koma  31  und  Via  Cavour  2,  ähnliche  Preise,  U.  3,  M.  4, 
P.iOfr.;  H.  de  PEurope  (Pl.a:  £2),  Piana  Castello  19,  mit  Aulzug, 
elektr.  Licht  und  Centralbt'iznn'^ :  diese  alle  ersten  Ranges.  —  .\  1  b. 
Cen  t  ra  1  e  (PL  g :  £3),  Via  delle  Fiaanxe  2,  mit  gutem  Restaurant,  'A,  von 
9  fr.  an,  L.  1/2,  B.  3/^,  F.  I1/4,  G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  4,  P.  Öfr.  —  Zweiten 
Ranges  ,  nach  italienischer  Art :  H.  S  u  i  s  0  e  »k  T e  r  m  i  n  u  s  (PL  i :  E  4)  Via 
Sacchi  2,  beim  OntraU^ahnhof,  Z.  L.  Ii.  3-5,  F.  U/4,  2J/2,  M.  4l/.j,  P.  8-10, 
Omn.  Vj. l*"- »  '^t'  t  rance  &  de  la  Concorde  (Pl.l:  F2,  3l,  Via  di 
Po  20;  TreCuroiie  (PI.  m :  E  2),  Via  Venti  Settembre  41;  Venezia« 
Bue  rosso  ,  Via  Venti  Settembre  70  (PI.  E2) ;  l)  o  g a n a  V  e c c  h  i  a  < PL  n : 
S2),  Via  Corte  d' Appelle  4,  neben  Palazxu  di  Gitta,  Z.  L.  B.  21/^,  F.  1  fr., 
Omn.  60  e. ,  empfeblensvrert.  —  Ein  eigentümliebes  Brot  in  langeit  Stäben, 
Orissini  genannt,  wird  in  Kt")rben  aufgetragen  und  während  der  Kablzelt 
gekuapperL   Die  piemonteser  Weine  haben  Ruf  (v^l.S.  x.xi). 

flpeiseblnaer  (vgl.  8.  zix):  *Cambio,  Piazza  Carignan«)  i,  namentl. 
zur  Frühstückszeit  besucht,  vornehm,  beater  italicu.  Wein,  besonderes 
Rauchzimmer;  *Parigi,  Via  di  Po  21  ^  Com  mercio  ,  Via  Venti  Sett  ein - 
Lre  74,  bei  Piazza  Castello ;  Milan  o.  Ecke  Piazza  Castello  und  Via  IJar- 
baroux,  gelobt,  deutsche  Zeitungen  ^  T  &vell%(DÜ€i)t  ViadiPo;  Posta, 
Piazza  Carlo  Alberto;  Tratt.  Heridiana,  Via  S.  Teresa  6,  Galleria 
Natta  (Wiener  Bier);Gbalet  Kusse,  im  Giardioo  Pubbiieo  (S.  37).  — 
Ifsrnttit  («Vermontb  di  Torlno»,  berttbmt)  u.a.  bei  Carpano,  Piazza 
Castello  18. 

Caf*s(vgL  8.ZX1):  Parigi  (s.  oben);  Londra,  Via  di  Po  14;  Ü.  Na- 
sion ale,  via  dl  Po  20;  S.  Carlo,  Piatea  6.  C«rto  (abends  Konaert); 

llomano  (S.  26),  Galleria  Subalpina;  Borsa,  Via  Roma  '2')  (viel 
Zeitungen,  auch  deutsche);  1,  igure,  Corso  Vitt.  Em.  IL,  beim  Bahnhof 
(abends  Konzert);  Tavella(s.  oben);  Alfieri,  Via  di  Pf».  —  KokditO- 
uBiEK :  Romana,  Baratti  ^Hilano,  beide  Piazza  Castello  (Südseite); 
Strattn,  Piazza  8.  Carlo  7.  —  ScBOXOLaoB  bei  Moriondo  &  Oariglio, 
Via  Artisti  36. 
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TURIN.    Fräki,  Vorh^merkungm. 


BierhftOMr  Otirrerit  ^  \  i^l.  Ö.  xxO :  D r  e Ii  e r,  Pia^xa  Cariguano  6 ;  Voigt, 
Eeke  VU  Bottero  und  Via  Pieiro  Mlecft«  unweil  Piaxz«  SoUerino;  Bor«a, 
Via  deir  Aceademia  delle  Setonse  2;  Birreria  Ilalianft,  Piaai» 

Castello  30. 

Droschken  Crettur«,  eittadine).  Einspänner:  die  Fahrt  (cor$a)  1  fr.,  nacUu 
(12-6U.)  1  fr.  20;  die  erste  1/2  St.  l  fr.,  erste  St.  H/j  fr.,  jede  folgende  1/0  8t. 

fr>i  tiaclits  i^  'ii  ui^d  ^  'f-  Handgepäck,  im  InTiera  de«  Wagens  IKi, 
Koller  20  c.  das  Stüek.    Zweispänner  je       fr.  mehr. 

Pfwrdabaliiien  n.  alaktr.  Sukatn  (die  Fahrt  10,  Umsteigkarte  15  e.) 
durchziehen  die  Stadt  in  vielen  Richtungen  ,  vgl.  den  Plan.  —  Die  Haupt- 
kuotenpunkte  sind :  Piazza  Castelio  (PI.  £  F  2i,  Piazza  Eiuanuele  Fiiiberto 
(nPorta  Palaziso**;  PI.  DEl),  Piaxza  dello  Statute  (PI.  03),  Plasza  8. 
Martino  (PI.  C  3)  und  Piazza  Carlo  Feiice  (PI.  E  4).  —  Bampftr&mbahnea 
nach  vielen  Orten  der  engeren  und  weiteren  Umgebung:  vgl.  die  ital. 

Kursbücher. 

Post  (Hauptpostamt,  für  po.stlagenide  Sendungen  ;  PI.  4B:F8),  Via 
Princ.  Amedeo  10.  —  Telegraph|  Piazza  Oarlo  Alberto  (IM.  ¥3). 

fiuoiüiaadler:  Carlo  Olausen  (früher  H.  Lcetcher)^  Via  di  Po  19;  Roun- 
btrg  S  Selittr,  Via  BoginoS;  F.  OaBonovOj  Piassa  (Jarignano;  L.  Rwx  4t 

Co.y  in  '!nr  fralleria  Subalpina  ( S.  27).  Photographien;  C.  Clausen 
is.  obQii)\Äl/7iann  ,  Via  dell' Accadcmia  Albertina.  —  Zsitumoen  :  Stampa^ 

Spediteure:  aiop.  BiemwUi^  Via  Bogino  31;  FrmUUi  fiVrortf,  Oaileria 

Nazionale  (S.  32). 

Bankgeschäfte  :  Pellegrini  <£r  MoriSy  Piazza  Solferino  ö;  De  Fernex  £  Co.^ 
Via  Alüeri  15;  Ktuter  A  Co.,  Via  VentI  Settembre  64. 

Konsulate:  Deut.-^chland,  Via  Pietro  Hicca;  Schweiz,  Corso  Slccanli  26. 

Apotheke:  A.  Torre,  Via  dt  Po  14;  Farmacia  CeutraU\  Via  iioma  2. 

Bttder:  La  Ftöwtämta^  Via  Venti  Bettembre  7;  Bugni  Osvoiir,  Via 
Lagrange  22.    Ein  einfaches  Bad  U/4-lVafr.  und  20  c.  Trkg. 

Musik:  täglich  nachm.  5  Uhr  auf  Piazza  Castello :,  im  Sommer  täglich 
auf  der  früheren  Piazza  J'Armi  gegen  (i  Uhr  nachm  ,  wahrend  der  Korso- 
fahrt, sowie  So.  3-4  Uhr  im  Oiardino  Reale  (vgl.  S.  28). 

Theater:  Teatro  Regio  (PI.  52:  F2),  an  Piazza  Oastello,  1738  er- 
baut, tur  Oper  und  Ballet,  nur  in  der  Karnevals-  und  Fastenzeit  eeüfinet 
(Eintritt  8  fr..  Sperrsiis  10fr.).  —  T.  Vittorio  Emanuele  (PI. SO:  P2), 
Via  Hn.ssini  13,  für  Oper,  Ballet  und  Kunstreiter,  das  größte  der  Stadt.  — 
T.  Alfieri  (PI.  Ö6:  Piazza  Soiferino.  —  T.  Carignano  (Pi.63:  £3), 
am  Platz  dieses  Namens.  —  PoÜteamaOoldoni,  Via  Maria  Vittoria  44. 
— T.  Rossini  (PI. 57:  F3),  Via  di  Po  24,  für  Lustspiel  Im  Dialekt,  u,  a.  — 
Vartkte-Thbatcr:  Caffe  Romano,  Galleria  Sabalpina  (S. 27),  mit  be* 
soliderem  Soramerthcater. 

ETangelischer  Gottesdienst  in  der  Waldenser  Kirche,  Corso  Vitt.  Ema- 
nuele 2  (PI.  18:  F  4),  am  1.  Sonntag  jedes  Slonats  5  Uhr  nachm.  deutsch, 
So.  11  vm.  französisch,  3  nm.  italienisch;  ital.-protest.  freie  Qemeinde, 
Via  Maria  Vittoria  37,  im  1.  Stoek. 

Deutsche  Gesellschaft  (Societä  Oermanica)^  Via  A.ssietta  59  (Tl.  CS); 
Deutscher  Verein,  Corso  Siccardi,  Ecke  Via  S.  Valfre:  beide  mit  Kegelbahn. 

Bei  besehr&nkter  Zeit  (1  IV2 Tage):  Rüstkammer (S. 28),  Gemtllde- 
sammlung  (8.30)  and  Altertümer-Museum  (S.29),  Denkmaler  im  Dom 
(8.  83),  Aussicht  vom  Kapoxinerberg  (8. 37)  oder  der  Snperga  (8. 88). 

Turin  (239m),  ital.  Torfno,  unter  dem  Namen  Taurasia  Hauptstadt 
derTauriripr,  einer  ligurisch-keltischen  Völkerschaft,  218  vor  Chr. 
vonHannibal  zerstört,  der  Römer  Augusta  Taurinorum,  im  Mittel- 
alter Hauptstadt  der  Grafschaft  Piemoiit  und  seit  1418  zeitweise 
Residenz  der  Herzöge  von  Savoyen,  später  Hauptstadt  des  König- 
reichs Sardinien,  1859-135  Hauptstadt  von  Italien.  Sitz  eines  Erz- 
bischofs.  einer  Universität,  einer  Kriegsakademie,  des  Koniniandos 
des  1.  Armeekorps,  u.  s.  w. ,  liegt  am  Po,  der  unterhalb  der  Stadt 
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TUBIN. 


8,  RouU»  27 


die  Dura  Riparia  aufnimmt,  in  einer  fruchtbaren  Ebene,  die  westl. 
begrenzt  wird  von  den  Grajisciien  und  Cottischen  Alpen,  ö.  von  dem 
Höhenzug  am  r.  Ufer  des  Po  (Kapuzinerberg,  Superga,  S.  37, 
Turin  war  der  Mittelpunkt  der  nationalen  Bestrebungen,  welche  die 
Einheit  Italiens  schufen.  Die  Tüchtigkeit  seiner  Bürger  hat  die 
schweren  Verluste,  weiche  die  Verlegung  der  Residenz  im  Gefolge 
hatte,  längst  üherwnnden.  Die  Zahl  der  Einwohner  ist  in  stetem 
Wachsen  and  hetrSgt  jetzt,  einschließlich  der  Vororte,  340000. 

Turin  unterscheidet  sich  durch  die  Regelmäßigkeit  seiner  Anlage  von 
allen  übrigen  UaapUtädten  Italiens:  rechtwinklige  Häuser-Vierecke  Cuoi«), 
lange  breite  gerade  Straften  (vie)^  grofte  Plätze,  zahlreiche  Gärten.  Die 
Erklärung  dafür  giebt  die  Oeschiehte.  Der  Plan  der  Altstadt  gebt  nämlicb 
auf  die  von  Kaiser  Augustus  gegründete  Kolonie  zurück.  Diese  bildete 
ein  Kecbteck,  etwa  TQOm  1.,  670m  br. ,  von  der  jetzigen  Via  Garibaldi 
awiaehen  Piazza  Catlallo  und  Via  deUa  Conaolata  als  Hauptstrafte  durch- 
schnitten; sie  hatte  vier  Hauptthore,  von  denen  das  nördliche,  Porta 
Falaiina  (im  Tala^zo  delle  Torri,  S.  33)  noch  erhalten  ist.  In  diesem 
UmfaBg  erhielt  sieh  die  Stadt,  his  im  ztii.  Jahrhundert  die  Brwettemngen 
der  savoyischen  Fürsten  begannen,  welche  sich  planmäßig  an  die  ursprüng- 
liche Anlage  anschlössen.  Endlich  hat  die  Befestigung  des  xvi.  Jahr- 
hunderts, dann  die  Belagerung  von  1706  unter  den  Altertümern  gründ* 
lieb  aufgeräumt  und  der  Stadt  zu  ihrem  modernen  Gepräge  Yerholfen. 
Die  Festungswerke  wurden  1801  von  den  Franzosen  geschleift. 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet  die  große  IMazza  Castello 
(PI.  EF2).  Hier  münden  die  lebhaftesten  Strat^en:  Via  Roma, 
Via  Pietro  Micca,  Via  Garibaldi,  Via  delV  Accademia  delle  S,cienze 
und  besonders  die  schöne  breite  Via  di  Po,  welche  zur  Po-Brücke 
führt  und  an  beiden  Seiten  Bogengänge  (portici)  mit  Kaufläden  hat, 
bei  Piazza  Castello  die  reichsten.  Die  ünivenitäi  in  Yia  di  Po  s. 
S.  35.  —  In  der  SO.  -  Ecke  der  Piazza  Castello  die  1874  erhante 
OaUeria  deW  IndmMa  Subalpina  (PL  20),  mit  dem  S.26  gen.  Gaffe 
Romano.  Sie  mündet  anf  die  Piazza  Carlo  Alberto  (S.  29). 

PalMBO  MadMUA  (PL  42:  £  2),  das  alte  schwerfällige  Kastell, 
mitten  auf  Piazza  Castello ,  das  einzige  mittelalterliche  Gebäude  in 
Turin,  ward  gegen  Ende  des  xin.  Jahrhunderts  von  Wilhelm  von 
Montferrat,  dem  damaligen  Herrn  der  Stadt,  erbaut,  im  Anfang  des 
XV.  Jahrb.  unter  Lodovico  d'Acaja  erneut.  Seinen  jetzigen  Namen 
erhielt  es  von  der  Mutter  des  Königs  Victor  Amadeus  II.,  Maria, 
die  es  als  Witwe  („Madama  Reale")  bewohnte  und  1718  nach  Ju- 
vara's  Entwurf  die  prächtige  Doppeltreppe  und  die  Marmorsäulen- 
Fassade  an  der  W. -Seite  aufführen  ließ.  An  der  0. -Seite  sind  noch 
zwei  alte  Türme  sichtbar;  zwei  andere  an  derW.-Seite,  deren  einer 
die  Sternwarte  enthält,  sind  durch  die  Fassade  verdeckt.  Im  In- 
nern hielt  1848-60  die  Erste  Kammer  (il  Senate)  ihre  Si^ungen, 
Jetzt  beherbergt  es  yerschiedene  Institute.  —  Vor  dem  Palast  das 
1869  Ton  MstUndem  dem  tapferen  Sardinitehen  Heere  errichtete 
Denkmal  (PL  24),  von  Tinc.  Vela. 

An  der  NW. -Ecke  der  Piazza  Castello  die  Kirche  8.  Lorenzo, 
ohne  Fassade,  mit  eigentümlicher  Kuppel,  von  Guarini  (1687). 

Die  N.- Seite  des  Platzes  nimmt  das  königL  Schloß  {Palazzo 
HeaUf  PL4Ö:  E2)  ein,  1646  begonnen,  ein  einfacher  Backsteinbau. 

Digitized  by  Google 


28    Route  8, 


TURIN. 


Rüstkammer. 


Ein  Gittertlior,  desseu  Pfeiler  bronzene  Reiterbilder  des  Gestor  und 
PoUuz,  von  Ahhondio  8angiorgio{iSi2),  tragen,  trennt  den  Schloß- 
hof  Tom  Platz.  In  der  stets  zugänglicheii  Scbloßhalle  1.  steht  am 
Treppenaufgang  ein  Reiterbild  den  Herzogs  ^'ictor  Amadeus  /. 
1637),  die  Statue  aus  Erz,  das  Pferd  aus  MiiTTior,  unten  zwei 
Sklaven.  Auf  der  präc.htigpu  Treppe  StaTidbilder  Emanuel  Pbili- 
berts  von  Varni  und  Karl  Alberts  von  Vela  (1865).  Die  schönen 
kgl.  Gemächer  sind  tägl.  9-3  Ubr  zugänglich. 

Der  80. -Flügel  des  Schlosses  enthält  die  *kgl.  Rüstkammer 
{Armeria  Heale^  PI.  4:  K2).  Eingang  unter  dem  Bogengang  der  Pre- 
fettura  (PI.  49:  K2),  letzte  Thür  L,  11-3  Uhr.  KinlaPAarten  (unent- 
geltlich) am  1.  Treppenabsatz.  Die  Sammlung  befindet  sich  im 
2.  Stocke;  sie  enthält  nur  Ausgezeichnetes.  Katalog  5  fr. 

In  der  Mitte  desl.  Saals  (Rot&nda):  Bronze-Statuette  Kapoleon*8  I., 

sein  Degen  und  ein  Quadrant,  den  er  als  junger  Offizier  gebraucht,  zwei 
franzüsiacbe  iiegimentsadler  und  zwei  in  der  Schlacht  bei  Turin  nOü  er- 
oberte Pauken;  ferner  aahlreicbe  Modelle  neuerer  WalTen;  in  einem 
Schrank  am  Fenster  preußische  Helme;  dann  japanische  und  indische 
WaÖen  und  Rüstuupen.  In  dem  Wandschrank  r.  Geschenke  der  ital.  Städte 
au  Victor  Emanuel  Ii. ;  Ehrendegeu  von  Rom  1859,  vergoldeter  Lorbeer- 
kranz von  Turin  1860,  Ehrendegen  vom  Dante-Jubiläum  1865  u.  a.;  in  der 
Mitte  das  LicM ings pferd  Karl  Alberts;  piemontcsische  Fahnen  aus  den 
Kriegen  von  lö4ö  und  49  über  den  Schränken.  In  einem  Schrank  1.  vom 
Eingang  eine  winxige  Pergamenthandschrift  des  Koran,  siemlieh  gut  er- 
halten. —  In  der  lans^'eti  II  alle  (Galleria  Beau/nont) :  r.  ein  liicsenharnisoh, 
in  der  Schlacht  bei  Pavia  von  einem  Stallmeister  Franz'  1.  von  Frankreich 

getragen;  weiterhin  eine  seltene  Sammlung  von  33  Streitkolben ,  ein 
chwert  ^von  Benvenuto  Cellini^  und  schönverzierte  Helme  aus  dem  xv.- 
XVI.  .lalirhuudert ;  unter  Glas  ein  *Schild  „von  Benvenuto  Cellini^^  mit  See- 
neu  aus  den  Kämpfen  des  Marius  gegen  Jugurtha.  Unter  den  Harnischen 
sind  die  schönsten  die  der  brescianer  Familie  Martinengo,  drei  1.,  einer 
r,,  mit  einem  dem  preußischen  Adler  ähnliclien  Wappen.  Ferner  ist 
hier:  ein  antikes  Roatrum,  Eberkopfi  gefunden  im  liat'en  von  Genua.  Am 
Bnde  der  Halle  die  Rüstung  des  rrtnsen  Eugen ,  mit  einem  Sattel  Kai- 
ser Karls  V.  von  rotem  Saminet,  und  die  sehr  schöne  Rüstung  des  Her- 
zogs Kmanuel  Philibert.  Weiterhin  unter  Glas:  das  Schvi^ert  des  h.  Mau- 
ritius, Säbel  des  Tippoo  Sahib,  u.  a.  Im  Schrank  A:  römische  Waffen, 
Helme,  ein  Le<Tionsadler.  Im  Schrank  F  oben  das  Schwert  des  kaiser- 
lic-heTi  Feldherrn  im  30jährigen  Kriege  Johann  Ton  Werth,  mit  deutsehen 
Verden  auf  der  Klinge. 

Eine  Treppe  liefer  die  kgl.  Bibliothek  (zugänglich  nur  durch  den 
Bibliothekar),  mit  60000  Bänden  und  2000  Hand.^i-hriften,  reich  an  'geo- 
graphischen, historischen  und  genealogischen  Werken,  Miniaturen  des 
XIV. -XTi.  Jahrhunderts,  IlanHzeicfanungen  von  Leonario  (darunter  sein 
Selbstbildnis,  s.  S.  8G),  Fra  Bartolomeo  ^  Correggio  ,  Gaud.  Ferrari  n.  a.  - 
Von  hier  Aufgang  /u  einem  kleirioT]  Zimmer  neben  der  Armeria,  mit  der 
ansehnlichen  Sammlung  von  Muiizcu,  Kmail-,  Gold-,  Silber-  und  Elfen* 
beinarheiten. 

Der  8o)ilo6ir«rt«n  (QiatdinoRtale;  Pi«  £F2)  ist  Juli-Septem- 
ber Sonu'  und  Festtags  i-ÖU.  geöffnet  (alsdann  Musik,  s.S. 26); 
Eingang  unter  dem  Bogengang,  dem  Palazzo  Madama  gegenüber. 
Schoner  Blick  auf  die  Superga.  —  Die  Kathedrale  s.  S.  33. 

In  der  Nähe  der  Piazza  Castello,  südl.,  an  der  Piazza  Cari- 
gnano,  der  Palano  Carignano  (P1.39:F8),  von  Ouarini  erbaut 
(1680);  mit  einer  merkwürdigen  Backsteinfassade,  durch  eine  In- 
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Schrift  als  Geburtshaus  des  Künijis  Yirtor  Emaiiuel  II.  bezeichnet, 

i848-r)9  Sitz  des  sardinischen,  1860-64  des  italienischen  Parlaments. 

Die  prächtige  Fassade  der  Rückseite,  Piaua  Cario  Alberto,  wurde 

1864-71  von  Bollati  und  Ferri  errichtet. 

Der  Palast  enthalt  die  Naturobschichtlichkn  Sammlunukn  (täglich 
außer  Mo.  1-5  U.  frei  zugänglieh).  Sie  zerfallen  in  zwei  Abteiluni^ou  : 
l.  Zoologie  und  vcnjleichende  Anatomie :  2.  Paläontologie^  Geologie  vnd  Mine- 
ralogie. In  der  zoologischen  Abteilung  sind  die  Vögel-  und  die  eutomo- 
lAgisehe  Ssmittitiiif  bemerkenswert;  die  Wirbeltiere  Italiens  In  einer 
besonderen  Galerie.  Die  paläontologische  Ahteiluntr  umfaßt  u.  a.  eine 
schöne  Sammlung  fossiler  Mollusken  der  Tertiärformation  ^  beachtenswert 
auch  das  Slcelett  eines  RiesenpanzertiereS)  QlypUtdon  Clavipes^  eines  Tetra- 
topho4m  Artemmuk^  eines  Megalk§rimm  Cmüri  u.  B,  w. 

Auf  der  Piazza  Carignano  ein  MarmorstandMld  des  Philosophen 
und  Patrioten  Vinc.  Oioherti  (Pi.  32;  180 1        ^on  Albertoni  (1859). 

Auf  der  Piazza  Carlo  Alberto  (PI.  F3)  steht  ein  Erzdenkmal 
des  Königs  Karl  Alberl  (PI.  27),  von  Carlo  Marocchetti :  am  Sockel 
sardinische  Soldaten  und  allegor.  Frauengestalten.  Märtyrertiim, 
Freiheit,  Gerechtigkeit  und  Unabhängigkeit.  —  Die  an  der  Piazza 
mündende  Gall.  Siibalpina  s.  S.  27. 

Unweit,  Ecke  der  Piazza  Carignano  und  Via  delP  Accademia 
11^  4,  der  Palazzo  delP  Accad6mia  delle  Science  (PI.  3:  £3),  das 
alte  Jesuitenkollegiiim ,  1679  von  Guarini  erbaut.  Im  Erd- 
geschoß rechtä  ägyptische  und  römisch-griechische  Skulpturen 
(Schlüssel  im  1.  Stock),  im  i.  Stock  die  kleineren  Altertümer; 
im  2.  Stoek  (98  Stufen)  die  GemSldesammlnng.  Beide  Samm- 
lungen sind  an  Wochentagen  10-4  (Mai  bis  Oktober  10-3)  Uhr  ge- 
öffnet gegen  je  1  f^.,  an  Sonn-  u.  Festtagen  10-2  U.  frei. 

KusBUM  DER  Altertum BR  (Museo  Egizio  e  di  Antichitä  Oreco  -  Romane). 
I.  und  II.  Halle:  ägyptische  und  in  Ägypten  gefundene  spätgriechische 
Werke i  große  ägypt.  Sphinxe,  Götter-  und  Königsbilder,  Sarkophage, 
Reliefs;  besonders  schön  ein  Koloü  von  rotem  Sandstein,  Seti  II.;  Statue 
von  rotem  Granit,  Amenophis  II.:  eine  kleinere  desselben  Königs  von 
schwarzem  Granit  j  kleine  Statue  von  weiüem  Kalkstein,  Amosisj  endlieh 
elne^Btatue  yon  Schwarzem  Basalt,  Remses  II.  (Sesostris),  darüber  eine 
Inschrift  zu  Ehren  des  franz.  Ägyptologen  Champollion.  —  Nun  1.  in  die 
Galerie:  griechisch-römische  Skulpturen.  In  der  1.  Abteilung  Statuen, 
Jupiter,  Harsyas  und  Olympos,  Jüngling  (als  Mercur  ergänzt),  Hercules 
sehlangenwürgend,  ein  guter  Torso,  Fragment  eines  Untersatzes  mit  vier 
weiblichen  Figuren  und  dem  Namen  des  Künstlers  Protys  ^  überlebens- 
große Minerva^  Amazone  von  grünem  Basalt  (stark  ergänzt).  In  der  2.  Ab- 
teilung am  Boden  Mosaiken  aus  Sardinien,  Orpkens  und  Löwe,  Steinbock, 
Esel,  wahrscheinlich  Tiere,  die  seinem  Gesänge  lau.schtcn.  In  der  3.  Ab- 
teilung Grabsteine,  Inschriften,  Architekturfragmente;  an  der  Fenster- 
wand etmsktsehe  Aschenklsten  (teilweise  mit  Bemalung),  Büsten  und 
Reliefs  ;  T)eachtenswert  unter  dem  ersten  Fenster  Bruchstück  eines  sehSnen 
Reliefs  (Jüngling  mit  Viergespann),  wohl  griechische  Arbeit. 

Die  KLBIKBK  ALTERTÖMEß  befinden  sich  im  I.  Stock.  Kingangssaal : 
Mumien,  Papyrus-Schriften,  Skarabäen ,  Schmuck,  Gefäße,  Porzellan- 
Statuetten  u.  Terrakotten,  darunter  viele  aus  römischer  Zeit.  —  Im  2.  ^Saal 
r.  der  von  Champollion  entdeckte  Papyrus  mit  Bruchstücken  aus  Mane- 
tho^s  Annalen  fVerzeielinis  der  ägypt.  Könige  bis  znr  19.  Dynastie),  das 
von  Lep.iins  hermisgegehene  Totenhuch.  —  An  dvr  Schmalseite  des  Saales 
führt  eine  Thür  in  ein  jvleine.'i  Zimmer  mit  cyprischen  Altertümern  und 
rwei  assyrischen  Reliefs  (ein  Königs-  und  ein  Eunuehenkopf).  —  Kun  aus 
dem  BIngangssaale  1.  in  einen  Gang  mit  weiteren  Brveugnissen  ägyp- 
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tiseher  Kleinkunst;  in  der  Milte  die  unter  Pftpst  Pnul  III.  gefundene  Ta- 
bula Ixiaca.  —  Von  hier  durch  einen  Vorsaal  i.  zu  den  grieehlgch-etrus- 
kischen  Vasen,  r.  in  zwei  Zimmer  mit  kleinen  AltertünitTii,  grriDfenleils 
aus  Pieiuont  ;  die  Gegen8tan<lc  des  ersteu  suimiucn  aus  i»r;ihiötoriscliia\ 
die  des  zweiten  aus  römischer  Zeit:  schöne  Bronzen,  ein  8ilen,  ein  Drei* 
futi,  ^Athene  im  Typus  der  Parthenos  des  Phidias^  einige  Silbers«eben ; 
Gläser,  darunter  eigontümlicho  Gefälle  in  der  Form  von  Vögeln. 

Die  ^Gemäldesaumlumo  ( Pinacoie'ca) ,  im  zweiten  Stock, 

Ist  wichtig  für  die  Keantnis  des  MaeHno  d'Alha  (1460-1510) 

aad  seines  Sehftlers  Dtf^ndente  Dtferrari ,  sowie  des  OaudewUc 

Ferrari  (1471  ?— 1546))  in  welchem  sich  Leonardo*8  Anregungen  mit 

umbrischen  Einflüssen  kreuzen  (n^  46  und  Öl).    Auch  86doma 

(1480-1549) ,  der  ursprünglich  zur  lombardischen  Schule  gehörte, 

ist  durch  drei  Bilder  gut  vertreten.    Aus  der  besten  Zeit  des 

IjOrenzo  di  Credi  (1459-1637)  und  für  sein  Verhältnis  zu  Leonardo 

bezeichnend  ist  die  Madonna      115.    Zahlreich  und  bedeutend 

sind  die  Werke  der  Niederländer:  188.  Pttms  Cristus^  202.  //. 

MemLing\  dann  die  Skizze  von  Rubens  n"  274  und  interessante 

Bilder  von  van  Dyck,  ii'*  17,  264,  279,  288.  Katalo«  4fr. 

I.  Saal.  Bildnisse  von  Fürsten  und  Mitgliedern  des  Hauses  Üavoyen: 
1.  Horace  Verneig  Karl  Albert  /.u  Pferde;  5.  Jakoh  roii  Sehupptn^  Prinz  Eugen 
/.u  Pfiri-Ie;  12.  y.  Sfiyfuti'il,  Franziska  v.  Orleans,  erste  Oeonablln  Karl 
iiimauueis  II.)  ^17.  van  Dyck^  Frini  Thomas  zu  Pferde. 

II.  Saal.  91.  Bamaba  da  Modena^  Vadonna  (1870);  99.  Macrino  d'Albay 
C'rablegung  (Schulbild) ;  23.  ders.^  derb.  Franziskus  empfängt  die  Wund- 
male; *2H.  f/cr.«.,  auf  Wolken  thronende  xMadonna  mit  den  H.  Johannes  d. 
Täufer,  Jaki»i)us,  Hugo  und  Hieruuymus,  Hauptwerk  des  Meisters  (.1490); 
27.  Gandolfino.  .\ltarwerk  mit  Himmelfahrt  Maria  und  Heiligen  (1493);  31, 
33.  Macrino  d' Alba,  Altarflü^rel  mit  (l"n  II.  Ludwig  von  Toulouse  und  Paulus, 
Petrus  und  liouavantura  (0^  3ö.  Dejtnäcnte  De/errari^  Verlobung  der  h.  Ka- 
tharina; 88.  <i0rs., Madonna  mit  den  H.  Miehael  und  Barbara  (auf  der  Pre- 
della des  alten  rJabinPiis  Legende  der  h.  Barbara);  38.  dert.^  vier  Hellige; 
^39.  üerolamo  üiovenoue^  die  Witwe  Buruozu  mit  ihren  beiden  Kindern  wird 
von  den  H.  Abondius  und  Dominieus  der  Madonna  empfohlen  (1514);  40. 
ders.t  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen. 

III.  Saal.  Gaudenrio  Ferrari:  43.  Empfängnis  derb.  -\nna.  44  Ctült 
Vater,  *46.  AUarllügcl  mit  h.  i\4rus  und  Stifter,  4ö.  Joachim  aus  dem  Tem- 
pel vertrieben,  49.  thronende  Madonna  mit  zwei  Heiligen,  &0.  Kreuzigung 
(Temperamalerei),  51.  Beweinung  Christi. 

IV.  Saal.  54.  Giuseppe  Giovenone^  Auferstehung  Christi^  55.  Pietro 
Franee$e0  und  Otrolamo  Lanini^  Himmelfahrt  Maria;  68.  Sodoma^  h.  Familie; 
öö.  ders  .,  Lueretia;  *63.  ders.,  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen. 

V.  Saal,    Piemontesen  des  xvii.  und  xviu.  Jahrhunderts. 

VI.  Saal.  103.  104.  Fra  Anffelieo  da  Fiesole,  Engel  in  Anbetung;  105. 
ders.,  Madonna:  10(j.  .1/*/  des  Sandro  BotUeelU^  Triumph  der  Keusehheit; 
109,  Hl.  Werkstatt  des  S.  Botticelli,  Madonnen;  112.  Franciahigio ,  Verkün- 
digung; 113.  Schule  des  Ä'.  Z/o<^V«2/i,  Tobias  mit  den  drei  Erzengeln;  ^115, 
litt.  Lwr^nto  di  Credi,  Madonnen;  117.  .4»^.  und  Piero  PoUajuolo^  Tobias 
mit  dem  Er/,enü:el  Raphael;  122,  123.  lironrino,  El'  onora  di  Toledo  und 
Ihr  üemahl  Cusimu  I.  von  Medici;  125.  Andrea  dti  iSario^  Madonna;  136. 
Daniele  da  VoUerra^  Enthauptung  Johannes  d.  T.  ;  131.  Bätdauare  Perutti, 
Entwurf  zu  einer  Fassade ;  132.  Cristo/oro  Allori,  Jakobs  Traum. 

VII.  Saal.  134.  Borgognone ,  Weib'^  und  Predigt  des  b.  Ambrosius; 
ders.y  Madonna;  140.  Giov.  Pedrini^  die  II.  Katharina  und  Petrus  Martyr; 

141.  Paolo  da  Brescia,  Madonna  mit  vier  Heiligen  (Flügelaltar,  1459); 
144.  Timoteo  Viti  (?  vielniebr  Srhule  Ferugino' Auf.'^ihri tl  gefälscht).  Ma- 
donna; 145.  Kopie  nach  Jiaßael's  Bildnis  Julius'  II.  (S.  42ÖJ;  Uti.  Jiqtfael^ 
Madonna  della  Tenda  (aehöne  Kopie  nach  dem  Mttnehener  Bild);  148.  Frone. 
Peiial,  gute  Kopie  uaeh  Baffaers  Grablegung  in  der  Borghese-Qalerie  au 
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Rom  (1518);  149.  Clovio,  <il  SanCissimo  Sudario«  (vgl.  S.  33);  158.  Oaro/alo, 
der  zw  ülij  ährige  Jesus  im  Tempel;  154.  AfatzoUno,  Madonna  mit  Heiligen; 
155.  Franc.  Francia^  (Ttablecfnng:  Christi  (1515) ;  157  Oiov.  BeUini^  Madonna 
(übermalt)  ^  160.  Bart.  Vitariui,  Madonna  (1481) ;  iül.  7V:/a/j,  h.  Hieronymus, 
spätes  Werk;  162.  Qrtgorio  ^Scfiiavone^  Madonna;  10-i  .\fantegna,  Sladonna 
init  Heiligen  (sehr  übermalt) ;  lü5.  alte  Kopie  nach  Tizian.  Papst  Taul  III. 

VIII.  Saal.  ^107.  Uonatello  (oder  Üesiderio  da  SetUyuanu)^  M&douna, 
Harmorrellef :  168.  Werkstatt  der  äeUa  Rohbia,  Anbetung  des  Kindes,  Thon- 
relief;  169-186.  Por^ellanbildor  von  .4.  Con.^tantin  a\i.s  (ienf. 

IX.  Saal.    Wechselnde  Ausstellung  von  Zeichnungen  alter  Meister. 

X.  Saal.  187.  Jan  van  Eycki'i).,  der  h.  Franciscus  empfangt  die  Wund- 
male; 188.  Petrus  Cristus  ^  Madonna;  *189,  190.  Roger  van  der  Weyden^ 
Maria  Heinvuchung  und  Stifter;  192.  Vlämischer  Afeister  der  ireihlirhen 
Halbfiguren^  Kreuzigung  (Triptychon);  193.  Art  de»  Hieron.  Boschs  Anbetung 
der  Könige ;  ^2.  H.  MmMng^  Leiden  Glurfsti :  218.  Tmieri,  die  Frau  des 
Malers;  231.  D.  Teniers^  musizierende  Bauern  ;  234.  Jan  Äru^j^Ä«/,  Landschaft. 

XI.  Saal.  231.  2).  Teniers,  Kartenspieler ^  *264.  van  Dyck^  die  Kinder 
Karls I.  von  England;  974.  ftuftsus,  Skizze  snr  Apotheose  Heinrichs IV. 
(S.  436);  *279.  van  Dyck,  Infaulin  Clara  Eugenia;  288.  ders. ,  h.  Familie 
(.unter  Tizians  Einfluß);  292.  Fyt^  8tilllel)en;  20B.  s,n,.J^rs,  Fruchtstück. 

XII.  Saal.    303.  U.  Holbein  d.        Bildnis  des  J.rasmus  (Kopie);  313, 
318.  Angelica  Kaufmann.,  Sibyllen;  315.  Netscher,  SchereaselÜetfer;  820. 
Velazquez.^  Philipp  IV.  von  Spanien;  322.  Ribera,  h.  Hieronymus. 

XIII.  Saal.  330.  iV.  Poussin,  h.  Margarethe;  334  ,  335.".a  A,  Coypel^ 
der  Maler  C.  A.  van  Loo  und  seine  OaHin;  888.  A  Mignardy  Ludwig XIV. 
/.u  Pferde;  343,  346.  Claude  Lorrain,  Laadsehaften ;  2ß!L  ßourfuigno9t 
Seblaeht;  360.  Vijie-U  Brun,  BUduis. 

XIV.  Saal.  383.  EngelbreehUen,  Kreuzigung  Christi  (Triptvchon) ; 
366.  Mottaert,  Lautenspielerin;  375.  d.  Üou,  ein  Geograph;  ö7t.  ders., 
Mädchen  am  Fenster;  379.  Frans  van  Mieris  d.Ä.,  Selbstbildnis  (1659): 
*3i)3.  Rembrandt ,  schlafender  Greis  mit  den  Zügen  seines  Vaters  (Früh- 
werk); 395.  D,  va»  Mytens  und  H.  van  Steenwi/ck,  Karl  1.  von  England; 
402,  404.  Woittperman,  Schlacht,  Pferdemarkt;  *40j.  Paul  Poiter,  die  vier 
Stiere  (1649):  ^412.  Saenredam^  Predigt  in  einer  Synagoge  (Figuren  von 
A.  Mm  Otfodtf);  419,  490.  0.  D.  4e  Beem,  Fraeht-  und  Btumenstäeke. 

XV.  Saal.    Meist  Landschaftnn  dor  niedcrlnnflisL-hfMi  Schule. 

XVI.  Saal.  464.  Oiov.  Battista  Crespi,  die  h.  Franciscus  und  Karl 
Borromäus  die  Madonna  verehrend ;  *465.  Caravaggio,  Lautenspieler;  474. 
ÄflWS<öf*rraio,  Madonna;  477.  Oaspard  Poussin,  Landschaft;  488.  Carlo  Z>oM, 
Madonna;  479.  Carlo  Maraita,  Er/engel  Gabriel)  482.  Snuio/errato,  Madonna 
della  Rosa;  483.  <?.  Poussin,  Landschaft. 

XVn.  Saal.  489.  Franc  Älbani^  die  Luft;  491.  Ouerdno,  h.  Franeisea 
Roraana;  492,  493.  Albani,  Salmacis  und  der  Hermaphroriif  .  495.  ders.,  da.s 
Wasser;  496.  O.  Reni^  Amorengruppe;  497.  Ouercino^  Rückkehr  des  ver- 
lornen Sohnes;  500.  Atbairif  das  Feuer;  001.  Oiu$,  Crupi^  h.  Kepomuk  im 
Beichtstuhl;  503  Guido  Rmi^  Johannes  d.  T.;  G09.  Atbani^  die  Brde;  513. 
Ouercino.,  Madonna. 

XVIU.  Saal.   534.  Ouereino,  Ecce  Homo;  548.  Strozzi,  Homer. 

XIX.  Saal.  531,  869.  Andrea  Srhiavone,  mythologische  8eenenv  584, 
Paolo  Veronese,  Danae;  567.  Ant.  Boilile  (Lehrer  des  P.  Verone.se),  Dar- 
stellung im  Tempel;  Oü9,  570.  ächiavone^  mythologische  Sceuen;  572. 
Pi  YeroMU^  die  Königin  von  Saba  vor  Salome;  578.  OirtA.  Savoldo^  An- 
betung des  Christkindes;  575.  F.  Verontn  (Sehulbild),  Findung  Mösls ; 
677.  Bonifcuio  i/..  h.  Familie. 

XX.  Saal.  ^tHS80.  P.  Veronete^  Gastmahl  bei  Simeon;  582,  585.  Bern, 
Beiotto,  zwei  Ansichten  von  Turin;  537.  Jac.  Ba.'isanOi  Amor  In  der  Schmiede 
Vulkans;  590.  Canaletto,  Piazzetta  in  Venedig. 

XXI.  Saal.    Schluchten  des  Prinzeu  Kugeu  vou  Jluchtenburgh  u.  a. 

Östl.  der  Akademie  gegeaäber  die  große  Kirche  8,Füippo  (PI.  16 : 
EF  3),  seit  1679  von  Qoarlni  erbaut,  1714  von  Juwa  erneuert.  Die 
Torgebaute  Säulenballe  ist  Junger,  Im  Innern  Bilder  von  Guercino, 
Solimena  u.  a.,  ohne  großen  Wert 
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Auf  der  großen  JMazza  S.  Carlo  (PI.  E  3)  steht  das  bronzene 
*Reiterbild  Emanuel  Philiberts  (PI.  '28),  von  C.  Marocchetti  (1838). 
Am  Sockel  Reliefs,  westl.  die  Schlacht  von  St-Quentin  'looT), 
Ö.  Friede  von  Cateau-Caiubr^sis  (1559),  der  das  Haus  Savoyeii  wieder 
in  den  Besitz  Piemonts  brachte;  als  ^  pacem  redditurus**  steckt 
der  Herzog  das  Schwert  in  die  Scheide.  —  Die  Südseite  des  Platzes 
.begrenzen  zwei  Kirchen:  »S.  Cablo  (PI. 9)  und  S.  Cbistina  (PI.  9 b), 
beide  zu  Anfang  des  zth.  Jahrhunderts  gegründet,  mit  später  hinzu- 
gefügten Fassaden :  die  von  S.  Gristina  errichtete  Juvaza  1718,  die 
von  S,  Carlo,  aus  Qranit  Ton  Bayeno,  der  von  S.  Cristina  nachge- 
bildet, stammt  von  Orassi,  1836.  In  8.  Carlo  das  Grabdenkmal  des 
Condottiere  Francesco  Maria  Broglia,  des  Ahnherrn  des  AransSsischen 
Hauses  Broglie;  das  Bild  des  Hauptaltars  ist  von  Moraszone. 

Von  Piazza  S.  Carlo  führt  die  Via  Koma  nördl.  nach  Piazza 
Castello  (8.27),  südl.  an  der  von  Camillo  Riccio  1889  erbauten 
Galleria  Nazionale  (PI.  21 :  E4)  vorüber  nach  Piazza  Carlo  Feiice 
(S.  ;i5)  und  dem  Bahnhof;  östl.  führt  die  Via  Maria  Vittoria,  mit 
(r.,  Ecke  der  Via  Carlo  Alberto)  dem  Fal.  della  Cisterna  (PL  : 
F  3),  Wohnsitz  des  Herzogs  von  Aosta,  nach  der  Piazza  Carlo  Ema- 
nuele  II.  (s.  unten).  —  In  der  Via  delP  Ospedale,  n'^28,  liegt  die 
Börse  (PI.  6:F3);  daneben,  32,  ein  Museo  indmirtale  italiano 
(P1.63:F3;  zugänglich  wochentags  10-12  und  2-4,  Sonn- und  Fest- 
tags I2V2-4  Uhr).  Weiter  das  große  Ospedale  di  S»  Qiov,  Battista 
(PI.  38 :  F  3). 

Auf  der  Ajuola  Balbo  (PI. F3, 4),  an  der  Büekseite  des  Hospital», 

steht  ein  Denkmal  Daniele  Manin'9  (v  .  vgl.  S.  212),  die  Republik 
Vuiiedig  auf  das  Medaillon  Manioks  gestiität,  von  Veia^  ferner  Staudbilder 
des  Ministers  und  Geschichtschreibers  Cesare  ßatbo  (f  1853),  von  Vela, 
und  des  picmontesischen  Generals  Baia,  von  Albertoni.  —  In  den  um- 
gitterten Anlagen  der  n.ö.  angrenzenden  Piazza  Cavour  (PI,(t8)  eine 
Jiüste  des  sardini.schen  Staatsmanns  Marchese  Pei  di  \'illaman/ia^  von 
Tabaeebi.  —  Weiter  nach  Piazza  Maria  Teresa  (Fl.  G  3)  bin  das  Denkmal 
des  Generals  Gugl.  Pepe  (f  1853),  des  tapfern  Vertcidigf^rs  vnn  Venediij 
1849,  von  Butti.  —  Wenige  bebrüte  südl.,  Via  Mazzini.  liegt  die  1845-54 
von  C.  Sada  erbaute  Kuppelkirebe  B.  XAuimo  (PI. lo:F04}j  an  der 
Vorderseite  die  Statiion  der  vier  Evangelisten^  im  Innern  gute  moderne 
Fresken  und  einige  Standbilder  von  Albertoni. 

S.w.  der  .Ajuola  Balbo,  auf  Piazza  Bodoni  (PI.  F4)  ein  Reiterbild  def^ 
aus  der  Krim  und  dem  Kriege  1869,  minder  günstig  tMB  dem  Kriege  1866 
bekannten  Generals  Al/onso  Lamarmora  (f  1878),  Bronze  von  Sperati  (1891). 

Die  Mitte  der?  iazza  Carlo  Emanuele  II.  (meist  „P.  Carlina'' 
genannt)  nimmt  das  großartige  14,5m.  h.  ^Denkmal  Cavour's  (PI.26: 
F3)  ein,  von  Giov.  Dupre  {iS13):  die  dankbare  Italia  reicht 
dem  Schöpfer  der  italienischen  Einheit,  der  in  der  Linken  ein  Blatt 
mit  den  berühmten  Worten  „libera  chiesa  in  libero  stato"  hält,  die 
Bürgerkrono  ;  am  Sockel  allegorische  Figuren:  Recht,  Pflicht,  Politik, 
Unabhängigkeit;  die  Reliefs  stellen  die  Rückkehr  der  j>ardinischen 
Truppen  aus  der  Krim  und  den  Pariser  Kongreß  dar.  —  Das  Ge- 
burtshaus des  GTafen  Camillo  Cavour  (1810-61),  Via  Cavonr  8  (PI. 
44 :  F  4),  ist  dareb  eine  Gedenktafel  bezeichnet 
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An  den  Pal.  Reale  (S.  27)  stößt  w.  die  Kathedrale,  S.  Giocanni 
Battista  (PI.  10:  K  2),  an  der  Stelle  dreier  alter  Kirchen  1492-98 
von  dem  Florentiner  Meo  del  Caprino  im  Renaissancestil  aufge- 
führt, mit  Marraorfassade.  Der  Glockenturm  stammt  in  seinen 
oberen  Teilen  erst  aus  dem  J.  1048. 

Das  Innere  ist  dreischifl'ig,  mit  Quersctiiff  und  achteckiger  Kuppel^ 
über  dem  w.  Hauptportal  eine  Kopie  des  Leonardo'schen  Abendmahls 
(S.  87):  am  2.  Altar  r.  kleine,  ganz  geschwärzte  Bilder  von  Deferrari  (nicht 
Dürer).  Deckenfresken  modern.  L.  neben  dem  Hochaltar  ilie  königl.Loge. 

Hinter  dem  Hochaltar  die  ^Cappella del  Santiatimo  Sudario  oder  aetta  SS. 
Sindone  (geöffnet  während  der  Morgenmessc,  bis  nach  9  U.,  Aufgang  r.  vom 
Altar  auf  37 Stufen).  1694  von  demTheatinermuncli  Guarini  erbaut^  dieGruft- 
kapelle  des  Hauses  Savoyen, durch  eine  Glaswand  vom  Kirehenchor  getrennt : 
eine  hohe  runde  Kapelle  (originell  geformte  Kuppel)  von  dunkelbraunfin, 
fa.st  schwarzem  Marmor,  gegen  den  die  weiß-marmornen  Denkmäler  schart 
hervortreten,  welche  König  Karl  Albert  1842  hervorragenden  Gliedern 
seines  Hauses  hier  errichten  ließ,  Standbilder  mit  allegor.  Figuren  und 
Inschriften  (r.  beginnend):  Emanuel  Philibert  (t  l.58()),  „restitutor  imperii", 
von  Marchesi;  Prinz  Thomas  (f  1666),  „qui  magno  animo  italicam  liber- 
tatem  armis  adseruit  nec  prius  dimicare  destitit  quam  vivere",  von 
Gaggini^  Karl  Emanuel  II.  (f  iGTf)).  von  Fraccaroli  •  Amadeus  VII J.  (f  1451), 
von  Caeciatori.  Ein  eigentümliches  Licht  fällt  von  oben  ein.  Die  sarg- 
artige Urne  üher  dem  Altar  enthält  das  SB.  Sudario  oder  SS.  Sfndone,  einen 
Teil  des  LinnentucheStin  welchem  der  Körper  des  Heilands  eingehüllt  war. 

Von  der  Piazza  S.  Giovanni  führt  die  Via  della  Basilica  westl. 
zur  Via  Porta  Palatina,  diese  n.  zumPalazzo  delleTorri  (PI. 47: 
E  ij  2),  einem  römischen  Stadtthor  mit  zwei  mittelaltei  liehen  Tür- 
men (nach  anderen  ein  langobardischer  Bau  des  viii.  Jahrhunderts^, 
jetzt  umgebaut  und  als  Zeichenschiüe  eingerichtet.  Dieselbe  Ötraüe 
führt  südl.  zu  der  Kirche 

Corpus  Domini  (PI.  12:  E2),  1610  von  Ascaniu  ri^/os2.i  erbaut 
an  Stelle  einer  nach  dem  Wunder  einer  Hostie  (im  J.  1521)  benannten 
Kapelle.  —  Daran  stößt  die  1610  erbaute  Kirche  S,  Spirito:  hier 
wurde  der  16  jährige  aus  GeafAClohtige  Jean Jaoquee Rousseau  1728 
Katholik  (1754  in  Genf  wieder  CalTinist). 

Der  Mmbo  di  OiM  (PI.  40 ;  B2),  mit  einer  Bibliothek,  Sitz  der 
Stadt.  Behörden,  ist  1669  von  C.  £in.  Ikm/ranc/ii  erbaut.  Auf  dem 
Platz  davor  ein  Denkmal  Amadeus  VI.  (PI.  25),  des  «GrünenGra- 
fen*"  (t  1383;  S.  24),  des  Siegers  über  die  Türken  und  HersteUers 
des  griechischen  Kaiserthrons,  Erzgruppe  naoh  Palagi's  Entwurf, 
1853.  Vor  dem  Stadthause  stehen  seit  1858  Marmorstandbilder  (1.) 
des  Prinzen  Eugen  (f  1736;  S.24).  von  Simonetta,  und  (r.)  des 
Prinzen  Ferdinand  (f  1855),  Herzogs  von  Genua,  Bruders  des  Königs 
Victor  Emanuel  11.,  von  Dini.  In  der  Vorhalle  1.  das  Standbild  des 
Königs  Karl  Albert  (f  1849),  von  Cauda  (1859),  r.  das  Victor  Erna- 
nueU  II.  (f  1878),  von  Vela  (1860);  die  Gedenktafeln  gegenüber 
erinnern  an  die  Ereignisse  ihrer  Regierungszeit. 

Nördl.  führt  Via  Milano  nach  5.  Domenico  (xiv.  Jahrb.,  mit 
Madonna  u.  h.  Dominikus  von  Guercino),  westl«  Via  Corte  d'Appello 
nach  P 1  az  z a  S aTO  i  a  (PL 02),  wo  ein  23 m  h.  Obelisk  (PL  3ö)  die 
Ahsehaffung  der  geistliehen  Gerichtsbarkeit  durch  den  Hinister  Sic- 
cardi  (1850)  feiert.  *  Durch  Via  della  Consolata  zu  der  Kirche 
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LaCoaaolata  (PI.  11 :  D  2)|  aus  drei  Kirchen  zusammengesetzt, 

Jetziger  Bau  im  Barockstil  von  Quarini  1679,  von  Juvara  1714 
ausgeschmückt.  In  der  Kapelle  1.  unter  der  Kuppel  die  knieenden 
Marmorstatuen  der  Königinnen  Marie  Therese,  Gemahlin  Karl  Al- 
berts,  und  Marie  Adelaide,  Gemahlin  Vi(  tor  Eiiianuels  II.  (beide 
t  1855),  von  Vela,  1861  errichtet.  Die  Kirche  besitzt  ein  hoch- 
\erehrtes  Madoiinenbild.  Der  Gang  r.  ist  ganz  behängt  mit  Votiv- 
bildern.  Der  Campanile  stammt  von  dem  Kloster  S.  Andrea  (ix. 
Jahrb.).  —  Auf  dem  Platz  neben  der  Kirche  eine  Mariensäule,  er- 
richtet 1885  wegen  des  Aufhörens  der  Cholera. 

Etwas  ii.ö.  von  hier  die  weite,  vom  Corso  Kegina  Margheiita 
durchschnittene  Piazza  Emanuele  Filiberto  (PI.  D  £  1),  an 
welche  stell  stdl.  die  Piazza  Milan o,  nördl.  die  Piazza  del  Molini  an- 
schließen. Ton  letzterer  geht  n.  die  Ytaal  Ponte  Mosca  aus, 
an  welcher  1.  die  Station  der  Bahn  (Mri^-Lanzo  (S.  39),  r.  die  Kirche 
8.  Qioaehino,  eine  dreischifflge  Basilika  im  lombardischen  StU,  mit 
45  m  h.  Campanile,  1876  -  82  von  dem  Grafen  €eppi  errichtet.  — 
Bald  darauf  überschreitet  die  Straße  die  Bora  Riparia  auf  einer 
schönen  einbogigen  Brücke,  dem  1830  aufgeführten  und  nach  dem 
Erbauer  benannten  Ponte  Mosca.  Scliöner  Blick  auf  die  Snperga 
und  die  Grajischen  Alpen,  überragt  vom  Gran  Paradiso. 


Von  Piazza  Castello  (S.  27)  führt  di«'.  Via  Garibaldi  zur  Piazza 
(iello  Statu to  (P1.C2),  wo  seit  1879  ein  großes  Denkmal  für  den 
Mont  Cenis-Tunnel  (S.  2) :  der  Genius  der  Wissenschaft  (von  Ta- 
bacrhi)  schwebt  über  einem  aus  Granitblöcken  aufgetürmten  Felsen, 
an  welchem  die  betäubten  und  überwundenen  Bergriesen  lagern,  auf 
der  Tafel  die  Namen  der  Ingeniewn  ScmmeiUer,  Qtattoni,  Orandis. 

Südl.  der  Yia  Garibaldi  führt  der  Gorso  Siccardi  nach  dem 
Giardiao  della  Gittftddla  (PL  D  2,  3),  mit  der  1871  errichteten 
Statue  Brofferk^B  (f  1866) ,  des  Dichters  nnd  Bedners ;  gegenüber 
das  1873  errichtete  Standbild  des  Rechtsgelehrten  O.  B,  CatdnU.  — 
Weiter  vor  der  frühern  Citadelle ,  Ecke  der  Via  della  Cernala,  das 
von  Gius.  Bogliani  1834  modellierte  Denkmal  des  Mineurs  Pietro 
Micca  (PI.  30b:  D  3),  der  am  30.  August  1706  die  Citadelle  mit 
Opferung  seines  Lebens  durch  das  Anzünden  eiupr  MiiiP  rettete,  ah 
französische  Grenadiere  bereits  bis  ans  Thor  vor^odiun^^eii  waren. 
Schräg  gegenüber  auf  einer  Säule  die  Büste  des  Schriltstellers  AI. 
Borella,  und  in  Via  della  Cernaia  das  Denkmal  des  Generals  .4 /cs- 
sandro  Lmnarmora  (f  1855  in  der  Krim),  von  Gius.  Cassano  (1867). 
—  Über  dem  Eingangsthore  der  Citadelle  erinnert  eine  Marmortafel 
an  die  1887  in  den  Kämpfen  in  Afrika  gefallenen  italienischen 
Soldaten. 

Auf  der  Piazza  Solferino»  im  0.  der  Citadelle,  erhebt  sich 
ein  Reiterstandbild  des  Henogt  Ferdinand  von  Genua  (PI.  29: 
D£3;  vgl.  S.  33),  der  Prinz  als  Feldherr  in  der  Schlacht  bei  No- 
yara,  sein  Pferd  zu  Tode  Terwnndet,  Ton  Alf.  Balzico  (1877).  In.den 
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Anlagen  des  Platzes  die  Denkmäler  des  Generals  De  Sonnaz,  von 
Diui,  und  des  Historikers  Qius.  La  Farina,  von  Auteri-Pomar. 

S.o.  von  Piazza  Solferino,  in  Via  dell*  Arsenale ,  das  1659  ge- 
gründete Arsenal  (PI.  5:  £4).  Es  enthält  u.  a.  das  Museo  natitfwUe 
d'Artiglieria  (geöffnet  an  allen  Wochentagen),  eine  Sammlung  von 
Geschützen  aller  Art,  vom  xiv.  Jahrhundert  bis  auf  die  Gegenwart. 
—  In  der  die  südl.  Fortsetzung  der  Via  dell'  Arsenale  bildenden 
Via  S.  Secondo  die  1882  vollendete  Kirche  6.  Secondo,  im  lom- 
bardischen Stil,  mit  52ai  h.  Glockenturm. 

Vor  dem  großartigen  Ctntralhahnhof  (S.  25:  PI.  E4,  5)  die 
Piazza  Carlo  Feiice,  mit  Anlagen  und  dem  Erzstandbilde  des 
Patrioten,  Dichters  und  Malers  M<usuno  d'AÄcyiio  (17DS - lö66), 
▼on  Balzico  (1873).  An  diesen  großen  Platz  schließen  sieb  zwei  klei' 
nere,  5.  FtaxMa  Lagrange,  mit  dem  Standbiide  des  Mathematikers 
L.  Lagrange  (f  1813  zu  Paris;  PL  33),  Yon  Albertoni,  w.  Pia%%a 
Paleoeapa,  mit  der  Statue  dieses  Ministers  (PL  34),  von  Tabacchi. 

Auf  dem  breiten  Gorso  Yittorio  Emanuele  II.  gelangt  man 
westl.  zur  Piazza  Vitt.  Emanuele  II. ,  mit  dem  seit  20  Jahren  un- 
vollendeten Denkmale  des  Königs  (PI.  37:  D4)  Wenige  Schritte 
südL  der  Piazza  Vitt.  Em.  II.,  Corso  Siccardi  n*»  30,  das  Museo  ci- 
yieo  (Arte  moderna) :  Eintritt  täglich  9-4  Uhr  gegen  ÖOc,  Do., 
Sonn-  und  Festtags  12-3  Uhr  frei. 

Moderne  Gemälde  und  Skulpturen.  In  der  Eingangshalle  Marmur- 
werke :  Dante  ron  FM«,  Eya  tod  PaftiaecMoUi ,  Evialia  am  Krem«  von  dem 
l^eapolitaner  Franceschi.  Beachtenswert  unter  den  Geinäldon :  im  letzten 
Saal  (VllI)  die  Aquarelle  von  ßossoli.,  die  Ereignisse  von  1850  61  (larstellend. 

Östl.  der  Piazza  Carlo  Feiice  die  WaldenserkirrJit  [Tempio  Val- 
dese,  S.  40;  PI.  18:  F  4),  der  ersten  evangelischen  Kirche  TiiTint;, 
welche  nach  Einführung  der  Kultusfreiheit  (1848)  erbaut  wurde. 
Wenige  Schritte  weiter  liegt,  ebenfalls  r..  die  Kirche  S.  Giovanni 
Evangelista ,  1882  von  dem  Grafen  Mella  im  romanischen  Stil  er- 
richtet. ~  Giardino  Fubblico  s.  S.  37. 

Unweit  b.w.  der  Waldenserkircbe,  Ecke  vob  Via  S.  Anselmo  und  Via 
Pio  Quinto,  ist  die  Synagoge  (PI.  10:  F4),  im  maurischen  Stil  1880-84  von 
Enrico  Pj»titi  aufgeführt.  —  S.w.  von  hier,  an  Piazza  Saluzzo,  die  1866 
vollendete  Kirebe  88,  Htitrü  •  Paolo,  7ftM*de  im  bysantiiiiMbeB  Stil. 


In  der  von  Piazza  Castello  südöstl.  auslaufenden  Via  di  Po 
(S.27)  gleich  1.  n*^17  die  Universität  (P1.51:F2),  1713  nach  Plänen 
des  Genuesen  liicca  erbaut,  mit  schönem  Spätrenaissraiice-Hof  und 
einem  Museo  lapidario  für  römische  Altertümer,  namentlich  In- 
schriften. Marmorstandbilder  von  Karl  Emanuel  111.  und  Victor 
Amadeus  II.  (am  Eingang),  beide  von  den  Brüdern  CoUino,  ferner 
der  Mediziner  liiberi  (f  1861)  von  Albertoni,  L.  Gallo  (f  1857)  von 
YeU  und  Timermans  (f  1875)  toa  Tabftecbi,  soirie  des  Juristen 
Fueatore  toh  0iiii.  Im  Korridor  des  1.  Stockes  Bisten  berdlimter 
Prof^BSSoreii  und  eine  groOe  iliegorisehen  Gruppe,  GeschenlL  Victox 
Emairaelsl.  Die  Universitlts-Blblioihek,  JtUi  BibUoteca  Nattionale 
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(im  Soinnior  wochentags  0-5  U.,  im  Winter  9-4  und  7-10  abends 
geöffnet,  Sept.  geschlos.sen  ;  Vorsteher:  Gav.  F.  Carla)  zählt  250 000 
Bände  und  enthält  kostbare  Handschriften  aus  Bobbio  (S.  276)  und 
viele  Aldiiien.  -  Die  1404  gestiftete  Universität  hat  gegenwärtig 
200  Leluer  und  2500  Studenten. 

R.,  Via  Acc.  Alb.  6,  die  Accadömia  Albertinft  di  Belle  Arti 
(PI.  1 :  F3;  «nfier  Sa.  tägl.  10-4  U.  zugänglich ;  Trkg.  50  c),  1652 
gegründet,  seit  1833  hier  untergebracht;  daselbst  eine  kleine  Ge- 
mäldesammlung, unter  den  alten  Bildern  viele  Kopien.  Herror- 
zuheben:  126.  Q^ttn  MatBy9{f),  Christus;  140, 141.  FraFüippo 
Lippi,  die  vier  Kirchenväter  (Altarflügel);  218.  Giovenone,  An- 
betung des  Christkindes.  Außerdem  zahlreiche  ^Kartons  von  Oaud, 
Ferrari  und  Lnnini,  Karton  zu  Leonardo's  Madonna  mit  der  h.  Anna 
{lamhardiache  Schule,  nach  dem  Bilde  im  Louvre  gezeichnet). 

Die  nächste  Querstraße  1.,  Via  Montebello,  führt  zu  der  sogen. 
Molk  Antonelliana  (PI. 22:  02  ;  Eintritt  V2  ^'^')^  l'^G^  ^on  .4/.  A  n- 
tonelli  (t  1888)  als  Synagoge  begonnen,  seit  1878  auf  Kosten  der 
Stadt  ausgebaut  und  zu  einem  dem  Andenken  Victor  Emanuels  II. 
gewidmeten  Museo  dtl  Risorgimento  italiano  bestimmt.  Das  turrn- 
artige  Gebäude,  von  quadratischer  Grundfläche  (je  40m  Seitenlange), 
mit  sonderbarer,  durch  mehrere  Säulenstellungen  gebildeter  Fassade, 
ist  einschließlich  der  4m  h.  Kupferflgur  eines  Genius  165m  hoch; 
die  Kuppel  flberrascht  durch  Kühnheit  der  Konstruktion.  Im  In- 
nern unter  der  Kuppel  ein  Saal  von  26m  im  Geviert  und  c.  95m 
H6he,  umgeben  von  drei  übereinander  liegenden  Galerien. 

In  der  Via  di  Gaudenzio  Ferrari  n**  1  liegt  das  Xumo  eivieo 
{Arte  awHea;  PI.  62:  F2) ,  mit  den  städtischen  Sammlungen :  Ein- 
tritt  wie  in  die  Abteilung  für  moderne  Kunst  (S.  35). 

Erdgeschoß:  Ältere  Skulpturen ,  frühmittelalterliches  Madonnen- 
relief, Terrakotten,  HoUscbnitzereien  des  xvi.  Jahrhunderts,  Nachbildung 
dea  Bucintoro  (8.  249).  —  I.  Stock.  1.  Zimmer:  Gemälde,  von  G.  HonU 
hörst,  Jan  Victors,  Dom.  Olivero.  -  2.  Z. :  Gemälde  von  Bugiardini  ^  Sasso^ 
/errato^  Ani.  Vivarini-^  ^Pol.  da  CaravaggiOy  Praehtbild  des  tiiov.  Maria 
della  Bovere,  1913  Im  Auftrag  Jvliiu*  II.  gemalt.  Im  MiHelsehrank  ge- 
malte Handschriften,  Missale  des  Kardinals  Dom.  dclla  Kovere ,  die  Sta- 
tuten der  Stadt  Turin.  —  3  Z.  :  Möbel.  Uhren,  Instrumente.  —  II.  Stock. 
4.  Tl.  :  einct'legte  Thüreu.  schmiedeeiserne  und  Gelbgutiarbeiten. — 5.  Z. : 
Waffen,  Hron/.en,  3rcdaillen,  Plaketten.  Kin-lu  ngeräte,  Schlösser,  Schlil«ael. 

—  6.  Z. :  Emails,  kostbare  Stoitif .  < '.la.^fenster ,  Glasgefäße,  Uhren.  — 
7.  Z. :  reichhaltige  Sammlung  von  E^omis^s  des  xiv.-xviii.  Jahrliunderts. 

—  8.  7t.'.  Keramik  fremder  Linder;  Porzellan  aus  Heißen,  Berlin,  Sivres, 
besonders  ^liinzend  Alt-Wien.  —  9.  Z. :  italienische  Keramik  —  10.  Z.  : 
Arbeiten  aus  Marmor,  Ötuck,  Elfenbein  und  UoU.  Hervorzuheben  sech« 
Reliefs  von  BambajaU  Grabmal  des  Gasten  de  Foix  (8.  81).  —  11.  Z. : 
.Stoffe.  —  12.  Z.:  Stickereien,  Tra.  lifen.  —  13.  u.  14.  Z.:  Möbel,  Holz- 
skulpturen. —  15.  Z.:  Chorslulil  aus  der  Abtei  Statt'arda.  —  16.  n.  17.  Z. : 
Mübel  des  xvii.  und  xviii.  Jahrhunderts. 

Von  der  großen  Piazz&yitt.EmanueleL (PI.G  3) ,  an  welcher 
einerseits  die  Yia  di  Po  (S.  35)  mündet ,  anderseits  der  stattliche 
Ponte  ViitoHo  EmwMule  I.  oder  P.  in  FUtra  (PL0H3)  nach  der 
Oran  ICadre  di  Dio  (S.  37)  fuhrt,  lauft  der  Goreo  Lungo  Po  (PI.  G*3, 4), 
mit  einem  Denkmal  Garib<adi^B  (PL  31 : 04),  von  Tabacchi  (1887), 
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flußaufwirto  nacb  dem  Ponte  M*  Teresa  oder  P.  in  Ferro  (PL  G4), 
der  Kettenbrücke  am  Ostend o  des  8.  35  gen.  Corso  Vittorio  Erna* 
nuele  IL,  und  nach  dem  Giardino  Pubblico. 

Der  Giardino  Pubblico  oder  Parco  del  Valentino  (PL  6  5,6; 
mehrere  Caf^-Restaur.)  ist  eiti  vielbesuchter  schöner  Garten.  In  ihm 
auch  der  botanische  G  irten  und  das  kgL  Schlnli  il  \'ale7itino ,  ein 
viertürniiger  Bau  im  französischen  Stil,  165Ü  begonnen,  aber  un- 
vollendet, seit  1860  Polytechnische  Schule  (R.  Scuola  d' applica- 
zione  per  gli  Ingegnerl) ;  im  Hof  ein  Erzstandbild  des  Gelehrten  und 
Staatsmannes  Quintino  SelLa,  von  Ges.  Reduzzi,  1894.  Im  süd- 
lichsten Teile  des  Gartens  eine  Nachbildung  einer  Bury  des  xy.  Jahr- 
hwhdefU  (Eintr.  9-12  and  %%  Uhr  gegen  1  fr.,  Do.,  sowie  Sonn» 
und  Festtags  50  c.)  und  des  zugehörigen  Städtchens ,  für  die  Aus- 
stellung von  1884  hergestellt,  mit  Restaurant.  Hier  findet  1898  die 
JmitMMe-Attssfetfitn^  statt.  —  Unweit,  am  Corso  Massimod*Azeglio, 
liegen  mehrere  naturwissenschaftliche  und  medizinlsohe  Institute 
der  UnlTersit&t. 

Am  rechten  Ufer  des  Po,  wenige  Min.  Jenselt  des  Ponte  in 
Ferro  (S.36),  erinnert  ein  großes  Denkmal  (PL  31^:  H4)  an  den 
KrirnfMaug  iBöö/Sß,  eine  Qranitpyramlde  mit  Bronzereliefs,  davor 
die  Marmorstatuen  einer  Viktoria  mit  einem  Bersagllere  und  einem 

Seemann,  von  Luigi  Belli  (1892).  —  Folgt  man  von  der  Ketten- 
brücke 1.  am  Ufer  der  Via  Mon(  alieri,  so  gelangt  man  in  5  Min.  zum 

Monte  dei  Cappaccini  (PI.  II  3,  4;  292m  ü.  M.,  50  m  über  dem 
Po),  einem  fast  unmittelbar  über  dem  Flusse  aufsteigenden  be- 
waldeten Hügel,  zu  dem  eine  Drahtseilbahn  liinaufführt  (hin  und 
zurück  15  c).  Oben  eine  ehem.  Kapuzinerkirche  und  eine  Station 
des  italienischen  Alpenklubs  (zugänglich,  wenn  die  blaue  Fahne  mit 
weißem  Stern  weht;  25  c.)  mit  Karten  und  Sammlungen  und  herr- 
licher Aussicht.  Der  Uügei  war  bis  1802  befestigt. 

Die  '^Aussieht  (beste  Beleuehtun;  morgena)  umfaAtdie  Stadt,  die 
Ebene  und  die  Alpenkettp,  aus  der  besonders  die  Schneehäupter  des  Monte 
Ro»a  (4B3Öm),  des  Grau  Paradiso  (4061m}  und  des  Monte  Levanna  (3(>i9m) 
berTorragen^  gegen  KW.,,  den  Mont  Cenis  verdeekend,,  der  Boeeiamelone 
(3537ni),  daneben  1.  das  Thal  von  Susa  (S.40),  mit  der  auf  einer  Bergspitze 
scharf  hervortretenden  Sagra  di  S.  Miehele  (S.  ö}^  im  8W.  die  aeböne 
Pyramide  des  Monte  Viso  (öö43in). 

Unweit  des  Kaptizinerhügels ,  gegenüber  dem  Ponte  in  Pletra 
(S.  36),  erhebt  sich  auf  einem  Unterbau,  zu  dem  32  Stufen  hinauf- 
fahren, die  große  Kuppeikirche  Oraa  Hadre  di  Bio  (PI.  14:  H3), 
eine  von  den  Bewohnern  Turins  wegen  der  Rückkehr  des  Königs 

Victor  Emanuel  I.  1814  gestiftete  Dankeskirche.  Sie  ward  1818-31 
nach  dem  Vorbilde  des  Pantheons  zu  Rom  von  Ferd.  Bonsignore 
erbaut.  An  der  Freitreppe  zwei  allegorische  Gruppen  ,  Glaube  und 
Liebe.  Die  hohen  Säulen  der  Vorhalle  sind  Granit -Monolithe.  — 
Vor  der  Kirche  ein  Denkmal  des  Kön  igs  Victor  Emanuel  J,  (f  1824), 
von  Gaggini.  —  Einige  Min.  östl.  die  Villa  della  Regina,  jetzt  Br- 
zlehungsanstalt  für  Töchter  im  Felde  gebliebener  Ofüziere. 
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DQrYrieöhof  (Camp 0  Santo),  V2  St.  n.o.  von  Turin  an  der  Straße 
nach  Chivasso,  ist  bei  p^uteni  Wetter  zugänglich  im  Winter  10-4, 
März,  April,  Sept.,  Okt.  9-6,  Sommer  8-12  und  2-7  Uhr.  Eine  schat- 
tige Allee  führt  vom  Ponte  delle  Benne  hin :  Dampftrambalm  TOn 
Piazza  Bmanuele  FUibeTto  (S.  34)  aus.  Den  vorderen  Teil  des  Fried- 
hofs umschllefSt  eine  Bogenwand;  der  hintere  schdnere  Teil  ist  von 
Bogengängen^  mit  Kuppeln  überwSlht,  umgeben.  In  der  vorderen 
Abteilung  1.  an  der  Mauer  das  Grab  Silvio  PeUico^a  (f  1854;  vgl. 
S.  41);  in  der  hinteren  viele  berühmte  Namen  des  neuen  Italiens, 
wie  d^Azeglio,  Bava,  Brofferio,  CHoberti,  Pepe,  PkuUL 


Sehr  lohnend  Ist  der  Besuch  der  5.  von  Turin  weithin  siehtbar  gele- 
genen ^Superga  oder  Super  (ja  (672  m ;  vgl.  die  Karte  S.27) :  Dampf- 
trambahn Yon  Piazza  Castello  bis  zum  Dorfe  SobH  (30  Min.  für  30 
oder  25  c.)«  von  da  Drahtseilbahn  (20  Min. ;  bei  den  treni  dlretti  kein 
Wagenwechsel,  für  1  fr.  95  od.  1  fr.  45  c;  zu  Fuß  auf  schattigem 
Fahrweg  in  iVai  hergab  lV4Öt. :  beim  Austritt  ans  der  Station  r. 
und  bei  der  ersten  Wegteilung  1.).  Die  Superga  ist  die  koni^I.  Gruft- 
kirche, von  Victor  Amadeus  JI.,  dem  ersten  Könige  von  Sardinien, 
für  die  Befreiung  Turins  im  J.  1 TOH  gelobt  (S.  24),  1717-3!  nach 
Juvnra's  Plan  erbaut,  1749  geweiht,  ein  ansehnlicher  Kuppelbau 
mit  Säulen  vorhalle.  Im  Innern  (mittags  12-2  geschlossen)  werden 
gezeigt :  ein  Raum  mit  den  Bildnissen  sämtlicher  Päpste  (ohne  Wert), 
die  Kirche  und  die  Gruft;  am  Eingang  der  letzteren  eine  Marmor- 
gruppo,  der  Erzengel  Michael  im  Kampfe  mit  dem  Bösen,  von 
Carlo  Finelli  (1842).  Prächtige  ^A  u  s  s  i  c  h  t  auf  die  Alpenkette  na- 
mentlich von  der  Kuppel  aus,  deren  Besteigung  sehr  zu  empfehlen 
ist.  —  RUtOT.  ddla  Funieolare  (G.  3,  M.  4  Ar.  m.  W.,  gut,  auch  Z.). 

Südl.  von  Turin,  an  der  Bahn  nach  Genua  (E.  üb),  liegt  Koncah'eri 

(Dampftrauibahn  von  Piazza  Castello  aus),  freundliche  Stadt  von  10000 
Einwohnern,  malerisch  an  einer  Hügelkette  sich  liinziehend  und  eine 
präebtige  Aussicht  gewährend.  Auf  einer  Anhöhe  über  dem  Ort  das  aus 
dem  XV.  Jahrliundt'rt  stammende  kiinigl.  Schloßt  in  welelieiri  Victor  Ema- 
nucl  I.  1824  starbt  in  der  Oemäldegaierie  auf  der  Westseite  eine  Keilie 
großer  Bilder  aus  der  Gesehfehte  des  Hauses  Savoyen ;  das  letzte..  ^Über- 
bringung  des  Plebiaeits  von  Toscana  durch  Baron  Ricasoli  im  .1.  IHGO", 
ist  beachtenswe  rt  wegen  der  zahlreichen  Bildnisse  (Trkg.  l/o-lfr.).  Vom 
letzten  Haltepunkt  der  Trambahn  führt  eine  Tlerdebahu  lum  Schlol^. 

10  km  s.w.  von  Turin  (Dampftrambahn  s.  S.  95)  liegt  Stupinigi ,  ein 
großes  küuigl.  Jagdschloß,  unter  Karl  Emanuel  TIT.  von  .Tuvara  erbaut, 
mit  ausgedehntem  herrlichen  Park  (Älbergo  del  Castel  Vecchio  hinter  dem 
Schloß,  gut  und  nicht  teuer). 

Eine  andere  Dampftrambahn  (8.  35)  Terbindet  Turin  mit  dem  südl. 

an  der  Straße  nach  Nizza  gelegenen  Carignano.,  Stadt  mit  4300  Einwuhneni 
und  schönen  l^ircben.  S.  Oiovanni  Battista  ist  von  dem  Graten  Allieri 
erbaut.  In  'S.  Maria  delle  Orazie  das  Grabmal  der  Bianca  Palaeoiogus, 
Tochter  Wilhelms  IV.,  Markgrafen  von  Montferrat,  und  Gemahlin  Ueraog 
Karls  I.  von  Savoyen,  an  dessen  Hofe  der  .,T?itter  Hayard"  erzogen  wurde. 
—  Oarignano  kam  unter  dem  Titel  eines  Fürstentums  als  Apanage  an  den 
vierten  Sohn  Karl  Emannels  I.,  Thomas  Frans  (f  1656),  von  welehem  die 
jetzige  königliche  Familie  abstammt.  —  Dampftrambahn  naeh  Carmtignola 
(S.  46). 
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9.  Die  AlpentMIer  westlich  von  Turin. 

1 .  Von  Tübin  n  ach  Ceresole  Reale.  Bis  Cuorgne,  45km,  Eisen- 
bahn in  2  St.  für  3  fr.  40,  2  fr.  15  c. ;  Abfahrt  von  Stazione  di  Porta 
Susa  (S.  25).  Die  wichtigsten  Zwischenstationen  sind  (I55  km)  Kirn- 
rolo  {Canavese)  und  (4'2km)  Ydlptrga,  überragt  von  dem  fJ  ^ 'j  St.) 
aussichtreicheii  F^anti'.nrlo  di  Belmonte  (725m),  jetzt  ObservaiittMi- 
kloster,  1010  von  König  Arduiii ,  Markgraf  von  Ivrea,  gt»gründet, 
1300  erneut.  —  Von  Cuorgne  {i\2m\  Alb.  Corona  Grossa;  Caf^- 
Kest.  de  Paris;  Omnibus  nach  Locaiia  1*  2  f"*.;  Einsp.  nach  Noasca 
16,  Zweisp.  27  fr.;  beim  ersten  Frülizug  auch  Fuhrwerk  des  Grand 
Hdtel  in  Ceresole  Reale),  führt  eine  Landstraße  w.  im  Orcothal 
(Vtd  Löetma)  aufwSrts  Ü1>6r  (6km)  Pont  Canavese  (440m;  Alb.  del 
Valentine),  malerisches  StSdtchen  an  der  Einmündung  des  Soana- 
tbals  (S.  57),  Loeana  (617m ;  Gasth. :  Corona  grossa,  Tre  Pernici, 
CerTo)  und  Perebeeehe  (S.  57)  nach  (33  km)  Noaeea  (106«m;  *Alb. 
Reale,  Z.  L.B.  3V2,  <3t.2%  M.  S^Ufr.).  In  der  Nähe  der  prächtige 
V^^'asserfall  der  Noaschetta.  —  Von  Noasca  Saumpfad  ( Maultier 
6  fr.)  (hiK  h  die  Scalari  oder  Scalee  di  Ceresole,  einen  wilden  £n^ 
paß,  den  der  Orco  durchbraust,  nach  (2  St.) 

Ceresole  Reale  (1495m ;  Gastii. :  HIrand  UOtel,  Z.  L.  R.  von  S'/a  fr- 

an,  F.  lV/4,  G.  3,  M.  4,  F.  m.  W.  12  fr. ;  Aiifiro  Stfihilhnenfo ;  Alb. 

Levanna-,  Alb.  della  Galhia;  liellagarda ,  gelobt),  Dorf  von  300 

Einwohnern  in  weiter  Thalmulde  am  NO.- Fuße  der  vitTi^ipfeligen 

Levanna  (3619m),  als  Sommerfrische  besucht,  mit  Stahlquelle. 

Ausflüge  (Führer  5-6  fr,  Maultier  mit  Treiber  10  fr.  tägl.)t  Über 
Gi'Of^o  durch  schönen  Fichtenwald  nach  den  (1  St  ")  Alpi  Crnxionaij  (1770m), 
den  (l  St.)  Alpi  Liet  und  den  (25  Min.)  Lagheiti  della  Bellagarda  t3237m), 
am  NO.-Abhanpe  des  Monte  Bellagarda  (2939  m).  — ■  Über  Prera  zu  dem 
(2  St.)  Lago  di  Drei  ('2082m),  mit  prächtigem  Blick  auf  die  Levannetta 
(M;38m).  —  Von  der  f  i/o  St.)  Parrocchia  (S.  54)  xu  den  (2l/.jSt.)  Alpi  di 
iV>j  und  dem  Z^ayo  dt  ^.Vef  (2378m),  am  Fuüü  des  mächtigen  Kelgletscbers. 
—  Über  den  Ool  de  NivoM  nach  Vät  Savaraneht  (Besteigung  des  Oran 
Paradiso)  und  ViOeiteuve  (Aosta)  s.  S.  68;  nach  Cogne  s.  S.  57. 

2.  Von  Turin  nach  Lan20,  32  km,  Eisenbahn  in  c  IV4  St. 

fQr  3  fr.  35,  2  fr.  25,  1  fr.  ÖOc;  Abfahrt  Via  al  Ponte  Mosca 
(S.  34).  Wichtigste  Zwischenstationen :  7km  Vennria  Reale,  mit 

ansehnlichen  Trümmern  eines  von  den  französ.  liepublikanern  zer- 
störten kgl.  Jagdschlosses ,  rui  der  Mündung  der  Ceronda  in  die 
Stura.  Die  Bahn  überschreitet  beide  Flüßrhen  utid  führt  im  Thalo 
des  letzteren  aufwärts.  —  lokm  CaseUe,  21km  CirU^  mit  gotischer 
Kirche  des  xiii.  Jahrhiniderts. 

32km  Lanze  ToWnc.'<e  (ÖdOm;  Gasth.:  Posta.  Kuropa;  Bahnrest.). 

in  hübscher  Lage  auf  einorAnhöhe,  mit  Bur^auinen  undLandhäusern. 
.  LauKO  ist  der  beste  Stutzpunkt  ku  Ausflügen  in  die  Th&ler  der 

c>h«  ren  Stura  (Xihrnfluli  dos  Po):  da.s  südl.  oder  Volle  di  Vitt  mit  dem 
Hauptort  Viii  (785  m),  da.s  mittlere  oder  Valle  d\Ua,  welches  bei 
(  704m)  von  dem  n.  Ilauptthale  abzweigt,  mit  den  Orten  Ala  di  Sfura 
(1081m)  und  Balme  (U5Sm /wischen  beiden  Orten  der  prächti-ie  Was.ser- 
fall  dnr  Gorgia  di  Mondrone),  und  da.i  mirdl.  oder  ValU  Grande^  in  dem 
eine  Straße  über  C/naiamberto  (Ööömj  und  Groscavailo  (U02m)  aufwärts 
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fuhrt  naeh  Fomo  Alpi  Orait  (1900m),  am  Südfuße  des  M^ttU  L^wimna 

(3619m):  lohnend  auch  der  Resuch  des  Tessolhales  und  dt's  hochgelegenen 
SantHfirio  di  S.  Ignatio  f932m ;  ll/jjSt.).  Die  Brücke  Ponte  dtl  Roc,  welche 
bei  Lau/o  die  Stura  iu  einem  olm  weiten  Bugen  überschreitet,  wurde 
187Ö  erbaut.  —  Vergl.  C.  RiUH^  Dm  Torüto  a  Lanto  eper  U  VaUi  äeUa  Stura 
(Tttrio,  GaMnova). 

3.  Yox  TvBiN  NACH  SvsA«  —  Mit  dar  Mant  Cenis-Balin  bis 
Bunolino  (bei  S.  Ambrogio  1.  hoch  oben  die  Abtei  Sagre  di 
S.  Miehele) ,  45km ,  s.  S.  3.  —  Von  Bussoleno  Zweigbahn  (7km ; 
in  17  Min.,  für  95,  65  od.  45  c)  nach  Snia  (495m;  Gaath.:  8oU, 
gelobt),  einem  maleriacbeii  alten  St&dtchen  am  r.Ufer  der  Bora,  der 
Romer  SeguHo.  In  einem  Garten  an  der  Westseite  der  Stadt  steht 
ein  römischer  Triumphbogen,  13,5m  hoch,  12m  breit,  7,8m  tief,  an 
den  £cken  korinthische  Säulen,  am  Fries  Opferscenen,  inschriftlich 
8  nach  Chr.  dem  Augustus  errichtt't.  Auch  sonst  römische  Altoi- 
tümer.  Die  Kircht^  .S.  Uiusto  staimnt  aus  dem  xi.  Jalirh\n»dert. 
Gegenüber  am  1.  Ufer  der  Dora  die  Burgtrümmer  von  Brunttta. 

4.  YoK  Titbin  mach  Tob&b  Pei.i.I€b,  5dkm,  Eiaenbahn  in 
2V4  St.,  für  5  fr.,  3  f^.  75,  Ift.  50  c.  -  Die  Linie  folgt  bis  zum 
Sangone  der  Bahn  nach  Genua  (S.  47)  und  zieht  «ich  dann  nach 

SW.  Wichtigste  Zwiachenstationen: 

25km  Airasca,  von  wo  eine  Verbindungsbahn  nach  Saluzzo  fuhrt 

(36km  ;  über  Moretta,  s.  S.  41). 

38km  Pinerolo,  frz.  Vuinerol  (Gasth.:  Campana,  Cannon  d'Oro), 
Stadt  von  12000  Einwohnern,  mit  alter  Kathedrale  und  Denkmal 
des  Generals  Brignone.  von  Tabacchi.  [Dampftrambahnen :  a.  nach 
Cavour^  am  Fuße  der  Hocca,  eines  isoliert  162m  hoch  aus  der  Ebene 
aufsteipenden  Granitberpes ,  dessen  ehemals  befestigter  Gipfel  eine 
schöne  Alpenaussiclit  gewährt,  seit  dem  xvn.  Jahrhundert  Sitz  der 
jetzt  ausgestorbenen  Familie  der  Grafen  von  Cavour,  und  weiter 
nach  Saluzzo,  S.  41 ;  —  b»  nach  Perose^  im  Ohisonethal,  und  weiter 
nach  Ferrero  und  FeneitreUeJ] 

47km  BrieheraHo  (Zweigb.  nach  Barge,  s.  unten) ;  53km  Lusema, 

55km  Tom  PelUoo,  ttz.  La  Tour  (640m;  Gasth.:  Orso,  gelobt; 
Leone;  P.  Bei  Air,  P.  Suisse,  6  fr.,  beide  gelobt),  der  2800  Ein* 
wohner  zählende  Hauptort  der  Waldenser  Thäler. 

Die  an  d«^r  französischen  Gren/e  sich  hinziehenden  Waldenser  Thalbr 
(ValUes  Vaudoises)  sind  hekannt  als  J!>itz  der  evangelischen  Waldenser 
Gemeinden  (etwa  25000  Seelen),  die  dort  trotz  vieler  oft  blutiger  Ver- 
folßungcn  frülif-rf-r  Zeiten  seit  600  Jahren  hostohen.  Ihre  Sprache  ist  A\f 
franzüsisehe  ^  die  wichtigsten  Gemeinden  sind  aui^er  Torre  Pellie«  Lusema 
(a.  oben),  riOar  und  BoUio  PtlUet^  alle  drei  g leiehfalls  Im  Pellleethal,  An- 
grogna  in  dem  schönen  Thale  ^,'1  N  .  u.  von  Torre  Pellice,  8,  Qermono  im 
Chisonethai  und  Perrero       dben)  im  Germauascaihal. 

5.  Von  TüBiN  nach  Cbissolo.  Ris  Barije ,  60  km,  Eisenbahn 
in  c.  2V2  St.  für  5  fr.  75,  4  fr.  25,  2  fr.  85  c.  -  Unsere  Linie 
zweigt  bei  (47kni)  Bricherasio  (s.  oben)  von  der  Bahn  nach  Torre 
Pellice  südl.  ab  und  führt  über  (ölkni)  Campiglione  und  (56km) 
Baynulo  Po  nach  (60  km)  Uarge^  einem  kleinen  Ort  von  2100  Eiu- 
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wohnen».  —  Von  Barge  Fahrstraße  nach  (ilkin)  Vaesana  (s.  unten), 
weiter  im  Pothal  aufwärts  nach  (lökoi)  Ctisfolo^  IVanzös.  Crussol 
(1396m;  A.Ib.  del  Club  Alpino;  Ffihrer:  Claudio  Penottl). 

Crissolo  ist  Ausgangspunkt  für  die  Hi  steigang  des  höehsten  Gipfels 
der  Cnttischen  Alpen,  des  Monte  Viso  (38^Wm nur  geübten  Alpinisten 
anzuraten,  Fiilirer  20  fr.).  Man  folgt  dem  w.  ^ixm  Col  dt  ia  Traversette 
C3ß90m)  hinanf&hrenden  Sanmwege  bin  tum  (3  St.)  Pia»  da  JZe  (90i9in ; 
kl.  Whs.),  unfern  der  Poquellen  :  von  hier  s.  über  den  Pctssn  delle  Sagnettt 
(29Töin)  zum  (31/2  St.)  Rifugio  Quint.  Sella  des  ital.  Aipeui&lubs  (3000m)  im 
Fof  defl«  Forttwint  und  über  die  Südwand  in  4  St.  steilen  Steigens  cnm 
Gipfel.  Oben  großartige  Rundsicht,  im  N.  bis  zum  Mont  Blanc  und  Monte, 
Rosa.  —  Vom  Cui  de  la  Traversette  nach  Abrii*  s.  Bosdtker't  Sud-Ust  de 
la  France. 


10.  Von  Turin  über  Cuneo  und  Tenda  nach  Ventimiglia. 

186km.  —  Eisenbahn  von  Turin  nach  Cuneo  (8Skm,  in  21/4-3  St.,  für 
9  fr.  95,  7  fr.,  4  fr.  50  c.)  und  von  da  nach  Lirnone  (32km,  in  II/2  öt.,  für 
3  fr.  65,  2  fr.  55,  1  fr.  65  c);  Fortsetzung  nach  Ventimiglia  im  Bau,  Eröfl- 
nnng  bis  Tenda  Toraueslclktlicb  im  Laufe  des  J.  1898,  einstweilen  Post* 
Omnibus:  von  Limone  nach  Veniivuglia  (66km)  2  mal  tägl.  (3  Uhr  nachm., 
ö  Uhr  abendsj  in  12  (umgekehrt  in  15)  St.  für  5  fr.-,  einsp.  Wagen  zwi- 
schen Limone  und  Tenda 7-10  fr.,  Zweisp.  zwischen  Tenda  und  Ventimiglia 
25  fr.  —  Die  Straüe  führt  jenseit  Tenda  eine  Strocke  \v(  it  durch  französisches 
Gebiet,  .so  daß  man  eine  zweimalige  Zolldurchsuchung  aus/.uhalton  hat. 

Von  Turin  bis  Carmagnolüy  29km,  s.  S.  45.  —  38km  Hacco- 
nigi,  mit  einem  1570  erbauten,  1834  neu  hergestellten  königlichen 
Schloß,  einst  Lieblingsanfenthalt  Kail  Alberts  (f  1849),  und  1755 
von  Le  Nütre  angelegtem  Park.  —  45km  Cavallermaggiore ,  durch 
Zweigbahnen  d.  mit  (13km)  Bra  (S.  46)  und  w.  mit  (16km)  Moretta 
(S.  40)  Terbunden. 

52km  Savigliano  (Gasth.:  Corona),  Stadt  von  10000  Ein- 
wohnern an  der  Maera,  mit  alten  Festungswerken.  In  der  Haupt- 
kirche  Gemälde  von  dem  aus  Savigliano  gebürtigen  MulinaH  (1577- 
1640),  gen.  Oarraecino,  d.  h.  Nachahmer  der  Oarraeci. 

Von  Savigliano  führt  eine  Zweigbalin  (16km  in  V«  St.,  für  1  fr.  85, 

1  fr.  30,  8.0  c.)  nach 

Saluzzo  (3t>rjm  \  Gastb. :  Corona  grotsa)^  Hauptort  einer  ehem.  Markgraf- 
pchaft,  mit  19700  Einwobnern,  Bisehofssitz  und  dureh  Handel  und  Industrie 

bl iihciiil .  Der  hochuclegene  Teil  der  Stadl  bietet  eine  schöne  Aussicht  auf 
die  pieiuontesische  Ebene.  Ein  Denkmal  aus  dorn  J.  1863  erinnert  an  dei) 
1783  hier  geb.  Dichter  Sitvio  MUco  (f  1854;  Verfasser  des  berühmten  Werkes 

„Zftf  mie  prigioni^''  und  des  Trauerspieles  „Fi  ancesca  Ja  /Zimi/u'*),  welcher 
seine  nationalen  Bestrebungen  mit  zehnjähriger  Festungshaft  in  S.  Mar- 
gherila, im  Dogeupalaste  (vgl.  S.  221)  und  auf  dem  Spielherge  in  Brünn 
büßte.  —  Eisenbahn  nach  Airasca  s.  S.  40;  Dampflrambahn  nach  Turin^ 
nach  Pintrolo  (S.  40),  nach  VenaicaxxrxA  n.ich  Revello^  wo  sich  eine  alte  ab- 
weichende Kopie  von  Leonardo's  Abendmahl  (S.  87)  beündet;  vonRevello 
führt  eine  Landstraße  im  Pothale  aufwärts  über  (13km)  Paesana  nach 
Crisfolo  (s.  oben)  —  Von  Saluzzo  nach  T  n  n  e  o  ,  33km,  Eisenbahn  in  IV4" 
I8/4  St.  für  3  fr.  75,  2  fr.  65,  1  fr.  70  c.  Stationen  ohne  Interesse. 

58km  Oenola.  —  64km  Foßsano  (Bahnrestaur.),  am  1.  Ufer  der 
Siura  auf  einem  Hügel  schön  gelegen,  von  einer  Burg  überragt,  mit 
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8000  Einwohnern,  Sitz  eines  Biscliofs  und  einer  Akademie,  aiicb 
seiner  Mineralbäder  wegen  besucht  {Zweisbahii  nacli  MondotH ,  s. 
8.4;')).  -—  71km  MaddaUna.  —  76kni  Centallo,  ansehnlicher  Ort 
mit  Überresten  mittelalterlicher  Befestigungen.  —  80km  S.Benigno 
{di  Cunto)» 

88kiii  Onneo,  oder  Coni  (Ö2dm;  Gasth.:  Alb.  Superya,  ein- 
fach gut;  Barra  di  Ferro,  gelobt;  Stella  d*Oro),  Provinzhaupt- 
Stadt  mit  20000  Einwohnein,  auf  einem  anssichtreichen  Hügel 
über  der  Mündung  des  Oeaso  in  die  Siura,  Die  ehem.  Festungs- 
werke wurden  nach  der  Schlacht  von  Marengo  (S.  49)  geschleift 
und  in  schattige  Anlagen  umsi^ewandelt ;  prächtiger  Blick  auf  die  See- 
alpen ,  sowie  nordwestl.  aut  den  Monte  Viso  (S.  41)  und  südöstl. 
auf  die  Besimauda  (S.  45).  Auf  der  Piazza  Vittorio  Emanuele  ein 
Denkmal  für  On/s.  lidrhnrnvx,  von  Gius.  Dini  (1879).  IMt»  gotische 
Frnjtztskaucrkirche  isl  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  Ilübsc.lier  Spa- 
ziergang zur  Muduuna  deyli  Angell.  —  V  on  Cuneo  zur  Certoia  di 

Pesio  und  nach  Munduvi  s.  S.  45,  nach  Saluzzo  s.  8.  41. 

Dampfirambahn  von  Cuneo  üher  Caraglio  vMth  Dronero^  n.w.  im 
Halrathal,  —  aowie  nach  Borgo  3,  Mnuuto  (s.  unten). 

Die  Bahn  nach  Limone  führt  zunächst  in  der  !£bene  durch 
Kastanienwaldungen  weiter.  —  96km  Boves, 

101km  Borgo  S.  Dalmasio  (Gasth. :  Tre  Oalli,  Delfino),  Städt- 
chen vüu  '2500  Einwohnern.  Oberhalb  des  Ortes  die  aussichtreiche 
Kirche  Madonna  del  Momerrato. 

Von  Uorgo  S.  Dalmazzo  in  das  obere  Gessothal,  sehr 
lohnender  Ausflug  (im  Sommer  1  mal  täglich  Poststollwagen  nach  den 
Bädern  von  Valdicri).  —  Die  ätraße  tülirt  am  1.  Uier  des  Oesso  aufwärts 
naeh  (10km)  Valdieri  (TöTni:  Gasth.  :  Corona  grossa) ,  mit  1400  Einwoh- 
nern, Ausgangspunkt  für  die  Rt^sleigung  des  ^fonie  VArp  (ISÄhji),  der  eine 
herrliche  Aussicht  bietet.  Jeuseit  Valdieri  aweigt  1.  eine  Fahrstraße  ab 
nach  dem  iSkm  von  Borgo  8.  D.  in  einem  8eitentbale  prächtig  gelegenen 

Entraque  (902ni ;  Oasth. :  Angtlo ,  einfach  gut;  Moro)^  Dorf  von  I7(X) 
Sinwohnern,  ötiit/^nunkt  für  einige  hübsche  Ausflüge  (Führer  /.u  haben); 
in  das  Bousset'  Thtä^  In  welchem  ein  Fahrweg  bis  an  einem  ( 21/2  St.)  400m 
hohen  Wasserfall  aufwärts  führt;  — zum  (21/2  St.)  ÄO«*fia-Äe«  (1560m)  uod 
weiter,  an  einem  malerischen  Wasserfall  vorülier,  zum  (41/..  St.)  Ilochsce 
ßrocan  (2015m;  Hütte  des  ital.  Alpenklubs,  im  Sommer  bew  irtsoliaftet). 
in  großartiger  Umgehung,  Ausgangspunkt  für  lohnende  IIoclituuiM  11,  z.  B. 
auf  die  Punta  Argeyiiera  (s.  unten,  4  St  ) :  —  auf  den  litc  tVOrel  (2451m), 
mit  prächtiger  Aufsicht i  —  auf  gutem  Fahrwege  dureti  Buchenwald  zum 
(10km)  königlichen  Jagdschlott  S.  Oiacomo  (yon  da  Reitwege  in  dem  ver- 
gletscherten Thalahschluß  jim  Sfnnie  Clapifr^  sowie  in  8  St.  ühw  den  Cfoll« 
delle  Finestre  nach  Üt  •  Martin  -  Visubie^  s.  Baedeker" $  Riviera). 

Die  Hanptstra&e  bleibt  im  Gessothale.  1dkm  oberhalb  Valdieri  liegen 
in  einsamem  Hochthale  die 

Bagni  di  Valdieri  (lilTöm) ,  uüt  acht  heißen  Schwefelquellen  (aS-00°  C.) 
und  gut  eingerichtetem  Hadhotel  (Kurzeit  25.  Juni-30.  Sept.,  P.  8-10  Cr.), 
ihrer  großartigen  Umgebung  wegen  anch  von  Gesunden  viel  besueht. 
Östl.  ein  schöner  Buchenwald,  wesil.  hübsclici  Ausllug  in  das  Vallascti' 
Thal  mit  kleinem  königlichen  Jagdschlolö.  Bergtouren :  ^Monte  Matto 
(8087m),  5  St.,  nicht  schwierig,  aber  anstrengend  (Führer  10  fr.)-,  ^Funia 
deW  Arg  enter  a  (3317m;  6  St.,  nur  geübten  Bergsteigern  anzuraten;  Führer 
12fi-.),  der  höchste  Gipfel  der  Seealpen,  mit  großartiger  Kundsicht:  im 
NO.  die  weite  Po-Ebene  bis  zu  den  Tiroler  Alpen,  im  W.  die  Höhen  der 
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Banphine-Alpen,  im  SW.  die  KUste  der  Provenee  vom  unleren  Varthal  Mb 

SU  den  Inseln  von  Ilyeres,  im  S.  Corsica. 

Eine  Fahrfitr&Qe  verbindet  Borgo  Ö.  Dalma&zo  mit  dem  oberenötura- 
tbal  (im  Sommer  Stellwagen  bis  Bagni  di  Vinadio).  Hauptort  des  sehönen, 

V  II  (If^ii  Hörnern  wegen  seiner  Fruchtbarkeit  Vallis  Aurea  genannten  Thaies 
ist  ti<km)  Demonle  O'iSm  ;  Alb.  Garibaldi),  gewerbreicher  Ort  von  3400  Ein- 
wohnern, in  weitem  Thalkessel  freundlicii  gelegen.  Oberhalb  Demunie 
treten  die  Berge  näher  zusammen.  Es  folgen  die  Dörfer  (28km)  Vinadio 
(920m;  Alb.  d'ltalia)  in  malerischer  Lage,  von  starken  Befestigungen  um- 
geben, Satnbuco  und  Argentera,  französ.  Argentih-e^  mit  dem  italienischen 
Zollamt  (von  Argentera  über  den  Col  de  Larehe  oder  C.  de  VArgmtH^e  naeb 
Lärche  und  Barcelnnnf'ite  in  Frankreich  s.  licrdeker^s  Sml-I^nt  de  Ja  Fravc), 
—  Uaibwegs  zwischen  Vinadio  und  Sambueo  führt  1.  eine  Fahrstrai^e  nach 
den  Ii  km  s.w.  Ton  Vinadio  in  einem  Seitentbale  boeh  gelegenen  Bagn! 
di  Vinadio  (1330m)  mit  Radhotel  (IV  71/2-9  fr.)  und  acht  heiüen  Schwefel 

äuellen  (30-62°  C),  ähnlich  denen  von  Valdieri  (S.431.  .Xusflüge  :  nach 
em  (1  St.)  Dörfchen  Callieri,  mit  alten  Buchen-  und  Tannenwäldern  und 
sehönem  Wasserfall;  liecco  rf'  Ischiatör  (3005m;  5  St.),  an  den  Seen  gl.  N. 
vorbei ,  Monte  IHnibrcu  (SOSSm),  beide  anstrengend,  aber  mit  prächtiger 
Aussicht  (F.  12  fr.). 

10*2kin  Hoccavione.  Die  Bahn  tritt  in  das  bald  von  bewaldeten 
Höhen,  bald  von  steilen  Kalkfelsen  eingeschlossene  Thal  der  Ver~ 
menagna.  Zahlreiche  Tunnel.  —  i^b\im  Rohilante  y  il3kiu  Ver^ 
nan#«.  Dann  düTch  einen  großen  Kehitannel  und  über  einen  hohen 
TiadnlLt.  Auf  kurze  Zeit  r.  Rückblick  auf  den  Monte  Viso. 

i20km  Idmone  (1005m;  Gastb.:  Pa^ta,  Euirapa,  beide  einfach), 
in  weitem  Tbalkessel  am  n.  Fuß  des  Col  di  Tenda,  yorläuflg  End- 
punkt dei  Bahn.  —  Fostomnihua  nach  Yeiitimiglia  8.  S.  41  (nach 
Nizza  8.  S.  44).  Besteigung  der  BeHmauda  s.  S«  45. 

Die  aite  btiaße  über  die  befestigte  Paßhühe  des  Col  di  Tenda 
oder  di  Comio  (18?3in),  der  Grenzscheide  zwischen  den  Seealpen 
(westl.)  und  den  Ligurlschen  Alpen  (östi.),  darf  nicht  mehr  began- 
gen werden.  Die  seit  1883  angelegte  neue  Strai^e  durchbricht  das 
Gebirge  in  einem  3360m  1.  Tunnel  (n.  Eingang  1320,  s.  Eingang 
1279iii ;  in  der  Mitte  erblickt  man  beide  Öffnungen)  und  führt  dann, 
im  Thale  der  Roja,  die  bei  Yentimiglia  in  das  Meer  mündet,  nach 
den  (14km)  Hütten  von  Vievola,  wo  künftig  der  über  8  km  lange 
Haupttunnel  der  Bahn  ausmünden  wird,  weiter  durch  eine  von 
merkwürdigen  Sandsteinfelsen  eingefaßte  Schlucht  nach 

18km  Tenda  (817  m;  Gasth.:  Alb.  NazioncUe,  Lanta ,  Croee 
bianca ,  Cnnnon  d'  Ovo,  sämtlich  einfach),  einem  malerischen 
Städtchen  mit  *2000  Einwohnern,  von  steilen  Felsen  überragt.  Auf 
einem  Bergvorspruiig  erblickt  man  einiiie  Trümmer  des  Schlosses, 
in  welchem  Beatrice  di  Tenda  (S.  94)  geboren  wurde. 

Auaflüge  (Führer  zu  haben);  durch  den  Urno-Wald  auf  den  (4  St.) 
Monte  Ciagore  (2294ni),  mit  Aussicht  bi8  zum  Meere;,  n.ö,  dxirch  das  male- 
rische Thal  des  Rio  l'reddo  und  über  den  (4  St.)  CoUe  dei  Signori ,  mit 
Uuterkunftshütte,  auf  die  ^Cima  di  Marguareis  (2649m),  den  höchsten 
Gipfel  der  Ugurisehen  Alpen,  mit  praehtvoller  Fernsieht. 

Nun  in  engem  Feisthaie  abw&rts  nach 

23km  8.  IHdmauo  di  Tenda  (686m;  italienisches  Zollamt),  in 
dichten  Kastanienwaldungen  gelegen ,  mit  mehreren  Landhausern. 
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Eine  ehem.  Kartäuserabtei  ist  /.u  oiiuMii  Gasthof  mit  W;isserheil- 

anstalt  und  Mdlkeiikur  eingerichtet  (geulTaet  Mitte  April  bis  Hude 

Okt.;  P.  8ti.).  In  der  Umgebung  sind  neuerdings  schöne  Höhlen 

entdeckt  worden. 

3kin  ii.  von  S.  Dalmazso  liegt  i3riVa(762m^  H  de  la  Souree,  gelubt)^ 
im  Leven -a  Thal ^  mit  sch^'nswfrter  Kirche  *.  unweit  s.  der  Tannenwald  des 
Pini.  —  W.  tubrt  ein  Keitweg  in  3  St.  uacU  S.  Maria  Maddalena  (i5o7m; 
gutes  Unterkunftsliatts ,  Bergführer) ,  in  dem  anmutigen  Fol  «K  (kuUrino^ 
von  Lärchenwäldern  unigt  l^en  Ausflüge  an  der  ehern  ,  früher  von  den 
Sarazenen  ausgebeuteten  Silber-  und  Bieimiae  vun  VcUauria  vorbei  ia  das 
wilde  rolle  delr  Hf*mo^  einen  mit  Pelsblöeken  übersäeten  Tbalkessel  mit 
14  kleinen  Hoebseen,  und  weiter  in  3  St.  /u  den  Meraviglie  (2200m),  Schiefer- 
felsen,  in  welche  uralte  rohe  lUldzeiehen  eingemeißelt  sind ;  auf  den(5St  ) 
^Monte  Hego  (2873m),  anstrengend,  aber  nicht  schwierig,  mit  herrlicher 
Aussicht  auf  die  Alpenkette,  Nizza  und  die  liiviera^  zu  den  drei  großen 
*[Iochseen  von  Valma^ra,  die  in  wildt  r  Einöde  übereinander  liegen, 
der  eroQte  (21/2  St.,  mühsam)  in  3339m  Uühe  am  Fuße  des  Monte  Cia- 
minej4u  (9913m). 

Vor  der  (27kiii)  firanzÖslsclieTi  Grenze  verengt  sich  das  Thal  tut 
^öola  di  Qaudarena,  einem  der  gewaltigsten  Engpässe  der  Alpen, 
teilweise  so  eng,  daß  zwischen  den  senkrechten,  bis400]n  ansteigen- 
den Felswänden  neben  dem  wilden  Bergstrom  kaum  Plats  für  die 
Straße  bleibt.  Bei  (31km)  Fontana ,  f^anzös.  Fontan  (434m), 
wo  das  ftanzÖs.  Zollamt,  nimmt  die  Landschaft  einen  südlicheren 
Charakter  an ,  die  erstiMi  Ölbäume  erscheinen.  Saorgio,  französ. 
Saarge,  auf  steiler  Felsterrasse  zur  Linken,  mit  den  Trümmern  eines 
1792  von  den  Franzosen  zerstörten  Schlosses,  beherrscht  die  Straüe; 
danebeü  ein  ansehnliches  Kloster. 

39kni  La  Giandola  (380ni;  Gasth. :  IL  des  Etrangers ,  Poste), 
in  gniiiem  Thale  am  Fuße  kahler  Schielerberge  gelegen ,  Wege- 
scheide für  die  Straßen  nach  Nizza  und  nach  Yentimiglia. 

Die  Straüe  nach  Nizza  (61km;  Postomnibns  von  Limone  aus  Imal 
tägl.  in  18  St.)  führt  über  den  Col  de  Brouis  (S^iSm)  nach  Sospel  (358m; 
Gastli.  H.  Carenco,  mäßig)  und  weiter  über  den  Col  de  Bran.t  (999ra)  nach 
L  Escarme^  zuletzt  am  Fat7/o«  abwärts.  — Vgl.  Baedeker" s  liiviera  d:  Südost' 
Frankreich. 

Die  Straße  nach  Ventimiglia  folgt  dem  malerischen  Rojathale 
und  erreicht  jenseit  des  Städtchens  Breglio  oder  Breil,  über  dem 
die  Burgruine  Crivella  aufragt,  wieder  italienisches  Gebiet  (Zollamt). 
Sie  führt  durch  zwei  Tunnel,  unterhalb  des  c.  400m  über  dem  Thal 
erbauten  Felsennestes  Fiena,  dann  durch  die  Ortschaften  (51km) 
S.  AHchele  und  (o4km)  Airole. 

66km  Ventimiglia  s.  Ö.  363. 


11.  Von  Cuneo  nach  Bastia  (Ttiriiij  Savona). 

36km.  Eisenbahn  in  IV4  St.,  für  4  fr.  10,  2  fr.  85,  1  fr.  35  c. 

Ctineo  s.  S.  42.  —  Die  zweite  Station  (8  km)  Beinette  hat  im 
Sommer  regelmäßige  Verbindung  (6^/4  Uhr  nachm.,  für  1  fr.)  mit 
der  lökm  s.  gelegenen  ehem.  Certosa  di  \  uL  Feaio. 
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Die  1173  gegründete  Certora,  di       Fetio,  in  waldreicher  ümg^bung 

einsam  im  Pesiothalc  geh^roiu  is(  jfl/.t  Kallwnsserhcilantitalt  (geöffnet 
Juni -Sept.,  P.  m.  W.  von  8  tr.  au^  mehrCach  tcelobtj  und  wird  auch  aiö 
Sommerfrische  besucht.  Zu  euipfehlen:  ein  Ausflug  naeli  den  Fe*iö-Quetten<t 
in  wildem  Felsenthaie  an  der  steil  abstöntenden  N.-Wand  der  Cima  di  Afar- 
guareii  (S.  iS),  sowie  die  Resteigiing:  der  Coli a  Piana  ('2aS()m),  mit  großen 
Aipwiesen,  und  der  ^Be$imau<ia  (2404m),  eines  tasl  uumitielbar  aus  der 
Ebene  aufsteigenden  Gneißgratfl,  mit  einzigartiger  Aussicht  auf  die  Po- 
Ebene  und  die  Alpen.  (Maultierweg,  4  St.  •,  Abstieg  nach  Limones.  8.  43). 

Die  folgenden  Stationen  sind  ohne  Interesse. 

27km  Koiidoyi(Gasth. :  Tre  Limoni  (V  Oro^  gut),  Stadt  vüü8T00 
Einwohnern,  1560-1719  Sitz  einer  Universität.  In  der  ge werb- 
reichen unteren  Stadt.  Breo,  auf  der  Piazza  del  Municipio  ein  Stand- 
bild des  Senators  Giov.  Garelli  (1825-7  J ).  Eine  Drahtseilbahn  führt 
nach  der  oberen  Stadt,  Piazza,  wo  der  Pal.  Vescovile,  der  Dom 
(ZY.  Jahrh.)  und  Denkmiler  des  Physikers  Franc.  Beeeari«  (1716 
-81)  und  des  Marehese  Samhny,  sowie  die  sehSne  Alpenaussieht 
▼on  dem  BelvedM  (ÖTlm;  mit  gotischem  Turm)  zu  erwähnen  sind. 

Trambahn  von  Mondovi  in  20  Min.  nach  dem  *Santuario  di  YißOt 
einem  mächtigen  Kuppelbau,  1596- 173(i  nach  ^Ijcanio  Vitiozzi's  Entwurf  er- 
richtet; iiu  Innern  das  Grab  Karl  Emanuels  I.  (S.  24),  au  den  auch  vor 
der  Kirche  ein  Marmorstandbild  von  Deila  Vedova  (1891),  erinnert. 

Von  3Iondovi  führt  einp  I.andstrafic  (Omnibus  50  c.)  im  ElleroUial 
aufwärts,  an  der  Cappella  deW  Annunziata  vorüber,  nach  (7kmj  Villanova 
Mondovi  (Whs.)j  einem  malerischen  Städtchen  am  Abhänge  des  auesicht- 
reichen  Monte  Calvario  (liJürn).  Etwa  2km  westl.  von  Villanova,  von  der 
Landstraße  nach  fieinette-Cuueo  auf  steilem  Zickzaekwege  in  wenigen 
Min.  sn  errelehen,  ist  eine  sehenswerte  Tropfsteinhohle,  die  1898  eröffnete 
*GT0tta  dei  Dotti  (Eintritt,  nur  Mai-Okt.,  1  fr.;  im  Sommer  von  Mondovi 
Vergnügungsfahrten  nach  festem  Tarif).  Die  Besichtigung  der  mit  phan- 
tastischen Namen,  wie  Sala  della  Frana,  Galleria  moresca,  Rarca  di  Ca- 
ronle,  Bagni  di  Venere,  Grotta  delle  Fate,  bezeiclineton  Hölilf  ci  fordert 
2  Stunden.  —  Sehenswert  auch  die  1874  entdeckte,  gleichfalls  elektrisch 
beleuchtete  Grotta  di  Bossöa,  c.  20km  südl.  in  der  Volle  di  Corsaglia^  die 
man  au  Wagen  über  die  Cappella  dell^Annunsiata  (8.  oben)  und  Fraboia- 
Soprana  in  3V4  '^t.  erreicht. 

Von  Mondovi  nach  Fossano(S. 41)« 24km,  Eisenbahn  in  1 1/4  St., 
f&r  1  fr.  80,  1 1^.  80  c;  nach  8,  MkM«  Dampftrambahn  in  9/4  Stunden. 

36km  BiuHa,  Station  der  Eisenhahn  Turin-Savona,  s.  unten. 


12.  Von  Turin  naeh  Genna. 

a.  Itber  Bra-teTOna. 

Von  Turin  nach  S  a  V  o  n  a ,  UYkra.  Schnellzug  in  41/4  St.  für  18  fr.  30 
12  fr.  80  c,  Pers.-Zug  in  5-51/2  St.  für  16  fr.  65,  11  fr.  65,  7  fr.  50  c. ;  von  da 
nach  Genua,  43km,  Schnellzug  in  ll/s  St.  für  5  fr.  45,  4  fr.  75  c,  Pers.-Zug 
in  2  St.  für  4  fr.  90,  8  fr.  45,  2  fr.  20  c.    Oer  Aussicht  wegen  rechts  .'lit/.en. 

Von  Turin  bis  Trofarellu ,  s.  S.  47.  —  20km  Villastellone. 

29kra  Carmag^ola,  mit  2900  Einwohnern,  Geburtsort  des  unter 
dem  Namen  Cfra/  von  C.  bekannten  Condottiere  Franc,  Bussone  (geb. 
1390),  Sohn  eines  Schweinehirten,  der  zuerst  dem  Herzog  Filippo 
Maria  Visconti  (S.  65)  einen  großen  Teii  der  Lombardei  wieder  er- 
oberte, 1524  Generalissimus  der  Republik  Venedig  wurde,  zuletzt 
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aber  bei  deui  Rate  der  Zehn  in  Verdacht  geriet  und  am  5.  Mai  1432 
enthauptet  ward.  Manzoni  hat  diesen  Stoff  zu  einem  Trauerspiel  be- 
nutzt. Nach  Carmagnola,  der  Heimat  vieler  Pariser  Straßenmusi- 
kanten, ist  die  ^Carmagnole"  benannt,  ein  republikanischer  Tanz  und 
Rundgesang  aus  der  Zeit  der  ersten  französischen  Revolution.  — 
Dampftrambahn  über  Carignano  (S.  38)  nach  Turin,  —  Nach  Cuneo 
(VenHmigiia),  s.  S.  41. 

39km  Sommariva  da  Bo9eo$  ifXkm  Sanfrl;  46km  B(xnMo> 
ÖOkm  Brm,  SUdt  von  10000  Einwohnern;  lebhafter  Handel  mit 
Wein,  Vieh,  Trüffeln  und  Seide.  Zweigbahn  nach  OaTallermag* 
giore,  8.  S.  41. 

Von  Bra  nach  Alessandria,  Eisenbahn,  85km  in  3-33/4  St.  für 
9  fr.  65,  6  fr.  75 ,  4  fr.  35  c.  —  7km  S.  Vitioria^  von  wo  man  einen  schönen 
Ausflug Mcb  dem  kgl.  8chloA  PolltntOy  mit  des  Besten  der  römisebtn  Stedt 

Pollentiay  machen  kann.  —  18km  Alba,  mit  6900  Einwohnern  ^  die  Kathe- 
drale JS.  Loremo  isl  auä  dem  xv.  Jahrhundert.  —  3ikm  ÖMtagnole  Lanze; 
Zweigbahn  naeh  Ast!  (S.  47).  —  Von  Castagnole  an  führt  die  Bahn  durch 

ein  blühendes  Weingelände.  4lkm  S.  Ste  fano  (Belbo)  ^  am  Belbo^  in  dessen 
Thal  die  Bahn  eine  Zeit  lang  bleibt.  5")  km  Nizza  Mon/errato ,  zugleich 
Station  der  Eisenbahn  Asti-Ovada-tVemia  (vS.  47).  — SökmAlestandriay  s.  S.  4ö. 

58km  Cheraaco,  von  der  Bahn  nicht  sichtbar,  an  der  Einmün- 
dung der  Stura  (S.  42)  in  den  Tänaro.  Weiter  am  Tauaro  aufwirts. 
Stat«:  Narzole,  Mo7iehiero-Doglian4^  Fatigliano,  Carr^ 

8Ökm  BüMa,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Cuneo  (S.  45). 

91km  ^üa,  —  96  km  CatteUino  (Tanaro), 

101km  Ceva,  am  Tanaro. 

Von  Ce  V  .1  nach  Ormea,  Biaenbahn,  36km,  in  IV4  IV'.^  St  für  4  fr.  10, 
2  fr.  85,  1  fr.  85  c,  im  Tanarothale  aufwärts.  Stationen  ohne  Bedeutung.  — 
2ökm  Oareigio  (600m ;  Gasth. :  Leon  d*Oro,  Rosa  rossa),  mit  1000 Einwohnern 
und  Marmorbrüchen,  durch  einen  Fahrweg  (35km),  über  den  Paß  ▼Ott 
S.  Bernardo  (965m)  mit  Albent^a  (S.  355)  verbunden.  —  36km  Ormea  (73lm ; 
Gasth.:  Qrand  Hötel^  mit  Kaltwasserheilaustalt ;  Alb.  Nazionale)^  altes  ma- 
lerisches Städtchen,  mit  Marmorbrüchen,  als  Sommerfrische  besucht. 
Schöne  Ausflüge  nach  der  entdeckten  großartigen  Tropfsteinhöhle 

von  Nava^  zu  den  Felsschluchten  des  Negroney  sowie  auf  den  Pizzo  d'  Or- 
mea (2i77m;  31/0  St.)  und  über  Vioten«  (2i/o  St.  zwei  Whs.,  Ptbrer)  auf 
den  }fongioje  (2631m,  5  St.,  nicht  schwierig).  —  Von  Ormea  führt  eine  schone 
Poststraße  über  die  befestigte  Paßhöhe  des  Col  dijfava  (937m)  und  das  male- 
riaeh  gelegene  Dorf         nach  (öOkm)  Oneylia  (S.  3Ö8).  Eisenbahn  geplant. 

Die  Bahn  nach  Savona  führt  in  einem  Tunnel  unter  dem  alten 
Kastell  von  Oeva  hindurch.  Es  beginnt  die  großartigste  Strecke, 
der  Übergang  über  die  Liguriachen  Alpen.  Bis  Savona  folgen  noch 
28  Tunnel  und  zahlreiche  Viadukte.  Die  Bahn  Terläßt  das  Tanaro- 
thal  und  steigt.  Jenselt  (107km)  8aU  deüe  Langhe  durch  die 4248m 
.1.  Oalleria  del  Bdho,  den  längsten  Tunnel  dieser  Linie.  —  115km 
Balictto.  —  118km  Cengio,  im  Thal  der  Bornuda  di  MUlesimo. 

127km  S.  Giuseppe  di  Cairo^  an  der  Bormida  di  Spiffno,  in 
deren  Thale  die  Bahn  nach  Acqui  (S.  47)  abwärts  führt. 

Interessante  Fahrt  durch  die  tiefen  Schluchten  und  Abhänge 
der  Apenninen.  Tunnel  und  Viadukte  wechseln  unaufhörlich.  — • 
141kni  Snntuario  di  Savoria,  Wallfahrtkiiche,  1536  gegründet. 

147km  Savona  und  von  da  nach  Qcnua  s,  S.  365/363. 
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b.  Über  Acqui-Ovada. 

100km.  Eisenbahn.   Sehnellsug  In  5,  Personenzug  in  51/4  (>>  4  St., 
fÄT  18  fr.  10,  12  fr.  70,  8  fr.  15  c. 

Die  Bahn  bleibt  in  einiger  £ntfernttag  vom  Fu  und  über- 
schreitet dessen  Nebenflüßchen  Sangone,  worauf  1.  die  Nebenbalui 
nach  Pinerolo  abzweigt  (S.  40),  dann  auf  siebenbogiger  Brücke  den 
Po  selbst.  —  8km  Moncdlieri;  auf  einer  Anhöhe  das  königl.  Schloß 
(S.  3d).  Letzter  Blick  rückwärts  auf  die  Hügel  von  Turin ,  1.  auf 
die  Schneehäupter  der  Alpen. 

13kni  Trofarello,  Knotenpunkt  für  die  Hahnen  nacii  5arona 
und  nach  Cunto-Ttnda  (K.  11  und  10),  sowie  für  eine  Zweigbahn 
nach  Chieri. 

Folgen  die  Stationen :  Cambianü~Santma,  Peaeione,  ViUanwa 
d^Asti,  Vülafranca  d'ÄMti,  ßaldiehieri,  8,  Damiano,  Die  Bahn 
Ubersobieitet  den  Borbore  und  erreicht  das  Thal  des  Tdnaro. 

56km  AtÜ  (120m;  Bahureat.;  Gastb.:  Xeon  d*Oro,  Alb,  Heale), 
das  antike  Asta,  altertümliche  tuimreicbe  Stadt  ( 17300  Einw.), 
bekannt  durch  schäumenden  Wein  (Astiaptmiante)  und  Gartenbau, 
Bischofssitz.  Die  gotische  Kathedrale  wurde  1348  erbaut ;  im  1. 
Seitenschiff  2.  Kap.  Madonna  mit  vier  Heiligen,  aus  der  Schule  von 
Vercelli,  3.Kap.VermählungMariä,  wohl  von  dems.  Meister.  Nebenan 
(Schlüssel  beim  Domküster)  die  Kirche  S.  Giovanni,  erbaut  auf 
einer  wieder  zugänglich  gemachten  altchristlichen  Basilika ;  mono- 
lithe Säulen,  Kapitäle  mit  altchristlichen  Symbolen  (vi.  Jahrb.). 
Auf  dem  Platz  ein  Standbild  des  in  Asti  geborenen  Dichters  Alßeri 
(1749-1803),  von  Yini  (1862),  im  Giardino  Pubblico  ein  Stand- 
bild Victor  Emanuels  IL  Bei  Porta  Alessandria  das  kleine  Bap- 
tisterlum  8»  Pietro  (xi.  Jahrh.)*  mit  achteckigem  Mittelbau,  kurzen 
Säulen  mit  Wfirfelkapit&len  und  niedrigem  vieleekigen  Umgang. 

—  Asti  ist  Knotenpunkt  für  die  Linie  über  Alessandria  (R.  12c). 

Vn  n  A  s  t  i  nach  M  o  r  t  a r  a  (Mailand),  74kin,  in  2»/4-4  St.  für  8  fr.  40, 
5  fr.  90,  ö  fr.  80  c.  Ötationen  ohne  Bedeutung  ^  46km  Casale  Monferrato  0. 
8.  61  (  Mortara  s.  8. 190.  —  Von  As  II  nach  Gastagnole  (8.46),  Slkm 
In  1  8t.  —  Dampftrambaba  Ton  Asti  naeb  Cbrkmtt  «nd  naeb  CoiMrt«. 

Die  Bahn  nach  Genua  überschreitet  den  Tanaro  und  tritt  bei 
(62km)  S.  Marzanotio-Bim  in  das  fruchtbare  wein  reiche  Hügelland 
der  Colli  AgtigUxni;  auf  der  Höhe  das  alte  Schloß  Bellangero.  — 
65km  Mongardino.  Durch  einen  Tunnel  in  das  Thal  des  Tiglione. 

67km  Vigliano  d' Asti;  ß9V.m  Montegros9o.  Tunnel,  l^km  Afjliano- 
Casfelnuovo  Calcen.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  Belho  und  ver- 
einigt sich  mit  der  Linie  Bra  -  Alessandria  bis  (81km)  Nizza  Mon~ 
J'trrato  (S.  46) ,  mit  5000  Einwohnern,  Weinbau  und  Seidenzuclii. 

—  Weiterhin  zweimal  über  den  Belho.  Tunnel.  85km  liazzana. 
Tunnel.  89km  Mojnbaruzzo,  im  Val  Cervino.  —  Durch  einen  langen 
Tunnel  erreicht  die  Bahn  bei  (94km)  Alice  Belcolle  das  Thal  des 
MedriOf  den  sie  mehrfach  überschreitet. 

102km  Aeqoi  (Gastb. :  Orand  SdtH,  Moro,  ItaUa),  dtt  B5mer 
Aquae  8taHeUae,  Bischoftsits  an  der  Bormida,  mit  7400  Ein-  ^ 
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wohnern  and  warmen  Schwefelquellen.  Der  fünfschilülge  Dom  ist 
aus  dem  zu.  Jahrhundert.  Bei  Acqui  wurden  1794  die  Österreicher 
undPiemontesen  von  den  Franzosen  geschlagen.  In  der  Nähe  wächst 
(Cater  Wein.  —  Nach  Alessandria  und  Savona  s.  S.  49. 

Auf  löbogiger  Brücke  über  die  Bormida,  die  unterhalb  Aiee- 

sandria  in  den  Tanaro  mundet.  105 km  Visone;  welter  über  den 
gleichnam.  Wildbach  und  durch  einen  Tunnel  in  das  Thal  der 

Caravagna,  welche  die  Bahn  bei  {109km)  Prasco-Cremolino  dreimal 
fiberschrritpf.  —  Nun  durch  den  3400m  1.  Tunnel  von  Cremolino  in 
das  Thal  der  Orhn.  pItios  Nebenflusses  <les  Tanaro.  —  115km  Molare, 

—  117km  Ovada  ('iOOm) ,  Städtchen  von  4600  Einwohnern,  an  der 
Einmündung  der  Stura  in  die  Orba.  Dampftrambahn  nach  Novi, 
8.  S.  49. 

Nun,  z.  T.  auf  Viadukten  und  gemauerten  Dämmen,  in  dem 
scliöneii  Sturathal  aufwärts;  125km  Rossiglione.  — .Viele  Tunnel 
und  Viadukte.  Jenseit  (131km)  Ca7npoZ///«re  {355m),  des  höchsten 
Punktes  der  Linie,  duiclibricht  die  Bahn  den  Kamm  der  Apenninen 
in  der  6500m  1.  Galleria  del  TurchinOy  unterhalb  des  gleichnam. 
Passes  (532m),  und  senkt  sich  dann  hlnah  nach  (13dkm)  Meie,  1  St. 
oberhalb  Voltri  (S.  354). 

Weiterhin  zieht  sich  die  Linie  über  (14'2kni)  Acqua^anta,  (148km) 
Chranara  und  (152km)  Borzoli  an  den  Berghängeu  entlaug  ^  r.  mehr- 
fach hübsche  Ausblicke  auf  das  Meer.  107km  8,  Pier  d*  Arena:  dies 
und  die  Fahrt  nach  Genua  a.  S.  353.  —  160km  Oenua,  8.  S.  384. 

c.   Über  Alessandria-Novi. 

166kin.  Blitzzug  in  31/4,  Schnellzug  in  31/4 -üi/a  St.,  für  20  fr.  65,  U  ir. 
45  e. Peraonensng  in  c.  7  St.,  für  18  fr.  75,  19  fr.  15,  3  fr.  45  e. 

Ton  Turin  hia  AsH,  Ö6km»  b.  S.  47.  ^  Folgen  die  Stationen: 
Ann<me,  Cerro,  Feli%»ano,  8olero,  Gegend  flach,  aber  fruchtbar. 
Nördl.  vor  Alessandria  zweigt  1.  die  Bahn  nach  BeUinzona  (S.  121/1 19) 
ab.   Die  unsrige  überschreitet  den  T&naro  auf  einer  15bogigen 

Brücke,  berührt  die  Festungswerke  und  erreicht 

91km  Alessandria  (95m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Europa,  ganz  gut; 
Grand  Mogol  ^  des  Etrangers,  gelobt;  ALb.  di  Lmdra^  Jtalia  ^ 
Universo,  mäßig),  Stadt  mit  30800  Einwohnern,  in  wasserreicher 
Gegpud,  am  Tanaro.  ISie  ist  nur  als  befestigter  Platz  bemerkenswert, 
116Ö  von  den  verbündeten  lombardischen  Städten  gegen  Kaiser 
Friedricli  Barbarossa  aufgeführt  und  nai;h  Papst  Alexander  III.  be- 
nannt. Dem  hier  geborenen  Staatsmann  b rhdnu  Rattazzi  {iSiO-1 3) 
wurde,  1(S88  ein  l'^zstandbild  nach  Monteverde's  Entwurf  errichtet. 

—  Alessandna  ist  Knotenpunkt  für  mehrere  Linien  (meist  Wagen- 
wecbsel):  über  Valenza  nach  Vercelli  s.  S.  61 ;  nach  Novara-Bellin- 
zonas.  S.  121/119;  über  Mortara-Vigevano  nach  Mailand  s.  S.  120; 
über  Torre  Berretti  nach  Pavia  a,  S.  136;  nach  Piaoenza,  Parma, 
Bologna  u.  s.  w.  siehe  R.  42  und  43 ;  nach  Bra  s.  S.  46. 
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Dainpftram  bahnen  über  Mareiigo  nadi  «S'a/«?,  Tortona  (S.  136),  nach 
Camle  Monferraio  (8.61),  nach  Spinttta  (8.373)  und  über  AUa^Uia  naeb 

Montemagno  (S.  61). 

Vo  n  Alessandria  nachSavoua,  Kisenbahn^  lÜökm  in  c.  3i/4-48t. 
fä»  11  fr.  90,  8  fr.  35,  5  fr.  35  e.  —  Bis  Cantalupo  gleiche  Richtung  wie  naeh 
Bra  8.  S.  46.  —  34km  Acqui,  zugleich  Station  der  Eisenbabn  Asti-Ovada- 
Genua  (8.  47).  —  Im  Tbale  der  Bormida  aufwärts  ^  10  Tunnel.  Stationen 
unbedeutend  —  Bikin  <9.  GiUitppt  ü  Cair^^  s.  8.  46.  —  105  km  Savonm^ 
8.  8. 865. 

Pie  Bahn  überschreitet  die  Bormida.  Kaum  Vt  ^'tl.  von 
der  Brücke  liegt,  in  der  Ebene  nach  dem  Scrivia  hin,  das  Dorf 
Marengo,  bei  welchem  in  der  12ständigen  Schlacht  vom  14.  Juni 
1800  Europas  Schicksal  zur  Entscheidung  kam.  Die  Österieich^r 
befehligte  Melas,  die  Franzosen  Bonaparte.  —  100km  Fmgarölo, 

112km  Novi  {Hot.  Ncmi) ,  Stadt  von  10000  Einwehnem,  r.  von 
Hügeln  mit  einem  Aussichtsturme  überragt,  bekannt  durch  den 
Sieg  der  Österreicher  und  Russen  unter  Suworow  über  die  Fran- 
zosen, am  15.  Aug.  1799.  Von  Novi  über  TortoTia  und  Voghera  nach 
Pavia  und  Mailand  s.  R.  28;  Danipftrambahn  nach  Ovada,  s.  S.  48. 

Bei  (119km)  Serravalle  (Scrivia)  tritt  die  Bahn  ins  Gebirge.  — 
iU\mArquata  (Scrivia),  mit  (r.)  Schloßtrümmern  auf  einem  Hügel. 
Von  hier  bis  Genua  folgen  24  Tunnel.  Der  Zug  windet  sich  auf  ge- 
mauerten Dämmen  durch  das  enge  Felsenthal  des  Scrivia  (la  Boc 
chetta) ,  den  er  mehrfach  überschreitet;  Landschaft  großartig.  — 
i34km  hola  del  Cantone,  auf  der  Höhe  r.  Trümmer  eines  Schlosses. 
—  Bei  (138km)  Ronco  zweigt  1.  eine  Nebenbahn  über  Busalla  nach 
Genua  ab. 

Nun  durch  den  8294m  l.  Roncotunuel  und  z.  T.  über  Viadukte 
in  dem  engen  Thale  der  Polcevera  abwärts.  Auf  der  andern  Seite 
des  Thals  die  ältere  Linie  über  Busalla.  —  147km  Mignanego.  — 
154km  S.  Quirico.  —  Die  Landschaft  gestaltet  sich  reicher,  an  den 
Bergabhängen  und  auf  den  in  Streifen  mit  Reben  und  Korn  bepflanz- 
ten Hügeln  mehren  sich  die  bunten  Landhäuser  der  Genuesen. 

163km  S.  Pier  d' Arena  (S.  353  ;  Bahnrestaur.,  G.  m.  W.  3V2  fr.)  ; 
Wagen  Wechsel  für  Reisende  nach  Sanremo-Ventimiglia, 
welche  mit  durchgehenden  Billetten  versehen  sind.  Am  Bahnhof 
erinnert  eine  Tafel  an  dieBegiüAung  des  aus  Smromo  helmkehren- 
den Kaisers  Friedrich  durch  RSnig  Humbert  (am  Ii.  MSrz  1^). 
B.  der  Leuchtturm  und  das  Kastell,  unter  welchem  ein  Tunnel 
durchführt. 

166km  Genna,  s.  S.  934. 


B«deker*s  Ober-Iialieu.  15.  Aull. 
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13.  Von  Turin  nach  Aosta  und  Courmayeur. 

Von  Turin  nach  Aosta,  129km  ,  E  isenb  a  Ii  n  .  Schnellzag,  nur  im  Som- 
mer, in  c.  31/4,  Personenzug  in  41/4-51/j  St. ,  für  14  fr.  60,  10fr.  25,  6  fr. 
60  c.  Die  Fahrt  von  Ivrea  nach  Aosta  (67kiii,  für  7  fr.  60,  5  fr.  30  oder 
3  fr.  45  c.)ist  sehr  lohnend^  großartiger  Bahnba\i,  prächtige  Landschaften. 
—  Von  Aosta  naeh  Courmay««r,  3ikm,  L a u  d  s  t  r  a  e :  Omnibus  Juli-August 
ftonBt  nur  bis  Pr4-8UDiditr)  8  mal  tif  1.  in  5  (Oourniaye«r>Aoato  4)  81.  Ar 
5fr.  (Außenplntz  Pii/ofr.);  Abfalirt  bisher  von  Aosta  Bund  11  U.  vorm., 
31/2  nachm..,  von  Cuurmayeur  6  U.  vorm.,  1  und  ö  U.  naclunittags.  £in«p. 
18,  Zweisp.  30  fr. 

Bis  (29km)  CHUhmbo  s.  S.  60.  —  Die  Bahn  nach  Aosta  sweigt 
nSrdl.  von  der  Maillnder  Linie  ah.  Z'wischen  den  Einsattelnneen 
der  Yorherge  schaut  der  Oran  Paradiso,  weiter  fistl.  der  Monte 

Rosa  hervor.  —  35km  Montanaro ,  40hm  Bodallo,  43km  Cahuo 
(Canavese),  47km  Cnndin,  öOkm  Merrenasco,  53km  StramMno* 

62km  Ivr6a  (234m;  Gasth. :  Scudo  di  Francia;  Üniverso  ;  Co- 
rona d'Italia  u.  a.),  malerisch  an  der  Dora  Baltta  (franr.  Doire)  ge- 
legene Stadt  von  5400  Einwohnern,  am  Abhänge  eines  Hügels,  den  ein 
altes  Schloß  krönt,  mit  drei  hohen  Backsteintürraen,  jetzt  Gefängnis. 
Die  Kiühednile  ist  von  alter  Gründung,  aber  wiederholt  erneut. 
Auf  dem  Platz  daneben  ein  antiker  Sarkophag.  Ein  Denkmal  er- 
innert an  den  General  und  Minister  Ettore  Ferrone  (f  1848). 
Ivrea,  das  alte  Eporedia,  ward  100  vor  Chr.  von  den  Kömern  kolo- 
nisiert, um  die  Alpenatraüen  über  den  Großen  und  Kleinen  St. 
Bernhard  zu  beherrschen.  Hübscher  Spaziergang  nach  der  WaU- 
fahrtkirche  Madonna  del  Jtfon^e  und  dem  See  von  8,  Giuseppe  mit 

Klosterrainen  (1  kl.  St.). 

Von  Ivrea  Dampflrambalin  naeh  Sanihtä  (8.  60),  aOkm  in  e.  2  8t.  für 

afr.  10,  i  fr.  50  c. 

Die  Bahn  dnT(  hbri<  ht  den  Stadthügel  in  einem  1109m  1.  Tun- 
nel und  führt  dann  in  dem  fruchtbaren  weinreichen  Dorathal  auf- 
wärts. —  66km  Montalto  Dora^  mit  zinnenbekrönter  Burgruine 
auf  einem  Felshügel.  —  69km  Borgofranco  (256m),  mit  arsenhal- 
tigen Quellen;  73km  Tavagnasco:  76km  Quincinetto. 

79  km  FoiU- St  -  Martin;  r.  20  Min.  von  der  Bahn  das  Dorf 
(345m;  Gasth.:  Bosa  rossa,  Cavallo  bianco),  mit  Burgruine,  Ham- 
merwerken und  alter  Bömerhräcke  über  den  Lyshach,  ander  Mün- 
dung des  tiefeingesehnittenen  Lya-  oder  Qre$9on^Thäl$  sehr  ma- 
lerisch gelegen  (s.  BcBdeher^M  SchwHt)» 

Weiter  über  den  Lysbach  und  in  breitem,  von  prächtigen  Ber* 
gen  umgebenem  Thal  nach  (81km)  Donnaz  (322m;  Rosa),  in  hüb- 
scher Lage.  Die  Bahn  tritt  in  ein  enges  Felsenthal  und  führt  dann 
im  Tunnel  unter  dem  Fort  Bard  (301m)  hindurch,  im  Anfange  des 
XI.  Jahrhunderts  erbaut,  1242  von  Graf  Amadeus  IV.  von  Savoyen 
nach  langer  Belagerung  erobert,  im  Mai  1800,  vor  der  Schlacht  bei 
Marengo,  von  400  Österreichern  acht  Tage  lang  tapfer  gegen  das 
französ.  Heer  verteidigt.  Nun  über  die  Dora.  —  84km  Höne-Bard, 
in  prächtiger  Lage.  L.  öffnet  sich  das  Val  di  Camporciero  oder 
Champorcher  (S.  57),  mit  schönen  Feisgipfeln ;  n.w.  die  Becca  di 
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Luseney  (3506iii).  —  Die  Bahn  tritt  bei  Campagnola  auf  das  1.  Ufer 
der  Dora  und  durchschneidet  ein  großes  Schuttvorlaud.  —  88km 

Amaz,  mit  Burgruinen. 

91km  Verr68  (368m);  r.  ^USt.  von  der  Bahn  der  Ort  (Gasth. : 
Ttalia ;  Ecu  de  Vrnnct) ,  mit  1100  Einwohnern  und  dem  1390  er- 
bauten, 153li  neu  befestigten  .Schloß  (Rocca)  der  ehem.  Grafen  von 
Challant,  auf  einem  Felshügel  an  der  Mündung  des  Vnl  Challant 
malerisch  gelegen.  Gegenüber  am  r.  Dora-Ufer /s30^ne,  gleichfalls 
mit  sehenswertem  alten  Challant'schen  SchloÜ,  vom  Ende  des 
XV.  Jahrhunderts;  n.ö.  zwischen  Challant-  und  Gressoueythal  die 
Felspyramide  der  Becca  di  Vlou  (3032m). 

Die  Thäler  ▼on  Aosta  und  Snsa  (S.  40)  wurden  von  den  Franken  bald 
den  Langobarden  '^rnommen  und  bildeten  Tt'ilc  ilcs  Iränkiachen  Reiches, 
weshalb  hier  auf  der  Südseite  der  Alpen  noch  heute  die  französische 
Spraehe  vorbemeht.  In  Bord  findet  der  Übergang;  ans  der  einen  in 
die  andere  Spraehe  statt,  in  Verr^^s  ist  er  sehon  entschieden. 

Oberhalb  Veri  ^^s  erweitert  sich  auf  kurze  Zeit  das  Thalj  ausge- 
dehnte Rebenfelder.  Über  den  Evan^on  und  die  Dora;  1.  am  Ab- 
hänge das  Dorf  Champ-de-Prnz,  an  der  Mündung  des  Val  Chalame, 
dessen  Bach  das  Dorathal  weithin  mit  Geröll  überschüttet  hat,  dann 
1.  mächtige  Felswände.  —  97km  Montjovet ;  r.  zeigen  sich  hoch 
oben  die  ans«hnlichen  Trümmer  des  Schlosses  Montjovet  oder  S/- 
Germain.  Tunnel.  Die  Bahn  überschreitet  die  Dora  auf  großem 
Viadukt  und  tritt  in  den  malerischen  ^Engpaß  von  Montjovet ,  die 
großartigste  Strecke  der  ganzen  Linie :  eiue  Reihe  von  Tunneln,  da- 
zwischen m&clitige  Stfttz-  und  Sebutzmaueni  folgen  sieh  in  enger 
Felsseblnelit;  tief  unten  die  Dora  in  brausenden  Wasserfällen. 

102km  8t 'Vincent  (4S2m),  r.  20  Min.  oberhalb  der  Bahn  der 
gleichnam.  Ort  (575m ;  Gasth. :  Lion  d*Or,  gut;  Corona),  am  FuÜe  des 
Moni  Zerhion  (272im)  und  am  Ausgang  des  Engpasses,  mit  lline- 
ralbad.  —  Weiter  zwei  kurze  Tunnel;  1.  auf  steiler  Höhe  das  alte 
Challant'sche  Schloß  Ussel. 

104kmCh&tillon(o5im;  H.  de  Londres,  Z.  L.  B.  fr.,  H.-P. 
Suisse,  beide  im  Ort,  gut;  H.  des  Alpes,  beim  Bahnhof,  neu),  Be- 
zirkshauptort mit  900  Einwohnern,  20  Min.  oberhalb  des  Bahn- 
hofs (452m)  an  der  Mündung  des  Valtoiirnanche  prächtig  gelegen. 
Über  die  tiefe  bewaldete,  mit  Häusern  malerisch  überbaute  Schlucht 
des  vom  Matterhorn  kommenden  Flüßchens  Matmoire  oder  Mdr^ 
more  führt  mitten  im  Ort  eine  großartige  einbogige  Brücke.  — 
Nach  Valtowrnanche  und  über  das  Matter joch  nach  Zermatt  s.  Bcb- 
dekef^i  SckweUt, 

W^ter  üher  die  Matmoire,  durch  einen  m&ehtigen  Gerdilein- 
sehnitt  und  zwei  Tunnel  nach  (109km)  Ohambave  (495m)^  mit  be- 
rühmtem Weinbau.  Kach  W.  dfliiet  sich  der  Blick  auf  das  üppige 
Thal  und  die  schönen  Berge  von  Aosta;  Im  Hintergrund  der  drei- 
gipfelige  Rutor  (S.  58). 

Die  Bahn  überschreitet  jenseit  eines  Tunnels  den  Schuttkegel 
von  Dienwz  (98m  1.  Viadukt)  und  tritt  auf  das  r.  Dora-Ufer ;  1.  das 
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mAlerisehe,  mit  alten  Wandmaleteien  geschmückte  Schloß  F^nU, 
oberhalb  der  MQndung  des  Clavalite^ThalB,  aus  dem  die  Schnee- 
Pyramide  der  Tersiva  (S.  56)  hervorblickt.  Dann  zweimal  über  die 
Dora  nach  (116km)  iVu«  (öB5m),  mit  Burgruine,  ai»  der  Mündung 
des  VaL  St-Barthelemy.  Nun  wieder  auf  das  r.  Ufer  der  Dora.  — 
118km  Fif-  Marcel,  am  Nordeingaiig  des  gleichnamigen  Thals  (S.57); 
darüber  am  Abhang  die  violbesurhte  Wallfahrtkirche  von  Ploti.  — 
Über  die  Dora  nach  (121km)  Quart- Vülef raucht  (53om),  r.  auf  der 
Höhe  SchioÜ^  Quart  (7ö6m).  Über  die  Bagnere  und  den  Buthier. 

i29kmAosta.  —  Gasth.:  *H.  Royal  Victoria,  am  Bahnhof ,  Z. 

L.  8/4,  B.l,  F.  11/2,  G.3,  M.5,  P.  9-12fr.,  •H.  du  Montblanc,  am  w.  Ende 
der  Stadt,  Z.  L.  B.  3-3i/o.  F.  il/s,  M.  Ö  fr.,  beide  nur  im  Sommer  geöffnet  ^ 
—  Alb.  Lanier,  im  Hotel  de  Ville,  gute  Kttehe;  Corona,  gegenüber, 

ital.  gut;  H.-P.  Centoz,  ebenfalls  am  Hauptplatz,  gelobt.  —  Caffk  Nazio- 
nal€y  im  Hotel  de  Ville;  Bahnrestaur.^  nicht  besonders;  Bier  h^i  Zimmer - 
tnann^  anweit  des  Hut.  de  Ville.  —  Omnibus  und  Wagen  nach  Courma- 
yeur,  s.  8.  60;  im  Omnibua-Bureau,  am  Hauptplats,  auch  gateZ.  zuSfr. 

Aoüta  (583m),  deutsch  Otffm,  die  Augu$ta  FraetoHa  Salasso- 

rum  der  Römer ,  jetet  Hauptort  (5700  Einw.)  der  italienischen 
Provinz  gl.  N.,  liegt  am  Einfluß  des  Buthier  in  die  Dovre  oder  Dora 
Baltea.  Im  Altertum  war  das  Thal,  das  den  Zugang  zu  den  beiden 
wichtigen  Alponstraßen  über  den  GroPiüTi  und  Kleinen  St.  Bernhard 
nach  Gallien  bilder,  von  den  keltischen  Salassern  bewohnt.  Diese 
wurden  den  Hömeni  oft  unbequem  ,  plünderten  gelegentlich  die 
Kasse  Caesars,  bis  Augustus  sie  nach  langen  Kämpfen  giolienteils 
ausrottete,  die  Überlebenden  aber,  36  000  an  der  Zahl,  zu  Eporedia 
(S.  50)  in  die  Sklaverei  verkaufte.  Zur  Sicherung  der  Straßen  grün- 
dete er  im  J.  25  vor  Chr.  eine  Kolonie ,  gab  ihr  seinen  Namen  und 
3000 Soldaten  der  prfttorianischen  Kohorten  als  Besatzung.  Die  Wich- 
tigkeit des  i6mischen  Aosta  heweisen  die  vorhandenen  Altertümer. 

Ton  dem  im  S.  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof,  in  dessen  NShe 
ein  treffliches  Er%Btandbüd  Vietcr  Emanuels  IL ,  nach  Tortone^a 
Modell  (1886) ,  an  die  JagdausflÜge  des  Königs  in  die  Grajisclien 
Alpen  erinnert,  gelangt  man  bald  an  die  antike  Stadtmauer ,  die 
fast  in  ihrem  ganzen  Umfang,  an  der  SW.- Seite  sogar  mit  der  alten 
Plattenverkleidung  und  Gesims,  erhalten  ist.  Sie  bildet  ein  Recht- 
eck von  724x572ra,  mit  quadratischen,  z.  T.  restaurierten  Türmen. 

Vom  Hauptplatz  (Piazza  Carlo  Alberto),  wo  sich  die  in  der  An- 
lage altrömischen  Hauptstraßen  der  Stadt  kreuzen,  sieht  man  nordl. 
über  den  Häusern  die  Mauern  des  alten  Theaters  und  die  Arkaden 
des  Amphitheaters. 

Die  Hauptstraße  führt  nach  0.  durch  die  dreibogige  Porta 
Praetoria,  das  einzige  ganz  erhaltene  römische  Stadtthor,  in  5  Min. 
nach  dem  stattlichen  ^Tbiomphboobk  dbs  Augustus,  mit  10  korin- 
thischen Halhs&ulen,  dann  Jenseltdes  Buthier,  welcher  sein  Bett 
gewechselt  hat,  zu  dem  schönen  rdmischen  Srückenhogenf  der  JetEt 
zur  Hilfte  in  der  Erde  steckt. 

In  der  Vorstadt  liegt  die  Kirche  St-Oubs  oder  SanV  Orao  (zu. 
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Jabrh.);  im  Chor  der  Grabstein  des  Bischofs  Gallus  (f  54(3)  und 
schöngeschnitztes  Stuhlwerk  des  zy.  Jahrhunderts ,  die  alte  Krypta 
ruht  auf  rdmlschen  Säulen.  Der  schdne  romanisclie  Kreuzgang  des 
Klosters  hat  hübsche  Kapitale  (xn.  Jahrh.)-  Neben  der  Kirche  ein 
Turm  des  zu.  Jahrhunderts  aus  rSmlschen  Quadern,  gegenüber  zwei 
antike  Säulenstümpfe  vor  einer  Kapelle.  —  An  demselben  Platze 
das  Priorat  von  8t-0un,  ein  malerischer  Bau  des  zt.  Jahrhunderts 
mit  Thonomamenten  und  achteckigem  Turm,  im  Innern  gute  Holz- 
schnitzereien und  Fresken. 

Die  Kathedbale  verdankt  ihre  jetzige  Gestalt  dem  xiv.  Jahr- 
hundert: fiber  dem  Portal  ein  bemaltes  Thonrelief,  im  Chor  zwei 
Bodenmosaiken  des  x.  Jahrh.  und  Stuhlwerk  der  Frührenaissance. 
Im  Domschatz:  zwei  Reliquierikästen  der  II.  Gratus  und  Jucundus 
(xiii.  und  XV.  Jahrh.),  eine  Kamee  mit  dem  Bildnis  einer  römischen 
Kaiserin  in  Fassung  des  xiii.  Jahrh.,  Elfenbein-Diptychon  des  Kon- 
suls Probus  (406)  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  Honorius. 

Am  Südthore  der  Turm  Bramafam  (xii.  Jahrb.),  in  welchem  ein 
Graf  von  Challant  aus  Eifersucht  seine  Frau  dem  Hungertode  über- 
liefert haben  soll,  und  an  der  Westmauer  die  durch  Kavier  le 
Maistre's  Erzählung  bekannte,  ebenfalls  mittelalterliche  T<mr  du 
L/preux,  in  der  ein  Auss&tziger  Namens  Guasco  (f  1803)  und  seine 
Schwester  Angelica  (f  1791)  litten.  —  In  der  Stadt  viele  Cr^tins. 

Sfidl.  von  Aosta  erhebt  sich  die  ♦Becca  di  Nona  (3i42m),  mit  umfas- 
sender Alpenaussictit:  6-7  St.,  mit  Führer  {12  {t.)\  auf  2/3  der  Uöhe  die  Alp 
Comboi  (3l21m  *,  Unterkunft),  oben  ein  Sehutshans  (Rif  uyio  Budden).  ^  Xont 
Smiliiu  (3559m),  von  Combot  in  4  St.,  anstrengend,  nur  für  Geübte  mit 
Führer  (30  fr.).  Aussieht  noeh  umfassender  als  von  der  Beeca  di  Nona. 

Die  Landstrai&e  nach  Gourmayeur  ffihrt  in  dem  breiten 
schattenlosen Thale  der  DoraBaltea  weiter,  an  dem  stattlichen  könig- 
lichen Schloß  Sarre  (657m)  vorbei  nach  AymnviUe  (646m) ,  mit 
Eisenhütten  und  vlertörmigem  Schloß.  Gegenüber  von  St-Pierre 
(66ira),  mit  Kirche  und  malerischem,  z.  T.  erneuten  Schloß  auf 
einem  Felshügel,  mündet  südl.  das  Val  de  Cogne  (S.  55).  Vom  hier 
mit  prächtigem  Blick  auf  den  drcijripfeligen  Rutor,  die  GrivoLa 
U.  s.  w.  an  einem  alten  Turm  vorbei  nach  (2  St.) 

Villeneuve  (650m;  Cervo^  sehr  einf.) ,  einem  sciuin  gelegenen 

Dorfe,  überragt  von  der  Ruine  Argent  auf  hohem  Felsen. 

Von  Villeneuve  über  den  Col  de  Nivolet  naeh  Ceresole 
Reale  (138t.).  Der  Anatieg  auf  gepflastertem  Saumpfad  ist  steil  und 

unangenclim :  vv.  schJWicr  Plick  auf  den  Montblanc.  frc^PTiüher  von  (8/4  St.) 
Champlong  ^  wo  man  die  erste  Thalstufe  des  V^^l  Savaranche  (s,  unten)  er- 
reicht, mündet  w.  das  sehftn  bewaldete  Val  de  Rhtmet;  auf  der  Höhe 
zwischen  beiden  Thälern  Schloß  Inirod  (S.  58).  Weiter  hoch  auf  der  r. 
Soite  des  tief  eingeschnittenen  Bachfs  nach  (3  St.)  Degioz-Valsavaranch© 
(S.  57)  und  über  Tignet  und  Dien  nach  (21/4  St.)  Pont  (I94üm;  kl.  Whs.  mit 
tt  Betten) ,  dem  obersten  Ddrfehen  des  Val  Savaranehe ,  am  w.  FuA  des 
Gran  Pararliso  (S.  57). 

Das  Val  Savaranche  teilt  sich  hier  5  der  Weg  überschreitet  den  aus 
dem  westl.  Thalzweige  kommenden  Baeh  und  steigt  in  zahllosen  Win- 
dungen an  d<'r  .stoilen  IVlswand  hinan,  an  einem  .«schönen  Wasserfall 
vorbei,  znx  (1  St.)  Croix  d'Arotetta  t237öm),  einem  Kreua  am  Kaude  des 

Digitized  by  Google 


64    liouU  13. 


PKE-ST-DIDIBR. 


Absturzes,  mit  prächtigem  Blick  auf  den  unmittelbar  gegenüber  aus  weiten 
Firnfeldern  aufragenden  Gran  Paradiso  mit  se  inen  drei  Spitzen.  nJ'trdl.  da- 
von Becca  Monfcandeyne,  Pointe  lierbetet  und  M.  (irivola.  Weiter  durcl»  ein 
wüstes,  hier  uud  da  sumpfige«  Boehthal  mit  sahlreiehen  OletsehersehÜffen 
zu  den  (l  St.)  Chalets  de  Nirolet  (Krfr  inid  2  I?etten)  und,  einen  kl.  See  mit 
einem  kgl.  Jagdhaus  links  lassend,  zum  (1  St.)  Col  de  Nivolet  (2641m}, 
einem  schmalen  FeUrüeken  mit  berrliehem  Bliek  naeh  8.  auf  die  jenselt 
des  tiefen  Val  d^Orco  emporragende  Z-sraiina  (S.40);  w.  der  hohe  Col  de 
la  Galise  und  die  Cima  di  ßousson^  ö.  die  Kette  des  Gran  Faradiso,  (Über 
den  Calle  Rossetto  führt  n.  w.  ein  Weg  ins  Val  de  Rhfme/t.) 

Hinab  in  vielen  Windungen  an  einer  fast  senkrechten  Felswand  zu 
einem  wüsten  Hochthal  mit  mehreren  Seen  und  Sennhütten;  dann  auf  der 
1.  Seite  des  in  zahlreichen  Fallen  hinabstürzenden  Aynello-  JJac/ies  auf 
steilem  Ziekzackpfade  naeh  (2  St.)  ChiapiU  di  »opra  (1752m),  dem  obersten 
Weiler  des  Orcothals,  und  an  der  Parrncchia  (t0l8m).  der  schöngelegenen 
Pfarrkirche,  vorüber  nach  den  Gastlmfen  von  (2  St.)  Ceresole  Reale  (S.  30). 

Nun  Über  die  Savarnnche  und  scharf  bergan  nacli  (IV4  St-) 
Ai  vier  (776m;  Croce  biaiica).  R.  hoch  oben  aul' steiler  Felswand 
die  Kirclie  von  ß^-iV/ro/as  (llliüm) ;  im  \'ordergrunde  erscheinen 
wieder  die  Scbneefelder  des  liutor  (S.  58).  Die  Straße  überschreitet 
bei  dem  schön  gelegenen,  aber  selmiutzigen  Dorfe  (V4  St.)  Liverogne 
(730m;  J7.  ä/u  Col  d/u  Moni,  einf.)  das  tiefe  Felsbett  der  Dora  di 
Valgriianche  (S.  58)  uud  führt  durch  eine  Felsschlucht  nach  Ruinaz 
(787m}  Croiz,  dürftig);  gegenüber  liegt  Avise  mit  Burgtrummem 
und  alter  Kirche.  Hier  wird  zuerst  der  Montblanc  sichtbar.  Die 
Straße  fährt  nochmals  durch  einen  wilden  Engpaß  (Pierre  taillce) 
und  tritt  auf  dem  (^/4  8t.)  Pont  d'Equilwe  (784m)  auf  das  linke  Ufer. 
Das  Thal  erweitert  sich.  Am  r.  Ufer  die  schöne  Cascade  de  Derby 
in  mehreren  Absätzen.  1  St.  Morgex  (920m;  Gasth. :  Chene  vert, 
Arifjo).  Die  Stralie  zieht  sich  nun  mit  schönem  Rückblick  auf  die 
Grivola  (S.  '){'))  hoch  an  der  Bergwand  entlang,  tritt  dann  auf  das  r. 
Ufer  der  Dura  Baltea  und  erreicht  nach  1  Stunde 

Pr^-St-Didier  (990m;         de  l'Vnivers,  Couronne,  Lundres)^ 

malerisch  gelegenes  Dorf  mit  besuchtem  Mineralbad,  wo  1.  dieStraßö 

zum  Kleinen  8t.  Bernhard  abzweigt  (s.  unten). 

AüsPLuen.   Sehr  lobDend  ist  die  Besteigung  der  ^TM«  de  Grammoiit 

(273701),  4  St.  \v.  von  Pi<-St-l)iditr  (bis  '  A.  SL  nntcrhalh  des  Gipfels  kann 
man  reiten).  Man  folgt  der  Kleinen  St.  I)ernhardstra(je  (Richtweg  in 
90  Hin.)  bis  c.  6  Min.  oberhalb  des  ersten  Tunnels.,  hier  r.  hinan  zum 
(3  St.)  Dörfchen  Chanton  (1820m)  und  zum  (II/3  St.)  Gipfel,  mit  großartiger 
Aussicht  auf  <len  31<intblanc  utnl  die  Orajischen  Alpen  (5  Min.  unterhalb 
die  Capanna  De  .Saussure  des  italienischen  Alpenklubs).  Ein  anderer  be- 
quemer Weg  zweigt  bei  Blevazy  1  St.  von  Pre -St -Didier,  von  der  Bernhard- 
straße r.  ab  und  vt  reinigt  sieh  in  ChantOD  mit  dem  erstgenannten.  Führer 
für  Geübte  entbehrlich. 

Uber  den  Kleinen  St.  Bernhard  naeh  Bourg-St-Maurice 
9  Stunden.  ]>ii'  ^ihiüic  lu  u»  Straf'<t'  /.ii  lit  .<ii'li  in  vielen  Windungen  (Fußsteiii 
kürzt)  im  Thai  der  Thuile  bergan,  über  Baime  nach  (2  St.)  La  Thuile  (i441m^ 
Alb.  Xazionale^  Alb.  della  Ooletta^  beide  einfach),  mit  Aussicht  auf  den 
großen  Gletscher  des  Rutor  (348Gni),  der  von  hier  bestiegen  w  erden  kann 
(2  St.  s.  die  prachtvollen  Rutorfälle,  s.  S.  58);  weiter  über  (IV4  J^t.)  I'ont- 
Serrahd  (IGÖlm),  un  der  (l  St.)  Cantine  des  Kaux-Rousses  (2055m)  vorbei, 
zum  (:V4  St.)  Col  du  Petit-St-Bemard  (2188m);  an  der  Südseite,  1/4  St.  jen- 
seil  des  Passes,  ist  die  Grenze  zwischen  Italien  und  Frankreich  und  ein 
JJospii  (2iö3m)  mit  guter  Unterkunft  (einlache  Verpflegung  unentgeltlich, 
bessere  KÜehe  gegen  feste  Taxe).    [Sehr  lohnend  ven  hier  die  Besteigung 
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des  Moni  Valaisan  (28S2m),  aVagt.  s.o.  ;  des  Moni  JSeU^dire  iQlijA2m),  H/a  St. 
5.;  und  der  Loneehrontetie  (iSSSm),  3  8t.  w.:  alle  mit  tredl.  Aussieht  auf 
den  Montblanc.)  Alln>ühlic]i  hinab,  stets  mit  schöner  Aussieht  auf  das  Ist're 
thtki  iTarentaist)  und  die  Öavoyer  Berge,  über  St-Oertnain  und  S^ez  oacli 
(4  St.)  Bonrg*Bt-nniiiM  (Slfim;  Mayti,  Z.  B.  di/^,  M.  3  ir.),  Stjidtehen 
an  der  hhre,  von  wo  3mal  tägL  DUigeoee  in  41/2  8t.  nach  (26km)  M^ütitr»- 
en- Tarentaise  (S.  2). 

Von  Pr^-St-Didier  auf  dem  l.  Ufer  nach  {yi^  St."*  Pahnsieux 
und  durch  eine  waldige  Schlucht  in \Vinilnngen  lünaul  nach  (1  St.) 

Gourmayeur.  —  Gasth.-.  »H.  Koyal,  *Aiigelo,  in  beiden  Z.  L.  H. 

4-6,  F.  U/a,  G.  31/2,  M.  5  fr.  j  *U  n  i  o  n  j  »H.  d  u  3d  o  n  t  b  l  a  n  c ,  nürdl.  10  JI  in. 
▼or  dem  Ort,  Z.  fi.  31/3,  M.  m.  W.  4  f^.  —  Btikuir,  Savoye  (aueb  Z.)  ^  Ca/^  du 
Montblanc  (Bier).  — '  Omnibus  nach  Aosta  8.  8.  60^  Einsp.  15,  Zwelsp.  25  fr. 

Courmayeur  (r228m) ,  ital,  ("ormaqgiore ^  ansehnliches  Dorf  in 

herrlicher  Lage  am  obern  iMide  des  Aostatlials,  wird  von  Italienern 

als  Sommeraufenthalt  viel  besucht.    Der  Gipfel  dos  Montblanc  ist 

hier  durch  den  Mont  Chetif  (2332m)  verdeckt,  aber  10  Min.  s.  vom 

Dorfe  auf  der  Straße  nach  Pr^-St-Didier  sichtbar.  —  20  Min.  n.  das 

kleine  Schwefelbad  La  Saxe. 

AusPLVOB.  Der  ^Mont  de  la  8aze  (3358m),  3  St.  (Führer  6  fr.,  entbehr- 
lich), gewährt  eine  Voll.sicht  auf  die  gletscherreiche  Ostseite  des  Mont« 
blanc  vom  Col  de  ia  Seigne  bis  /um  Col  Ferret,  die  Dcnt  du  Geaut  und 
die  Joraöses  in  unmittelbarer  Nähe.  Bequemer  Saumweg  von  Courmayeur 
über  ia  Saxe  (s.  oben)  und  Villair  zu  den  (3  St.)  Chalets  du  Fn'  (1975m) 
und  zum  (1  St.)  Gipfel.  Den  Abstieg  kann  man  über  die  Chalets  I.enchi 
(1922m)  in  das  Val  Ferret  nehmen.  —  Ausflüge  in  die  Montblanc- Gruppe 
s.  Bmäektr'»  Schweig, 


14.  Von  Aosta  in  die  Orajisolieii  Alpen. 

Die  GRAJiscHKti  oder  Guaukn  Alpen,  ein  ausgedelintes,  im  Gran  Para- 
diso (4061m)  und  in  der  Orivola  (3969m)  gipfelndes  Gebirgsland,  erheben 
sich  zwi.schen  den  Thälern  der  Dora  ßaltea  und  Ix^re  nördl.  und  der  Dora 
Riparia  und  des  Are  südlich.  Wir  geben  hier,  in  einer  auf  vier  Tage  be> 
reehnet4*n  Rundwanderung  von  Aorta  fiber  C»^«,  Vahavaranehe  ^  Shtme* 
Ncitre '  Dame  y  VaUjrisanche  nach  Liverogne  und  zurück  nach  Aosta,  nur 
einige  Konten  dureb  den  östlichen  Teil  dieses  prächtigen  üocbgebirges. 
AlB  Standquartier  zu  Ausflügen  eignet  sich  (hgne  am  besten.  —  Die  Berge 
▼on  Cogne  sind  das  Lieblings*  Jagdrevier  des  Königs  ITumbert  wie  vor- 
dem seines  Vaters  Victor  Emanuel  IL;  hier  kommt  noch  der  Steinbock 
(ital.  siambecco^  franz.  houquetin)  vor,  der  sonst  in  den  Alpen  fast  ver- 
sehwunden ist.  Trefifliche  Reitwege  ftthren  zn  den  Jagdhäusern  und  bieten 
dem  Wanderer  bei  matichen  Touren  eine  wesentliche  Erleiehl'  rung.  Zu 
empfehlen  der  von  der  Sektion  Turin  des  Italien.  Alpeuklut)ä  heraus- 
gegebene Führor:  BcbbaS  Yaecar&fUt  Otiida  delte  Alpi  Ocddentali,  Vol.  IL 
Grate  e  Pen»ine.  1896. 

I.Tag.  —  Vo»  Aosta  nach  Cogne  (6V2  St.).  Bis  (2  St.)  Ayma- 
viUe  (646 m)  kAMk  man  die  Landstral^e  benutzen  (S.  Ö3),  besser  aber 
überschreitet  man  gleich  bei  Aosta  die  Dora  und  wandert  über 
Gre.'isan  und  Joven^an  durcli  Wiesen  und  Felder  hinan.  Der  Saum- 
weg steigt  von  hier  steil  hinan  an  der  Kirche  von  >^t- Martin  vorbei 
nach  Füja  (850m)  und  bie;^t  in  das  einformiL^e  Val  de  Cogne  ein, 
lioch  über  der  in  tiefer  Schlucht  brausenden  drand'  Faii^U.  Tief 
unten  erblickt  man  bald  die  Häuser  von  Font  d'Ael  (8I3m),  mit  einer 

Digitized  by  Google 


56   Rimie  14.  GRAJISCHS  ALPEN. 


Cognt, 


trefflich  erhaltPTiPii  römischen  ^Brücke  (ehemals  Aquädukt)  aus  der 
Zeit  des  Augustus.  55m  laug.  l*20m  über  dem  Strom.  Das  Thal  ver- 
engt sich;  der  Weg  tritt  auf  das  1.  Ufer  (r.  wird  die  Grivola  kurze 
Zeit  sichtbar).  Vl^  St.  Vieyes  (1138m;  einf.  Kantine),  an  der  Mün- 
dung der  Comhe  de  Surnenuh  (hübscher  Wasserfall) ,  im  Hinter- 
grunde Grivola  und  Gran  Nomenon  (3488m).  74  St.  weiter  bleibt  r, 
Süvenoire.  Der  Weg  führt  an  einer  verfallenen  Eisenscbmelze  vor- 
bei und  tritt  auf  dem  Pont  de  Laval  (1366m),  wo  sich  der  Bliek 
auf  die  Berge  von  Oogne  offbet,  wieder  aufs  r.  Ufer  nach  St.) 
Ejtinel  (1452m);  gegenüber  die  Punta  del  Paustet  (s.  unten)  und 
der  TrajO'Qletscher.  Bei  (Vs  St.)  Cretaz  mfindet  r.  der  Valnontey^ 
Bach  in  die  Grand*  Eyvie;  20  Min.  weiter 

Coglie  (lö34m ;  Gasth. :  Grivola,  Z.  2,  P.  6*/2 fr*,  gut;  Mont  Emi" 
liu8,  Z.  2  fr.,  sehr  einf.),  Hauptort  des  Thals,  mit  schönem  Blick 
nach  S.  auf  Gran  Paradiso  und  Tour  du  Grand  St-Pierre  mit  ihren 
Gletschern  (Glacier  de  la  Tribulation,  du  Grand  Crou,  du  Money 
u.a.),  nach  NW.  auf  den  Montblanc,  ein  trefiliches  Standquartier 
für  Ausflüge.  Das  Thal  vpizwcigt  sich  in  drei  Äste:  s.  VaJlone  di- 
Vahiontey,  s.ö.  Valloiie  d'  Urtier,  n.ö.  Vallone  di  Grauson. 

Bergtouke»  und  PIssb  (Führer  Joseph  und  Louis  Jeantei)  : 

^Pnnta  del  FoiitMt  (30Win),  5  St.  (Ffihrer  6,  mit  Maultier  19  fr.). 

Reitweg,  bei  Cretaz  (s.  oben)  über  den  Valnonteybach  und  duroli  Wald, 
weiterhin  über  Rasenliänge  hinan  zu  den  Sennhütten  von  Ors  dessus  und 
(3  St.)  Pousset  dessus  oder  superiori  (2557m).  Von  hier  in  II/2  St.  steilen 
Steigeng  (unweit  des  Oipfels  eine  nur  für  Schwindelfreie  passierbare 
Stelle)  auf  den  Felskamtn  der  Punta  del  Pousset^  mit  prächtigem  Bliek 
auf  die  in  unmittelbarer  Nähe  über  dem  Grivolaglet^cher  aufragende  Gri* 
voU,  die  auf  dieser  Seite  in  Kühnheit  des  Aufbaues  dem  Hatterborn  nahe 
kommt,  sowie  auf  andere  Teile  der  Fenninischen  und  Grajischen  Alpen) 
Grivola  (3969m),  9  St.,  schwierig  und  nur  ganz  geübten  Steigern  anzu« 
raten  (zwei  FQbrer,  je  28  fr.),  noeh  schwieriger  von  Valsayaranehe  aus. 

*Funta  di  Tersiva  (3513m) ,  7  St.  mit  FQhrer,  für  Geübte  nicht  schwie- 
rill)  Von  Cogne  durch  das  Vallone  di  Orauson  zu  den  Hütten  von  (2i St.. 
Grauson  (2271m)  und  (8/4  St.)  ErvUlitre  (2öl2m),  dann  am  kl.  Lac  Doritre- 
vorbei  zum  (1  St.)  Patio  O'Jnvergntux  (9801m)  und  über  die  w.  Sehneide 
/um  (21/2  St.)  Gipfel,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Grajischen  und 
Penninischen  Alpen  und  die  piemontefiische  Ebene  (Turin).  Die  Besteigung 
ist  auch  von  S.  aus  dem  Val  dCUrUtr  über  die  Alp  PtHn^tm  und  von  N. 
aus  dem  Val  di  Clavaliti  ausxuführen  O^tstere  schwieriger). 

In  dem  s.  sich  öHnenden  Vallone  di  Valnontey  liegen  3  St.  von  Cogne 
(zuletzt  steiler  Anstieg)  die  Alphütten  von  le  Moneij  (2339ra)  mit  herr- 
lichem Blick  auf  den  Gran  Paradiso  und  seine  Gletscher  (Besteigung 
8.  S.  57).  Zwei  schwierige  Gletscherpässe,  der  Colle  Grand  Crou  oder 
Col  Tnrkeit  (o895ni),  /wischen  Gran  Paradi^o  und  Becca  di  Cray,  und  Colle 
Money  (34ik>mJ,  zwischen  lioccia  Viva  und  Tour  du  Grand  tit-Pierre^  lühren 
aus  dem  oberen  Valnontey  in  das  Fal  d'Orco  (S.  51;  Führer  15  fr.). 

Von  Cogne  nach  Hone-Bard  über  den  Col  de  Cogne,  11-12 
St.,  lohnend  und  nicht  schwierig:  Saumweg  (königl.  Jagdweg),  bei  (I/2SI.) 
Champlong  (löölm)  auf  das  r.  Ufer  des  Urtier  und  in  dessen  blumen-  und 
wasserfallreiebem  Thale  hinan,  bald  mit  schönen  Blicken  w.  auf  die  Gri- 
vola. s.  in  die  t^letscheruniscblossene  Combe  de  Valeille  (8.  unten),  an  der 
Kapelle  von  Cret  vorbei  zu  den  (2  St.)  Hütten  von  (Jhavani$\  hier  entweder 
r.  den  „Thalweg"*  über  Srulot  und  Feyrosos,  oder  1.  am  Abhang  der  Ter- 
Sita  (s.  üben)  über  Pianos  nnA  Ponion,  mit  kl.  Si-c,  weiter  an  der  Tour  de 
Ponton  entlang  zum  (2  St.)  Gel  de  Cogne  iFenitre  de  Cogne  oder  Pinestra 
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Ch«nnp9reher,  2831iii),  zwischen  Tour  de  Ponton  und  Becco  Coataua.  Hinab 
in  das  wiesenreiche  Val  Champorcher  oder  Oamporciero  ^  nn  dt-n  Hütt<  n 
▼OB  Dondenna  vorbei  nach  (BVa  St.)  OÄamporr/i^r  (14 17m ;  einf.  Wtia.}  und 
über  Pont-Iioset  hinaus  nach  C^Va  St.)  Uönt-Bard  (6.  50). 

Von  Gogne  nach  6t-Mareel  Qber  den  Col  de  St-Mareel, 

8  St.,  nicht  schwierig  (auch  für  Maultiere  gangbar).  Durch  das  Vallone 
di  GrausoH  zu  den  (2^/2  St.)  Hütfpn  von  Graufon  is.  S.  56)  und  an  (Ipto  kl. 
Coronas-See  vorbei  zum  (2  St.)  Coi  de  St-Marcel  (CoUe  di  Coronas^  2l)0<ui), 
einer  Einsenkung  der  CreHa  del  Tessonet-^  hinab  durch  das  waldreiche 
Vallone  di  St-Marcel  nach  (3J  '2  St.)  St-Marcel  (S  W}) 

Von  Cogne  nach  Aosta  über  die  Hütten  von  Chavani»  und  Ar- 
pinon  (2326  m),  den  Col  d' Arbole  (2835  m;  prächtiger  Blick  auf  C^ran 
Paradiso  und  Grivola),  hinab  über  die  Chalets  Arbole  (2496m)  und  die 
Einsiedelei  Si-Grat  (2773m):  9  St.,  mit  Führer,  mübsan»  aber  lohnend. 
—  !Nach  Aymaville  über  den  CoUe  di  Chaz-Skche  (2820m)  oder  den 
(küe  del  DrHie  (26B9iii}i  7-8  6t.,  beide  unaehwierig  und  lohnend. 

Von  Cogne  ins  Val  Soana  über  den  Colle  della  Nouva, 
7-8  St.  bis  Campiglia,  niebt  schwierig  und  liilinend.  An  den  Hüften  von 
Chavanis  und  Bruiot  (s,  S  56)  vorbei  zum  Fuli  des  Gletschers  und  den- 
selben nach  r.  umgebend  zum  (3  St.)  Colle  della  Kouva  (Colle  deWArietta^ 
2947in),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Montblanc  und  die  Südseite  der 
Grajischen  Alpen.  Steil  hinab  zu  den  Hütten  von  Arietta  und  durch  Val 
CamftiffUa  naeh  &  8t.)  CampigUa^  (l/g  6t.)  VeOprato  und  (Vs  6t.)  Roneo 
(941m;  pTasth.:  Alb.  Nationale,  Universo ;  Omnibus  nach  Cuorgne),  im 
Val  .Soana,  21/2  St.  oberhalb  Pont  Canavese  tö.  39j.  —  Zwei  andere  Über- 
gänge ins  Val  Soana  führen  über  den  Cdle  Bardone^  (2833m).  zwischen 
Punta  Lavina  und  Punta  Rol  (beschwerlich),  nnd  über  die  JBpeeheit»  di 
Ranciö  (8005m),  n.  von  der  Lavina  (schwierig). 

Ins  Val  d'Oreo  (Ka^  Locana)  über  den  Colie^  Grand  Crou  oder  den 
Cöite  Money  (s.  8.56).  Zwei  andere  sehwlerlse  Übergänge  führen  aus 
dem  Vallone  di  VaUille  (s.  Seitentbal  des  V.  d'Urtier,  S.  56)  über  den 
aussichtreichen  Colle  di  Teleooio  (3326  m),  zwischen  Tour  du  Grand  St-Pierre 
(36^  m-,  vom  Paß  schwierig  zn  ersteigen)  und  Ondetttma^  oder  den  Oolle 
Saagie  (3206m),  zwischen  Ondezzana  und  Punta  Sengte^  ins  Val  Piantonetto 
zum  Rifugio  des  italienischen  Alpenkiubs  (c.  27ö0m)  und  weiter  nach 
Perehecche,  im  Orcotbal. 

2.  Tag.  —  Von  Cogne  nach  Valsavaeanche  über  den  Colle 
Lauzon,  8-9  St.,  leimend,  auch  ohne  Führer  (10  fr.).  Reitweg  von 
(^/4  St.)  Vnlnontey  (1678m)  r.  hinan  durch  Wald,  an  einem  Wasser- 
fall des  Lauzon  vorbei  zum  (272  St.)  kgl.  Jagdhaus  Campement  du 
Roi,  2ö88m)  und  zum  (2  St.)  Colle  Lauzon  (3301m),  mit  trefifUcher 
Aiusiclit  (umfassender  noch  von  der  Anhöhe  einige  filin.  s.  Tom 
Paß).  Hinab,  mit  Blicken  auf  1.  Gran  Paradiso,  r.  die  Abstürze  der 
Grivola,  zu  den  dVt  St)  ChaletB  de  Leviona  (2364m;  gute  Fuß- 
gSnger  liSnnen  hier,  mit  Führer,  bei  dem  kl.  WasBerfall  über  den 
Bach  gehen  und  auf  steilem  Pfade  direkt  nach  Valsavaranche  hinab- 
steigen). Der  Reitweg  bleibt  am  1.  Ufer  des  Baches  und  erreicht  die 
Thalsohle  des  Val  8  avaranche  bei  dem  Dorf  (l'/g  St.)  Tignet,  20  Mio. 
s.  von  Degloz-Val8ayaranche.(i541m ;  H.-Rest.  du  Club  Alpiu, 
Z.  l*/2?  *^V2  fr.,  einfach  gut),  Hauptort  des  Yal  Öavaranche  (G. 
Blanc  und  G.  Daynd,  Führer). 

Andere^  ziemlich  beschwerliche  Übergänge  von  Cogne  nach  Valsava- 
ranche  sind  der  Col  de  VHerbeiet  (SdO^m)  und  der  CeUe  itetoncles  (3100m). 

Von  Valsavaranehe  nach  Ceresole  Reale  s.  8.  53.  Von  (21/4  St  )  Poni 
(S.  53),  dem  obersten  Weiler  des  Val  Ravaranche,  ist  der  Gran  Faradiro 
(4061m)  in  7-8  St.  *u  erreichen  (schwierig,  nur  für  durchaus  geübte  Berg- 
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Steiger ;  F.  00  fr.) :  1/4  St.  8.  von  Pont  1.  hinan  tnm  (3  8t.)  RiewMro  VÜtario 

Emanuele  (2850111)  oberhalb  dtT  Alp  Manrnrv\  daini  libpr  'Im  (Hader  de 
Moncorvi  zum  (4  Öt.}  Gipfel.  Abstieg  zum  Vhalei  d'JJerbttei  (UnterkunltJ 
und  durch  das  Vaintmiep  (S.  5G)  nach  Cogne  (sehr  schwierig). 

3.  T  a g.  —  Von  Valsavaranche  nach  Rii:^mes  Notre-Dame  übek 
DEN  CoLLE  d'Entrelor,  6  St.  (Führer  6  fr.).  Kgl.  Reitweg  über 
(20  Min.)  Creton  anfangs  ziemlich  steil  zum  (2  St.)  kgl.  Jagd- 
hause ('219Üm);  dann  l.  am  Abhang  entlang,  an  dem  (lV4St.)  kl. 
Tjago  dl  Djouan  (2o24m),  weiter  am  Lago  Sero  (2767m)  vorbei,  im 
Zickzack  zum  (l'^St.)  CoUe  d'Entrelor  (3009m),  zwischen  Chna 
(Ii  GoZiien  (3084  m)  und  Chnn  di  Percia  {3082  m).  Schöner  Blick 
w.  auf  den  Rutor,  ö.  Gran  Paradiso  und  Grivola.  Hinab  ziemlich 
Steil  durch  das  VaUone  d'Entreiwr  (1.  die  Bteca  diSamheina,  SlOlin) 
Dach  (2V2  St.)  Blidmet  Votre-Bame  (1834m;  dürft.  Kantine,  Unter- 
kunft auch  heim  Pfarrer),  Hauptort  des  Val  de  RhSfMB,  das  von 
mächtigen  Oletschern  geschlossen  wird.  Notre*Dame  ist  6  St.  von 
Yilleneuve  entfernt;  dor  Weg  thalabwärts  führt  üher  Bhimes-St'- 
Georges  und  Introd  (880m),  mit  Schloß,  wo  sich  das  Val  de  Rhemes 
mit  dem  Val  Sararanche  vereinigt  (s.  8.  53).  Beim  Hinabsteigen 
schöner  Blick  nördl.  auf  Mt.  Velan  und  Grand-Combin. 

Valsavarancbe  nach  Rliemt-s  X.-I)ame  über  den  Colle  di Sort  (2dQlm)^ 
8.  vom  M.  lioUita  (33öim),  kürzer  aber  mühsamer  als  Col  d'£ntrclor. 

4.  Tag.  —  YoK  Rhemes  Notre-Dame  über  den  Colle  della 
FiNESTBA.  NACH  Valorisanohb  (6  St. :  Führer  6  fr.)  und  weiter 
NACH  Liverogne  (3  St.)  UND  AosTA.  Steiler  Anstieg  zum  (37« St.) 
Colle  della  Finestra  (2847m)  zwischen  r.  Becca  de  Tel,  1.  Becra 
delV  Inver<intiH  (3608m),  mit  schönem  Blick  auf  Oiinelune  und 
Rutor.  Hinab  über  GerÖU  durch  das  Vallon  del  Bouc  (bei  der  We>r- 
teiiung  1.);  1.  der  Glavier  de  Hahn  ig  ne  und  der  Mt.Forciaf,  der  die 
Becra  delV  fnvergjiau  verdeckt.  i'/gSt.  Alp  Nouva  (2141m);  dann 
iiinab  über  den  Bach  nach  Foniet  (1731m  :  kl.  Whs.  von  Bois),  dem 
obersten  Dörfchen  im  Val  Grisanche,  und  über  Sevty  und  Mon^ 
dringe  nach  (2  St.) 

ValgprifaiLdie  (1664m;  Unterkunft  in  der  CanUne  du  Cfal  du 
Jlfont  oder  beim  Pfarrer),  Hauptort  des  Thals,  am  Fuft  des  Rutw, 

Die  Besteigung  des  Butor,  eines  ansehnlichen  glet.scherbedeckton  Rerg- 
massivs  mit  verschiedenen  Gipfeln  (s.  höelLstc  Spitze  348Gm,  n.  Spitze 
3449m),  läLU  sich  sowohl  von  Valo;risanche  ,  wie  (vorzuziehen)  von  La 
Thuile  am  Kleinen  St.  Hernhard  (S.  54)  r)bne  anßergewöhnllehe  Schwierig- 
keit ausführen  (Führer  40  fr,).  Von  la  Thuile  Saumwee  durch  das  tiff 
eiit{'e,schuitteue  Rutorthai  bis  zu  den  (2  St.)  großartigen  */'ttf/e»  des  Rutor 
(19;54m),  hier  1.  hinan  zur  (11/2  St.)  Oapanna  8.  MarghtrHa  (2466m),  ober- 
halb dos  aust:t'trocknetf Ti  kl.  Rutorge^;  dann  über  den  großen  Rntor- 
(HeUcher  zur  (3  St.)  T4ie  du  Rutor  (34ä6m),  mit  prächtiger  Aussicht  nament- 
lich auf  den  Montblanc  (oben  eine  Sehntzhütte  des  ital.  Alpenklvbs).  — 
Vnn  V  a  1 }:  r  i  s  a  II  i- h  ('  nach  H  o  u  r  g  -  S  t  -  M  n  u  r  i  c  e  (8.55)  über  den  Col 
du  Mont  (2t>48m)  führt  ein  nicht  beschwerlicher  Saumweg  (lö  Üt.  von 
Aosta  bis  Bourg-St-Manriee). 

Der  Saumweg  von  Valgrisanche  nach  (3  St.)  Liverogne  führt 
durch  das  schön  bewaldete  Thal  auf  dem  1.  Ufer  der  Dora  di  Val-- 
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(jrhanche  liber  Ceres  odei-  ^'erre' (Hot.  Frassy  .  einf.)  nach  Revers^ 
wo  der  Fluf^  auf  kurzer  Strecke  unter  FelstMi  verschwindet  das 
Dörfchen  Vlanaval  bleibt  links).  Das  Thal  verengt  sich  zu  wilder 
Schlucht;  der  Weg  bleibt  an  den  fast  senkrechten  Felswänden  hoch 
auf  der  1.  Seite  des  in  der  Tiefe  tosenden  Stroms.  Gegenüber  auf 
der  r.  Seite  auf  scheinbar  unzugänglichem  Fels  die  Burgtrümmer 
▼on  M&ntmajeur  oder  Tour  d'Arboi,  —  lAverogne  s,  S.  54. 

Vor  Liverogne  Terläßt  der  Weg  die  Schlacht  and  führt  L  hinah 
dorch  Wiesen  and  Baomgruppen  auf  die  Straße  Ton  Coarmayenr 
nach  Aosta  (S.  52). 


15.  Von  (Turin)  Santhia  nach  Biella. 

30km.  Eisenbahn  in  c.  1  St.,  für  4  fr.  10,  3  fr.  10,  2  fr.  5  c. 

Sfinthiä  s.  S.  GO.  Die  Zwischenstationen  sind  ohne  Bedeutung, 
die  Aussicht  in  die  Berge  aber  sehr  schon. 

30km  Biella.  —  ÖASTH. :  Teeta  grigia,  Augelo,  Leon  d'Oro, 
Alb.  Centrale,  in  der  Neustadt;  Grand  Hötel,  mit  Wasserheilanatalt, 
in  der  Altstadt.  —  Hochgebirgs-Photographien  bei  Vittorio  Sella. 

Biella,  Stadt  von  11700  Einwohnern.  Sitz  eines  Bischofs,  im 
Cervo  gelegen,  besteht  aus  zwei  Teilen,  der  hochgelegenen  Altstadt, 
Bfella  Piazza  (47om),  und  der  Neustadt,  BielUi  Piano  (430m).  Die 
gewerbreiche  Neustadt,  für  deren  eiektr.  Beleuchtung  und  Fabriken 
1896  die  Wasserkraft  des  c.  20km  s.w.  befindlichen  Falls  der  Chiu- 
seiln  nutzbar  gemacht  worden  ist,  hat  Stralicu  mit  Arkaden  und 
eine  hübsche  Kathedrale  aus  dem  Anfange  des  xv.  Jahrhunderts, 
mit  Fassade  von  1825,  an  einem  großen  Platze,  an  welchem  auch 
der  bischdfl.  Palast  and  das  Seminar  liegen ;  unweit  des  Domes  ein 
altchristliches  Baptuterium,  Die  Kirche  S.  SebiisHano  ist  ein 
sch$n«r  Renaissancehaa  von  1504.  Im  Giardino  Pabhiico  Denkmäler 
des  Qenerals  Alfonse  Lamarmora  (S.  32)  and  Garibaldi* Aaf 
dem  Theaterplatz  ein  Standbild  des  Staatsmanns  Quintino  Sella 
(1826-84),  von  Ant.  Bortone  (1888).  —  Die  Paläste  der  malerisch  auf 
dem  Berge  geleguien  Altstadt,  zu  der  eine  Draht  stilbahn  hinauf- 
führt, sind  jetzt  von  Handwerkern  bewohnt.  —  1  St.  n.ö.  von  Biella 
bei  dem  Dorfe  liioglio  682m)  die  Villa  Sella,  mit  schönem  Garten 
und  prächtiger  Alpenaussicht  (Zutritt  gestattet). 

Von  Biella  führen  Dampft rambahuen  über  (11  km)  Cossato  uach 
(21kin)  Viai9  3to9i0,  sowie  über  (3km)  Occhieppo  (s  S.  60)  nach  (9km)  Man- 
grando ;  eine  dritte  Linie  wendet  slt^h  n  in  deui  Cervothale  aufwärts  über 
(8km)  Andorno  (.545m;  Grand  Hotel,  P.  12-15  fr.,  Croce  rossa),  mit  einer 
modernisierten  gotiächen  Kirche  vom  J.  1304  und  zwei  Wasserheilanstal- 
ten, und  (10km)  SagUanöy  mit  einem  Denkmal  für  Pietro  Ilicca  (S.  34), 
nach  (14km)  Balma^  von  wo  Stellwagen  (25  c.)  nach  Campiglia  (750m; 
Albergo).  Von  Campiglia  fuhren  Fabrstraüen  nach  dem  ^4  westl. 
gelegenen  SantuoHo  di  S.  Giovanni  (1090m) ,  sowie  über  Rotatta  (Alb.  della 
Gragliasca)  nach  Piedicavallo  (I038ni  :  All»,  ^rologna,  gelobt),  von  wo  der 
aussiebtreiehe  iT.  00  (3ö56m}  in  41/2  ät.  ^u  besteigen  ist  (Führer  5  fr.). 
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Lohnend  ist  auch  der  AiK^Qug  über  (2km)  OoMtfa  (SABm),  mit  WM86r* 
heilaustalt,  und  Favaro  (TöOin)  nach  Oropa,  10km  n.w.  von  Biclla  (Omnibus 
5  mal  tägl.  für  21/2^  zurück  U,  <]  fr.,  Einap.  6,  ZweUp.  12  fr.),  mit  18Ö0  {e- 
grändeter  großer  WMflerheilanstaU  (StaMUmemto  idrcUrmpieo;  1060 m  ü.  M.  \ 

geöffnet  l.  Juni  bis  30.  Sept.  Z.  ll/o-3,  B.  1,  P.  6  fr.,  Wasserkur  2  fr.  OgUclk) 
und  der  berühmten  Wallfahrtkirche  Madonna  d' Oropa  (llöOm). 

12km  w.  von  Biella  (Landstraße  über  Occhieppo^  8.  S.  59;  Omnibus 
21/9  fr,  Abfahrt  yom  I^eon  d*Oro;  Elnsp.  6,  Zweisp.  12  fr.)  die  aussieht* 
reiche  Wallfahrtkirche  und  Wasserheilanstalt  Oraglia  (8i2m)  y  3km  ober- 
halb des  gleichnam.  Dorfes,  in  prächtiger  Gebirgslandschaft.  Vgl. 
Peritui-RaUif  GMa  jp«i  VüUggkmU  tut  BieUtu  (Tttrin,  GManova}. 


16.  Von  Turin  über  Novara  nach  Mailand. 

150  km.  Eisenbahn.  Schnellzug  in  23/4 -  31/4  St.  für  iö  Cr.  65 ,  U  fr. 
10  e. :  PAvaonenzug  in  41/4-71/2  St.  für  16  fr.  tt»,  11  fr.  90, 7  fr.  65«,  —  Links 
streekADweise  Aussieht  auf  die  Alpen.  —  fiahnböfe  In  Turin  s.  8.  36. 

Bald  nach  der  Ausfalirt  überBchraltet  die  Bahn  die  DoraRiparia. 

8km  Torino  SueewnaU»  Dann  über  die  Stura.  —  i7km  Settimo 
(ToHnese),  von  wo  eine  Bahn  nördl.  über  Eivarolo  einerseits  nach 
Cuargni  (S.  39),  anderseits  nach  Castellamonte  führt«  —  Weiter 
über  den  Orro  nmi  Malon.      '24km  Brandizzo. 

29kra  Chivasso  (183m;  Alb.  del  Moro),  Städtchen  von  4300 
F^inwohnern^  unfern  der  Mündung  des  Orco  In  den  Po.  Zweig- 
bahnen nach  Aosta  (S.  52)  und  nach  (49  km)  Casale  Monftrralo 
(S.  Bi);  Darapftrambahn  nach  Turin.  Landstraße  südl.  nach  (3kni) 
5.  Genesio ,  mit  berühmtem  Schwefelbad  (Gr.  Hot.  S.  Genesio, 
P.  von  8  fr.  an,  geöffnet  1.  Mai  bis  1.  Dez.). 

32km  Catielrosao;  35km  Torratza  di  Verolan.  Vor  (40km)  5a- 
luggia  üher  die  rel&ende  Dora  Baltea  (S.  52).  —  47km  Livomo 
(V&reaU$€);  51  km  Bianati;  öTkm  TronMono, 

59km  Santhiä  (Bahnrestanr. ;  Alb.  del  Pallone),  mit  3500  Ein* 
wohnem;  in  der  1862  restaurierten  Kirche  ein  Altarwerk  von  Gau- 
denz! o  Ferrari.  Eisenbahn  nach  Biella  s.  S.  59;  Dampftrambahn 
nach  Ivrea  s.  S.  50. 

Die  Bahn  führt  an  der  Landstraße  hin.  —  65km  S.  Oermano, 

79km  Vercelli  fi31m;  Gasth.:  Tre  Re;  Leon  d'Oro) ,  Bischofs- 
sitz mit  20200  Einwohnern.  Vom  Bahnhof  ^iolit  man  die  großartige 
Kirche  S.  Andren ,  1219  gegründet ,  mit  Kuppel  und  zwei  West- 
türmen nach  nordischen  Mustern,  innen  frühgotisch.  Nebenan  ein 
Museo  lapidario  mit  römischen  Inschriften  und  Skulpturen.  In  S. 
Cristoforo  Fresken  von  Gaud.  Ferrari  (1532-38)  und  Bern.  Lanini; 
am  Hochaltar  ^Madonna  im  Ubütgarten  mit  dem  h.  Christoph,  von 
Gaud.  Ferrari.  Auch  in  S.  Caterina  ein  Bild  von  G.  Ferrari^  ebenso 
in  <S.  Paolo  und  im  UHttUo  di  Belle  ArU.  Die  Bibliothek  der 
Kathedrale  enth&lt  kosthare  Handschrilten.  Standbilder  Cavour^s 
(1864),  Victor  EmawudB  IL  und  Qaribäldi^e.  —  Südl.  die  Saudi- 
$ehen  Oefildt^  auf  denen  Marius  101  m  Chr.  die  Gimhern  schlug. 
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Dampftramb ahnen  führen  von  Vtrcelli  s.w.  nach  TVtno,  südl. 
nach  Caiale  Afon/errato  unten),  aördl.  nach  Aranco  im  Tli»l  Ottkf 
und  über  BiandraU  nach  Fara. 

Von  Vereelli  nach  AI e 08 an dri», Eisenbahn, 56 km ine.SSt.^fur 

6  fr.  35,  4  fr.  45,  2  fr.  85  c.  —  Die  wichtigste  Zwischenstation  ist  (23km) 
Gaaale  Mon/emsUi  (ilöm^  Gasth. :  Raa  rossa^  Angtlo^  Leon  cT  Oroj^  am  r.  Ufer 
des  Po ,  BisehofssHz,  mit  17000]^nwohnern,  diealte  Hauptstadt  des  Hersog" 

tums  Monferraio  ,  seit  15%  im  Besitz  der  Gonzaga  (S.  183).  Die  interessants 
romanische  Kathedrale  y  eine  fünfscliifflye  überwölbte  Pfeilerbasilika  mit 
schöner  Vorhalle,  im  J.  741  von  dem  Langobardenkönig  Liutprand  gegrün- 
det, 1107  umgebaut,  besitzt  einige  gute  Bilder  (Gaud.  Ferrari  u.  a.),  sowie 
Skulpturen  lombardischer  Meister.  Zu  beachten  auch  die  Kirche  S.  Dome- 
nico ,  im  Renaissancestil ,  der  Palazzo  di  Cittät  mit  achünem  Portikus,  und 
•ndere  PalSste.  Den  ghibellinlseh  gesinnten  Markgrafen  Wilhelm  von 
Montferrat  nennt  Dante  im  Purgatorio  (7,134).  Casale  Monferrato  ist  Kno- 
tenpunkt für  die  Bahn  Asti-Mortara  (ä.  47)  und  die  Bahn  nach  Chivasso 
(8.  60)  ^  auch  Ist  es  mit  Alessandria ,  mit  Vereelli  (S.  60)  und  mit  Monte- 
magno  (S.  49;  über  Altavilla)  durch  Dampfirambahn  verbunden.  —  63km 
Valenxa^  s.  S.  120;  56km  Ahssandria,  s.  S.  48. 
Von  Vereelli  uachPavia  s.S.  120. 

Uber  die  Scsia  (S.  133).  L.  die  Alpeiikette,  aus  welcher  be- 
sonders die  prächtige  Gruppe  des  Monte  Rosa  hervortritt.  —  S4km 
Borgo  VtredU;  90km  Pawutna, 

lOOkmHovAxaUÖOm;  Bahnreit.;  Gasth.:  Italia,  gelobt;  Tre 
Be;  Borna;  H,  dela  ViUe)^  das  iGmische  NavaH<i,  ehemalige  Fe- 
stung, mit  15000  Einwohnern,  Bischofssitz.  Bei  Novara  erfochten 
die  Österreicher  unter  Radetsky  am  23.  März  1849  einen  entschei- 
denden Sieg  über  die  Piemontesen,  infolgedessen  Karl  Albert  dem 
Throne  entsagte. 

Vom  Bahnhof  über  die  Piazza  Carlo  Alberto,  mit  Denk- 
mal Garibaldi' s ,  und  durch  die  Via  Vitt.  Emanuele  zur  Piazza 
dello  Statute,  auf  welcher  ein  Denkmal  Cavour's,  von  Dini.  Unweit 
westl.,  am  Ende  der  gleichnam.  Straße,  liegt  die  um  1570  erbaute 
Kirche  S.  Gaudenzio,  mit  Fassade  von  PelUgrino  Tibaldi  und 
121m  b.  Kuppel  von  Antontlli  (S.  36) ,  welche  die  Stadt  weithin 
überragt;  das  einschifflge  Innere,  eine  Nachahmung  von  S.  Fedele 
zn  Unland,  enthUt  in  der  2.  Kapelle  1.  ein  gro&es  Altaiwerkvon 
Oaud.  Ferrari  (1514);  vom  Kuppeltnrme  weite  Alpenaussicht. 

Der  Dom,  ein  dreisehiffiger  Renaissancebau  auf  altchristlicher 
Grandlage ,  mit  einer  Verlobung  der  h.  Katharina  yon  Qaud*  jPer- 
raH,  ist  durch  einen  Yorhof  mit  dem  gegenüberliegenden  Bapti$fe~ 
rium  verbunden.  —  N.w.,  an  der  Rückseite  des  Teatro  Coccia,  ein 
Marmorstandbild  Karl  Emanuels  III.,  von  Marchesi.  —  Nahe  der 
Porta  di  Torino  die  Getreidehalle,  Mercato^  ein  stattliches,  mit 
Säulengängen  versehenes  Gebäude.  Zwischen  dem  Mercato  und 
dem  Casteiio  ein  Denkmal  Victor  Emanufh  II.  —  Aul  dem  Corso 
Garibaldi,  beim  Pal.  Civico,  ein  Standbild  Karl  Alherts. 

Tram  ba  hu  nach  Vigevano  (S.  120)  und  nach  Biandrate  (8.  oben). 

Yon  Novara  nach  Varallo  CB.13S),  Eisenbahn,  5ökm  in  31/4 
St.  für  6  fr.  25,  4  fr  40,  2  fr.  80  c.  Stationen  ohne  besonderes  Interesse. 

VonKovara  nach  Arena,  Elsenbahn,  d7km  in  c.  1  St.  für  4  fr.  20, 
3  fr.  95,  1  fi*.  90  e.  Stationen :  14km  BemMig^y  17km  ifUggio^  beide  an  der 
Linie  Bellinzona  Lnino-Genua  (S.  120);  36km  VartAlo  Pombia;  98km  Ihr99 
Ticino,  —  37km  Ärona^  s.  S.  IIS. 
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Von  ^(»va^a  nach  Sereeno  (S.  98),  Eisenbahn,  55km  in  U/2 
21/4  St.  für  5  fr.  50,  3  fr.  60,  2  fr.  20  c.  Stationen  ohne  besonderes  Interesse 
27km  Busto  Arsizio  s.  S.  115-,  —  41km  Saronno  s.  S.  96. 

Novara  ist  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  von  Domodossola 
(Sinoplon,  vgl.  S.  4  und  S.  132)  und  von  Bellinzona  (Gotthardbahn, 
S.  7)  nach  Genua:  s.  S.  120.  Häufig  Wagenwechsei. 

110km  Trecate.  Dann  bei  S.  Martino  über  den  Tessin  auf  einer 
elfbogigen  Brücke.  Die  Österreicher  hatten  sie  vor  der  Schlacht  von 
Magenta  gesprengt.  —  Gleich  darauf  über  den  Naviglio  grandt 
(S.  70).  —  Vor  (122km)  Magenta  erinnert  r.  ein  Denkmal  Na- 
poleons III.  vom  J.  1862  an  die  Schlacht  vom  4.  Juni  1859,  nach 
der  die  Österreicher  die  Lombardei  räumen  mußten  Gegenüber  dem 
Bahnhof  viele  Gräber;  auf  einem  Hügel  in  der  Mitte  eine  Kapelle, 
daneben  ein  Beinhaus  und  ein  Erzstandbild  Mac  Mahon's,  von  Luigi 
Secchi  (1895).  Dampftrambahn  nach  Mailand. 

Viele  Reisfelder,  die  zwei  Monate  unter  Wasser  stehen  müssen. 
Stationen:  128km  Vittuone ,  136km  liho  (S.  115),  wo  sich  unsere 
Linie  mit  der  von  Arona  vereinigt.  —  150km  Mailand^  s.  S.  66. 
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17.  Mailand    .•  66 

a.  Vom  DomplaU  nach  dem  Ceulralbabnhof.  >iurdlicUe 

Staditeile.  Die  Brera  73.  —  b.  Vom  Domplats  über 
Piazza  de'Mercanti  /um  Kastell  und  zum  Aren  ddla  Pnce 
82.  —  c.  Westlicher  Stadtteil;  Biblioteea  Ambrov^iana, 
8.  M.  dcllc  Grazie,  S.  Ambrogio  85.  —  d.  Durch  Via  To- 
rino  in  (He  südlichen  Stadtteile  (S.  Lorenzo,  S.  Eustorgio, 
Osi^edale  Mae^^iore)  88.  —  e.  Östliche  Stadtteile:  Der 
Cori>o  Vitt.  Kmanuele  mit  seinen  Seltenstraßen,  üiar- 
dini  PabbUei  91.  —  f.  Die  Friedhöfe  98. 

Ausflug  nach  dei  Oertosa  Ton  Pavia  93 

18.  Von  Mailand  nach  Görna  und  Lecco  (Colico)    .   .  96 

19.  Vom  Mailand  durch  die  Brianza  nach  Bellagio  .    .  102 

20.  Der  Corner  See  103 

Von  Colico  nach  Sondrio  und  Uormio  III. 

21.  Von  Menaggio  am  Corner  See  über  Lugano  nach 

Luino  am  Lago  Mapgiore  112 

22.  Von  Mailand  über  Gallarate  und  Varese  nach  Porto 

Ceresio  am  Luganer  See  116 

23.  Yon  Mailand  ü1>eT  Saronno  und  Varese  nach  Laveno 

am  Lago  Maggiore  117 

24.  Von  Mailand  über  Gallarate  nach  Arona  am  Lago 
Maggiore  118 

25.  Ton  Bellinzona  nach  Alessandria  (Genua)    .    .    .  119 
Von  Mailand  über  Vigevano  nach  Mortara  (Genua)  190. 

26.  Der  Lago  Maggiore  121 

27.  Von  Domodossola  nach  Novara.  Ortaaee.  Von  Orta 

nach  Varallo  130 

28.  Von  Mailand  über  Pavia  und  Vogliera  nach  Genua  134 
Von  Pavia  &ber  Torre  Berreitt  und  Valenza  naeh  Ales- 

sandrial36.  —  Von  Pavia  über  Cremona  naeh  Bres- 
cia  136. 

29.  Von  Mailand  über  Cremona  nach  Mantua     .    .    .  137 
Von  Cremona  naeh  Piaeenxa  199. 

30.  Von  Mailand  nach  Bergamo  140 

Von  Pcrgamo  nach  Ponte  della  Selva  144.  —  Von  Leeeo 

über  Hergamo  nach  Breäcia  145. 

ijl.  Von  Mailand  iiael\  Verona  145 

32.  Brescia  147 

33.  Die  Bresclaner  Alpen  1Ö3 

1.  laeosee  und  Val  Camoulca  15^1  -  2.  Val  Trompia  165. 

—  3.  Val  Sabbia  und  Idrosee  156. 

34.  Der  Gardasee.  Kiva.  Aico  167 


Der  Käme  der  Langobardtn^  der  deutschen  Vülkerschalt,  die  Ö6Ö  er- 
obernd in  Italien  eindrang ,  bezeichnet  gegenwärtig  das  Land  xwisehen 
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Alpen  und  Po^  das  durch  den  Tessin  von  Piemont  und  dureb  den  Mincio  von 

Venezieii  geschieden  Ist.  Es  wird  in  die  acht  Pnivinzen  Como,  Sfilano^ 
Pavia^  SondriOy  Bergamo  ^  Cremona^  Brescia^  Manlova  geteilt  und  umfaßt 
2352(3  qkm  mit  3713300  Einwohnern.  Früher  erstreckte  öich  der  ^ame 
viel  weiter.  Man  hat  die  Lombardei  mtt  einer  Artisehoeke  verglichen  und 
darauf  hingewiesen  ,  wie  die  Herren  von  Piemont  ein  Blatt  nach  dem 
anderen  verspeisten«  indem  sie  u.  a.  1427  Vercelli,  1531  Asti,  17Ci3  Val 
Sesia,  1706  Alefsendrie,  1786  Tortona  und  Kovara,  1743  Domodosaola 
von  ihr  losrissen.  Das  Herz  des  Landes  stellt  nach  diesem  Vergleiche 
das  eigentliche  Mailäudischei  d.h.  der  Bezirk  ^wificheu  Tessin,  Po 
und  Adda,  dar.  Eine  Weltbesehrelbnng  TOm  J.  1576  erkürt:  „dieses 
HerBOgthmnb  wirdt  für  das  beste  Herzo^thumb  der  ganzen  Christenheit, 
gleichwie  Flandern  für  die  beste  Graffschaüt  geacht."  Die  drei  Kulturarten 
des  Bodens  sind  die  nämlichen  wie  in  I^iemunt:  auf  den  Bergen  Sennerei, 
in  dem  hügeligen  Vorland,  an  dem  Gelände  der  Seen  Wein-  und  Garten- 
bau nebst  Seidenraupenzucht,  in  der  Niederung  Wei/cn  ,  Mais-  und  Wiesen« 
bau)  die  Erträge  steigern  sich  aber  in  ganz  ungleichem  Verhältnisse.  Die 
Sommer  sind  troeken  beiA,  Regen  f&llt  anl&erbalb  der  Voralpen  selten 
und  eher  bei  Ost-  als  bei  Westwind,  well  die  Feuchtij^keit  des  letzteren 
durch  Seealpen  und  Apennin  absorbiert  wird^  aber  eine  ausgedehnte 
Kanalisation ,  die  in  Enropa  nlebt  ihresgleichen  findet  ^  sorgt  fSr  die 
Bewässerung  der  Felder  und  macht  Mißernten  fast  unmöglich.  Während 
die  Größe  Mailands  im  Mittelalter  auf  seiner  Wol lindustrie  beruhte,  ist  im 
XIX.  Jahrhunderte  neben  der  fc>chaizucht  die  8eidenraupei]/.ucht  beson- 
ders in  Aufnahme  gekommen.  Die  Steigerung  der  Seidenproduktion  hat 
den  Wohlstand  erstaunlich  gehoben-,  man  konnte  in  der  österreichischen 
Zeit  sagen,  Heer  und  Beamte  lebten  von  Maulbeerblättern,  da  deren  Er- 
trag TOT  Bestreitnng  der  Qmndstener  binreiebte.  Unter  soleben  Verbält- 
nissen ist  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  der  Lombardei  außerordentlich 
(158  auf  Iqkm)  und  wird  nur  noch  von  Ligurieo  und  Campanien  etwas 
fibertroffen. 

Die  centrale  Lage  und  der  Relehtum  des  Landes  machten  es  von 

jeher  zum  Zankapfel  der  europäischen  Nationen.  In  ältester  uns  bekann- 
ter Zeit  wohnten  hier  die  Etrusker ,  ein  italischer  Stamm.  Sie  wurden 
um  400  vor  Chr.  durch  mehrere  von  Westen  her  einwandernde  keltUche 
Stämme  unterjocht  oder  vertrieben.  Die  Kelten  gründeten  unweit  der 
von  ihnen  im  .T.  390  zerstörten  etruskischen  Stadt  Melpum  Mediolanum 
(Mailand).  Ihre  Sprache  hat  sich  dialektiseh  fortgepflanzt;  denn  die 
iombardisehe  Mundart  trägt  ebenso  wie  die  piemontesisebe  und  emilia- 
nische  ein  gallisches  Gepräge.  Nur  sehr  langsam  hat  Italien  die  fremden 
Eindringlinge  bewältigt,  erst  322  vor  Chr.  gewannen  die  Römer  in  der 
Scblaeht  von  CicuHdinm  die  Po-Linie  (Tgl.  S.  979).  Sie  maebten  im  fol- 

f enden  Jahrhundert  Gallia  cisalpina  zur  Provinz,  die  durch  Caesar 
B  vor  Chr.  römisches  Bürgerrecht  erhielt.  In  der  ganzen  Kaiserzeit  bil- 
deten die  norditaliseben  Landschaften  die  Kraft  und  Stärke  des  Römer- 
tums.  Mailand  übertraf  seit  dem  iv.  Jahrhundert  Rom  an  Größe  und 
vielfach  .'lueh  an  Bedeutung:  es  ward  kaiserliche  Residenz ;  die  dnroh  den 
h.  Ambrosius  (374-397  Bischut)  zu  hohem  Ansehen  gelangte  maiiaudische 
Kirche  hielt  ihre  Selbständigkeit  neben  Rom  Jahrhunderte  lang  aufrecht, 
bis  auf  der  Synode  zu  Pavia  998  ihre  Einreihung  in  den  kirchlichen  Or- 
sanismus  erfolgte  \  noch  bis  auf  unsere  Tage  hat  sie  sich  in  der  sog.  am- 
brosianiseben  Liturgie  eine  abweiebende  Form  des  kirebliehen  Ritus  be> 
wahrt.  Die  Langobarden  machten  Pavia  zur  Hauptstadt  ihres  Reiches.  Ihre 
Herrschaft  wurde  nach  zweihundertjähriger  Dauer  774  durch  Karl  den 
Oroßen  gestürzt.  Auf  die  Langobarden  ist  die  Menge  von  deutsehen  Fremd- 
wörtern zurückzuführen,  welche  diese  Mundart  vor  allen  übrigen  aus- 
zeichnet (/..  H.  hron  Brunnen,  gast  Geliebter,  grä  Greis,  piö  Pflug,  smcsfor 
Messer,  itora  sturen,  iiosä  stampfen).  Die  lombardische  Krone  ging  auf 
die /rddiMScften ,  später  die  deutschen  K9nige  fiber,  TOn  denen  namentlich 
die  Ottonen  für  die  Blüte  der  Städte  viel  gethan  haben.  Der  Zwiespalt 
von  Kaiser  und  Papst  teilte  ganz  Italien  in  ein  guelflsehes  und  ein  ghi- 
bellinisebes  Lager :  Mailand ,  seit  HAT  Haupt  des  lombardiicbeii  Stiate- 
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bundes,  ttand  an  der  Spitze  der  Guelfen,  Cremona  an  der  Spitze  der 
Ghibellinen  ,  an  den  Mauern  der  lombardischen  Städte  brach  die  Kralt 
der  Hohenstaufen.  Die  inneren  Fehden  zwischen  Adel  und  Volk,  welche 
alle  Städte  erfüllten,  führten  zur  Stiftung  neuer  Fürstentümer.  In  Mailand 
ward  1277  dvr  Erzbischuf  Ottone  degli  Visconti  (die  Familie  führte  von 
ihrem  frühem  Amt  als  „vieecomites'^,  d.  h.  erzbisehöfliche  Richter,  den 
Kamen)  aum  „Gapitano  del  Popolo"  ernannt,  1394  sein  KeflTe  MaUto  VUeontt 
vom  deutschen  Könige  zum  Statthalter  für  die  ganze  Lombardei  bestellt. 
Zeitweise  durch  das  guclfisehe  Haus  deiia  Torre  verdrängt,  wußten  Malleo 
sowie  seine  Söhne  und  Nachkommen  sich  in  der  Signoria  zu  behaupten. 
Unter  diesen  sind  die  crev^  altigsten  ZrUCcAtao  Visconti  (1339-49),  der  Gönner 
Petrarca's,  und  Omranni  Oaleazto  ^  der  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
Galeazzo  II,  (S.  82)  1378  die  Herrschaft  über  die  westlichen  Stadtteile 
von  Mailand  erlangt  hatte,  aber  sehon  1885  seinem  Oheim  Bemabö 
auch  die  östliche  Stadtlinlfte  entriß:  von  seinen  Kastellen  zu  Mailand  und 
Pavia  leitete  er  seine  kriegerischen  and  diplomatischen  Unternehmungen, 
vemlehteie  die  kleinen  Herren  der  Lombardei  und  bildete  so  ein  Herzog- 
tum, das  ihm  König  Wenzel  1395  bestätigte  und  das  er  über  Pisa  und 
Bologna  bis  nach  Perugia  und  Spoleto  ausdehnte.  Seine  Hauptsorge  war 
Steuern  zu  erheben,  um  Krieg  zu  führen,  aber  Gerechtigkeit  und  Ordnung 
fordorten  den  Wohlstand  des  Landes.  Die  städtischen  Bäte  wurden  zu 
Verwaltungs-  und  Polizeibehörden,  Litteraten  und  Künstler  umgaben  den 
Fürsten,  welcher  den  Grund  zum  Dome  von  Mailand  und  zur  Certosa  von 
Pavia  legte.  Naeh  selnnos  Tode  (1402)  riß  Anarchie  ein.  Es  folgten  seine 
drt'i  SöliTii',  der  grausame  Oiovanni  Maria^  der  1412  von  den  Söhnen  Ber- 
uabus  au  der  Schwelle  der  Kirche  S.  Gottardo  ermordet  wurde,  Filippo 
Maria  und  OabHae  Maria  (f  1406).  Filippo  Maria,  feig  und  schlau,  leitete 
von  seinem  Kastell  zu  Mailand  aus  die  Kriege  gCLcen  Florenz,  Venedig 
und  l^eapel;  die  Florentiner  wurden  1424  bei  Zagouara  geschlagen,  Alfons 
von  Aragonien  gefangen.  Nach  Filippo  Marians  Tode  (1447)  erklärte  Mai- 
land sicli  zur  Republik  (Repubblica  di  S.  Ambrogio) ;  ihre  Capitani  beriefen 
den  großen  Condottiere  Francesco  Sforza^  den  Gatten  von  Filippo's  natür- 
licher Tochter  Bianca  Muria^  zum  P'eldhauptmanne.  Dieser  machte  sich 
1450  zum  Herzog  und  gab  dem  Staate  wieder  Ordnung  und  Sieberbdit. 
Er  baute  das  Kastell  wieder  auf,  schuf  den  Kanal  der  Martesana  und  das 
Ospedale  Maggiore^  an  seinem  Hofe  lebten  byzantinische  und  italienische 
Gelehrte,  welebe  seine  Toebter  Hippolyte  dureb  ihre  latelniseben Reden 
entzückte  :  Filelfo  u  ar  Hofpoet.  Francesco  starb  1466.  Sein  kunstlicbcndfr, 
aber  boshafter  und  aussehweifender  Sohn  Galeaezo  Maria  wurde  1476  in 
der  Kirebe  8.  Stefano  ermordet.  Dessen  Gattin  Bona  di  Savoja  entriß  der 
Bruder  Galeazzo's,  LodovicOy  gen.  ü  Maro,  ]>ald  die  Vormundschaft  über^ 
den  unmündigen  Oiovanni  Galeazzo  ff  1494).  Als  Meister  der  diplomati- 
schen Kunst  wob  er  ein  Netz,  das  sich  nicht  über  Italien  allein^  sondern 
über  ganz  Europa  erstreckte  und  in  dem  er  selbst  gefangen  ward.  AU  er 
1494  den  König  von  Frankreich  Karl  VIII.  zum  Zuge  gegen  Neapel  bewog, 
leitete  er  eine  neue  Periode  in  der  italienischen  Geschichte  ein.  Seitdem 
bat  Italien  das  Seblaebtfeld  und  die  Beute  der  europäischen  GroAm&ebte 
abgeben  müssen.  Lodovico  selber,  1489  naeh  seiner  Auflehnung  gegen 
Frankreich  von  Ludwig  XII.  verjagt,  dann  mit  Unterstützung  seines 
Sebwiegereobnes,  Kaiser  Maximilians  i.,  in  die  Lombardei  zurückgekehrt, 
wurde  1500  bei  Novara  geschlagen  und  endete  in  einem  französischen 
Kerker.  Sein  Sohn  Massimiliano  trat  nach  kurzer  Herrschaft  (1512-15) 
Mailand  au  Franz  1.,  den  Sieger  von  Blarignano  (S.  272),  ab.  Kurls  Y.  tfieg 
bei  Bicoeea  (1522)  führte  Maximilians  Bruder,  Francesco  II.  Maria^  auf 
den  Thron  zurück;  die  Schlacht  bei  Pavia  (1525l  machte  den  Kaiser  ent- 
gültig zum  Schiedsrichter  von  Italien.  Er  verlieh  1540,  bald  nach  dem 
Tode  dieses  lotsten  Sfona  (1586),  das  Herzogtum  Mailand  an  seinen  Sobn 
Philipp  II.  von  Spanien.  Die  spani.^che  Herrschaft  ward  durch  den  Erb- 
folgekrieg 1714  von  der  diUrreichitchen  abgelöst.  Viermal  sind  die  Fran- 
sosen  in  das  österrelcbisebe  Mailand  eingezogen  (1733,  1745,  1796,  1800),  bis 
die  napoleonische  Zeit  die  alten  Bildungen  zertrümmerte  und  damit  für 
neue  Platz  schuf.  Zwar  hatte  Napoleon  nach  und  nach  ganz  Piemont, 
Genua,  Parma,  Toscana,  Rom  (1700  Quadratmeilen  italienischen  Landen) 

Bsdeker's  Ober-Italien.   15.  Aufl.  &  ^ 
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in  Frankreich  einverleibt  ;  aber  die  Schöyfnng  der  dtalpinifchen  RepvbWt 
(1797),  dann  die  des  Köni'jreich^  Italien  (1805)  trugen  zur  Weckung  nafi(»- 
naler  Sinnesart  uugemeia  bei.  Letzteres  umfai^tu  die  Lombardei,  Vene- 
slen ,  Südtirol ,  Istrian,  den  froßten  Teil  der  Emilia  und  der  Harken,  Hai* 
land  war  die  Hauptsla'lt .  \npolc(in  dm-  König;  er  licfl  sich  aber  durch 
seinen  Stiefsohn  Eugen  lieauharnait  vertreten.  Die  lölo  restaurierte  östeV' 
reieMsehe  ffemchaß  vermochte  die  nationalen  Bestrebungen  nieht  zu  ver* 
si)hii<  u.  Im  Züricher  Frieden  (10.  Nov,  1859)  ward  die  Lombardei  bis  auf 
Mantua  an  Napoleon  UI.,  von  diesem  an  Sardinien  abgetreten. 


17.  Mailand. 

BahmhüFE:  1.  Centralha/inhof  iVi.  F  G  l-^  Restaurant.  Preist'  aii'^'Pst-hla- 
geuj,  groiier  iSiW  errichteter  üau,  mit  Fresken  von  Pagliano,  iuduno, 
Gasnedi  und  Skulpturen  von  Veia,  Strassa,  Hagnl  und  Tabaeebi,  fttr  alle 
l.inirii  der  Rete  Ädiiattoa  iind  R.  Mediterran»  .i  Am  Au8gariy;('  halten 
lioteiumnilms  (V4-l'/2  t>  >,  Droschken  (1  fr.,  auch  bei  Nacht,  jedes  groüe 
Oepäckstüek  35  e..  Handgepäck  im  Wagen  frei)  und  elektrische  Bah- 
nen (S.  6Ö;  10  c.  nur  kleines  Gepäck  gestattet). — 2.  Stazione  Ferrovie 
Nord  V  für  die  Kord  Bahnlinien  Mailand-Saronno-Como  (S.  OG),  Mai- 
laud-Krba  (K.  19)  und  Maiiand-Varese-Laveno  (II.  23),  durch  elektrische 
Bahn  (10  e.)  mit  dem  Domplatz,  der  Stazione  di  Porta  Genova  und  dem 
Centralbahnhüf  verbunden.  —  3.  J^taz.  di  Porta  Genova  oder  (//  F.  Ticinefe 
(PI.  B8),  Mebenbahnhof  für  die  Züge  nach  Mortara- Genua  (S.  130)^  für 
Fronde  obne  Bedeutung.  —  Stadtagenturen  der  Rete  AdrlaÜea  und 
B.  Mediterranea  in  der  Agenzia  Iniernazionale  di  Viaggi  (Frat.  Gondrand), 
Galleria  Vitt.  Emauuele  24,  und  bei  ThQt.  Cook  6:  Son,  Via  AI.  Manzoni  7; 
für  die  Nordbahnlinien  in  der  Agentia  Ferrovie  N&rd,  Galleria  Vitt.  Ema- 
nuele  2(3.  —  Über  die  Bahnhöfe  der  Dampftrambaluien  vgl.  S.  t>8,  93.  <— 
Kür  den  Transport  des  Gepäcks  von  den  Bahnhöfen  nach  der  Stadt  cr^ 
halten  die  Träger  lur  l-50ky  50  c.  u.  s.  w.  laut  Taxe. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  xvii;  die  ersten  Kanges  sämtlich  mit  Aufzug).  Ik  der 
Stadt:  *G  r.  H.  de  la  V  i  1  I  c  (Pl.a:  F5i.  ('(yvs>o  Vittorio  Emanuele,  mit 
elektr.  Licht,  Wintergarten.  Pust-  und  Eisenbahnbureau,  Z.  S-15,  L.  1,  B.  1, 
F.  U/iy  M.  5,  P.  16,  Omn.  li/s  fr.,  Preise  im  Z.  angeseblagen ;  *Or.  H.  H  i  l  an 
(PI.  c:  F3.  4:,  Bes.  /.  Spatz),  Via  AI.  Manzoni  29,  mit  Eist  nl>ahnhureau, 
deutsche  Bedienung,  Z.  31/2-7,  B.  1,  F.  1V2^  G.  31/2,  M.  5  fr.,  P.  von  10  fr. 
an,  Omn.  1  fr.,  elektr.  Beleuchtung  1  fr.,  (ilentralheizung  1  fr.;  Ca- 
vourtPl.  b:  FH),  Piazza  Cavour,  in  hübscher  Lage  ^^ec'eniil  t  i  den  Giar« 
dini  Pubblici,  Z.  41/2.  L.  1,  B.  1,  F.  H/o  fr.;  H.  Continental  (PI.  e : 
E  4;  Bes.  Clerici).y i&'Al.  Manzoni,  ebenfalls  mit  elektr.  Licht,  Z.  L.  B.  4-8, 
F.  U/s,  G.  8^  H.Oftr.,  P.  von  10fr.  an,  Omn.  U/j  fr  —  Qleiebfalls  ersten 
Ranges,  aber  etwas  weniger  anspnichvoU  :  *G  r  a  n  d  e  H  r  e  t  a g n  e  <t  R  e  i  e  h  - 
manu  (.PL  d  :  D  EÜ  ^  Bes.  Eluert)^  Via  Torinu  45.  z.  T.  deutsche  Bedienung, 
Z.  L.  B.  8l/j-5i/a,  F.  11/2,  G.  3,  M.  41/2,  P.  9,  Omn.  1  fr.;  •ft.  Metropole 
(IM  .| :  E  5:  Bes.  Balzari) ,  am  Domplatz,  mit  elektr  Licht  und  Central- 
heizuug,  Z.  L.  B.  3i/2-5V2>  F-  iVsi  G.  3,  M.  5,  P.  9-12,  Omn.  lV4fr.  j  Re  b ec • 
ch  in  o  (PI.  p:  E5),  Via  S.  Margherita  16.  mit  elektr.  Licht  und  besuebtem 
Restaurant  (S  üTl,  Z.  L.  B.  3-5Vi!^  F.  Ii  .,,  G.  3,  M.  41/2,  P.  8-10.  Omn. 
lJ/4fr.  —  Dann.  ^Knropa  (Pl.l^  F5).  Corso  Vitt.  Emanuele  H,  mit 
elektr.  Licht  und  t't  niialheizung,  Z.  L.  B.  von  31/2  fr.  an,  F.  I1/2,  G.  21/^, 
M.  4,  P.  8-12,  Omn.  1  i>. ;  *H.  Man  in  (PL  k:  F2),  Via  Manin,  bei  den  Giar- 
dini  Pubblici,  in  hübscher  ruhiger  Lage,  Z.  von  3fr.  an,  L.  3/4-(  1^-^/4» 
F.li/a,  G.3,  M.4V3  fr.,  P.  von  10  fr.  an,  Omn.lfr.  ^  •Koma  (Pl.g:  F5), 
Corso  Vitt.  Bm.  7,  mit  Restaurant,  Z.  L.  B.  3-8i/a,  F.  IV2 ,  ö.  3,  M.  4, 
P.  9-11,  Omn.  1  fr. :  Nazionale  (PI.  s :  E  4),  Piazza  della  Scala  4,  mit 
elektr.  Licht,  Z.  L.  B.  3-4,  F.  Ii/..,  G.  3,  M.  4,  P.  8-10,  Omn.  1  fr.  —  Gute 
italienisehe  Gasthöfe  zweiten  Ranges:  *Pozeo  (PL  1:  £6),  Via  Torino, 
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deutsche  Bedienung,  Z.  31/3  fr.«  L.  <X),  B.  60      F.  IV4.  <>•  3,  M.  41/9^  P.  9, 

Omn.  1  fr.:  »Francia  (PL  m:  F  5"),  Corso  Vitt.  Em.  l'J.  Z  2-2i/o  fr.,  L.  60, 
B.  60c.,  F.  11/4,  G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  4Va,  P.  8-10.  Omn.  l  fr.  ^  H.  Ce  n  t  ra  1 
St -Marc  (PI.  b :  E6),  Via  del  Pese«,     T.  deutscii,  Z.  L.  B.  von  21/2  ^r.  an, 

F.  IV4,  0.21/.,.  M.  4  fr.,  P.  von  7  fr.  an,  Omn.  ?'/4  fr. :  V.eWa  Vonezia 
(Pl.i:  EF5),  Piazza  S.  Fedele,  Z.  21/2  fr.,  L.  60,  U.  60c.,  F.  G.  3, 
M.  4,  Omn.  Ifr. ;  »Ancora  &  Ginevra  (PI.  n  :  F5) ,  Via  Agnello  und 
Corso  Vitt.  Emanuele,  Z.  2-21/2  fr.,  L.  60,  B.  60  c. ,  F.  IV4,  (>nin.  S/4  fr.; 
♦Angioli,  Via  S.  Frotasio,  Z.  L.  B.  2i/.j,  F.  1,  G.  3,  M.  4,  Omn.  3/^  fr.; 
♦H.Victoria  <fe  L  i  o  n  (PI.  o:  G  4,  5),  Corso  Vitt.  Em.,  Ecke  Via  Durini, 
elektr.  Licht  und  Centraiheizung,  Z.  IV2-2  fr. ,  L.  60,  B.  60e.,  F.  IV4, 

G.  21/0,  M.  31/  ,  P.7,  Omn.  3/4  fr.  ^  »Biscione  «feliellevue  (Pl.t:  F  5), 
Piazza  Fontana,  Z.  L.  B.  21/2-31/2,  F.  I1/4,  G.  3,  M.  31/2,  P.  8,  Omn.  8/4  fr.j 
Agnello  it  da  Ddme,  Cono  Vitt.  Em.  3,  mit  Aufsug,  Z.  L.  B.  3*4, 
G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  4,  P.  7-9  fr.  —  Einfacher  .  Popo  lo  (PI.  r:  E  5), 
Via  S.  Protasio,  Ecke  Via  S.  Margherita,  mit  Auf/.u^^  Z.  L.  B.  2V-2,  G.  21/2, 
M.  31/2  fr.  i  H.-P.  Suisse,  Via  Visconti  15,  deutsche  Bedienung,  Z.  L. 
ß.  a-8,  F.  11/4,  G.  »/f,  M.  m.  W.  4,  P.  7  fr.,  gut;  Falcone,  Via  del  Fal- 
cone,  gelobt;  Commercio,  Piazza  Fontana,  Z.  L.  B.  2-21/2  "^l*  'M*" 
weit  des  Domplatzes,  mit  Trattorien  nach  italien.  Art. 

Bbik  CmiTitALBAHNHOr:  H.  du  Kord  (PI.  u:  Fi),  mit  Aufzug,  elck|r. 
Licht,  Centraiheizung  und  Garten,  Z.  L.  B.  2V3-4,  F.  iVo,  O.  3,  M.  4.  P. 
7-12  fr.  ;  H.  Terminus  (PI.  v :  Gl;  Bes.  Bellini),  Z.  3  fr.*;  L.  60,  B.  60  c,, 
F.  IV4,  G.  21/2,  M.  4  fr.,  gut;  H.  du  Par  c  (PI.  q :  F  2;  Bes.  E.  KBMerMnn), 
mit  Aufzug  und  elektr.  Liebt,  deutsch,  neu;  .Alb.  Como  (PI.  w  :  Gl),  . 
mit  kleinem  Garten;  Italia,  neu;  S.  Gottardo,  Via  Galileo,  deutsch, 
einfach  gut. 

Pentionen  (Vgl.  S.  xviii).  B on  i n  i ,  Piazsa  della  Seala  5,  getobt;  V i  - 

vi  a  n  i  ,  Via  Giulini  4,  P.  6  7  fr. ;  Levc,  Via  Gahrio  Casati  1,  Ecke  Via 
Dante,  mit  Aufzug  und  Centraiheizung,  6  fr.  —  Möuliertk  Zimmkk:  Uol, 
meuble,  Via  Carlo  Alberto  16,  heim  Domplatz,  von  ll/g  fr.  an. 

Syeiu!häxm&t(ri9toranUy  iraUorie;  Tgl.  S.xtx).   *Rebeee1iino  (S.  66), 

altlM'kanntes  Spei.sohau.s  »T.sten  Ran^^cs ,  Mailiindor  Küche,  gute  Weine; 
*Cova,  Via  S.  Giuseppe,  bei  der  Scala,  mit  Garten,  ersten  Ranges,  Mai- 
Sept.  abends  Konzert  (10  c.  Preisaufschlag  auf  jede  Erfrisch.);  Biffi, 
Gambrinushalle  *Savini,  alle  drei  in  der  Galleria  Vitt.  Emanuele; 
♦Accademia,  Piazza  de  Ha  Scala;  *0  r  o  1  o  ;r  1  o  .  an  der  Ostseite  des  Dom- 
platzes,  nicht  teuer;  Arigoni,  Via  Tom.  (irussi.  Ecke  Via  S.  Marghe- 
rtU,  abends  Konzert;  Stella  d' Italia,  ViaOrefiei;  Oarini,  am  Dom- 
platz; *Savini,  beim  Arco  della  Pace  (S.  84),  gmf.jps  ele^.iante.=!  Lokal, 
mit  Konzertsaal  und  Garten;  außerdem  in  den  meisten  oben  gen.  italie- 
nischen Glasthausern .  —  Wbikstvbb :  Fiasehetteria  Toseana,  hinter 
dem  Ostarm  der  Galleria  Vitt.  Emanuele,  gute  to.^can.  Weine. 

Cafi68  (vgl.  8.  xxi).  Co  V  a  (s.  oben).  Via  Ö.  Giuseppe ;  *Bi  f  f  i  (s.  oben; 
deutsche  Zeitungen;  abends  Konzert),  Ca m  pari,  beide  in  derGall.  Vitt. 
Emanuele;  C.  Antille,  Via  AI  .Man/.oni,  dem  Hot-  Milan  gegenüber; 
Martini,  Accademia  (s.  oben),  beide  Piazza  della  Scala;  Carini 
(s.  oben),  am  Domplatz;  Eden  (s.  S.  68),  ViaCairoli;  die  Cafes  iu  den 
Giardini  Pubbliei  (S.  93)  und  im  Neuen  Park  (S.84).  In  den 
meisten  Kafi*eehäu.sern  giebt  es  auch  Bier.  —  Paneitone  ist  ein  nament- 
lich £ur  Karnevalszeit  beliebter  mailändischer  Kuchen.  Mück  und  Zwie- 
back erhält  man  In  den  Läden  der  Latteria  Lombarda,  am  Gorso  Vitt. 
Emanuele  u.  a.  O. 

Bierhauser  (birrerie ,  \  i^l.  S.  xxi).  *G  a  m  b  r  i  u  u  .s  h  a  1 1  e  (3.  oben),  Gall. 
Vitt.  Emanuele,  Münchener  Bier,  abends  Kon/.trt;  *Birr.  Milanese 
{Süf)^  Via  Dante,  Ecke  der  Via  Cordusio,  Münelm.  und  Pilsener  Bier, 
auch  Gabelt rüljstück ;  Hirr.  Nazionalc,  an  der  Westseite  des  Dom- 
platzes, Münchu.  und  Pilsener  Bier;  Orologio  (s.  oben),  O.stseite  des 
Domplatzes,  Hünchn.Bier;  Birr.  Svizzera,  Via  Cappellari,  nrben  dem 
Hot.  Metropole,  sehr  besucht;  Borghetti,  Via  Principe  Umberto  20-, 
Kulmbacher  Bierballe,  Via  Mereantiö;  Birr.  dellaScala,  Piazza 
della  Scala;  «Spatenbräu,  Via  Ugo  Foscolo  3,  aneh  Galuüfrahstück.  , 
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BAdar.  *Bagno  di  Diana  (PL  H3},  großes  Schwimmbad,  vor 
Porta  VenezU,  Bad  1  fr.;  *Terme  di  Vilano,  Foro  Bonaparte  68,  1886 

erbaut,  mit  elektr.  Licht,  Schwimmbassin,  türkischen  und  medizinischen 
Hadern;  Tre  Re,  Via  tre  A!br'rs:hi  34  E6):  Rapni  Dufour,  Via 
S.  Vittore ;  B.  d eil'  A n  n  u  n  i  a  t  a  ,  Via  Annunziata  11  ^  ferner  Corso  Vitt. 
Emanuele  n<*  17,  reinlieh  und  nicht  zu  teuer;  Via  Paaquirolo  n^  11,  u.  a. 

—  BBnÜRPMSArsTAT.TBn:  Fta  Marino  (PL  £4,6),  Vieolo  ä.  Martine  und  in 
den  (riardini  Pubblici. 

Droaobken  icittadine  oder  broughams^  spr.  brum;  Tarif  in  jedem  Wa- 
gen): einfach«  Fahrt  (aueh  naehta)  Ifr.j  Zeitfahrtan:  1  Stunde  U/t  fr.« 
jede  weitere  Vt  Stunde  i  fr.  Jede»  groAe  Oepäekatfick  über  00  kg  35  c 

SIektrfaehe  Bahnen  (bis  1898  %.  T.  noeh  Pferdebahnen) :  1.  P&mpUzle 

(PL  E5)  -  Via  AI.  Mruv/.oni  -  Via  Principe  Umberto  -  Centralbahnho/ (Pl.FGi). 

—  2.  Z)ompto<«  -  Porta  Veneria  (PI.  H  2)  -  Centraibahnhof .  —  3.  J)<mtplatt -Vitk 
Ds^nte  -  StaHone  Ferrmtie  Iford  (PL  C4)-Via  Vinc.  Monti -i*»r<«  Sempione 
(PL  B  2)-Corso  Scmpionc-Cimitero  di  Afusocco.  —  4.  Domplatz-V ort&  Tena- 
glia  (Pl.C2)-Via  Hramantc - Ct//«<(»ro  Monumentale  Zurück  durch  Porta 
Volta  und  Via  Garibaldi.  —  5.  Centralbahnhof  -  l'ortdi  Nuova  (Pl.EFi)- 
Stazione  FerrwHe  Nord  (P\.CA)  Staz.  di  Porta  Genova  oder  Ticinese  (PI.  B8). 
— .Außerdem  yam  Do}nplaiz  nach  den  meisten  ande; en  *S*<at/«/joren.  Fahr- 
preis nach  den  Bahnhöfen  stets  10  nach  den  Thoren  und  zum  Cimitero 
Monumentale  tags  10,  naehte  30  c  Auf  den  Hauptlinien  sind  die  Wagen 
häufig  überfüllt  (Vorsieht  TOr  Tasehendleben !). 

Pferdebahn  um  die  ganze  Stadt  (tramvia  <ll  «irton'Miüagiomt^  TOn  einem 

bis  zum  zweitnächsten  Stadtthore  10  c). 

Kleinbahnen,  meist  mit  Dampfl)etrieb  ,  verbinden  ^failand  mit  einem 
!Zr()(ien  Teile  der  Lombardei  (vgl.  die  Karte  S.  97).  Für  di»-  meisten  Frem- 
(l*>n  kommen  nur  folgende  Linien  in  Betracht:  1.  (Mailand)  i/on^a  (S.97)- 
Trczzo  Bergamo  (S.  140).     Eisenbahn  (tHgl.  20  Ziipe  in  1/4-^/2  ^t.) 

nach  iroa;a,  s.  S.  97i  Abfahrt  vom  CentralbahnhoL  Vom  Bahnhof  in 
Monsa  Dampftrambahn  (tägL  6  Züge)  über  St.)  Tr^$o  naeh  (1  8t.) 
Bergamo.  Sehr  empfehlenswerte  Tour.  —  2.  Mailand  Monza  (S.  97),  Dampf- 
trambahn, tagl.  9-12  Züge  in  I1/3  St.,  für  (iO  und  30  c.  Abfahrt  bot  Porta 
Venezia  (PI.  H3),  mit  Plerdehahn-AnseUuft  von  S.  Babila,  Corso  Venesia 
PI.  G4;  30  c.).  —  3.  J/MloiKl-Torre  dl  Mangano  (Certosa)  /Vwto,  s.  8.  93. 

Briefpost:  Hauptpostamt  (PI.  E  6),  Via  Rastrelli  30,  in  der  Nähe  des 

Doms,  hinter  Palazzo  Reale,  von  8  U.  vin.  bis  9  U.  abends  geöffnet-,  Neben- 
postämter im  Centraibahnhof  u.  a.  0.  —  Telegraph  (PI.  Eö)  in  der  Borta^ 
Piaasa  Mereanti  19,  Erdgeschoß;  außerdem  mehrere  Nebenämter. 

Theater  (vergL  S.  xxiv).  *T.  alia  Soala  (PI.  £4),  nächst  dem  S. 
Carlo-Theater  zu  Neapel  das  größte  Italiens,  für  3600  Zusehauer,  1778  von 
Pieiro  Marino  erbaut,  Oper,  Ballett,  Ausstattungsstücke,  nur  im  Winter,  in 
den  letzten  Jahren  meist  geschlossen  (das  sehenswerte  Innere  ist  9-4  Uhr 
zugänglich;  50 e.);  *T.  Lirlco  Intern asionalefPL  F6),  1804  von  S/on- 
drini  an  der  Stelle  des  frühern  T.  Canobbiana  erbaut,  Ecke  der  Via  Larga 
und  Via  Rastrelli)  *T.  Manzoui  (PL  E5J,  an  Piazza  S.  Fedtle,  elegant, 
meist  gut  besetztes  Lustspiel;  T.  DalVerme  (PLD4),  am  Foro  Bona- 
parte,  Oper,  Ballett,  Zirkus;  T.  Filodrammatiei  (PI.  B4),  Via  S.  Dal- 
mazio,  Opern;  T.  Milanese,  Corso  Vitt.  Eman.,  Aufführungen  im  Dia- 
lekt; u.a.  -  Vakiete-Theater:  Eden  (PL  D4),  Via  Cairoli;  Foilia, 
Via  dei  Batti  (PL  B6;  Singspielhalle). 

Bankgeschäfte.  MpUm S Cto.,  Via Glerici  4  (Pl.E  4) ;  WHU Sehott /IgU^Co.^ 

Via  S.  Andrea  6  (PI.  F  G4) ;  Zacc.  Pisa^  Via  S  r.iu.scppe  4  ;  VontciUer  A  Co.^ 
Via  Broletto  37.  ~  WacusLsa :  Minoletti^  Piazza  Uercanti  (PL  £5}  \  Strada^ 
Via  AL  Hanzoni,  u.  a. 

Kenmlate.  Dbotsches  Reich:  Gen. -Kons.  v.  Herff ,  Via  Boschetti  6, 
bei  den  Giardini  Pubblici  (10-12  Uhr).  —  ÖsTEKREicn-UNOAlw :  V9m  Cststf, 
Via  Passione  7.  —  Scawaiz :  Oramer^  Via  Monte  di  Pieta  34. 
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^  SftvlUdeiu    Die  seliöiMteii  «m  Gorso  und  in  der  6»lleria  Vitt.  Bm. ; 

ferner  in  dem  großen  Kaufhause  Alle  Cittä  (Vltalia  fFratelli  Bocconi), 
Nordseite  des  Domplatzes  (feste  Preise).  —  Seiden  waren  u.  a.  bei :  Co- 
gUvH  S  Co.y  Corso  Vitt.  Em.,  neben  dem  Hot.  de  la  Ville;  Osnago,  Via  S. 
Badegondaö,  nördl.  beim  Dom;  Btiozti^  Monghisoni  d-  Co.^  Corso  Vitt. 
Emanuele  28.  —  Marmorarbeiten:  Baccerini ,  Gall.  Vitt.  Em.  77.  — 
Photographien:  Genevresi^  Via  KastrelliS;  Photochrome  von  Orell  Fiißli 
In  den  Ausstellungsräumen  am  Corso  Vitt.  Emanuele  und  Via  AI.  Manzoni. 

—  Optiker:  Duroni^  Gall.  Vitt.  Em.  9,  spricht  deutsch.  —  Lazusartikel: 
Frat.  Ouglianetti^  Corso  Vitt.  Em.,  Ecke  der  Via  S.  Paolo. 

Gigarren:  echte  Havanas  Galleria  Vitt.  Emanuele  90. 

Buehhändler:  Vir,  Boepli  (deutsch),  mit  Antiquariat,  Oall.  de*  Oriaio- 
foris  (S.  91),  Corso  Vitt.  Em.  37 ^  Sacchi  A-  ftgli,  Via  S.  Margherita ^  LihreHa 
Trevest  Gall.  Vitt.  Emanuele ;  Libreria  Galli,  Galleria  Vitt.  Eman.  17-18. 
— •  Zbituhobk:  Oorriere  düta  Sera  (S.  xxi;  5  c),  Pert^vtrümta  (10  c),  La 
S^rOj  Secolo  u.  a. 

Deutsche  Arzte:  Dr.  Merzen  (Schweizer),  Via  ügo  Foscolo  1  (Sprech- 
stunde 2-31/2  Uhr)i  Dr.  Lindner^  Via  del  Senato  8*  (PI.  F  G  3,  Sprech- 
stunde %l  Uhr);  Dr,  BehuUe^  Via  Oernaia  1 ;  Dr.  fVl^tfr,  Via  Monte  Vapoleoiie 
16,  —  PrivatkramkbvbÄusbr  :  Cata  dt  Salute  privata  Parapini ,  Via  Alf. 
Lamarmora  (PI.  Q  H  l)iA9ilo  EvangtUco,  Via  Monte  Rosa  13,  vor  Porta  Ma- 
genta.  —  Aporannv  •  valeamonica  A  Intronif  Corso  Vitt.  Bm.  4  (dentsetier 
Vrovisor) ZambelleUi^  Piazza  S.  Carlo,  Corso  Vitt.  Bmanuele;  Taihti^  Vta 
AI.  Manzoni,  gegenüber  dem  Hot.  de  Milan. 

Spediteur:  FratelH  Qondrand^  Via  tre  Aiberghi  3  (PI.  E  6). 

Deutseher  HüUliirweini  Vorstand  KütertWy  Via  Principe  Umberto  6. 

—  Deutschb  Schule:  Via  Carlo  Porta  9  (PI.  F2).  —  Dei:tschbr  Spra.ch- 
▼BBEiK,  Bibliothek  :  Via  Man/oni  88.  —  Ital.  Alpbkkliib,  Sektion  Mai- 
land, Via  Dante  (3V2-5  nm..  8-IOV2  abends). 

Evangelischer  Gottesdienst  in  der  protest.  Kirche  in  Via  Carlo  Porta  9 
(PI.  F2),  So.  11  U.  vm.,  abwechselnd  deutsch  und  französisch,  geschlossen 
10.  Ang.-10.  Sept.  (Pfarrer  die  Herren  Faira  und  Mühlemann)  ^  italienisch 
in  der  Waldenserkirehe,  Piasu  8.  GiOTanni  in  Conea,  80.  Ii  U.  vm.  und 
7U.  abends. 


Besuohsordnung  der  Sammlungen  (über  die  staatlich  anerkannten  Fest- 
tage vergl.  8.  XXII  ^  Künstler  erhalten  Freikarten  für  das  Abendmahl 

Leonard(rs ,  den  Salone  und  die  Certosa  di  Pavia  von  der  Direktion  im 
Erdgeschoß  der  Brera  ,  für  die  Gemäldegalerie  der  Brera  und  das  Museo 
Poldi-Pezzöli  ebendurt  iin  1.  Stock): 

AbenduMM  Leonardo  da  Fincf«,  tägl,  9-4Uhr,  1  fr..  So.  12-3  frei:  S.  87. 

Ambrosiana:  Bibliothek,  tägl.  10-3,  Sonn-  und  Festtags  1-3  U.,  Trkg.  1/0  fr., 
für  Studienzwecke  12.  Kov.-3i.  August  tägl.  10-3  U.,  aul^er  Mi.  und 
Sonn-  nnd  Festtags  Pfnakothek^  Sonn-  nnd  Festtags  1-3,  sonst  10-3  U. 
gegen  Trkg.  (i/o  fr     1.  Mai-30.  Sept.  Mi.  lO-SU.  frei:  S.  STy. 

Brera:  Archäologisches  Mmeum  tägl.  12-3  U.,  Vs^m  Sonn-  und  Festtags 
frei;  BibUoihek  tagi.  9  4  U.  und  7-10 U.  abendi.  So.  10-2  U.,  an  Pest- 
tagen geschlossen ;  Qemäldesammlung  tägl.  9-4  (KOT.>Febr.  9-9)  1 1  fr.. 
Sonn-  und  Festtags  12-3  U.  frei:  S.  76. 

Kunstausstellung  der  Societä  per  le  Belle  Artiy  tägl.  10-6  (im  Winter  10-4) 
U-,  1/2  f'..  Sonn-  und  Festtags  Vifr.  :  S.76. 

Musen  Borromeo,  Di.  Fr.  1-4  U.  gegen  Trkg.  (i/V^  ^^-^  '•  S.  86- 

Museo  civicot  tägl.  10-4 U.,  auüer  Mo.,  Va  fr.,  Sonn-  und  Festtags  20  c. ;  S.92. 

Museo  PoUU-PeteoU,  tägl.  9-4,  Sonn- und  Festtags  11-8  U.,  1fr.:  8.76. 

Muxeo  del  Risorgimewto  nationale^  tagl.  134  ü.,  1/2  fr.,  Sonn-  und  Fest- 
tags 10  c. :  S.  84. 

PtOaeeo  Beäk,  tägl.  10-4  U.,  gegen  Trkg.  (1  fr.) :  S.74. 

Bei  beschränkter  Zeit  (2  Tage).    I.  Tag:  früh  *Dem,  ^Daeh 

besteigen  (8.72,  74);  Oalleria  Vitt.  Emanuele  (S.  74);  *Brera  (Gemälde- 
sammlung, S.  77)  ;  nachm.  Piazza  de' Mercanti  (S.  82);  KasttU  (S.  82); 
abends  Spaziergang  auf  dem  Corso  Vitt.  Emanuele  (S.  91)  und  Domplat» 
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(im  Sommer  liegen  Abend  In  den  Oiardini  IhtbbKeiy  S.  99).  —  II.  Tag: 

früh  S.  Maria  delle  Grazie  und '''Leonardo  da  Vinci's  Abendmahl  (S.  K7)i 
S.  Auitjragio  ( S.  SS);  *-S'.  Lorenxo  (S.  Ö9);  S.  JSatiro  (S.  öö);  Ospedael 
Magyiore  (S.  91);  nachm.  OinUt«ro  Mwnum^nUO«  (S.  93).  —  Anaflng  snr 
^OertoM  di  Pavia  «.  8.  96;  nach  MonM  8.  B.  97. 

Mailand  (12*2tti),  ital.  Milano,  zuben.iniit  la  pronde ,  das 
roiuische  Mtdiulanuni .  Hauptstadt  der  Louibardei,  die  volk- 
reichste Stadt  Italiens  nach  Neapel  und  Rom,  mit  425800  Ein- 
wohnern (einsehl.  der  VorstXdte  und  5000  Mann  Besatzung),  Sitz 
eines  Erzbiscliofis  und  des  Generalkommandos  des  II.  Armeekorps, 
liegt  unweit  des  FlüOchens  Olona  (S.  117),  das  durch  drei  Schiffahrt^ 
kanale,  den  Naviglio  Orande  (S.62)  mit  Tessin  undLago  Maggiore, 
den  Naviglio  di  Fama  mit  Tessin  und  Po,  und  den  Nav,  dtUa  Marte^ 
Sana  (S.  81)  mit  Adda,  Conipr  See  und  Po  in  Verbindung  steht.  Es 
ist  der  erste  Bankplatz  und  eine  der  reichsten  Fabrik-  und  Handels- 
städte Italiens,  besonders  wichtig  durch  .Seidenfabrikation  (über 
200  iirößere  Geschäfte),  WoU-  und  Raum  Wollindustrie,  Handschiih- 
fabrikation ,  Wagenbau,  Maschinenbau  und  KunstniÖbelindustrie. 
Sehr  bedeutend  ist  die  Ausfuhr  landwirtschaftlicher  Erzeugnisse. 
Käse.  Butter,  Eier,  Geflügel.  ^Zahlreiche  Deutsche  und  Schweizer 
sind  in  Mailand  ansässig,  —  Uber  das  Klima  vgl.  S.  xxvi  und  ()4. 

Gescixichte.  Die  günstige  Lage  im  Mittelpunkte  der  fruchtbaren  lom- 
bardischen  Ebene,  unweit  der  Mündung  mehrerer  wichtiger  Alpen- 
püssc.  sicherte  Slailand  von  je  eine  hohe  Blüte;  unter  den  Römern^  die  es 
222  vur  Chr.  eroberten,  war  es  eine  der  gröUten  Städte  Italiens  (S.  64). 
Doeh  haben  die.,  folgenden  Zerstörungen  die  Denkmalef  ane  jener  Zelt 
bis  auf  geringe  Überreste  (S.  89 1  vernichtet.  Die  Macht  der  Er/.hischöfe 
64)  wuchs  nach  dem  Li  utergange  der  Langobardenherrschaft  neuer» 
din^s;  der  gewaltigste  war  ArUftfi  (1018-45),  gegen  den  die  kleineren 
Vasallen  1035  einen  Bund,  die  MoUa^  schlössen.  Das  Volk  kämpfte  für 
den  Kr/hischof,  um  den  Fahnenwagen  {Carroccio)  geschart,  gegen  Kon- 
rad II.  howie  gegen  lien  Adel,  den  es  l()4l  aus  der  Stadt  vertrieb.  Die 
Einwohnerzahl  soll  schon  in  jener  Zeit  300000  (?)  beiragen  iiaben,  Handel 
und  Industrie  blühten,  namentlich  Wollweberei,  Watlen-  und  Hold- 
arbeit.  Im  J.  1157  wurde  aul&erhalb  der  längst  /u  eng  gewordenen 
römischen  Stadtmauern  ein  In  dem  inneren  Kanal  (Naviglio)  noch  jetxt 
crhallcnor,  fast  kreisfönniger  Wnll  irahou  an?ele;it ,  aber  wc'l«  r  diese 
neue  Befestigung  noch  der  Heldenmut  der  Mailänder  vermochten  den 
Angritl'  Friedrich  Barbarossa^s  abzuwehren.  Der  Kaiser  lieft  1163  mit 
liilfo  der  ghibelliniseh  gesinnten  lombardischen  ."^tiidic  Mailand  bis  auf 
den  fSrund  zerstören  (nur  einige  Kirchen  blieben  stehen)  Sein  .strenges 
l{e.:imeut  brachte  jedocli  bald  die  ganze  Lombardei  in  Anirulir,  bereits 
1167  ward  Mailand  durch  die  verbündeten  Städte  Brescia,  Bergamo, 
Mantua  und  Verona  wieder  aufgebaut,  1176  vereilelfe  die  Schlacht  hei 
Legnano  (S.  115)  Barbarossa's  Versuch,  das  lieich  Karls  des  Grollen 
wiederherzustellen  (vß!.  auch  8.  64). 

Die  y:^''infi  (>.  f)i)),  seit  1277  Siirnoren  und  mehrfach  zugleich  Erz- 
bischöfe  der  Stadt ,  machten  ihrer  freiheitlichen  V'^erfassung  ein  Ende, 
förderten  aher  ihren  Wohlstand  durch  Einführung  der  Seidenindustrie 
(c.  13U))  und  durch  die  weite  Ausdehnung  ihrer  Herrschaft.  Noch  in 
dieser  Periode  entstand  zum  Srhut/.e  der  Vorstädte  ein  neuer  AuQenwall 
(Re/offo  oder  Rede/nsso).  Die  Sjorza  (1447-1535)  suchten  durch  den  Glanz 
des  IIoflelH  iL-  und  eifrige  Kunstpflege  die  Mailänder  mit  dem  aliermaligen 
Verlu.ste  der  Freiheit  auszushönen. 

Die  Krieg:^vvirreu  seit  1499  und  der  schwere  Steuerdruck  iu  der 
ipoMtche»  Zeit  hinderten  nicht  das  Waehstam  der  Stadt,  die  löOO  wiedenun 
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2460ÜO  Einwohner  y.iihltc  und  seit  1527  an  Stelle  des  Außenwalls  neue 
Stadtmauern,  seit  1549  FestangsmAuern  mit  bastloniertem  Grundrlio  er* 
halten  hatte.  Mailand  fiel  dann  mit  der  übrigen  Lomhnrdei  ITli  an 
Österreich^  ward  1796  Hauptstadt  der  citalpiniichen  Republik  y  apater  (.bis 
1815)  des  KihUffrHehi  Italün,  Der  blutige  Aufstand  der  (Hnque  OiomaU 
(17.  '22.  Närz  1818)  vortrit  h  die  Österreicher  für  inehrcre  Monate  aus  der 
Stadt.  Die  nationalcB  Bewegungen  wiederholten  sich  sodann,  bis  das 
Jahr  1859  die  ersehnte  Vereinigung  mit  dem  neuen  Königreieh  Italien 
brachte.  Keine  andere  Stadt  Italiens  ist  seitdem  in  so  «ntsebiedenem 
Aufschwung  beerifl'en. 

Kunstgeschichte.  Von  den  Raulen  aus  altchristlichcr  und  romanischer 
Zeit  haben  nur  S.  Lorenzo  ,  die  älteste,  und  S.  Ambrogio ,  die  altertüm- 
lichste der  Mailänder  Kirehen,  sowie  S.  Simpliciano,  S.  Sepolcro,  S.  Celso 
und  S.  Babila  die  Zerstörung  von  116*2  überdauert.  Die  gotischen  Kirchen, 
teils  wie  der  Dom  eine  nicht  eben  glückliche  Mittelstufe  zwischen  nor- 
discher und  italienischer  Bauweise,  teils  von  dem  Vorbilde  Venedigs 
(Erarikirche)  abhängig,  sind  mehr  von  dekorativem  als  baulichem  Wert. 

Erst  naeh  1450  führten  FüareU  (Thorturm  des  Kastells,  Ospedale 
Maggiore)  und  Miehelotxo  (Pal.  Mediei  und  Cappella  Portinari  in  8.  Eustor* 
gio)  unter  he.';(;iiidigen  Kämpfen  mit  den  am  Spitzbogen  festhaltenden 
lombardischen  Meistern  den  Stil  der  toscanischen  Frührenaissance  in 
Mailand  ein.  Ihr  Einfluli  spiegell  sieb,  neben  Einwirkungen  der  nor- 
di.sohen  Kunst«  in  der  seit  c  1460  aufblühenden,  bald  auch  in  Venedig 
und  Genua,  ja  selbst  in  Süditalien  thätitren  lonibardischen  liildhrnu-r- 
schule.  Die  Hauptmeister,  die  Brüder  Mantegazza^  Giov.  Ant.  Amadeo 
(1U7-1G23),  Cri$to/ar0  Sotari  (f  1540)  und  Ttm,  Rodari  (f  1536),  lernt 
man  am  besten  an  der  Certo.sa  von  l'avia  ,  in  der  Cappella  Tolleoni  in 
Bergamo,  sowie  am  Dom  von  Como  kennen^  die  Ausartung  ihres  ÖtUs 
zeigen  die  Spütwerke  des  Agost.  Busii,  gen.  Bambaja  (e.  1480-1548).  Eine 
ern.slere.  mehr  naturalistische  Auffassung  verrät  der  vielseitige,  aurh  al.s 
Medailleur  und  noldschmied  berühmte  Cri.^tof.  FoppOy  gen.  Caradosso 
(c.  1445-1527).  —  Die  älteren  Maler  jener  Zeit,  der  anscheinend  in  Padua 
ausgelnldete  Vincenzo  Foppa  (t  1492)  und  §ein  Sthüler  Ambrogio  BitTgognone 
ii  1523)  blieben  der  heimlbehcn  Wt  i-'^r  (reu. 

Zur  höchsten  Blüte  kam  die  mailundische  Kunst  durch  den  Aufent- 
halt BranumteU  (1473-lfiOO;  Chor  und  Kuppel  von  S.  Maria  delle  Gra/ie, 
Sakri.stei  von  S.  Satiro),  und  Leonardo  da  VincVs  fllS.")  -  1500  und 
1506-16) j  letzterer  schuf  hier  seine  Hauptwerke,  das  Abendmahl  und 
das  bereits  1499  von  den  Franzosen  zerstörte  Thonmodell  r.um  Reiter» 
d'-nkinale  de.s  Franc.  Sforza.  Zu  den  Schülern  I.e.«nard(»\s  /üblen  die 
linier  Oiovanni  Antonio  Boltraffio  }farco  da  Oggiono^  Andrea  Salaino,  Cesare 
da  Sesio  und  Giovanni  Fedrini;  seine  Einwirkung  macht  sich  geltend  bei 
BernarditM  Luini^  Andrta  Bcktrio^  Gandangio  Ferrari  und  04a»,  Ant, 
ßazzi ,  gen.  il  Södoma. 

Dem  Stil  Bramante's  begegnen  wir  in  vielen  Kauten  der  Louibardei 
(8.  Älaria  in  Busto  Arsizio ,  Kirche  von  Abbiategrasso  ,  S.  Maria  della 
Croce  in  Crema ,  Kathedrale  und  S.  Maria  di  Onnepanova  in  Pavia, 
Incoronata  in  Lodi).  Mailand  .«elbst  verdankt  .seine  jetzige  künstlerische 
Physiognomie  mehr  den  Meistern  der  Siiätrenai^isauc.  .  dem  S.  75  gen. 
aa'eazzo  Alessi  (Palawo  Marino),  Vüte.  Seregni  (1609-91:  Tal.  dei  Oiure- 
consulti  und  Pal.  di  Giustizla)  und  dem  Bologneser  rellcgrinn  Tihaldi 
(1532-96}  Hof  des  Erzbischöflichen  Palastes),  deren  Kirchenbauten 
(8.  Paolo,  8.  Vittore,  8.  Fedele,  untere  Teile  der  Domfassade)  sehon  zum 
Barockstil  hinüberleiten.  Der  bedeutendste  Architekt  des  XTII.  Jahr- 
hunderts ist  Ilicchini  (Brera,  Teile  des  Ospedale  ölaggiore). 

Die  drei  älteren  Frocaccini^  die  Hauptmaler  seit  1550,  verfallen  der 
Manier,  der  jüngere  Ercole  Procaecini  (1596  ■  l^liC)) ,  ('wv.  Batt.  Crespi^ 
ef'n  il  Cerano  (1.557-1633),  Daniele  Crespi  (c.  1590-1630)  und  Nuvolone 
(1608-61)  sind  tüchtige  Nachfolger  der  Carracci  (S.  302).  —  Die  Plastik 
tritt  in  dieser  Zelt  ganz  in  den  Hintergrund. 

In  der  Neuzeit  hat  sich  Mailand  auch  in  der  Kunst  /mt  wahren 
Hauptstadt  des  Landes  erhoben.    Namentlich  die  Marmorplastik  wird 
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hier  iu  einer  Ausdehnung  betrieben,  die  bereits  an  die  Industrie  an- 
streift. Der  Stolz  der  Mailänder  Bildhauer  ist  die  Tirtaose  Technik,  welche 
sie  in  den  8tand  setzt  die  frappantesten  Wirkungen  des  Xaturseheines 
zu  erreiehen.  Zu  den  bekanntesten  Bildhauern  gehören:  Barzaghi^  Ar- 
genti^  OaM,  Bareaglia  a.  a.  —  Die  Malerei  wird  dnreh  JBianeM^  PagUame^ 
Bouvier^  Sieffani ^  Didinni  u  a.  vertreten;  docll  würde  man  sehr  ent- 
täuscht sein,  wenn  mau  von  diesen  Künstlern  eine  Rückkehr  zur  natio- 
nalen Tradition  erwartete.  Die  Erinnerung  an  die  moderne  pariser  Malerei 
UoKt  Tiel  nSber. 

a,  Ymn  Somplats  naoh  dem  Centralbahahef«    Mtedliohe  Stadtteile« 

Die  Srera. 

Den  Mittelpunkt  des  Mailänder  Glanzes  und  Lebens  bildet  der 
'^Doinplatz  (P1.E5),  in  neuerer  Zeit  bedeutend  erweitert  uTid 
nach  Plänen  MenyouVs  (S.  74)  von  großartigen  Palästen  umgeben, 
Ausgangspunkt  für  die  meisten  elektrischen  Bahnen  und  die 
Omnibuslinlen. 

Der  berühmte  **Dom  (PI.  EF5),  Mariae  iSasctnti'^  geweiht, 
wie  die  Inschrift  an  der  Vorderseite  lautet  und  das  4m  h.  kupferne 
vergoldete  Standbild  auf  der  Spitze  des  Tnrmea  über  der  Kuppel 
andeutet,  von  den  Mailändern  das  achte  Wunder  der  Welt  ge- 
nannt, wurde  an  Stelle  einer  aus  altchristlicbe?  Zeit  stammenden 
kleineren  Basilika  S.  Maria  Maggiore  als  die  damals  gr5ßte  aller 
Kirchen  gebaut  und  ist  noch  Jetzt  eine  der  größten  der  Welt,  zu- 
gleich eine  der  prächtigsten.  Der  ungeheure  Bau  bedeckt  eine 
Fläche  Ton  11700qm  (von  flonen  c.  2000  auf  die  Pfeiler  und  Mauern 
kommen)  und  kann  etwa  40000  Menschen  fassen.  Die  Länge  be- 
trägt i48m,  die  Breite  des  Quersrhiffs  88ra,  der  Fassade  67,5m;  das 
Mittelschiff  ist  17m  breit,  48ni  hoch;  die  Höhe  der  Kuppel  ist 
68n),  die  des  Turmes  über  derselheii  108m  über  dem  Boden.  Das 
Dach,  gleich  dem  ganzen  Bau  von  Marmor,  schmücken  98  Fialen- 
türmchen  ;  an  2000  marmorne  Bildsäulen  sind  über  die  Aulien- 
seite  verteilt.  Die  gemalten  Fenster  im  Chor  sind  die  größten 
der  Welt.  Das  Ganze  ist,  namentlich  bei  Mondschein,  von  märchen- 
hafter Wirkung.  Der  Bau  begann  1386  unter  der  Regierung  des 
GiOTanni  Galeazzo  Visconti.  Der  Urheber  des  im  allgemeinen  im 
gotischen  Stil  gehaltenen,  aber  zahlreiche  Eigentümlichkeiten  auf- 
weisenden Planes  ist  nicht  bekannt:  man  hat  Mareo  da  Campione 
und  Simone  da  Orsenigo,  welche  1387  die  Bauleitung  hatten,  ge- 
nannt, jedoch  ohne  verläßliche  Beweise.  Sicher  ist,  daß  der  Bau 
nur  langsam  und  unter  bestandigen  Streitigkeiten  der  italienischen 
und  der  wiederholt  zu  Rate  gezogenen  deutschen  und  französischen 
Baumeister  (u.  a.  Heinrich  von  Gmiind,  IJlrich  von  Fussingen  und 
Jean  Minnot)  in  die  Hohe  stiesr.  Um  1500  hatten  Francesco  di 
Giorgio  aus  Siena  und  Gior.  Ant.  Amadeo  die  Bauleitung,  darauf 
Dolcehi/ojio ,  Cristof.  Solori  u.  a.  und  in  der  zweiten  Hälfte  des 
XVI.  Jaiirliunderts  Pellegrino  Tibaldi,  welcher  ohne  Rücksicht  auf 
den  Stil  des  Gebäudes  die  Krypta  und  das  Baptisterium  anlegte, 
das  Marmorpflaster  fertigen  ließ  und  für  die  Fassade  eine  Zeich- 
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nung  im  Barockstil  entwarf.  Am  20.  Okt.  1577  wurde  die  Kirche 
durch  den  h.  Carlo  Borromeo  geweiht.  Die  Kuppel  wurde  1759  von 
Croce  und  Merula  begonnen  und  1775  beendigt.  Die  Fassade  blieb 
lange  unvollendet,  keiner  der  zahlreichen  auf  den  Pellegrinischen 
folgenden  Pläne  kam  zur  Ausführung,  bis  1805  Napoleon  (sein 
Standbild,  in  antiker  Tracht,  auf  dem  Dache)  die  Arbeit  wieder 
aufnehmen  und  den  Bau  nach  Tibaldi's ,  von  Amati  etwas  verän- 
dertem Entwürfe  yoUenden  ließ.  Eine  Erneuerung  der  Fassade  wird 
Iteabsichtigt  Bei  dem  Wettbewerb  (1888)  erhielten  den  ersten  Preis 
IQr  die  Fassade  der  25j&hrige  Qiu$,  Brentano  (f  1889),  für  das 
Hanptportal  Lod,  Pogliaghi. 

Dem  Gmndplan  nach  ist  der  Dom  eine  krenzförmige  Basilika : 
fünfschifflges  Langhans,  von  einem  dreischifllgen  Querhaus  durch- 
schnitten. Das  Innere  mit  seinen  52 Pfeilern  von  16  Schritt  im  Um- 
fang, an  denen  ein  itnschöner  Kranz  von  Tabernakel -Nischen  mit 
Statuen  das  Kapital  vertritt,  macht  einen  gewaltigen  Eindruck.  Der 
Fußboden  besteht  ganz  aus  Marmormosaik. 

Beim  Eintritt  durch  das  Hauptportal  zwei  gewaltige  Säulen  von 
Oraait  aus  deiiBrfiehen  toh  Bareno  (8.197).  B.  Seitensehiff:  Sarko- 

pbag  des  Erzbischofs  Aribert  (S.  70),  darüber  ein  vergoldetes  Kruzifix 
des  XI.  Jahrhunderts  ;  auf  zwei  Säulen  das  Grabmal  der  Erzbischofe  Ottone 
Visconti  (t  1295;  S.  65)  und  Giovanni  Visconti  (f  1354);  gotisches  Grabmal 
des  JItreo  Carelli  (t  1394);  Grabmal  des  Kanonikus  Vimercati  von  Bam- 
haja.  —  Im  r.  Querschiff,  Westwand  (r.),  Grabmal  der  Mailänder  Ga- 
briele und  Giov.  Giac.  de' Medici  (8.  110),  mit  Bronzestatuen  von  Leone 
iMMi,  von  Papst  Pius  IV.  (de*Mediei)  seinen  Brüdern  errichtet  (1564). 
—  (Daneben  löst  man  die  Karten  für  das  Dach :  s.  S.  74;  in  der  Ecke  der 
Seitenwand  die  Treppe  zur  Kuppel.]  — Ostwand  des  QnerscbiÜes :  Altar 
mit  Tempelgang  der  h.  Kaiia,  Hochrelief  yon  Bambaja,  gani  unten  Geburt 
der  h.  Jungtrau,  Belief  von  Tantardini  Weiter  eine  Statue  des  geschun- 
denen h.  Bartholomäus  von  Marco  Agrate  (Ende  de^  xvi.  Jahrb.),  mit  der 
stolzen  Inschrift:  ^non  me  Praxiteles,  sed  Marcus  linxit  Agrates**. 

In  der  s6dl.  Sakristei  (gleleli  r.  im  Ghorumgang),  deren  ThQr  mit 

gotischen  Skulpturen  des  xiv.  Jahrb.  geschmückt  ist,  befindet  sich  der 
DnMscHATz  (Tcsoro^  1  fr  ),  darin  Silberstatuen  und  -Kandelaber  des  xvii. 
Jahrb.,  Evangeliar  des  Erz,bischols  Aribert  mit  Email,  Diptychen  des  vi. 
Jahrb.,  Buchdeckel  mit  italienischen  und  byzantinischen  Skulpturen  des 
frühen  Mittelalters,  Elfenbeingelaß  des  Bischofs  Gottfried,  eine  goldene 
Pax  von  Caradosso;  außerdem  eine  Cbristusstatue  von  Crütof.  Solari. 

Weiter  im  Chorumgang  die  sitsende  Statue  Martins  V.  von  Jae^püio 
da  Tradate  (1421),  dann  das  Denkmal  des  Kardinals  Marino  Caracciolo 
(t  1Ö38),  aus  schwarzem  Marmor  von  Bambaja  gearbeitet.  Der  vierte  der 
nun  folgenden  neuen  gotischen  Beiehtstflhle  ist  fQr  deutsche,  franz.  und 
engl.  Sprache.  Den  Hochaltar  sclimücken  ein  Kruzifi.x  und  sechs  Rronze- 
kandelaber  von  Lod.  Pogliaghi  (189U).  Die  modernen  Glasmalereien  in 
den  drei  übergroßen  Chorfenstern.  350  Darstellungen  aus  der  biblischen 
Geschichte,  'ind  von  Alois  und  Cnov,  Bertini  aus  Guastalla,  meist  alten 
Gemälden  nachgebildet.  Bevor  man  die  nördl.  Sakristei  mit  schöner 
Thür  erreicht,  oben  die  sitzende  Statue  Plus'  IV.  von  Angela  Siciliano. 

In  der  Mitte  des  nördl.  u  e  r  s  c  h  i  f  fs  ein  kostbarer  siebenarmiger 
♦Br  on/.eleuchter  in  Gestalt  eines  Baumes  (xiii.  Jahrb.).  —  L.  Seiten- 
schiff: Altarblatt  von  Fed.  Barocao,  der  h.  Ambrosius  absolviert  den  Kaiser 
Tbeodosius;  weiter  Fed.Zuccaro^  Maria  Vermählung.  In  der  folgenden 
Kapelle  das  hölzerne  Krusiflx,  welches  der  h.  Karl  Borromäus  1576  wäh- 
rend der  Pest  nmhertrug.  Weiter  Monument  der  Erzbischiife  An  imboldi 
(um  1550),  an  der  Wand  acht  Apostel -SUtuen  aus  dem  xiii.  Jahrhundert. 
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ÜDweit  der  nördl.  Seitentltür  das  Taufbecken,  ein  antiker  Porphyrsarg, 
Engeblich  des  h.  Dionysius,  der  Baldachin  von  PelUgrino  Tibaldi, 

Vor  dem  Chor  unter  der  Kuppel  die  an  Gold  und  Juwelen  reiche 
unterirdische  Cappella  ä.  Carlo  Borromeo  (S.  119)  mit  dem  Grabmal  des 
Heiligen,  Eingang  im  Cboramgang  gegenüber  den  Sakristeithüren ,  bla 
10  ülir  t  riii)  unent^^eltlich,  dann  für  1  fr.  geöffnet;  der  Körper  de«  Heiligen 
wird  nur  gegen  5  fr.  ge/f»i;?t. 

Niemand  versäume,  ^Dach  und  Turm  des  Domes  zu  be- 
steigen. Der  Aufgang  ist  im  r.  QuerschifF  in  der  Ecke,  wo  für  25  r. 
eine  Karte  gelöst  und  auch  das  vortreffliche  Alpeiipanorania  von 
F.  Bozzoli  verkauft  wird  (auch  bei  Pirola^  Piazza  della  Scala  n"6; 
1  fr.).  So  lange  nicht  bereits  Besucher  oben  sind,  wird  man  nur 
SU  zweien  zugelassen :  im  Sommer  von  5  Uhr  trvih  an ;  1  St.  vor 
Sonnenuntergang  wird  geschlossen.  Der  gut  unterrichtete  Führer 
(spricht  deutsch)  verlangt  1  fr.  für  jede  Person.  Man  steige  direkt  bis 
zur  höchsten  Galerie  des  Turmes  (194  Stufen  im  Innern  des  Ge- 
bäudes ,  300  am  Äußern  ,  davon  160  für  den  Turm).  Oben  meist 
ein  Wächter  mit  Fernrohr. 

Aussicht  (nur  bei  ganz  klarem  Wetter):  Ganz  links,  s.w.,  Monte 
Viso,  weiter  Hont  Geuis  (S.  2),  zwischen  beiden  tiefer  die  Superga  bei 
Turin  (8. 88),  Mentblane,  Großer  St.  Bernhard,  Konte  Boaa,  der  bedeutendste 
und  auffallendste  vfin  allen,  1,  an  demselben  hervorragend  das  Matterhorn; 
dann  die  Mischabelhorner,  Monte  Moro,  Fletscbhorn,  Uonte  Leone  am 
Simplen,  Berner  Alpen,  St.  Gotthard,  Splügen,  Bemina  und  weiter  ö.  die 
Ortlerspitze.  Südlich  sieht  man  die  Certosa  von  Pavia  (S.  04),  etwas 
weiter  ö.  die  Türme  und  Kuppeln  von  Pavia  selbst,  dahinter  die  Apenninen. 

D<'iii  Dome  /j^egeuüber  erhebt  sich  zwisclieu  .Vnlaj^cn  das  große 
bron/.(  nc  Reiterstandbild  Victor  Emanuels  II.,  nacli  Kreole  Rosaus 
(t  189.))  Modell  I8ü()  vollendet ;  am  Sockel  hübsche  Iloriireliefs, 
Einzug  der  Verbündeten  in  Mailand  na^  h  der  Schlacht  bei  Mageuta. 

An  der  Südseite  des  Domes  liegt  Jei  Falazzo  Keale  (PL  EF6, 6; 
Eintritt  s.  S.  69),  mit  schönen  Sälen  und  Fresken  von  Appiani,  Luini 
und  Hayez,  1772  an  Stelle  des  Palazzo  di  Oorte,  des  Schlosses  der 
Visconti  und  Sforza,  erbaut;  zu  dem  Palaste  gehörte  die  schöne 
halbromanische  Kirche  S,  QottardOy  deren  1336  unter  Azzone  Vis- 
conti von  Franc.  Pecorari  erbauter  Turm  nebst  Chornische  in  der 
Straße  1.  hinter  dem  Palaste  sichtbar  wird.  —  Daneben  östl,  der 
Ebzbiscuöi  LicuK  PALasT  {Palazzo  ArclrescovUe ;  PI.  Fij),  von 
Pellegriiio  Tibaldi  (1565);  schöner  Hof  mit  doppelten  Pfeiler- 
arkaden und  groß^'U  Statuen,  Moses  und  Aaron ,  von  Ttintardini 
und  Sfrazx(i\  im  zweiten  Hofe  (nach  Piazza  Fontaua  zu)  korin- 
thische Säulen  des  xv.  Jahrhunderts. 

An  der  Westseite  des  Doniplatzes  führt  die  Via  Carlo  Alberto 
vorüber,  s.  iS.  82;  jeuseit  derselben  n.w.  die  Piazza  de'  Idercanti, 
s.  S.  82. 

An  der  Nordseite  öffnet  .«ich  .  inmitten  einer  großartigen,  1878 
vollendeten  Palastfassade,  die  ^Galleria  Vittorio  Emanuele  (PI. 
E5),  welche  den  Domplatz  mit  der  Piazza  della  S»  ala  verbindet,  unter 
den  überdeckten  Kaufhallen  Europas  weitaus  die  si^honste  und  groß- 
artigste, erhaul  1S65-67  von  Qiui.  Mengoni^  der  durch  einen  Sturz 
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von  dem  Portal  1877  das  Leben  verlor.  Die  Galerie,  deren  Kosten 
angeblich  8  Mill.  Lire  betrugen,  ist  105m  lang,  14,.^m  breit,  26m 
hoch;  die  Form  ist  die  eines  lateinischen  Kreuzes;  über  der  Kreu- 
zung ein  Achteck,  der  Mittelpunkt  des  Ganzen ,  bis  zur  Glaskuppel 
öOm  hotk,  Abends  eTstrahlt  die  Galerie  mit  dem  ganzen  umgeben* 
den  Stadtteil  in  elektrischem  Licht 

Auf  der  Piazza  della  Scala  (PI.  E  4)  das  1872  errichtete 
Dbnxmal  Leonabdo  da  YiKors  (1402-1519),  von  Magni,  am 
Sockel  die  Schüler  Marco  da  Oggiono,  Oesare  da  Sesto,  Salaino, 
Boltrafflo.  An  dem  Platz  n.w.  das  Teatro  <Ula  Scala  (S.  68),  s.o. 
der  große  Paii.  IfABiNO,  seit  1555  für  den  Genuesen  Toto.  Marini 
von  Gnleazzo  Alessi  (S.  71)  gebaut,  seit  1861  Municipio;  von  den 
mächtigen  Fassaden  waren  bisher  nur  drei  vollendet,  die  vierte, 
Haupt-Fassade  an  der  Piazza  della  Scala  wurde  1888-90  nach  den 
Plänen  von  Litca  Beltrami  ausgebaut.  Sehenswert  ist  der  ^Uof 
des  Gebäudes. 

An  Piazza  S.  Fedele,  mit  einem  Denkmal  .4^  Manzo7iVs{S.  101), 
lie^t  die  Kirche  S.  Fedele  {Fl. E F4),  Jesuiteakirche,  1569  vom  h. 
Karl  Borromäus  nach  Pellegrino  Tibaidis  Plänen  erbaut,  mit  rei- 
chem ilochaltar.  Anstoßt^id  das  ehem.  Jesuitenkollegium,  jt'tzt 
Pal.  del  Censo  ed  Archivio.  —  Nördlich  Via  und  (n"l)  Palazzu 
degli  Omenoni  (Karyatiden)  von  Leone  Leoni;  dann  l-iaz^.a  IJel- 
giojoso,  wo  2  Palazzo  BeLgioJosOy  3  daü  Haua  Manzoni's^ 
mit  Fresken  von  Oiac.  Campi  (1894). 

Das  ^Xuieo  Poldi-Pezzöli  (PI.  £F4),  in  der  nahen  Yia  Morone 
n^lO,  ein  Vermächtnis  des  1879  verst.  G.  G.  Poldi-Pezzoli,  ent- 
hält eine  Sammlung  wertvoller  Gemälde,  sowie  Ctowehe,  Waffen  und 
kleinere  Altertümer  (Eintritt  s.  S.  69 ;  Katalog  1  ft.).  Die  Aufstel- 
lung in  der  vornehm  und  geschmackvoll  ausgestatteten  Wohnung 
des  ehemaligen  Besitzers  verleiht  dem  Museum  einen  eigenen  Reiz. 

Erstes  Stockwerk  -.  In  der  (1.)  BibÜDtbek  :  Ribera,  Bildnis  einos  Geist- 
lichen (1636).  —  In  den  beiden  folgeuden  Zimmern  nichts  Besonderes. 
—  Nun  r.  In  die  Sala  dorata:  Schöne  geschnitzte  MSbel ,  Teppiche, 
Porzellan  aus  Heißen,  China,  S^vres  u.  a.  In  den  Kasten  am  Fenster  1.  an- 
tiker Goldschmuck  und  Silbergerät,  r,  Goldscbmiedearbeiten  des  xvi.- 
xviii.  Jahrhunderts;  im  mittleren  Schranke  Kreuze  und  Reliquienkästeu 
aus  romanischer  Zeit,  kostbares  Gerät  mit  Bdetstolnen  und  Emaü;  im 
letzten  Kasten  römische  und  örientaüscbe  Bronzen,  antike  Gläser  u.  a.j 
unter  dem  Spiegel  Email  cloidonuu  aus  China,  daneben  persische  WaÜ'en. 
Bilder:  ^1.  Piero  d^Ua  Franeesca  {'i')^  w«ibl.  Bildnis;  darfiber:  92.  Bart. 
Vivarini^  Beweinung  Christi,  in  p:otischem  Rahmen;  19.  Vinc.  Foppa  (Am- 
broffio  de  Fredi*  f) ,  männl.  Bildnis ;  20.  Carlo  Crivelli^  Christus  und  der  h, 
Praneiseus;  17.  Semdro  BotHetUi^  Madonna;  18.  Oirol.  da  Santa  Croee,  männl. 
Bildnis;  ohne  u^.  Pinturicchio  (Raffaellino  del  Garbo?)^  tiadonna;  Boltraffio^ 
desgl  :  16.  Bern.  Luini^  Verlobung  der  h.  Katharina.  —  Sala  nera. 
Bilder:  23.  AltvlämiscM  Schule^  Verkündigung  und  Heilige;  24.  Signorelliy 
h.  Barbara;  25.  Borgognone  ^  h.  Katbarina;  Andrea  Sciario:  26.  Jobannes 
d,  T.  (14'^9\  29.  h.  Katharina;  31.  Vinc.  Foppa,  Madonna.  Marmorstatue: 
Ooitvemrauen,  von  Barlolini.  —  Stanza  da  letto.  Bilder:  33.  Bertini.^ 
Bildnis  das  Stifters;  obne  n».  Bern.  LuM^  Krensigung-,  35.  Naehahmtr  de» 
BoUicelti^  Beweinung  Christi.  Venezianische  Gläser.  —  L.  die  I.  Stanza 
a  quadri:  02.  Moreo  Falmextano^  männl.  Bildnis ;  Ö6.  Üomenichiuo^  ein 
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Kardinal;  57.  BtituHMT^  LandsehafI  mit  Diana.  —  II.  Stansaaqva- 

dri:  83.  Ani.  da  Murano ,  thronende  Madonna  mit  Engeln;  Bern.  Luini: 
84.  Tobias  mit  dem  Engel,  85.  h.  Hieronymus;  ohne  Oaud.  Ferrari^ 
Madonna  mit  Engeln;  Bari.  Moniagna:  98.  h.  Hieronymus,  100.  h.  Paulus; 
^106.  Andrea  Solario,  Eece  homu;  darüber  :  SolaH»^  h.  Johannes  d.  T.  und 
h.  Antonius  der  Abt;  108*»".  Andrta  Cordtgliaghi,  männl.  Bildnis;  lOS'«'«*. 
Cos.  Tura^  ein  h.  Biscliuf;  10^).  Boltrafßo  ^  Madonna;  darüber:  ^Cima  da 
€Soii«srllaiio,, Engelskopf;  III  Lor.  Costa^  eine  Heilig«.  —  III.  Stanaa  a 
quadri:  Über  der  Thür:  *127.  Vitt.  Carpaecio  ^  venezianischer  Senator; 
121.  Borgognone  ^  Madonna  mit  Engeln ;  122.  Mantegna^  Madonna ;  125.  B. 
Mfil,  kreuztragender  Christus  und  Maria;  ^190.  A»laW«,  Buhe  auf  der 
Flucht  (1515);  1;^.  Schule  Leonavdo's^  Madonna;  *139.  Fra  Bartolotneo^ 
kleiner  Flügelaltar,  innen  Madonna  und  die  H.  Katharina  und  Barbara, 
außen  Verkündigung  (1500);  142.  Romanino  (nicht  J/oretto),  thronende  Ha> 
donna  mit  Heiligen  und  Engeln,  in  sehöner  Landschaft;  160.  Pietro  Pern- 
gino^  Madonna  mit  Engeln;  146.  ('arpaccio  {^)  ^  Simson  und  Delila;  149. 
Venezianische  Schule  (nicht  Giov.  BtUini^  Auiächrift  gefälscht).  Beweinung 
Christi.  —  Zuröek  und  r.  in  den  Waffe n-8aal. 

Bei  Piazza  della  Scala  (S.  75)  beginnt  die  Yia  AI.  Manzon  i 
(PI.  E  F  4, 3 ;  elektr.  Bahn  zum  Oentralbahnhof  8.  S.  68),  eine  Haupt- 
verkehrsader der  Stadt.  In  Via  Bigli,  der  ersten  SeitenstralSe  jen- 
seit  Via  Morone,  beachte  man  r.  n**  11  Cosa  Tarerna  (jetzt  Ponti) 
mit  schönem  Fortal  und  glänzend  restauriertem  Hofe  aus  dem  An- 
fang des  XVI.  Jahrhunderts.  Aus  der  nächsten  Seitenstraße,  Via 
Monte  Napoloono,  gelangt  man  l.  iu  die  Via  8.  Spirito  (PI.  F  4.  3), 
wo  (r.  u"  10  und  1.  u*^  7)  die  Palazzi  Bagatti-Vahfcchi,  1882  und 
18(15  i!n  Stil  des  xv.  Jahrhunderts  erbaut  und  mit  alte?)  Poitiilen. 
Fresken.  Marmorbildwerken,  Holzschiiitzereien  u.a.  ausgeschmückt 
(Zutritt  gestattet ;  Trkg.  1  fr.). 

Auf  d^r  l*ia  /-7.  a  Cavour  (PI.  F  3),  auf  welche  die  Via  AI. 
Manzoni  mündet,  erhebt  sich  gegenüber  dem  s.w.  Eingang  der 
Giardini  Pubblici  (S.  92)  ein  Bromestandbild  Cavour' s,  von  Ta- 
baccbi ;  vorn  am  Sockel  Klio  von  Tantardini. 

Weiter  in  Via  Principe  Umberto  1.  ein  Bronzestandbild  des 
Arztes  nnd  Staatsmannes  A^fost,  Bertani  (1812-86) ;  dann  r.  das 
Ausstellungsgebäude  der  Societä  per  le  ßdle  Arti  (PL  F2;  Eintritt 
s.  S.  69).  Die  Straße  mfindet  auf  die  Porta  PHneipe  Umberto 
(PI.  F 1)  und  den  großen  Platz  vor  dem  Oentralbahnkof  (S.  66). 


Von  der  NW.-Ecke  der  Piazza  della  Scala  führen  die  von  der 
elektr.  Bahn  nach  Porta  Garibaldi  befahrene  Vi  a  S.  Giuseppe 
(PI.  E  4),  in  welcher  r.,  n*^  2  und  4,  das  ehem.  Casino  de'  N oh  II  L 
mit  einem  Reuaissancehof  von  Bramante  [weiter  in  der  Seitenstraße 
Via  Monte  di  Pieta  das  großartige  Sparkassen-Gebäude,  Casaa  di 
Risparmio,  von  Balzaiettij,  und  ihre  ortsetzuiig,  die  Via  di  Hiera 
zu  dem  in"  28) 

^Palazzo  di  Brera  (PI.  E  3),  als  Jesuiten- Kollegium  seit 
IGül  von  liicchini  erbaut,  jetzt  als  Palnzzo  di  Scienze,  Letttre  ed 
Arti  bezeichnet.  Das  Gebäude  enthält  die  uuten  beschriebene  Oe* 
mäldeMmmlung,  die  1170  gestiftete  öffeniUeke  Bibliothek  (300000 
Bände;  Eintritt  s.  S.  69),  eine  Mün»$ammlung  (50000  Stück),  die 
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1766  gegründete  Sternwarte^  Abyüsse  von  Aiitiken  und  ein  Aro/iäo- 
logi$ehe$  Muteum  (S.  81). 

In  d«r  Mitte  des  pr&chtigen  Hofes  steht  seit  1859  Canava'$ 
Napoleon  I.  alsrömiscberlmpeistor,  inBronxe;  unter  andern  Stand- 
bildern auf  dem  Treppenabsatz  1.  der  Rechtsgelehrte  Cesare  Bec- 
caHa  (1738-d4),  der  erste  wissenschaftliche  Gegner  der  Todesstrafe. 

Die  Treppe  führt  zum  I.  Stock  mit  der  ^GEMÄLDESAMMLOirG, 
der  1798  von  der  cisalpinischen  Republik  gegründeten  Pinacoteca, 
Eintritt  s.  S.  69.  Katalog  1^/2  fr.  —  Den  Hauptscbatz  bilden  außer 
RaffaeVs  Sposalizio  (n"  270) ,  dem  hervorragendsten  Werke  seiner 
ersten,  iimbrischen  Periode,  die  zahlreichen  Bilder  der  lombar- 
dischen iScliule,  insbesondere  die  ausgesägten  Kirchenli «vsken. 
Gegen  die  Echtheit  von  L^orin/'rfo's  Christuskopf  (n" '267)  erheben 
sich  starke  Bedenken.  Unter  der»  Tafelbildern  Beniardino  Luhii's 
ragt  n°  265  hervor,  unter  seinen  Fresken:  n"  47  und  52.  Von 
älterer»  italienischen  Bildern  siml  die  Werke  MantegncV »  (n"  264, 
273,  282)  bemerkenswert.  Die  Sammlung  belehrt  auch  vortreff- 
lich Über  den  Entwicklangsgang  Catlo  CHvtUi*»  (wirkte  1468-93), 
welcher  die  paduanische  Schule  mit  der  venezianischen  yerbindet. 
Ans  der  letzteren  sind  henrorzaheben :  n^  168  von  QeniÜe  BelUnij 
261  und  284  von  Oiavanni  BeUini,  19  und  300  ^on  Cima  da  Cme- 
glianp ;  aus  der  späteren  Zeit  n*^  209  von  B<mifa%io  248  und 
288  von  Tizian  und  die  trefflichen  Bildnisse  des  Lorenzo  Lotto 
(vii.  Z.,  n^  253-255),  mit  denen  der  Bergamaske  Giov,  Batt,  Moroni 
(n"  214)  wetteifert.  Von  Correggio  besitzt  die  Sammlung  seit 
kurzem  ein  köstliches  Frühwerk  (v.  Z  .,  ohne  n°).  Die  Italiener 
des  XVII.  Jahrhunderts  sind  durch  Domejiirfttno ,  ii"  456,  und 
Guercino,  331,  vertreten.  Von  nicht-italienischen  Bildern  sind  die 
wichtigsten  :  n°  447  Hubens  und  446  van  Dyck,  449  Hembrandt.  — 
Die  Namen  der  Maler  sind  auf  den  Bildern  angegeben. 

I.  UTid  II.  Vorzimmer :  2-70.  Fresken  von  Bernardino  Luiniy 
genreartige  Darstellungen  (2,  11,  13),  aus  dem  Leben  Maria  (5,  19, 
42,  43,51,63,  69,  73),  ^Madonna  mit  den  H.  Antonius  und  Barbara 
(47),  Ctott  Vater  segnend  (48),  Engel  (14,  26,  45,  49,  54,  68), 
Katharina,  die  edle  Gestalt  der  Heiligen,  auf  deren  Antlitz  der  Frieden 
des  Todes  ruht,  von  Engeln  in  den  Sarkophag  gebettet,  K(athaiina) 
V(irgo)  S(pon8a)  C!h(ri8ti)  (Ö2);  BramanUno{A)i  Mareo  daCggiono 
(15,20,33);  Finc.Foppa,  h.Sebastlan(71);  Chzvd.jFerrart,  Anbetung 
der  Könige  (25).  —  Von  hier  1.  in  einen  Nebenraum  („Appendice 
al  Vestibolo^'):  Fortsetzung  der  Freskensammlung;  hervorzuheben 
r.  19.  An^rogio  Borgognone,  Madonna  mit  Engeln;  15.  Vinc. 
Foppa .  de?2:l. ;  an  der  Ausfjanjsrswand  13.  Bern.  lAtini ,  Madonna 
mit  Heiligen  und  der  Stifteriri.  —  Anstoßend  die  Galerie  Oggioni: 
An  der  Eingangswand  1.  Carlo  CrireUi,  Krönung  Maria,  darüber 
BeweinungChristi(1493);  r.  16.  Venezianische  Schule  ( Lnr.Lotfo?)^ 
Himmelfahrt  der  h.  Jungfrau ;  24.  Beni.  Luini,  Madonna.  —  Zurück 
In  das  II.  Vorzimmer  und  von  hier  1.  in  den 
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I.  Saal.  An  der  Eingangseite  Italiener  des  xvii.- xviii.  Jahr- 
hunderts ;  daranter  139.  Nuvolone ,  die  Familie  des  Malers.  ~  An 
der  Rückseite  lombardische  Schule  des  zt.-xvi.  Jahrhunderts:  r, 
91****.  VincCiverehio,  Anbetung  des  Kindes;  87****,  Amhr.  Bor- 
gognone,  die  H.  Hieronymus,  Ambrosius  und  Katharina,  darüber 
Beweinung  Christi;  87.  Bemardino  Conti,  Madonna  mit  den  H. 
Hieronymus,  Gregor,  Augustin,  Ambrosius  uebst  den  Stiftern,  Lodo- 
vico  Moro,  seiner  Gomablin  Beatrire  d'Este  und  zwei  Kindern ;  75. 
Borgognone,  Himmelfahrt  und  Krönung  Maria  (1522);  81.  Vinc, 
Foppa ,  thronende  Madonna  mit  Engeln;  96.  Marco  da  Oggiono^ 
Sturz  Lucifers;  ohne  n**.  Gioi\  Pedrini.  h.  Magdalena;  Branmi}- 
tino,  h.  Familie;  105.  (Hov.  Pedrini,  Madonna  (unvollendet);  98. 
Ii.  Lvini .  Madonna  mit  Heiligen;  107.  Qaud.  Ferrari.  Marter  der 
h.  Kalliarina;  109.  Bern.  Lanitii,  Madonna  mit  Heiligen;  109**^*. 
B,  Borgognone.  h.  lioclius.  —  Von  hier  l.  in  den 

II.  S  a  a  1.  Oberitalieuische  und  uuibrische  Schulen  des  xv.  Jalsr- 
hunderts.  Beim  Eintritt  r. :  159.  Gentile  da  Fabriano,  Krönung 
Marls ;  162.  Ant*  VimHni  und  Oiov,  Altmanno,  Madonna  mit 
Heiligen.  ~  167.  Bart.  Montagna^  thronende  Madonna  mit  Heiligen 
und  musizierenden  Engeln,  ein  Hauptwerk  des  Meisters  (1499); 
168.  OeniHe  BeUini^  der  h.  Markus  in  Alexandria  predigend;  das 
Bild ,  von  Gentile's  Bruder  Oiovanni  yoUendet,  hat  stark  gelitten, 
zeigt  aber  noch  die  lebendige  und  würdige  Schilderungsweise  des 
Meisters;  172.  Palma  Vecchio,  Anbetung  der  Könige,  vollendet  von 
Cariani  (?).  —  178.  Marco  Pafmeztano,  Krönung  Mariä ;  17r). 
Nirr.  Hondinelli,  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen  und  musi- 
zierenden Kugeln;  !U5.  Libcrah  da  Verona  .  Ii.  Sebastian:  ''^179. 
Frrole  de'Roherti,  thronende  Madonna  mit  dem  h.  Augustin  und 
dem  sei.  Pietro  degli  Onesti,  aus  S.  Maria  in  Porto  Fuori  zu  Ka- 
venna;  177.  i?o??dmc^^i,  Johannes  d.  Ev.  erscheint  der  Galla  Placidia 
(S.  327).  —  185.  Palmezzano,  thronende  Madonna  mit  Heiligen  :  186. 
Garofalo,  Beweinung  Christi ;  187.  Piero  della  Francescn,  Madonna 
mit  Heiligen  und  dem  anbetenden  Herzog  Federigo  da  Montefeitro ; 
188.  Oiav,  Sana  (Raffael's  Vater),  Verkündigung;  189.  CHvellU 
Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes;  ^191.  dma  da 
Coneglianoy  die  H.  Petrus  Martyr,  Augustin  und  Nikolaus  von  Bari ; 
^193.  CHvOli,  Madonna;  195.  Timoteo  ViH,,  Verkündigung  mit 
den  H.  Johannes  d.  T.  und  Sebastian;  197^**.  Luca  SignorelU, 
thronende  Madonna  mit  vierHeiligen  (durch  Restauration  vOrdorhen). 
—  202.  Girol.  Genga,  Madonna  mit  Heiligen. 

III.  Saal  (und  IV.  Zimmer).  Venezianer,  Broscianer  und  Berga* 
masl^en  des  xvi.  Jahrhunderts.  L.  206.  Moretto,  Madonna  mit  den 
H.  Hit^ronymus ,  Antonius  dem  Abt  und  Franciscus  (die  Madonna 
verdorben).  —  2V2.  Paris  Bordo7ie.  Taufe  Christi;  ^209.  Bonifa- 
zio  J.,  Findung  des  Moses,  eine  >jovelle  in  der  Art  des  Giorgione; 
213.  Paolo  Veronese  ^  Gastmahl  bei  Simon;  215.  Bonifazio  II.j 
Christus  zu  Emmaus;  216.  P.  Bordone,  Ausgiel^ung  des  h.  Geistes. 
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-  ^21 7.  Jac.  Tintoretto,  Beweinung  Christi;  Giov.  Bati.  Moronii 
^214.  Navagiero,  Podesta  von  Beigamo  (1565);  218.  Himmelfahrt 
Maria;  *219,  220,  221.  Paolo  Ver<m€$e,  Anbetung  d«r  Könige  (ver- 
dorben);  daneben  1.  die  II.  Gregor  und  Hieronymus,  r.  Ambrosius 
und  Aiigiistin.  —  230.  Jac.  tintoretto,  die  H.  Helena.  Alacarius, 
Andreas  und  Barbara;  ^227.  Pmdü  Veronesr ,  die  H.  Antonius  der 
Abt,  Cornelius,  Cyprianus  und  ein  Geistlicher  mit  einem  Pagen: 
das  schönste  ,, Konversationsbild "  (S.  214)  des  Meisters;  234^^*. 
Jac.  Tintoretto,  Auffindung  der  Leiclie  des  h.  Markus.  —  234.  Sa- 
roldo,  Madonna  mit  Heiligen;  ohne  n".  i*.  Jiorduncj  h.  i'amilie  mit 
einem  h.  Bischof  and  anbetendem  Stifter. 

IV.  Zi]iimer:L.  Maretto :  235.  h.  Fraiii  von  Assisi,  239.  Himmel- 
fahrt Marlä;  244.  Lor,  Lotto,  Beweinung  Christi;  TiHan, 
h.  Hieronymus  in  sehdner  Waldlandschah,  hezeichnend  fir  den 
Altersstil  des  Meisters  (nm  1560).  —  Im  folgenden  Torraum: 
10.  Timoteo  Viti,  Madonna  mit  Heiligen;  272.  Qiotto,  Madonna 
(Original  in  Bologna,  S.  316).  —  Nun  1.  in  das 

V.  Z  i  m  m  er,  mit  den  Hauptwerken  der  Sammlung:  L.  ^288^^'''. 
Tixia'n,  Bildnis  des  Grafen  Porzia,  aus  der  mittleren  Zeit  des  Mei- 
sters; 288.  Vitt.  Carpaccio ,  der  h.  Stephanus  und  dit'  Schriftfrelehr- 
ten;  261.  Giov.  Bellini,  Madunna,  frühes  Werk  .  mit  griechischen  In- 
schriften ;  100.  Giov.  Pedrini,  h.  Magdalena;  dluie  n*^.  ^Corrcrjoto, 
Anbetung  der  Könige,  Frühwerk  im  ferraresischeu  Stil  des  Meisters; 
264.  Mantegna,  Altarwerk,  oben  Beweinung  Christi,  unten  derb. 
Lukas  und  andere  Heilige  (1454) ;  ein  Zeugnis  der  Frühreife  des 
23jrihrigen  Künstlers;  265.  Bern.  Luini,  Madonna  in  der  Uosen- 
laube;  263.  Cesare  da  Seato,  Madonna;  263^^^.  Frone,  NapoUtano 
(ein  wenig  bekannter  Sehüler  Leouardo's),  Madonna ;  ^^7.  Leonardo 
da  Vinci  {7)^  Ghrlstuskopf ;  ^^0.  Beiffaa*$  berOhmte  Vermahlung 
der  h.  Jungfrau  („lo  sposalizio*^),  1504  für  die  Kirche  S.  Francesco 
in  Gltt4  di  Castello  gemalt,  wo  sich  das  Bild  bis  1798  befand:  die 
ganze  Komposition ,  der  Tempel  im  Hintergrunde  („eine  reizende 
Voralmung  der  Bauten  Bramante's*"),  die  zierlichen  Begleiterinnen 
der  Jungfrau  und  die  zurückgewiesenen  Freier  mit  den  verdorrten 
Stäben,  alles  ist  nach  einem  Vorbilde  Perugino's  (jetzt  in  Caen)  ge- 
schaffen, aber  wunderbar  veredelt  un(i  belebt  und  von  einem  warmen 
goldnen  Ton  verklärt:  ,,in  seiner  milden  Harmonie  beglückend  wie 
ein  heiterer  Frühlingstag".  —  281.  Luca  SignoTfUi,  Madonna,  Früh- 
werk ;  262^^**.  Borgognone ,  Madonna  mit  einem  Kartäuser  und  der 
h.  Klara;  2G2.  SignoreUi,  Geißelung  Christi,  Frühwerk;  ^273.  Man- 
tegna, Beweinung  Christi,  eine  ausgesucht  häßliche,  aber  unge- 
mein wahr  und  fleißig  ausgeführte  Naturstudie,  welche  sich  beim 
Tode  des  Meisters  in  seiner  Werkstatt  fand ;  280.  A.  Solario,  männl. 
Bildnis;  182.  FU,Ma%3sdla,  desgl.;  ^282.  Mantegna ^  Madonna  In 
einem  Kranze  von  £ngelsk$pfen;  282^^*.  Sodoma,  Madonna  mit 
dem  Lamm,  unter  dem  EinflulS  Leonardo's ;  106^^^.  Oaud,  Ferrari, 
Madonna;  ohne  n**.  Franc,  Coeea,  die  H.  Petrus  und  Johannes  d.  T. ; 
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328.  Lor.  Cos/a,  Anbetung-  der  Könige  (1499  ;  1U6.  .1.  Solario,  Ma- 
donna mit  den  H.  Joseph  und  Uieroii)mus  (1495,  restauriert). 

VI.  Z  i  m  m  e  r.  Venezianer  und  Veroneser  des  zy.^zti.  Jahrhun- 
derts. Über  der  Thür:  400^^.  Olrol.  da  TrevUo,  Beweinung  Christi ; 
^^^.OarloChriveUi,  thronende  Madonna  mit  Heiligen  (1482);  ^284. 
Gfiov.  BMini,  Beweinnng  Christi,  frühes  Werk;  286,  289.  Cima 
da  Canegliano,  Je  vier  Heilige;  dazwischen:  287.  Stefano  da 
ZeoiOf  Anbetung  der  Könige  (1435);  290.  Palma  Vecrhio,  die  H. 
Helena,  Konstantin,  Rochus  und  Sebastian;  296.  Franc.  Moront 
(nicht  idoronS)^  thronende  Madonna  mit  Hoiligeu  ;  *297.  Giov.  Bel- 
lini, Madonna,  spätes  Werk  (1510);  *300.  Cima  da  Conegliano,  die 
H.  Petrus,  Paulus  und  Johannes  d.  T. ;  302.  CinuidaContgliam^^), 
b.  Hieronymus. 

VII.  Z  i  m  m  e  r.  Veruuosor  und  Veuezianerdes  xvi.  Jahrhunderts. 
199^^'.  Franc,  Torbido .  männl.  Bildnis:  306^'*.  Paris  Bordonc, 
Lielesscene;  307,  309.  Vitt.  Carparrio ,  Tempelgaiif;  und  Vermäh- 
lung Maria;  ^253,  ^254,  ^'iöo.  Loy.  T.ofto ,  Bildnisse:  meister- 
haft ist  die  tiefe,  harmonische  Färbung  der  l rauengestalt  mit  den 
warmen ,  durchsichtigen  Tönen  des  feinen  Kopfes ,  die  ausdrucks- 
volle Charakteristik  des  spltzbSrtigen  Mannes  mit  den  festen  Zügen 
und  des  anderen  im  Pelzkragen,  in  dessen  rötlichem  Gesiebte  Licht- 
spiel und  Wiederschein  bis  zur  Täuschung  getrieben  sind. 

YIII.  Zimmer.  Meist  Bologneser  des  zvi.-xvn.  Jahrhunderts. 
324.  Guido  Rmi,  die  H.  Paulus  und  Petrus;  326.  Franc.  Albani, 
Tanz  der  Liebesgötter;  331.  Ouercino,  YerstoÜung  der  Hagar; 
333.  Dom  DosH,  h.  Sebastian;  334.  Franc.  Franeia,  Verkündi- 
gung (übermalt). 

IX.  Zimmer.  Italiener  und  Niederländer  des  xvii.-xviii.  Jahr- 
hunderts. 346.  Jan  van  der  Meer  von  Ifaarlem  (nicht  Hobhema)^ 
Waldlandschaft;  352,  353.  lleDiardtno  Beiotto  (Cnnaletto),  Land- 
schaften (  Umgegend  von  Varese  )  ;  367.  Jan  Brueghcl,  Dorfstr;if.k» 
(160; ) ;  370.  381.  Jrm  Fyt,  Wildpret;  *44'.).  Hembrandt,  die  Schwe- 
ster des  Malers,  Frühwerk  (1632);  ^446.  van  Dyck,  weibl.  Bildnis. 

X.  Saal.  Verschiedeue  Schulen.  Über  der  Thür:  395.  Lnca 
Oiordano<,  Madonna  mit  Heiligen ;  390.  Velazqutz  (?),  toter  Münch ; 
*i91.  Salvo^of  Rotäf  Landschaft  mit  dem  h.  Paulus  Eremita.  —  447. 
{{ttbsns^h.  Abendmahl ;  384.  Snyders,  Hirscbjagd ;  442.  van  Dyck, 
Madonna  mit  dem  h.  Antonius  Ton  Padua;  443.  Jordams,  Opferung 
Isaaks :  i^6,HcUändi9ehe  Schule  (xt.  Jahrb.),  Anbetung  der  Könige. 
—  428^^^  OUtUo  Oampiy  Madonna  in  der  Glorie  zwischen  zwei 
Heiligen  und  dem  Stifter  (1530);  424.  Luca  CambiasOf  Anbetung 
der  Hirten;  423.  Casfiplioni,  Auszug  der  Kinder  Israel.  —  ohne  u". 
Ferrari  Genorese^  Geißelung  Christi;  432.  Raphael  Menj/s^  Bildnis 
des  Musikers  Annibali  (1752);  ohnen".  Ribera,  h.  Hieronymus ;  415. 
.SaH.«nfVrr<2/o.  Madonna.  —  W2.  Pietro  da  C'>rf(>n'>  Madonna  mit 
Heiligen;  401.  Gasp.  Pousain,  Waldlandschaft  mit  Johannes  deu^ 
Täufer  als  Knaben. 
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Xti  Saal;  Mei>t  Bologneser  des  XVII.  Jahrhunderts.  Beim  Ein- 
tritt r.  479.  Lücd  Lortghi,  Madonni  mit  den  H.  Paulus  und  Anto- 
nius von  Padua  (1538) ;  weiter  456.  Domenichino,  Madonna  mit  den 
II.  Johannes  d.  Ev.  und  Petronius;  463.  Aiin»  Cdrraeci,  Christus 
und  die  Samariterin. 

XII.  Zimmer:  am  Fenster  Büsten  Manzoni's  von  Strazza  und 
Hayez'  von  Argenti,  an  der  Wand  gegenüber  Longhi  von  Pacetti. 

L.  weiter  eine  Reihe  von  (nur  im  Sommer  geöUneten)  Sälen  mit  moder- 
nden Bildern^  Entwürfen  der  Akademiker,  sowie  Gipsabgüssen  naeli  An- 
tiken, Werken  der  Renaissance  und  Gegenwart.  —  XX.  Zimmer:  an 
der  Rückwand  Canova,  VestaliDi  Thorwaldsen^  Grazien  und  Amor.  —  Im 
vorletoten  (XXIII.)  Zimmer  unter  den  modernen  Bildem  Bildnisse:  Nieeo- 
lisi  von  ü$$ti  CftTOor  und  Hansoni  von  Ba^ti^  d*Aseglio  von  Sola. 

Im  Erdgeschoß  das  Musbo  Abcbbolooioo  ( Eintritt  s.  S.  69 ; 
Eingang  durch  einen  Gang,  im  Hofe  r.),  eine  reiche  Sammlung  von 

antiken^  mittelalterlichen  und  neueren  Kunstwerken ,  namentlich 

schönen  Renaissance-Skulpturen.  Übertragung  in  die  Corte  Ducale 

des  Kastells  (S.  82)  geplant. 

I.  Baum*  Thürwand  (r.) :  unter  einem  Terrakottabngen  Skulpturen 
von  Porta  Tosa  (xii.  Jahrh.) ;  am  letzten  Pfeiler  spätgriecbisches  Grab- 
relief, daneben  ein  Renaissance  -  Pntio.  Fensterwand:  nütt^alterliclie 
Skulptur  eines  Kirchetifjiebels.  Im  MittelschltV  vi(  i-  antike  PorpbyrsHulen 
ausS.  Cristoforo.  Nächste  Wand:  römische  und  mitteialter liehe Arehitektur- 
fragmente.  Vierte  Wand:  Teile  des  Grabmals  des  €hkSton  de  Foix  (f  bei 
Ravenna  tnl2.  s.S.  331),  besonders  die  liegende  *Bildnisatatue  des  Hel- 
den, von  Bambaja.  Grabmal  des  Lancino  Cur/io  (f  1513),  ebenfalls  von 
Bambaja.  Marmorne  Thüreinfassung  aus  dem  von  Michelozzo  erbauten  Pa- 
lazzo  Medici  mit  Wappen  und  Bild  des  Franc-  Sforza  und  st  iiier  (icraahlin 
Bianca  Maria  Visconti.  In  der  l^cke  das  Grabmal  des  Bischofs  Bagaroto, 
s QU  Andrea  Futina^  1517.  —  An  und  zwischen  den  Pfeilern  r. :  Antiker 
Sarkopbag;  römische  Grabstele;  letster  Pfeiler:  Fragment  einer  grieebl- 
sehen  Grabstele,  Jüngling  auf  Stab  gestützt;  1.  Zeuskopf  (Kase  modern). 
Grabmal  der  Regina  della  Scala,  Gemahlin  des  Bernabö  Visconti j  Büste 
einer  Fran  fzT.  Jabrh.).  In  der  Mitte:  groftes  Denkmal  des  Bernabö 
Visconti  (S.  65),  noch  in  seinen  Lebzeiten  von  ihm  seihst  errichtet,  am 
Sarkophag  Evangelisten,  Krönung  Maria,  Kreuzigung  und  Beweinung 
Christi  in  Relief,  darüber  die  Reiterstatue  des  Bernabö.  —  II.  Raum: 
ftber  der  Thür  Statuetten  von  Porta  Orientale;  in  der  Beke  r.  vom  Ein- 
gang eine  mittelalterliche  Glocke  von  1352;  r.  Rüstungen  und  Bronze- 

Seräte  aus  keltischen  Gräbern,  gefunden  li^7  bei  Sesto  Calende;  in  den 
ehr&nken  Gräberfande  ans  den  Giardini  Pnbbliei,  Terrakotten,  Glas- 
sachen, Elfenhoinarbciten ,  unter  den  Bronzen  in  der  Ecke  ein  vortrefflicher 
Bildniskopf  Michelangelo's,  ferner  Skulpturen  in  Marmor  und  Klfenbein, 
Majoliken  u.  a.,  davor  mittelalterliche  Goldschmiedearbeiten  nnd  ägypti- 
sche Altertümer. 

Die  nahe  Kirche  S.  Marco  (P1.K3),  an  der  Einmündung  der 
Martesana  (S.  9ö)  in  den  Naviglio,  ursprünglich  ein  gotischer  Hau 

des  xiir.-xiv.  Jahrhunderts,  aber  1690  ganz  modernisiert,  enthalt 
im  Querschiff  die  gotischen  Grabmäler  des  Beato  Lanfranco-Settala 
(f  1243)  und  des  Reehtsgelehrten  Salvarinus  de  Aliprandis  *i  1344). 

N.W.  von  der  Brera  liegt  8.  Simpliciano  (PI.  D  3),  ein  schöner 
romanischer,  später  mehrfach  veränderter  Bau ;  in  der  Chornische 
Borgognoyie,  Krönung  Maria,  am  Triumphbogen  Putten  von  Luini. 
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—  Welter  n.,  am  Corso  Garibaldi,  unweit  des  gleichnam.  Thors, 
r.  die  Doppelkirche  S.  Maria  Incoronata  (PI.  Dl),  erbaut  von 
Francesco  und  Bianca  Sforza;  in  der  Capp.  liossi  Gräber  des 
Tolentino  (151?)  und  des  Erzbischofs  Gabriele  Sforza.  —  In  der 
Nähe,  au  der  Ecke  der  zum  Ciniitero  Monumentale  (S.  93)  führenden 
Via  AI.  Volta,  ist  eine  sitzende  Bronzestatae  des  Ingenieurs  Gf. 
B.  IHatti  (i812-67),  von  Salv.  Pisan!  (1894). 

S.w.  von  ilcr  Brera  liegt  S.  Maria  del  CAjiMiME  (Pl.D  3,  4),  eine 
dreischiffige  gotische  Kieuzkirche  aus  dem  zv.  Jahrhundert  ^  doch 
ganz  modernisiert;  im  Innern  eine  Madonna  von  Bern.  lAäni.  — 
Unweit,  Via  Clericl  (PI.  E4),  der  PaL  CUnci,  jetzt  Appellations- 
gericht; in  einem  stets  sngängUchen  Barocksaal  an  der  Decke  eine 
vortreffliche  Freske  von  Tiepolo. 

h.  Vom  Somplats  Über  Tiaaa  d«*  JUreanti  warn  KastaU  und  nun 

Atw  dftlla  Paea« 

Die  Westseite  des  Domplatzes  heißt  Via  Carlo  Alherto  (S.  74) ; 
hinter  ihr  liegt  die  ^ana  de'  Mereaiiti  (PI.  E*5)»  der  Mittelpunkt 
des  alten  Mailand,  früher  durch  fünf  Thore  verschließbar.  In  der 
Mitte  des  Platzes  steht  der  einstige  Palazzo  della  Raoionb,  eine 
große  Halle,  1228-33  erbaut,  unter  dem  Podesta  Tressmo;  södl. 
sein  Reiterbild  in  Relief  mit  der  Inschrift:  „qui  solium  struzit, 
Catharos  ut  debuituxit"  (die  Catharer,  „Ketzer",  die  er  verbrannte, 
sind  die  Waldenser);  jetzt  oben  Notariatsarchiv,  unten  Korn- 
borse.  An  der  Nordseite  des  Platzes  der  Falnzzo  dei  Giurecon- 
sulti,  von  Vinc.  Seregni  (löG4),  mit  einem  Turme,  in  seinen 
unteren  Räumen  jetzt  Börse  und  Telegraphenamt.  An  der  Südseite 
die  Loggin  degli  OsiL  errichtet  1316,  und  das  Collegio  dei  Nobili, 
von  Vinc.  Seregni  (1564).  —  Durch  Via  de"  Katti  zur  Biblloteca 
Ambrusinna  s.  S.  85. 

Von  Piazza  de'Mercanti  führt  ein  in  den  letzten  Jahren  neu 
angelegter  Straßenzug,  diebreite  stattliche  Via  D  ante  (PI.  D5,  4: 
eloktr.  Bahn  s.  S.  68)  und  die  beim  Foro  Bonaparte  beginnende 
Via  Cairoli  (PI.  D  4)  direkt  zum  Kastell.  Auf  dem  Foro  Bonaparte 
erhebt  sich  ein  mächtiges  bronzenes  SHterBtandhÜd  Oarih€Udi*$, 
von  Ettore  Ximenes  (1895);  am  Sockel  allegorischeFrauengestalten, 
die  Revolution  und  die  Freiheit 

Das  ^Castello  di  Porta  OioTia  (PI.  C  B,  4),  die  Burg  von  Mai- 
land, ehemals  nehen  dem  Palazzo  di  Corte  (S.  83)  Residenz  der 
Visconti  und  Sforza,  1868  von  Galeatxo  IL  VisconH  (1355-78) 
an  der  Stadtmauer  hei  der  früheren  Porta  Giovia  gegründet,  1447 
von  der  amhrosianischen  Repuhlik  (S.  65)  zerstört,  seit  1450  von 
den  Sforzas  wiederaufgebaut  und  erweitert,  wird  seit  1893  von 
Luca  Beltrnmi  im  Stile  des  xv.  Jahrhunderts  wiederhergestellt 
und  für  die  städtischen  Kunstsammlungen  eingerichtet.  Der 
quadratische,  durch  vier  Ecktürme  und  einen  Wehrgang  verteidigte 
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Bau  umfaßt  seit  I  ioO  einen  großen  Vorhof  und  zwei  Schlosser, 
die  liocchetta,  eiueii  Neubau  Franc.  Sforza  s  auf  den  Fundamenten 
der  Tiscontiburg,  sowie  die  Corte  DucaU,  beide  mit  einem  kleineren 
Hof  als  Mittelpunkt. 

Von  der  alten  Viscontiburg  haben  wir  nur  dürftige  Überlieferungen. 

Ursprünglich  von  Galeazzo  II.  /.um  Schutze  der  wcstl.  Stadtteile  gegen 
Beruabo  Viäconti^  der  gegen  136Ö  neben  seinem  älteren  Kastell  den  Bau 
einer  neuen  Burg  an  der  Stelle  des  heutigen  Ospedale  Maggiore  (S.  91) 
begonnen  hatte,  sowie  als  Bollwerk  gegen  äußere  Feinde  angelegt,  nahn» 
das  Castello  di  Porta  Giovia  unter  Filippo  Maria  den  Charakter  einer 
Zwingburg  an.  Franc.  Sforza  überredete  schon  1450  die  Mailänder  /.um 
Wiederaufbau  der  soeben  unter  dem  Jubel  de.^^  Volkes  zerstörten  Burg. 
Den  düsteren  Eindruck  des  Gebäudes  milderte  der  von  Filarete  1452  54 
errichtete  zierliche  Thorturm  an  der  Stadtseite,  der  1521  einer  Pulver- 
explosion  zum  Opfer  fiel;  hinter  dem  Kastell  entstand  ein  großer  Wild- 
garten. Galeazzo  II.  begann  beide  Si  hir»sser  mit  verschwenderischer  Pracht 
auszustatten,  die  berühmtesten  loui bardischen  Bildhauer  und  Maler  jener 
Zeit  übernahmen  die  Aussehmttekang  der  herzogliehen  Prunkgemaeher 
und  der  Schloßkapelle.  Bona  di  Savoja  errichtete  den  nach  ihr  benannten 
Turm  au  der  Otitecke  der  Rocchetta.  Lodovico  il  Moro  trat  bald  auch 
das  künstlerische  Erbe  seines  Bruders  an,  ßramanie  wie  Leonardo  da 
Vin^-i  waren  für  ihn  im  Schlosse  thätig,  doch  kam  der  von  letzterem  ge* 
plante  Umbau  der  Hauptfassade  nicht  zur  Ausführung. 

Mit  dem  Einfalle  der  Franzosen  nahm  diese  glänzende  Zeit  ein  jähes 
Ende.  In  der  spanischen  und  österreichischen  Zeit  bildete  das  Kastell, 
das  1552-70  mit  sechs  Bastionen  umgeben  und  durch  einen  breiten  Graben 
von  der  neuen  Stadtmauer  (S.  70j  vollständig  abgetrennt  worden  war, 
den  Mittelpunkt  aller  Kämpfe  um  den  Besitz  der  Lombardei.  Die  re* 
publikanische  Bewegung  des  J.  1796  reizte  die  Mailänder  zu  einer  Wieder- 
lioluiiif  der  Ereifrni.sse  von  1447,  doch  ordnete  Napoleon  1.  erst  1800  tlie 
Be»eiti;.^ung  der  Festungswerke  an.  Seitdem  ward  das  Kastell  in  eine 
Kaserne  umgewandelt ,  der  alte  herzogliche  Lustgarten  diente  als  Bxer* 
zierpla^z  (Piazza  d'Armi),  an  der  Stelle  der  spanischen  Bastionen  und 
des  Wallgrabens  entstand  das  neuerdings  z.  T.  bebaute  breite  Foro 
Bonanarte.  Im  J.  188S  beschloß  man  die  Wiedwherstellung  der  Burg, 
die  lo93  von  den  Truppen  gerüamt  und  der  8tadt  überlassen  wurde. 

An  der  Haüptpamadb  haben  sich  die  Erneaerungsaibeiten  bis 
1897  auf  den  runden,  mit  facettierten  Quadern  bekleideten  0  s  t  - 
türm  (TorHont  Est)  beschrankt,  der  in  seiner  alten  H6he  (31  m) 
wieder  anfgebaut  worden  ist  uad  jetzt  als  Trink  Wasserbehälter  fser- 
haiajo)  dient.  Der  1800  und  1848  ebenfalls  großenteils  abge- 
tragene aüdl»  Eckturm,  der  Thorturm  Fitarete's,  sowie  der  Wehr^ 
gang  zwischen  den  Türmen  harren  noch  der  Wiederherstellung. 

Im  Innern  erblickt  mati  von  dem  Vorhofe  1.  die  schmucklose 
Rocchetta,  mit  der  5üm  h.  Torre  di  Bona  di  Savoja,  r.  die 
Corte  Ducale,  den  uoueu  Sforzapalast ,  mit  (restaurierten)  go- 
tischen Fenstern  und  stattlichem  Wehrgange.  —  Im  Durchgang 
zur  Corte  Ducale  1.  eine  Freske,  Christus  am  Kreuz  mit  Heiligen 
und  Stilterehepaar  j  weiter  r.  eine  rohe  Freske,  Madonna  vom  Kar- 
mel  (c.  1470). 

Die  Corte  Ducale  hat  an  der  Südecke  des  Hofes  einen  zier- 
lichen Renaissaucebau,  die  Loyyetta,  aus  der  Zeit  Galeazzo  Marias  , 
au  der  n.o.  Laugwand  über  einem  Barockportal  aus  der  Zeit 
Philipps  iU.  die  Wappen  der  Visconti  und  Sforza,  —  Das  jetzt  für 
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das  Archäologische  MiiifeuDi  fS.  81)  bestimmte  Erdgeschoß 
enthält  in  den  meisten  Käunieii  1  berreste  der  Dekoration  aus  der 
Sforza/.oit:  in  der  Saleffa  negra  zwei  Engel,  Fresken  aus  der 
JScliuIe  Leonardo  da  Vinci's  (1893  entdeckt);  in  der  Kapelle,  lange 
Zeit  Plerdestall,  Freskenreste  von  Stefano  de' Fedeli  und  Giov.  di 
Montorfaiio  (Engel,  Heilige,  Verkündigung;  1473);  in  der  Sala 
de'Vueali  Wappen  aof  blauem  Gninde*  Die  groQe  Sala  di  Tnmo 
öfHiet  sich  mit  einem  zierliehen  gotischen  Fenster  auf  dem  CortUe 
ddla  Fontana,  —  Die  8ala  degli  Mefanti  und  andere  Räume  im 
I.  Stock  sind  für  das  Museo  AriUtico,  welches  die  früher  im 
Salone  (S.  92)  verwahrte  Gemäldegalene  und  die  1895  der  Stadt 
vermachten  Sammlungen  des  Kunstfreundes  Franc.  Ponti  umfassen 
soll,  bestimmt. 

Die  RoccHETTA  hat  ihren  künstlerischen  Schmuck  fast  gänz- 
lich eingebüßt.  Tm  Erdgeschoß  in  der  lange  Zeit  als  Kornspeicher 
benutzten  Snhi  del  Tesoro  eineMercurügur  (Kopf  zerstört),  Froskeu- 
rest  aus  der  .Scliule  l.ponardo's  (?) ;  die  übrigen  Räume  enthalten 
eine  MünzsamttiLuiig  (Museo  numismatico),  sowie  das  Archiv  der 
Societä  storica  lonibarda.  —  An  der  SW.- Seite  des  Hofes  ist  der 
Aufgang  zu  dem  Museo  del  liisorgimento  nazlonnle  (Eintritt 
s.  S.  69),  mit  einer  Sammlung  vaterländischer  Auclenkeii  von  den 
Zeiten  der  cisalpinischen  Republik  bis  zur  Gegenwart. 

Die  ehem.  Piazza  d' Armi  ^  der  große  Platz  an  der  Rückseite 
des  Kastells,  einst  Lustgarten  der  Visconti  uud  Sforza,  ist  1893-97 
in  den  NuoYO  Farco  (PL  B  G  2-4)  umgewandelt  worden.  Im  nördl. 
Teile  der  noch  ziemlich  schattenlosen,  abends  elektrisch  heleuch- 
teten  Anlagen  erhöht  sich  ein  niedriger  Hügel,  die  Montagnola 
(Caf4- Restaurant);  nahehei  die  Torte  Stigler^  ein  für  die  Aus* 
Stellung  Yon  1894  erbauter,  hoher  eiserner  Aussichtsturm,  der  einen 
nm fassenden  ^Rundblick  über  Malland,  die  lombardisclie  Ebene 
und  die  Alpenkette  gewährt  (Auffahrt,  nur  hei  klarem  Wetter,  im 
Sommer  auch  abends,  25  c). 

An  der  Nordseite  des  Parkes  liegt  die  Arena  (PL  C  2),  ein  1805 
für  Wettrennen  u.  dgl.  erbautes  Amphitlieater ,  neuerdings  auch 
zum  Kislauf  benutzt.  Die  NW.-Seite  des  Parkes  begrenzen  die 
Porta  Semjnone  (elektr.  Bahn  s.  S.  68),  deren  Name  an  den 
Bau  der  Simplonstrasse  (S.  3)  erinnert,  und  der  Arco  della  Pace 
(PL  B2;  Besteigung  V2  ^r-)?  ein  ursprünglich  für  das  Foro  Boua- 
parte  bestimmter  Triumphbogen,  ganz  aus  weiC>eui  Marmor,  180G 
von  L,  Cagnola  begonnen,  unter  österreichischer  Herrschaft  1838 
vollendet,  die  Bildwerke  meist  von  Pompeo  MareheH, 

Von  der  SW.-Seite  des  Kastells  gelangt  man  an  der  Stazione 
Ferrome  Nord  (PL  C4;  S.  66)  vorüber,  weiter  durch  Via  Boc- 
caccio und  Via  Caradosso  (PL  B  5)  zu  der  Kirche  8,  Maria  dellt 
Oratie  uud  zu  Leonardo'e  Abendmahl  (S.  87). 
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0.  WMtUoher  Stadtteil:  Siblioteca  ÄmbroBiana »  S.  Maria  dell«  Qrasi«! 

S.  Ambrogio. 

Der  Thorweg  in  der  SW.-Kcke  der  Piazza  de'  Mercaiiti  (S.  82) 
und  die  Via  dei  Katti  führen  zu  der  Via  wud  Piazza  della  Rosa  ,-  an 
letzterer,  u°2,  die  berühmte  ^Biblioteca  Ambrosiana  (1^1.  D  E  5), 
welche  160000  gedruckte  Bände  und  15000  z.  T.  wichtige  Hand- 
sehrifteB  (IMrektor :  der  Orientalist  Gav.  Sacerdote  Ceriani^t  sowie 
eine  wertvolle  Kunstsammlung  enthält.  Besuchszeit  s.  S*  69;  Ein** 
gang  durch  den  Lesesaal  im  Hofe  rechts. 

Im  Erdgeschoß  die SibUollMlty  in  weleher  eine  Ansalil  Ton  Hand- 
schriften ausHegt,  u.  a.  Bruchstücke  eines  Homer-Codex  mit  Kildern  aui 
dem  Knde  des  iv.  Jahrhunderts;  Virgil  mit  Randbemerkungen  von  Pe- 
trarea;  ein  Palimpsest  des  Jahrhunderts,  mit  den  Pattlinisehen  Briefen 
und  anderen  Teilen  von  Ulfila's  Bibelübersetzung,  nebst  d*  in  Bruchstück 
eines  gotischen  Kalenders  (aus  Bobbio  S.  37G)  Danto'n  Göttliche  Komödie, 
Uandschrit't  aus  der  1.  Hälfte  des  xiv.  Jahrhunderts  ;  der  berühmte  *Codex 
atlanticiis,  d.  Ii.  Zeichnungen  und  Handschriften  von  Leonardo  da  Vinci; 
femer  eine  Ausuahl  von  Miniaturen;  Briefe  der  Lucrezia  Borgia ,  des 
h.  Karl  Borromäus ,  Ariost,  Torquato  Tasso,  Ualilei,  Liguori  u.  a.  —  In 
den  UTebeurftamen  einige  MarmOMkolptiiren :  Teile  Tom  Ghrabmal  des  Ciaston 
de  Foix  (S.  331);  R.  Schadow  ^  Cupldo;  Thorwaldscn,  Büste  Byron's  und 
mehrere  Keliefs;  ein  römisches  Mosaik;  endlich  eine  Freske  von  ßem, 
ImM^  Domenkrönung. 

Im  I.  Stock  führt  die  2.  Thür  links  zum  Kabinett  der  Bronsen :  Büsten 
Ganova^s  und  Thorwaldsen*s,  letztere  von  ihm  selbst ;  unter  den  Bildern: 
r.  46.  Raphael  Mengs,  Pnpst  Clemons  XUI, ;  41.  Venezianische  Schule, 
(xvi.  Jahrb.),  h.  Sebastian;  30.  Afarco  ßasaiti^  auferstandener  Christus; 
24.  Lor.  Lotto  (?),  Madonna.  —  Nun  über  eine  niedrige  Treppe  in  die 
'^Pinacoteoa.  1.  und  II.  Zimmer:  Kupfersticlie.  -  III.  Saal.  Den 
Fenstern  gegenüber:  52.  Savoldo^  Verklärung  Christi  (Original  in  den 
UCdxien,  B.  432);  ^54.  Ambrogio  Borgognone^  thronende  Madonna  mit 
Heiligen  und  singenden  Engeln;  7'2.  Sandro  BotticelU,  Madonna  mit  EnD:elu  ; 
darüber :  70.  Baroccio ,  Geburt  Christi;  Schmahvaud :  96.  Cariani,  Kreuz- 
tragung.  —  Nun  r.  in  das  IV.  Zimmer:  312.  Gi^,  Batt  Moroni  ^  männl. 
Bildnis  (1564);  außerdem  Landschaften  von  Jan  Brueghel  und  Paul  Bril.  — 
V.  Zimmer:  Gemälde  des  xvii.  Jahrhunderts.  —  Zurück  durch  den 
III.  in  den  VI.  Saal:  Neben  dem  Einganjg  260,  261.  ßoUra/ßo  ^  männl. 
und  weibl.  Bildnis,  Kreidezeichnungen ;  262.  Oaud.  Ferrari^  Vermählung 
Maria ;  au  der  Scbmalwand:  236,  233.  Tizian,  Anbetung  der  Könige  und 
Grablegung  Christi  (Kopien);  ^1.  ßoni/azio  h.  Familie  und  Tobias 
mit  dem  Kngel  (durch  Bestanration  verdorben);  OSO.  Joe.  üommo,  Anbe- 
tung der  Hirten.  An  der  Fen.sterwand  Zeichnungen  aus  der  .Schule  Leo- 
nardo''s  und  einige  wenige  von  der  Hand  des  Meisters,  darunter  mehrere 
seiner  berühmten  Karikaturen.  —  Gegenüber  **Raf  fael's  Karton  zur 
sog.  Schule  von  Athen,  der  Verherrlichung  der  Philosophie  und  der  Einzel- 
wissenschaften („der  .siel)pn  freien  Künste").  Sein  Studium  ist  drintrend 
zu  empfehlen;  bei  dem  bt  klageuöwerten  Zustande  der  Freske  (im  Vati- 
kan) giebt  oft  erst  die  Zeichnung  den  vollen  Aufschluß  über  die  künst- 
lerischen Absichten  Raffaers.  Die  Ergänzungen  (die  sitzende  Figur  am 
^uß  der  Treppe,  die  Tempelhalle  und  das  Selbstbildnis  des  Meisters)  und 
Änderungen,  welche  die  Freske  nach  Vollendung  des  Kartons  erfahren  hat, 
sind  nicht  sehr  bedeutend.  —  Ausgangswand.  Bramantino :  272.  Madonna 
mit  Heiligen,  273.  Anbetung  des  Kindes  (Frühwerk) ;  274.  Marco  da  Oggiono^ 
Madonna;  277.  CNo9.  Pedrini,  Madonna;  279.  Boltraffio,  männl.  Bildnis;  281. 
Bern.  Luini^  h.  Familie  (nach  Leonardo's  Karton  in  London);  *282.  J.^o- 
nardo  da  Vinci  (?),  männl.  Bildnis ,  unvollendet;  Luini:  283.  jugendlicher 
Christus  segnend,  284.  Johannes  d.  T.  als  Knabe;  '♦'*285.  Leonardo  da 
Vinci  (nach  Morel  Ii  ^w»6ro£irio  de  Predis)^  weibl.  Bildnis,  früher  irrtümlich 
als  Beatrice  d*Bste  beseichnet.  —  VU.  Zimmer:  Handzeicbnungen  der 
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lombardischeu  äcüule,  darunter  einige  von  Lttonardo  (sein  Selbstbildniii  in 
Tarin,  8. 98;  hier  nur  eine  Fülaehmic),  u.  a.;  auch  mehrere  toh  Dürer. 

Hinter  der  Bibliothek  die  romanische  Kirche  S.  Sbpolobo 
(Fl.DÖ),  aus  dem  XI.  Jahrhundert;  in  der  Sakristei  einige  Bilder 
von  Qiov,  Pedrini.  —  Vf.  führt  von  hier  die  Via  del  Bolio  zur  Piazza 

ßorromeo  mit  einem  Standbilde  des  h.  Karl  Borromäus,  der  kleinen 
Kirche  S.  Maria  Podone  und  dem  (n^  7)  alten  PalMiO  Borromoo 
(PLD5).  Im  I.  Stock  die  gränidie^Gemäldesammlii  ii  g  (Pina- 
rofern)-  sie  enthält  wichtige  Bilder  und  einzelne  Skulpturen,  be- 
sonders der  iombardiscben  Schule.  Eintritt  s.  S.  69.  Verzeichnisse 
liegen  aus. 

I.  Saal:  Uadonna  mit  den  U.  Johanne«  d.  T.  und  Sebaatian,  Uoeh- 
relief  von  Marw  da  8,  Mtekeh  (1595);  89.  €Ht$Uo  Cemre  FrocaceMy  Ma- 

donnu  mit  der  h.  Theres*';  Kopien  nach  alten  Ofmalden  (5(5.  Ercole 
de  liobertiy  Keiterscblacht  j  u.  a.  — ^  II.  Saal:  Lombardiiche  ^hule ^  Ü^dontm 
mit  anbetendem  Stifter  (König  Franz  I.  V),  Hochrelief  (xvi.  Jahrb.)  ^ 
Desiderio  da  Settignano  (?),  Mädchenbüste  ^  155.  Bern.  Luini  (?),  Kopf  der 
.Maria,  Freskeubruclist ück :  156.  Veneziani^chf  Schule  fxv.  Jahrb.),  mnnnl. 
Bililnia;  209^  214.  Zuccarelii^  Pastellbilduisbe  junger  Mädchen;  außerdem 
schöne  Miniaturbildnisse  auf  Kupfer.  —  III.  Saal:  Gemälde  der  deutoehen 
und  niederländischen  Schule  ,  Haud/eichnungen ,  Autographen  u.  a.  — 
IV.  Saal,  mit  den  Hauptwerken  der  Sammlung:  4.  Marco  da  Oggiono  (V), 
Erzengel  Ifiehael;  0i99.  Pedrini:  8.  h.  Katharfna^  9.  die  Fmehtbarkeit ; 
(laud.  Ferrari:  10.  h.  Sebastian:,  12.  h.  Familie  mit  dem  h.  Antonius  Abbas ; 
13.  Schule  Maniegna's,  Kreu^tragung ;  Oaud.  Ferrari :  14.  der  h.  ftochu«, 
16.  zwei  Amoretten  ;  *68.  Bern.  Luini,  Susanne,  Halbßgur-,  69.  Äl.  MagKÖta^ 
männl.  Bildnis  (1468);  34.  Luini,  h.  Familie;  35.  Borgognone  (?),_  Andrea 
de'  Novelli,  Bischof  von  Alba;  36.  Pinturicchio,  Kreuztragung  (1513);  37. 
Cesare  da  Sesio,  Anbetung  der  Könige  (Frühwerk);  43.  Lor.  Lotto,  Christus 
am  Kreuz;  40.  /!urt.  Ventto^  h.  Katharina;  Borgognone:  ^41.  thronende 
Madonna,  *45.  Madonna  vor  der  Rosenhecke;  Luini:  44.  Madonna  mit 
Heiligen^  47.  Tochter  der  Herodias;  Borgognone:  4ö.  segnender  ChribtuSf 
49.  Madonna,  SO  u.  58.  Verkündigung;  51.  LcmbardUeh«  Sehuk  (nieht  Leo- 
nardo da  rfnd),  Madonna;  *72.  Boltra/ßo,  desgl.:  Bernaräimo  ä«*  C9»ti: 
56.  Bildnis  des  Camillo  Trivul/io  (f  1525),  5ö.  Madonna. 

Weiter  n.w.  durch  Via  S.  Rorromeo  und  Via  S.  xMaria  alla 
Porta  zum  Corso  Magenta  (elektr.  Bahn  nach  Porta  Magonta, 
s.  S.  68).  Hier  r.  der  Falazzu  JAtta  (Fl.  Co),  mit  stattlicher  Barock- 
fassade und  sdiönem  Ilof,  jetzt  Sitz  der  Administration  der  ober- 
italienischen  Eisenbahnen ;  1  die  kleine  Kirche 

8.  Maurizio  oder  Chiesa  del  Monas^tero  Maggiore  (PI.  C  5),  1503- 

lÜ  von  Giov.  Dolcthuonu,  einem  Schüler  Braniante's,  erbaut. 

Im  Innern  zahlreiche  Fresken.  ^Vorletzte  Kapelle  r. :  Geißelung 
Christi  und  Scenen  aus  der  Marter  der  h.  Katharina  von  Bern.  Luini  (um 
1525).  Das  Hochaltarbild  mit  der  Anbetung  der  Könige  ist  von  Ant. 
Vainpi.  Die  ^Fresken  zu  den  Seiten  sind  von  B.  Luini:  oben  in  der  Milte 
Himmelfahrt  Maria,  1.  unten  die  H.  Cacilie  und  Ursula  zu  den  Seiten  des 
Tabernakels  mit  einer  ri-i/ciidon  Enizelsfigur.  Im  Bogenfelde  darüber 
AI.  Beutivoglio  (t  1532,  aus  Bologna  vertrieben,  hier  begraben)  als  Stifter 
knieend,  mit  den  H.  Benedikt,  Johannes  d.  T.  und  Johannes  d.  Et.  Oben 
Marter  des  h.  Mauritius.  Unten  auf  der  rechten  Seife  die  H.  Apollonia 
und  Lucia  zu  den  Seiten  des  Tabernakels  mit  einer  Beweinung  Christi. 
Im  Bogenfelde  IppoHta  Sforza,  Bentivoglio's  Gemahlin,  mit  den  H. 
Scholastica,  Agnes  und  Katharina.  Oben  König  Sigismund,  welcher  dein 
h.  Mauritius  das  Modell  der  Kirche  darbrin;^'f.  Die  Kapellenfre.skf-u 
an  den  Seiten  der  KiugaugäthUr  sind  vun  Aurelio  Luini  und  dessen  Sciiu- 
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lern.  —  Hintt^r  dem  Huchaltar  liegt  der  Nonuenclior  ia  den  Dimen- 
sionen der  Hauptkirche.  Am  Hochaltar  ein  Cyklus  von  neun  Fresken, 
Leidensgeschichte  Christi;  unten  ,  lebensgroß  die  H.  Apollonia,  Lucia, 
Katharina ,  Agathe ,  Sebastian  und  Eochuä ,  alles  von  ßem.  Luini.  Un 
Innenrftum  swuehen  den  Bugen  20Siindbttder  rou  Seiligen,  von  Borgognon«, 
Oben  in  den  Bogen  der.Bmpore  36  RandbUder  heiliger  Frauen,  von  JMtrttfßo, 

Weiter  im  Corso  Mageiita  rechts 

^S.  Maria  delle  Grazie  (PI.  B  5),  Klosterkirche  des  xv.  Jahr- 
hunderts; Querschill  und  Chor  mit  der  reichen  äuCieren  Thonver- 
7.ierung  und  der  scböne  Kuppelraum  von  BramarUe. 

R.  Seitensebifft  9.  Kap.  Altarbild  von  ßugiardini,  Johannes  d.  T. ; 

4.  Kap.  Fresken  von  Oaud.  Ferrari^  Kreuzigung,  Dornenkronung  und 
Geißelung  (1542),  in  der  Wölbun?  Enbrel  mit  den  Leidenswerkzeu^en ;  Al- 
tarblatt Caravaggio ,  Kreuzabnahme  ^  Ü.  Kap.  Fresken  von  Fiammingo.  — 
Neben  dem  Chor  r.  oben  an  der  Orgel'thronende  Madonna  mit  Heiligen  und 
anbetendem  Stifter ,  Freske  von  Z.uini.  Im  Ch or  gutes  Stuhlwerk  der  Re- 
naissance. —  L.  vom  Chor  gelangt  man  in  den  Kreuzgang;  jenseit  des- 
selben die  Sakristei  mit  reizenden  ITolzmalereien  auf  den  Sebränken.  — 
Im  1.  Seitenschiff  die  prächtige  Tapp  del  Ilosario  mit  der  (r.)  Grab- 
tafel des  Braada  Castiglione  (t  1^5),  von  ßainbqja  {Oiov.  Ant.  Amadeo  ?) 
und  dem  Familiengrab  der  Deila  Torre.,  von  Amadea  (1483,  restauriert). 

An  der  Westseite  der  Kirche  bildet  eine  große  Thür  mit  der  Auf- 
schrift ^Cenacolo  Vinciauo'^  den  Zugang  zu  dem  Refektorium  des  als 
KaTaUeridkaserne  dienenden  «hem.  Klosters  8.  Maria  delU  Qra%ie 
mit  dem  berilbmten  ^Abendmahl  des  Leonaido  da  Tinci  (Eintritt 
8.  S.  69).  Das  Bild  hat  durch  Feuchtigkeit  sehr  gelitten,  haupt- 
sächlich weil  es  mit  Ölfarben  auf  die  Mauer  gemalt  ist  (vor  1499). 
In  demselben  Räume  sind  zahlreiche  photographische  Nachbildungen 
(darunter  Photographien  der  fälschlich  Leonardo  zugeschriebeneu 
fiandzeichnuugon  in  W^eimar),  sowie  mehrere  gleichzeitige  Kopien 
von  Andrea  Solario,  Cesare  Magnis ,  Marco  da  Oggiono  und  Ant, 
de  Qlaxiate  ausgestellt,  welche  das  Studium  des  Originals  erleichtern. 

—  Die  große  Freske  an  der  Wand  dem  Abendmahle  gegenüber,  Kreu- 
zigung Christi,  von  Giov.  Donato  Montorfano  (1495),  hat  sich 
besser  gehalten.  Leonardo  malte  hier  die  knieenden  Figuren  des 
Herzogs  Lodovico  Moro  und  seiner  Gemahlin  Bianca  Maria  mit  deren 
Kindern,  wovon  man  noch  deutliche  Spuren  sieht. 

8o  beklagenswert  der  Zustand  des  Abendmahls  ist,  so  glebt  doeb  nur 
das  Original  über  einzelne  Intentionen  de«?  Künstlers  vollständigen  Auf- 
soblttA.  Den  geistigen  Gebalt  des  Werkes  hat  Goethe  für  alle  Zeiten  in 
Worte  gefaftt*.  „Das  Aufregungsmittel,  wodurch  der  Künstler  die  ruhig- 
heilige Abendtafel  erschüttert,  sind  die  Worte  des  Meisters:  Einer  ist 
unter  euch,  der  mich  verrät!  Austresprochen  sind  sie;  die  ganze  Oesell- 
scbaft  kommt  darüber  in  Unruhe;  er  aber  neigt  sein  Haupt,  gerenkten 
Blickes;  die  ganze  Stellung,  die  Bewegung  der  Arme,  der  Hände,  Alles 
wiederholt  mit  himmlischer  Krgebenheit  die  unglücklichen  Worte,  das 
Schweigen  selbst  bekräftigt:  Ja,  es  ist  nicht  anders!  Einer  ist  unter 
eaeb,  der  mich  ▼errat.**  Vgl.  auch  S.  Lvn. 

Durch  Via  Caradosso  und  Via  Boccaccio  zum  Kastell  s.  S.  82. 

—  S.ö.  führen  von  S.  M.  dello  Grazie  die  Via  delle  Gehe  und  Via 
6.  Vittore  zu  der  Kirche  .S.  Vittore  (PI.  B  6),  einem  wegen  seiner 
prächtigen  Innendekoration  bemerkenswerten  Barockbau  Galeazzo 
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Alessi's  (1560),  uiui  \veiter  zu  der  «:roßen  Piazza  S.  Ambvoirio 
(PI.  0  5,  6;  an  (!«'r  Omuibuslinic  I)ompla(z-S.  Vitture),  mit  der  Kirche 

von  dem  h.  Ambrosius  im  iv.  Jahrhundert 
auf  den  Trümmern  eines  Bacchustompels  gegründet.  Der  jetzige 
Bau,  eiiio  dreischifngo  romanische  Pfeilerbasilika  ohue  Querhaus, 
mit  üigeiitümlicliüii  Kniporen  über  den  Seitenschiffen  und  einer 
achtseitigen  Kuppel  über  dem  Hochaltar,  stammt  aus  dem  xii.  Jahr- 
hundert. Der  schöne,  vielleicht  schon  unter  Krzbischof  Anspert 
(868-881)  erbaute  Vorhof  mit  Resten  alter  Grabmäler,  Inschriften 
und  Fresken,  hat  nebst  der  Fessade  die  Form  der  aUchristiieben 
Anlage  beibehalten.  Der  h.  Ambrosius  taufte  hier  387  den  h. 
Augttstin ;  389  Terschloß  er  nach  dem  Blutbade  von  Thessalonich 
dem  Kaiser  Theodosius  die  Thore  der  Kirche;  1.  vom  Haupteingange 
sein  Bildnis.  Lombardische  Könige  und  deutscheKaiser  ließen  sich 
hier  mit  der  eisernen  Krone  (S.  97)  krönen,  nachdem  sie  bei  der  an- 
tiken Säule,  die  unter  den  Lindenbäumen  des  Plataes  noch  erhalten 
ist,  den  Eid  geleistet  hatten. 

Ikmbrks.  Rechts  im  Mittelschiff  ein  Marmorstaadbild  des  Papstes 
Pias  IX.  (1880).  —  L.  Seftensehiff,  1.  Kapelle :  Freske  TOn  Btrn.  LuiHi^  Eeee 
homo.  —  R.  Seitenschiff.  Im  Seiteneingang  (r.  und  1.)  Fresken  von  Gaud. 
Ferrari ^  Kreuitragung ,  die  drei  Marien,  und  Kreuzabnahme;  2.  Kap.  r. 
(Cappella  delle  Dame)  mit  der  schönen  knieenden  Statue  der  h.  Marcellina 
von  PacetU  (1812);  ö.  Kap.  r.  *Fresken  von  Bernardino  Lanini  ^  Legende 
des  h.  Georg.  Aus  der  grroßen  6.  Kapelle  führt  die  2.  Thür  l.  in  die  Capp. 
di  S.  Satire  mit  (restaurierten)  Kuppelmosaiken  des  v.  Jahrhunderia.  — 
In  der  sehr  dunkeln  Kapelle  r.  yom  Chor  ein  Altarbild  von  ß§m.  LuM^ 
Madnnjia  mit  Heiligen.  —  Der  ITochaUar  bat  noch  seine  alte  Bekleidung, 
die  einzige  vollständig  erhaltene :  Reliefs  auf  Silber-  und  Goldblech  (vordere 
Seite)  mit  Email  und  Gemmen,  von  einem  Deutsehen  Vol/ointu  in  der  ersten 
Hälfte  des  ix.  Jahrhunderts  gefertigt  (nur  gegen  hohea  Trinkgeld,  5  fr.,  zu 
sehen) ;  darüber  auf  vier  i'orphy  rsäulen  ein  ^Tabernakel  des  ix.  Jahrhunderts 
mit  neu  verguldeteu,  kuustgeschichtlich  interessanten  Reliefs.  In  der  Chor» 
nischc  ein  alter  BiselioCBSttthl ;  darüber  rohe  Mosaiken  des  iz.  Jahrhunderts; 
in  der  Mitte  Christus  ,  zu  beiden  Seiten  die  Geschichte  des  h.  Ambrosius. 
—  L.  vom  Chor  im  Seitenschiff  eine  Inschrift  von  dem  zerstörten  Grab- 
male Kaiser  Ludwigs  II.  (früher  im  VorhoO;  weiter  der  Grabstein  Pippin*», 
Sohnes  Karls  d.  Gr.  (S.  166)  \  darüber  ein  AltarMld  der  lombardifrhen  Schule^ 
Madonna  und  zwei  Heilige.  Gegenüber  &m  n.  Eingang  sur  Krypta  eine 
Freske  von  Borgognone ,  Ghristua  unter  den  Sebriilgeuihrlen  \  in  der  mo- 
dernisierten Krypta  die  Gräber  der  H.  Ambrosius.,  Protasius  und  Gerva- 
sius. —  An  der  Kanzel  ein  bronzener  Adler  und  ein  Erzrelief  (x.  Jahrb.?), 
h.  Ambrosius^  darunter  ein  altchristlicher  Sarkophag  des  vi.  Jahrhun- 
derts. —  Vom  1.  Seiteaeehiff  gelangt  man  /.u  einem  unvollendeten  (spaier 
umgebauten)  Kreusgange  von  Bramante  (1492). 

Durch  Via  Lanzone  (PI.  C  6;  1.  Pal.  Visconti)  gelangt  man  8.$« 
Sur  Via  Tarino  und  nach  8,  Lorenzo  (s.  unten). 

dt  Durch  Yla  Toriaa  in  die  südlichen  Stadtteile  (B.  Lorenio»  8.  Snatorglo» 

Ospedale  Haggiore). 

An  der  SVV. -Ecke  des  Doraplatzes  beginnt  die  belebte  Via 
Torino  (PI.  E  D  5,  6;  elektr.  Bahnen  nach  Porta  Genova  und  P. 
Ticinpsp.  s.  S.  OS).  L.  die  kleine  Kirche  S.  Satire  (PI.  E  5,  6),  Grün- 
dung des  IX.  Jahrhunderts,  um  14b5  von  Bramantt  und  seinem 
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Schüler  Brarnantino  erneuert,  die  Fassade  restauriert,  der  Chor  nur 
perspektiviscli  angegeben ;  aus  dem  r.  (^)uerschiff  gelangt  mau  in 
die  achteckige  *  Sakristei  (mit  einem  küstlichen  Friese  von  Cara^ 
dossOf  Putten  und  HedaUlonköpfe) ,  ehenfalls  von  Bramante;  am 
Ende  des  1.  Querschiffes  ein  merkwürdiger  kleiner  Kuppelbau  (wie 
der  Glockenturm  aus  dem  iz.  Jabrk.)  mit  einer  bemalten  Tbon- 
grappe  der  Beweinung  Gbrieti  von  Caradono  (verbtillt). 

Dann  r.  8.  Giorgio  alPalano  (P1.D6):  1.  Kap.  b.  Hieronymus 
von  Qaud,  Ferrari;  K  3.  Kap.  mit  ^Fresken  von  Luini:  Grab- 
legung und  Domenkronung  über  dem  Altar,  zu  den  Seiten  Geißelung 
und  Ecce  bomo,  in  der  Wölbung  Kreuzigung. 

Weiter  n.w.  auf  Piazza  Montana  (PL  D  6)  ein  1880  errlcbtetes 
Denkmal  für  die  Gefallenen  von  Montana,  von  Luigi  BeUi, 

Südl.  scbließt  sich  an  die  Via  Torino  der  Corso  di  Porta 
T ie i  n  ese  (PI.  D  7, 8)  an.  L.  bat  man  bier  den  bedeutendsten  Über^ 
rest  des  römischen  Mediolaiium,  einen  großen  antiken  ^Portikus 

von  K)  korintbifichen  Säulen.  Daneben  der  Eingang  zu 

^S.  LoroDSO  (PI.  1)  7),  der  ältesten  Kirche  Mailands.  Ob  das 
SCh6ne  Innere  einst  den  Hauptraum  der  Thermen  oder  des  Palastes 
Maximian's  (iv.  Jahrh.)  bildete,  zu  dem  der  oben  gen.  Portikus  ge- 
hörte, oder  ob  es  eine  altchristliche  Anlage  ist,  wie  S.  Vitale 
in  Ravenna ,  bleibt  zweifelhaft.  Wenigstens  dreimal  wurde  die 
Kirche  später  umgebaut ,  zuletzt  um  1573  von  Martino  Bas?i.  Es 
ist  ein  Acliteck  mit  Kuppel,  an  den  vier  Hauplseiten  große  halb- 
runde Apsiden  in  zwei  Stockwerken,  abwechselnd  von  je  vier  runden 
und  achteckigen  Säulen  getragen.  Hinter  dem  Hauptaltar  die  Kapelle 
Ippolito  mit  dem  Grabmal  GIot.  Maria  Visconti's  (f  1412). 
—  R.  an  die  Kirche  stößt  die  KapeUe  8,  Aquilino^  mit  Mosaiken 
des  Tl.  und  vii.  Jahrhunderts  (Christus  und  die  Apostel,  Yer- 
Kündigung  der  Geburt  Christi  an  die  Hirten ,  letzteres  stark  restau- 
ktert)  und  einem  altchristlichen  Sarkophag,  angeblich  des  GrftnderSi 
des  (>otenk6nig8  Athaulf  (411 -IG).  Der  Eingang  in  die  Kapelle,  von 
der  Kirche  aus,  bat  eine  antike  Marmoreinfassung. 
Weiter  siidl.,  jenseit  des  Naviglio^  die  alte  Kirche 
S.  Enstorgio  (P1.D8),  im  iv.  Jahrhundert  gegründet,  1278  im 
gotischen,  dann  im  xvii.  Jahrhundert  von  Ricchini  im  Barockstil  er- 
neut, jetzt  restauriert,  die  moderne  Fassade  von  Giov.  Brocca  (180*2). 

1.  Kap.  r.  Wandgrab  des  Giac.  Stefano  Brivio  (t  1484)  von  Tommaso 
da  Caxzaniga  und  Bened.  Briosco;  4.  Kap.  r.  gotisches  Qrabmal  des  Stefano 
Vlaeonti  (c.  1337);  6.  Kap.  r.  Grabmäler  des  Oaspare  Visconti  und  seiner 
Gemahlin  Agnes  (f  1417).  —  Weiter  r.  die  Capp.  de'  Magi^  wo  ein  Relief  vom 
J.  1347  und  ein  spätrömiscber  Sarkophag,  welcher  die  Gebeine  der 
h.  drei  Könige  enthielt,  bis  sie  TOn  Friedrich  Barbarossa  1162  nacti  Köln 
geschenkt  wurden,  —  Am  HocbaltKr  Reliefs  aus  der  Passionsgeschichte 
(XIV.  Jahrb.).  —  Hinter  dem  Chor  dle*Caj?p.  Forlinari  mit  schöner  Kuppel 
and  reisendem  EngelfHes,  1463-66  von  dem  Florentiner  MMwlotto  {S.  418) 
erbaut.  Hier  das  prächtige  gotische  Marmorgrabmal  des  h.  Petrus  Martyr 
(des  1252  im  Walde  von  P-arUssina  wegen  seinen  Ketaerverfolguugeu  er- 
schlagenen Dominikaners  i-ra  i'ietro  von  Verona),  von  CKwt,  m  BaidmectP 
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aus  Pisa  (1839);  an  den  Wanden  vortreflliehe  Fresken,  die  yier  Kirehen« 

Väter,  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Petrus  Älartyr,  sowie  V^er- 
kündigung  und  Himmelfahrt  Maria,  wahrscheinlich  von  Ktnc.  Foppa.  — 
lu  der  Sakristei:  üorgognone^  büßender  h.  Hieronymus. 

Das  aiigionzeudü  Dominikaiier-Kloster  ist  jetzt  Kasenie. 

Wir  folgeu  der  Straße  bis  zu  der  Porta  lUine$e  (PL  D8),  die 
ursprüuglich  zur  Erinnerung  an  die  Schlacht  bei  M arengo  bestimmt 
war,  dann  1815  die  Inschrift  erhielt:  „Peel  populorum  sospitae", 
und  wenden  uns  dstl.  an  der  Stadtmauer  entlang  zur  Porta  Ladovica 
(PL  £8);  von  hier  L  in  den  Corso  S.  Celso  (PL  £8, 7)  nach  der 
Kirche 

8.  Maria  presto  S.  Oelio  (PL  £8),  seit  1490  von  Giov.  Dolct- 
hwmo  im  Renaissancestil  erbaut,  mit  schönem,  falsclilich /^raman^« 
zugeschriebenen  Yorhof  und  reicher  Fassade  von  Gateazzo  Ale$$i\ 
r.  und  1.  vom  Portal  Adam  und  Eva.  Statuen  von  Stoldo  Lorenzi. 

Im  Innern,  einem  dreischifügen  Pleilerb&u  mit  Tonnengewölbe  im 
■  MUtelsebiff,  Bwölfseitiger  Kuppel  und  Ghorumgang,  am  %  Altar  r.  Parii 
Bordone^  h.  Familie  mit  dem  h.  Hieronymus;  hinter  ilcin  Hochaltar  Qaud. 
Ferrari^  Taufe  Christi  ;  am  Anfang  des  i.  Seitenschiires  Borgoynone  ^  Ma- 
donna mit  Heili'^'cn;  daiauler  Sa$$oferraio^  Madonna;  2.  Altar  1.  Sarkophag 
mit  den  Keliquien  des  h.  Celflus;  in  der  Kuppel  Fresken  TOn  Jf!ptofl< (1795). 

—  In  der  Sakristei  merkwürdige  Goldschmiedearbeiten. 

Neben  dieser  Kirche  liegt  S.  Celso  y  roman.  Stils,  1826  um  die 
vorder*'  Hälfte  verkürzt,  mit  geringen  Resten  des  älteren  Baues. 

lieim  Nordi'nde  des  Corso  S.  Celso  iiegt  r.,  an  dem  Platze  gl.  N., 
die  Kirche  S.  Eufeinia  (PI.  ET),  ursprünglich  aus  dem  v.  Jahr- 
hundert, jetzt  restauriert;  in  der  3.  Kap.  l.  Marco  da  Oggiono, 
Madonna  mit  Heiligen  und  Engeln.  —  Südl.  daneben  die  Kirche 
S.Paolo,  ein  reich  dekorierter  stilvoller  l'rachtbau  aus  der  Mitte 
des  zvi.  Jahrhunderts.  Die  Prinzipien  des  Barockstils  kommen  hier 
in  den  architektonischen  Dekorationen  bereits  zur  Geltung,  sowohl 
an  der  Fassade  wie  besonders  in  dem  mit  Fresken  der  Brüder  QiuliOy 
Ant,  und  Vinc,  Campi  aus  Cremona  geschmückten  Innern. 

In  nördL  Richtung  durch  Via  Amedei  nach  8.  Alemndro  (PL  £  6) , 
1602  erbaut,  eine  verkleinerte,  im  Innern  schöne  Nachahmung  von 
St.  Peter  in  Rom,  mit  zwei  Westtürmen,  die  am  reichsten  dekorierte 
Mailänder  Kirche,  ohne  Kunstwerke;  am  Hochaltar  kostbare  Steine. 

—  Nahebei  Pal.  Trivulzio  mit  reichen  Kunstsammlungen:  Grabmal 
des  Azzone  Visconti  (13'28-')9)  aus  8.  Gottardo;  Cristof.  So^aH, 
Reliefbildnis;  Antonello  da  Measinn,  niännl.  Bildnis;  Mantegna, 
Madonna (1497).  In  der  umfangreichen  Bibliothek  ein  Daute-Codez 
von  1337,  eine  Handschrift  von  Leonardo  da  Vinci,  u.  a. 

Wenige  Schritte  Östl.  von  S.  Alessandro  führt  die  S.  82  gen.  Via 
Carlo  Alberto  (PI.  E5,  6)  voriibor.  \\  ir  wenden  uns  von  hier  s.ö.  in 
den  zu  dem  gleichnamigen  Thore  führenden  Corso  di  Porta 
Kofuana  (elektr.  Bahn  s.  S.  68j  nach  der  Kirclie 

S.  Kazaro  (PI.  F6,  7)  mit  der  großen  Freske:  Marter  der  h.  Ka- 
tharina, dem  Hauptwerke  Bernardhio  Lanini's  (1546),  einer  Nach- 
bildung dergleichen  Darstellung  seines  Lehrers  Gaud.  Ferrari  in  der 
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Brera  (n^  107) ;  gotischer  SchniizaltAi  und  alte  schweizerische  Olas- 
gemilde  r.  vom  Haupteingang;  ein  Seiteneingang  führt  zu  der  acht- 
eckigen GrabkapcIIe  der  Trivulzi  von  Oirol,  della  Porta  (1519).  — 
N.Ö.,  an  Via  delT  Ospedale,  das 

^Ospedale  Maggiore  (Fi.F6),  ein  gewaltiger  und  zugleich  sehr 
schöner  Backsteinban ,  von  dem  Florentiner /l??/.  Filarete  im  Re- 
nalssaurpstil  1450  heiroiineii ,  von  Guiniforte  Solari  und  anderen 
lombardi«cbeii  Baumeistern  im  {jotiscben  Stil  fortgeführt,  aber  erst 
von  Hicchini  seit  1624  vollendet.  Es  ist  eines  der  umfangreichsten 
Krankenhäuser,  mit  neun  inneren  Höfen.  Der  von  Arkaden  um- 
gebene Haupthof  ist  von  JUcchini;  einer  der  Höfe  r.  davon  soll 
von  Bramante  sein.  Die  äußere  Bekleidung  des  ganzen  Baues  mit 
Terrakotta  findet  sich  an  vielen  mailändischen  Gebäuden  wieder, 
doch  hat  die  Fassade  mit  ihrer  reichen  und  edlen  Fensterbildung 
wohl  kaum  ihres  Gleichen.  In  der  Hospitalkirche  auf  zwei  Bildern 
von  Franc,  de  Vieo  die  Orönder  des  Baues,  Francesco  und  Bianca 
Maria  Sforza. 

Von  der  Rückseite  des  Hospitals  führt  die  Via  S.  Barnal)«i  zu  der 
von  Arrigone  erbauten  Rotonda  (PI.  H  6;  Eintritt  Do.  So.  10-4  Uhr  gegen 
1/2  fr.),  lS09  Yon  dem  Vieeköniffe  Eugen  Beauhamals  zum  P<miheon  natiO' 
nale  geweiht  :  im  Innern  seit  1897  eine  große  Sammlung  von  lUldnigsen 
der  Wohlthäter  des  Ospedale  Maptriore,  vom  xvi.  Jahrhundert  bis  «ur 
Gegenwart.  —  In  Via  Guastaila,  der  ersten  Seitenstraße  der  V  ia  8.  Bar- 
naba,  r.  die  Synagoge  (Fl.  O      tod  Luca  Beltrami  (1802). 

Wenige  Schritte  ndrdl.  vom  Ospedale  Maggiore  Ist  die  Piazza 

Sto  Stefano  (P1.F6),  mit  der  Kirche  8**^  Stefano,  einem  einfachen 

Itenalssancebau.  —  Die  nahe  Piazza  del  Vendere  dient  als  Ge- 
müsemarkt. Wir  kehren  von  hier  entweder  westl.  durch  die  Via 
Tenaglle  und  über  Piazza  Fontana  (PI.  F  5)  zum  Domplatz  zurück 
oder  wenden  uns  durch  die  Via  Ces.  Beccaria  nSrdl.  zum 

Palazzo  dl  Givsfizia  (PI.  F  5),  einem  Barockhan  von  Viuc. 
Seregni;  am  Portal  eine  Gedenktafel  für  die  1821  hier  zur  l'cslungs- 
haft  verurteilten  italienischPTi  Patrioten.  -  An  den  Justizpalast 
stößt  die  Piazza  Beccaria,  mit  einem  Standbilde  BeccaHa'^  (S.  77) 
von  Grand i  (J8T1).  —  Die  Via  Ces.  Beccaria  mündet  nürdi.  auf 
den  Corso  Vitt.  Enianuele, 


e.  ÖaiUelie  Stadtteile:  Der  Corso  Vittorio  Emanual«  mit  stliieB 

Seitenatraüen.    Giardini  Pubblcii. 

An  der  NO.  -  Seite  des  Domes  beginnt  der  breite  ^Corso  Vit- 
torio Kmanuele  (P1.F5;  elektr.  Bahn  s.  S.  68),  der  mit  seiner 
Fortsetzung,  dem  Corso  Venezia  (PL  G  H  4,  3),  nach  den  Giardini 
Pubblici  führt.  Er  ist  die  verkehrreichste  Straße  der  Stadt  mit 
den  glänzendsten  Läden.  Bei  n^  22  eine  antike  Statue,  j,l'uomo 
dl  pietra";  weiter  1.  die  Kirche 

S.  Cabx.0  Bobbomeo  (PL  F  4) ,  ein  Bundbau  in  der  Art  des 
Pantheons,  1847  gewelkt.  Daneben  die  zu  Kaufl8den  benutzte 
QalUria  dt  Criatöforis,  1830-32  von  Pizzala  erbaut.  —  Welter  r., 
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imCorso  Venezia,  Ecke  der  Viä  Monförtb,  die  klfeinefoniani^rile 
Kirche  S.  Babila  {Pl.Vii)  ,  arlgeblith  an  der  Stella  eines  antiken 
Soilnerttempels;  nahebei  oin©  alte  Säule  mit  eiuem  Löwen,  dem 
Wappen  des  Stadtviertels. 

In  Via  Monforte  1.  der  Palazzo  di  Prefettura  (PI.  G  H  4)  •  mit 
moderner  Fas<^  v!p.  —  Von  hier  sfidl.  in  Via  del  Conservatorio  die 
Kirche  S.  Maria  deila  Passione  (PI.  II  5),  ^Amori  et  dolori  sacrum", 
mit  großer  Kuppel  von  CrisL  SoLari  (1Ö30)  und  Fassade  des 
XVII.  Jahrhunderts-. 

.  Im  QuetschilT  1.  Gauel.  Ferrari^  h.  Abendmahl ;  hiuter  dem  Hochaltar 
▼ItefSi.  lAiini,  Beweinung  Christi  mit  Altarstairel:  Oesehlehte  Konstantins 
und  der  h.  Helena,  frühestes  bekanntes  ^^'crk  des  Meisters,  im  Stile  des  Bra- 
mantino;  im  Öuerschifl  r.  Grabmal  des  Erabiachofs  Birago  von  Andrea 
(1495).  An  4aii  U  Pilastecn  Heiligenbilder  von  JkmUlt  Crupi. 
PiO  Peokendekoration  der  Sakristei  ist  Ton  Ambrogio  Borgoguwne. 

In  dem  ehem.  Klostergebäude  das  Konservatorium  der  Musik. 

In  der  Nähe  die  gotische  Kirche  S.  Pieirn  in  Gessate  (PI  G  5),  im 
XV.  Jahrhundert  umgebaut,  mit  Fresken  von  Bern.  Buttinuue  und  Bern. 
Senate,  nnd  einer  GrabsUtue  des  Senators  Orifo  (t  1493).  —  Ostl.,  bei 
der  Porta  Vlti  >ria  (PI.  H5;  eleklr.  Bahn  s.  fiS"),  erinnert  ein  1895  ent- 
hülltes Denkmal,  von  Gius.  Grand!  (t  1894J,  an  den  Aufstand  der  Ginque 
Giornate  (S.  71). 

Zurück  zum  Corso  Venezia.  Diesseit  des  Naviijlio  liegt  L  das 
Erzbüchö fliehe  Seminar  (Bt  FG4),  mit  schönem  Hof  von  Gfu«. 
Meda  (xn.  Jabrh.).  —  In*  der  beim  Naviglio  L  abgebenden  Via 
del  Senato  10  der  Palasxo  del  Senato  (PL  Q  3)  mit  dem  Staats- 
arcbiv;  Im  Hof  ein  bronzenes  Reiterstandbild  Napoleon's  IIL ,  von 
Banuigbi;  nebenan,  am  Anfange  der  zu  den  Giardini  Pubblici 
führenden  Allee  (BoschetH)^  einMarmorstandbiid  des  Garibaidiner- 
Generals  Oiac.  Medici. 

Weiter  im  Corso  Venezia  l.,  n"  59-61,  Pal.  Cianl  (PI.  G3j,  1861 
vollendet,  mit  reicher  Thondekoration ;  dann  r.  Pal.  Saporiti{Pi.  G  3), 
gleichfalls  modern .  mit  ionischer  Öäuleustellung  und  Reliefs  von 
Marchesi.  —  Weiter  1.  das 

Museo  civico  (PI.  GB).  ein  hübscher  1892-94  errichteter  Back- 
steiubau,  mit  den  natuigeschichtlicheu  Sammlungen  der  6tadt. 
Eintritt  s.  S.  69.  Direktor  Prof.  Tito  Vignoli. 

ERDGESCHOß.  I.  Saal:  Gesteinsammlung;  an  der  Ausgangswand 
Mineralien  von  Elba.  —  II.  Saal  :  Fossilien  der  Lombardei,  darunter  ein 
Hölib  nbrir  (Trsus  spelaeu^)  -  III.  Saal  :  Fossilien  aus  den  Pampa«  Süd- 
amerikas (Meyatherium,  Glyptodon  u.  a.),  von  Neu-Seeland  (DUMtm  maxi- 
mu$,  sog.  Moa,  ein  ausgestorbener  EiesenTOgel)  u.  a.  O.  —  Iv-Vl.  Saal: 
Sammlung  der  Saugetiere  fSkelette,  ausgestopfte  Tiere  u.  a.).  ..^^ 

I.  Stock.  1-V.  Saal:  Vögelsammlung  tßaccolta  Turati^  c.  2ÖÜ0U 
Exemplare).  —  VI.  Saal:  Reptiliensammlnng,  Ton  Jan  (t  188B)  angelegt. 

Die  *  Giardini  Pubblici  (Pl.FG  '2.3),  zwischen  Corso  Venezia 
und  Via  Manin .  sind  mit  ihren  geschmackvollen  Anlagen,  den 
hübschen  Weihern  und  den  alten  malerischen  Baumoruppen  wohl 
der  schönste  öffentliche  Garten  Italiens.  In  dem  1785  eroflteten 
älteren  Teile  des  Parkes  unweit  des  neuen  Museo  civico  und  des 
Salone  (früher  Museo  artisHeo:  vgL  S.  84)  ein  Bronsestandbild  des 
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GeaertU  Oitct,  SirtoH;  in  det  Milte  Auf  eiiHer  kleinen  Insel  eine 
M&tmotstotae  des  Mailänder  Diöhters  Carlo  Porta,  von  Pnttinati; 
an  der  Westseite  Tor  dem  ehem.  Museo  cWlco  ein  Bronzest&ndbild 
Ant.  Bomini'$  (S.  129),  von  Frane.  Oonüilonierl  (1895).  —  An  dem 
hochgelegenen  n5rdl.  Teile  des  OartensflfonfemertoJ^  wo  ein  Ca/A 
Restaurant  und  eine  bronzene  Statue  des  Patrioten  Luciano  Ma' 
nara  (f  1859),  von  Barzaghi  (1894),  führt  die  Kastanienallee  des 
Bastione  di  Porta  Ventfsia  vorüber,  welche  sich  bis  zur  Porta 
Nuova  fortsetzt,  im  Sommer  ein  Hauptspaziergang  der  Mailänder 
(gegen  Abend  Korso).  Elektrische  Beleuchtung. 

An  der  Südseite  des  Parkes,  in  Via  Palestro,  die  Villa  Reale 
(PI.  G  3).  1790  von  L.  Pollack  für  den  General  Bplj?iofo«:o  erbaut, 
mit  einigen  Kunstwerken.  —  An  Via  Manin  der  Palazzo  Melzi, 
mit  Gemälden  (Cesare  da  Sesto  u.  a.)«      Fia%%a  Cavour  s.  S.  76. 

t  I^i«  Friadhdle, 

Im  NW.  der  dtadt,  vor  Porta  Votta  (PI.  GDI),  hei  der  End- 
sUtlon  d^  S.68  gen.  elektr.  Bahn,  liegt  der  1866  erSffnete  ^Oimi- 
tefe  Monumentale  (12-2  Uhr  geschlossen) ,  200000  qm  groü»  nach 

V,  Maciachini's  Entwurf,  von  Säulenhallen  umgeben,  einer  der 
glänzendsten  Friedhöfe  Italiens  (der  französisch  sprechende  Führer 
verlangt  l^/j  fr.  für  die  Person).  Die  prächtigen  Grabmäler  (hervor- 
zuheben die  der  Familien  Sonzogiio,  Tnrati,  Bramhilla,  Clcogna, 
Vtrazzi,  Namni,  Pagnoni)  bilden  ein  wahres  Museum  der  neueren 
roailändischen  Bildhauerkunst.  Hinten  in  der  letzten  Abteilung  ein 
Ttmpio  di  Cremazione^  zur  Feuerbestattung,  18T6  der  Stadt  von 
einem  in  Mailand  verst.  Schweizer,  Keller,  geschenkt.  1896  be- 
deutend vr-rgtoßert  (Besichtigung  gestattet).  Die  Verbrennung  der 
Leichen  währt  50  Minuten ;  Preiö  40  fr.,  für  Arme  uiieutgeltUch.  — 
SchSn^  Alpenaussicht. 

Ein  zweiter  400310  qm  großer  Friedhof,  der  Cimitero  di  Mu- 
socco,  an  der  Landstraße  nach  Saronuo,  Vi  ^^*^*  Porta  del 
Sempione  (S.  84),  ist  1895  nach  BrottPs  Entwurf  angelegt  worden, 
I>en  Zugang  bilden  der  35  m  br.  banmbepflanzte  Cor$o  del  Sempione 
(PI.  BAI),  sewi«  der  anf  Piazza  S.  Michele,  an  der  Westseite  des 
Cimitero  Mon«unentale,  beginnend«  CoreQ  al  Cimiterq  di  i(u$oeeQt 


Aniflng  Ton  Hailand  naeh  der  CertoMt  tob  FaYi». 

Zum  Besuch  der  Certosa  von  Pavla  benutzt  man  entweder  die  Ei  sen  - 
bahn  Mailand-Pavia-Voghera  bis  zur  Station  Certosa  (Schnellziig  in  i/.>^ 
Pers.-Zug  in  c.  »^St.;  Abfahrt  vom  Centraibahnhof i  Fahrpreise:  3  fr.  30, 
2  fr.  25,  1  fr.  45  e. ,  BneklUtrkarten  4  fr.  75,  9  fr.  50  oder  1  fr.  60  e. ;  vgL 
S.  134;  oder  die  c.  alle  2  Stunden  von  Porta  Ticinese  iV\.  DS;  durch  elektr. 
Bahn  mit  dem  Domplatz  verbunden,  6'8)  abgehende  Dampf  trambahn 
Mailand-PaTia  bis  Torre Ot Manffano  (1  st.  3o  Min.,  Rückfahrkarten  3 fr.  40, 
1  fr.  50  c,  einschl.  des  Omnibus  zur  CeHOSa  9  fr.  70,  {  fr*  80  o.;  vgl.  aueh 
S.94).  Der  Auaflug  erfordern/,  Ta|.  DigfeedbyG^ 
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Die  Landschaft  zwischen  Mailand  und  Pavia  bietet  nichts  be- 
sonderes :  Reisfelder, Tereinzeltes Oebüsch.  Die  Eisenbahn  ZTveigt 
bei  (7km)  Bogoredo  Ton  der  Linie  nach  Piacenza  (S.  273)  südl.  ab. 
—  9  km  (Haltestelle)  ChiaravalU  (MilaneH),  berahmt  dnrch  seine 
^Gistercienserkirche»  einen  sch5nen,  z.  T.  modernisierton  Backstein- 
bau im  romanischen  Übergangsstil,  1221  geweiht,  mithohemKuppel- 
turm  (im  Innern  Freskoii  mailändischer  Maler  des  xvi.  Jahrhunderts 
und  Chorstühle  von  1465).  —  15  km  Locate;  20km  Vülamaggiore. 

28km  Stat.  Certoia»  Vom  Kahnhof,  wo  die  TrMoria  Fratelli 
Rizzardi,  gelangt  man  r.  oder  i.  um  die  Umfassungsmauer  in  15  Min. 
zum  Eingang  der  Certosa  (auf  der  Westseite;  Omnibus  30  c). 

Die  Dampftrambahn  folgt  der  Landstraße  und  führt  über 
Binasco,  m  it  einem  Schloß,  in  welchem  1418  der  eifersüchtige  Herzog 
Filippo  Maria  Visconti  seine  unschiil'^i'^p  e<ile  Gemahlin  Beatrice  di 
Tenda  (S.  4!})  hinrichten  ließ.  Die  ^Station  Torre  di  Mangano 
(Alb.-Rist,  Italia,  G.  2V2,  M.  4  fr.,  m.  W.,  ordentlich  ;  Alb.  Certosa), 
am  Naviglio  di  Pavia,  liegt  i  2  Min.  w.  von  der  C  ertosa  (Omnibus  30c.). 

Neben  der  Certosa  ist  ein  Restaurant  (G.  3  fr.)  j  in  der  Nähe  das 
Hot. -Reut,  Milano  (1897  geschlossen). 

Die  ^Certosa  di  Pavia  (Kartause),  1396  von  Giovaniii  Galeazzo 
Visconti  (S.  65)  nach  dem  Entwurf  des  Marco  di  Cauipione  im 
gotischen  fStil  begonnen,  17S'2  unter  Joseph  Jl.  aufgehoben,  gehörte 
von  1844  bis  z.ur  Aufhebung  der  Kloster  in  Italien  abeunals  den 
Kartäusern,  und  ist  jetzt  Nationaldenkmal.  —  Durch  eine  V  orhalie, 
mit  sehr  beschädigten  Fresken  Bern.  LuinVs  (die  II.  Sebastian  und 
Christophorus),  gelangt  man  in  einen  Hof,  dessen  hintere  Schmalseite 
die  berühmt«  Fassade  der  Klosterkirche  einnimmt. 

Die  **Fassade,  1491  von  GtuiK  Ant.  Amadeo  begonnen,  in 
den  oberen  Teilen  von  Dolcebuono  und  Oristof.  Solari  fortgeführt, 
ist  nacb  Burckbardt,  abgeseben  vom  Scbmuek,  Tielleicbt  die  best- 
gedacbte  des  xv«  Jabrbnnderts.  ,,Ibr  Motiv,  nnabbängig  von  den 
antiken  Ordnungen,  ist  das  der  romaniscb-lombardiscben  abgestnllen 
Klrebenftonten  mit  vortretenden  Pfeilern  und  querdnrcblaufenden 
Bogengalerien ;  innerhalb  dieser  festgeschlossenen  Formen  beber- 
bergt  sie  allen  ordpitklichen  Reicbtom  in  weiser  Abstofong  des  Aus- 
drucks." —  Dreißig  Bildhauer  werden  vom  xv.-xvii.  Jabrhundert 
namhaft  gemacht,  die  an  diesem  Werke  gearbeitet  haben;  die  be- 
deutondsTon  sind:  im  xv.  Jahrb.  die  Brüder  Cristoforo  nnd  Ant. 
Mantrqazza,  (riov.Ant.Amadeonnd  Aridrra  Fiiswa^  im  xvi.  Jahrh. 
Giac.  della  Porta  ,  Agostino  Bttsti ,  g»-ii.  //  Bambaja,  und  Criittof. 
Solari,  gen.  il  Gobbo.  Im  ganzen  sind  die  Reliefs  schöner  als  die 
Statuen.  Den  Sockel  schmücken  Medaillonbildnisse  römischer  Kai- 
ser; darüber  Geschichten  des  Alten  und  Neuen  Testaments,  Scenen 
aus  dem  Leben  Giov.  Galeazzo's  und  Eugelsküpfe,  dann  vier  pracht- 
volle Fenster  und  oben  Niscben  mit  zahlreicben  Statuen,  Bs  ist  das 
gl&nzendste  dekorative  Scbaustüek  der  oberitalieniseben  Frübrenais- 
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sance ,  an  Schönheit  nur  den  Fassaden  der  Dome  zu  Orvieto  und 
Sitna  naebstebend,  besondm  weil  dtr  obere  Abschluß  fehlt. 

Die  Besiebtigung  des  ^Innern  erfordert  lVf-2  Standen  (woeben- 
tags  Apr.«Sept.8-öV2i  Okt-MIrz  9-4,  Sonn-  nnd  Festtags  8,  bezw. 
9-3  Uhr;  ElntriU  1  tt,,  So.  flrei;  man  wird  geführt,  Trkg.  untersagt). 
—  Der  8eb5ne  welträumige  Bau  bat  ein  von  8  edel  gegliederten 
Pfeilern  getragenes  Mittelschiff,  zwei  schmalere  Seitenschiffe,  an 
welche  sieb  je  7  Kapellen  anlegen,  ein  großes,  beiderseits  in  Apsiden 
endigendes  QuerschifTund  einen  langgestreckten  Chor.  Querhausand 
Chor,  die  ein  prärbtiger  Lettner  aus  Kiseii  utk?  Bronze  vom  Lang- 
hause trennt,  stammen  nebst  der  Vierungskuppel  erst  aus  der  Ite- 
naissancezeit.  Reich  und  geschmackvoll  ist  die  Ausstattung,  die 
schönen  farbigen  Ornamente  wohl  nac  h  Entwürfen  Borgognone  s. 
Auch  der  neue  Mosaikfußboden  ist  bemerkenswert.  Die  einzelnen 
Kapellen  sind  überreich  an  kostbaren  Säulen  und  Steinen. 

Die  Führung  beginnt  im  1.  Seitenschiff.  Die  2.  Kapelle  enthielt 
früher  ein  Altarbild  Ferugino^s^  nur  das  Bild  Gottvaters  (in  der  Mitte  oben; 
daneben  die  vier  Kirchenväter  von  Borgognone)  ist  Original,  die  übrigen 
sind  Kopien  der  jet/l  in  Frankreich  und  England  verstreuten  Tafeln ;  6.  Kap. : 
Bwrg0gnone^  h.  Ambrosius  mit  vier  anderen  Heiligen.  —  Im  Querschiffdie 
liegenden  ^Figuren  des  Lodovico  Moro  und  seiner  Gemahlin  Beatrice  d'Este 
(t  1497)  von  dem  zerstörten  Grabmale  der  lei%teren,  einem  Hauptwerke 
des  Oriitöf.  Solaris  1Q64  »ns  8.  Maria  delle  Graste  in  Mailand  (8. 87)  hierher 
übertragen,  1891  neu  zusammengesetzt;  schöne  eherne  Kandelaber  des 
XVI.  Jahrhunderts.  —  L.  neben  dem  Chor  die  alte  Sakristei)  an  dem 
hnbsehen  Marmorportale  sieben  Reliefbtldnisse  der  Visconti  und  Sforza ^ 
im  Innern  ein  geschnitzter  Altaraufsatz  aus  Elfenbein  in  66  Abteilungen, 
von  Leonardo  degli  übriachi  ans  Florenz  fxvi.  Jahrh.).  —  Der  Chor  hat 
einen  schönen  Marmoraltar  aus  deui  xvi.  .lahrliuudert ;  am  Altarvorsatze 
unten  ein  kleines  Relief  der  Beweinung  Christi,  reizend  ins  Rund  kom- 
poniert, von  CriHof.  Solar i ;  davor  vier  schöne  eherne  Leuchter  von  An- 
uMmU  Fontana.  Au  den  Chorstühlen  '^'Bildnisse  von  Aposteln  und  Heiligen 
in  eingelegter  Arbeit  naeh  Zeiehnungen  RorgognwMU,  —  Die  Thür  r.  vom 
Chor,  mit  hüVtsclicr  Marmoreinfassung  und  vier  Reliefbildnissen  von  Für- 
stinnen aus  dem  Hause  öfona%  führt  in  das  Lavaero,  mit  reiehem  Brun- 
nen ;  1.  eine  Freske  Ton  Bern.  XkM,  Madonna.  R.  vom  Lavaero  ein  klef  ner 
lauschiger  Begräbnisplatz.  —  R.  Querschiff:  präditiiie.s  ^Grabmal  des 
Giovanni  Galeazzo  Visconti,  c.  1490  von  Oiac.  Crütoforo  liornano  nach  dem 
Entwurf  des  Oaleazzo  Pelleffrini  begonnen,  aber  erht  1502,  unter  Mitwir- 
kung de»  Äni.  Ämadeo  und  später  des  Oiae.  della  Porta  ^  vollendet.  —  In 
der  anstoijfuden  Sagrestia  Nuova  oder  dem  Oratorio  ein  großes 
^Altarbild  von  Andrea  Solario^  Himmelfahrt  der  Maria  (restauriert),  be- 
sonders »ehön  die  Apostel  auf  den  Seitenflügeln  (Spätwerk  unter  dem 
Einflüsse  des  Leonardo);  über  der  Thür:  Bari.  Sfontagna^  thronende  Ma- 
donna mit  Kwei  Heiligen  ondmusizierenden  Engeln,  die  Seitenbilder  von 
Borgoffnone.  —  Der  Tordere  ^Kreusgang  (Obiostro  della  fontana)  hat 
schlanke  Marmorsäulchen  und  reizende  Thonverzierun^'on.  Vor  dem  Re- 
fektorium (an  der  Westseite)  reizvoller  Blick  auf  die  Langseite  der 
Kirche  und  das  s.  Querschiff.  —  Um  den  hinteren  großen  Kreuzgang 
liegen  die  34  hübsch  eingerichteten  H&uschen,  welche  ehemals  die  Mönche 
bewohnten,  jedes  mit  drei  Zimmern,  nebst  kleinem  Garten.  —  Nun  zurück 
in  die  Kirche  und  in  das  r.  Seitenschiff  In  der  2.  Kap.  Ouercino^ 
thronend«  Madonna  mit  swei  Heiligen  (verd(  i  b  n );  3.  Kap.  Bmrgognont^ 
h.  Sirus  mit  vier  anderen  Heiligen;  4.  Kap.  ^  Borgognone  ^  KreuslgQUg;  • 
Ö.  Kap.  gutes,  sechsteiüges  Altarbild  von  Macrino  d'Alba  (1496). 

Zum  Schluß  wird  man  in  die  Likörfabrik  geführt.  —  Die  Boi't «i- 
f  «af  derXnppei  Ist  nur  mitPermeA  der  Präfektur  in  Pavia  gestatteU 
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In  der  Nähe  der  Certosa  fand  am  24.  Februar  1525  die  Schlacht 
bei  Pavia  statt,  in  welcher  Karls  V.  General  Launoy  Franz  I.  von 
Frankreich  schlug  und  gefangen  nahm. 

Die8km8üdl.  (nächste  Station)  gelegend  Stadt  PaHa^  sawie 
von  da  über  Vaghera  naeh  Genua,  0.  S.  134-136. 


18.  Von  Mailand  nacli  Como  und  Lecco  ( Colico). 

a.  Von  Mailakb  XtvEK  Sabonko  haoh  Como. 

46km.  Eisenbahn  (Ferrovit  Nord)  in  I1/2-21/4  St.  für  3  fr. 45,  2  fr.  20, 
1  fr.  65  c.  (hin  und  zurück  5fr.,  3  fr.  20,  2  fr.  25  c.).    Auf  dem  Nordbahnhof 
und  in  der  Stadtagentur  (S.66)  erhält  man  direkte  Billette ,  sowie  Rüek- 
■   fabrkarten  (S.  104)  naeh  OeraobMo,  Cadenabbia,  Ballaeio,  Xeaaggto,  Bei- 
lano  und  Colico. 

Bis  (5km)  Bovisa  läuft  unsere  Bahn  mit  der  nach  Erba  zu- 
samraPTi  (S.  102).  Weiter  I.  schöne  Aussicht  auf  die  Monte  Rosa- 
(iruppe.    -  SkuL  Novate;  iOkm  BollatCf  ibkm  Qarbagnate;  18km 

Caronno. 

22km  Saronno  (214m;  Gasth.:  ALb.  Madonna,  Leon  d'Oro)j  am 
Flüßchen  Lwra,  Flecken  mit  5100  Einwohnern,  durch  seine  Gewürz- 
kuchen (amaretti)  bekannt.  —  Von  der  Station  führt  eine  vierfache 
Platanenallee  westl.  in  Ö  Min.  nach  der  berühmten  Wallfahbt- 
Ki&CHE  (Santuario  della  Beata  V ergine) ,  Ende  des  xy.  bis  gegen 
Bnde  des  xvn.  Jahrhunderts  von  verschiedenen  Architekten  z,  T. 
in  pomphaftem  Barockstil  erbaut,  mit  treffliehen  ^Fresken. 

In  der  Kuppel  ein  Eiu^  11<  un/ert  von  Oaudenzio  Ferrari ;  am  Tambour 
Holzstatuen  yon  Andrea  Funna;  die  Fresken  der  darunter  folgenden  Wand- 
teile sind  (die  oberen)  von  Lanini  und  (die  unteren)  von  Cesare  da  Setio  und 
B^mardino  Luini  (H.  Roclnis  und  Sebastüui)*  Von  Luini,  welcher  der  Sage 
naeh  wegen  eines  in  der  Notwehr  begangenen  Totschlages  in  das  Santuario 
von  Saronno  flüchtete  und  hier  nach  Vorsehritt  der  Mönche  malen  muüte, 
sind  alle  übrigen  Wandbilder,  und  zwar,  im  Dvrehgange  naeh  dem 
Chore  zu:  Maria  Vermählung  und  Christus  unter  den  Schriftgelehrten; 
im  C!h«re  selbst :  ^  Anbetung  der  Könige  und  Darstellung  im  Tempal ; 
oben  In  den  FOHiingen  und  an  den  Oberwänden:  Sibyllen»  BTangelliten 
und  Kirchenväter;  in  einem  kleinen  Anbau  des  Ohors:  r.  ^h.  Apollonia 
und  1.  *h.  Katharina,  jede  mit  einem  Engel. 

Saronno  ist  Station  der  Eisenbahnlinie  Novara-Seregno  (S.  62). 
—  Von  Saronno  über  Varese  nach  Laveno  s.  S.  117. 

25km  liorvello;  31km  Lomazzo;  34km  Cadorayoj  37km  Fino 
Marfuueo;  41km  Qrandate  (S.  100);  44km  Camerlata  (S.  98),  am 
Fuß  eines  Bergkegels  (431  m),  den  die  Trümmer  des  einst  zeitweise 
von  Friedrich  Barbarossa  bewohnten  OaeMlo  BaradeUo  ludnen.  — 
45km  Como  Borghi;  46km  Ckmo  Lago^  Hanptbahiihof,  am  See  (vgl. 
S.  98). 

b.  Von  Maila2<d  über  Monza  nach  Como  und  Lecco  (Colico), 

Rete  Afediterranea.  Nach  Como,  4ökm,  Blitxzug  und  Schnellzug  in  c. 
1  St.  für  6  fr. ,  4  fr.  20  c,  Personenzug  in  lVa-l*/4  St.  lur  ü  fr.  45,  3  fr.  ÖQ, 
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9  fr.  45  e.  (bis  Monta  auch  Lokalzüge).  Auf  dem  Centralbahnliof  und  in 
der  Agenzia  Internazionale  (S.  66)  werden  direkte  Billette,  sowie  Rück- 
fahrkarten (S.  104)  naeb  Tremezzo,  Cadenabbia,  JBellagio,  Menaggio  und 
OoUeo  ausgegeben.  —  Vaeh  Leeeo,  Slkin,  Sehnellsiift  in  I1/4,  Pers.-Zng 
in  11/2-21 M  St.  für  5  fr.  80,  4  fr.  5,  2  fr.  60  c.  (nach  C  o  Ii  c  o  ,  9()km,  Schnell- 
xu'„'  in  c.  21/2,  Pers.-Zug  in  3-41/2  t>t-  f»»'  10  fr.  20,  7  fr.  15,  4  fr.  (iO  c). 

Die  Linien  nach  Como  und  Lecco  bleiben  bis  Monza  vereinigt. 
Fruchtbares,  reich  bewässertes  Flachland  mit  Rebengehäiigeii,  Maul- 
beerbäumen, Maisfeldern.  —  7km  StUo  S.  Giovanni. 

13km  Kom  (id2m;  Gasth. :  Alh.  del  Castello  ir  Faleme,  beim 
Bahnhof;  Alb.  8.  Filippo,  Via  Italia  12),  Stadt  yon  11800  Ein- 
wohnern, am  Lambro.  Vom  Bahnhof  folgt  man  r.  der  Via  Italia  (r. 
die  sweite  Kirche  ist  8.  Maria  in  litrada,  mit  gotiacher  Baekstein- 
faaaade  Ton  1327)  und  gelangt  zn  der  Haaptaehenawürdigkeit  der 
Stadt,  dem 

*DoM,  S.  Giovanni.  Derselbe  wurde  im  xiv.  Jahrhundert  im 
lombardisch-gotischen  Stil  von  Marco  da  Campione  an  Steile  einer 
590  von  der  langobardischeii  Königin  Theudelinde  gegründeten 
Kirche  aufgeführt;  er  ist  fünfschiffig  mit  Querschiff  und  beider- 
seitigen Kapellenreihen.  Uber  dem  Portal  ein  merkwürdiges  lieiief: 
Theudelinde  mit  ihren  Schätzen,  darunter  Taufe  Christi. 

Inneres:  Im  r.  QuersehifT  ein  Relief  mit  der  Krönung  des  Kaisera 
Karl  IV.  (1355).  —  In  der  1890  unter  Leitung  von  Bellratni  wiederkerge- 
sfellten  Kapelle  1.  vom  Chore  Fresken  der  Zavatiari,  Darstellungen  aus 
dem  Leben  der  Königin  Theudelinde  (1444)  \  au  der  Rückwand  der  schmuck- 
lose  Sarkophag  der  Königin  Theudelinde  (aus  dem  Anfange  des  xit. 
Jahrb.).  Ebendort  wird  die  berühmte  Eiterne  o  n «  verwahrt ,  mit 
welcher  die  deutaehen  Kaiser  zu  Königen  der  Lombardei  gekrönt  wurden, 
avietet  iBSO  Karl  V.  (1888  Kaiser  Ferdinand  I.  tou  Osterreteb;  Napoleon  I. 
setzte  sie  sich  1805  selbst  auf  das  TTaupt):  ein  breiter  goldener,  mit  Ju- 
welen besetzter  Reif,  auf  der  Innern  Seite  mit  einem  dünnen  eisernen 
Streifen  belegt,  angeblieh  aus  einem  der  Nägel  des  Kreuzes  Christi  ge- 
arbeitet, welchen  die  Kaiserin  Helena  aus  Palästina  mitbrachte,  und  seit 
Theudelinde  Königskrone  der  Langobarden^  in  ihrer  jetzigen  Form  viel- 
leicht erst  ein  Werk  des  xii.  Jahrhunderts.  Sie  wurde  186B  von  den 
Österreichern  mitgenommen,  nach  dem  Frieden  1866 jedoeb  zurückgegeben 
(Besichtigung  5  fr. ).  —  In  der  ^Schatzkammer  (Eintr.  1  fr.):  eine  Henne 
mit  sieben  Küchlein  von  vergoldetem  Silber  (die  kupferne  Basis  modern), 
▼iellelebt  dte  Lombardei  mit  den  sieben  ProTinxen  darstellend,  Ton 
Theudelinde  gestiftet-,  ihre  Krone,  ihr  Fächer,  ihrKamm^  zwei  silberne 
Brote,  von  Napoleon  nach  seiner  Krönung  geschenkt ;  das  Kreuz,  welches 
den  lombardischen  Königen  im  Augenblick  der  Krönung  auf  die  Brust 
gelegt  wurde;  ein  reiehverziwter  Buchdeckel  mit  einer  Inschrift  Theude* 
linde^s-,  Berengar'»  Reliquiar  und  Missale;  Saphirkelcb  mit  gotischem 
Fuil;  gotischer  Kelch  Glan  Galeazzo  Visconti's;  schöne  Diptychen  des 
iT.*vi.  Jahrhunderte I  goUsebe  Elfenbeinskulpturen,  Blutampullen  aus  den 
Katakomben,  byzantinische  Pilgerfläschchen  aus  Palästina  und  eine  Nach- 
bUdong  der  eisernen  Jerone.  Außerhalb  der  Kirche  in  einem  Sehranke 
die  Xumie  eines  1M8  Yiratorbeiien  Viaeonte. 

Daa  aehdne  gotiseho  Munidpio  (Bathana) ,  aneh  PaUuuo  Arm* 
gario  genannt,  stammt  aus  dem  zm.  Jahrhandert.  —  Der  1777 
▼on  Pietro  Mazino  erbante  kSnigl.  S<munerpalast,  im  der  Stadt, 
hat  einen  mehrere  Stunden  anagedehnten,  sehr  schönen,  vom  Lam- 
bro durchflossenen  Park  (Eingang  auf  der  1.  Seite  des  Schlosses). 

Von  Monza  nach  Bergamu,  Damuftrambahn  in  21/^  St.:  vgl. 
S.  68.   Die  wichtigste  Zwischenstation  ist  Traoe  mlP  Addft  Oofm),  asit 

B«deker*a  Ober-Italien.  16.  Aufl.  ^  , 
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der  Ton  der  Adda  (S.  14)  umfloMenen  inaleriBehen  Ruine  einer  Vixconii- 
burg  (Eintritt  W  i-.),  in  welcher  Oiuv  r-alfazzo  (S.  65)  yeinen  Oheim 
Bernabö  gefangen  hielt.  Etwas  unterhalb  der  üurg  überbrückt  der  von 
Dampflmimbikhii  befahrene  *PonU  d(  Padtmö^  8Am  über  dem  Watser- 
epiegel,  mit  einem  einxigi'n  kühntn  Eisenbogen  die  fel>it^en  I'fer  des 
Flusses,  der  gleich  darauf  Stromschnellen  (rapidi)  bildet.  Die  allen 
Behleusen  der  hier  abzweigenden  Mariwma  (S.  81)  soll  Leonardo  da 
Vinei  erbaut  haben;  neben  ibnen  ist  1897  von  der  Edlson-Oesellsehafl 
eine  130m  1.  Thalsperre  angelegt  worden,  die  den  Strom,  zunächst  in 
dem  verbreiterten  alten  Kanal,  dann  über  ein  Wehr  in  einer  c.  T.  unter- 
Irdisehen  S^gUm  1.  Leitung  am  r.  Ufer  abwärts  bis  ni  den  28m  über 
dem  Addasplegel  gelegenen  Elektricitätsicerken  führt,  wo  die  tlektri.'^che 
Kraftübertragung  (e.  loOOO  Pferdekräfte)  nach  dem  3ökm  entfernten  Mai- 
land erfolgt.  —  B^rgtoM  s.  S.141). 

Andere  Strafienbabncn  führen  von  Monsa  nach  i^ai7a»d  (S.  68),  suwie 
über  das  durch  seinen  Käse  berühmte  Stadtehen  Oorgontölu  naeb  Tre-^ 
Hglio  und  Caravaggio  (S.  137). 

Zu  Monza  teilen  sich  die  Linien  nach  Como  und  nach  Lecco. 
Erstere  wendet  sich  n.w. ;  r.  hübsche  Aussichten  auf  die  fruchtbare 
villenreiche  Brianza  (S.  102).  Zwei  Tunnel.  —  18km  JAssont' 
Muggid ;  dann  Z6igt  sich  r.  der  lange  zackige  Rücken  des  Monte 
Resegone  (S.  101),  1.  davon  der  Monte  Grigna  und  die  Berge  bis  zum 
Splügen  bin.  —  20km  De^io.  —  23km  Seregno  (224m),  mit 
6100  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahnen  nach  Novara 
(S.  62)  und  über  Usmste-Carnate  (S.  101)  und  Ponte  S.  Pietro  (S.  145) 
nach  Bergamo,  40km  in  l'^^  Stunden.  —  29kin  Camnago  (Zweig- 
bahn nach  S.  Pietro,  S.  102).  —  33km  Carimate;  35kin  Cantii-As- 
nago.  Tunnel.  —  39km  Cucciago;  43km  Albate- CanurUßla 
(S.  96).  —  4Skm  Como  (Stazione  S,  Giovanni^  s.  unterO. 

Como.  —  Gasth.  (alle  an  Piazza  Cavour,  beim  Hafen).  Volta 
(PI.  V),  Z.  L.  B.  4-6,  F.  IVa,  G-  3,  M.  5,  P.  7-10,  Omn.  1  fr.,  verschieden  be- 
oHeilt;  *l[^tropole-Sai8se  (PI.  Bes.  (kutani - Dtmioth} ^  deutacb, 
Z.  L.  B.  von  21/2  fr.  an,  F.  IV2,  G-  3i  M.  4  fr.,  P.  von  TIA  fr.  an,  Umn. 
1  fr. ;  *Italia  (PI.  i),  Z.  L.  B.  21/2-4,  F.  HA,  G.  2V2,  M.  4  fr.,  P.  von  7  fr. 
an,  Omn.  3/4  fr.  ^  H.-P.  B  e  1 1  e  v  u  e  (PI.  b),  Z.  von  IV2  an>  ^  ^^4,  Ö.  m. 
W.  21/2,  M.  m.  W.  31/2,  P.  8,  Omn.  ^Utr.,  mit  Caf^Eestaur. ,  gut  ;  H. 
P 1  i  n  i  u  s  (PI.  II.  P  ),  am  Kai,  ersten  Ranges,  mit  Aufzug  und  elektr.  Liebt, 
soll  1099  erüfi'net  werden.  —  Tratt<n'ia  Fr<uconi  Con/alonieri^  gutes  Speise- 
ban»,  an  der  Beke  der  Piaua  Cavonr.  "  Cafi'But.  CSov^nr,  im  Hot.  Me- 
tropole, Münehener  Bier;  Caffi  PUni9^  neben  Ilot.  Volta. 

ScuwiMHAvsTALT  ikogiU;  aaeb  warme  und  Dampfbäder),  am  See  beim 

Giardino  Fubölico. 

P08T  (PI.  p).  Via  Ginque  Oiomate,  südwestl.  vom  Dom. 

BucHHAKDLUito  (auch  Photographien)    O^tinrlli,  Piazza  del  Duomo  8. 

Der  Bahmhov  der  Gotihardbahn  (Siatione  Como  3.  Giovanni  oder  Medi- 
Urramw)  ist  10  Hin.  s.w.  vom  Hafenplatz  (Omnibus  80  e.,  im  Preise 
durehgehender  Billette  einbegriffen).  —  Bin  awelter  Babnbof  (Stazione 
Como  Logo  oder  Ferrovie  Nord)^  4  Hin.  ö.  vom  Hafenplatz,  ist  Station  für 
die  Nordbahnlinien  naeb  Saronno-Hailand  (S.  96)  und  Varese  -  Laveno 
(8.  317).  -  Der  Kebenbabnbof  der  Hordbabn  (AadaiM  Com»  JB9rgh0  fit  für 
Fremde  ohne  Bedeutung. 

Drahtskilbahm  (funicolare)^  vom  Uorgo  S.  A<jostinOy  5  Min.  nürdl.  von 
Stasione  Como  Lago^  nach  Brunate  (S.  100) .  Fahrpreis  hinauf  IIA«  hinab 
i  fr.»  bin  und  snrttek  3  fr.  —  OmiiBvs  naab  C^mobHo  (8. 100),  30  0. 

Como  (215m)|  Hauptstadt  Mner  Provinz  und  Bisckofssitz,  mi 

11 000  Binwohnein  und  großon  Sefdrafabriktn,  li«gt  am  SW.-End^ 
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des  Corner  Sees ,  ampbitheatraliseh  tob  Bergen  umgeben.  Es  ist 
das  dmwm  der  BSmer,  welches  als  Geburtsort  des  Jüngeren 
Plinius  genannt  wird,  und  war  auch  im  Mittelalter  nicht  unbedeu- 
tend. Im  J.  1745  wurde  hier  (PI.  Casa  Volta)  der  herühmte Physiker 
Graf  Alessandro  Volta  geboren  (f  1827) :  sein  Standbild  von  Mar- 
ehesi  auf  Piazza  Volta  in  der  Nähe  des  Hafens. 

Der  *DoM,  ganz  ans  Marmor,  gehört  zu  den  besten  in  Nord- 
italien. Er  wurde  1396  im  gotischen  Stil  begonnen,  seit  1486  von 
Tommaso  liodari  im  Renaissancestil  (Chor,  Querschiff,  Außenseite 
des  Langschiffs)  umgebaut;  das  Südportal  ist  von  Bramante  (1491), 
die  Kuppel  modern.  Von  Rodari  und  anderen  lombardischen 
Künstlern  der  Zeit  rührt  auch  der  größte  Teil  der  reichen  plasti- 
schen Aussclimückung  her.  Über  dem  prachtvollen  Westportal 
Reliefs  (Anbetung  der  Konige)  und  Statuetten  (Maria  mit  den 
H.  Abbondio  und  Protus  u.  a.).  Am  Haupteingange  r.  u.  1«  Statuen 
der  beiden  Plinius  (des  Naturforschers  und  seines  Neffen),  1498. 

Ikkkres.  Das  bunte  Gewölbe^  183S  mit  einem  Kostenaufwand  von 
60000.)  fr.  hergestellt,  Möt{  den  Eindruck,  den  die  edlen  Verliältnisse  des 
Baues  machen;  sie  sind  von  groüer  Ähnlichkeit  mit  der  Kirche  der  Certosa 
bei  PaTta  {8.  94).  Am  Portal  neue  sehöne  Glasbilder,  die  Oesehiebte  des 
b.  Abbondio  ;  desgl.  r.  vom  Eingang  und  im  Chor.  —  Beim  Eintritt  r.  Denk- 
mal des  um  die  Stadt  sehr  verdienten  Kardinals  Toloineo  Gallio  (ISGl)^ 
r.  weiter  S.Altar,  di  S.  Abbondio,  mit  schöner  Hol/.schnitÄeroi,  Seenen 
ftitB  dem  Lebendes  Heiligen;  daneben  (1.)  ^Anbetung  der  Könige  von 
Bern.  Luini^  und  (r.)  Flucht  nach  Ägj  pten  von  Gaud.  Ferrari;  am  (3.)  Altar 
des  h.  Hieronymus  eine  Madonna  von  Luini.  Im  n.  Querschiff:  Altar 
del  Croeeflsso  von  1498  mit  schöner  Statue  des  h.  Sebastian.  Im  C  h  o  r :  die 
Apostel  von  Pompeo  Marchesi.  In  der  Sakristei:  Bilder  von  Guido  Reni, 
Paolo  Vtronese  u.  a.  Im  1.  Beitensch  i ff :  Altar  der  Mater  dolorosa  mit 
einer  Orsblegung  von  Tom,  Rodmri  (1498);  Altar  dt  8.  Giuseppe:  (1.)  O. 
Ferrari,  Vermählung  Maria,  und  (r.)  Luini ^  Christi  Geburt;  Ii.  Joseph, 
Statue  von  Fompeo  Marchesi^  unten  ein  Relief,  sein  lef/tes  Werk;  beim 
3.  Altar  die  Büsten  des  Papstes  Innoceuz  Xi.  (Odescalchil  und  des  Bischofs 
von  Como  Carlo  BaToUi. 

Nebenan  das  BroUUo  (jetzt  NotariatsarcbiT) ,  1215  vollendet, 
in  eigentümlicher  YerbindnngTerscMedenfarbigerBansteine.  Hinter 
dem  Dom  das  1813  erbaute  Theater,  Am  Corso  Vittorio  Emanuele, 
8ÜdL  Tom  Dom,  erblickt  man  die  Rückseite  der  romanischen  Kircbe 
S.  Fedele,  mit  schönem  halbkreisförmigen  Ghorabschluß  (Haupt- 
fassade, nach  Piazza  del  Meicato  zu,  ebenso  unerfreulich  wie  das 
ganz  verdorbene  Innere).  —  Der  Falazzo  Glnrio  enthält  das  1897 
eröffnete  Afwsco  civico,  mit  einigen  römischen  Altertümern,  Waffen, 
Münzen  u.  a.  —  Beachtenswert  ist  das  südl.  Stadtthor,  die  Forta 
Torre,  jetzt  P.  Vittoria ,  ein  mnssiger  Bau  mit  fünf  Wölbungen 
über  einander.  Davor,  auf  der  Piazza  Vittoria,  ein  BronzestandbUd 
Garibaldi' 8^  von  Vinc.  Vela. 

Außerhalb  der  Stadt  an  der  Promenade  die  mit  Marmor  und  Gold 
reich  geschmückte  Kirche  SS.  Annunziata ,  nach  einem  wunder- 
thätigen  Bilde  auch  del  Croceßsso  genannt  (xvii.  Jahrh).  Weiter, 
am  Abhänge  des  Gehirges,  die  schöne  alte  Basilika  5.  Abbondio, 
areprünglieb  ein  langobardiecber  Ban  des  Tin.  Jabrbondefts,  im 

7  *     Digitized  by  Goo<?le 

M 


100  Bouttia. 


MONTE  BARRO. 


Vm  MaiUmd 


XI.  Jahrhundert  umgebaut,  1863-88  restauriert,   wobei  darunter 

Überreste  einer  Kirche  des  v.  Jahrhunderts  aufgefunden  wurden. 

Ausflüge,  bcböne  Aussiebt  vom  Ceutello  ßaradellc  (S.  96),  wohin  ein 
ziemlich  guter  FttAweg  in  IV2  St.  fährt.  —  Am  Weatufer  dea  Sees,  an 

der  hübschen  Straße  nncli  (4km)  Cernohbio  (S.  105),  liegt  gleich  jenscit  des 
Jiorgo  S.  Giorgio^  der  u.w.  Vorstadt  von  Como,  die  ^  Villa  VOlmo,  die 
größte  am  See,  Eigentum  du  Henop  Vit eontl-lf odrone ,  mit  prächtigen 
Sälen  und  herrlichem  Park  (Zutritt  gestattet).  —  Eine  andere  aussicht- 
reiche Straße  führt  am  Ostufer  des  Sees  durch  den  liorgo  S.  Agostino,  dann 
hoch  am  Abhang  hin  über  Blevio  nach  (ökm)  Torno  (S.  —  Eine 

Drahtseilbahn  (Länge  1074m;  stärkste  Steigung  550/o;  Fahrpreis  s. 
S.  98)  führt  vom  Xordende  des  IJorgo  S.  Agostino,  zunächst  in  einem  112m 
1.  Tunnel  unter  dem  Garten  der  Villa  reriutati  hin,  in  e.  20 Min.  nach 
Bnuiate  (7i9m;  Oasth.t  *Oründ  H&M,  mit  Centralhelzmig ,  elektr.  Lfeht 
und  Aussichtsterraspo  ;  HeUarifta.  Z  I.  B.  von  \  fr.  an,  F.  IJ/l' 
P.  von  U  fr.  an),  mit  herrlicher  ^Aussicht  auf  die  lombardi^che  Ebene 
bU  Mailand,  die  Voralpen  und  die  Alpenkette  bis  zum  Honte  RoKa. 

Von  Como  naeb  Bellagio  su  Land  fiber  Erba  St.,  Ein- 
spänner in  5-6  St.,  25  fr  mid  ^  fr.  Trk(ir.),  Fahrweg:,  auch  für  FuCLfünger 
sehr  lohnend.  Man  verlat^t  Como  auf  der  Straße  nach  Lecco  durch  die 
Porta  llÜanese.  Die  Strafie  steigt  allmählich  östl.  die  Hügel  hinan.  Die 
AuMieht  auf  den  Comer  See  ist  durch  den  bewaldeten  Monte  S.  Mavritio 
verdeckt;  südl.  übersieht  man  die  Gegend  gegen  Blailand,  s.ö.  die  Brianra 
(S.  102).  In  der  Kirche  des  n.  von  der  Straüe  gelegenen  Dorfes  Camnago 
Volta  ist  das  Grab  Volta's  (S.  99).  Weiterbin  s.  von  der  Straße  der 
spitzige  Rücken  von  ifonlor/ano  hei  einem  kleinen  See.  Vor  Cafsano  (404m) 
ein  schiefer  Glockenturm.  Jenseit  Albese  üü'net  sich  die  Aussicht  auf  die 
Thalebene  von  Brba  (Piam  i^Erba)  und  die  «SifM  AUerio^  Ftuiano  und 
Annone^  ö.  überragt  von  den  Corni  di  Canzo  (1372m)  und  dem  zackigen 
Resegone  (S.  101).  —  (31/2  St.)  Krba  und  von  da  nach  Bellagio  s.  S.  102. 

VonComonachLecco,  ^km.  Eisenbahn  ilieie  MediUrranea)  in  c. 
11/2-2 St.,  für  4  fr.  75,  3  fr.  95,  3  f^.  16  e.  —  0km  AfbaMMnerlaUi,  s.  8.  98.  ~ 

Skni  Albate  Trecallo ;  {'2km  Cantii ;  16km  Brenna-Alzate,  zwischen  den  Ort- 
schaften gl.  N.  \  18km  Anzano  del  Parco.  L.  der  Logo  d^Alserio.  —  22kro 
Merone-nt^enuovo ^  Kreasungspunkt  für  die  Linie  Mailand -Erba  (S.  102). 

—  24km  itojana;  25km  CasUno-Rog9»Oy  am  SiKlufer  des  Lago  di  PuiUmü, 

—  'i7km  Molieno.  —  30km  Oggiono,  am  Südende  des  Lago  di  Annone.  Jljiv 
am  üstl.  Ufer  dieses  Sees  entlang. —  35km  Sola  al  fiarro,  Ausgangspunkt  für 


(Pferd  mit  Trkg.  S^/ofr.)  bis  zum  (2  St.)  *  Alh.  di  Monte  Barro  (8r)0m), 
mit  großem  Park,  als  ruhiger  Aufenthalt  zu  empfehlen  \  von  hier  in  Va  8t. 
zum  Gipfel,  mit  prachtvoller  Aassiebt  auf  die  Brianza,  den  See  von  Leeeo 
fS  tOS),  das  Val  Sassina  und  seine  Üerge.  Lohneuder  Abstieg  an  der 
prucliii«!  gelegenen  Wallfahrtkirchc  (OiiOin)  vorüber  nach  (ll/a  St.)  Mal- 
grate  (S.  101).  —  Der  See  von  Annone  ist  mit  dem  Lecco-See  durch  den  Ritorto 
verbunden,  dessen  Lauf  die  Bahn  jenseit  (36km)  Civate  folgt.  Ostl.  tritt  der 
Monte  Resegone  (8  101)  lu  rvor.  —  88km  Vahnadrera.  Dann  durch  einen 
Tunnel  und  über  die  breite  Adda  zum  Bahnhofe  von  (42km)  Lecco  (8.  101). 

Von  Como  iiberVarese  naeh  Laven  o,  am  Lago  Maggiore,  52km, 
Eisenbahn  (Ferrovie  Nord)  in  2-81/4  St.  für  4  fr.  50,  b  fr.  2  fr.  70  c.  (bis 
Varese,  29km  in  MV;;  St.,  für  3  fr.  10,  2  fr. '>0,  1fr  55  c).  —  Bis  (7km) 
Orandate  s.  S.  96.  Unsere  Linie  wendet  sich  s.w.  nach  (9km)  Civello^  über- 
schreitet bei  (llkra)  Luraie  -  Caccivio  das  Flüßeben  Lwra  und  steigt  n.  w. 
durch  fruchtbare  He.^rpnd,  an  vielen  Landhäusern  vorüher,  nach  (IGkni) 
OlgiaU  (4Üim).  —  Tunnel^  dann  (i9km)  »Soibiate  (445m),  der  höchste 
Punkt  der  Linie.  —  94km  Malnate  (8. 118),  Knotenpunkt  fftr  die  Bahn  Mai- 
land-Saronno- Varese.  —  98km  Varut  und  von  da  nach  (59km)  Ltatm» 
s.  S.  118  und  R.  23. 

Von  Como  nach  dem  Monte  Oeneroso  und  Lugano  s.  Ö  12. 


die  sehr  lohnende  Besteigung 
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Die  Bahn  vonMonza  nach  Lee co  führt  im  SO.  der  schönen 
Hügelkette  der  Brianza  (S.  102)  hin.  —  20km  Arcore  (193m).  — 
25km  Üsmate-Camate ,  zugleich  Station  der  Linie  Seregno'Pantt 
8»  Fietra^Bergamo  (S*  98) ;  Omnibus  in  '/4  St.  n.v.  nach  MmHetUo 
(406m;  Alb,  Monticello.)}  als  Sommerfrische  beliebt.  —  28km 
Omago,  —  30km  CemtMco- Jferale,  Ton  wo  man  einen  Ausflug  n.w. 
bergan  nach  McnteveetMa  (479m)  machen  kann  (l^/^  St.;  bei  der 
Kirche  treffliche  Aussicht  bis  Mailand,  Cremona,  Novara,  über  einen 
Teil  der  Brianza  u.  s.  w. ;  geschätzter  Wein,  aber  dürftige  Osteria; 
empfehlenswerter  Rückweg  über  Missaglia,  mit  P^ührer,  1  ^'4  St.,  von 
da  mit  Wagen  nach  Merate,  stets  schöne  Aussicht).  Der  Ort  Merate 
(^i88m;  Alb.  del  Sole),  Vl2\iva  6.  vom  Bahnhof,  war  Irüher  befestigt; 
hübsche  Villen.  —  34km  Olgiate  ( Mofonra).  Tunnel,  dann  r.  Aus- 
sicht auf  das  Thal  der  Adda.  Die  Bahn  senkt  sich  .  fiberschreitet 
den  Fluß  auf  einer  Eisenbrücke  und  erreicht  bei  (44kni)  Calolzio 
die  Linie  Lecco-Borganio  (S.  145).  —  48km  MaggianicOj  mit  hübsch 
gelegener  Wasserheilanstalt. 

51km  LecCO.  —  Gasth.  :  Alb. -Rist.  Mazzoleui,  am  LandungS' 
platz,  Z.  11/2  fr. ,  gelobt,  aucb  Bier;  Oroce  di  Malta,  Corona 
d'Italia,    beide  einfach.   —   nahtiresiaurimt^   OrdentU^.   —  Omnibmt 

zwischen  Eisenba!in  un-l  Dampthoot  50  c. 

Lecco,  am  sü(lo.stl.  Ende  des  gleichnamigen  Armes  des  Corner 
Sees  (S.  108),  welchem  hier  die  Adda  entströmt,  und  am  Fuße 
des  Monte  Resegone  (1878m)  gelegen,  ist  eine  iudustriereiche  Stadt 
von  6100  Einwohnern,  mit  Seiden-,  Baumwollen  -  und  Eisen - 
fabriken.  Auf  der  Piazza  ein  Standbild  Oaribaldi's^  von  Confalo- 
nieri  (1884),  sowie  ein  Denkmal  AlesBandro  Manzoni's,  ebenfalls  von 
Gonfalonieri  (1891) ,  mit  der  sitzenden  Figur  des  berühmten  Dich- 
ters und  Hanptes  der  romantischen  Schale  (geb.  1785  in  Mailand, 
f  1873) )  nnd  (am  Sockel)  ReliefdarsteUungen  aus  seinem  Roman, 
den  ,Promessi  sposi*',  in  dem  die  Gegend  trefflich  geschildert  wird. 
—  Auf  die  Anhöhe  von  8,  Oerotamo,  mit  Wallfahrtkirche  und 
Burgruine,  V4  Dw  Ponte  grande ,  eine  zehnbogige  steinerne 
Brücke,  1335  von  Azzone  Visconti  erbaut,  mit  befestigten  Türmen 
auf  beiden  Seiten  und  schöner  .\ussicht.  fülirt  südl.  von  Lerro  nnrh 
Fescate,  wo  die  Straße  sich  teilt:  v.  über  den  Lecco  w.  gegenüber 
gelegenen  Ort  Malgrate^  mit  vielen  Seidenspinnereien,  nach  Gomo, 
1.  in  s.  Richtung  nach  Mailand. 

Von  Malgrate  auf  den  C^i/sSt.)  *Monte  Darro  a.  S.  100.  Besser  fährt 
man  von  Leceo  auf  schöner  Stra&e  (Einsp.  5,  Zweisp.  10  tr.)  bis  O^Ubiaie 

und  geht  oder  reitet  von  dort  hinauf. 

Unterhalb  Lecco  erweitert  sich  die  Adda  sum  See  von  Oarlaie  und  «twas 
weiter  su  dem  kleinen  Logo  di  Otginatt. 

Die  Eisenbahn  von  Lecco  nach  Colico  ist  für  die  meisten 
Besucher  Oberit^lien.s  kaum  von  Interesse,  bietet  aber  die  schnellste  Ver 
bindung  i^wischen  Mailand  und  Chiavenna  {Spliigen ;  R.  4),  sowie  nach  dem 
'  VHUin  (S.  III).  Sie  führt  durch  viele  Tunnel  nnd  auf  sahireichen  Via- 
dukten am  Ostufer  des  Sees  hin.  Wichtige  Stationen:  10km  Mandello- 
Tomanko  (S.  106} ;  16km  Lierna  (S.  108);  22km  Perledo- Varenna  (S.  lOö)  j 
a6km  JMUme  (8.  l09);  30km  Dervio  (S.  110).  —  39km  CMfee,  s.  8.  HO. 
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Dampfhoat  von  Lecco  nach  Bellayio  (Como)  $*  S,  104.  —  Eisen 
bcünn  nach  Bttgamo  s,  8,  140. 


19.  Von  Mailand  durch  die  Brianza  nach  Bellagio. 

Eisenbahn  (Ferrovie  Nord)  bis  Incino  -  Erba  (Abfahrt  vom  Nord- 
babnhof,  8.  Ö6),  44kin  in  lVa-2V4  öt.  für  4  fr.  25,  2  fr.  50,  1  fr.  öO  c. ;  Ruck- 
f»hrkurU  6  fr.  80, 4  fr.,  3  fr.  70 e.  —  Landstraße  von  Brba  naeh  (20kiii) 
Be\lagio. 

Brianza  ist  der  Name  des  hügeligen  Landstrichs,  der  sich  4  St.  lang 
und  2  St.  breit,  zwischen  dem  Seveso  und  der  Adda  ausdehnt  und  nördl. 
in  die  dreieckige  Halbinsel  ausläuft,  die  den  See  von  Como  vom  Leeeo- 
See  scheidet  (vgl.  S.  104),  Das  Land  ist  sehr  fruchtbar.  Zwischen  den 
Reben-,  Obst-  und  Maulbeerptlanzungeu  sind  zahlreiche  Landhäuser 
reieher  Mailänder  sichtbar.  In  der  Mitte  liegen  mehrere  kleine  Seen  (Liigc 
dTAnnone^  PusUmö^  AUtrio^  Segrino^  Afontor/ano). 

Die  Bahn  von  Malland  nach  Incino-Erba  durchschnei 
det  fruchtbares,  reich  bebautes  und  vortrefflich  bewässertes  Flach- 
land. Bis  (okm)  Bovisa  lauft  sie  mit  der  Linie  nach  Saronno 
(S.  96)  zusammen.  —  7km  Affori;  8km  Bruzzaiio;  Ukm  Cor- 
manno.  über  das  FliiCx  hen  Stveso.  —  10km  Ciisano:  12km  Pa- 
denio  ])uynano;  14km  Falazzolo;  16km  Varedo.  Abermals  über 
den  Seveso  nach  {18km)  Bovisio.  —  19km  Cesano  -  Maderno.  — 
22km  S.  Pietro ,  von  wo  Zweigbahn  (2km)  nach  Camnago  (S.  98), 
Station  der  Bahn  Monza-Como.  Letztere  Bahn  kreuzen  wir  vor 
(24kin)  Meda.  —  26km  Cabiate  (237m)  j  28km  Mariano  (Comense). 
Bei  (SOkm)  CarugcOimsano  wird  die  Gegend  hügelig.  —  32km 
Aroko  (300m),  anmutig  zwischen  wein  bewachsenen  Hdhen,  welche 
im  0.  Dörfer  und  zierliche  Landhäuser  krönen.  —  34km  Inverigo 
(3Ö0m),  hübsches  Dorf  im  Thale  des  Lambro.  Auf  einer  Höhe 
ragt  die  Rofonda  hervor,  eine  der  schönsten  Villen  der  Bilanz«; 
Viüa  CrlreUi  ist  der  Cypressen  wegen  berühmt.  —  37km  Lam- 
hrugo  (290m).  Weiter  im  Lambrothal  aufwärts.  —  41km  Merone- 
Pontenuovo.  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  Lecco- Como  (S.  100). 
Links  der  Lago  d'Äluprfo,  r.  der  größere  l^ago  di  PnHano,  — 
Durch  die  reizende  Thaleberie  von  Krha  (Pinn  d^Erba)  nach 

44km  Incino-Erba ,  Station  für  Indno,  das  alte  Liciniforinn, 
das  Plinius  mit  Bergamo  und  Como  erwälmt,  Dorf  mit  hohem  lom- 
bardischen Glockenturm,  uud  für  das  etwas  we.stl.  gelegene  Städtchen 
Erba  (322m ;  Whs.),  an  der  Landstraße  von  Como  nach  Lecco,  in 
fruchtbarer  Gegend  terrassenförmig  auf  einem  Hügel;  verschiedene 
Villen,  darunter  auf  der  NW.-Seite  die  Villa  Amalia  mit  prächtiger 
Aussicht  über  die  Brianza.  —  Von  Erba  nach  Como  s.  S.  100. 

VonErbanachBellagio,  c.  20  km,  höchst  lohnende  Wan- 
derung. —  Die  Straße  führt  jenselt  Erba  über  den  Lambro,  der 
hier  kanalisiert  und  in  den  nahe  s.o.  liegenden  Ldgo  di  Prinnno 
geleitet  ist.  Gleich  darauf  zweigt  der  Weg  nach  Beilagio  vou  der 
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Stiaße  nach  Lecco  l.  ab,  nördl.  über  Longone,  am  westl.  Ufer  des 
schmalen  Lago  del  Segrino  "vorbei,  nach  (2  St.) 

Canzo  (387nij  Gasth. :  Croce  di  Maliajj  mit  dem  25  Min.  n.  liegen- 
den Asso  (425m}  fast  zu  einem  Orte  yerbunden  (zusammen  !2700£in- 
wohnwr).  Am  Eingang  von  Asso  liegt  eine  grolle  Seidenspinnerei 
(Ca§a  Vena). 

Der  "Weg  steigt  langsam  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  einge- 
schlossenen Voll  'AtHna,  dem  oberen  Lambrotbal,  und  berührt  die 
kleinen  Ortschaften :  [^U  St,)  Lamigo,  i^uSt.)  Bami  (63öm),  wo 
stärkeres  Steigen  beginnt,  nnd  Magreglio  (737m) ;  auf  der  H6he,  bei 
der  (25  Min.)  KapeUCy  erster  Blick  auf  beide  Arme  des  Corner  Sees. 

SchuJister  Überblick  über  den  ganzen  dstl.  Seearm,  bis  weit 
über  Lecco  hinaus,  hinter  der  ersten  Kirche  von  (25  Min.)  Givenna 
(623m ;  Gasth. :  *BeUevue,  neu,  geöffnet  April-Okt. ;  Angelo,  Z.  1  fr., 
eirjf.).  mit  dem  zierlichen  Turme.  Man  bleibt  nun  ^/^  St.  lang  auf 
dem  waldigen  Bergrücken,  der  bei  Bellagio  spitz  in  den  See  aus- 
läuft, und  hat  fortwährend  die  schönsten  Aussichten  auf  den  See 
von  Como,  die  Tremezzina  mit  der  Villa  Carlotta  und  Cadenabbia 
(S.  107)  im  W.,  sowie  auf  den  See  von  Lecco  im  0..  an  dessen  Ost- 
uter  die  z.  T.  auf  gemauerten  Dämmen  ruhende  Landstraße  und  die 
Eisenbahn  (S.  101)  entlang  führen ,  endlich  über  den  ganzen  See 
TOii  der  Spitze  tod  Bellagio  bis  Domaso  (S.  110);  tief  unten  Aber 
BeUagio  der  Park  der  Tllla  Serbelloni  (S..  1(^7). 

Die  Stral^e  senkt  sich  in  vielen  Windungen  fast  1  St.  lang,  an 
der  Vüla  Okdia  (S.  108)  und  dem  Friedhof  Ton  Bellagio  vorbei. 
Ton  Givenna  bis  Bellagio  (S.  107)  2  St.  Oebens. 

Ein  lohnender,  abor  etwas  be<;o]i\veriicher  Umweg  (viel  Steingeröll)  ist 
die  Besteigung  des  ^Monte  S.  Primo  (g.  lOB),  von  Canxo  mit  Führer  4-5  8t^ 
hinab  nach  Bcllagio  3  Stunden. 


20.  Der  Corner  See. 

Rbi8EI>lam  bei  beschränkter  Zeit.  Wer  von  Mailnnd  aus  den  Conier 
See  besuchea  und  sugleicb  den  Luganer  See  (S.  113)  und  den  Lago  Maggtore 
(R.  26)  sehen  will,  fahre  mit  der  Gotthardbahn  oder  auf  der  Nordbahnlinie 
über  Saronno  in  1-23/4  St.  nach  Como  (Dom))  nachm.  mit  Dampfboot  in 
11/9-3  8i.  naeh  Cadtnabbt«  oder  B^tlagio^  dem  sehönsten  Punkte  de«  Corner 
Sees-,  am  Abend  und  folgenden  Morgen  Besuch  der  Villen  Carlotta  und 
Serbelloni ;  mit  Dampfboot  in  V4St.  oder  mit  Ruderboot  nach  i/^na^/t^io, 
von  wo  Eisenbahn  in  1  St.  naen  J^Of*t€Mzo  ^  mit  Anschlul^  an  das  nach 
Lugano  fahrende  Darapfboot  (S.  112) :  man  trifft  dort  zeitig  genug  ein,  um  den 
Monte  S.  Salvatore  zu  besuchen.  Von  Lugano  Dampfboot  in  IV2  nach 
Ponte  Tresa^  von  da  Dauipftrambahn  in  3/4^1.  nach  Luino^  Damplboot 
▼on  Luino  in  2  31/4  St.  naeh  den  BorrometMiehtn  In$etn  CIsola  Bella);  von  da 
entweder  in  1 1 '4  iV/.jSt.  nach  Arona  und  weiter  mit  der  Eisenbahn  nacli 
(I3/4-2 1/4  ^^')  Mailand  (R.  24)  oder  mit  dem  Dampfboot  zurück  bis  (.^ 4-1^/2  St.) 
Laveno  und  mit  der  Vordbatan  Uber  Vare»  nach  (2-3  St.)  Hailand  (B.  33). 
—  Über  die  festen  R  u  n  d  r  e  i  s  e  h  c  f  t  e  vgl.  S.  xvi ;  empfehlensw  ert  sind 
das  Heft  nO  8  der  Rete  Mediterranea  (1.  Kl.  27  fr.  70,  2.  Kl.  24  fr.  10  c.) 
und  des  Heft  vfi  1  der  Nordbahnen  (20  fr.  50  und  16  fr.  16  c),  welche  im 
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wesentlichen  der  oben  angegebenen  Tour  folgen.  —  Die  Rückfalir- 
karten  der  Rete  Mediterranea  nach  Bcllagio,  Tadi  uabbia  und  Menaggio 
(1.  Kl.  10  fr.  50,  2.  Kl.  8  fr.  55  c.),  sowie  die  der  Nordbahn  (nnch  den 
eben  gen.  Orten  9  fr.  55,  7  fr.  85,  4  fr.  75  c,  naeh  CoUco  12  fr.  50,  10  fr. 
70,  6  Ar.  40  e.)  haben  Mbtiägige  Gfiltigkeit  und  bereehtiten  zu  vier- 
maliger Fahrtunterbrechung  auf  den  Dampfbootstationen. 

Dampfboote  (z.  T.  hübsche  Salonboote,  mit  prntem  Restaurant), 3  mal 
täglich  von  Como  in  4-a  6t.  nach  Colico  für  4  Ir.  <0,  '2ir.  öO  c.  (von  Gomo 
nach  Bellagio  5  mal ,  nneb  Torriggia  8  mal  tägl.);  3  mal  tägl.  von  Como 
in  23/4-41/4  St.  nach  I.eeco  •  3  mal  tägl.  in  31/4-33/4  St.  zwischen  Lecco 
und  Colieo.  Die  Billette  werden  auf  dem  ßcbiff  ausgegeben  (auch  für  die 
anschlieftenden  Bisenbahnen  und  die  echwetserlsehe  Poat).  Auf  Zwlaehen* 
Stationen  erhält  man  vor  dem  Einsteigen  eine  Kontrollmarke,  die  bei 
Entnahme  des  Billets  dem  Beamten  ausgehändigt  wird.  Die  Dampfer- 
slatlonen  mit  Landebrfleke  sind  in  nachfolgender  Besehreibuug 
dufeh  L.,  die  Bah ns  t a  t  i  o  n  en  (vgl.  S.  101)  durch  B.  bezeichnet.  Auch 
auf  Kahnstationen  (K.)  erfolgt  die  Ein-  und  Ausschiffung  unentgeltlich, 
derKahnlührer  erhalt  den  am  Billet  beündiichen  Kupon.  Die  planmäßigen 
Fahneiten  werden  nicht  immer  eingehalten. 

Ruderboote  (ftorsfts;  Einzahl  harea).  Erste  Stunde  I1/2  fr.  ,  jede  fol 
gende  St.  1  fr.  für  Jeden  Ruderer.  Von  Bellagio  nach  Cadenabbia,  oder 
umgekehrt,  und  zurück  jeder  Ruderer  2l/o  fr.;  Bellagio  -  Tremezzo ,  Bel- 
lagio-Menaggio  oder  Bellagio-Varenna  gleichfalls  21/2  fr.;  Bellagio,  ITilla 
Mül/i,  Villa  Carlotta  und  ztirüek  jeder  Ruderer  3  fr.  Ein  Ruderer  ge- 
nügt, falls  man  nicht  besondere  Eile  hat  ^  einen  etwa  sich  andrängenden 
Bweiten  weist  man  mit  „basta  uno**  surüelc.  Ist  der  Fremdenverkehr 
schwach,  so  kann  man  akkordieren.  Wer  sich  vorher  sicherstellen  will, 
merke  sieh  folgende  Redensarten:  Quamto  voleie  per  una  corsa  (Tun^ora 
(di  4m€  orsjf  BUSm  dne  (tre,  quattro)  psrtSfM.  B  troppo ,  ti  darb  una  Urm 
(due  Ureu.  B,Mv.).  Ein  Trinkgeld  (mancia^  5tMMiaiiMiiOi)  von  1/t  fr.«  oder 
naeh  längerer  Fahrt  von  1  fr.  ist  üblich. 

Der  ^Corner  See  (199jn    M.),  ital*  Logo  di  Como  oder  ü  Lotio, 

der  Lacus  Larim  der  Römer,  schon  tod  Virgil  gepriesen  (Georg.  II, 
159),  gilt  Vielen  für  den  schönsten  der  oberitalischen  Seen.  Er 
hat  von  seinem  Nordende  bis  Como  eine  Länge  Ton  48km  und  ist 

in  der  Mitte,  zwischen  Menaggio  und  Varenna,  fast  4km  breit 
(Seefläche  144qkm) ;  größte  Tiefe  409m.  Bei  Bella^io  teilt  er  sich 
in  zwei  Arme :  westl.  der  See  von  Como,  der  keinen  Abfluß  hat,  östl. 
der  See  von  Lecco,  welchem  die  Adda  (S.  101)  entströmt.  Viele  Ort- 
schaften, prächtige  Landsitze  der  Mailänder  Aristokratie,  ausge- 
dehnte Reben-  und  Olivenpflanzungen ,  Kastanien-  und  Walnuß- 
wälder schmücken  seine  Ufer.  Darüber  ragen  Berge  bis  zu  '2400m 
auf.  ~  Die  See-Anwohner  sind  betriebsame  Leute.  Seidenzucht 
und  Seidenweberei  bilden  einen  wichtigen  Erwerbszweig.  In  Bei- 
lagio werden  außerdem  hübsche  Drechslerarbeiten  ans  Olivenholz 
gefertigt 

Eigentünilicli  i.st  das  matte  Graugrün  der  Oliven.  Prächtig  sind  im 
Sommer  die  verschiedenfarbigen  Oleander.  Der  Lorbeer  kommt  hier  ver- 
wildert vor.  ~  Der  See  ist  reich  an  Fischen,  er  hat  Forellen  (trote)  bif 
SU  10kg,  Äffoni  klein  aber  schmaekhaft. 

Die  Aussicht  vom  Hafendamm  zu  Como  auf  den  See  ist  be- 
schränkt. Hat  das  Boot  das  nächste  ö.  Vorgebirge,  Punta  di  Geno, 
umfahren,  so  zeigt  sich  der  See  in  seiner  ganzen  Schönheit. 
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Westliches  Ufer: 

Borgo  S.  Giorgio  und  ^Vüla 

l'Olrno  s.  S.  100. 

Villa  Tavtrnola ,  unterhalb 
der  Mündung  der  Breggia.  Villa 
Gonzalez ;  Vüla  Cima,  mit  schö- 
nem Park. 

Cernobbio  (L.).  —  Gasth.  tomni- 
bus  auch  am  Bahnhof  in  Cumo)  ■ 
•Gr.  H.  VilU  d'Eßte  <fe  Reine 
d'Angleterre,  Z.L.  B.  4-7,  F.  li/a, 
Ö.  3,  M,  5,  P.  a-12,  Oma.  1 ,  nach 
ChlMSO  8fr.,  mit  sehönem  Park,  von 
Engländern  und  Amerikanern  be- 
vorzugt^ H.  Reine  Olga  Cer- 
nobbio, Z.  L.B.  a-S,  F.  11/4,  G.m. 
W.  21/2,  M.  m.  W.  31/,,  P.  6-8,  Omn. 
1fr.,  gelobt;  Milano,  ital.  gut. — 
Omnibus  nach  Como,  a.  S.  96. 

CemohHOy  ein  stattlichesDorf, 
o.  4km  6811.  von  Ghlaaao  (s.  S.  13), 
ist  yon  den  Villen  Büifn%aghi, 
Barogqi  n.  a.  sehSnen  Landhäu- 
sern umgeben.  —  Hoch  oben  die 
die  Kirche  von  Hovenna. 

Der  Monte  Biabino  (1325m),  mit 
Wallfahrtkirche  und  herrlicher  Aua- 
sicht, ist  von  Cernobbio  oder Bri«nno 
(S.  lOfJ)  in  3  St.  leicht  zu  ersteigen. 

Villa  Volpi,  auf  weit  vor- 
springender Landzunge. 


Östliches  Ufer: 

Borgo  S.  Agostino  und  Brunate 
8.  S.  100;  dahinter  der  Monte 
8,  Maurizio, 


Blevio  (K.),  mit  den  Villen: 
Myliiis,  Ricordi,  dann,  jenseit 
der  Punta  di  Geno,  Villa  Ra- 
tazzi,   Cornaggia  u.  a. 

ViÜa  Taglioni,  einst  der  be- 
kannten Tftnxerin  Marie  Taglioni 
(f  1884)  gehörig,  Vitta  FerranH, 
einst  Eigentum  der  Sängerin 
Pasta  (f  1865),  ViUa  Tavema, 


Mültrasio{h. ;  Alb.Caramazza), 
in  schöner  Lage,  mit  dem  großen 
Fal.  Po^iaZacywa,  über  terrassen- 
förmigen Gärten. 

ürio  (K.) ,  Carnte  (L. ;  Gasth. :  \ 
H. -P.  Lario),  Laglio,  Qerma- 
neUo,  alle  mit  schonen  Villen. 
Am  See  eine  20  m  hohe  Pyramide, 
▼on  dem  Professor  Frank  (f  zu 
Pavia  1851)  errichtet. 


Torriggia  (L. ;  Ristor.  Casa- 
rico);  auf  dem  Vor  Sprung  Villa 


Torno  (L. ;  Alb.  Bella  Venezia), 
mit  hübscher  Kirche,  rings  von 
Villen  umgeben. 
•    Straße  von  hier  nach  C<WM>  s.S.  100. 

Villa  Pliniana,  in  der  Buelit 
von  Molina,  am  Eingang  einer 
Schlucht ,  erbaut  1570  von  dem 
Grafen  Anguissola,  jetzt  Eigen- 
tum der  Marchesa  Trotti.  Der 
Name  stammt  von  einer  nahen 
Quelle,  die  täglich  wie  Ebbe  und 
Flut  ihren  Stand  verändert,  und 
deren  bereits  beide  Pllnius  ge- 
denken. Ihre  Schilderung  ist  als 
Wandinschrift  im  Hofe  zu  lesen. 

Rii:a  di  Palanzo  (L.),  und  Pog- 
nana  (K.) ;  weiter  Quaraano  und 
Careno, 
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Corner  See, 


Westliches  Ufer: 

Brienno  (K.),  umgeben  von 
zehlreiehen  Lorbeerbäamen. 

Arfjegiio  (L. ;  Alb.  &  Rist.  Telo ; 

Alb.  Baichetta),  an  der  Mündung 

des  fruchtbaren  IntHvi-Thals. 

Fahrweg  iiher  Castiglione  d^InUM 
und  S.  Fedele  d'Intelvi  (779  m;  Alb. 
8.  Roceo)  neeb  Lanto  d'JnMvi  (8. 113). 

Colonno  (K.),  dann  Sola  (K.), 
mit  der  in  den  Kriegen  des  Mittel- 
alters oft  genannten  Insel  Coma- 
eina,  auf  welcher  eine  kleine 
Kirche,  8,  Oiavowni,  steht. 

Im  KO.  treten  der  Monte  Leg- 
none  und  Monte.  Legnoneino 
(S.  110)  scharf  hervor. 

Campo  {K.)jm  reizender  Lage, 
dann  auf  der  Spitze  der  ^  eit  vor- 
ragenden Halbinsel  Laredo ,  je 
^4  St.  von  Campo  und  von  Lenno, 
die  glänzende  Villa  Arconati, 
mit  Säulengang  ( zugänglich  j 
präclitigü  Aussicht). 

In  der  Bucht  Lenno  (K.; 
RistoT.  Brentani),  mit  altem  acht- 
eck  igen  Baptisterium,undAxsano 
(K.).  Am  Bergabhang  Mezzegra. 

Tremeno  (L.  ^  Gasth. :  *H,'P. 
Batstoni,  Z.  L.  B.  SV«)  0.2,  M. 
3  tt.\  du  Lae^Vüla  Carlotta, 
P.  5-6fr. ;  H.-P.  Belvedere,  P.  von 
6fr.  an, gelobt;  Cnf e  Tremezzlno) 
bildet  mit  Cadenabbia  gleichsam 
einen  Ort,  zwischen  beiden  die 
Villa  Carlotta  (S.  107).  Diese  Ge- 
gend, die  Trerne^ÄtTm.  lieißt  Tiicht 
mit  Unrecht  der  Garten  der  Lom- 
bardei. 

Lohnender  Ausflug (3-4  St.  hin  und 
zurück)  über  Lenno  (s.  oben)  nach 
S.  Maria  del  Soccori^o  (419m),  Ka!- 
varienber^  mit  prächtiger  Aussicht 
(beim  Kfiater  Brfr.);  surüek  über 
Meuegra. 


(östliches  Ufer: 

Nes8o{L.),  an  der  Mündung  des 
zum  Piano  del  Tj'rawo  (1  lö9m) 
hinanzielienden  Val  di  Nesso, 
mit  einem  Wafiserfall  in  enger 
Schlucht. 

Bald  jenseit  La  Cavagnrdn 
Öffnet  sich  der  Blick  auf  Bellagio. 


Bei  Lt%%eno  (K.)  ist  eine  der 
Stellen  des  Sees. 


Villa  Besana. 

8.  Oiovanni  (K.).  In  der  Kirche 
ein  Altarbild,  Christus  in  der 
Glorie  mit  Heilige»  und  Stiftern, 
von  Gaud.  Ferrari.  SchSner  Gar^ 
ten  der  Villa  TrotH. 

ViUa  Poldi ,  Jetzt  THvuUio, 
mit  Mausoleum  des  letzten  Gon- 
zaga, runder  romanischer  Turm ; 
Aussicht;  sehenswerter  Parl^. 

*Villa  Melzi,  10  M  in.  s.  von 
Bellagio,  1810-15  von  Albeifolli 
erbaut  für  den  Gralen  Melzi 
d'Erile  (175:5-1816),  im  J.  1802 
Yicepräsident  der  ital.  Bepublik, 
1807  von  Napoleon  zum  Herzog 
von  Lodi  ernannt;  Jetzt  der  Her- 
zogin von  Melzi  gehdrig,  mit  vie- 
len Kunstwerken  und  prächtigem 
Garten  (Do.  Sa.  zuganglich ;  1  fr.). 
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W«sUicheg  Ufer: 
Gadenabbia.  —  Gasth.  (O 

bu8  an  der  Landebrücke) :  *Belle- 
V  u  e  (Dez.-Febr.  geschlossen),  neben 
VilU  Carlolta,  mit  sebattigen  An- 
lagen am  See,  von  Engländern  be- 
vorzugt, P.  11-16  fr.;  •Belle-Ile, 
Z.  L.  B.  3-4,  P.  11/4,  G.  21/4,  M.  4, 
P.7-10  fr.;  »Britannia,  Z.  2  4,  L. 
•V4,  B.  !/.>,  F.  11/.,,  G.  3,  M.  41/-,  P. 
7-12,Omn.  Ifr.;  U.-P.Cadenabbia, 
P.  7-8  fr.  —  Cafi  Lavetari, 

Cadenahhia,  3 Vi  l^m  südl.  von 
Menaggio  (Omnibus  am  Babii- 
hof),  hat  die  geschützteste  Lage 
am  Corner  See.  —  Unweit  süd- 

westl. ,  in  einem  vom  Soo  auf- 
steigenden Garten  die  berühmte 
*  Villa  Carlotta  (früher  Somma- 
rii  a) ,  1843  von  der  Prinzessin 
Albrecht  von  Preußen  angekauft 
und  nach  deren  Tochter  Charlotte 
(t  1855  als  Herzogin  von  Sach- 
sen -  Meiningeii)  benannt,  jetzt 
Eigentum  des  Herzogs  von  Mei- 
ningen (zugänglich  8-5  U.,  das 
Eingangsthor  wird  Jede  Vs 
geöffnet;  Eintritt  1  fr.). 

Inneres.  Der  M  arm  o  r  s  a  al  ent- 
hält am  Friese  berühmte  ^Reliefs 
von  Thorwaldten  ^  den  Alexnnder- 
/ug  darstellend  (1835  vom  Oralen 
Sommariva  mit  500000  Zwaiii^igern 
=  285  7.0  ftiark  bezahlt) ;  dann  einige 
Statuen :  ^Amor  und  Peyehe,  Magda- 
lena, Palamedes ,  Venus,  alle  von 
Canova;  Paris  von  Fontana;  Mars 
and  ▼enua  von  AequUU;  Amor,  Tau 
ben  tränkend,  von  BienainU^  u.  a. 
Im  Billardzimmer  Gipsabgüsse ; 
am  Kamin  ein  kleiner  Itfarmorfries, 
Bacchuszug,  angeblich  eine  Jagend- 
a  rbeit  Thorwaldsen''s.  Im  Garten- 
saal einige  Gemälde  aus  dem  An- 
fang des  ziz.  Jahrhunderts,  a.  a. 
Romeo  und  Julia  von  Hayez^  Atala 
von  Lordon  ^  und  ein  Marmorrellef, 
Napoleon  als  Konsul,  von  Lattmini. 

Im  *G  arten,  der  sich  s.  bis  Tre- 
me/zo,  n.bis  Hot.  Bellcvue  erstreckt, 
die  reichste  Pracht  des  Pflanzen- 
wuchses. Vor  der  Südselt«  der  Villa 
eine  Magnolie,  deren  Stamm  mehr 
als  Vs  m  im  Durchmesser  hat.  Im 
aftdl.  Teil  des  Gartena  ans  tiefem 
Sehattett  ein  fibenrasebender  Puteh- 


Östlicbes  Ufer: 

Bellagio.  —  Gasth (»fk  (Omnibus 
an  der  Landebrücke)  Gr.  H.  Bel- 
lagio, mit  schattigem  Garten, 
Z.  31/2-6,  L.  1,  B.  1,  F.  n/o,  G.  31/2, 
M.5,  P,  10-16,  Omn.Vi  fr  -'Tande 
Bretagne  (viel  Engländer), P. 12fr., 
mit  bübschem  Park  und  engl. 
Kirche,  beides  große  Aktienbotels 
ersten  Ranges  in  schöner  Lage  am 
See.  Zum  Gr.  H.  Bellagio  gehurt  als 
Dependenz  die  H.- P,  Villa  8er- 
bclloni  (P.9-I4  fr  ),  in  dem  unten 
gen.  prächtigen  Park  auf  der  Hohe. 
—  *Genassini  (Bes.  Oondola)^ 
ebenfalls  in  schöner  Lage  am  See, 
Z.  L.  B.  31/2-5,  F.  IV2,  G.  21/2,  M.  4, 
P.  7-11  fr.,  Preise  im  Z,  angeschla- 
gen.— Einfadior  .  *H.-P.  Flo  re  n  i  e, 
Z.  L.  B.  21/2-4,  F.  11/2,  G.  3,  M.4,P. 
7V2-9>  Omn,  i/2fr.,  Münchner  Bier; 
H  P.  des  Etrangers,  O.  21/9,  P. 
7-8  fr.,  mit  Biergarten  am  Dampf- 
boot-Landeplatz ^  P.  S  u  i  s  8  e ,  Z.L.B. 
21/2-3,  F.  1,  G.  21/2,  M.  31/2,  P.  6-7 fr. 

Seidknwaren,  Spit/.ku,  Drbobs* 
leh-Arbcitgm  in  Oiivenholz,  Anti- 
quitäten in  '/ahlreichen  liäden. 

Blchham>luno  (auch  Photogra- 
phien): F.  Introzti.  —  AroTBBKa: 
Lavizzari. 

DEUTSCU-EVAMO.QOTTaSDlEKST  :  im 

Gr  Hot  Bellagio  TOD  Mitte  April 
bis  Ende  Mai. 

Rddbrbooti  s.  8.  104. 

BeUagio  (216m),  mit  800  Ein« 

wobnern,  am  w.  Faß  der  Punta 

dl  BeUagio,  des  bewaldeten  Vor- 
gebirges, welches  die  beiden  See- 
arme trennt,  ist  vielleicht  der 
reizendste  Punkt  an  den  ober- 
italienischen  Seen. 

Auf  der  Höhe  (Aufgang  für 
Fußgänger  beim  Hot.  Genazzini) 
'♦^Villa  Serbelloni  (Eintritt  1  fr., 
für  Gäste  des  Gr.-H.  Bellagio  frei ; 
bis  ganz  oben  25  Min.),  deren 
Parkanlagen  sich  bis  zur  Spitze 
des  Vorgebirges  erstrecken,  mit 
reizenden  Durchblicken  auf  Va- 
renna,  Villa  Aiconati,  Y.  Car- 
lotta n.  w* 

YUia  Belmonte  (Elntr.  50  c) 
bietet  gleichfalls  schone  Aus- 
sicht} Besitier  eia  £agländer. 
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Östliches  Ufer: 

20Miii.  südl.  vom  untern  Ein- 
gang der  Villa  Scrbelloni ,  am 
Friedhof  vorüber,  lliidet  man,  1. 
au  der  Stral^e  ins  Yair Assina 
( S.  103) ,  ein  blaues  Gittetthor» 
den  Eingang  zur  YUla  Oinlia 
des  Grafen  Blome  in  Wien,  durch 
ihre  Teppichglrtnerei  und  im 
Frühjahre  durch  ihren  Kamelien- 
reichtum ausgezeichnet  (Eintritt 
Vj  fr.). 

Nach  ^Civenna  (S.  103)  sehr  lohnen- 
der AusQug,  entweder  auf  der  Land- 
straße, an  der  Villa  Oiulia  Torttber 
(2-21/2  St.;  Einsp.  8  fr.,  hin  u.  zu- 
rück 3  StJ,  oder  von  der  Dampf- 
bootstotion  FoMMa  aus  (s.  unten). 

'^Monte  S.  Frimo  (i685m) ,  von 
Bellagio  41/3  St.  mit  Führer  (10  fr.}, 
sehr  iobnend.  Über  Villa  Giulla 
und  OoMOte  bis  zu  einer  (2  St.)  Ka- 
pelle, wo  der  Weg  sich  teilt-,  nun 
den  Fahrweg  r.  bis  zu  den  Alpen 
TOta  und  BorzOy  dann  guter  Fufiweg 
cum  (2i/oSt.)  Gipfel,  mit  prächtiger 
AiiMicht  auf  Corner  See  und  Brianxa 
und  groAartigem  Gebirgspanorama« 
Abstieg  naeh  Ctoii«,  s.  8.108. 

Bei  Bellagio  vereinigen  sich  der  süd'vrestL  und  der  südSsIl.  See- 
arm (ygl.  S.  104). 

Der  südöstl.  Seearm,  Lago  di  Leooo,  ist  weniger  lieblich,  als  der  See 
von  Como,  bietet  aber  eine  großartige  Gebirgsscenerie.  An  seinem  ustl. 
Ufer  führt  die  S.  101  gen.  Eisenbahn  hin.  Dampfer  von  (Como)  Bellagio 
naeh  Leeeo  und  von  Oolico  naeh  Lecco  und  umgekehrt  s.  S.  104. 

Das  Schiff  umfahrt  die  Punta  di  Bellagio  (S.  107).  L.  Lierna  (K.  u.  B.), 
am  FuUe  der  schroüen  Cima  Palagia  (lö49m).  Schöner  Blick  nach  Norden. 
—  B.  Limmtta  (K.),  Vautna  (K.),  Station  ffir  (1  St.)  Ovamm  (B.  103),  und 
Onno  (K.);  1.  Olcio  (B.),  am  YuBte  des  ifonte  örigna  (S.  109),  weiter  Tonza- 
nico  und  Mandello  (L,  u.  H.),  am  Fuß  d«'S  Monte  Campione  c2iÖ4m),  dann 
Abbadia  (K.  u.  1?.),  an  der  Mündung  di^a  Val  Oerona.  Am  Westufer  am 
FttOe  der  Coj'ni  di  Canzo  (1372m)  mehrere  Cementöfen.  Gegenüber  voll 
I.ecco  r.  Fare^  an  der  ^lündung  des  Ritorto  (Ö.  100),  durch  das  Vorgebirge 
S,  iJionigio  von  Malgrate  (S.  101)  getrennt.  Der  See  verengt  sich  zur  Adda. 
Uceo  (L.  u.  B.)  fl.  8. 101. 

Am  Hauptarme  des  Sees,  in  nördlicher  Richtung  nach  Colico 
zu,  folgt  als  n&chste  Dampferstation  am  westl*  Ufer  Menaggio. 
dann  am  Sstl.  Ufer  Yarenna. 


W  e  s  1 1  i  »•  h  e  s  Ufer: 

blick  nach  Beilagio.  Am  Ende  der 
Umfassungsmauer  die  Orabkapelle 

der  Familie  Sommariva,  mit  Mar- 
morbildwerkenl/.utritt  gegen  Trkg.). 

Über  Cadenabbia  steigt  ein 
Fels  auf,  iL  Sasso  di  S.  Mnrt  'rno 

Auf  halber  Höhe  die  kleine 
Kirebe  Madmua  di  8,  MarH»o ,  mit 
prächtiger  Aussicht  und  kühler 
Quelle:  IIA.  St.  Steigens  (man  folgt 
dem  Wege  durch  Oriante  bis  zu  der 
Kapelle  S.  Rocco^  dann  dem  ge- 
pflasterten  Wege). 

Von  dem  höher  westl.  gelegenen 
Hont»  OredoM  (1636m;  di/a-igt.  mit 
Führer,  5  fr.;  ermüdend,  bei  warmem 
Wetter  schon  um  2  U.  früh  aufbre- 
chen),  heiTliebe^  Blick  auf  den 
Corner  See  mit  Bellagio  ;  auf  dieWal- 
liser  Alpen  freiere  Aussicht  von  dem 
w.  angrenzenden  '^Monte  Galbiga 
(1687m),  yom  Crocione  über  den 
Bergrücken  in  50  Min.  zu  erreichen. 
Vom  Galbiga  über  die  Alp  Fonna  in 
9  St.  hinab  naeb  Otim«  (8.  113). 


Westliches  Ufer: 

Menaggio.  —  Zwei  Landebrücken: 
die  eine,  südliche,  beim  H.  Menaggio 
für  die  DamffU'ambahn  nach  Por- 
lezza  (Lugano)  s.  S.  112;  die  andere 
beim  U.  Victoria  und  der  Corona. 


östl  iches  Ufer: 

Varenna  (L.  u.  B.;  Gasth. :  *H. 

Royal  Marcionni ,  Z.  L.  B.  2-3, 
F.  1^/2,  G.  3,  M.  5,  P.  7-9,  Omn. 
Vfir.i  Alb.Vittoria,  bescheiden), 
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Westliches  Ufer; 

Omnibus  der  Hotels  an  beiden  L«nde- 
stellen  —  Gasth.:  *Gr.  H.Victorl» 
fBes  öianella  it  Bullo),  Z.  L.  B.  von 
41/2  fr.  an,  F.  il/g,  G.  31/«,  M.  Ö,  P. 
8-II  fr.;  *H.M enagffio,Sr.L.B.  81/2- 
51/0,  F.  n  -2,  G.  3,  M.5,  P.  8-11  fr., 
beide  mit  Garten  am  See \  Corona, 
Z.  11/2,  Bf.  m.  W.  8  fr.,  iUl. ,  einf. 
5;ut.  —  Cafi.Rest.  OUvedo,  einfach.  — 

DbDTSCH  -  BVAMO.    GOTTESDIENST:  15. 

Apr.- 31.  Mai,  15.  Aug.- 30.  Sept.  im 
Bot.  Henagfio. 

Mmagffio  (1000  Einwohoer), 
mit  groüer  Seidenapinnereifbletet 

einen  schönen  Blick  nach  Bei- 
lagio.    Etwas  südl.  TOn  Menag- 

eio ,  unmittelbar  am  See  die 
schloßähnliche  Villa  Mylim.  — 
Eine  gute  Fahrstraße,  welche  an 
der  nach  Cadenabbia  (Como)  füh- 
renden Straße  r,  beginnt,  führt 
von  Menaggio  n.  in  Windungen 
bergan  nach  (V2  St.)  Loveno  au- 
periore  and  der  bei  der  Kir  ehe  des 
Dorfes  gelegenen  Yllla  Tigoni, 
ftflher  MyliuB}  den  Zatritt  vei^ 
mittelt  der  0artn«r  (Ifr.Trkg.); 
prachtvolle  Aussicht  anf  Bel- 
lagio und  üher  die  drei  Arme  des 
Sees;  in  einem  Gartenhäuschen 
ein  Relief  von  Thorwaldsen  und 
eine  Marmorgruppe  von  Argenti. 
— Unweit  Villa  Maasimo  d'Azeg- 
Uo,  mit  Gemälden  des  Dichters 
(S.  35 j.  und  Villa  GaroviyLio. 

Von  Villa  Vigoni  führt  ein  guter 
Fuüweg  über  die  Dörfer  Ple.v'n  und 
Brtglia  in  1 1/2  St.  nach  der  Kirche 
Madaima  d<lla  Br^glia^  mit  umfuaen- 
der  Aussicht.  Man  kann  von  Breglia 
auf  ateilem  Ful^pfade  nach  Acqua- 
mia  (8.  110)  hinabsteigen  und 
von  da  mit  dem  Dampfbool  oder 
ftber  den  Sasso  Kaneio  nach  Me- 
naggio zurückkehren. 

Über  die  wilde  girtbbrauneFels* 
wand  des  Sombo  Baneto  (Orange- 
Ms)  führt  ein  besobwetUeber 
Fußpfad;  1799  gingen  dieRnwen 
nnter  Belleg^rde  hinüber,  ver- 
loien  jedoeb  dabei  Tiele  Leute. 


Ostliches  Ufer: 

auf  vorspringender  Landzunge 
an  der  Mündung  des  hübschen 
Val  d'Esino  reizend  gelegen,  mit 
herrlichen  Gärten  (Isimbardi, 
Lelia, Venini)  j  hoch  oben  bei  dem 
Dörfeben  Vetdo  die  aussieht- 
reicbe  Burgruine  Tarre  di  Veslo 
(VsSt.).  Landstraße  und  Eisen- 
balm führen  bei  Tarenna  durob 
mehrere  Tunnel.  Der  in  der  Um- 
gegend gebrochene  Marmor  wird 
meist  in  der  Stadt  bearbeitet.  — 
15  Min.  s.  von  Varenna  stürzt  aus 
SOOmliöhe  in  mehreren  Fällen  der 
FmwcLa^^e(,.Milchbarh*')herab, 
im  Fnilijahr  großartig,  sonst  ge- 
wöhnlich trocken. 

Von  Varenna  fQbrt  ein  beaehwer- 
licher  Fußweg  über  RegoUdo  (s. 
unten),  weiter  oberhalb  des  Orrido 
di  BMano  bin  naeh  (I3/4  st.)  BHUmo 
(b.  unten). 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des 
^ICont«  Gri|n^  (2410m).  Von  Varenna 
am  r.  Ufer  des  Esino  auf  Maultier- 
wegen über  PerUdo  nach  C2Vj  St.) 
Enno  (913m  ^  ♦Alb.  Monte  Godeno, 
nicht  teuer), einem  itübschg^egenen 
Dörfchen;  von  hier  (Führer  ange- 
nehm, bis  zur  Schutzhütte  4,  Gipfel 
7  fr.)  zur  Alp  Omhuah  I1/3  St. ,  Alp 
Prada  li/o  St.,  SchuUhütte  des  ital. 
Alpenklubs  (IdOSm)  Va  8t.,  Gipfel 
( Origna  di  Mtmeo^t)  3  St. ;  der  letste 
Anstieg  ziemlich  mühsam.  Pracht- 
volle Aussicht  über  die  ganze  Alpen- 
kette vom  Monte  Viso  bis  zum  Ortler 
(die_  Monte  Rosa-Gruppe  besonders 
schön)-,  im  8.  die  lombardische 
Ebene  bi5  den  fernen  Apenninen. 
Steiler  Abstieg  w.  zur  Klubhütte  Ca- 
panna  di  Relejgio  (1780  m)  im  Val 
Neria  und  n^hMandtllo  (S.  lOti),  oder 
ö.  nacb  Patluro  Im  VM  JSattkM  (S. 
HO). 

Qittana,  Landeplatz  für  die 
160m  über  dem  See  gelegene  Was- 
serheilanstalt RegoUdo  (Draht- 
seilbahn). 

Belltoo TL.  u.  B. ;  Gasth. ;  Alh, 

Porta, Alh.Bellano,  am  See,  beide 
reebt  gut) ,  mit  1400  Einwohnern 
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Westliches  Ufer. 

Acquascria  (I,.),  Hauptort  der 
Oemeinde  8,  Abbondio.  —  A/a- 
ttenna. 

l?sftu^ii<co(K.);auf  dem  Schloß- 
hügel  eine  neu  hergestellte  Burg 
des  Zill.  Jahrhunderts. 

Cremia  (K.),  mit  hübscher 
Kirche  S.Michele  {Altarblatt,  ♦h. 

Michael,  von  Paolo  Veronese); 
in  der  alten  Kirche  S.Vitoelne 

si'höne  Mfuionna  mit  Engeln  von 
tiorgognoiie.  Dann  PianeUo. 

Uber  ^fusso  {K.),  auf  steilen 
Felsen  die  Ruinen  dreier  Schlös- 
ser. Rnrra  dl  Musso,  1525-31  Sitz 
des  Coiidottiere  Giov.  Giac.  de' 
Medici,  des  ^Kastellans  von 
Musso der  von  hier  aus  den 
ganzen  See  beherrschte. 

I>onf/o  (L. ;  Alb.  Dongo),  an- 
sehiilicher  Ort  in  geschützter 
Lage. 

Gravedihia  (L. ;  Alb.  Grave- 
dona, gelobt;  Alb.  del  Lauro), 
mit  1600  Einwohnern ,  am  Ein- 
gang einer  weithin  angebauten 
Schlucht.  Am  obern  Ende  der 
stattliche  Tiertünnige  Falatzo 
del  Pero,  1586  von  Pellegr  ino 
TibaldifürdenKardinalTolomeo 
Gallio  erbaut.  Neben  der  alten 
Kirche  S,  Vincenzo  das  architek- 
tonisch merkwürdige  viereckige 
Baptisterium  5.  Maria  del  Tiglio 
(xii.  Jahrb.),  mit  Glockenturm 
und  zwei  altchristlichen  In- 
schriften des  V.  Jahrhunderts. 

Durch  das  Val  di  Gravedona  führt 
w.  ein  Saumpfad  über  den  Passo  di 
.9.  Jorio  (deutsch  Jöribergpafi^  1956m) 
nach  (9  St.)  Bellinzona  (S.  7).  Pro- 
viant und  Führer  nötig  (unterwees 
kein  Wh«.). 

i>om^(L.),mitsch6nenLand- 
b&usem.  —  Zuletzt  Oera  (K.). 


östlich  es  Ufer. 

und  bedeutenden  Fabriken.  Vom 
Landeplatz,  wo  ein  Denkmal  des 
hier  geborenen  Dichters  Tom, 
Gross/ (179ü-1853)vonTantardini 
steht,  führt  eine  breite  Straße  in 
8  Min.  zum  Bahnhof.  L.  neben 
Alb.  Bellano  durch  Yia  CaTour, 
dann  r.  und  wieder  1.  gelangt  man 
/.u  der  Kirche  S.  Qiofgio  und  zum 
^Orrido  di  BeUano,  einer  male- 
rischen Klamm,  in  welcher  die 
Piovema  zwei  Fälle  bildet  (Ein- 
tritt 50  (;.  die  Person). 

Durch  das  bei  Bellano  mündende 
Vai  8a$$ina  führt  ein  schmaler  Falir- 
weg  über  Taceno  nach  Cortenova 
(10km)  und  von  da  über  Introböio 
nach  Lecco. 

Dervio  (K.  u.  B.),  auf  einem 
Vorland  an  der  Mündung  des 
Varronet  amFul^des  Monte  Leg^ 
none  und  seines  Yorberges ,  des 
Monte  Legnoneino  (1731m). 

Der  *  Monte  Legnone  (2610m), 
der  höchste  Gipfel  der  Lombardei, 
ist  von  hier  in  78t.  (mit  Führer)  su 

besteigen  (für  Geübte  unschwierig 
und  sehr  lohnend).   Saumweg  nach 
(2  St.)  Sueglio  (787m  ^  Osteria  Pin- 
zetta, elnf.  gut)  am  Abhang  des  Leg* 
noncino,  und  über  Jntrozto  nnd  Valle 
Lavadi  zum  (2  St.)  Bifugio  des  ital. 
Alpenklubs  an   den  itoeooN  L9ria 
(1360m-,  gute  Unterkunft,  Betten), 
aut  dem  Sattel  zwischen  Legnone  und 
Legnoneino;  von  hierin  13^/4 St.  zur 
Capanna  Alpina  (3i36m;  nicht  zum 
Ubernachten)  und  zum  (1  St.)  Gipfel, 
mit  herrlicher  Aussicht.  —  Bequemer 
ist  die  Besteigung  vonDelebio  (S.  III): 
Saumweg  durch  Valle  della  Lesina 
bis  zur  (4  St.}  Alp  Coppello  y  dann 
über  die  Bacchtiia  m  Legnone  in 
3  St.  zum  Gipfel. 

Corenno^  mit  Rurgtrnmmern ; 

Dorio  (B.) ;  dann  Olgiasca,  — 

Piona  (B.),  an  der  Bucht  La- 

ghetto  di  Piona, 

Cölico  (L.  u.  B. ;  Gasth .:  Uola 

bella;  H.  Risi,  Z.  2V2,  F.  1  fr., 

gut,  beide  ital.  Art):  vgl.  S.  14. 


Von  Ooüao  nach  aiavtnn«  und  weiter  ftber  den  Splfigen  0.  E.  4. 
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Von  CtUtto  nach  Sonirio  und  B«niilo. 

Von  Golico  bis  Sondrio,  41km,  Eisenbahn  in  e.  1-11/2  St.,  für  4  fr. 
65  ,  3  fr.  25,  2  fr.  10  c. ;  v  o  n  S  o  n  d  r  l  o  n  a  c  b  B  o  r  m  i  o  ,  66kin  ,  Post  im 
Sommer  imal  tägl.  (bis  Tirano  mehrmals  tägl.)  in  lü  Stunden,  liück- 
fahrkarten,  mit  30tägiger  Gültigkeit,  von  Mailand  nach  Tirftno  38fr. 
95,  22  fr.  35,  16  fr.  90  c,  nach  Bormio  43  fr.  60,  37  fr.,  31  fr.  55  c. 

Das  von  der  Adda  durchströmte  Velilin  (ital.  Valtellina)  ^  in  welchem 
die  Eisenbahn  und  die  .Landstraße  aufwärts  führen,  gehörte  bis  1797  zu 
Graubünden,  dann  zu  Österreieh  und  kam  1859  lA  Italien.  Der  untere 
Teil  des  Thaies  ist  durch  die  sumpfigen  Ablagerungen  des  Flusses  un- 
gesund ^  im  übrigen  strömt  der  Fluß  in  breitem  Kiesbett  dabin  und 
schädigt  bei  hohem  Wasser  dnreh  sein  Oerdll  die  Thaltohle  oft  dauernd. 
An  den  rebenreichen  Abhängen  wächst  ein  würziger  roter  Wein. 

7km  DelehiOy  an  der  Lesina  (Besteigung  des  Monte  Legnone  s  S.  110). 
—  13km  Coito  Valtellino  -  Traona  y  letzterer  Ortjenseit  der  Adda  am  Fuße 
des  Gebirges  gelegen.  —  16km  Morbefao  <30Cfm;  Gasth.:  AneoraXt  mit 
2500  Einwohnern,  ansehnlicher  Seidenraupenzucht  und  Kirche  aus  dem 
zvii.  Jahrhundert,  die  einige  gute  Bilder  enthält.  —  19km  Talamona.  — 
Uber  die  Adda  und  am  FuA  des  n5rdl.  Gebirges  hin.  —  38km  Ardenno- 
MiUinOj  an  der  Mündung  des  Vcü  Masino  (s.  Baedeker^»  Schwei:).  -  31km 
8.  Pieiro-Berbenno.  —  36km  Castior^e-And€vfnno,  dann  am  Fuße  der  wein- 
berühmten Höhe  von  ßassella,  die  von  eiuer  Kirche  gekrönt  wird,  ent- 
lang nach 

41km  Sondrio  f348m  ;  Gaslh. :  *Posta,  Z.  L.  B.  41/2,  BI.  4  fr.,  mit  Garten; 
Maddalena;  Ristor.  MürinOy  auch  Z.,  gelobt;  Omnibus  in  die  Stadt  lAjfr.), 
Hauptort  des  Veltlin,  mit  4000  Einwohnern,  am  MaUro.  Das  ehemalige 
Schloß  der  Vögte  dient  als  Kaserne,  das  langgestreckte  ehem.  Nonnen- 
kloster am  Ausgang  des  Ortes  ist  jetzt  Privatbesitz.  —  Hur^  das  Fol 
Malenco  zum  Monte  della  Dis<jrazia  s.  Bcedeker''»  Schxceiz. 

Die  Landstraße  führt  weiter  im  Veltlin  aufwärts.  L.  auf  der  Höhe 
die  Kirchen  von  MonUigna  und  PetuhUue^,  Jenselt  8.  Oiacomo  1.  oben  auf 
dem  Bcrgsattel  der  viereckige  Wartturm  von  Teglio  (898m),  nach  dem 
das  Thal  (Yal  Teglino)  den  Namen  hat.  Bei  (17km)  Trestnda  (377  in;  Alb. 
Ambrosini,  nlehf  teuer)  zweigt  r.  die  Strafte  Über  den  Passo  d*Aprica  (S.  155) 
ab;  von  Tresenda  in  die  Bergamaskischen  Alpen  s.  S.  144.  —  Weiterhin 
überschreitet  unsere  Straße  den  Poschiavino^  den  Abfluß  der  Bernina-Seen., 
und  erreicht  (27kni)  Madonna  di  Tirano  (4ö8m;  *Alb.  S.  Michele^  Z.  3,  F.  1  fr.), 
einen  kleinen  Ort  mit  großartiger,  im  xvi.  Jahrhundert  erbauter  Wall- 
fahrtkirche. (Die  Bergstraße  1.  führt  ins  Puschlav  und  über  den  Bernina 
ins  Ober- Engadin  f  s.  Bcedeker's  Schweiz.  Die  schweizerische  Grenze  ist 
nur  V4  8t.  n.w.  von  Madonna  dl  Tirano).  —  Von  hier  in  V4  8t.  nach  dem 
auf  dem  1.  üfer  der  Adda  gelegenen 

29km  Tirano  (450m:  *Alb.  Italia,  zugleich  Postamt,  Z.  L.  B.  3,  M.  4  fr.; 
Po$ta ;  H.  SielviOy  an  der  unteren  Brücke),  Städtchen  von  3000  Einwohnern 
mit  alten  Palästen  der  Visconti,  Pallayicini  und  Salis. 

Die  Straße  steigt  an  Rebenhügeln  hin  zur  Thalstufe  von  Sernin 
(635m").  Nördl.  der  steile  hfonte  AfaMiccio  (2816  ml,  dessen  herabgestürzte 
Felsmassen  1807  die  Adda  sperrten  und  das  Thal  bis  Tovo  in  einen 
See  verwandelten.  Die  Straße  tritt  hei  (2  St.)  Mazzo  auf  das  r.  Fluß- 
ufer und  überschreitet  jenseit  des  ansehnlichen  Ortes  (Jroaotto  (Alb.  Pini) 
den  aus  dem  Val  Qrosina  kommenden  Roasco ;  1,  die  Trümmer  der  Festung 
Fsnsff«.  Jenseit  €froH»  abermals  über  die  Adda. 

48km  Bolladore(860m;  Gasth. :  PMta  oder  Angela,  Z.  li/.j  fr.;  //,  des  Alpe»), 
Am  nördl.  Bergabhang  die  Kirche  von  Sondalo.  Das  Thal  ^\  inl  enger, 
der  südl.  Pflanzenwucbs  verschwindet,  in  der  Tiefe  rauscht  das  graue 
Oietscherwasser  der  Adda.  1/9  St.  üindadiMM'y  i/s  8t.  weiter  bei 
Prefe  wieder  auf  das  r.  Ufer  der  Adda.  Ein  1^  '4  St.  langer  Engpaß 
(Serra  di  Morignone)  trennt  das  Veltlin  vom  Gebiet  von  Bormio.  An  dem 
PwtU  4ff  IMmls  Ibiid  1669  ein  Qefecht  zwischen  Österreichern  und  Oarl- 
baldiiieni  statt.  Am  Ausganfe  des  Passes,  in  eiiicm  grfinen  Thal  (fam 
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di  Sniio),  Wv-zi  die  Hiusergrappe  von  M0H99m0%   dann  ein«  xweite 

Gruppe  (S.  Anlonio). 

Hinter  (I1/4  St.)  Ceppina  öffuet  sich  der  weite  grüne  Thalboden 
(Piano)  von  Bormio.  Die  Berge  sind  bis  lioch  hinauf  mit  Fichten  be- 
M'acbsen,  oben  teilweise  mit  Schnee  bedeckt.  Bei  S.  Lucia  über  den 
Frodo\fo^  der  unterhalb  der  Brücke  in  die  Adda  mündet.  Die  Straße 
wendet  aleh  n.ö.  nach  (I1/4  St.) 

70km  Sormio,  deutsch  TforA»*  (1225m ;  Gasth.  .  *Posta  oder  Leon  d'Oro^ 
Z.  2  fr. ;  Alb.  della  Torre) ,  einem  altertümlichen  Orte  mit  vielen  ver- 
fallenen Türmen,  am  Eingange  des  Val  Furva.  —  3/^  St.  oberhalb,  an  der 
in  Windungen  ansteigenden  Stilfser  Joeh»  oder  StelvioatraÄe ,  liegen  die 

73km  Bag^ni  di  Bormio  Das  *Neue  Bad  {Bagni  nuovi ;  1335m),  anf 
einer  Terrasse  mit  schönem  Blick  über  den  Thalboden  von  Bormio  und 
dM  Gehirgsrund,  hat  im  Juli  und  August  viele  Kurgäste  (fttr  Dureh- 
reisende Z.  L.  B.  31/2-4,  F.  11/2,  M.  4,  A.  3  fr.):  Mitte  Oktober  wird  es 

Sesehlossen.  Ks  erhält  sein  Wasser  (38-41°  C.)  in  Köhren  von  den  (Quellen, 
ie  1/4  St.  höher  entspringen ,  bei  dem  1.  unterhalb  der  Straße  unmittel- 
bar am  Fclsrande  gelegenen  Alten  Bad  (i^aj^nt  veeehi;  1450m),  zu  welchem 
außer  der  Stilfser  .Tnch-Stral'x'  ein  kürzerer  Fahrweg  und  schattige  Fuß- 
wege führen.  Die  sieben  Quellen,  schuu  von  Plinius  und  Cassiodor  er- 
wähnt, entspringen  aus  Dolomitfelsen  über  der  tiefen  Addaschlucht  i  in- 
tereasant  die  in  den  Felsen  gehauenen  alten  Römerbader  {piscine).  —  Über 
das  SHl/ter  Joch  nach  Landeck  und  Meran  b.  Baedeker'»  Südbayern  ic  Tirol. 


21.  Von  Menaggio  am  Corner  See  über  Lugano 
nach  Lnino  am  Lago  Maggiore. 

()8km.  Dampftrambahn  von  Menaggio  nach  Porlezza,  13  km  in  1  St., 
für  2  fr.  6ö,  1  fr.  45  c. ;  Dampfboot  von  Porlezza  nach  Lugano,  18km  in 
e.  ist.,  für  2  fr.  55,  1fr.  aöc;  nach  Ponte  Tre$a,  42  km  in  21/2-3  St. ,  für 
4  fr.  50,  2  fr.  70  c;  D  am  p  f  t  r  a  mb  a  h  n  von  Ponte  Tresa  nach  Z»«tno,  13  km 
in  1  St.,  für  2  fr.  65,  1  fr.  45  c.  Durchgehende  Billette  Menaggio-Luino  9  fr. 
80,  5  fr.  BO  c. ;  Rückfahrkarten  200^,  Sonntags-  und  Rundreisebillette  30o/o 
billiger  (Fahrkarten  auch  auf  allen  Sehlffen  der  drei  8een).  —  Sehweize- 
rische  Zollabfertigung  auf  den  Dampfbooten  des  Lupaner  Sees,  italienische 
in  Ponte  Tresa  oder  Porlezza,  letztere  ebenfalls  auf  dem  Dampfboot. 

Mendfjgiu  s.  S.  108.  Der  Bahiiliof  liegt  am  südl.  Ende  des  Orts, 
im  Hot.  Menaggio  der  Schalter.  Die  Bahn  steigt  anfangs  stark 
(bis  5  %)  bergan  zur  Höhe  über  dem  See  und  zieht  sieh  dann,  mit 
veränderter  Fabrrichtnng ,  c.  1km  lang  n5rdlich.  Rechts  (also  auf 
der  Einsteigseite)  herrlicher  Rückblick  über  den  mittleren  Teil  des 
Gomer  Sees  mit  Bellagio  im  Mittelpunkt.  Weiter  in  grofiem  Bogen 
nach  W.  und  jenseit  eines  kurzen  Tunnels  zunächst  hoch  an  der  I. 
Seite  des  Sanagra-Thals  hin.  Bei  (5km)  Grandola  (384m)  erreicht 
die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt,  186m  über  dem  Corner  See.  In 
starker  Senkun«:  (4*'  q)  bergab  über  Bene-Grona  nach  Piano,  an  dem 
kleinen  Logo  deL  Piano,  und  an  iS.  Pietro.  wo  der  Luganer  See 
sichtbar  wird,  und  Tavordo  vorüber,  in  dem  breiten  Cucciothal  nach 

IHkn»  Porlezza  (Gasth.:  Alb.  del  Lago-  Posta  oder  Angeio),  am 
NO. -Ann  des  Luganer  Sees,  Sitz  der  italienischen  Zollbehörden. 
Der  Bahnhol  liegt  dicht  beim  Landeplatz  der  Dampf  boote  (Uestaur. 
auf  letzteren  mittelmäßig). 
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Der  Lnganer  See  C266u).  ital.  Logo  Cereslo  nach  dem  zweifel- 
haften lateinischen  Namen,  hat  bei  50.5  qkm  Sedla«  he  bis  zu  288  m 
Tiefe.  Seine  waldreichen,  vielfach  schroff  abstürzenden  Ufer  sind 
etwas  einförmiger  inid  ernster  als  die  des  Corner  Sees  und  des  Lago 
Maggiore.  nur  der  mittlere  Teil.  ^x^^Bucht  von  I.uQnno,  wetteifert 
in  Lieblichkeit  der  Uferlandschaften  und  Üppigkeit  de«  Pflanzen- 
wuchses mit  den  beiden  Nachbarseen.  —  Das  Dampfboot  wendet 
sich,  ohne  das  am  FuQe  der  steilen  Felswände  des  Nordufers  ge- 
legene Cima  zu  berühren,  nach 

Mteo  {H.  du  Bateau;  Riator.  deUa  QraUa),  an  dem  bewaldeten 
Südiite,  wegen  seiner  Gfotle  von  Lngano  ans  h&nflg  beraeht  (RGek- 
falurkarte  1.  Kl.  2  fr.  35,  Bintrittskarte  anr  Grotte,  auf  dem  Dampf- 
aelitir  an  baben,  elnscblieftl.  des  Fibrgelda  75  c). 

Die  Grotte  ▼on  Oatano,  ital.  Orrtdo  oder  Peuara  (^Fischerschlucht":! 
di  Ostemo ,  iat  7  Min.  vom.  Laadepiatz  entfernt ;  der  Fährmann  führt  die 
Beiaenden  dnrch  das  Dorf  Mndureh,  dann  unmittelbar  vor  der  steinernen 
Brücke  r.  abwärts,  auf  einem  Stege  über  den  Baeh.  An  einer  Felseeke 
(B««tanr.)  öffnet  sieh  die  TOn  einem  kleinen  Wasserfall  benetzte  Schlucht. 
Hier  stei^  man  in  ein  kleines  Boot  und  fahrt  ein;  den  Boden  der  GruUe 
bedeckt  der  Bach.  Das  Boot  windet  sich  zwischen  den  Felsen  hindureh, 
oben  in  steiler  Höhe  «cliaut  blauer  Himmel  oder  grünes  Gebüsch  herniefier 
Bin  WaMerfall  schlieft  die  Schlucht  auch  am  andern  Ende  ab.  —  Bei 
anireleheBder  Zeit  (1 8t.  hin  n.  tnrfiek)  befaehe  man  allenfiatls  noch  die 
Tuffieinhöhlen  von  Reseia.  Mit  Ruderboot  (1  Ruderer  hin  u.  zurück  21/^  fr.  '  i 
um  die  Landzunge  ö.  von  Osteno  herum  in  15  Min.  nach  dem  Dörfchen 
Retcia  und  auf  schmalem  Pfad  5  Min.  hinan  (Eintritt  und  Fackeln  50  c). 
la  der  Nabe  Toffsteinbrüche  mit  schönen  Versteinerungen. 

Südw.  führt  von  Osteno  eine  Fahrstraße  nach  (2  St.)  Lanzo  d'InteM 
(950m;  P€n$.  Lanto  cTJnUlvi;  Cafft  cenlrait  ^  G.  2  fr.);  25  Min.  oberhalb, 
liodi  über  dem  Luganer  See daa  *Höt.  Bekftdere  (P.  10  fr.),  mit  sehöner 
Avasicht  auf  den  See  und  die  Alpenkette  mit  dem  Monte  Rosa,  für 
läiueren  Aufenthalt  zu  empfehlen  (wer  zum  Hot.  Belvedere  will,  folgt 
c.  V4  8t.  Tor  Lanzo  dem  Fuftwege  r. ,  der  bald  in  die  Fahrttrafte  snm 
Hotel  einmündet).  Lanzo  ist  auch  von  Jfaroggia  (S.  12)  zu  Fuß  oder  zu 
Wagen  in  3  St.,  und  von  Argegno  ajn  Corner  See  in  ll/o  St.  zu  erreichen 
(S.  106).  In  der  Nähe  (20  Min. >  die  Mineralwasser  -  Heilanstalt  Paraviso, 
Beitwef  aaf  den  Monte  Qentroto  i  s  12),  öi/j  Stunden. 

Nun  wieder  schräg  über  den  See  (r.  am  Nordufer  die  Dorfer 
Cressogno  und  Loggio)  nach  S.  Mamette  (Gasth. :  SteUa  d'Ifalki),  an 
der  Mündung  desVat  Solda  höchst  malerisch  gelegen;  darüber  hoch 
oben  Castello  (S.  11).  Jeiiseit  Oria  (zugleich  Haltestelle  für  Albo- 
gasio)  beginnt  der  schweizerische  Teil  des  Sees.  Der  r.  liegen- 
bleibende Ort  BeUunnn  \>i  der  erste  auf  Srhweizer  Gebiet,  zu 
dem  auch  süd!.  die  AbliäiiL^e  des  Monte  Caprino  (S.  11)  gehören. 
Am  Nordufer  folgen  Oandria  {Pens. ;  Fußwanderung  nach  Lugano 
B.  S.  10),  mit  hoch^ewölbten  Arkaden  und  Rebenterrassen  steil  am 
Berge  aufsteigend ,  und  Castagnola  (S.  10),  am  t  uüe  des  Monte 
Bfl  (S.  10).  Das  Dampfboot  biegt  von  Gandria  direkt  in  die  Bucht 
▼on  IfOgano  ein,  an  weleher  im  S.,  schon  lange  sicliibar,  der  Jfofilc 
S.  Sakfoiore  (S.  10)  aufragt 

liüfwio  (dnlHaltesteUen)  8.  S.  7  (der  Bahnhof  der  Gottiiardhahn 
llogt  hoeh  über  der  Stadt,  20  Min.  ^om  See;  Drahtseilbahn). 

Bei  der  Weiterfahrt  schSner  Rückblick  auf  die  Stadt  und  den 

Bsdeker*s  Ober-Italien.  15.  Aufl.  .ß      Digitized  by  Co 


114  U,2L- Karte S.  10.   POMTIi;  XK£SA.         Lugancr  Su. 


Monte  Bre.  Das  D«npfboot  umf&brt  das  Vorgebirge  8,MafHno,  den 
Ö.  AnsUnfer  des  Monte  S.  Salvatore,  und  berührt  bei  einzelnen 
Fahrten  das  Dorf  Otmploiiiy  eine  italienische  EnhlaTO  im  schweize- 
rischen Gebiet  (in  der  Kirche  Madonna  dell*  Annunziata  alte  Fres- 
ken). L.  die  gchroflfeii  Abhänge  dos  Monte  Oeneroso  (S.  12).  Mit 
niedergelegtem  Schornsteiu  fihrt  das  Boot  durch  den  Brückenbogen 
des  S.  12  gen.  Seedammes,  um  bisweilen  BiiSona  am 5.  Ufer,  stets 
Meiide  (S.  12)  am  w.  IHVr  anzulaufen. 

L.  schöner  Blick  auf  den  s.o.  Seearm  (See  von  Capolago,  S.  12), 
welchen  der  Monte  S.  Giorgio  (1094m)  von  dem  s.w.  Arm  scheidet. 
Das  Dampfboot  biegt  in  den  letzteren  ein  {1.  Brusino  Arsizio)  und 
erreicht  Morcote  (//.-i?e^i.  Morcote^  am  See,  deutscher  Wirr,  Z.  von 
1,  P.  von  4V2  fr.  an),  ein  prächtig  gelegenes  Städtchen,  mit  Bogen- 
gängen im  Erdgeschoß  der  iläuser,  zwischen  Rebenterrassen  an  der 
Südecke  des  Monte  Arbostora  (826m)  aufsteigend,  malerisch  über- 
ragt Ton  seiner  hochgelegenen  Kirche  und  BurgtrOmmem. 

Der  Schnelldampfer  fährt  von  hier  direkt  naeh  Ponte  Tresa,  die 
übrigen  Boote  steuern  quer  über  den  See  in  die  kleine  Bucht  Von 
Porto  Oeresio,  auf  italienischem  Gebiet  (Eisenbahn  nach  Voreae- 
Maüand,  s.  S.  117).  Südl.  blickt  man  hier  in  das  Briviothal 
mit  dem  Monte  Iherla  (S.  117).  Das  Schiff  wendet  sich  nach 
N.  in  den  westl.  Teil  des  Sees;  1.,  am  italienischen  Ufer,  der 
Ort  Brusimpiano,  gegenüber  r.  Firjinn ,  wo  im  NO.  wieder  der 
S.  Salvatore  sichtbar  wird.  Das  Boot  läßt  den  See  von  Agno 
(s.  unten),  in  dessen  Hintergrunde  der  Monte  Bigorio ,  Monte  Ta- 
magno  u.  a.  Gipfel  erseheinen,  r.  liegen  und  steuert  in  die  enge 
Durchfahrt  (Stretto  di  Lavena),  welche  zu  der  westlichsten,  fast 
j2;anz  von  Bergen  umschlossenen  Bucht  des  Luganer  Sees  führt. 
Ii.  der  schroflf  abstürzende  Sassnlto  (öiilm),  l.  das  Dorf  Lavena. 
Am  Westende  der  Bucht  liegen,  getrennt  durch  die  Tresa,  den 
Ausfluß  des  Luganer  Sees,  das  größere  schweizerische  und  das 
kleinere  italienische  Dorf  Ponte  Tresa.  Bei  letzterem  ist  die  Eisen- 
bahnstation,  wo  das  Dampfboot  anlegt.  Italienisches  Zollamt. 

Die  Entfernung  von  Lugano  nach  Ponte  Tresa  auf  der  Landstrafie 
beträgt  c.  10km,  auch  für  Fußgänger  lolinend  .  bis  zum  Rest.  du^Jardin 
von  ^orengo  s.  S.  10;  an  dem  kleinen  See  van  Muzzano  vorbei  und  durch 
die  vom  Agno  (S.  7)  durebflossene  Niederang  nach  dem  Städtchen  Agno 
(205in")-  dem  Hauptort  an  dem  gleichnam.  Arme  des  Luganer  Sees weiter 
über  Magliato  und  an  der  Kirche  von  Magliasina  vorbei,  zuletzt  durch 
daa  sehweiserisebe  PonU  7W«a  and  über  die  Grentbrüeke  L  zum  Bahabof. 

DieEisenbahn  Ponte  Tresa-Lnino fahrt  am l.Ufcr  der 
raschen  klaren  Tresa  abwärts ,  mit  schdnen  Blicken  avf  malerisch 
hoch  gelegene  Ortschaften  und  Kirchen.  —  6km  Cremenaga 
(254m).  Zwei  Tunnel;  dann  über  den  Fluß,  welcher  bis  hierher 
die  Grenze  zwischen  Italien  nnd  der  Schweiz  bildet,  auf  das 
schroff  abfallende  r.  Ufer.  —  10km  Creva  (227m),  mit  bedeuten- 
IBen  Fariken.  Unmittelbar  vor  Liiino  kreuzt  die  Bahn  die  Linie 
linzüiia-debGenua  (U.25;  1.  deren  Bahnhof)  und  endet  am  Hafen, 
dicht  bei  der  Landebrücke  der  Dampf  boote.  —  13km  Luino  s.  S.  123. 
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22.  Von  Mailand  Uber  OaUarate  und  Varese  nach  Porto 

Ceresio  am  Lnganer  See. 

Töka.  Bl*«mbAliii  (JMt  MMtmmta)  in  8-9S/4  St.,  fir  8  fr  40, 

5  fr.  90,  3  fr.  80  c.  Abfahrt  vom  Centraibahnhof  (S.  66).  —  Ital.  Zoll- 
amt (rücksichtslose  Zolldurchsuchung!)  im  Balinhof  von  Porto  Ceresio, 
Schwei/..  Zollrevision  auf  dem  Dampfboot. 

Mailand  s.  S.  66.  —  6km  Musoccoi  14km  Rho  (JS.  62),  mit 
der  Kirche  Madonna  d«i  Blirteoli,  von  Pellegrino  Tibaldi. 
19km  Vanzago;  24km  Parabiago,  —  29  km  Legnano,  Städtchen 
▼OD  5400  £inwobneni|  wo  1176  Friedrich  Barbarossa  von  den  Mai- 
lindern  geschlagen  wurde;  In  der  Hanptkirche  5.  Magno,  die  fdr 
ein  Werk  Bramante's  gilt ,  ein  großes  ^Altarbild .  ein  Hauptwerk 
des  Bern.  Luini.    -  Busto  Ar$izio  (Alb.  del  Vapore,  ordent- 

lich), Stadt  von  9300  Ei  II  wohn  ern  ;  in  der  nach  Bramante's  Plan 
entworfenen  Kuppelkirche  S.  Maria  Fresken  von  Qaud.  Ferrari, 
Busto  Arsizio  ist  zugleich  Station  der  Eisenbahn  Novara-Seregno 
(8.6*2).  —  41km  Oallarate  (2:58m;  Gasth.:  Leon  d'Oro),  am  s.o. 
Fu(i  einer  die  lombardische  Ebene  begienzeuden  Hügelkette  ge- 
legen, mit  4400  Einwohnern,  technischer  Schule  und  starker  Textil- 
industrie, Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach  Arona  (S.  118). 

▼on  ^allarate  nach  LaTeiio,  SSkm,  Eisenbahn  in  1-9  St.,  für 

3  fr.  75,  2  fr.  65,  1  fr  75  c.  —  Die  Bahn  zweigt  von  der  Linie  nach  Arona 
r.  ab.  6kin  Besnaie;  lOkiu  Omgnokt'CinUtro.  —  i6lLm  Ternata- Varano,  an 
dem  kleinen  See  von  CoamUSo,  34km  BttOMeof  29km  S.  Oiamo.  — 
BSkm  X0«<M,  s.  fi.  194. 

Unsere  Linie  wendet  sich  nördl.  durch  das  hül>8che  Hügelland 

des  Varesotto  nach  (49km)  Albizzate.  —  51km  Cäitronno;  56km 
Qazzada  (37Öm)^  in  hoher  aussichtreicher  Lage,  mit  der  Vüia 
Cagnola, 

60km  Varese.  —  Bahnhofe  :  1.  Stazione  Rete  Mediterran ea ,  im  0. 
der  Stadt.  —  2.  Staz.  Ferrovie  Nord.,  4  Min.  n.ö  von  dem  vorigen,  für  die 
Linien  Malland-Laveno  (R.  23)  und  Como-Laveno  (S.  100). 

OA.8THÖFE  (Ende  Sept.  ,  während  der  Pferderennen,  ohne  Voraua- 
beatellung  keine  Unterkunft) ;  *Gr.  H.  Varese  (Excclßior;  Res. 
nelli)^  Dez. -Februar  geschlossen,  in  dem  ehem.  Pal.  liecalcati^  grolies  gut 
gehaltenes  Haus,  mit  Aufzug  und  schönem  Park,  20  Min.  w.  vor  der  Stadt, 
bei  Station  Casbeno  (S.  118),  402m  ü.  M.,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die 
ganze  westL  Alpenkette,  Z.  von  dXU  fr.  an,  L.  V4i  ^*  F.  IV21  ^«  <^V8« 
M. 5,  P. Ml,  Omn.  i-H/i  fr. ,  viel  Engländer.  —  In  der  Stadt:  «Italia, 
Corso  Roma,  mit  Restaurant  und  kl.  Garten,  Europa,  Via  Luigi  Sacco, 
beide  italienisch^  Leond'Oro,  Gambero,Angelo,  AI  b.  Centrale, 
alle  vier  sehr  einfaeh.  —  Caf^  :  0.  Cmwtr  u.  a.,  unter  denArkadett  des 
Corso  Vitt.  Emanuele.  —  BibrhÄuser -.  Sport  Bar,  Corso  Borna,  aueh  Re* 
stanrant:;  Birr.  Poretti,  beim  Mediterranea-fiahnhof. 

PoBTAMT  Piazza  S.  Viitore. 

ElbktkiscrB  Bahn  (So.  meist  überfüllt)  vom  Nordbahnhof  über  Corso 
Roma  und  Corso  Vitt.  Emanuele,  weiter  durch  die  Dörfer  S.  Ambrogio 
und  Fogliaro  zur  Prima  Cappella^  unterhalb  der  Madonna  del  Monte,  alle 
90  Xln.,  Fahrzelt  25  Hin.,  Fahrpreis  hinauf  60,  hinab  20  t. 

Vareu  (382m)  ist  eine  wohlhabende  Stadt  yon  5800  Ein- 
wohnern mit  mancherlei  Industrie  (Seidenspinnereien  und  -Webe- 
reien, Papier-  und  Möbelfahriken  u.  s.  w.).  Deir  reizenden  Um- 
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gebung  wegen  wird  es  im  Sommer  v  iel  von  reichen  mailändischen 
Familien  besuclit,  die  hier  und  in  der  Nälie  ihre  Landhäuser  haben. 
Die  belebteste  Straße  ist  der  Corso  Vittorio  Emanuele;  nebenan, 
an  der  kleinen  Piazza  S.  Vittore,  die  Hauptkirche  S.  VittorCj  seit  1580 
nach  Pellesrino  Tibaldt*«  Entwurf  erneut  (Fassade  aus  dem  Ende 
des  XVIII.  Jahrb.)}  mit  einem  h.  Gregor  von  Crespi  und  einer  Magda- 
lena von  Moraszone;  von  dem  stattliclien  75m  h.  Turme  prächtige 
Aussicht.  In  Via  Luigi  Sacchi  liegt  1.  das  MuniHpio ,  Mher  La 
Corte  benannt,  1775  für  den  Herzog  Franz  III.  von  Modena  erbaut, 
mit  einer  Sammlung  vorgeschichtlicher  u.  a.  Altertümer.  Der 
S(  hloß^arten,  jetzt  Giardino  Pubhlico .  hat  prächtige  Anlagen  im 
altitalienischen  Stil»  Unter  den  Villen  sind  zu  nennen:  Villa  Litta, 
am  Wege  nach  Biume  superiore;  Villa  Ponti,  n.ö. ,  am  Wege  nach 
Biume  inferiore;  bei  letzterem  Ort:  Villa  TAtta  Modignmhi,  MD 
Palast  noch  Spuren  des  Gefechts  vom  2G.  Mai  1859. 

Spaziergänge:  nach  dem  Colle  Campiglio  t4r)3m) ,  30  Min.,  \v.  aa 
der  Straße  nach  Masnago-Laveno,  mit  hübscher  Aussicht^  weiter  überi/at- 
nago^  OasHago  (wo  die  Villa  Gastelbareo  mit  prUehtiger  Aussieht  über  di« 
fünf  Seen  und  die  Monte  liosa-Kette)  und  Luvinate^  wo  sich  ein  hübscber 
Blick  B.w.  auf  den  Vareser  See  und  den  von  ihm  nur  durch  einen  sehmalen 
Landstreifen  getrennten  kleinen  See  von  Bianthronno^  sowie  auf  die  etwas 
weiter  s.w.  gelegenen  iSeen  von  Monate  und  von  Comabbio  üflnet,  nach  den 
Bahnstationen  Barasxo  und  Oavirate  fS.  118) ;  —  südl.  üb^r  (35  Min.)  .S,  .1/- 
bino  nach  Gazzada  iib)\  —  s.w.  über  Casbeno  (S.  118)  nach  Schieranna, 
am  Vareser  See,  und  von  da  entweder  mit  Boot  «u  der  (1  8t.)  I»ola  Vir- 
ginia Restaur.) ,  wo  in  dem  kleinen  Museo  Ponti  einige  Funde  aus  den 
Pfahlbauten  des  bees,  oder  am  Nordufer  des  bets  über  Calcinate^  Ollronüf 
VoU«rr«  (mit  sehenswertem  romantsehen  Kreuzgaug  eines  alten  Klosters 
der  Canonici  Lateranensi)  nach  (I2kin)  Gavirate  (s.  oben). 

liOhneudsler  Ausflug  nach  der '^'Madonna  del  Monte  (880m),  einem 
berühmten  Walltahrtsort,  SVa  St.  n.w.  von  Varese.  Fahrweg  über  ä.  Am- 
brogiü  und  Fogliaro  bis  zu  dem  Weiler  Oronco  bei  der  Prima  CappeUa 
(elektr.  Bahn  s.  S  115:  Finsp.  hin  und  zurück  8-10  fr.)»  wo,  2  Min.  ober- 
halb der  Endstation  der  Bahn,  der  Albergo  del  Riposo,  mit  hübschem  Aus- 
sichtsgartclien.  Ein  breiter  gepflasterter  Siationenweg  (Reittier  2,  Ochsen- 
wagen 4fr.)  führt  von  hier  .steil  und  lebattenlos  an  vierzehn  Kapellen, 
die  nach  den  Mysterien  des  Rosenkranzes  im  xvit.  Jahrhundert  mit 
Fresken  und  bemalten  Stuckgruppen  geschmückt  worden  sind,  und  zu- 
letxt  an  einer  Mosesstatue  vorüber  in  1  St.  zn  der  auf  sehroffer  Felskvppe 
gele-^fiipn  Wallfahrikirche,  einem  BarOckbau  des  xvii.  Jahrhunderts,  mit 
alter  Krypta.  Nebenan  das  ehem.  Kloster  und  der  Alb.  Camponovo,  Die 
Aussiebt  Ist  niebt  minder  berttbmt  als  der  Watlfahrtsort.  Han  übersieht 
die  kleinen  Seen  von  Comabbio,  Monate,  Biandronno,  den  {.^riC«  ren  Vare- 
ser See,  zwei  Arme  des  Lago  Maggiore,  einen  Teil  des  Corner  Sees  und  die 
weite  fruchtbare  Ebene  bis  über  Mailand  binaus.  —  "Weit  ausgedehnter 
und  namentlich  auch  die  Oletseherwclt  umfassend  (Morgenbeleucbtung 
am  günstigsten)  ist  die  Aussicht  von  dem  ^Afonte  Campo  de'Fiori  (i2'2Tm), 
l'V4  St.  weiter  n.w.,  wohin  bei  der  Mosesstatue  r.  ein  Reitweg  (Reittier 
von  der  Prima  Cappella,  mit  Treiber,  4-5  fr.)  absweigt. 

Aueb  die  Rundfahrt  um  den  Xonte  Campo  de*Fiori,  Über  Oavi' 

rate  (s.  oben),  CncijUio ,  Orinn  ,  Vabiaglio,  Brimio  und  Fo'jUam  fs.  oben) 
ist  bei  längerem  Aufeuthalt  zu  empfehlen  (Einsp.  S-iU,  Zweisp.  lti-2ü  fr.). 
—  Eine  andere  hübsche  Straße  führt  von  S.  Ambrogio  (s.  oben)  in  das 
malerische  Välganna. 

ÄHtßng  nach  Cantiglime  Olena  s.  S.  117.  —  Ytm  Vürtae  noch  Ccmo  s.  8.  KM, 
nach  Laveno  s.  R. 
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Die  Bahn  nach  Porto  Ceresio  überschreitet  die  Nord- 
bahnlinio  und  gleich  darauf  die  aus  dem  Valganna  kommende 
Olona,  auf  stattlichem  Viadukt.  —  64km  Induno  (Olona) ,  mit 
d«r  VUU  H«diel.  L.  der  UowU  Monarca  (858m).  —  Tonnel ; 
dann  (67km)  AreUate-Brenno,  ersteres  l.  am  Fuße  des  acliSn- 
geformten  8a8$o  4eU<  Coma  (1033m). 

In  weitem  ML  Bogen  um  den  M&nte  Iheria  (55^),  mit  Wall- 
fahrtlürche,  herum  nach  (70km)  Bisuschio-Viggiü,  ersteres  20  Min. 
Westl. ,  im  Brhdothai ,  beliebtes  Ausflugsziel  von  Varese  (sehens- 
wert die  Villa  Cicogna,  mit  großem  Park  im  altitalienischen  Gar- 
tenstil und  herrlicher  Aussicht  auf  den  Luganer  See),  letzteres  r. 
auf  der  Höhe ,  überragt  von  der  Kirche  S.  Elia,  —  Nun  hinab  in 
das  Briviothal. 

75km  Porto  Ceresio  (S.  H4).  Der  Baht)hof  (keine  Gepäck- 
träger!) liegt  unmittelbar  am  Luganer  bee.  Dampf boot  nach  {^j^- 
1  St.)  Lugano  s.  S.  114. 


83.  Ton  Mailftnd  ttber  Saronno  tmd  Yarese  saeh 

Laveno  am  Lago  Maggiore. 

73kin.  Eisenbahn  (Ferroite  yord)  in  2-3  St. ,  für  7  fr.,  4  fr.  70,  2  fr. 
80  e.  (bla  Varese ,  öikm  in  e.  1V4-2  St. ,  fär  4  fr.  86,  3  ffir.  96.  1  fr.  66  c). 

Über  Rückfahrkarten  vgl.  S.  121.    Abfahrt  vom  XordbahnbOl  (B.  66).  — 
Bei  klarem  Wetter  sehr  lohnende  Fahrt ;  1.  sitzen  ! 

Von  Mailand  bis  (22km)  Saronnn  s.  S.  96.  —  Bei  der  Weiter- 
fahrt r.  schöner  Blick  auf  die  Berge  des  Corner  Sees  mit  Brunate 
und  auf  den  Monte  Generoso.  Folgen  unbedeutende  Stationen  :  26km 
Qerenzano,  28km  Cislago,  31km  Mozzate,  33km  Locate  ( Varesinu), 
35km  Ahbiate  Guazzone. 

36km  Tradate  (312m).  L.  herrlicher  Blick  auf  die  Walliser  Alpen  ; 
im  Vordergründe  erscheinen  der  Monte  Gampo  de'  Fiori  mit  der 
Madonna  del  Monte  (S.  116)  und  der  Bergkranz  des  Luganer  Sees. 
—  39km  Venegano  Inferiore;  42km  Venegano  SupeHore;  44km 
Vedano  (Olona). 

Kaum  2Vakni  westl.  von  Venegono  Superiore,  SValtni  s.w.  von  Ve- 
daDO  liegt  Castiglione  Olona  (32ini  j  Gastb. :  Alb.  S.  Antonio)^n  der  Olona,  mit 
600  Binwobnern  und  intcretranten  KunatdmiknüUeni.  Die  hochgelegene 
KoLLKOiATKiRciiR  enthält  im  Chor  ^Fresken  von  Masolino  aus  Floren/.,  dem 
Lehrer  des  Mcuctccio  (S.  480),  für  den  Kardinal  Braoda  Castiglione  um  1428 
gematt:  %n  den  6elten  der  Fenster  0e«ehfekte  des  h.  Stephanus;  in  der 
Wölbung  Christi  Geburt,  Verkündigung,  Hariä  Himmelfahrt  und  Ver- 
mählung., Anbetung  der  Könige  und  musizierende  Engel.  L.  Grabmal 
des  Hranda  Castiglione  von  Leonardm  Oriffus  (1443).  In  der  Sakristei 
wertvolles  Kirehengerät  und  ein  dem  Masolino  zugeschriebenes  Tafelbild 
der  Verkündigung.  —  Der  Küster  (1  fr.)  führt  über  den  Hof  nacli  dem 
Baptistbrium,  ebenfalls  mit  reichem  Freskenschmuck  von  Masolino  (um 
1435).  An  der  Außenwand  die  Verkündigung.  Innen :  r.  die  Tochter  der 
Herodias  erfleht  den  Kopf  Jobannes*  d.  T.  und  bringt  ihn  tkrer  MuUer; 
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in  einer  Felsgrotte  im  Hlnlei^mnd  Begräbnis  des  Heiligen;  in  der  Wöi- 

bung  Kirchenväter-,  weiter  r.  Johannes  im  Gefängnis  und  vor  Herodes 
predigend^  an  der  Rückwand  '^Taufe  Christi  (die  drei  sieh  entkleidenden 
GeaUlten  r.  sind  merkwürdige  Belege  fir  dne  erwnehende  Btndtttm  der 
mensclillcheii  Körperformen)  ^  darunter  1.  .Ti^liannes  predigt  von  Christus 
als  dem  Messias;  oben  Gott  Vater  swischea  Kngeln.  —  in  der  untern 
Stadt  die  Cribsa  di  S.  Sbpolcro:  zu  den  Seiten  de»  Altars  Verkttndig^ung, 
bemalte  Statuen,  sowie  vier  Kirchenväter ;  1.  ein  Grabmal,  Skulpturen  niu 
der  Schule  Amadeo^s.  Vor  der  Kirche  zwei  kolossale  Heiligenfiguren. 

Die  Bahn  tritt  in  die  reizende  ^lügeiiaudscbalt  des  Varesotto 
und  erreicht  über  einen  Viadukt  (4()km)  Malnate  ,  Kuoteupunkt 
für  die  Linie  Como-Laveao  (S.  iOO).  —  Auf  hohem  Viadukt  über 
das  Ülonathal.  Tuuuel;  daun  über  eine  zweite  Schlucht  nach 

51km  Varese  (8.  115),  Kreuzuugspuukt  für  die  Linie  Mailand- 
Gallarate-Porto  Ceresio  (H.  22). 

Die  Bahn  umzieht  Ymse  in  weitem  flfldl.  Bogen.  54km  Cot- 
hmo,  zugleich  Station  für  dee  Gr.  Hdtel  Tarese  (S.  116).  —  56km 
Moro$olo. 

60km  BaroiBOf  mit  Terschiedenen  Villen;  dann,  nahe  dem 
NW. -Ende  des  Yareser  See«,  nach  (62km)  Qavirait,  in  dessen 

Nähe  Brüche  von  sog.  „marmo  majolica",  der  zu  Ornamenten  ver- 
wendet wird.  Gegenüber  die  Isola  Virginia  (S.  116).  Aussicht  auf 
den  Monte  Rosa.  —  65km  Cocquio.  —  67kra  Oemonio.  Weiter 
über  den  das  Val  Cuvio  durchfliegenden  Boesio  nach  (69km)  Cit~ 
tiglioy  am  r.  Ufer  des  Boesio,  und  am  südl.  Fuüe  des  SoMod^l 
Ferro  hin  nach 

73km  Laveno  (S.124),  am  Ostufer  des  Lago  Maggiore,  zugleich 
Station  der  Bahn  Belliuzona-Genua  (S.  119)  und  Dampfbootstation. 
Barke  nach  den  Borromeischen  Inseln  s.  S.  it25  wid  128. 


84.  Von  Kailaiid  Uber  Oallarate  aaeh  Arwa  am 

Lago  Maggiore. 

67km.  Eisenbahn  (Rete  Mediterranea)  in  i^/^U  St.,  für  6  fr.  80, 
4  ftr.      3  fr.  66  e.  Abfahrt  vom  CeBtnübahnhof  <B.  06). 

Von  Mailand  bis  (41km)  OaUarate  s.  S.  115.  —  45km  Caiotate 
Stmfione,  —  49km  SwnmaLimiJba/rdo^  unweit  des  TtMtiMTUinut)^ 
an  dessen  Ufern  hier  Hannibal  Im  J.  218  Tor  Chr.  den  rfimiecken 
Feldherrn  P.  Cornelius  Sciplo  besiegte.  —  63km  Vergiait.  Tunnel. 
—  58km  Ststo  Calende,  Knotenpunkt  der  Linie  Bellinzona- Genua 
(S.  120^  Unsere  Bahn  überschreitet  den  Tessin  ,  der  hier  aus  dem 
Lago  Magyiore  ausfließt,  und  folgt  dem  südl.  Seeufer. 

OTkm  Arona.  —  Gasth.-.  »Alb.  Reale  d'Italia  &  Posta,  Z.  L. 
B.  F.  li/a,  Q.  3,  M.  4,  P.         Omn.  y%ft.\  Alb.  B.  aottardu, 

S.  I*.  B.  £r..  beide  am  Dampfbooi'Laiiaeplsds;  Aaeora,  hinter  8. 
Gottardo.  -  Caffk  nebe»  Albeifo  Reale  1  Of|^  Ai  Lmt^  betm  Hnfeni  Ctgh 

della  ataxiom. 
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Arma  (22Öm),  alte  Stadt  mit  3300  Einwohnern,  liegt  am  w.  Ufer 
des  Lago  Maggiore,  etwa  ökm  von  seinem  Södende.  In  S.  Maria, 
der  Hauptkirche,  ist  r.  neben  dem  Hochaltar  in  der  gräfl.  Borromei- 
schen Kapelle  ein  gutes  Altarblatt  von  Qaud.  Ferrari  (1511),  die 
h.  Familie,  von  fünf  kleineren  Tafeln  umgeben,  oben  Qolt  Vater,  an 
d«n  Selten  aclit  Hellige,  samt  der  Mfterin.  Nebenan  die  goüeebe 
Kirche  88,  MartM  mit  einem  HoehaltaibUde  Ton  Boigognone. 

Auf  einer  die  gan<e  Ctogend  beberreebenden  Anhebe  Vt  St.  n. 
ragt  meilenweit  sichtbar  anf  13m  h.  Sockel  das  21m  b.  KotoBBol" 
Standbild  S.  CaHo*$  hervor,  das  1697  dem  in  Arona  geborenen 
Grafen  Carlo  Borrameo  (1538-84),  dem  berühmten,  1610  heilig 
gesprochenen  Kardinal-Erzbischof  von  Mailand  errichtet  wurde, 
Kopf,  Hände  und  Füße  der  Figur  sind  Erzgul^,  das  Gewand  ge- 
schlagenes Kupfer.  Man  kann  im  Innern  der  Statue  hinauf- 
steigen (50  c,  unbequem).  In  der  Kirche  nebenan  werden  einige 
Reliquien  des  Heiligen  aufbewahrt.  Das  lange  Gebäude  ist  FrUiUr- 

»emirmr, 

Vm  Ar»mt  naeh  Jrmra  s.  8. 190. 


26*  Toii  BelliiUBOM  iiaoh  Aleamdria  (Genua).  x 

2öikm.  BisenbabD.  Bis  Ctenua:  Sehnellzug  in  7  8t.  für  flOllr.  80, 
21fr.  65c.,  Personenzug  in  11  St.  für  28  fr.  15,  19  fr.  75,  12  fr.  90  c.  (bis 
Luino,  40km  in  l-U/a  St.,  für  4  fr.  50,  3  fr.  20,  2  fr.  10  c. ;  bis  Laveno,  55km 
in  lS/4-21/0  St.,  für  6  fr.  20,  4  fr.  50,  2  fr.  86  c).  —  In  Mortara  vereinigt  sich 
mit  dieser  Linie  eine  von  Mailand  kommende  Bahn,  welcher  ein  Teil  der 
Züge  zwiaeben  der  lombardischen  Hauptstadt  und  Oenua  folgt:  von  Mai- 
land naeb  Oenua,  171km,  Sebnellxag  in  Ü/«  St.  für  31  fr.  30  oder 
14  fr.  95  c,  Personenzug  in  6-7  St.  für  19  fr.  35,  13  fr.  60,  8  fr.  75  c.  —  Für 
die  von  Norden  kommenden  Reisenden  nach  der  Riviera  bietet  nur  der 
Vaekttebaellang  der  Ootibardbahn  aaf  dieser  Bonto  («Basel-Flno*CleB«a") 
gute  Anseblüsae:  vgl.  R.  3  und  28. 

BeUinMona  s.  S.  7.  —  Bis  (9km)  Cadenazto,  wo  die  Bahn  nacb 
Locarno  abzweigt ,  s.  S.  121.  —  Bei  (17km)  Magadino  tritt  unsere 
Bahn  an  den  Jjago  Maggiore,  an  dessen  östl.  Ufer  sie  entlang  führt 
(r.  sitzen) ;  gegenüber  Locarno  (S.  121).  —  20km  Sazzaru  .  23kni 
Ranxo-Gerra  (gegenüber  Brissago,  S.  123);  bei  Zenna  über  die  Di- 
rinella,  italienische  Grenze.  Tunnel. 

27km  Pino,  erste  italienische  Station.  Das  Ufer  wird  steil 
und  felsig:  bis  Luino  6  Tunnel,  zahlreiche  1  elssprengungen  und 
Viadukte.  Vielfach  prächtige  Blicke  auf  den  See;  am  w.  Ufer 
Cannobio  (S.  123)  ^  weiter  das  Vorgebirge  von  Odmero  mit  den 
materUeben  Scblfiiaeni  d.  N.  auf  einer  Felieninsel  im  See  (3. 1^). 
Bei  (34ka)  Mmeeagno  Aber  die  QUma.  Mebreie  Tunnel* 

40bm  Liiiii#9  internationale  Statten  (italienisebet  und  scbweiie- 
rieebe«  Zollmt) ;  §.  S.  103.  —  Naeb  Imffano  §.  S.  114. 

Die  Babn  «beiecbnritet  bier  die  MafffirahHa  unterbalb  ibrer 
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Vereinigung  mit  der  Tresa  (S.  114)  und  führt  an  OeimUgnaga  vor- 
bei durch  einen  Tunnel  nach  (47km)  Porto  Valtravaglia.  Folgt 
•in  Tunnel  unter  dem  Kastell  von  Caldt  (S.  124);  die  Bahn  um- 
zieht die  Bnclit  von  Calde  (gegenüber  Intra,  8.  125)  und  tritt  in  den 

2934m  1.  TunruL  von  Calde,  den  längsten  am  See. 

55km  Laveno  (S.  124),  in  herrlicher  Lage  am  Fuß  des  Snnso  del 

Ferro  (8.  124).  Prächtiger  Hlick  über  den  weiten  See  in  die  Bucht 

von  Stresa,  in  der  Mitte  die  Borromeischen  Inseln,  in  der  Ferne 

die  Schneegipfel  des  Monte  Rosa  und  des  Simplon. 

Laveno  ist  Station  für  Intra^  Pattanta^  Stresa  und  die  BcrromiUehen  Inseln 
(Daiiipfl)oot  und  Harken  s.  S.  125;  vom  Batinluif  zum  Dampfbootlandeplatz 
1/4  St..  Omnibus  in  6  Min.).  —  Eisenbahn  nach  OallaraU  (Mailand)  s.  8.  115; 
übsr  vmrue  naeh  (hm  •*  S.  100;  BUttAafc«  Xot«»«-  Ym'm§*JMimmd    B.  38. 

Die  Bahn  veriifit  den  See.  TunneL  —  59km  Legginno-Mon^ 
wdUi  ^Ikm  hpra,  «uf  einem  Yonpiuiig  am  See  (gegenül»er  Bel- 
girate  und  Lesa,  S.  130).  —  70lcm  Tatno-Angera. 

76km  Seito  Galende,  am  AusflutS  des  Tetsin  ans  dem  Lag4> 
Maggiore,  Knotenpunkt  der  Bahn  Mailand- Arona  (S.  118).  Die 
Bahn  nach  Genna  überschreitet  den  Tessin.  Die  schöne  Eisen- 
brücke hat  drei  Öffnungen  (mittlere  95,  die  anderen  ÖOm  breit)  und 
zwei  Stockwerke  (oben  für  die  Simplonstraüe,  uriten  für  die  Eisen- 
bahn). Jenseits  zweigt  r.  die  Bahn  nach  Aro72a  (S.  118)  ab. 

Weiter  am  r.  Ufer  des  Tessins.  78km  Castelletto  {Tirino) ;  82km 
/  Porto  Varalpojubia ;  dann  ein  langer  Tunnel.  —  8ökm  Pombia.  — 
91km  Oleggio,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Novara- Arona  (S.  119). 
—  Reekts  Blick  auf  die  Monte  Beea-Kette.  Gegend  flaeh.  —  9ökm 
BeUifiMOgo. 

108km  HoTU«  (S.  62),  Kreuzung  t&x  BfaUand- Turin  (R.  16). 

117km  Bmhagna  ;  120km  VesTpolate;  125km  Bof^fo  Lat^tfasaro. 
Weiterhin  r.  und  1.  viel  Reitfelder  (vgl.  S.  62)|  hin  und  wieder  TOn 

Ackerland  unterbrochen ,  von  Maulbeerbäumen  durchwachsen.  — 
132km  Mortära,  Stadt  von  5100  Einwohnern  ;  in  der  Kirche  .S. 
Lorenzo  einige  Bilder  von  Crespi ,  Lanini,  Procaccini  und  Gaud. 
Ferrari  (Madonna  mit  den  H.  Rochns  nnd  Sebastian). 

Zu  Mortara  mündet  die  Mailänder  Linie:  von  Mailand  nach 
11  ertara,  52kui,  Schnellzug  in  II/4  St.  lur  6  fr.  50  oder  4  fr.  öö  Pera.- 
Zug  in  U/V  13/4  St  für  5  fr.  90,  4  fr.  15.  2  fr.  Ö5  c.  Abfahrt  V(»m  Centralhabn- 
hof  Statio'nen  :  Miiano  Porta  Ticinexe  (  PI.  B8),  Corsico^  Trezzano  sul  NacigliOf 
OaggianOy  Ab&iategra$*o^  mit  einer  Kirche  von  Bramante  (?  ) ;  über  den  Tesai« 
nach  Vigevano  Reale)^  mit  13700  Einwohnern,  heträchtUehem  Seiden- 
haudel  und  aroüem  von  Arkaden  umsebeaen  Marktplatz.  Dampf iraiu- 
bahnen  von  Vlfcevano  nach  Novara  (8. 61)  und  nach  OIIoMmi«  <a.  unten).  — 
Dann  Mortara^  b.  oben. 

Außerdem  i^t  HorUura  Knotenpunkt  tur  die  Linie  Vercelli-Pavia: 
67km,  In  3-3i/o  St.,  für  7  fr.  00,  5  fir.  30,  3  fr.  I9e.  SUttonea  ohne  besonder« 
Bedeutung.     VercelU  .s.  S.  60,  Pavia  s.  S  134. 

Trambahn  von  Mortara  über  Ottobiano  (s.  oben)  nach  Pieve  del  Cairo. 

i-Ukm  Vier  an  o;  144kni  Valle :  149  km  Sartirana:  154km  Torre 
Berreffi.  Knotenpunkt  für  die  Linie  Favia-.\le.s.sandria  (S.  136). 

Links  tritt  die  lange  Kette  der  Apenninen  in  blauer  Kerne  her- 
vor.   Der  Zug  überschreitet  den  Po.  —  161  kui  Valenxa,  Stadt  von 
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6500  Einwolmm,  mit  Dom  de«  xvx.  Jahrhunderts;  an  der  Ein- 
mündung der  Linie  Vercelli- Alessandria  (S.61).  —  Folgt  ein  2060m 
I.Tunnel.  —  167km  Valrnadanna ;  r.  auf  der  Hügelkette  mehrere 
hübsch  gelegene  Städtchen.  Dann  über  den  Tänaro. 
17öfcm  Alesiftndria;  yon  hier  nach  Qenua  s.  S.  48-49 


20.  Der  Lago  Maggiore* 

Rbisbplav  für  die  Eundrelse  an  den  drei  Seen    8. 108.  Der  aehönste 

Teil  des  Lago  Masgiore  ist  die  westliche  Bucht  mit  den  Borromeischen 
Inseln^  die  man  bei  besehränkter  Zeit  mit  dem  Dampf booi,  besser  aber 
von  Pallanza,  Stresa  oder  Baveno  aus  mit  einem  Ruderboot  besneht. 

Sitenbaluieii*  —  Von  Bellinzona  nachLocarno,  22km,  in  c.  Vs* 
9/4  St.  für  2  fr.  30,  1  fr.  60,  1  fr.  15  c;  es  werden  direkte  Fahrkarten snm 
Anschluß  an  die  Danipfboote  auf  dem  Lago  Maggiore.  ansga^beBt  a.  B. 
nach  Fallanxa  5  fr.  ÖO,  5  fr.  20,  3  fr.  15  c,  s.  S.  126. 

Von  Bellinzona  über  Luino  uach  Sesto  Calende,  76km, 
bis  Luino  in  l-H/a  St.,  für  4  fr.  50,  3  fr.  20,  2  fr.  10 c;  von  da  bis  Sesto 
Calende  in  3^4-11/4  St.,  für  3  fr.  95,  2  fr  75,  1  fr.  80  c. :  s.  R.  25.  Die  Bahn- 
station eu  sind  in  nachfolgender  Beschreibung  mit  B.  beeeichnet. 

Von  Luino  nach  Lugano  s.  8.  114/113;  Pon  LoMnonaeh  Vargu  (Pari»  Cer^ 
itfo,  Como,  Mailand)  s.  R.  23. 

]>amplboot«  (x.  T.  Sslonboote,  Restaurant  an  Bord,  G.  3,  H.  4i/a  fr.) 
Im  Sommer  tigl.  3mal  swiscben  Loeamo  und  Arona,  6mal  iwlsehen  Gan- 
nobio  und  Ar  , na,  6  Tina  1  zwischen  Luino  und  Pallanza-Stresa.  Fahr- 
aeit  von  Locarno  bis  Arona  5V4-6V4  St.,  von  Luino  bis  Isola  Bella  2-31/4 
(ron  Laveno  IV4)  St.,  von  Isola  Bella  bis  Arona  11/4-11/2  Stunden.  Fabr- 
preise  «wischen  Locarno  und  Arona  5  fr.  85  oder  3  fr.  20  c,  zwischen 
Luino  und  Isola  Bella  2  fr.  15  oder  1  fr.  30  c,  zwischen  Isola  Kella  und 
Arona  1  fr.  70  oder  1  fr.  Bei  den  Kahnstationen  (K.)  ist  An-  und  Abfahrt 
imhegr^en  (vgl.  aneh  8. 108).  Die  planmäßigen  Fabraeiten  werden  bis- 
weilen auffallend  schhntht  eingehalten.  Die  Dampferstationen  sind 
durch  fette  Schrift  hervorgehoben :  i/ayadtno ,  A$conat  Qtrra^  Maccagno^ 
CScMiiero,  Oggehbio^  Ohiffa,  Porto  YaltravagKa^  Suna  und  /sola  Superiore 
werden  nur  bei  einzelnen  Fahrten  berührt.  —  Rückfahrkarten  von 
den  Ilauptstationeu  den  Sees  nach  Mailand  (Dampfboot  bis  Laveno^  von 
da  Kordbahn  über  Varese)^  mit  achttägiger  Gültigkeil,  13  fr.,  U  ir.  40  oder 
5  fr.  80  G.  (Sonntagskarten  8  fr.  60,  6  fr.  20,  3  fr.  90  c). 

Von  BbUiInseoha  nach  Looabno  (Fahrpr.  s.  oben).  Die  Bahn 
folgt  bis  (4km)  QiubiaBeo  der  Linie  nach  Lugano  (8.  7),  i^elgt 

dann  r.  ab  und  durchzieht  das  breite  Thal 'des  In  den  Lago  Maggioie 
mündenden  Tessin.  9km  Cadenazzo,  Knotenpunkt  für  die  am 
Ostufer  des  Sees  entlang  führende  Bahn  nach  Luino-Novara-Genua 
(It.  25).  Die  Bahn  fiberschreitet  unterhalb  (r.)  Chignasco  den  Tessin 
und,  jenseit  (16  km)  Oordola ,  die  r.  aus  wilder  Schlucht  hervor- 
brechende Verzasca.  Zuletzt  am  See  entlang  nach  (22km) 

Locarno  (B.i.  —  Gasth.:  ♦Gr.  TI  Locarno  (Ballt  d'  Co.),  mit  Aufzug 
und  elektr.  Licht,  Z.  ö,  L.  8/4,  B.  1,  F.  D/a,  G.  3,  M.  5,  P.  9-12,  Omn.  1  fr., 
•H.-P.  du  Pare  {Bes.  SeoMMiga),  Z.  9-5,  F.  U/a.  O.  3,  H.  4,  P.  040 fr.,  beide 
in  aussichtreicher  Lage  und  mit  prächtigen  Gärten;  —  *H.-P.  Rebec, 
mit  Garten  am  See,  deutsi  h,  Z.  3,  P.  von  6  fr.  an;  H.-P.  Beau-Rivaee, 
P.5-6  fr.;  *H.  Metropole  6i  de  la  Oouronne,  italteniseb,  Z.  L.  B.  2-3, 
F.  1 1/4,  0. 31/2,  X.  4,  P.  6-7  fr. ;  «H.  d  tt  L  a  e  (Bes.  JBehmfßUrJi,  nabe  dem  Bahn 
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hof,  Z.  2,  F.  1,  M.aV'^  P.  7  fr. :  *Sch  w  eizerhof,  am  groften  Plate,  Z.  L. 
B.2Va-3i  F.  MV4,  M.3,  P.  7-8,  Omn.  V-^  fr.,  einfach  -  Alb.  S.  Gottardo, 
nahe  dem  Bahnhof,  Z.  L.  B.  von  IVa  fr.  an,  F.  1,  G.  m.  W.  21/2,  M.  m.W.  3, 
P. 4fr.  —  P.VIlUBigbetti,  am  Wege  rar  Madoniia  del  Smso,  5-6 fr.; 
noch  höher  ♦H.-P.  Belvedere,  mit  großem  Garten,  F.  5-7  fr.  ^  F.  Villa 
Muralio.  —  Möbubrtb  Ziuueu  bei  Oiul.  BorgluUi.  —  Ca^fe-Bbstaur.  : 
Bah»rt9tamrtMt;  C.du Lac;  0,  JMMgtro ;  CommtrHo.     Badbavstalt  am  See. 

Loearno  (208m),  deutseli  Luggarus,  ansehnlicher  Ort  am  Nord- 
rande des  Sees,  en  der  Mündung  der  Maggia,  mit  3400  Einwohnern, 
seit  1613  zur  Schweiz  (Kenton  Teesin)  gehörig,  neaerdings  wegen 
seines  milden  KlittM  yon  Sehweicern  und  Dentschen  als  Winter- 
knrort  und  namentlich  tAs  Ühergangstation  viel  besacht,  ist  seiner 
Bauart,  Umgebung  und  Bevölkerung  nach  ganz  italienisch.  Die 
Vertreibung  der  Reformierten  im  J.  1553  hat  die  Entwicklung  der 
im  Mittelalter  bedeutenden  Stadt  abgeschnitten.  Vom  Hafen  ge- 
langt man  w.  nach  dem  Marktplatz,  mit  dem  ehem.  litgierungs- 
gthäude  und  der  Post.  Die  Häuser  öflFnen  sich  im  Erdgeschoß  mit 
Arkaden.  Vor  der  Kirche  An^owio  ein  Brunnendenkmal  des  um 
die  Stadt  verdienten  Marchese  Marcacci  (tl854).  Ein  anderes 
Denkmal  erinnert  an  den  Deputierten  Mordasini  (f  1888).  In  der 
Nähe  sehenswerte  Forellenzacht.  —  Volksfest  am  8.  Sept.,  dem  Tage  ~ 
Mari&  Geburt. 

Hoch  über  der  Stadt  liegt  auf  bewaldetem  Fels  die  Wall£ahrt- 
kirche^Jf(t<Ioiina  M  8a$$o  (3(föm) :  steiler,  gepflasterter  Stationen- 
weg,  1.  Ton  der  «Scuola  normale  femminlle*  vorQber:  Vs  Stunde. 
In  der  Kirche  L  oIb  modernes  Altarbild,  Grablegung  Christi,  von 
Ciseri,  r.  Flucht  nach  Ägypten,  von  Bramantino.  L.  durch  die 
Klostergebäude  hindurch,  dann  wieder  1.  über  eine  hölzerne  Brücke, 
von  hier  steil  hinauf  gelangt  man  in  5-6  Min.  zu  einer  Kapelle,  die 
eine  Auferstehung  Christi  in  bemalten  Thonfiguren  von  Rossi  (1887) 
enthält,  mit  höchst  malerischem  Rückblick  auf  die  Madonna  del 
Sasso.  Noch  weiter  hinauf  die  Kapelle  Trinitä  dd  Mt/nte,  mit 
Blick  auf  den  nördi.  Teil  des  Lago  Maggiore.  Der  ganze  Spaziergang 
ist  bequem  in  1  Vt  8t.  zu  macheu ;  Abendbeleuchtung  am  günstigsten. 

• 

Der  ^Lago  Maggiore  (194m  ü.  M.,  grüßte  Tiefe  372m),  deutsch 
Langemee ,  der  Lacus  Verbanus  der  Römer,  ist  c.  60km  lang  und 
im  Durchschnitt  3-5km  breit  (Seefläche  212qkm).  Der  nördlichste 
Teil  gehdrt  zur  Schwell.  Die  italienische  Grenze  ist  w.  bei  dem 
Flüß^hen  Vailmafa  ^  d.  bei  der  DMneUa,  Die  bedeutendsten  Zu- 
flüsse bilden  n.  der  Tettin  (Tieim)  und  die  Maggia  ^  w.  die  To$a 
(S.  4  und  127).  Der  südl.  Abflul^  bekSlt  den  Namen  Ticino.  Die 
Ufer  des  n5rdl.  Seearms  sind  von  hohen,  meist  waldbedeckten  Bergen 
eingeschlossen,  gegen  das  südl.  Ende  hin  flacht  sich  das  östl.  Dfer 
in  die  lombardische  Ebene  ab.  Das  Wasser  OMdieint  im  ndrdl. 
Arm  grün,  im  südlichen  tiefblau. 

Locarno  gegenüber  in  der  NO. -Ecke  des  Sees,  am  Einfluß  des 
Tessin,  liegt  Maipndiao  (B.;  Gasth.:  B.  Bellevue ,  F.Viviani, 

Digitized  by  Google 


• 


Digitizod  by  Google 


Lago  M-oggiore* 


LÜINO. 


Route  2$.  128 


P.m.W.  5  fr.,  gelobt,  beide  am  See),  aus  einer  oberen  und  einer 
unteren  Ortschaft  bestellend,  am  FuO  des  Monte  Tamaro  (S.  11). 

Südl«  Ton  I«aeamo  hat  man  einen  Blick  in  das  Thal  der  Mag^ia, 
die  bei  ihrer  Mttndung  in  den  See  ein  großes  Delta  gebildet  hat. 
Weiterhin  ist  das  w.  Ufer  hoch  hinauf  mit  Landhäusern,  Dörfern 
und  Kirchtürmen  übersäet.  Unmittelbar  am  See  hin  führt  die  Land- 
straße Ton  Locarno  nach  Pallanza,  In  der  Ecke  Ascona  {K.)  ^  mit 
Burgruine  und  einigen  Villen,  dann  Ronco,  hoher  am  Abhang. 
Weiter  im  See  zwei  kleine  Inseln ,  Tsole  di  Brissago.  Am  ö.  Ufer 
0erra  und  Ranzo  (B.).  Am  w.  Ufer  Brissago  (Gasth. :  *H.'P.  Btau- 
Sejour.  P.  von  6  fr.  an;  *H.  Suincj  Pens,  bei  Apotheker  Kühler)^ 
der  letzte  schweizerische  Ort,  mit  schmucken  Häusern  und  Villen 
in  üppigen  Gärten ;  bei  der  Kirche  eine  Gruppe  schöner  alter  Cypres- 
sen.  Reben,  Feigen-,  Oliven-  und  Granatbäume  schmücken  die  Ab- 
hänge hinter  dem  Ort,  selbst  die  Myrte  blüht  im  Freien.  Hübscher 
Weg  zur  Madonna  del  Monte,  wo  eine  Si8en|nelle  entspringt.  — 
Südl.  Ton  Brisaago  eine  grofie  „internationale*  Tabakfabrik.  Die 
italieniseke  Zollabfertigung  findet  an  Bord  statt 

Gegenüber  yonBrissago  liegt  am  5.Ufer  das  italienische  PSno  (B.). 

8,  Agäta  und  Caanobio  (H.  Cannohio,  am  See,  Z.  2V2-3,  P. 
6  fr.;  Alb.  deUe  Alpi,  nicht  teuer;  *P.  Villa  Badia,  Vt  St.  s.,  80m 
über  dem  See,  angenehmer  ruhiger  Aufenthalt,  Schweizer  Wirt ,  P. 
6-7  fr.)  gehören  bereits  zu  Italien.  Cannobio,  mit  1800  Ein- 
wohnern, ist  einer  der  ältesten  und  wohlhabendsten  Orte  am  See, 
auf  einem  Vorland  an  dor  Mündung  des  Val  Can)iobi)i(i  gelegen, 
von  bewaldeten  Bergen  eiiigeschlo.«seii,  Iii  der  Kirche  deUa  J'ieta, 
mit  einer  schönen  Kuppel  im  Stil  Bramante  s,  am  Hochaltar  eine 
^Kreuztragung  Christi  mit  einer  Staffel,  anbetende  EDgel,  von  Gaud, 

Ferrari  (um  1525). 

Hübseber  Spaziergang  (kneh  Omnibaa)  im  V«l  Gannobiiia  aufnrirts 

nach  der  0 St.)  Wasserheilanstalt  /.a  Salute  (geöflFnet  10.  .Timi  bis  1.  Okt.); 
weiter  über  lYa/ßuine  zum  (20  Min.)  Orrtäo^  einer  großartigen  FeUschluchi, 
in  die  man  im  Kahn  bis  zu  einem  W&aaerfall  einfahrt  (Schiffer  von  Traf- 
fiume  mitnehmen,  V2-I  ^r.).  —  Sehr  lohnend  ist  auch  eine  Fußwanderung 
auf  der  Landstrai^e  nach  (lV2St.)  Cannero  (S.  124). 

Das  Dampfboot  wendet  sich  jetzt  dem  ö.  Ufer  zu  —  westl.  er- 
scheinen im  See  die  Cannero  -  Kastelle  (S.  124)  —  zuerst  nach 
Maccaguo  (B.;  Alb.  della  Torre),  aus  einer  oberen  und  einer  unteren 
Ortöcliaft  bestehend,  mit  malerischer  Kirche  und  altem  Turn»; 
hübscher  Ausflug  nach  dem  hochgelegenen  Lago  d'Elio  (900  m; 
2 St.;  Bifr.,  sebtoe  Avsaicht).  —  Walter  am  See  die  yiadiürte 
und  Tunnel  der  Bahn  BelUnaona-Genna,  dann  Cameda  in  waldiger 
Seblucht  und 

Lnino  (B.).  *-  Der  Davppboot-Laiideplats  befindet  sieh  bei  der 

Wartehalle  (G.  m.W.  21/2,  M.  m.  W.  4l/afr.)  der  Dampftrambahn  nach  Ponte 
Tre$a  (Lugano,  8.7).  L.  von  di«aem  und  der  Garibaldi-Statue  Torüber, 
dann  auf  der  breiten  «»Via  Prinelpe  dl  Kapell^  gelangt  man  In  10  Min. 

zum  Bahnhof  der  Linie  Bellin7,ona- Genua  (R.  25)  :  Stazioub  Intbrkazio- 
MALE^niitital.  und  Schweiz.  Zollabfertigung  und  gutem  Restaurant (G.2-!^2, 
M.3-4fr.,m,W.).  Omnibus  vom  Ländeplatz  40  c.,  kl.  Gepäck  25,  größere»  50  e. 
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ÖAtTB.:  Gr.  U.  Simplon&Teriuinuä,  mit  Garten,  südl.  vordem 
Ort,  am  See,  Z.  L.  R.  3-5,  F.  II/2,  G.  3,  M.  5.  P.  8-12,  Omn.  1  fr.-,  II.  Poste 
Sc  Suisae,  mit  Bädern,  Z.  L.  B.  li/y,  M,  3  fr.,  gelobt;  Vi  ttoria,  Z.  L. 
B.  S|l/a,  F.  IV4,  ^/si  M.  4,  P.  8,  Omn.  3/4  fr.,  beide  unweit  des  Lande- 
platzes. —  Beim  internationalen  Bahnhof:  Milano.  Z,  L.  B.  21/4,  G.  m. 
W.  2,  M.  m.  W.  3,  P.  7  fr. ;  Ancora.  —  Caf6  Clerici,  neben  Hot.  Poste. 

Luino  oder  Luvino,  gewerbreiches  Städtchen  von  1800  Ein- 
wohnern .  liegt  unweit  n.  der  Mündung  der  Inresa  [S.  114).  Das 
Standbild  Garibaldi' 8  hQim  Landeplatz  erinnert  an  den  vergeblichen 
Versuch  des  tapferen  Freischarenführers,  nach  dem  Abschlüsse 
des  Waffenstillstandes  zwischen  Piemontund  Österreich  hier  allein 
noch  Widerstand  zu  leisten,  15.  Aug.lS48.  Die  Kirche  S.Pietro  ent- 
hält FtMken  dtt  hier  geborenen  Maiers  Benuardino  Luimi  (e.  1470- 
e*  1530).  In  der  Umgebung  einige  liübeehe  Villen,  so  n»,  hinter 
Fichten  versteckt,  der  PaioMMO  CrivM,  Lohnender  Spiziargaag 
nach  Maeeagno  (8. 123).  ~  15  Min.  s.w.  von  LuinOy  an  der  Mftndung 
der  Tresa,  liegt  Qermignaga ,  mit  den  Seidenspinnereien  (filande) 
und  Seidenawimereien  (filatoje)  des  Züiioher  Hauses  fi.  Stehii-Hirt. 

Nahe  am  w.  Ufer  auf  Felskiippen  zwei  halb  «rhaltene  feste 
Schlösser,  die  Castelli  di  CannerOf  jetat  Eigentum  des  Grafen  Bor- 
romeo, im  XV.  Jahrhundert  Raubburgen  der  fünf  Brüder  Mazzarda, 
welche  von  hier  aus  die  Orte  am  See  überfielen.  —  Cännero  (H.-  J\ 
Nizza,  Alb.  Cannero)  liegt  an  dem  sonnigen  Südabhange  dirs  Minite 
Carza  reizend  in  Wein-  und  Obstgeländen.  Es  folgen  die  kleineu 
Ortschaften  Barbe,  mit  schlankem  Kirchturm,  Oggebbio,  in  Ter- 
rassen am  Abhang  erbaut,  Gbiffa  {Jl.  Gkijja^  P.  6  fr.,  gut),  am  w. 
Ufer,  und  Porto  ValtravagUa  (B.  j  Osttna  antica)^  am  Ö.  Ufer; 
hinter  letzterem  in  bewaldeter  Bucht  Calde ,  mit  dem  alten  Turme 
CoMieUo  di  Oalde  auf  vorspringendem  Hügel.  Südl.  ersdieinen  der 
grüne  8at$o  dH  Ferro  (s.  unten) ,  westl.  die  Monte  Rosa-  und  die 
Simplongruppe.  —  Daun 

a.  larao  (B.;  aasth.:  «Posto,  Z.  L.  B.  2%  F.  1 V4,  M. 
etwas  abgelegen;  Jlforo,  nahe  der  Landebrücke,  Z.  L.  B.  2  tt.,  ital., 
einfach  gut),  sehr  hübsch  am  Abhänge  des  zweigipfellgen  Monte 
Boscero  gelegen,  in  einer  Bucht  an  der  Mündung  des  Bo€»io,  ehe- 
mals Kriegshafen  der  Österreicher.  Der  Ort  eignet  sich  wegen  seiner 
guten  Verbindungen  zu  längerem  Aufenthalt.  Die  Landebrücke  des 
Dampfboots  ist  unmittelbar  bei  dem  i\ord6a/in/io/(Varese-Maiiand, 
S.  115);  der  Bahnhof  der  Gotthardbahn  (Hellinzoria-Genua,  Ii.  2o) 
liegt  in  derselben  Richtung  10-12  Min.  weiter  (Omnibus).  Nahe 
dem  Hafen  ein  Denkmal  für  1869  gefallene  Garibaldiner.  Ansehn- 
liche Tüpl'erei  {Sucietä  ceramica  italiana)  an  der  Stelle  des  ehem. 
Forts  S.  Michele  (bei  der  Einfahrt  1.).  Darüber  die  ViUa  PM^  mit 
Aussichtsturm,  der  einige  Erinnerungen  an  1859  enthält. 

Der  Sasto  del  Ferro  (1062m;  von  Laveno  in  21/3-3  St.  zu  ersteigen), 
die  schönste  Berggestalt  am  Lago  Maggiore,  gewährt  eine  prachtvolle  Aus- 
sicht über  den  See,  die  Ebene  bis  Mailand,  sowie  aut  die  gewaltigen 
Sehneehilapler  der  Honte  Rosa -Kette.  —  2  St.  n.ö.  von  Laveno,  hinter 
dem  8a«so  del  Ferro,  liegt  daa  Ddrfeben  Vararo  (e.  800m);  yon  bier  in 
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11/2  St.  auf  den  ^Monte         <1S85]b}  ,  mit  groflanigem  Bliek  auf  den 

Langen-,  Luganer,  Vareser  See  und  die  Walliser  Hochalpen,  wohl  der 
•etiönste  Aussichtspunkt  der  Gegend.  —  Lohnender  Ausüug  von  Laveno 
entweder  zn  Lande  (Einsp.  5  fr.)  über  Cerrp^  wohin  jenseit  der  Brücke 

über  den  Boesio,  wenige  Min.  vor  dem  Gotthardbahnhof,  r.  ein  Fahrweg 
abzweigt,  dann  auf  aussiehtreichem  Fuüwege,  oder  zu  Was.«:er  mittels 
Barke  (3  fr.)  zum  St.)  Kloster  S.  Caterina  del  Sasso,  am  Hergabhang 

hoch  über  dem  See  gelegen,  merkwürdig  durch  einen  im  xvii.  Jahrhun- 
dert auf  das  Gewölbe  der  Kirche  gefallenen  und  darin  stecken  gebliebenen 
Felsen,  mit  Aussicht  nach  den  Borromeischen  Inseln  und  den  Schnee- 
bergen  im  Wagten,  t 

Von  Laveno  nach  den  Borromeischen  Inseln  und  Pallanza 
(S.  126)  Barke  mit  3  Ruderern  10-12  fr.;  Fahrzeit  bis  liola  Bella  U/fS^M 

von  da  nach  Isola  Madre  20  Min.,  Pallaui^a  20  Minuten. 

Von  Laveno  über  Varese  nach  Como  s.  S.  100  ;  über  Varete  und  Saronno 
nach  Mailand  s.  R.  33;  Uber  Varui  nach  Porto  CereiUf  am  Luganer  See  0. 
B.  23  und  31;  «6«r  OdUaratB  nach  MiaOamd  s.  8. 

Das  Dampfboot  wendet  sich  nach  dem  westl.  Ufer  zurück,  an- 
fangs mit  Anssicht  auf  die  nördl.  Nachbarn  des  Monte  Bosai  zuerst 
Strahlhorn,  dann  Mischabel  und  Simplongruppe. 

Intra  (Gasth.:  *H.  Vitello  d'Oro,  Leun  d  Oro^  de  la  Ville,  alle 
drei  vereinigt,  Z.  B.  2V'2-3i/2,  F.  lV/4  fr.;  H.  Intra;  AgnelLo ;  Cafi 
}lonti  \  Omnibus  nach  Pallanza-Gravellona  s.  S.  r2()),  ansehnliche 
Stadt  von  5700  Einwohnern,  liegt  zwischen  den  Mündungen  zweier 
CkbirgBbäehe,  des  £1.  QUwiimA  und  des  BernairUAfn/o^  deren  Was- 
serkriUte  in  yielen  Banmwoll-  und  Seidenspinnereien,  Filzfabriken » 
Metallgießereien,  Nagelfabriken  n.  s.  v.  Verwendung  finden.  Beim 
Landeplatz  ein  Marmorstandbüd  QaiHbiüdi^»;  unweit  ein  Krieger- 
denkmal für  1859.  Auf  dem  Theaterplatz  ein  Bronzestandhüd  Victor 
Emanuels  II.,  von  Barsaglia.  Bronzebüste  des  1823  in  Intra  gebo- 
renen Philosophen  Pietro  Cerreffi.  Außer  der  großen  katholischen 
Kirche  hat  Intra  auch  eine  (schweizerische)  evangelische  Kirche. 
In  der  Umgebung  herrliche  Landsitze :  10  Min.  n.o.  die ''^  Villa  Fran- 
zosini  des  Grafen  Barbo.  V4  »*^*-  weiter  die  Villa  Ada  des  Ilerru 
Ceriani,  beide  mit  wundervollem  Pflanzenwuchs;  —  südl.  die  kleine 
alte  Kirche  und  die  Villa  ^S.  Bemigio:  weiter,  am  Vorgebirge  Casta- 
gnola,  ViUa  Ashturner  (rot,  gotischen  Stils). 

Hflbseber  Spaxiergang  Ton  Intra  n.  auf  guter  Fabrstraße  (Omnibus) 

Einsp.  16,  Zwei-  oder  Dreisp.  25  fr.)-,  deren  Windungen  schattige  Fußwege 
kürzen,  über  Ärixzano  nach  (iV4  ^t.)  Bhe  (Ö80m  \  *Albergo  ßie)y  mit  Aus- 
siebt auf  den  See,  und  weiter  naeh  (1 8t.)  Premena  (799bi  ;  *H,^F.  Fremeno^ 
P.  8  fr.;  Riiior.  Tornico  ^  auch  Z.);  10  Min.  oberhalb  der  Tornico^  ein  zu 
Ehren  Garibaldi's  angelegter  Platz,  mit  guter  (Quelle;  von  hier  in  1/4  S*- 
zur  B^iaviUa^  mit  prächtigem  Blick  auf  die  Alpen,  den  See  und  w.  in 
daa  nieh  bebaute  Val  Inlragoa. 

S.  Yon  Intra  flf  ringt  die  in  üppigem  Pflansenwuchs  prangende 

Punta  Castagnola  weit  in  den  See  yer;  anf  ihr  das  Qr,  Hat*  Eden 
(8.126).  Sobald  das  Boot  da«  Vorgebirge  umschifft  hat  und  in  die 
große  westliche  Bucht  des  Sees  einfahrt,  Öffnet  sich  der  *  Blick  auf 
die  Borromeischen  Inseln:  nahe  dem  s.  Ufer  die  Isola  Bella,  westl. 
davon  die  Fischerinsel^  vorn  die  Isola  Madre  j  auch  die  dicht  am  n. 
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Ufer  gelegene  kleine  Ma  5.  QUnwmniy  vor  PelUnze,  mit  Kapelle, 
Hans  nnd  GSzten,  gehdrt  zn  ihnen.  Hinter  der  Fischerineel  ragt  die 
etumpfe  Pyramide  des  Mottarone  (S.  129)  auf,  mit  dem  Gastlians 
oben;  welter  westl.  sind  die  weißen  Steinbrüche  bei  BaTeno  sicht- 
bar; den  Abfchluß  bilden  die  schneebedeckten  Berge  awiechen 
dem  Simplon  nnd  dem  Monte  Roaa. 

Fallaim«  —  Oastb.  (Omnibus,  l-ll/4fr.):  *0r.  H.  Pallanza.  mit 
mehreren  Dependenzen  und  der  Villa  MontehellOy  in  ecluiner  Lage,  8-10  Min. 
vom  Ländeplatz  des  Dampfboots,  Z.  L.  2Va-0t  B.  1,  F.  IVa^  ^-  3)  5i 
mf  Bad 31/«.  Seebad        P.  15.  MS»«81.0kt.  71/2-I21/2  fr.,  1.  Korember- 

14.  März  7-1OI/2  fr.  (Preise  im  Z.  angeschlagen),  Aufzug,  eiektr.  Bcleuch- 
tunci:,  Billet-  und  Gepäckbureau,  deutscher  und  engl.  Gottesdienst  im 
Hause:  •Gr.  H.  Eden  (Bes.  Rößler)^  3  Min.  weiter  in  freier  Lage  auf 
dem  Vorgebirge  Castagnola,  mit  prächtiger  Aussicht  nach  0.,  S.  und  W., 
Z.  L.  B.  31/2-'?,  F  IV2,  Ö.  3,  M.  5,  P.  8-12  fr.,  —  »H.  Metropole  &  Poste, 
Z.  L.  B.  von  3  fr.  an,  F.  U/si  ^Va«  M.  SVa«  F.  5-8  fr.,  eiektr.  Beleuchtung, 
Aufzug,  Luftheizung,  S.  Oottardo,  Z.  L.  B.  TOn  9fr.  an,  G.  21/2,  M. 
81/2-4  fr.,  P.  von  5  fr.  an,  Bellevur,  mit  Bierhalle,  Z.  von  ll/o  fr  an, 
\  M.  2Va«  P*  ö-7fr. ,  alle  drei  beim  Landeplatz ;  Alb.  Milane,  am 
Harkt,  Z.  2,^.  II/4,  H.  m.  W.  Sl/«  fr.,  gelobt.  —  •F.  VilU  Maggiore 
(Bes.  Frau  Dr.  Dolder),  Z.  2  fr.,  L.  30  c,  F.  1,  G.  2,  M.  8,  P.  HS  fr.  —  Cafi 
Bolongaro^  nahe  dem  Landeplatz,  Münchener  Bier. 

Deutscher  Arzt:  Dr.  Balzer,  Hot.  Pallanza.  —  Speditbur  :  Meregalli, 

Barken  .  uacb  Isola  Madre  u.  zurück  mit  1  Ruderer  2Va  fr.,  mit  2  Bud. 
4i/2fr.,  uach  Isola  Bella  tt.  ivrüek  SI/q  oder  6fr.,  naeh  beiden  Inielnii.siirück 
4  oder  7  fr.,  nach  Stresa  u.  zurück  31/2  oder  6  fr.,  nach  Laveno  u.  zurück 
81/f  oder  7  fr.  u.  s.  w.  Man  lasse  sieh  die  Taxe  vor  dem  Besteigen  de« 
Boote«  «eigen.  Die  Hotels  haben  eigene  Baiken  an  ähnliehen  Freisen. 
Vgl.  auch  S.  125. 

P0STOMKIBU8  (Bureau  gegenüber  dem  Alb.  S.  Gottardo)  nach  Oravellona 
(8. 131 ;  10km)  4mal  tä^l.  in  ISt.,  für  1  fr.  e5e.,  Goup6oderBanaaette2i/2  fr., 
einschl.  15kg  Freigepaek;  im  Anschluß  daran  3mal  tägl.  naeh  Intra  (S.  125>, 
in  25  Min.,  für  außerdem  fährt  ein  besonderer  Omnibus  im  An* 

Schluß  an  die  Dampfboote  nach  Gravellona. 

Pallanza,  aufblähender  Ort  mit  3200  Eiiiwohuern,  liegt  nSrdlich 
gegenüber  den  Borromeischen  Inseln,  mit  schöner  Aussiebt  auf 
diese  und  den  See  bis  zu  den  schneebedeckten  schwelgerischen 
Alpen  (Mischabel,  Fletschhom).  Wegen  seiner  windgeschützten  und 
sonnigen  Lage  erfreut  sich  Pallanza  neben  Oannero  und  Locamo 
eines  wachsenden  Rufes  als  Winterkurort.  Besonders  beliebt  ist  es 
aber  als  Übergangstation  fQr  Reisende,  die  nach  der  Riviera  gehen 
oder  Ton  dort  zurückkehren. 

Der  Landestelle  gegenüber  1  Legt  der  Marktplatz  (Piazza  Garibaldi) 
mit  dem  Stadthaus  ( Mtmicipio),  einem  Denkmal  für  Carlo  Cadoma, 
von  Trubetzkoi  (1895),  und  der  Kirche  5.  Le^.iardo,  deren  Glocken- 
turm im  Unterbau  von  einem  ehem.  Kastell  herrührt.  Die  Straße  r. 
führt  an  den  Villen  Giulia .  Bozzofli  (r.  i,  MontehtUo  (1.;  s.  oben), 
dann  an  der  sehenswerten  Handelsgärtnerei  von  Rovelli  (1.)  und  an 
den  oben  gen.  großen  Gasthöfen  vorüber  um  das  Vorgebirge  Casta- 
gnola  nach  Intra.  —  In  der  Straße  vom  Marktplatz  landeinwärts  liegt 
r.  die  Pos^,  am  Ausgang  des  Orts  1.  die  Kirche  S^".  Stcjano  (1.  vom 
Portaleine  römische  Inschrift).  Geradeaus  gelangt  man  in  der  breiten 
Allee  «Tiale  Principe  Umberto'',  bei  der  BadeansUlt  Caprera  (alka^ 


Digitized  by  Google 


1 


Logo  Maggiore, 


BAY£NO. 


26.  Baute.  127 


lische  (Quelle)  vorüber  in  V4  St.  zu  der  Kuppelkircbe  Madonna  di 
Campagna,  mit  Fresken  von  Gaud.  Ferrari  (Kuppel)  und  den  Pro- 
cacciui  (Ohof  und  Seitenkapellen).  Die  Kirche  liegt  am  Fuße  des 
ansBiehtieiehen  Jtfofitei7oMo(693m),  den  man  Yon  hier  anf  steinigem 
Fußpfade  besteigt. 

RuMDWADDBBUKQ  UM  DB»  MoiiTE  R088O  (SV'j  ^t.  >,  außer  Brot  und 
Wein  unterwegs  nichts  zu  haben)  :  von  der  Äladonna  di  Canipagna  ge- 
radeaus-, 1/4  St.  Brücke  über  den  S.  Bernardino  (S.  125^  am  1.  Ufer  auf- 
wärts ein  FuCivveg)^  20  Min.  Straft«  von  Intra,  hier  1.;  6  Min.  Trobaso^  im 
Ort  1.;  12  MIb.  Straßenteilung:  r.  nach  Unclüo  (s.  unten);  1.  auf  schöner 
Brücke  zurUek  zum  r.  Ufer  des  S.  Bernardino^  V4  S^-  Santino;  weiter 
auf  fclileebtem  Wege,  den  man  erfragen  muß;  1/2  St.  Bieno;  auf  steilem 
steinigen  Wege  in  1/2  St.  nach  Cavandone^  bei  der  \N\illfahrtkirche  unter- 
halb des  Orts  vorüber;  bald  öffnet  sieb  die  Aussiebt  auf  den  See; 
IVs  St.  8una  (s.  unten).  —  Folgt  man  jenseit  Trobaao  dem  r.  Straßenarm 
nach  (I/4  St.)  Unchio  und  (40  Min.)  Cossogno,  hier  1.  der  Dorfgasse  „Via 
Solferinu^,  so  gelangt  man  auf  steinigen  Pfaden  zur  (I/4  St.)  Römerbrücke 
boeb  über  der  malerlaehen  Sehlucht  des  S.  Bernardino -Flüßehens.  Auf 
Treppenwegen  weiter  in  I/4  St.  /ur  Kirche  von  Rov^gro^  hier  r.  zum  Ort, 
in  diesem  1.  und  Cmit  einem  Knaben  als  Führer)  auf  steinigen  Fußwegen 
auf  der  Hohe  hin  in  1  St.  nach  äantiuo  (ä.  oben). 

Vergl.  auch  die  8.  tSft  unter  Intra  nnd  die  8. 194  bei  Laveno  erw&bnten 

Ausflüge. 

Westl.  von  Pallanza  fübrt  die  Straße  am  See  entlang  nacb 
(1  V2km)  Buna  (K. ;  //.  Suna,  V.  von  6  fr.  an  ;  Alh.  Pesce)  und  Fondo 
Toce,  5km  von  Pallanza  an  der  Mündung  der  reißenden  Tosa  (Toce) 
gelegen,  wo  r.  eine  Straße  nach  dem  kleinen  Lago  di  Mergozzo 
abzweigt;  weiter  an  den  Granitbrüchen  des  Moni'  Orfano  {791m) 
hin,  dann  auf  fünfbogiger  Brücke  über  die  Tosa  nach  der  Bahn- 
station Graveilona  (S.  131  ;  10km  von  Pallanza,  Omnibus  s.  8.  126). 

In  der  SW.-Ecke  der  Bucht  liegt  Feriolo,  iVa^^ni  von  Gravellona 
(S.  131 ;  Omnibus  von  Stresa  s.  S.  129).  Die  großen  Granitbrüche, 
welche  sich  you  Feriolo  bis  Baveno  am  Gebirge  hinziehen,  liefern 
seit  altera  ein  trefflicbes  Baumaterial,  das  n.  a.  fftr  den  Dom  zu  Mai- 
land, S.  Paolo  iüoii  bei  Born  und  die  Oalleria  Vitt  Emanuele  zu 
Maüand  Verwendung  gefunden  bat.  Sebenswert  ist  das  Stahüi- 
meato  Nie,  DeUa  Coia,  c.  1km  Tor  BaTono,  wo  der  Qranit  bearbei- 
tet wird.  —  Weiter 

BaY^aO.  —  aASTBövB  (tämtUeb  mit  großen  G&rten):  «Gr.  H.  Bell a- 

▼  ue,  Z.  L.  B.  a-7,  F.  IV21  21/2,  M.  5,  P.  7-12  fr.,  mit  Aufzug;  *Beauri- 
vage,*Simp]on(feSuis8e,  Z  von  li/j  fr.  an,  F.  1,  G.  2,  M.  3  fr.,  P.  von 
5&.  an.  —  PoäTOMMBUs  nach  Graieilona  (ß.  i3i;8km)dmal  tägl.,  in40Min., 
fftr  1  fr.  16  e.,  Coupe  oder  Banqvette  1^4  f^- 

RvDERBooTE  Vgl.  S.  104.  Halbwpgs  zwischen  Baveno  und  Sfresa 
ist  eine  ÜberfabrtsteUe  naeh  Isola  BeUa  (1-2  fr.  für  die  kaum  10  Min. 
dauernde  Fahrt). 

Baveno,  unbedeutender  Ort,  mit  sebSnem  Blick  auf  die  Bucbt, 
wird  vielfacb  zu  längerem  Aufentbalt  gewäblt.  In  der  NSbe,  nacb 
Stresa  zu,  die  im  altengUscben  Stil  erbaute  ViUa  Clara,  Mber 
im  Besitz  des  Engländers  Henfrey,  der  sie  im  Okt.  1887  dem  kranken 
deutseben  Kronprinzen  zur  Verfügung  stellte  (Besucb  nicht  ge- 
■t«tt«t), 
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Den  Hanptreiz  in  dieser  wesüichen  Bucht  gewähren  die 
^orromeiMlieB  Inseln,  deren  Umgehung  an  Großartigkeit 
mit  dem  Corner  See  wetteifert,  an  Liehlichlieit  ihn  vielleicht  über- 
trifft. Das  Dampfboot  hält  nur  bei  einigen  Fahrten  an  der  west- 
lichsten,  Isola  Superiore  oder  dei  Fescatori  {H.-Ristor.  d'Jtalia, 
P.  Ö-6  fr.,  Trattoria  del  Verbano,  beide  gelobt),  die  fast  ganz  von 
einem  300  Einw.  zälilenden  Fischerdorf  oinfienommen  1«t  und  ihrer 
malerischen  Ansichten  wegen  besucht  wird,  berührt  aber  stets 

*  Isola  Bella  (Gasth. :  H.  du  Dauphin  oder  Delßno^  Z.  L.  B.  3, 
F.  l*/4,  M.  4,  P.  7  fr.:  Ristor.  del  Vapore ,  leidlich),  die  berühm- 
teste der  vier  Inseln,  in  alter  Zeit  ein  flacher  Glimmerschielerfels, 
mit  Pfarrkirche  und  einigen  Häusern,  1650-71  von  dem  Grafen 
Vitaliano  Borromco  (flGDO)  durch  den  Bau  eines  Schlosses  und 
Anlage  des  Gartens  zu  einem  fürstlichen  Sommersitz  umgeschaffen. 
Das  gewaltige  Schloß,  dessen  nördl.  Flegel  nnvoUendet  ist,  enthält 
glänzende  Festsäle,  eine  Galerie  mit  Wandteppichen  des  tvu,  Jahr- 
hunderts, sowie  zahlreiche  andere  Knnstschätze  (s.  nnten).  Von 
eigentümlicher  Wirkung  ist  der  Blick  durch  die  Bogen  der  langen 
Qrottengänge  unter  dem  Schloß  auf  See  und  Umgegend.  Der  schöne, 
in  altitalienischem  Stil  angelegte  Garten  steigt  in  zehn,  durch  Erd- 
aufschüttung hergestellten  Terrassen  3*2m  hoch  über  dem  See  auf 
und  entfaltet  die  volle  Fracht  der  südlichen  Pflanzenwelt :  Citronen, 
Orangen,  Kirschlorbeer,  Cedern,  Magnolien,  Korkeichen,  Kampher- 
bäume, Eiikalypten,  Kamelien,  Oleaiider  u.a.;  in  den  Anlagen  zer- 
streut Muschelgrotten,  Laubengänge  und  Statuen.  Die  Aussicht 
auf  die  in  südlicher  Üppigkeit  prangenden  ,  mit  zahllosen  weißen 
Häusern  belebten  Ufer,  den  weiten  tiefblauen  See,  den  8ch6nen 
Kranz  Ton  Bergen,  in  der  Feme  die  Schneegipfel  der  Schweizer 
Alpen ,  ist  wohl  geeignet ,  den  aus  dem  Norden  kommenden  Wan- 
derer wunderhar  anzuregen.  —  Besuchszeit:  16.  Maiz-15.  Not., 
außer  Mo.,  tägl.  9-3,  4  oder  5  Uhr  Je  nach  der  Jahreszeit.  Ein  Be- 
dienter führt  im  Schloß,  der  gut  unterrichtete  Gärtner  in  den 
Gärten  umher  (Trkg.  je  50  c  Gesellschaft  1  fr.). 

Die  Gemäldegalerie  enthält  unter  zahlreichen  Kopien  einige  gute 
lombardifiche  Bilder  :  Giov.  Fedrini^  Lucretia  uud  Kleopatra;  Oaud.  Ferrari^ 
MadonBa;  WuHo  C*t,  Ftoeaedni,  Johanneskopf;  ^MoUraffio,  wefbL  Bildnis; 
Borgognone ,  Christus  segnend;  Gregorio  Schiavone,  Madonna  zwischen 
den  H.  Johannes  d.  T.  und  Justina  (mit  der  falschen  Bezeichnung  Bernar- 
dinus  BeUiMnuif  ein  kunstgesehiehilich  intereasantes  Werk).  —  In  der 
(nicht  immer  geöfFnetenl  Hauskapelle  drei  prächtige  Grabmäler  der 
Familie  Borromeo,  aus  Mailand  hierher  versetzt,  die  zwei  alteren  dea  Gio- 
vanni und  CJamillo  Borromeo  wabrsebeinlieh  ron  Oiov.  Jmi.  Amaäw 
(e.  1485),  das  dritte  angeblich  von  Bamhaja  (c.  1515). 

Ein  Boot  von  Isola  Bella  nach  Isola  Madre  und  zurück  pflegt  mit 

2  Ruderern  3  fr.  zu  kosten. 

^Isola Madre  (nicht  Dampfbootstation),  gleichfalls  Eigentum  der 
Familie  Borromeo,  hat  an  der  Südseite  sieben  Terrassen  mit  Ci- 
tronen- und  Orangenspalieren  und  einen  unbewohnten  Palast  auf 
der  obersten  (prachtvoller  Ausblick),  an  der  Nordseite  reizende  An- 
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lagen  im  englischen  Geschmack  mit  wundervollem  Pfianxenwuchs 
(dem  Gärtner  1  fr.). 

Schräg  gegenüber  von  Isola  Bella,  ebenfalls  noch  am  SW.-Bande 
der  Bucht,  liegt 

StriMU  —  OaithÖpb  (Im  Winter  geiehlotsen) t  *H.  des  lies  Bor> 

TomiesiOebr.  Omarini) ^  10 Min.  vom  Landeplatz,  großes  Hrtus  mit  schönem 
Garten,  Z.  3-41/«»  L.  »A,  B.  1,  F.  li/a,  O.  3,  M.  Ö,  P.  o.  L.  ä-li,  Omn, 
1  fr.,  z.  T.  dentstihe  Bedienung;  *H.-P.  Beau-8<  j  onr  (Bes.  Ant.  OmarlnOi 
oberhalb  des  Ortes,  an  der  Straße  naeb  dem  Mottarone,  mit  großem 
Garten,  Z.  L.  B.  von  3  fr.  an,  F.  li/j,  O  3.  M.  4,  P.  von  S  fr  an,  Omn. 
/2  fr.  —  ♦H.  Milano,  mit  Gärtcheu  aiu  See,  nahe  beim  Ländeplatz 
•uftaierksamer  Wirt,  Z.  TOB  0  fr.  an,  F.  IV2,  G-  3,  M-  ^  fr.,  P.  von  ü  fr. 
an.  —  Alb.  Reale  Bolongaro,  am  See,  Z.  L.  B.  von  2  fr.  an,  F.  1,  G.  3, 
H.  4,  P.  61/sfr.;  Italie  4  P.  Suisse  (Bes.  Äfoisa)^  Z.  L.  B.  iVä^Vsi 
F.  11/4,  G.  31/0,  M.  31/3,  P.  Toii  6  fr.  an i  8.  Qottardo,  mit  Garten,  Z.  3, 
F.  0.  21/2,  M.  dl/s,  P.  6l/s-6fr.,  alle  italienlaeh  gut.  —  JtMoran«« 
^anint  (auch  Z.}. 

PHOTOOKAPBini  bei  B»  BUieM^  Via  Principe  Tommaso. 

Abs«:  Br.  Banv^n  (Englander;  im  Winter  in  Bordighera). 

Boot  (barca):  mit  einem  Ruderer  die  erste  Stunde  2  fr.,  jede  fol'^endt? 
1/0  St.  50  c.  \  nach  Jsola  Madre  und  Jsola  Bella^  mit  1  Rud.,  hin  und  zu- 
ruek  41/2  fr. 

PosToMKiBus  nach  Oravellona  (S.  131 ;  i3km)  dmal  tägl.,  in  l^/iSt.,  f&r 
7  fr  80  c,  Coup6  oder  Banquette  2  fr.  70  c. 

Stresa^  kühler  und  windreicher  als  die  übrigen  Orte  am  See,  in 
aussichtreicher  schöner  Lage,  ist  in  der  wärmeren  Jahreszeit  ein 
gutes  Standquartier  für  längeren  Aulenthalt.  In  der  Nähe  viele 
Landhäuser  der  Italienischen  Aristokratie.  Die  Villa  DucaU,  w. 
neben  dem  Alb,  Milano ,  gehört  der  Heizügin  von  Genua,  ein  Neu- 
hau im  Park  ihrem  Sohne,  dem  Heixog  von  Genua.  ~  10  Hin.  . 
üher  dem  Ort  fnehen  dem  Alh.  Reale  hergan)  das  ansehnliche  CM- 
legio  RoBtnini  (267m),  eine  Erziehungsanstalt  der  Bosminlaner; 
in  der  Kirche  das  Grabmal  des  Philosophen  und  Staatsmannes 
ÄDt.  Rosmini  (1797-1855)  mit  edler  Statue,  von  Tinc.  Tela.  Yor 
der  Kirche  schöner  Blick  nach  den  Inseln,  Pallanza  und  Intra.  — 
V4  St.  8.6.  am  See  in  herrlicher  Lage  die  Villa  Pallavicino  und 
5  Min.  weiter  Villa  Vignölo^  beide  mit  schönen  Gärten  (Zutritt 
stets  gestatet). 

Von  Baveno  oder  Stresa  auf  den  Jiottarone,  31/3-4  St.,  Führer 
(anf  dem  letsten  Drittel  des  Wef  s  angenehm)  5  fr. ;  Maultier  mit  F.  8,  ohne 

F.  5  fr.:  einsp.  Bergwagen  von  Stresa  zum  Alb.  Alpluo  10  fr.  Der  Weg 
von  Baveno  steigt  meist  durcli  Wald  über  Rornanico ,  Campino  ^  So- 
meraro  (457m),  wo  ein  gegenüber  der  Isola  Bella  von  der  Straße  am  See 
bergan  fäkrender  W(  -  mit  ihm  zusammeutrill't,  in  St.  nach  den 

Hänsern  von  Levo  (584m;  *H.  Levo,  P.  6-7  fr.).  Hier  geht  1.  ein  Weg  ab 
nach  dem  Alb.  Alpino  (25  Min.,  s.  unten).  Der  Weg  zum  Mottarone  steigt 
weiterhin  über  Matten,  an  der  Alp^Oiardino  (983m)  vorbei  bis  «n  der  (18t.) 
turmlosen  Kapelle  S.  Enrona  (t(X)3m),  wo  er  sich  r.  wondel  .  20  Min. 
Alpe  del  MottarwM^  von  mächtigen  Buchen  und  Ulmen  umstanden^  V2St 
Albergo  Mottarone. — Ton  Btresa  folgt  man  dem  etwas  östl.  vom  Hot 
des  lies  Borromees  von  der  Straße  abgehenden  Fahrwege-,  1  St.  Rittorante 
Zanini  (Filiale  des  gleichnam.  Restaur.  in^ Stresa),  eine  Hütte  auf  freier 
Wiese;  ein  Wegweiser  zeigt  r.  nach  Levo  (s.  obeu)^  geradeaus  führt  der 
Fahrweg  weiter  naeb  Oignese^  doch  geht  vor  dttasem  Dorf,  25  Min.  vom 
Ristor.  Zanini,  r.  ein  Weg  ab  in  1/4  St.  zum  *Albergo  Alpino  (840m;  P. 
71/2*8  fr.) ,  mit  Aussicht  nach  Paliauza,  Intra,  Baveno.    Von  hier  über 
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Matten  und  die  Alpe  det  M^ttoront  (8.  139)  in  I8/4  St.  zum  *Albergo  Mot- 
tarone  (1426nn  Gebr.  Guglielmina,  Z.  L.  B.  3,  F.  11/3,0. 3,P.  m.  W.  71/2 fr.), 
10  Min.  unterhalb  des  Hasengipfels  de?  ^Monte  Mottarone  (l-i9im),  der 
höchsten  Erhebung  der  Margozzolo-Gruppe.  Die  Aussicht  von  oben  (Pano> 
rama  von  Bossoll,  im  Hotel  vorliMden)  umfaßt  die  Alpenkette  vom  Col  di 
Tenda  und  Monte  Viso  bis  ö.  BUm  Ortirr  und  Afiamello.  Im  W.  tritt,  be- 
sonders prächtig  bei  Morgenbeleaelitung,  die  Monte  Rosft>Gruppe  hervor, 
r.  davon  XMm»  dl  Jassi,  Strahlbora,  Blmpflsebhorn,  Allalinborn,  Alphubei, 
Mischabel  (Täßchhorn,  Dom,  Nadelhorn),  Pi^zo  Boltarello,  Portjengrat, 
Bietschhorn,  Monte  Leone,  Jungfrau,  Helsenhorn,  Fiescherhörner,  weiter, 
ü.  von  der  Pyramide  des  Monte  Zeda,  das  Kheinwaldgcbirge,  Bernina,  Dis- 
grazia,  Mte.  Legnone,  Mte.  GeneFOSO,]fte.  Grigna.  Unten  sieben  Seen:  Lage 
d'Orta,  Lago  di  Mergozzo,  Lago  Maggiore,  Lago  di  Biandronno,  Lago  di 
Varese,  Lago  di  Monate,  Lago  di  Comabbio,  weiter  r.  die  weite  lom- 
bardisehe  und  plemontesUehe  Bbene,  If  alland  mit  setnem  Dom  im  Mittel- 
punkt. Tessin  und  Sesla  sieben  sieh  wie  (rtiberne  Bänder  dureh  den 
dunkeln  Grund. 

An  der  Westseite  fährt  ein  streekenweise  steiler  Weg  (Iftthrer  ratsam) 
direkt  hinab  nach  (2  St.)  Omegna  (Bahnstation,  s.  S.  131).  —  Wer  naeh 
Orta  will  (41/4  St  )  ,  gelangt  an  der  Südseite  des  Gipfels  auf  nicht  zu 
verfehlendem  Saumwege,  nach  1  St.  bei  der  Alpe  Cortano,  die  r.  unten 
liegen  bleibt,  und  nach  weiteren  dO  Min.  bei  der  Afadonna  di  JAielago 
vorüber,  dann  in  40  Min.  nach  Ch^ggino  (647m)  und  in  einer  weiteren 
V4  St.  nach  Änntno  (523m;  Alb.  al  Mottarone)  und  zur  Landstraße.  Auf 
letsterer  weiter;  naeh  13  Min.  Wegteilung :  1.  naeh  Jftoslne,  r.  abwärts  über 
Carcegna^  die  Bahn  nach  Gravellona  kreuzend  (der  Kahnhof  Orta  bleibt  1.) 
und  bei  der  S.  131  gen.  Villa  Crespi  vorüber  nach  Orta  oder  2  Min.  jen- 
seit  der  Villa  r.  zum  Alberpo  Belvedere  (S.  131):  IV4  St.  von  Armeno. 

Die  Ufer  flachen  sich  allmählich  ab,  der  Monte  Rosa  tritt  hervor. 
—  Am  westl.  Ufer  folgt  Belg^ate  ((?r.  JST.-P.  Bdgiratt^  zur  Zeit 
gesddossen),  umgeben  von  den  Villen  Fontana,  PHneiptiia  Ma^ 
Hlda  n.  a.  —  Dann  Leia  und  Xeiiia  (Aib.  Zaneita),  am  dstl. 
Ufer  Aagera  (B.)f  mit  stattlichem  Schloß  des  Grafen  Borromeo« 

Arönay  wo  das  Boot  beim  Bahnhof  unterhalb  der  Stadt  anlegt, 
und  von  da  nach  Mailand  s.  S.  118;  nacb  Novcara  (Genna,  Tnrin) 
8.  8. 119/121. 


27.  Von  Domodossola  nach  Novara.    Ortasee.  Von 

Orta  nach  Varallo. 

90km.  BisniBABii  in  31/4  St.,  für  10  fr.  90,  7  fr.  16,  4  fir.  00  e.  —  bfli 

Gravellona,  Station  für  den  Lago  Maggiore  (Omnibus  nach  Pallanza 
und  nach  Stresa  8.  8. 136  und  139),  30km,  in  1  St.,  für  3  fr.  40,  2  fr.  40, 
i  fr.  60  e. 

Domodo$$ola  s*  S.  4.  —  Die  Eisenbahn  fUbrt  schnurgerade  am 
Fnfie  der  w.  Bergwinde  dnrch  das  Val  d'0»$oUi,  am  r.  Ufer  der 

Tosa  {Toce) ,  die  sich  in  zahlreiche  Läufe  scheidet  und  mit  ihrem 
breiten  GerÖUbett  den  ganzen  Thalgrund  ausfüllt.  —  6km  Villa 
oder  Mlladossola,  am  Eingang  des  r.  mündenden  Antrona-Thales. 

Bei  (8km)  Pallanzeno  (228m)  tritt  die  Bahn  kurze  Zeit  dicht 
an  die  Tosa  um]  führt  dann  über  einen  weiten  offenen  Wiesenplan. 
Bei(llkni)  PiedimuUra  (247m;  Gasth.:  *Corona;  *Alb.  Piedi- 
mulera  oder  Gavour}  Alb.  deila  Ötazione)  Öffnet  sich  r.  das  ValU 
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AnMOSca  (nach  Macugnaga  9«  Bmdeker*i  Sthweit).  Über  die  Anna 
nach  (13km)  Bumianeay  dann  auf  900m  1.  Brücke  über  dieTosa 
iiacb  (14km)  TogosiUi(^ldi>^ ;  Corona)^  an  steilen  Felsen  male- 
risch gelegen,  mit  Scbloßtrfimmern.  —  ITkm  PrtmoieUo.  Hinter 
(21km)  Cuzzago  auf  470m  1.  Eisenbrücke  wieder  auf  das  r.  Ufer 
der  Tosa.  Bei  (25km)  Omayasio  (210m;  Gastb.:  Italia;  Croee 
bianca)  1.  am  Berge  Marmorbrüche. 

30km  GraTellOAft  Toce  {Bahnrestaur. :  Whser.  schlecht),  am 
Einfluß  der  Strona  in  die  Tosa,  mit  großen  Baumwollspinnereien. 

Reisende,  die  nach  dem  Lago  M  aggi  ore  wollen,  verlassen  hier  die 
Eisenbahn:  Landstraße  nach  PallanTa  (lOkm,  über  Fondotoce  undSuual 
8.  8.  137.  Omnibus  s.  S.  136,  Einsp.  5,  Zweisp.  10  fr.;  Landstraße  nuch 
Baveno  (8km.  über  Feriolo)  und  Strem  s.  S.  127  129,  Omnibus  s.  S.  129, 
Einsp.  5,  Zweisp.  10  fr.  (nur  bis  Baveno  4  und  8  fr.),  —  Fuhrwerk  ist 
am  Bahnhof  in  Gravellona  steta  ausreiehend  vorhanden.  Omnibttaplätie 
aehon  in  Domodossols  zu  nehmen  ist  unnötig  und  nicht  ratsam. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  in  dem  fruchtbaren  Thal  der  Strona 
aufwärts.  —  34km  Crnsinallo.  Dann  über  die  Strona  und  den  in 
die^se  mündenden  Nigulia- Kanal ^  den  Abfluß  des  Ortasees. 

37km  Omegna  (Alb.  dclla  Poi<ta),  betriebsamer  Ort  mit  großer 
Papierfabrik,  am  Nordende  des  12km  1.  lieblichen  Ortasees  (290m), 
der  nach  seinem  zweifelhaften  antiken  Namen  jetzt  Lago  Cusio 
genannt  wird.  —  Weiter  hoch  über  dem  See  hin,  stets  mit  reizen 
den  Blicken  auf  ihn ,  nach  (43km)  Pettenasco ;  dann  über  den  Pes- 
cane  und  den  großartigen  SasHna^  Viadukt, 

46km  Orta,  ragleicb  Station  für  Miasino,  —  Der  Bahnhof  Hegt 
90  Min.  oberhalb  Orta:  beim  Austritt  1.,  dann  anter  der  Bahn  hindurch 
und  geradeaus  weiter;  etwa  halbwegs  die  im  maurischen  Stil  erbaute 
Villa  Cre«pt ,  jenseit  deren  r.  ein  Wegweiser  nach  dem  Monte  d'Orta  und 
dem  Alb.  BeWedere  G/«  St.)  leigt. 

Gartti..  *Alb.  Belvedere,  in  aussiehtreicher  Lage  oben  am  Wesl- 
rande  des  Monte  d'Orta,  Z.  B.  3,  M.  4  fr.  —  A l b.  S.  Giu  lio  (gelobt),  Alb. 
Orta,  beide  ebenfalls  35  Min.  vom  Bahnhof,  an  der  Piazza  am  See,  wo 
aneb  Barken  liegen;  H.-P.  Garibaldi,  beim  Bahnhof. 

Das  Städtchen  Orta,  im  wesentlichen  eine  kleine,  nach  der  See- 
seite offene  Piazza  und  eine  lange  enge  Straße,  mit  einer  Anzahl 
hübscher  Villen,  die  sich  an  der  Bahnhofstraße  aufwärts  ziehen,  liegt 
der  kleinen  (}hdlo-Jn»el  gegenüber  am  SW.-Fuß  des  schön  be- 
laubten Monte  d*Orta  (401m),  der  weit  in  den  See  hineinragt.  Der 
Aufgang  zum  Monte  d'Orta  ist  halbwegs  zwischen  dem  Bahnhof  und 
dem  Städtchen  (s.  oben)  oder  von  der  Piazza  aus  durch  den  Garten 
tler  Villa  des  Marchese  Natta  (50  c).  Als  Wallfahrtstätte,  mit  20 
großen  Kapellen,  in  denen  lebensgroße  bunte  Terrakotta- Gruppen 
das  Leben  des  b.¥^anzTon  Assisi  schildern  (ans  dem  xvi.  Jahrhunderl, 
die  wirkungsvollsten  Gruppen  in  der  13.,  16.  und  20.  Kapelle ,  in 
letKterer  die  Helligsprechnng),  führt  der  Berg  auch  den  Namen 
Saero  Manie.  Promenadenwege  gew&bren  reisende  Aussichten, 
der  Campanile  auf  dem  höchsten  Punkt  eine  Rundsicht,  in  der 
w,  das  Schneehaupt  des  Monte  Rosa  liervorragt  (50  c.). 

Barke  naeh  der  JioUi  3,  Oiulio  bin  und  lurück  ll/s  fr.  Die  alte  Kirehe 
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wurde  angeblieh  von  dem  b.  Jallai,  der  379  zur  Bekehrung  der  Helden 
aus  Griechenland  hierher  kam,  gegründet,  später  mehrmals  erneuert; 
sie  besil,6t  alle  Reliefs,  eine  romauisciie  Kuii/el  und  alte  Fresken;  in  der 
Sakristei  eine  Madonna  von  Gaudenzio  Ferrari  und  alte  Meßgewänder; 
in  der  Krypta  unter  dem  Hochaltar  ein  Sehrein  aus  Silber  and  Krystall 
mit  der  Leiche  des  h.  Julius. 

Ausflüge:  von  Orta  w.  snr  (1  St.)  lüaäonna  delta  Bocetola  (477m), 
oben  am  Berge  über  dem  Bahnhof  gelegen;  s.  zur  (IV4  St.)  Torre  di  Buc- 
done  (s.  unten;  Barke  bis  Buccione  l^/o  fr.),  gleichtalls  mit  hübscher 
Aussicht.  Über  Pella  (s.  unten)  nach  (I/2  St.)  Aho^  mit  Granitbrüchen 
(Eisenbahn  naeh  Gozzano,  s.  unten),  und  zur  (1  St.)  Madonna  del  Sasso 
(Ü38m),  der  aussichtreichen  Kirche  des  Dcirfchens  ßoletto,  auf  hoher  Fels- 
wand. —  Von  Orta  auf  den  Mottarone  (ÖSt.)  über  Carcegna^  Armtno^ 
Ohegifino  (an  den  HÜnsem  Pfeilstriebe  „al  Mottarone**  oder  „al  Mergouolo*} 
8.  S.  130;  Fuhrwerk  bis  Armeno,  weiterhin  Ochsenkarren:  Führer  6,  Esel 
10fr.,  über  den  Mottarone  nach  Baveno  oder  Stresa  10  und  15  fr. 

Bei  der  W  ei  terfa  h  rt  schöner  Blick  auf  die  Insel  S.  Giulio 
( S.  131),  am  w.  Ufer  auf  steilem  Fels  die  Kirche  Madonna  del 
iSasso  (s.  oben).  —  49km  Corconio.  Die  Bahn  füin  t  durch  einen  Ein- 
schnitt an  der  Westseite  des  Castello  di  Buccione,  eines  weithin 
sichtbaren  alten  Wartturmes  am  Stidende  des  Sees.  —  51km  Bolzano, 
54km  QoMMano,  ansehnlicher  Ort  (Zweigbahn  nach  Alzo,  s.  oben). 
Weiter  durch  das  £rae1itb«re  Agogna-Thal,  —  Ö9km  Borgomanera 
(Alb.  al  Bamo  Secco),  12km  8.w.  von  Aron«  (S.  118).  66km 
Cressa^Fantaneto,  ^  69km  8uno*  —  75km  Momo,  —  81km  dUH- 
gnaga.  —  86km  VignaU, 

90km  Kovaifty  b.  S.  61.  Ton  hier  nach  Mailand,  Eisenbahn  in 
1-lVs  St.,  8.  S.  62;  nach  Laveno  in  1-1  Vt  St.,  6.  S.  120. 


Von  Obta  übsb  dib  Colka  nach  Tabaiao  :  4V2  8t  (Führer 
5/r.,  unnötig;  Esel  6,  bis  zur  Oolma  3  fr.).  Am  "Westafer  des  Sees 
(Überfahrt  In  20  Min.,  1  f^.),  Orta  gegenüber,  blickt  aus  Kastanien- 
und  Nuüb&umen  das  Dorf  Pella  (P^scs  d*Oro,  einf.)  hervor.  Man 
folgt  von  hier  der  oberhalb  des  Westofers  am  Abhang  hinführendeii 
Landstraße  und  schlägt  nach  einiger  Zeit  1.  den  Fußweg  nach 
(1  St.)  Arola  (615m)  ein.  Bei  dem  Dorfe  hübscher  Rückblick  gegen 
den  Ortasee.  5  Min.  oberhalb  des  Dorfs  1.,  etwas  bergab,  dann 
V2  St.  lang  ebon  fort,  die  PrllJno- Schlucht  umgehend  (Wasserfall); 
zuletzt  durch  Wald  bergan  über  verwitterte  Granitfelsen  zu  dem 
(^481.)  bewaldeten  Sattel  der  Colma  (942m);  von  der  Anhöhe  1.  Aus- 
sicht auf  den  Monte  Rosa,  die  Seen  von  Orta  und  Varese  und  die 
Kbene.  Beim  Hinabsteigen  (r.  halten)  überblickt  man  das  frucht- 
bare dorfreiche  Sesia- Thal.  Der  Pfad  führt  durch  Nulo-  und 
Kastanienwälder  nach  (^/4 St.)  Civiasco  (716m;  mehrere  Kantinen); 
von  hier  neue  vielgewundene  Straße  (der  alte  Weg  gleich  L  ab 
kürzt)  anfangs  mit  Bück  auf  den  Monte  Rosa,  nach  (>/4  St.)  Yarallo. 

YmSlo  (451m ;  Gasth. :  *Italia,  Z.  L.  B.  3V2 ,  F.  IVt,  G.  2V2, 
M.  4,  P.  7-8,  Omn.  »/«  fr. ;  •Posta,  Z.  B.  2*/»,  F.  1 V2»  M.  4  fr.,  gut« 
Küche;  Parigi;  Oroee  bianea^  Postamt  im  Palazzo  di  Oitti),  End- 
station der  S.  61  gen.  Eisenbahn  Ton  Novara,  Hauptort  (2300  Ein- 
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wohner)  des  Val  Ortmde,  des  Thals  der  vom  Monte  Rosa  kommen- 
den Sesia,  liegt  in  giuiiartiger  Umgebung  an  der  Einmündung 
des  Mastallone.  Ani  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof  her  die  Piazza 
Vittorio  Emanuele,  mit  eluom  Standbilde  Vietor  Emanuels  IL, 
von  Giu8.  Antonini  (1862),  und  der  hochgelegenen  RoUegiatkirche 
8.  Oaudmsio,  welche  hinter  dem  Hoehaltar  ein  sechBteillges  Bild, 
Verlobung  der  h.  Katharina,  Beweinnng  Ohriati  und  Heilige, 
von  dem  in  dem  nahen  Yaldnggia  geborenen  Oaudemio  Ferrari 
(c.  1471  >  1546)  enthält.  Fresken  deaaelben  Meisters  in  S,  Maria 
dcUe  Oratde  (21  ^Darstellungen  au^  (^em  Leben  Christi  an  der 
Lettoerwand,  andere  im  1.  Seitenschiff),  am  Aufgang  zum  Sacro 
Monte,  sowie  über  dem  Portal  der  V4  St.  außerhalb  des  Ortes  ge- 
legenen Kirche  S.  M.  di  fvor^/o  (Anbetung  des  Kindes);  sein  Mar- 
morstandbild,  von  Pietro  della  Yedova  (liSS  V),  auf  dem  gleichnam. 
Platze.  In  der  Via  del  Santuario  das  Gebäude  der  Societa  per 
V Incoraggiamento  alle  Belle  Arth,  mit  einer  kleinen  Gemäldegalerie 
und  naturgeschichtlichen  Sammlungen.  An  Piazza  Nuova  die 
Bibliothek  und  das  Lesezimmer  der  Sektion  Varallo  des  ital.  Alpen- 
JUubSf  Fremden  zugänglich.  —  Auf  der  Mastallone  -  Brücke  ist 
ein  Standbild  des  Generals  Oiae,  Antenini,  von  0ius.  und  Leone 
Antonlni  (1891).  Jenseits  der  Brücke  liegen  eine  große  Wasser- 
heilanstalt, das  *8tahüifnentoJdraterapieo  (1.  Mai -15.  Okt.  ge- 
öffnet; P.  9-li  tt.)f  mit  Park  und  Schwimmbassin,  nnd  eine  Baum- 
wollspinnerei, das  Cotonifleio  CuorgTU"  Varallo. 

Unmittelbar  über  der  Stadt  erhebt  sich  der'^'Sftcro  Konte  (Santuario 
di  Varallo^  liOSin).  ein  vielbesuchter  Wallfahrtsort.  Er  verdankt  seine 
Gründuüg  eineui  Franzlskanermönche ,  dem  sei.  Bernardino  Caimo  ^  Ab- 
kömmling einer  vornehmen  mailändisclien  FamlHe^  der  nach  einer  Pilger- 
fahrt in  das  heilige  Land  1486  von  Papst  InnoiM  n/.  VIII.  die  Erlaubnis 
zur  Anlage  dieser  „itruoia  (Jerusalemme  nel  Sacro  Monte  di  Varallo''*  erhielt.» 
kam  aber  erst  nach  den  Besttehen  des  Kardinals  Borromeo  (S.  119)  zu 
Ößercm  Rufe.  —  Man  steinet  von  S.  ^faria  delle  Grazie  (s.  oben)  in 
Hin.  den  geptlasterten^  von  herrlichen  Edelkastanien  heaehatteten  Weg 
hinan.  Beicblieh  entschädigt  für  den  kurxen  Anstieg  der  Bliek  auf  die 
waldigen  über  einander  aufgebauten  lU'rgkuppen ,  die  ein  großartiges  - 
Bild  gewähren.  An  tind  auf  dem  Gipfel  liegen  45  Kapellen  oder  Ora- 
torien, mit  Darstellungen  aus  der  Ii.  Geschichte  in  lebensgrolJen  bemalten 
Thongruppen  und  i^rgllnEendeu  Fresken,  vom  (I.Kap.)  Siindenfall  bis 
8Ur  (45.  Kap.)  Grablegung  der  h.  Jungfrau  .  Sebopfungen  Qaud.  Ferrari's 
(▼on  diesem  die  ö.  Kapelle  der  h.  drei  Konige  und  die  36.  der  Kreuzigung), 
seines  Sehttlers  B«rm.  Lanini^  sowie  TtUMceneUCi^  MoroMtone^i  nnd  anderer 
späterer  Künstler  aus  dem  oberen  Sesiathal.  Die  stattliclie,  ?(  it  1578 
von  PeUtgrino  Tibaldi  auf  Kosten  Borrumeo's  erbaute  Kirche,  mit 
modemer  Fassade^  enthält  in  der  Kuppel  eine  plastische  Darstellung  der 
Himmelfahrt  Maria,  in  c.  150  Figuren,  von  den  Mailändern  Bossola  und 
Voipini.  Auf  dem  Gipfel  neben  der  Kirche  der  Atb.-Pttu*  Mpina  und 
ein  Caf^. 
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28.  Von  Hfdland  über  Pavia  und  Voghera  naeh  Genna. 

lölkm.  Eisenbahn,  Luxuszng  ("Wien -  Cannes,  S.  20;  im  Winter 
tagl.)  in  3  St.  für  23  fr.  75  c,  Schnellzug  in  3-31/4  St.  für  18  fr.  80  oder  13  fr. 
15  c,  Pers.-Zug  in  53/4-61/2  St.  für  17  fr.  10.  11  fr.  95,  7  fr.  70  c.  (bis  Pavia, 
36km;  Pers.-Zug  in  1  St.  für  4  fr.  10,  2  fr.  85,  1  fr.  85  e. ;  Benutzung  der 
Tagesschnellzüge  im  Lokalverkehr  xwlsehen  tfailand  imd  Pavia  nur  mor- 
geiiB  für  die  Hinfahrt  zur  Certosa  gestattet). 

Mailand  s.  S.  66.  —  Bis  (28kin)  Certosa  s.  S.  94. 

36km  Pavia.  —  Gasth.:   Croce  bianca  (PI.  a:  B  4) ,  Z.  L.  B.  2-4, 

F.  IV2,  G-  m.  VV.  21 /.2,  M.  4,  Omn.  1/2  fr.,  meist  gelobt;  Tre  Re  (Fi.  c: 
BÖ),  gleicher  Besitzer.  —  CafA  Demetrio^  Corso  Vitt.  Emanuele.  —  Cafffe- 
RiSt.  MangiagaUi^  im  Mercato  coperto  (S.  135),  gelobt. 

Droschke:  die  Fahrt  8()  c.  (nachts  1fr.  !K)c.),  die  Stunde  1  (nachts 
IVfl)  fr.  —  Omnibus  zur  Stadt  25  c.  —  Dampftbambahn  nach  Mailand  (vgl. 
8.  d3;  Abfahrt  auf  der  Piazza  Petrarca,  PI.  B  8^  4). 

Die  Straßennamen  sind  fast  durchweg  geändert;  die  alten  Namen 
Stehen,  auf  den  Schildern  in  roter  Schrift  unter  den  neuen.  —  Die  Be- 
aiehtigiuig  der  Stadt  erfordert  kaum  8  Stunden. 

Favia^  mit  27800  Einwohnern,  Bischofssitz  und  Hauptstadt 

einer  Provinz,  durch  den  Navif^io  di  Pavia  mit  Mailand  Tcrbunden 

(vgl.  S.  70),  liegt  unfern  der  Mündung  des  Tesain  in  den  Po.  Es 
ist  das  Ticinum  der  Alten,  in  späterer  Zeit  Papia,  612-17 A  Haupt- 
stadt der  liangobarden.  In  den  italienischen  Kämpfen  der  deutschen 
Kaiser  war  sie  deren  treue  Bundesgenossiii,  bis  sie  1315  von  Mai- 
land unterworfen  wurde.  Der  Sieg  Karls  V.  über  Franz  I.  von 
Frankreich  ist  S.  96  erwähnt.  Die  alten  Wälle  und  Bollwerke  sind 
nocl»  teilweise  erhalten. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  durch  die  Porta  Cavour  in  den  Corso 
Cavour  (PI.  A4;  r.  in  einer  Mauer  Statue  eines  römischen  Magi- 
strats), dann  r,  durch  Via  .lacopo  Bossolaro  zur  Piazza  del  Duonio. 

Die  Kathedrale  (PL  4:  B4),  au  Stelle  einer  alten  Basilika 
▼on  Cristoforo  Roeehi  1486  begonnen,  z.  T.  unter  Bramanie*$  Mit- 
wirkung weitergefnhrt,  aber  unvoUandet,  ist  ein  großer  Gentralban 
mit  vier  Armen.  Die  Kuppel  ist  modern,  eine  gründliche  Restaura- 
tion der  Kirche  im  Werk. 

Im  Innern  r.  das  sehr  reiclie  *Gralt  des  h.  Augustiu  (Area  di  S. 
Ägostino)  mit  2Ü0  Figuren  (Heilige  und  allegorische  Gestalten) ,  13G2  viel- 
leieht  von  B^inc  di  Omnpi^lim^e  (S.  171)  begonnen.  Ferner  RoeehPi  großes 
Bolzmodell  des  urspr&nglich  beabsichtigten  Baues. 

Der  Thorweg  1.  von  der  Kirche  ist  spätroman.  Stils ,  daneben 
ein  mächtiger  roman.Gampanile,  das  obere  Stockwerk  1ÖS3  begonnen. 

Von  hier  ö.  in  den  C  0  r  s  0  V i  1 1  or  i  o  E m  a n u  el  e.  Er  durch- 
schneidet von  N.  nach  S.,  von  der  Porta  di  Milano  bis  zur  P.  Tici- 
nesp  .  in  gerader  Richtung  die  Stadt  und  führt  zu  der  gedeckten 
Jirucke  (aus  demxiv.  Jahrh. ;  angenehmer  Spaziergang  mit  hübscher 
Aussicht)  über  den  Tessin:  mitten  auf  der  Brücke  eine  Kapelle. 

S.  MicnELE(P1.7:  Bö;  dritte  Nebenstraße  r.  von  der  Brücke  her), 
irrig  den  langobardischen  Königen  zugeschrieben ,  lonibardisch- 
romanischen  Stils,  rührt  ganz  aus  dem  Ende  des  xi.  Jahrhunderts 
her;  an  der  Fassade  Sandsteinreliefs  in  bandförmigen  Streifen  und 
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«ine  eigentümliche  Giebelgalerie.  Das  1863-76  neu  hergestellte 
fiberwdlbte  Innere  hat  3  Schiffe  mit  8  Pfeilern,  die  doppelte  Rnnd- 
bogen  trage q;  über  der  Yiemng  eine  echteckige  Kuppel ;  unter  dem 
Chor  eine  Krypta,  An  den  Pfeilern  des  Qnerschiffs  Freskenreste. 

Im  mittleren  Teile  des  Corso  Vitt.  Emennele  liegt  r.  der  nach 
Planen  von  Balossi  erbaute,  1882  vollendete  Mereato  coperto 
(PI.  32:  B  4) ;  dahinter  auf  Piazza  del  Popolo  ein  Denkmal  des  in 
Pavia  geborenen  Freiheitskämpfers  und  Staatsmannes  Benedeffo 
Cairöli  {1825-89;  P1.36:  B4),  von  Enrico  Cassi  (18Ub).  Im  nördl. 
Teile  des  Corso  V.  E.  ist  r.  die  Universität  (PI.  31:  R4),  1361  ge- 
stiftet, nachdem  bereits  seit  dem  x.  Jahrhundert  hier  eine  Kechts- 
schule  bestanden  hatte.  Der  jetzige  ansehnliche  Bau  stammt  z.  T. 
noch  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Die  schönen  Bogenhallen  der  Höfe 
sind  mit  Denksteinen,  Büsten  u.  dgl.  zur  Erinnerung  an  berühmte 
Professoren  nnd  Studenten  der  Universltltt  geschmfickt.  Im  ersten 
.Hofe  Marmorstandbilder  der  Professoren  Bordoni,  Porta  nnd  Pa- 
nizzi;  im  sweiten  Hof  eine  Statue  yolta*8  und  mehrere  Reliefs 
▼on  Professorengräbem,  mit  Darstellung  zuhörender  Schüler. 
—  Der  Universität  gegenüber  auf  Piazza  dltalia  eine  Statue  der 
Italia. 

Der  Corso  führt  weiter  n.  am  llieater  (PI.  29 :  B  3)  vorbei  nach 
der  Piazza  Castello  (mit  einem  1884  enthüllten  Denkmale  Gari- 
baldi's,  von  Pozzi)  und  zu  dem  alten  Kastell  (PI.  C3),  1360-69  von 
Galeazzo  II.  Visconti  (S.  65)  erbaut,  jetzt  Kaserne,  mit  schönem 
Hof  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  —  Nahe  bei  der  Allee  Largo  di 

5.  Croce  die  Kirche  S.  Fietro  in  Cielo  d  Uro  (PI.  14;  ß3),  mit 
romanischer  Fassade  und  dem  1890  wiederaufgefnndenen  Grab- 
male des  Langobardenkonigs  Liutprand  (713-744). 

Hinter  der  Universität  das  Otpitale  civüe  (PI.  21 :  B4) ;  weiter 

6.  in  Via  Defendeute  Sacchi  (früher  Canepanova)  die  Kirche  S,  Jtfa- 
ria  di  Canepanova  (PI.  15;  04),  ein  kleiner  achteckiger  Kuppel- 
bau, mit  oberem  Umgang,  nach  Bramante's  Plänen  (1492),  — 
S.  Francesco  Grande  (PI.  8:  C  4),  mehr  nördl.,  an  der  Biegung  des 
Corso  Cairoli,  eiri  gotischer  Hau  des  xiv.  Jahrhunderts,  hat  eine 
reiche,  z.  T.  zerstörte  Fassade.  Nahe  dabei  das  Colleqio  (ihislieri 
(PI.  18:  C4),  gegründet  1569  von  Pius  V.  (Ghislierij;  auf  dem 
Platz  davor  sein  überlebensgroßes  Standbild  in  Krz  (PI.  35:  C  4). 
»  Westlich  mündet  auf  die  Universität  die  Via  Koma  mit  der  (r.) 
Jesuitenkirche  (PI.  11 :  B  4).  Unfern,  am  £nde  der  kleinen  Via  Ma- 
laspina, der  Patosso  MaUupina  (PI.  25:  B4) ;  am  Eingang  die  Büsten 
des  BoStbius  und  Petrarca.  Im  Innern  das  Mtueo  Munidpale,  eine 
Sammlung  von  Kupferstiehen,  Gemälden  (darunter  ein  Frfihwerk 
des  Correggio,  h.  Familie,  und  ein  mlnnL  Bildnis  von  Antonello 
da  Messina)  und  anderen  Altertümern. 

Die  Überlieferung  bezeichnet  diesen  Ort  als  Stelle  des  Gelängnissea, 
iu  welehem  Boithitu^  vuu  König  Tlieoderich  gefangen  gehalten,  sein  Buch 
„über  den  Trost  der  Philosophie"  verfaßte.  Petrarca  verbrachte  daselbst 
mit  Sehwiegersoha  und  Tochter  den  Horb«i.  Hier  «Urb  ihm  sein  Kukel,  ^ 
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den  er  in  der  bentehb»rteii  Klrebe  8.  Zeno  begraben  lieft.  Ein  kleine« 

Gedicht  Petrarca'.s  auf  diesen  Todesfall,  in  6  latein.  Distichen,  ist  nebflt 
Auderen  Inschriften  an  der  Mauer,  dem  Kingang  gegenüber,  zu  lesen. 

Die  Via  Roma  endet  an  der  Piazza  del  Carniine  ,  woselbst  die 
Kirche  S.  Maria  del  Carmine  (PI.  6:  B  4) ,  ein  Backsteiiibau  von 
schönen  Verhältnissen,  dreischifflg  mit  Kapellenkranz,  1375. 

Im  südüstl.  Teile  der  Stadt  ist  beachtenswert  das  1563  von 
dem  h.  Carlo  Borromeo  gestiftete  CoWcy/o  jBorromco  (PI.  16  :  CÖ,  6), 
mit  8ch5n«m  Hof;  in  der  Aula  Fresken  von  Fed.  Zuccaro. 

Von  P»Tia  aaeh  VereeUi  «.  8. 190. 

Von  Payia  ttberTorre  Berretti  (8. 190) und  Valens a  (8. 120) 
nach  Alessandria  (S.  IS),  fiSkni,  Eisenbahn  in  c  2V2  St.  für  7  fr.  35, 
5  fr,  15,  3  fr.  35  c.  Die  Bahn  gellt  über  den  Tessin  und  führt  dann  a.w« 
4ureh  die  weite  Po -Ebene.    Stationen  ohne  besonderes  Interesse. 

Von  Pavia  über  Cremona  naeh  Breseia,  iSSkni,  Bisenbabn 

in  c.  6  St.  für  14  fr,  30,  9  fr.  95,  6  fr.  40  c.  In  Cremona  Wagenwechsel 
und  längerer  Aufenthalt.  —  Die  Bahn  durchschneidet  die  fruchtbare,  von 
Po  und  Olona  bewässerte  Ebene.  —  lökm  Belgiojoso^  mit  schönem  Schloß. 
—  43km  CasalputterlengOy  wo  die  Hahn  von  Fiacenza  naeb  Mailand  (S.  274) 
einmündet.  —  48km  Codogno^  Stadt  von  9<Xy)  Einwohnern,  mit  großen 
Käsefabriken;  die  Bahn  nach  Piacenza  zweigt  hier  südl.  ab,  s.  S.  274; 
dann  bei  dem  befestigten  (5ökm)  Pizzighettone  über  die  hier  schiffbare 
A<1da.  -~  74km  Cremona  (S.  137)  ist  Kopfstation.  Nach  Treviglio  (MalUnd 
und  Bergamo)  und  Mantua  s.  S.  137.  —  124km  Brescia  s.  S.  147. 

Von  Paria  naeb  Siradella  (8.273),  über  SrtiHma'BottmrttM 
(8.  unten),  83km,  Bisenbabn  in  i-lV4  8tvnden. 

Die  Babn  nach  Genua  überschreitet  den  Tessin  auf  762in 
1.  Brücke,  gleicb  darauf  jenseit  (42km)  Cava  Manara  den  Po. 
49km  Bressana  -  Bottarone ,  wo  die  oben  gen.  Zweigbahn  naeb 
Stradella  (S.  *273)  abgeht;  54km  Lungavilla, 

62km  Voghera  (Gastli.;  Italia),  Stadt  von  10800  Einwohnern 

(vielleicht  das  alte  Iria),  auf  dem  1.  Ufer  der  Staffora,  einst  von 

Giovanni  Galeazzo  Visconti  befestigt,  mit  der  utii  1600  umgebauten 

Kirche  S,  Lorenzo,  die  srlioii  im  xi.  Jahrhundert  ihre  Stiftsherren 

hatte.  Dampftrambahn  nach  Stradella  (S.  273).  Von  Voghera  nach 

Fiacenza  s.  S.  273. 

An  der  Landstraße  von  Voghera  naeb  Gasteggio  (S.  S73)  liegt ,  südl. 
von  der  Bahn,  das  Dorf  Montebello^  bekannt  durch  die  Schlacht  vom 
9.  Juni  1800  (fünf  Tage  vor  der  Schlacht  bei  Marengo,  S.  4f^)  und  durch 
das  Gefecht  vom  20.  Mai  1859  zwischen  den  Österreichern  und  den  ver- 
einigten französisch-sardinischen  Truppen;  auf  dem  8eblaebtfelde  ein  am 
20.  Hai  1882  eingeweihtei  Beinhaus. 

Bei  (70km)  Pontecurone  über  den  reil^enden,  im  Sommer  aus- 
trocknenden Curone.  Fruchtbare  Gegend. 

79km  Tortona  (Gasth.:  Croce  bianca)^  das  alte  Dtrtona,  Stadt 
von  7100  Einwohnern ,  am  Scrivia.  In  dem  1584  erbauten  Dom 
ein  antiker  Sarkophag.  Uber  der  Stadt  Ruinen  einer  vun  Friedrich 
Barbarossa  1155  zerstörten  Burg.  ~  Von  Tortona  über  Ale.ssandria 
nach  Turin  s.  R.  Tic.  —  Darapftrambahn  nach  Salt  (8.  49).  Eisen- 
bahn nach  (9kra)  Castdnuovo  (Scrivia), 

86km  Bivalta  {Scrivia),  93km  Foztolo  Formigaro, 

97km  Nävi  und  Ton  da  aaeh  (lölkm)  Genua,  s.  S.  49. 
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S9.  Ton  Mailand  ttber  Cremona  nach  Xantoa. 

leO  km.  BiienbAhn  in  öS/j-Ti/a  St.  für  18  fr.  10,  12  ir.  6ö,  8  fr.  QO  e. 
(bU  Oremons,  OTkm,  f&r  11  fr.,  7  fr.  70  e.,  5  fr.). 

Von  Mailand  bis  Treviglio,  32km,  s.  S.  145.  Hier  von  der 
Hauptbahn  s.Ö.  ab.  —  38kin  Caravaggio,  Städteben  von  6100  Ein- 
wohnern, Geburtsort  des  Malers  Michelangelo  Amerighl  da  Cara- 
vaggio (1569-1609),  mit  der  Wallfahrtkirche  Madonna  di  Cara- 
vaggio^ durch  die  S.  98  gen.  Dampltrambahn  mit  Mouza  veibuuden. 

—  43km  Capralba  :  47km  Casaletto-  Vaprio. 

54km  Crema  (Alb.  Pozzo),  betriebsames  Städtchen  von  8300  Ein- 
wohnern, Bischofssitz  mit  altem  vSchloß.  Der  Dotii  hat  eine  schöne 
romanische  Fassade;  am  2.  Altar  I.  ein  Gemälde  von  Vinc.  Civer- 
chio,  die  II.  Sebastian,  Christoph  und  Rochus.  lu  S.  Maria  delle 
QraUe  interasaante  Fresken.  —  ^/^  St.  vor  der  Stadt  ^8.  Maria 
deUa  Croee,  außen  rund  mit  Ausbauten  in  wirksamen  Backstein- 
formen I  innen  achteckig ,  seit  1490  unter  dem  ElnfluÜ  Bramante*s 
von  Qiov.  BatL  Battctggio  aus  Lodi  erbaut,  mit  Bildern  von  Campi. 

—  Crema  ist  mit  Breseia  (S.  147)  und  Lodi  (S.  274)  durch  Dampf- 
trambahn verbunden. 

64km  CasteUeone;  71km  Sore$ina ;  QOkm  Caaalbuttam ;  86km 
Olmeneta. 

97km  Cremona.  —  Der  Baumhop  ist  vor  Porta  Milano  (PL  Cl). 
Gastu.;  ^Italia  (Pl.b:  £3),  am  Cor  so  Campi  ^  Roma,  Piazza  Roma 
(P1.BF3),  Z.  B.  3*31/2,  Ol.  iy^,  V.  21/3  fr. ;  Gapp ello  (PI.  e:E4),  Corso 

Campi,  Z.  L.  B.  2-3  fr.      Cafes  :  Äo/na,  Soresini.  —  Droschkb:  die  Fahrt 
1/2  ^^-t  'iiß  halbe  Stunde  1  fr.,  jede  folgende  halbe  Stunde  Va 

Crtmona  (47m),  Hauptstadt  einer  Provinz,  Bischofssitz,  mit 

29000  Einwohnern  und  ansehnlicher  Seidenmanufaktur,  liegt  in 

einer  fruchtbaren  Ebene  auf  dem  linken  Ufer  des  Po. 

Die  Römer  entriMen  die  alte  Stadt  Obremona  den  galliseben  Cenomanen 

und  führten  beim  Eeginn  des  zweiten  puniscben  Krieges  (218  vor  Chr.)  eine 
Kolonie  dahin.  Sie  gehörte  zu  den  blühendsten  Städten  Oberitaliena,  ward 
aber  im  Bürgerkrieg  70  naeb  Chr.  von  dem  Heere  Vespasfan's  verstört  (»belüs 

externis  intacta  civilibus  infelix".  Tacitus),  später  vom  Kaiser  wieder  her- 
gestellt. Auch  die  Goten  und  Langobarden,  besonders  König  Agilulf,  so- 
wie in  der  Folgezeit  die  Kämpfe  der  Guelfen  und  Ghibellinen  brachten 
vielfache  Zerstörung.  Cremona  stand  auf  Kaiser  Friedrichs  I.  Seite  gegen 
Mailand  und  Crema.  Endlich  kam  es  an  die  Visconti  und  an  Franc.  Sforza 
(S.*.ü5)  und  gehörte  seitdem  zu  3Iailand.  Bei  Cremona  überfiel  am  1. 
J^ebrnar  1703  Prinz  Eugen  den  französischen  Harschall  Villeroi  und  nahm 
ihn  gefangen.   Audi  ITuO  siegten  hier  die  Österreicher  über  die  Franzosen. 

Weltberühmt  sind  die  in  Cremona  verfertigten  6  e  ige  au.  Bratsehen 
von  Mbr,  Amati  (e.  1510-80)  und  Niccolö  Amati  (1696 '1684),  Giuseppe 
Ouameri  (c.  1690)  und  Antonio  Stradivari  (1644-1728). 

In  der  Malerei  gilt  als  Begründer  der  Schule  von  Cremona  Boccaccio 
Boccaecino  (c.  1460-1518),  der  in  Venedig  eine  Zeit  lang  dem  Kreise  des 
Giov.  Bellini  (S.  213)  angehört  zu  haben  scheint.  In  den  Fresken  Keiner 
Gehilfen  Aitohello  Melone  und  Gian  Franc.  Bembo  tritt  der  Eintlul.)  Roma- 
uino's  (S.  147)  und  Pordenone's  (S.  214)  hervor,  die  neben  ihnen  im  Dom 
beschäftigt  waren.  Die  Richtung  Boccaccino^s  pflanzt  sich  in  seinem 
Sohne  Camillo  Boccaecino  und  in  Oaleazzo  Campi  (f  1530)  fort  ;  den  jüngeren 
Campi,  OiuUo  und  Antonio,  wird  das  Studium  Giulio  Romano's  zum  Ver- 
bangnit.  Cremona  iat  die  Oebnrtttiltta  dwS^fönMa  ^AnguüttHa  (1595-1^) 
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welche  wie  ihre  fünf  Sehwestera  die  Malerei  trieb,  sieh  des  reiehaten  An- 
sehens bei  den  Zeitgenossen  erfreute  und  noch  im  hohen  Alter  in  Genua, 

wollin  sie  sich  zurückge/ogen  hatte,  dieBewunderung  van  Dyck's  erregte. 

Auf  der  P  i  az  z  a  d  e  I  C  o  m  u  II  e  (PI.  F  4)  ein  121m  h.  Turm, 

Torrazzo,  erbaut  1261-84,  mit  dem  Dom  durch  Loggien  verbunden. 

Oben  treffliche  Aussicht.  —  Gegenüber  der  gotische  ^Palazto  Pub- 

blico,  jetzt  Municipio,  von  1^245  (restauriert),  mit  einigen  Bildern 

von  Meistern  der  cremoneser  Schule  und  einem  reichTersierten 

Marmorkamin,  von  Pedone,  1502.  Daneben  der  gotische  Palaxzo 

de*  QonfaHonUH  oder  Pal,  de'Oiureeonaulti,  yon  1292. 

Der  *DoM  (P1.F4),  ein  Gewölbebau  lombardisch-romanischen 

Stils,  1 10 r-90  aufgeführt,  hat  eine  reiche  säulengeschmückte,  1491 

.z.  T.  in  Renaissance -Formen  erneute  Uauptfassade  und  hübsche 

Backsteinfassaden  an  den  QuerschilTen,  namentlich  dem  südlichen. 

Das  I  n  nere,  dreischifüg  mit  dreisebiffigem  langen  Querhaus,  ist  ganz 
mit  Fresken  bedeckt,  an  denen  Boeeaccio  Boecaeeino  (c.  1506-18),  Romanino 
(1519-30),  Pordtnone  (1520-22),  sowie  die  jüngeren  Meister  der  cremoneaer 
Schule,  Camillo  ßoccaccino ,  Altobtllo  Melone^  Pietro  und  Oian  Franc, 
ßembo^  die  Catnpi^  Gatti  u.  a.  gemalt  haben  ;  über  den  Bogen  des  Mittel- 
aehiffs  auf  beiden  Seiten  große  lleihen  von  Fresken.  Linke  Wand  an  den 
vier  ersten  Bogen :  Bocc.  Boccaccino,  Leben  Maria,  in  acht  Bildern  ;  5.  Bo- 
gen: Oian  Franc.  Bembo^  h.  drei  Könige,  und  Darstellung  im  Tempel) 
naeh  der  Orgel  A,  Mtlone^  Flucht  naeh  Ägypten  und  Kfndermord;  über 
dem  letzten  Bogen  R.  Boccaccino,  Christus  im  'I'empel  lehrend  ;  von  deinf. 
die  großen  Gestalten  Christi  mit  vier  Heiligen  in  der  Apsia.  Reehte 
Wand:  Mfehme^  Abendmahl,  Faßwasehung  and  Olberg,  Gefangennebmung 
und  Christus  vor  Kaiphas  ^  über  dem  4.  und  5.  Bogen:  Romanino^  Weg- 
fübrung  und  Geißelung,  Dornenkrönung  und  Ecce  homoj  über  den 
3  letzten  Bogen  gegen  die  Fassade  hin  die  berühmten  drei  letzten  ^Paa» 
sionsbilder  des  l*ordenone:  Christus  vor  Pilatus,  Christus  mit  Veroniea, 
Befestigung  Christi  am  Kreuz-,  an  der  Frontwand  eine  große  Kreuzigung 
und  Grablegung  von  Pordenone.  —  Au  beiden  Kanzeln  wichtige  lombardi- 
aehe  Reliefs  von  einem  ehem.  Altar,  von  Amadea  (14S2).  —  Im  Chor  hüb» 
aches  Stulilwerk  der  Kennissance  von  Giov.  Maria  Piatina  und  Pieiro  dn}la 
Tarsia  (I4b2-ü0j.  —  Im  r.  <^uerscbiü'  der  Sarkophag  der  ii.  Petrus  und 
Mareellinus  TOn  B*n«d.  BHotco  (1007).  —  i.  Kap.  r.  Altarbild  von  Pordr- 
none^  Bladonna  zwischen  zwei  Heiligen,  YOm  Stifter  verehrt. 

In  der  Nähe  das  achteckige  Baptisferinm  (PI.  F4)  von  1167,  und 

der  Camp 0  Santo ^  mitalten  ei^rentünilichen  Mosaiken,  z.  ß.  llercult?s 

und  Nessus,  Pietas  von  Crudelitas  verwundet,  Fides  reißt  der  JDis- 

cordia  die  Zunge  aus,  u.  a. 

Die  nahe  Piazza  Roma  (PI.  E  F3)  ist  mit  Anlagen  geschmückt, 

So.  Do.  Abend  Musik. 

Wenige  Min.  n.w.  Ton  Piazza  Roma  an  der  Piazza  deirOspedalefPl.FS) 

der  ehem.  Palazzo  Dati^  um  1580  im  Barockstil  erbaut  (jeti:t  ein  Teil  des 
Hospitals),  mit  prächtiger  Ilolanlage.  -  Ö.,  unweit  Porta  Venezia  (S.  139), 
die  Kirche  S.  Abbondio  (PI.  G  2j,  mit  einem  schonen  Frühwerke  von  Giulio 
Campi,  Madonna  mit  den  H.  Nazarius  und  Celans  (163f7)*  und  Sebranken 
von  G.  M.  Piatina  in  der  Sakristei. 

W.  vom  Municipio  führt  die  Via  Ala  Ponzoni  zum  Falazzo  Reale 
(früher  Afa  dl  Ponzone)^  mit  mannigfaltigen  Sammlungen,  natur- 
gescliiclitliehen  Gegenständen,  Münzen,  auch  einigen  Gemälden 
(täglich,  außer  So.,  9-3  Uhr  geöflFnet).  Vor  dem  Palast  ein  Marmor- 
standbild des  in  der  Nähe  von  Cremona  geb.  Xondichters  Amilcare 
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PonehuUi  (1834-86),  des  Komponisten  der  Gioconde,  von  Pietro 
Boidlni  (1892).  —  Weiter  dnrcli  den  Corso  Vitt.  Emenneie,  dann 
die  zweite  Querstraße  L  zu  der  Kirche  S.  Pibt&o  a3*  Pö  (PI.  £Ö), 
1549-70  nach  BiparV»  Entwurf  erheut.  Im  Innern :  r.  3.  Altar  Ma- 
donna zwischen  Tier  Heiilgen,  Ton  Oian  Franc»  Btmho  (1524). 
Die  reichen  Deckenmalereien  sind  Ton  Ant,  Campi  und  Jungeren 
Gremonesen. 

In  der  Kirche  SS.  AGosnifo  B  Qulcomo  m  Be^da  (PI.  D  3),  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  dreiscbiffig  mit  Tonnengewölbe,  r.  1.  Kap.: 
Beweinuiig  Christi,  von  Giulio  Campi;  vorletzter  Seitenaltar :  Ma- 
donna zwischen  zwei  Heiligen,  von  Perugino  (1494)5  1.  zwischen 
dem  3.  und  4.  Altar  Francesro  Sforza,  und  zwischen  dem  4.  und 
5.  Altar  seine  Gemahlin  Bianca  Maria  Visconti,  (übermalte)  Fres- 
ken von  Bonifazio  Dembo  (xv.  Jahrb.). 

Von  hier  durch  Via  Guido  Grandi  (r.  die  kl.  Kirche  S.  Mar- 
gherita,  erbaut  und  ausgemalt  von  Giulio  Campi  1546,  weiter  1., 
n*  1 ,  PaloMMO  Treeehi,  im  Stil  der  Frfihrenaissance) ,  zur  Piazza 
Oarihaldi  (PI.  CD 2),  mit  einem  Denkmal  QaHbaldr$  von  Mal- 
fatti  und  der  Kirche  S.  Aoaia  (an  der  Eingangswand  das  Renais- 
sance-Grabmal Franc.  Trecchi^s,  von  OrUtof.  Romano,  1502;  zu 
den  Seiten  des  Hochaltars  Tier  groOe  Fresken  von  OkUio  Campi, 
1536 ,  noch  im  Stile  des  Pordenone) ,  von  wo  n.w.  der  Cono  Gari- 
baldi zur  Porta  MUano  (PI.  Gl)  und  zum  Bahnhof  führt.  —  Kurz 
▼OT  dem  Thore,  bei  der  (r.)  Kirche  S.  Luca ,  ist  die  CappeUa  dtl 
Cristo  risorto,  ein  hübscher  Backsteinbaii  der  Frührenaissanre,  von 
1503;  das  Innere  im  Barockstil  erneut,  mit  Fresken  von  1590. 

Unweit  Porta  Milano,  in  Via  Bertesi ,  liegt  der  Palazzo  Crotti 
(früher  Rahnondi) ,  Bau  der  Frührenaissance ,  mit  Skulpturen  von 
Pedone;  in  Via  Palestro  (PL  D  1 ;  Pal.  Stanqa  ,  mit  BaiOckXassade 
und  einer  schönen  Hofhaile  der  Frührenaissance. 

l/sSt.  5.  vor  Porta  Veneria  (PI.  H2),  unweit  der  Straße  nach  Mantua, 
liegt  ^^8»  SigiasModo,  mit  Fresken  und  Bildern  von  Boceaedo  Boccaccino, 
den  jüngeren  Campi  und  anderen  Gremonesen;  Altarbild  von  Oiulio  Campi 
(1540),  Madonna  mit  Heiligen,  unten  Franceaeo  Sforza  und  aeiue  Ge- 
mahlin, die  Stifter  der  Kirebe.  8.  Sigismondo  ist  Station  der  Dampflram- 
bahn  Cremona  Casalmaggiore  (8.  14ö)t  ~  Bei  dem  Dorfe  l4  Tnri  die 
aehöne  Villa  Sacerdoti. 

Von  Cremona  nach  Piaeenza  (Dampftrambahn  dmal  tagi.  io 
i^/^St.}:  die  Straße  durchzieht  die  Ebene  auf  dem  rechten  Ufer  des  Fo^ 
nachdem  sie  dessen  inselreiches  Bett  überschritten.  Monticelli,  S.  Nazzaro^ 
dann  Caarso^  wo  man  den  aus  der  Chiavenna jand  dem  Rtglio  gebildeten 
flaa  ftbenehreltel.  Za  Roneaglia  über  den  i^ir»,  und  in  westllelier  Bicli- 
tung  weiter  nach  Piacnra  (S.  '274). 

Von  Cremona  nach  Hrescia  oder  Pavia  s.S.  136. 

Bei  der  Weiterfahrt  nach  Mantua  folgen:  105km  Vilhttn- 
Malaffninoi  II  I  km  Gazzo-  Piere  S.  Giacomo :  119km  Torre  de* 
Picenardi.  —  r2Gkm  Piadenai  Knotenpunkt  für  die  £isenbahn 
Brescia-Parma  (S.  145). 

134km  Bo%%olo,  mit  dt«iii  Kastell  der  Gonzaga ;  vor  (140km) 
MareaiHa  1Ib«r  d«ii  Oglio,  —  IdOkm  Ca&iHiueMo. 
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4km  ö.  von  Castellucchio^  8km  von  Mantua,  liegt  die  1399  gegründete 
Kirehe  S.  Maria  delle  Orazie,  berühmter  Wallfahrtsort,  merkwürdig  wegen 
einer  Anzahl  hierher  gestifteter  lebensgroßer  Waehsflguren,  mit  eigen- 
tümlichen Überschriften,  so  Knrls  V Ferdinands!  ,  Papst  PiusMI.,  de« 
Connetable  von  Bourbou  u.  v.  a. ;  außerdem  hier  ein/t^luc  Denkmäler. 

Weiter  über  den  Mincio,  •-■  160km  Mantua^  s.  ö.  181. 


30.  Von  Hafland  naeh  Bergamo. 

Ö4km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  IV41  Personenzug  in  li/^'^  St- 
für  6  fr.  16,  4  fr.  30,  9  fr.  75  e.   UnSs  sitzen.  —  Bei  ausreiebender  Zeit 

ist  die  Kleinbahn  über  Monza  und  Trezzo  (S.  97)  vorzuziehen. 

Yon  Mailand  bis  Treviglio,  32km,  s.  S.  145.  Unsere  Bahn  zweigt 
hier  von  der  Uaupüinie  n.Ö.  ab.  —  44km  Vtrdtllo.  —  Ö4km  Btrgamo, 

Börgamo.  —  Oasth.:  Alb.  d*Italia,  Via  Venti  Settembre  (PI.  G  5), 
Z.  L.  B.  2l/a-3l/j,  F.  11/2,  G.  3,  M.  4,  P.  10,  Omn.  1  fr.,  verschieden  be- 
urteilt; Concordia,  Viale  della  Sta/.ione  (früher  Napoleone  III.;  PI. 
Dö,  6),  mit  Trattoria,  elektr.  Licht  und  Qarten ,  gut  eingerichtet,  Z.  L. 
B.  4^3 fr.;  Alb.  *  Bisior.  OaTour,  Strada  Vitt.  Bmannele,  unweit 
Piazza  Vitt.  Km  ,  Cappello  d'Oro,  Viale  dolla  Sfazione  (PI.  D5),  Z. 
11/3.21/2  ^r. ,  B.  50  c. ,  beide  einfach:  diese  vier  in  der  Neustadt.  —  In 
der  Altstadt:  Alb.  4c  Bistor.  del  Sole,  Piazza  Garibaldi,  einfach  gut. 

Cafes  :  Centrale,  Na zionale,  beidePiazza Vitt.  Emanuele (PI. D5>, 
Walker,  Piazza  Garibaldi,  alle  drei  einfaeb.  —  BiBBHADs:  Oambrino, 
Piazza  Vitt.  Kmanuele,  deutsch. 

Droschke:  1  Stunde  2  fr.  50  c.  ^  PpERDSBAHii  (10  c.)  von  Porta  8. 
Bernardino  (PI.  C  6)  durch  Via  Venti  Settembre,  und  über  Piazza  VHt. 
Emanuele  und  P.  Donizetti  nach  Porta  S.  Caterina  (PI.  £2),  sowie  vom 
Babnbof  Uber  Piazza  Vitt.  Bmannele  snr  Station  der  Brabtseilbahn.  — 
Eine  Drahtseilbahn  (Funicolare ;  PI.  C3)  verbindet  die  untere  Stadt  mit 
der  oberen;  unterer  Bahnhof  Strada  Vitt.  Emanuele,  ö  Min.  von  Piazza 
Vitt.  Em.  i  Fahrpr.  15  c. 

Etavo.  OomsDiBBtT,  abweebselnd  deutscb  and  ital.j  Pfiurer:  KUt. 

Bergamo  (380m),  das  alte  Bergofnumf  seit  1264  zu  MaUand, 
dann  1428-1797  zu  Venedig  gehörig,  jetzt  Hauptstadt  einer  Provinz 
und  Bischofssitz,  zählt  einsebl.  der  Vororte  44200  Einwohner. 
Es  Hegt  am  Vereiiiigungspnnkt  gweier  Thäler,  der  vom  Brembo 
durchströmten  ValU  Brembana,  und  der  Valle  Seriana,  welchem 
der  reißende  Serio,  gleichfalls  ein  Nebenfluß  der  Adda,  den  Namen 
gegeben  hat.  Bergamo  ist  eine  der  lebhaftesten  Handels-  und 
Industriestädte  Italiens;  die  einst  berühmte  Messe  (Fiera  di  vS. 
Aiessandro,  Mitte  August  bis  Mitte  Sept.)  hat  indes  ihre  Bedeu- 
tung verloren.  —  Die  Stadt  besteht  aus  zwei  gesonderten  Teilen, 
der  auf  Hügeln  malerisch  gelegenen  Altstad  t  (Cittä  alta)  und  der 
iu  der  Ebene  sich  hinziehenden,  weit  größeren  Neustadt  (Borgo 
8.  Leonardo,  Borgo  Pignolo,  Borgo  8.  Tommaao),  mit  vielen  Fa- 
briken (Banmwolle,  Seide) ,  dem  interessanten  Meßplatz  {la  Fiera: 
PL  D  4),  hübsehen  LSden  und  einer  evangelischen  Kirche. 

Vom  Bahnhof  (PI.  D  E  6)  führt  der  breite  Tiale  della  Stazlone 
znr  Piazza  Vittorio  Smanuele  (PI. D  5),  mit  einem  Dsnl^ 
mal  des  K6nig8  von  Barzaghi.  A''on  hier  gelangt  man  westl.  durch 
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Via  Borfuro  nach  S.  Alessandro  in  Colonna  (PI.  5:  0  5),  wo  ein 
schönes  Bild  von  Romanino,  Himmelfahrt  Maria  j  n.ö.  am  leatru 
O.  Donizetti  (PI.  25:  D5)  vorüber  auf  die  Piazza  Donizetti, 
auf  welcher  ein  hiihsches  Denkmal  des  in  Bergamo  geb.  Tondichters 
Qaetano  Donizetti  (1798-1848),  von  Franc.  Jerace  (1H97) :  der  Dich- 
ter auf  einer  altgriechischen  Exedra  sitzend,  von  einer  Muse  in- 
spiriert. —  In  Via  Torquato  Tasso,  an  der  Nordseite  des  Donizetti- 
platzes,  liegt  die  Kirche  S.  Bartolomeo  (PI.  8 :  D  4) ;  hinter  dem  Hoch- 
altar An  groües  ^Altarbild,  Madonna  von  zehn  Heiligen  umgeben, 
ein  Hauptwerk  des  JLor.  Loito  (1516).  —  Welterhin 

8.  Spirito  (PI.  17:  E 4),  du  achSne  einschiffige  Innere  im  Stil 
der  FrührenaiMuice. 

Links  i.  Kap.:  fVevitoti,  .Tohannes  d.  T.  umgeben  von  den  H.  Bartho- 
lomäus^ l^icolaus  von  Bari,  Joseph  und  Dnminicus,  Hauptwerk  des  Malers 
(1515).  Ii.  2.  AUar:  ^Borgognone,  Ausgießung  des  h.  Geistes,  Gott  Vater, 
Verkündigung,  I.  die  H.  Johannes  d.  T.  und  Hieronymus,  r.  die  H.  An- 
gustin  und  Franciscus  (1506).  L.  5.  Altar  S^cipio  Laudemis^  Madonna  /wi- 
schen den  H.  Petrus  und  Paulus.  Rechts  4.  ^jLoUo^  Madonna  zwischen 
vier  Heiligen,  oben  Engelsglorie  (1521);  r.  6.  Kap.  PrtvUaUt  Madonna  iwi* 
sehen  vier  Heiligen  (1525);  darüber  von  cfeiat.:  Auferstehung  Christi  und 
vier  Heilige,  beendet  von  Ag.  da  Cavertegno. 

Weiter  oben  in  Via  di  Pignolo  S.  Bernardino  in  Pignolo  (PI. 
10 :  D  3 ;  am  Hochaltar  ^Lotto,  h.  Familie  mit  den  U.  Antonius  dem 
Abt.  .Johannes  d.  T.  und  Bernhard,  1521)  und  5.  Alessandro  della 
CVocc(Pl.  ö;  1)3;  Moroni,  Madonna;  Sakristei:  Lotto,  Dreifaltig- 
keit; Moroni,  Bildnis;  Previtali,  Kreuzigung,  bez.  1514).  —  Gerade- 
aus gelangt  man  durch  Via  Nuova  zur  Forta  S.  Agostino ,  r.  durch 
Via  di     Tommaso  zu  der  Aeeadmnia  Carrara,  s.  S.  142. 

Eine  Kastanienallee ,  die  Strada  Yittorio  Emanuele  (Drahtseil- 
bahn 0.  S.  140),  verbindet  die  Nenttadt  mit  der  hochgelegenen 

Altstadt,  deren  Wille  (ha»Honi)  in  hfibsehe Promenaden  um- 
gewandelt worden  sind  und  6ch6ne  Aneblioke  auf  die  lombardleche 
Ebene  nnd  die  Bergamaaker  Alpen  gewähren. 

Von  der  Endstation  der  Drahtseilbahn  gelangt  man  geradeana 
in  3  Min.  zur  Piazza  Garibaldi,  dem  altui  Marktplatze,  mit  dem 
Valazzo  Nuovo  (PI.  22 :  C  2) ,  im  Renaissancestil  von  Scamoarf  er- 
baut, doch  unvollendet,  jetzt  R.  Istituto  tecnico  Vitt.  Emanuele. 
Ihm  gegenüber  die  Bibliothek  in  dem  gotischen  Falazzo  Vecchio 
oder  Jiroletto  (PI.  23:C2),  dessen  Erdgeschoß  aus  einer  offenen 
Halle  besteht;  an  demselben  das  Standbild  des  Torquato  Tasso 
(dessen  Vater  Bernardo  1493  hier  geboren  ward).  In  der  Mitte  des 
Platzes  ein  BronzedenJcmal  OaribaLdi*s  (1885). 

Hinter  dem  Brolettu  S.  Maria  Maggiore  iPl.  16;  BC2,3),  1137 
im  roman.  Stil  erbaut ;  alte  Löwenportale  an  der  N.-  und  S.-Seite ; 
neben  dem  ersteren  die  reiche  Fassade  der  Capp.  CoUeoni. 

Im  Innern  (Bingang  »n  der  Südselte)  unter  «ehweren  Teppieben  alte 

Wandgemälde  von  Paxino  da  Nova,  sehr  bcsdiädigt;  im  Chor ''^Stiihlw erk 
Ton  den  fiergamaaken  Franc.  Capodiferro  und  Fra  bamiano^  die  schönen 
eingelegten  Arbelten  der  Mittelfelder  (gewöhnlicb  verdeckt)  z.  T.  nach 
Zelelmwacen  des  Xor.  ^Me.  In  dieser  Kiiebe  ist  aueh  das  Grabnul  des 
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1819  in  Avignon  verstorbenen  Kardinals  AUssandri,  Sarkophag  Frührenais- 
ßance .  Kaldarhin  m(»dfrn;  daneben  das  Grabmal  DonizeiWt  ^  von  Vinc. 
Vela  (1855)^  gegenüber  da«  Denkmal  seines  Lehrers  Oiov.  Simone  Mayr 
(t  1846).  über  der  Sakristei  der  Kirebensehata :  grofte«  Krosillx  m) 
aus  dem  xni.  Jahrhundert  (?)  und  einige  Niello  -  Arbeiten.  -  Angebnut 
und  von  hier  durch  den  Sakristan  zugänglich  ist  die  Cappella  Colleoni, 
im  Frtihrenaissaneestil ,  mit  reieb  inkrustierter  Passade ;  in  dem  sehr 
modernisierten  Innern  das  Grabmal  des  Gründers  Bari*  (MUoni  (f  147&; 
S.247),  begonnen  von  Oiov.  Ant.  Amadea;  Reliefs:  unten  Kreuztragung;, 
Kreuzigung^  Kreuzabnahme^  an  den  Schmalseiten  Geit^elung  und  Auf- 
erstehung^ darunter  ein  Amorettenfries,  oberhalb  Verkündigung,  Geburt, 
Anbetung  der  Könige  :  rn  oberst  die  vergoldete  Reiterstatue  Colleoni's 
von  einem  deutschen  Künstler  (1501)  ^  daneben  Denkmal  seiner  Tochter 
Vedea,  bedeutend  kleiner,  aber  sebr  zierlich;  über  dem  Altar  r.  gute 
Skulpturen,  \.  Angelica  Kaufmann,  h.  Familie;  schöne  eingelegte  Holz- 
arbeiten (verdeckt);  an  der  Decke  Fresken  von  Tiepolo. 

Daneben  der  Dom  (PI.  13:  02,3),  an  Stelle  eines  älteren  Baues 
1689  von  Carlo  Fontana  durchaus  erneut;  1.  Altar  l.  Madonna  mit 
Heiligen,  von  Gioiy.  Bntt.  Moroni  \  im  Chor  Savoldo,  Madonna;  hin- 
ter dem  Hochaltar  ein  schönes  Spätwerk  von  Oiov.  Bellini ^  Ma- 
donna (1512;  gewöhnlich  yerdeckt).  Nebenan  das  Baptistsbicm 
von  Oiov.  da  Campione  (1340) ,  1864  neu  hergestellt  (am  besten 
sichtbar  vom  Gange  nach  der  Sakristei). 

Unweit  ÖstL  vom  Garibaldiplatz ,  in  Yla  Corserola ,  der  Luogo 
Ho  CoUeoni  (PI.  4:  C2),  einst  Wohnhans  Bart  Oolleonfs,  1466 
von  ihm  der  Stadt  als  Waisenhans  yermacht;  im  Erdgeschoß  1889 
wiederentdeckte  Fresken  von  Faxino  da  Nova  und  anderen 
Meistern  des  xv.  Jahrhunderts,  darunter  ein  Reiterbiid  Colleoni's 
(dem  Kastoden  V2-I  fr.). 

Zurück  zur  Station  der  Drahtseilbahn,  dann  durch  die  Strada 
Porta  dipiiita  an  (r.)  S.Andrea  (am  Altar  r.  Moretto,  thronende 
Madonna  mit  vier  Heiligen,  verhüllt ;  neben  der  Kirche  schöne  Aus- 
sicht) nach  der  auf  dem  kleinen,  ansteigenden  Platze  gelegenen 
Kirche  Michele  al  Pozzo  bianro  (PI.  18:  D2;  raeist  verschlossen)  j 
in  der  Kap.  1.  vom  Chor,  z.  T.  durch  das  Altarbild  verdeckt,  Fres- 
ken von  Lor.  Lotto,  Verkündigung,  Vermählung  und  Geburt  Maria. 

Nun  r.  durch  die  Tla  Osmano  über  die  W&Ue  (8.  141)  oder  1. 
weiter  anf  der  Strada  Porta  dlpinU  zur  Porta  8.  AgoMw  (PI.  D2; 
unweit  die  ehem.  gotische  Kirche  gl.  K.,  jetxt  Kaserne).  —  Gleich 
nnterhalh  des  Theres  führt  ein  mit  Akaxien  bepflanzter  Fnßweg 
hinab  sn  der  kurz  vor  Porta  S.Caterina  (Pferdebahn  s.S.  140)  gelegenen 

Accad6mia  Camn  (PI.  1:  £2),  einer  Kunstschule,  mit  wert- 
voller ^Gemäldesammlung  (GaUeria  Carrara,  Gai.  Morelli  und 
Qal.  Lochis),  zugänglich  30.  Aug. -18.  Sept.  tägl.,  sowie  am  1.  So. 
und  3.  Do.  jedes  Monats  10-3  I  hr:  sonst  durch  den  Kustoden 
(Trlig.  Vt-1  fr.).  Verzeichnisse  liegen  aus.  Katalog  der  Galerien  Car- 
rara und  Kochis  1  fr.,  der  Gal.  Morelli  60  c. 

QALLBaiA  Cakraka.  '1.  Zimmer.  Kupferstiche  und  Uandzeicbnungen. 
Ünter  den  0em&ldeii:  46. -18.  XuewM^  Landfebaflen ;  49.  Bem.  JMMto 

(Canaletto),  TiUisho^en:,  gegenüh^T  25.  Preritali,  Ausgießung  dos  h.  Geiste  s. 
-  II.  Z.  Beim  Eintritt  l.:  ^6.  Lotto^  Verlobung  der  h.  Katharina  (15i3, 
die  Landsehaft  autgesehnitteB)  i  68.  Freritali^  Madonna  und  Heilige  j  67. 
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ÜtfHmmi^  KreaseaOndung;  70.  Frame,  da  Santa  Oru$^  Verkündigunf  (1504; 

Jugendwerk);  75-83.  (Hov.  Bult.  Moroni,  Bildnisse  (8<),  "♦sa.  ]n  rvi.r 
s&aheben;  81  ein  JuKeJDdwerk)^  dann  eine  Reibe  BildniBbe  (beaebtenawurt 
91)  ymi  Fra  Fiflfor«  9Mtlan<«  (1666-1749),  dem  Bergamaakw  TiifM ;  weiter 
97.  Previtaliy  h.  AiUoniu.s  /.wischen  Petrus,  Paulus,  Stepbanus  und  Lauren- 
tius^ 98.  Oaudengio  Ferrari^  Madonna  ^  100.  Moroni,  h.  ilierouymus  (in  der 
Art  des  Voretto).  —  III.  Z.  Link«:  137.  F^ane,  Caroto^  Kindermord  lu  Beth- 
lehem; 166.  Marco  Basaiti,  Christus  ,Halbftgur  (1517) ;  weiter  *15;i  Mantti^na^ 
Madonna-,  weiter  159.  P.  Brueghel  d.  Khebr»'clierin  v(»r  Christus  (15G5); 
168.  Schule  des  Ltonardo  da  Vinci ^  Verlobung  der  b.  Katharina^  ohne  n° 
*Lor.  Lotto^  weibl.  Bildnis,  mit  »ehöner  Mondscheinlandschaft ;  183.  Frt' 
viUUi,  Madonna  mit  Heiligen;  weiter  188.  Moroni,  Madonna  mit  Heiligen. 

Oalleria  Mohkm.i,  ein  Vermächtnis  des  1891  verst.  bekannten  Kunst- 
histurikers.  —  I.  Z.  Links:  3.  Vinc.  Civerchio,  Verkündigung:  6.  ^iccolö  da 
FoUffHO,  ein  Engel  ;  T.  Bern.  Luini,  Madonna;  9.  Franc.  Pesellino,  ein  Richter» 
Spruch;  '^ll.  Pesellino,  Vermählung  der  Orisddis  mit  dem  Markgrafen  vi»n 
Saluzzu  (nach  dem  Decamerone  des  Boccaccio);  17.  Vitt.Pisano^  Bildnis 
des  Lionello  d^Este;  90.  Luea  SignorelU^  Madonna;  21.  Sandro  Bottieelliy 
Bildnis  des  Giuliano  de'Medici;  22.  Bolirafßo ,  Christus,  HalMeur;  23. 
ßaldovinetti,  Selbstbildnis  ^  26.  Amitrogio  de  Predis^  männl.  Bildnis^^?.  Oiov. 
BHUni,  Madonna ;  81.  BrcoU  Orandl,  Johannes  d.  Bv.;  86.  BenedtUo  da 
Maiano^  ein  Engel,  Thonflgur;  41.  ^'iov.  Bdiini,  Äladoima:  44,  Bart.  Mon- 
tagna,  h.  Hieronymus:  weiter  49.  Art  des  Lor.  dt  cVedt,  Madonna;  53.  Dona- 
UUo  (?),  Mädonnenrelief.  —  II.  Z.  Links:  60.  Sodoma  (?),  Madonna;  ^1. 
Basaiti,  männl.  Bildnis  (1521);  Bacchiacca,  Kain  und  Abel;  64.  Cavazgola, 
weibl.  Bildnis;  weiter  70.  Elsfieimer,  Landschaft  mit  dem  h.  Hieronymu.s ; 
75.  A.  van  Osidde,  Bauern  in  der  Schenke  ;  *77.  B.  Fabritius^  Satyr  und 
Bauer;  79.  Nie.  Jfaes,  männl.  Bildnis;  80.  liembrandty  weibl.  Bildnis  (1685); 
83.  Franit  Hals.,  männl.  Hildni.s:  weiter  S6.  P.  Brueghel  'I.A.,  streitende 
Hauern;  88.  J.  van  der  Meer  von  Haarlem,  Landschaft;  91.  Kaiserin  Friedrich^ 
VergängHehkeit  (1889);  90.  Lenbach,  Bildnis  Morelli's;  weiter  98.  MorettO, 
Christus  und  die  Samariterin;  103.  Moderne  Aquarell  Kt^pie  ntxh Otorgione^ 
Madonna  mit  den  H.  Rochus  und  Antonius  (in  Madrid). 

Gallbria  Loch  IS.    I.  Z.  Eiugaugswand :  2.  C'artaNt,  weibl.  Bildnis; 

fegenüber:  55.  Moretto,  h.  Familie.  —  II.  Z.  Eingangswand:  179.  Giorgione, 
pandschaft  mit  mythologischer  StafTage;  iilxT  dfr  Aiis-^ani^sthür  ;  49-.')!,  84. 
Oaad.  /'^errart\  Amoretten ;  daneben  1. :  82-Ü4.  Andrea  üchiax  one  (nach  b  rii:/.oni 
Lor.  LoUo)^  Sklzeen  «n  Beiligendarstellungen ;  35.  Moroni^  Madonna,  unten 
zwei  Heilige;  87.  Ruhens,  Marter  der  b.  Agnes,  Farbenskizze;  rechts: 
69.  ä'AulanSt',  Knabeubildnis ;  60,  61.  Pittro  Longhi^  Sceneu  aus  dem 
▼enesianfsehen  Leben ;  47.  Tiepolo ,  Skizze  xn  einem  Altarbilde ;  oben :  41, 
42.  Paris  Bordone ,  Weinlese;  gegenüber  An.sicliten  au-^  Venedig  von 
Öuardi.  —  HI.  Z.  Beim  Eintritt  1. :  140.  Oiov.  Bellim,  Madonna,  Früh- 
werk (übermalt);  128.  Bart.  Montagna,  Madonna  mit  den  H.  Sebastian 
und  Rochus  (1487);  129.  Carlo  Crivelli,  Madonna;  138.  Giov.  Bellini,  Be- 
weinung Christi,  Frühwerk;  130.  Bern.  Luini,  h.  Familie;  *137  Holtrajfio, 
Madonna;  131.  Zenale  (vielmehr  Ambrogio  Borgo<jnone]^  Madonna;  233. 
Cosimo  Txtra,  Madonna;  153.  Seb.  del  Piombo{;!)y  niännl.  Bildnis;  151.  iVocÄ 
Bellini,  der  Doge  Loredan  (Original  in  London);  {M.  Mantegna  (Bonsignoriff), 
Bildnis  des  Vespasiano.  Gonj^aga;  160.  Oiovenone,  Madonna  mit  Heiligen; 
159,  161.  Uantegna  (?  vielmehr  Oregofio  Schiavone),  die  H.  Alexius  und 
Hieronymus;  168.  Pentabene,  Anbetung  des  Christkindes;  235.  Carpaccio, 
Geburt  Mariä^  170.  Caroto.  Anbetung  der  Könige;  169.  Schul«  des  Mantegna^ 
Anferatehnng  Christ!;  186.  Lor.  Lotto,  h.  Familie  mit  der  h.  Katharina 
(1533);  184.  Cariani,  männl.  Bildni.s;  174.  Aforoni.  miinrA.  Bildnis;  *183. 
Palma  Vecchio^  Madonna  zwischen  Johannes  und  Magdalena;  177.  Moretto 
(nicht  ffHaa),  Christus  erscheint  einem  Stifter  (1518;  Jugendwerk); 
weiter  2%.  Oaro/alo,  Madonna  mit  den  H.  Rochus  und  .^t  l/astian;  221. 
Giac.  Francia^  kreuztra'z«*nder Christu.s ;  ^207.  Raffael,  h.  Sebastian,  Jugend- 
werk, in  der  Schule  i*erugiui)'s  gemalt;  222.  Antonello  da  MesHna^  h.  Se- 
bastian; weiter  218.  Dosso  Dossi ,  Madonna  mit  dem  h.  Georg  und  einem 
h.  Biichof  i  995.  Vinc.  Foppa^  h.  Hieronymus. 

iJ,lü 
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Umfassender  als  die  Aussicht  Yon  den  Wftllen  (S.  141)  ist  der 
Blick  Yon  dem  ehem.  Kastell  (PL  AI),  V4  i^*^*  Porta  S. 
Alessandro  (PL  B  2).  Oben  eine  Osteria.  —  2Ö  Min.  v.  vom  Kastell 
der  Fateo  dei  TtdtMthi,  mit  Aussicht  auf  das  Brembothai. 

Dampftrambahn  von  Bergamo  ühor  (fiViu)  Seriate  (S.  145),  (12km) 
Carernago^  Station  für  (20  Min.)  Sctiloli  Malpaga^  den  Alterssitz  Bart. 
Colleoni's,  mit  Fresken  von  Romanino,  und  (25km)  Romano  nach  (42km) 
Soncino  (8.158),  von  Wo  Straßenbahn  über  Crema  (8.  187)  nach  Lodi 
(S.  274);  v(»n  Bergamo  (Bahnhof-.  PI.  DG)  über  Trezzo  nach  Moma, 
s.  S.  97.  —  Eisenbahn  über  Ponte  S.  Fietro  (S.  145)  und  ÜsmaU  Carnate 
imeh  Stregno  a,  S.  96.  Von  Seregno  naeh  Saronno^  BuOc  ArttHö  und 
ITwara  s.  S.  02, 

Vo  n  Bergamo  (Bahnhof;  P1.E6)  nach  Ponte  della  Selva,  Eisen- 
bahn^ 29kut  in  U/o  St.^  die  malerische  und  gewerbthätige  Valle  Seriana 
erschließend.  —  Die  Bahn  senkt  sich  in  das  Seriothal  nhth  Okm)  Aleano^ 
wo  die  Kirche  S.  Martino  ein  Altarbild  Lotto's  (Tod  di's  h,  Petrus  Martyr) 
und  in  den  Sakristeien  gute  Holssehnitsereien  enthalt.  —  lükm  Ifetnbro 
18km  dann,  c.  T.  auf  Arkaden  imFln&bett,  snfHnr&rts  naeh  (17km) 

Cene :  ISkiu  Oattaniga -Fiorano  ^  am  Eingang  des  Thals  von  Oandino.  — 
20km  Vertova.  Die  Bahn  folgt  dem  rauschenden  Serio,  überschreitet  den 
von  1.  herabkommenden  Bondo^  dann  die  Landstraße,  weiter  auf  drei- 
bogiger  Brücke  den  Riso^  bei  (27km)  Ponte  di  No»»a  den  JVmm. 

iOkm  Ponte  della  Selva  (gutes  Gasl!i  >,  derzeit  Endpunkt  der  Bahn, 
vuu  wü  eine  Landstraße  über  (5km)  Cluaoue  (tiöOm;  Gasth. :  Qambero^  gut; 
AJb*  Reale)  ^  mit  sehenswerter  Kirehe,  naeh  (19km)  Lodere  (S.  154)  ftthrt. 

Von  Ponte  dellA  Selva  oder  von  Clusone  in  die  Bergamaskischen 

Alpen.  —  Von  Clusone  über  Ogna  und  Ardtsio  zum  f7kin)  Ponte  di  Bri- 
alto,  wo  man  die  am  1.  Ufer  des  Serie  von  Ponte  della  Selva  herauf- 
ziehende 8trafie  erreieht ;  dann  über  (4km)  Gromo  (670m ;  Osteria  del  Terzi, 
gut;  Führer  Is.  Bonetti,  II.  Znmboni,  A.  Scacchi)  und  (6km)  Fiumenero 
(7bOm;  Whs.)  nach  (ökm)  Bondione  (öliOm;  Alb.  della  Cascata^  oberhalb  des 
Orts,  ganz  gut;  Führer  Placido  und  Serafmo  Bonacorsi),  dem  letzten  Dorf 
des  Scriotbals.  Reitwege  führen  von  hier  sowobl  am  r.,  wie  (vorsuziehen) 
am  1.  Ufer  des  Serio,  an  schönen  ^Vasserstürzen  und  Klammen  (Goi  di 
Foncc^  Goi  del  Cä)  vorbei  /u  der  (2  St.)  großartigen  *Ca«cata  del  Serio,  die 
in  schönem,  von  schneebedeckten  Bergen  umgebenem  Thalkessel  in  drei 
Absiit/en  über  I^OOni  hoch  h crahsf ürzt  (bester  Überblick  von  dem  durch 
Eisengeiander  geschützten  i^tZv^der«,  vomRifugio  li/oSt.  hin  und  zurück). 
Oberbalb  der  Fälle  auf  dem  Pian  del  Bavbell&e  (imm ,  3  8t.  von  Bon- 
dione")  dir  alte  kleine  Schnt/hütti-  des  ital.  Alpcnklubs,  von  wo  der  Monte 
Uleno  (2^Äim)  in  31/8-4  Sl.  und  der  Pizto  di  Coca  (:j052m)  in  5  St.  zu  er- 
steigen sind.  Noeh  3/4  St-  weiter  aufwärts  ist  das  neue  Itifugio  der 
Sektion  Bergamo  (1895m),  in  schöner  Lage  am  SQ.- Fuß  des  Pizzo  del 
Diavolo  (2^.yilm\  Besteigung  in  4  St.,  nicht  schwierig).  Von  hier  über  den 
Pfuso  di  ßarbellino  (c.  2760m)  und  durch  das  schön  bewaldete  Val  Mal- 
gina  naeh  S.  Giacomo  and  (7-8  St.)  Teglio  (S.  Iii)  im  Veltlin  ,  lohnend; 
oder  n.ö.  an  dem  kleinen  Barbellifio-See  (2132m)  und  den  Quellen  des  Serio 
Torbei  zum  (3  St.)  Ptuso  di  Caronella  (2t>llm),  w.  vom  MonU  Torreua; 
hinab  durah  Falle  di  (hroneUa  nmth  (3  8t)  Oaroma  (1131m;  Unterknnft 
beim  Pfarrer)  und  (iVs  8t.)  Treeenda  (8. 111). 

Von  Bergamo  nach  Lovere,  43km.  Po<:t  einmal  täglich.  —  Die 
Straße  folgt  zunächst  der  Richtung  der  Eisenbahn  naeh  Brescia  und 
wendet  sidi  dann  über  (13km)  fVeteorre ,  s/4  St.  n.5.  Ton  Stat.  Oorlago 
(8.  145;  Stellwagenverbindung),  mit  besuchten  Schwefelbädern  (unweit 
die  Villa  Suardi  mit  Fresken  von  Lor.  Lotto ,  1524)  in  das  Val  Cavallina, 
in  dem  sie  über  i8Sp#naii«,  an  dem  hübsehen  See  gl.  N.  vorbei,  aufwärts  führte 
iuletzt  hinab  naeh  (48km)  Uvere  (8. 154). 
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▼oA  Iieoeo  Uber  Bergamo  nach  Breseia. 

83km.   Eisenbahn  in  3Va-4  St.  für  9  fr.  40,  G  fr.  60,  4  fr.  25  c. 

Lecco  s.  S.  iOl.  —  4kra  Maggianico^  7km  Calolzio .  zugleich 
Stationen  der  Eisenbahn  Lecco-Monza-Mailand  (S.  101).  —  16km 
ClMano  (Bergama$co);  19km  BonHda;27!km  MaptUo,  —  26km  Fontt 
8.  Pletro,  mit  hübscher  Kirehe  und  altem  Kastell.  Eisenbahn  nach 
Seregno  s.  S.  96.  Weiter  fiber  den  Brembo  (S.  140).  —  33km 
Bergtmo  (S.  140).  —  Welter  bei  (3dkm)  Seriaie  über  den  Serie; 
4ökm  Ooriago  (8. 144);  ATkm  Albaners.  Ale$Mndro;  51km  Oru- 
mello  del  Monte.  —  Dann  über  den  Oglio  (S.  153).  —  oökm  Pa- 
lazzolo  (Zweigbahn  nach  Paratico ,  S.  153);  schöner  Blick  1.  auf 
den  Ort.  —  63km  Coccaglio^  mit  dem  Kloster  MonV Orfano  auf  der 
Höhe;  6f)km  Rovato  (s.  unten);  71km  Oipitctlttto  (Bre$ciano),  — 
S3km  Breacia,  s.  S.  147. 


31.  Ton  Hailand  nach  Verona. 

150km.  Eisenbahn,  Luxus/.ug  (Cannes  -  Wien  ,  S.  20;  im  Winter 
iägl.  für  die  direkte  Fahrt  von  Genua  nach  Verona  oder  von  Mailand 
naeh  Venedig)  in  e.  91/2  ^t.,  Schnellzug  in  2V4-3  St.  für  18  fr.  65.  13  fr. 
10  c. ,  Personenzug  in  83/44)3/4  St.  für  16  fr.  9&,  11  fr.  90,  7  fr.  65  c.  — 
Uber  die  Bahnhöfe  in  Verona  vgl.  S.  167. 

Mailaiid  s.S.Qß.  —  11km  Limito;  15km  Viyiiate;  lOkiii  Melzo, 
Bei  (26km)  Cassano  d'Addn,  einem  ansehnlichen  Ort  von  35ÜÜ  Ein- 
wohnern, mit  palastartigen  Häusern,  über  die  blaue  Adda. 

32km  Treviglio  (Gasth. :  Regina  d'Inghilterra) ,  Stadt  von 
10000  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  die  Tiinien  nach  Cremona  und 
Bergamo  (S.  137  und  140).  In  der  Kirche  S.  Martino  ein  Altar- 
werk von  Buttinone  und  Zenale.  Dampf trambahnen  nach  Monza 
(S.  97),  Lodi  (S.  274)  n.  a.  O. 

36km  Vidalengo  ]  41km  Morengo.  —  Ober  den  Serio  (S.  144); 
45km  Romano  di  Lomhardia;  52km  Calcio;  über  den  Oglio{^,  1Ö3). 
59km  Chiarif  altes  gewerbthätiges  SUdtchen  von  6000  Einwoh- 
nern; 65  km  Bovato  (Bahnrestanr.) ,  Knotenpunkt  für  die  oben 
gen.  Linie  Lecco-Bergamo-Brescia,  Ausgangspunkt  der  Dampf  tram- 
bahn nach  Iseo  (R.  33).  —  71km  Otpitaletto  (Breseiano). 

83km  Breieia,  s.  S.  147. 

Von  Brescia  nach  Parma,  91km,  Eisenbahn  in  2'V4-3V4  St.  für 
lOfr.  30,7  fr.  20,  4  fr.  65  c.  Die  wichtigsten  Zvsrischenstationen  sind  (22km) 
Viadana  (S.  186),  (51km)  Piadena  (S.  139),  Knotenpunkt  für  die  Linie  Cre- 
mona-lfuitiia,  und  (67kin)  Cataimaggior^  (8. 139),  durth  StamFUrambahn 
init  Cremona  verbunden.  —  91km  Parma^  s.  S.  279. 

Von  ßrescia  über  Cremona  nach  Pavia  s.  S.  136  ^  über  Bergamo  nach 
Leeeo  i.  oben. 

Die  Bergabhänge  bei  Brescia  sind  mit  Landhäusern  bedeckt.  — 
90km  Re»Mato  (S.  156) ,  Ausgangspunkt  der  Eisenbahn  nach  Tor- 
minl-Val  Sabbla  (S.  156).   Über  den  Chi€$e.  —  99km  FwUe  8. 

Il;tdeker*a  Ober-Italien.   16.  Aufl.  10 
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Marco,  Jenseit  (lOÖkm)  Lonato  folgen  ein  kleiner  Tunnel  und 
ein  langer  Sinschnitt. 

Ober  einen  langen  Viadukt  gelangt  man  nun  nach  (110km) 
DeMfuiano  (S.  158).  Von  der  Eisenbahn  aue  bei  klarem  Welter 
l.  herrlicher  ^Blick  auf  den  tiefblauen  Oarda$ee  und  die  Haibinsel 

Sirmione  (S.  158). 

116km  8.  Martino  delle  Battaglie,  wo  r.  das  unten  erwähnte 

Denkmal  für  die  Schlacht  bei  Solferino  sichtbar  ist,  in  der  die 
vereinigten  Franzosen  und  Piemontesen  unter  Napoleon  III.  und 
Victor  Emauuel  IX.  die  Österreicher  unter  Franz  Joseph  1.  besiegten, 
24.  Juni  1859. 

Solferino  liegt  e.  13km  südlich  von  Desenzano,  8km  s.w.  von  8.  Mar* 
tino  am  Südwestraude  der  den  Gardasee  südl.  begrenzenden  Hügelreiheu. 
Es  war  3fittelpiinkt  der  österreichischen  Stellung  und  wurde  um  1  Uhr 
nacbmiliagä  durch  die  irauzoäi^che  Garde  genommen.  K.ö.  von  da  auf 
den  Höhen  von  8.  Martino  sehlug  General  Benedek  die  Ani^riffe  der  Pie- 
montesen bis  zum  Einbruch  der  Nacht  zurück,  und  verlieü  seine  Stellung 
erat  auf  Befehl.  Auch  der  linke  Flügel  der  Österreicher,  gegen  den  der 
französisehe  General  Niel  vorrückte,  wich  erst  spät  nachmittags.  —  Eilige 
beschränken  sicli  auf  die  Besichtigung  des  Turmes  von  S.  Kartino,  1/4  St. 
südlieh  von  dem  gleichnftm.  Bahnhof  (s.  oben).  Der  zum  Gedächtnis  der 
Sehlaebt  TOn  Solferino  erriehlete,  188iB  in  ein  Heeresnraseom  umgewan» 
delte  TJau  steigt  auf  20m  breitem  "Unterbau  bis  zu  74ra  Höhe  empor. 
Durch  das  Eingangsthor  betritt  man  zunächst  einen  runden  Saal,  in  dessen 
Mitte  ein  Erzstandbild,  Victor  Emanuel  II.  als  Heerführer  bei  8.  Martino, 
von  Ant.  Dal  ZoUo;  an  den  Wänden  Scenen  aus  dem  Leben  des  Königs, 
wie  die  acht  allegorischen,  die  Hauptstädte  Italiens  darstellenden  Frauen- 

E estalten  am  Gewölbe  von  Vitt.  Bressanin  in  Wachsfarben  gemalt.  In  den 
el4en  Nebenkapellen  Büsten  der  acht  in  den  Italien.  Sinheitskriegen  ^'e- 
fallenen  Generale.  Aus  dem  Kundsaale  führt  eine  bequeme  Treppe  durch 
aswei  Gänge,  in  welchen  Erztafeln  die  Namen  der  65t)0<X)  Kämpfer  für  die 
Binbeii  Italien«  melden,  in  sieben  übereinander  gelegene  Säle  mit  Kr- 
innerungen  aus  den  sieben  Feldzügen  und  je  t-iriem  Schlachtengeniälde. 
Aus  dem  obersten  Saale  tritt  man  auf  die  Fialtfurm  des  Turmes,  von  wu 
man  niebt  nnr  das  Seblaebtfeld  überbHelct,  deasen  Hauptpunkte  dnreb 
Pfeilstriche  angedeutet  sind,  sondern  auch  eine  umfassende  ^Aussicht  auf 
den  Gardasee  und  die  Aipenkette  hat.  In  der  Nähe  des  Turmes  ein  von 
Cypreasen  umgebenes  Boii^mu, 

124km  PMidkien:  d«r  Bahnhof  (Best,  Q.  M.  2-3  tt.)  liegt  10  Min. 

6.  vom  Ort  {Alb»  tMa  Tarre;  Tre  Coront,  Z.  l'/s  fr.,  unsauber);  die 

Dampfscbiffstation  ist  kurz  vor  dem  Thore  r.  (Omnibus  s.  S.  161). 

Peschiera,  alte  starke  Festung  mit  1700  Einwohnern,  am  s.o.  Ende 

des  Gardasees  am  Ausfluß  des  Mincio,  den  die  Bahn  überschreitet, 

ist  bekannt  durch  die  tapfere  Verteidigung  des  österreichischen 

Feldzeugmeisters  Rath  gegen  die  Piemontespn  unter  Mauno  ,  denen 

es  erst  nach  l^t monatlicher  Beschießung  am  30.  Mai  lö46  über-' 

geben  wurde. 

128kra  Castelnuuro  di  Verona;  135km  Sommacampacma'  — 
147km  Verona  Porta  Ntiova,  dann  über  die  Etsch,  mit  schönem 
Blick  1.  auf  die  Stadl  i  150km  Verona  Porta  Vescovo^  s.  S.  167. 
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32.  firescia. 

Der  Haiinhok  (IM  A  4^  ''Restaurant)  lippt  am  S\V  Ende  der  Stadt,  bei 
PorU  Stazioue.    Stadtayeniur  in  Via  Larga  {,Vl.  Ii  C  3;, 

OasTH&TB  (vgl.  8.  XTii)-  «B,  Bresela  (PI.  d:  C9;  frQher  Cappello), 

ViaLarga;  Alb.  dMtalia  (PI.c:C3),  Corso  del  T(  atro,  Z  L.B.  2V"-3V<^ 
F.  IV»,  G.  3.  M.  31/2,  P.  9,  Omn.  VAj  fr. ;  Fenice  (PI.  a:C2,  3),  gleich- 
falls am  Domplatz,  Z.  2,  L,  Vai  1^  ^/a^  Omn.  3/^  fr.,  nicht  recht  sauber; 
Gämbero  (PI.  b:  C3),  Corso  del  Teatro,  Z.  2,  Omn.  Va  fr«  —  CArfea: 
beim  Theater ,  an  Piazza  del  Duomo,  u.s.w. 

FiiOTüöHAPHiBN  bei  Capitanio^  bei  Porta  Venezia. 

DboschkB  (etUttdina)^  die  Fahrt  8,3  c.  die  Stunde  1  fr.  50  c. 

Pperduhahu  :  vom  Bahnhofe  und  von  Porta  Milano  nar h  Porta  Vene/ia. 

Bei  beschränkter  Zeit  (l  Tag):  Vorm.  Municipio  (S.  148) ,  Dom 
(8.  148),  Altertümersammlung  (S.  149),  S.  demente  (S.  ISO),  die  Galerien 
Tosio  und  Martinengo  (S,  150,  151):  nnchin.  SS.  Na/iaro  e  Cclso  (S.  152), 
S.  Francesco  (S.  152),  S.  Qiov.  Evangelista  (S.  1Ö2),  öpaziArgang:  am  Kastell 
(S.  153).  —  Die  meisten  Straßennamen  sind  ge&adert  worden^  jedoeh  hat 
man  die  alten  noch  unterhalb  der  neuen  angebracht, 

Brescia  (140ni),  IIaupt.«tadt  »»iner  Provinz  und  Bischofssitz,  luit 
(einsrill,  der  Vororte)  61000  Einwohnern,  liegt  sehr  aninufig  am 
Fuße  der  Alpen.  Die  vielen  Brunnen,  welche  das  klar-st»'  und 
frischeste  Wasser  ausströmen,  sind  von  großem  Reize.  Die  Stadt 
hat  viel  Gewerbthätigkeit.  Berühmt  sind  ihre  Eisen-,  besonders 
Waflenlabriken  („Brescia  armata''),  die  einen  ansehnlichen  Teil  der 
Gewehre  für  das  italienische  Heer  liefern.  Aaeh  die  Wollen-, 
Leinen-  und  Seidenfabriken  sind  bemerkenswert. 

Brescia,  das  alte  keltische  Ärixta,  später  römische  Knlmiie.  galt  n(»ch  zu 
Anfang  des  xvi.  Jahrhundert."?  neben  Mailand  für  die  wohlhabendste  Stadt 
der  Lombardei,  bis  1512  die  Franzosen  unter  Oaston  de  Foix  (S.331)  sie  nach 
einer  hartnäckigen  Belagerung  erstürmten  und  achtTafe  lang  plünderten 
und  niederbrannten.  Fünf  Jahre  später  kam  Brescia  zwar  an  Venedig  zurüek 
und  blieb  bis  17^7  venezianisch,  hat  sich  aber  nie  wieder  völlig  erholt. 
Am  1.  April  1849  wnrde  die  Stadt  von  den  Österreichern  unter  Jlaynam 
beschossen  und  erstürmt.  —  Einer  der  hervorragendsten  mittelalter- 
lichen Vertreter  der  reformatoriscbea  Bestrebungen  in  Italien  war  Arnold 
9on  Bruda^  ein  Sehüler  Ahi1ard*s,  der  gegen  die  weltlidbe  Maeht  und 
die  Reichtümer  der  Oei.stlichkeit  auftrat,  von  Hadrian  IV.  In  den  Bann 
gethan  und  11^  in  Korn  hingerichtet  wurde 

Dw  Kunst  rühm  der  Stadt  knüpft  sieh  vorsufsweise  an  den  Namen 
Alessandro  Bonvicino  ^  gen.  il  Moreito  (1498-1555).  Seine  Studien  scheint 
er  ausschließlich  in  seiner  Heimat  betrieben  zu  haben  (als  Lehrer  gilt 
der  brescianer  Maler  Floriane  Ferramola).  Was  von  Einwirkungen  Tizian's 
und  der  römischen  Schule  gesagt  wurde,  entbehrt  des  rechten  Grundes. 
Von  der  venezianischen  Schule,  der  er  mit  Unrecht  zugerechnet  wird  — 
die  Schulen  der  „Terra  ferma'^  babeu  sich  fast  alle  selbständig  entwickelt 
—  unterscheidet  ihn  wie  die  Veronesen  der  kühle  Ton  des  Kolorits  (nSe- 
mäßigter  Silberton"),  das  aber  trotzdem  an  Reichtum  und  Glan/  mit 
jenem  der  Venezianer  wetteifert,  wie  er  denn  in  der  That  die  Idealität 
der  goldenen  Zelt  in  Tollem  MaOe  besKxt.  Sehon  im  J.  1516  ist  Moretto 
al.«?  Maler  thätig.  Der  Kreis  seiner  Wirksamkeit  dehnt  .^ich  kaum  übpr 
seine  Heimat  aus,  erscheint  aber  in  dieser  um  so  reicher.  Die  Kirchen 
Breseias  enthüllen  nns  seine  Proebtbarkelt  sowohl  als  Fresken-  wie  als 
Tafolinalcr:  S.  Clemente  (S.  150)  kann  geradezu  als  Museum  des  ^Inlers 
augesehen  werden-,  vorzügliche  Werke  besitzen  ferner  S.  Giovanni  Evan- 
gelista lS.152),  SS.  Nazzaro  e  Celso  (S.152)  und  die  Oalleria  Martinengo 
(S.  151).  Moretto's  Sehüler  ist  Giov.  Mt.  Moroni  (15iO?-T8),  cinrr  der 
trefliichsten  Bildnisnialc r  der  Renai.ssancp  Nph^n  l^foretto  nimmt  Giro- 
laiHQ  Romanino  (i485-lö6ti)  in  der  31aier4>chule  von  Brescia  einen  hervor- 
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ragenden  Platz  ein  (Hauptwerke  iu  S.  Francesco,  S.  152,  in  S.  Giov.  £vau> 
gelista,  S.  153,  und  in  Padua,  S.  1B6).  —  Aneh  an«  dem  Altertume  betiUt 

die  Stadt  beaehtenswertes  (S.  149). 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet  die  malerische  Piazza  Vec- 
chia,  mit  dem  ^Municipio  (PL  30:  C2),  gewöhnlich  la  Loggia  ge- 
nannt, auf  den  Ruinen  eines  Tempels  des  Vulkan  1489  von  Tom. 
Fromentone  aus  Yicenza  begonnen;  der  Puttenfries  von  Jac.  Sanso- 
vino,  die  Fensterumfassungen  von  Palladio  hinzugefügt;  das  Innere 
1575  durch  Feuer  halb  zerstört.  Ks  ist  ein  prächtiger,  an  Orna- 
menten und  Maimorschmuck  fast  überreicher  Bau.  Im  Erdgeschoß 
eine  tiefe  Halle  auf  Säulen  ruhend,  vorn  Pfeiler  mit  Wandsäulen. 
Das  ObergeBchoA  tritt  t^deutend  zurück.  Der  entstellende  acht- 
eckige obere  Anfiiatz  ist  eine  spätere  Zuthat.  —  Der  schöne  Neben- 
hau r.,  Arehivio  e  Camera  notarüc  (PI.  1),  ist  wahrscheinlich  gleich- 
falls von  Fromentone  (man  umgehe  das  ganze  Geh&ude). 

Gegenüber  an  der  5stl.  Seite  des  Platzes  erhebt  sich  über  einem 
Bogengänge  der  Uhrtarm  (la  Torre  deW  Orologio)^  mit  großem 
Zifferblatt  (2mal  1-12).  Zwei  Eisenmänner  schlagen  die  Uhrglocke 
aiK  wie  zu  Vpnedig  (S.220).  —  Links  ein  1864  von  Victor  Emanuel  II. 
errichtetes  Denkmal  zu  Ehren  der  Brescianer,  welche  1849  während 
des  Aufstandes  und  der  tapfern  Verteidigung  der  Stadt  gegen  die 
Österreicher  fielen  (PI.  26).  -  Die  Südseite  des  Platzes  nehmen  die 
Frigioni  ein,  ein  einfacher  Renaissancebau  mit  schöner  Loggia,  jetzt 
Pfandhaus    Monte  di  Pieta"). 

TonPiazsaVecchia  liegt  der  ^Dnomo  nnovo  (PI.  8:  C3),  die 
bischöfliche  Kathedrale,  ein  griechisches  Kreuz  mit  stark  yerllnger- 
tem  Choranne.  Sie  wurde  1604  von  Lattansio  Qambara  begonnen 
(die  schöne  Kuppel  erst  1825  vollendet)  und  ist  eines  der  besten 
kirchlichen  Gebäude  des  xvn.  und  zvni.  Jahrhunderts. 

Inneres.  Ain  1.  Pfeiler  r.  das  große  Grabdenkmal  des  I^iscbofs 
Kava  (t  1831)  mit  M&rmorgruppe  und  Kelief  von  Monit  aus  Ravenna^ 
am  i.  Pfeiler  1.  Grabdenkmal  des  Biaeboft  Ferrari.  Am  3.  Altar  r.  neue 
Marmorstandbilder,  der  Glaube  von  Selaroni,  die  Hoflnung  von  Emanueli^ 
nebst  einem  Bilde  von  OregoletU^  Christus  Kranke  heilend  (1850).  Folgt 
(8.  Altar  r.)  ein  Sarkophag  mit  kleinen  ^Reliefs  ans  der  Zeit  um  1600,  darin 
y^Corpora  D.  D.  ApoUonii  et  Philastri'*  ^  1674  aus  der  Gruftkirche  unter 
dem  alten  Dom  hierher  gebracht.  — Hoebaltarblatt :  Maria  Himmelfahrt, 
von  Zcboli  naeh  Entwürfen  yon  Conen.  In  der  Kuppel  die  Tier  Eyange- 
listen,  Hochreliefs  in  Marmor. 

Die  Thür  zwischen  dem  2.  und  3.  Altar  r.  führt  auf  2ö  Stufen 
hinab  zum  Duomo  recchio  (PI.  9:  C  3),  gewöhnlich  la  Rotonda  ge- 
nannt, südl.  nebpn  dem  Duomo  Tniovo,  tief  gelegen  (der  Küster  des 
neuen  Dom,«,  hinter  dem  Chor  desselben  wohnhaft,  öffnet).  Es  ist 
ein  mächtiger  Ivuppelbau  mit  Umgang,  kreisrund,  im  Innern  auf 
acht  kurzen  Pfeilern  ruhend  ,  der  Unterbau  sehr  alt  (ix.  Jahrb.), 
der  Cylinder  und  die  romanisclie  Kuppel  aus  dem  xii.  Jahrhundert^ 
darunter  eine  auf  42  Säulen  ruheude  Gruftkirche ,  die  BcLsilica  di 
S.  Füastro.  Hinten  ein  gleichfalls  sehr  alter  Anbau,  QuerschilTiind 
Chor  mit  Nebenkapellen;  am  Hauptaltar:  ^MarU  HimmelfUirt  von 
Moreito  (1526) ;  zu  den  Seiten  r.  Darsteilong  im  Tempel,  L  Heim* 
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sachung,  beide  tod  ü^omoniito ;  1.  Talma  Vteehio  (?),  h.Familie) 
überauit. 

Der  Ostseite  des  neuen  Doms  gegenüber  ist  der  Eingang  zur 
BibUoteca  Quirimana  (PI.  6:  C3;  50  c.  Trkg.),  einer  1750  von  Kar- 
dinal Quirini  der  Stadt  vermachten  Büchers&mmlung  (40000  Bände), 

mit  einigen  Seltenheiten  in  einem  besonderen  Schranke.  Ziifiänp:- 
lich  außer  Mi.,  So.  und  anerkannten  Festtagen  tägl.  11-3  (im  Winter 
10-3)  Uhr;  Ferien  1.  Ukt.-2.  Nov. 

Evangelienbueh  mit  Qoldsehrift  auf  Purpur -Pergameui  (ix.  Jahrh.); 
Koran.,  12  Bände  mit  Miniaturen  und  Vergoldang;  ein  altes  Evangeliar 
und  die  Evangelien-Konkordan/.  des  Eusebius  aus  dem  x.  Jahrhundert, 
uüt  Bliniaturen.  Ein  Dante  ^  Handschrift  auf  Pergament  (xiv.  Jahrb.); 
ein  Petrarca  von  1470  mit  allerlei  Malereien  QPetrarca  figurato'')  und 
handschriftlichen  Bemerkungen ;  ein  Jkmt«  mit  Mblreieben  HolttebnUten« 
1487  zu  Brescia  gedruckt,  u.  s. 

Der  Broletto  (PI. 29:  C2),  n.  neben  dem  neuen  Dom,  ein  an- 
sehnliches festes  Gebäude  des  xii.  Jahrhunderts,  später  arg  ver- 
baut, einst  Sitz  der  freistädtischen  Behörden,  ist  jetzt  Gericht  und 
z.  T.  Gefängnis.  Die  eine  Seite  des  Hofes  ist  ein  guter  Renaissance- 
baa.  Die  Torre  del  Popolo^  der  Glockenturm  an  der  Südseite,  gehört 
dem  ersten  Bau  an.  —  Interessant  ist  auch  ein  woblerhaltenes 
Stück  gotischer  Architektur  in  der  bergaufführenden  Strafte,  mit 
Rundfenstem  und  Ziegelornamenten. 

Die  Straße  an  der  Nordseite  des  Broletto  führt  östlich  an 
einem  (1.)  kleinen  Platze  vorüber,  an  welchem  der  Eingang  zu  der 
♦AltertitowMimmluag  (Mtueo  dvico  Etä  fumana,  PL28:  D2;  am 
Thor  klopfen),  die  wochentags  10-4,  Nov.-Febr.  10-3  ü.  gegen  1  fr. 
(zugleich  für  die  Mittelalterliche  Sammlung),  am  1.  und  3.  So.  jedes 
Monats  und  an  jedem  So.  und  Do.  des  August  1-4  U.  IVei  zu- 
gänglich ist.  Das  Museum  ist  in  einem  1822  ausgegraben (^ii  antiken 
Tempel  korinthischen  Stils  aufgestellt,  der  nach  den  Insclniften 
im  J.72  nach  Chr.  von  Yespasian  erbaut  wurde.  Kr  erhebt  sich  mit 
drei  Cellen  von  geringer  Tiefe  anf  einem  hohen  Unterba\i;  der  Por- 
tikus von  10  Säulen  und  4  Eckpfeilern  tritt  in  der  Mitte  um  zwei 
Säulen  vor  und  an  diesen  Vorbau  setzt  dann  die  breite  Treppe  an, 
das  Ganze  auch  im  Verfalle  höchst  malerisch. 

In  der  II  a  u  p  t  h  a  1 1  e  ist  der  Boden  nach  den  Resten  restauriert ;  an  der 
Rückwand  hier  wie  in  den  beiden  andern  Bäumen  die  Basen  der  Tc>ui]k<1- 
bilder;  röm  Inschriften  und  Skulpturen,  darunter  ein  archaischer  K(){)f; 
zwei  Gräber  aus  der  Steinzeit,  im  Kebenrauiu  r.  antike  Gläser,  Vasen, 
Münzen,  Bronzen  u.  dgl.  Im  Zimmer  1.  Beate  des  groften  Tempelbildes, 
architektonische  Fragmente,  vergoldete  Pronzebü.sten  und  ein  Telief 
(Schifiakampf) ,  Brustschild  eines  Pferdes,  und  vor  allem  die  182(5  aus- 
gegrabene («fli^eUe'^F<€t«rta,  etwa  l«gm  h.,  in  Braguß,  um  das  Haapt 
ein  versilbertes  Diadem,  in  der  Linken  einen  (ergänzten)  Schild,  auf  dm  7u 
aehreiben  sie  im  Begriü'ist,  mit  dem  linken  Fuß  auf  einen  (ergänzten j  lielm 
tretend,  eines  der  kostbarsten  Werke  der  antiken  Bildnerkunst. 

Weiter  ostwärts  führt  die  Via  di  San  Zeno  zu  der  Via  dei  Padri 
Riformati,  wo  r.  am  Ende,  in  der  alten  Kirche  S,  Qiulia,  die 
]IlttelallarUdio8«mmlung(Mtisso€io<eoJ5<a€risltonii;  P1.27:D2) 
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ihre  Aufstellung  gefunden  hat.   (Eintritt  1  fr,,  zugleich  für  die 

Altertiimersammlung.  zugänglich  wie  diese). 

In  der  Vorhalle  eine  Büste  des  Fra  Paolo  Sarpi  (S.  243).  In  dem  neue- 
ren Teile  der  Kirche  1.  an  der  Wand  schöne  Wallen,  Architektiirreste 
mi  interessanten  Ornamenten  aus  der  Langobardenzelt^  Skulpturen  aus 
dem  frühen  Mittelalter,  Mninliken;  davor  das  sog.  „Kreuz  der  h.  Helena", 
eine  Arbeit  des  viii.  Jahrhunderts  mit  Gemmen  verschiedener  Zeiten  und 
einem  miniaturartigen  Glasgemälde,  drei  Bildnissen  des  v.  Jahrhundert.s ; 
in  der  Mitte  Elfenbeinreliefs,  darunter  Kon.sular-Diptychen  des  Boetbius 
und  Lampadius  (v.  Jahrh.J  und  das  „Diptychon  Quirinianum'*,  Medaillons, 
BeiiftlMMeebronseB;  an  der  Wand  Tenesfanisebe  OllUer,  kleine  Marmor- 
figuren  von  einer  Trihnna  im  Broletto,  Manrmrlliür  des  xvi.  Jahrhunderls 
von  einer  Kirche  in  Chiarij  in  dem  Schranke  r.  Email  aus  Limoges  und 
Venedig,  unter  den  Slfenbeinarbelten  die  „Lipsanoteea*',  su  einem  Krens 
lusainineiige.set/te  Seiten  eines  Moliquienkastens  aus  (km  iv.  Jahrlnmdt  rt . 
—  In  dem  älteren  Teile  der  Kirche  das  Grabmal  des  venezianischen 
Generals  Orsini  (1510);  Grabmal  des  Marcantonio  Martinengo  mit  Bronze- 
reliefs  (xvi.  Jahrb.),  aus  der  Kirche  S.  Gristo  (deren  mit  interessanten  Back- 
steinornamenten gesclimiiokte  Fassade  man  vor  dem  Museum  r.  auf  der 
Höhe  sieht);  gegenüber  ein  Lesepult  mit  eingelegten  Arbeiten  von  Raffaello 
da  Breseia  (1518).  —  An  der  Rückwand  eine  Freske  des  xvi.  Jahrhunderts ; 
darunter  sieht  man  durch  ein  Fenster  in  die  alte  Kirche  iS.  iSkltoa(or<,  mit 
Kapitalen  des  vi.  Jahrhunderts  und  einer  Krypta. 

Vom  Mittelalterlichen  Museum  kommt  man  südlich  auf  einen 
kleinen  Platz,  an  dem  in  die  Mauer  des  Hauses  n"  285  Keste  eines 
antiken  Gebäudes  verbaut  sind,  von  da  1.  nach  der  Kirche 

S.  demente  (PI.  15:  D  3),  mit  einem  modernen  Denkmal  des 
Moretto  (gleich  1.)  und  fünf,  durch  Cbermalung  großenteils  ge- 
schädigten Bildern  des  Meisters.  Die  Kirche  ist  sehi  dunkel  und 
8-12  Tm.  geschlomen  (Küster  in  der  Seitengasse  westlieb). 

R.  9.  Altar:  ^die  H.  CSeille,  Barbara,  Agnes,  Agathe  und  Lneia:  eine 

deizvolle  Komposition,  in  welcher  mit  bcwun iernswerter  Unbefangenheit 
zas  Abschreckende  der  vorgeschriebenen  Martyrienattribute  fast  zu  gra- 
riösem  Spiel  yerwandelt  ist  (C.4: C.)  1. 1.  Altar :  b.Ursula ;  9.  Altar:  Madonna 

mit  den  h.  Katharinen  von  Alexandria  und  Siena,  Paulus  und  Hierony- 
mus; 3.  Altar:  Abraham  und  Melchisedek;  ^Hocbaltarblatt :  Madonna  mit 

dem  h.  Clemens  und  andern  Heiligen. 

Nicht  weit  s.o.  S.  Maria  Calchera  (PI.  21 :  D  3).  Am  1.  AiUr 
1.  MwreiiOy  Christus  bei  Simon;  2.  Altar  r.  Ronumino^  h,  Apol- 
lonias; am  Hochaltar:  CaUfio  da  Lodi,  Hoimsnchnng  (1Ö2Ö).  — 
Bei  der  nahen  Porta  Yenezia  ist  ein  BronzestandbUd  des  Arnold 
von  Breseia  (PI.  25 :  £  3).  Pferdebahn  s.  S.  147. 

Aul^er  den  beiden  oben  gen.  Museen  besitzt  die  Stadt  noch  eine 
Sammlung  alter  und  neuerer  Ctomllde,  Handzetelinungen,  Kupfer- 
stiche, Skulpturen  im  Ffttano  Ttosio  (PI.  24:  1)3;  Via  Tosio), 
einem  Vermächtnis  des  Grafen  Tosio,  und  im  Pal.  Martinengo.  Ein- 
tritt wie  in  der  AltertQmersammlung  (S.  149)  gegen  1  fr. 

Sani  IV-,  3,  21.  Afassirno  dWTet/Iio,  Landschaften.  —  Saal  VI:  '♦l,  2. 
Thorwaidsen^  Nacht  und  Tag.  —  öaal  IX:  1.  Baruzzi^  Silvia,  nach  Tasso, 
Marmorstatne.  —  S  a  a  1  X :  ^12.  Thorwald$en^  Oanymed .—  Imaehteekigen 
Raum:  1.  ßarto/tni,  Trauben  stampfender  Knabe;  2.  Gandolfi^  Kopienach 
Thorutaldten^s  Genius  der  Tonkunst.  —  Kabinett:  1.  Eleonora  d'Estc, 
Büste  von  Caaova.  —  Es  folgen  zwei  Säle  mit  Werken  der  älteren  Kunst. 
Saal  ZUI :  5.  FrQiM.  AUtani^  Venus  von  Grasien  lungeben  j  12.  Qime,  Frmeia^ 
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Hftdouna^  13.  Cesare  da  Se»to  (vielmehr  Tiinoteo  Kth'/),  jugendlicher  Christus ; 
X4.  Tiniorefto^  Bildnis;  17.  Luea  d'OUtnda  (/) ,  Nonne  und  Frau  im  Gebet  i 
18.  ASchule  des  P.  Veronese^  Bildnis;  29^  30.  Giov.  Halt.  Moroni^  Bildnisse; 
'♦'34.  Lor.  Lotto,  Anbetun^r  <les  Kindes;  35.  Schult  RaffaeVs^  Madonna: 
36.  Moretto^  Verkumliguug  (i*  ruh  werk) ;  *37.  Raffael^  Christuü  lehrend, 
mit  Dornenkrone  und  Wundmalen,  noch  unter  uuibrUclier  Einwirkung  in 
Florenz  gemalt  (IfjOS);  38.  Fra  Bartolomeo  ^  h.  Familie,  durch  Übermalung 
verdorben ;  39.  Moretto^  Tuliia  von  Aragonien  als  Tochter  der  Herodias.  — 
Saal  XIV  (jetzt  Eingangsraum):  33.  Garwaggio^  PIStenspieler.  —  Saal  XV 
und  XVI  (im  Erdge.sehoIi)  enthalten  wieder  Werke  der  neueren  Kunst. 
Saal  XVI:  1.  Ferrari ^  Laokuon,  Marmorgruppe ^  4.  Monii^  Büatc  des 
Galilei ;  5, 6.  Kopien  der  Ganova^sehen  KoloasalDüsten  Canova*»  selbst  und 
lfapoleon*a  I.  von  Qtmdolß, 

Wetter  rechts  und  quer  aber  den  Oorso  Magenta  nach  einem 
großen  Platze  (PI.  D  4),  au  welchem  südl.  der  ^Palazzo  Hartinengo 
auffällt,  der  im  ersten  Stockwerk,  als  Vermächtnis  des  Grafen  Mar- 

tinengo,  obpiifalls  piiio  nisehnliclie  Gemäldegalerie  enthält.  Von 

Bedeutung  sind  die  Werke  Moretto's  und  anderer  Brescianer.  Das 

Eintrittsgeld  für  Pal.  Tosio  gilt  auch  für  Pal.  Martinengo. 

Saal  B:  über  dem  Eingang  8.  Gambara  (S.  14ö),  Selbstbildnis*,  9.  Mo- 
rcffo,  h.  Familie,  Freske ;  10, 11.  Romanino^  Christas  in  Emmaas  und  Mag- 
dalena zu  Jesu  Füßen.  Schmalwand  1. :  16.  Oiov.  Donato  Montor/ano  (?), 
*h.  Oeorg  als  Drachentöter  ^  Moreiio:  13.  Anbetung  des  Christkindes,  ^17. 
Christus  su  Emmaus;  Rnkanhko:  14.  h.  Paulus  und  andere  Heilige,  15. 
Krönung  Maria,  18.  männl.  Bildnis;  19.  Moretto(f),  desgl.  Gegenüber:  23,34, 
25.  RomaninOf  Christus  das  Kreuz  tragend,  Anbetung  der  Hirten,  Beweinung 
Christi;  Moretto:  26.  leidender  Christus^v  *27.  Madonna  auf  Wolken^  unten 
der  h.  Franciscus,  Engel  und  Stifter  (1542);  ohne  n^,  Himmellahn  Maria, 
29.  Ausgieüung  des  h.  Geisfes :  *ohne  n°,  Madonna  mit  dem  h.  Nikolaus, 
der  ihr  Schulkinder  zuführt  (1539).  —  Saal  C:  1.  Ferramola  (?),  kreuztra- 
gender Christus;  4.  fi'am&ara,  Apollo;  5.  Moretto  y  h.' Familie,  durch  Re- 
stauration verdorben;  7.  Venezianische  Schule,  Madonna;  8.  Calisto  da  Lodi, 
Anbetung  des  Christkindes,  Freske  (1^):  9.  Vinc.  Civerchio^  h.  Nikolaus^ 
10.  Savofdo^  Anbetung  des  Christkindes ;  13.  Frone.  FraneUSy  Madonna;  16. 
Unbekannt  (nicht  Oiorgione),  mÄnn\.  Bildnis  Saal  D:  nrbm  ib'm  Aus- 
gang iÖ,  vanDtiek  (?)  ^  h.  Familie^  lü.  Olouet^  Heinrich  lU.  von  Frankreiclt. 
—  8  aa  1 B  i^^^^^^.  iiaretto^  Madonna  auf  Wolken,  unten  Yler  Heilige ;  gegen- 
über dem  Fenster  Handaelehnnngen  Ton  ntpolo. 

Dicht  bei  Pal.  Martinengo  ist  die  Kirche  S.  Afra  (PI.  12:  D4), 

an  der  Stelle  eines  Saturntempels  errichtet,  1580  völlig  erneut. 

Ilochaltar  :  Tintoreito,  Christi  Himmelfahrt,  das  Blau  der  Luft  vor- 
herrschend. Ül)er  dem  s.  Seiteneingang:  Tizian  {oder  Oiul.  Catnpif)^  Ehe- 
breeherin  vor  Christus  (verhüllt).  Am  1.  Altare  der  Nordseite:  Palma 
Giovane,  breseianlsche  Märtyrer;  am  2.  :  Paolo  Veronese,  Marter  der  h.  Afra 
(im  Vordergrund  unter  den  Enthaupteten  der  Kopf  des  Malers). 

Die  Kirche  S.  Alessandro  (PI.  13:  CD 4),  wenige  Schritte  west- 
lich, enthält  am  1.  Altar  r.  eine  fälschlich  dem  Fra  Angelico  zu- 
geachriebene  Verkündigung  von  einem  unbekannten  oberitalieni- 
schen Meister  (unter  dem  Einflu^sse  des  GentUe  da  Fabriano »  ver- 
hüllt) ;  am  2.  Altare     Overchio,  Beweinung  Christi. 


Unweit  der  NW  .-Ecke  der  Piazza  Vecchia  (S.  148)  beginnt  die 
Via  deUa  Palata,  die  mit  ihrer  Fortseteung,  dem  Oorso  Garibaldi, 
zu  Porto  Milane  (S.  152)  führt.  Am  Ende  der  erstgen.  Straße  liegt 
1.  die  Torre  dtUa  PaUUa  (PI.  35:  B2),  ein  mittelalterlicher  Turm 
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mit  modernen  Zinnen.  —  Bei  einem  Brunnen  r. ,  in  Via  S.Gio- 
vanni, ist  die  Kirche 

S.  Giovanni  Evangelista  (PL  19:  B2),  mit  trefflichen  Guuialden. 
Reehts  beginnend ,  3.  Altar:  JibreUo^  der  Klndemi<»rd  sa  Bethlelieni, 

ein  Jugendvverk,  von  raffaelischer  Empfindung ;  im  Chor  hinter  dem  Hoch- 
altar: ^MorettOy  Johannes  d.  T.,  Zacharias  und  die  iL  Augustiu  und  Agnes, 
in  der  Mitte  die  Madonna,  oben  Gott  -Vater  (übermatt).  —  In  der  folgenden 
Kaiit'll*.' :  Vinc.  Civerchio  ^  Grablegung;  darüber  Im  Kogenfelde  Romanino, 
Krönung  Maria*,  die  ^Wandgemälde  r. :  Manuasammelu,  Elias  und  der 
Engel,  h.  Abendmahl  (im  Bogenfelde),  an  den  Pilastern  die  H.  Markus  und 
Lukas,  oben  sechs  Propheten ,  sind  Jugendwerke  Moreito's  (1521),  unter 
dem  Ktnfluß  Romanino*s  gemalt;  die  1.:  Auferweckung  des  Lazarus,  h. 
Magdalena  vor  Christus,  Verehrung  des  Sakraments  (im  Bogenfelde),  sowie 
an  den  Pilastern  Johannes  d.  Er.  und  Matthäus  (dieser  verdorben)  von  • 
Romanino^  oben  sechs  Propheten  von  Moretto.  Am  nächsten  Altar :  Roma- 
ntno,  Vermählung  Maria  (übermalt).  —  In  der  Tautkapelle  (beim  Ein- 
gang 1.)  t  ''f'Frant,  Franeia^  die  h.  Dreieinigkeit  von  Heiligen  verehrt,  eines 
fleincr  schönsten  Werke. 

Von  hier  n.ö.  nach  S.  Mabia  del  Cabmine  (PI.  22:  Gl),  mit 
schönem  Backsteinornament  an  der  Fassade  und  Renaissanceportal, 
im  Bogenfelde  eine  Freske  von  Ferramola^  innen  3.  Kap.  r.  an  der 
Decke:  Kirchenväter  von  Vinc.  Foppa,  L.  neben  der  Kirche  zwei 

schöne  Hüte. 

"Westlich  in  der  Nähe  von  Porta  Milano  die  Kirche  S.  Maria 

delie  Grazie  (PI.  23 :  A  2),  mit  mehreren  Bildern  von  Moretto. 

Am  1.  Altar  r. :  Fiitme.  da  Prato  (Sebiller  Tisian's),  Marter  der  h. 

Barbara;  4.  Altar  r. :  ^^cretto,  der  h.  Antonius  von  Padua  mit  dem  h.  An- 
tonius Eremita  ^  Kap.  r.  vom  Chor:  Moretto^  Madonna  auf  Wolken,  unten 
die  H.  Sebastian,  Ambrosius  und  Rochus;  am  Hoebaltare:  lf«r«Me,  Ge- 
burt Christi;  1.  Altar  1.:  Vinc.  Foppa^  Madonna  auf  Wolken,  unten  vier 
Heilige.  —  L.  neben  der  Kirche  ein  kleiner  Frührenaissance-Hof. 

Bei  Porta  Milano  (PI.  A  2)  steht  ein  bronzenes  Belterdenkmal 
Garibaldi' n,  von  Maccagni  (1889).  Ans  dem  Corso  Garibaldi  (S.  151) 
iiihren  die  vierte  südl.  Seitenstraße  (Via  S.  Carlino)  und  ihre  Fort- 
setzung, der  Corso  Carlo  Alberto,  nach  der  Kirche 

SS.  Nazzäro  e  Gelso  (PL  1 1 :  A  3),  1780  erbaut,  mit  guten  Gemälden. 
Am  Hoehaltar  ein  ^Bild  von  Titian  in  5  Abteilungen ,  die  Auferstehung 

des  Herrn  als  Hauptgegenstand ;  /u  den  Seiten  oben  Verkündigung,  unten 
r.  der  h.  Sebastian,  1.  der  h.  Georg  mit  dem  Stifter  des  Bildes,  Averoldo 
(1522).  —  Am  Q.  Altar  I.  ^Krönung  der  h.  Jungfrau,  unten  die  H.  Miebael, 
Joseph,  ^^icolaus ,  Franciscus,  von  Moretto  (verhüllt).  —  Am  3.  Altar  r. 
Chri.stus  in  der  Glorie  (1541)  •,  am  4.  Altar  1.  Christi  Geburt  mit  den  H.  Naza- 
rius  und  Celsus,  beide  ebenfalls  von  Moretto  (verdorben).  —  In  der  Sakristei 
über  der  Seitenthür  Altarstaffel  von  Moretto,  Anbetung  des  Christkindes, 
Madonna  und  Verkündigungsengel  in  Rundbildern.  Uber  den  Seitenthüren 
des  Hauptportals  in  der  Kirche  grolle  Malereien,  Marter  der  H.  Nazarius 
und  Celsus,  angeblieh  von  Feppa.  Orgelflilirel :  Verkfindigung,  ronF^ppa, 

Wenige  Schritte  ostl.,  au  dem  zum  Bahnhof  führenden  Corso 
Yittorio  Emauuele,  liegt  die  kleine  Kirche  Madonna  M  Mixaeoli 
(PI.  10:B3),  mit  vier  Kuppeln  und  reich  verzierter  Fassade,  Bau 
der  Fruhrenalssance,  Ende  des  xv.  Jahrhunderts.  —  Nahebei  n6rdl. 
8.  Traneeseo  (PL  18:  B3),  mit  gotischer  Fassade;  1.  Kap.  1.  Frame, 
da  Prato,  Vermahlung  MariI(lÖ47,  whüUt);  3.  Kap.  r.  ^Moretto, 
dieH.  Margaretha,  Franciscus  und  Hieronymus  (1Ö30);  am  Hoch* 
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altar  ^Uotnanino ,  Madonna  mit  Heiligen,  ein  Hauptwerk  des 
Meisters,  von  giö[Uer  i?arbeuherrlichkeit  (um  1510),  in  älterem 
Kähmen  (von  1502). 

10  Min.  vor  Porta  Uilano  (S.  152)  ist  der  Campe  Santo ,  woliin  von 
der  Landstraße  eine  Cypressenallee  ffihri.  Vom  Turme  Aumicbt.  —  Aas- 
sichtreicher Spa/.iergaiig  in  dtn  Anlagen  unterhalb  des  Kastells  (PI.  CD '2), 
mm  schönsten  bei  Abendbeieuchtung.  Am  Aufgange  zur  Burg  steht  ein 
jytnknuU  TU»  SptrC*,  eine«  der  Freiheitskämpfer  von  1840. 

Dampf  trambehnen  fOhren  von  Breseia  über  Orzinuovi  n&ch  (3dkm) 
SonHno  (S.  144)-,  über  f41km)  Guidizzolo,  am  Schlachtfelde  von  Sülferino 
(S.  14ö^  21/4  nach  (70km)  Maniua  {ß.  löl  ^  4  St.  ),  sowie  in  die  unten 
fen.  AlpmaMlUr, 


88.  Die  Bresdaner  Alpen. 

1.  I8BO6BB  UND  Yal  Cauonioa. 

Bisenbahnen  von  Breseia:  i.  naeh  /«m»,  24km  in  e.  l-ii/4  St.  für 

2  fr.  75,  1  fr.  90,  1  fr.  25  c. ;  2.  nach  Paratico  am  Iseosee,  39km  in  ll/a  St. 
für  4  fr.  45,  3  Ar.  10,  2  fr.  ö  e.  —  D  ampftrambahn  von  Hovaio  (S.  146) 
nach  luOy  küraeiie  IFerbindung  von  Mailand  her.  —  Dampfboot  auf 
dem  Iseosee,  3mal  tägl.  in  23/4*3  St.  zwischen  Sarnico  und  Lovere  (für  2  fr. 
oder  1  fr.  40  c),  4  (Sa.  5)  mal  /-wischen  Iseo  und  Lovere  in  IV4-IV4  Stunden. 
Von  den  Zwiscbenstationen  wird  nur  Predore  bei  allen  Fahrten  berührt. 
»Postomnibus  von  FisagM  naeh  Alolo,  56km, täf  1. In 7 8t. (Binsp. 90 f^.). 

Von  Bbbsoia  nach  Ibbo.  —  Breicia  e.  S.  147.    3km  Borgo 

8,  OtaiHmni;  6km  Mandohma;  9km  Castegnato;  13km  Paderno 
Franciacorta ;  15km  Pa^fsirano;  17km  Monteratando  (Breteiano); 
21km  Provaglio  d  Iseo;  24km  heo  (s.  unten). 

Von  Brf.scia  nach  Paratico.  —  Bis  (29km)  Palazzolo  s,  S.  145. 
Unsere  Bahn  zweigt  hier  nordöstl.  ab.  86km  Capriolo^  dann  39km 
Paratico^  am  1.  Ufer  des  hieraus  dem  Iseosee  ausfließenden  Oglio. 
Gegenüber  Hegt,  durch  eine  Brücke  mit  Paratico  verbunden,  Sarnioo 
{Alb.  deL  CappeLLo),  hübscher  Ort  in  anmutiger  Lage;  in  der  Nähe 
die  Villa  Muntecchio  mit  herrlicher  Aussicht. 

Der  'tlAgo  d'Iieo  {Laou$  SMmu;  18öm  ü.  M.)  ist  2dkm 
lang ,  2-5km  breit  and  bis  zu  251  m  tief.  Seine  Ufbr  prangen  in 
Üppigem  Pflanzenwuehs ,  während  im  N.  die  schneebedeckte  Ada-- 
mMo^Oruppe  mit  dem  Ademelloglpfel  selbst,  dem  Plan  di  Neve, 
Salarno-  und  Adamegletscher  sichtbar  ist.  In  der  Mitte  des  Sees 
eine  3km  lange,  in  dem  hohen  Monf  Isola  (599m)  gipfelnde  Insel 
mit  den  Dorfen»  Siviano  und  Peschiera  Maraglio.  —  Am  Östl.  Ufer, 
von  Iseo  bis  Pisogne  (S.  154),  läuft  die  von  Breseia  kommende 
Landstraße  entlang,  ein  kunstvoller  Bau,  z.T.  in  den  Fels  gebrochen 
oder  auf  gemauerten  Dämmen,  mit  prächtigen  Aussichten. 

Das  Dam  pfsch  i  f  f  geht  von  Sainico  zunächst  nach  Predore, 
dem  alten  Praetorium,  der  Heimat  tretTlicher  Weine;  dann  s.o. 
nach  Iseo  (Gasth. ;  Leone  d'Oro,  Z.L.B,  von  2  fr.  au,  F.  1,  M.O.W.  4, 
P.  6-8  fr.,  gelobt) ,  einem  lebhaften  Ort  Ton  2000  Einwohnern,  mit 
Stodtmauer  und  altem  Schlott ,  Öibau ,  Firberelen  und  Seiden- 
spinnereien; Standbild  Garibaldi*B  (1883).  Bahn  naeh  Breseia  und 
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Dampftrambahn  nach  Rovato,  s.  S.  145.  -  Ks  folgt  Tavernola, 
am  Westufer,  dann  das  oben  geu.  Fischerdorf  Pe»chiera  Maragiio; 
s.  von  Peschiera  die  kleine  Insel  S.  Paolo,  Die  nächsten  Stationen 
um  Ostufer  sind  Sulzano  (Whs.)  und  SaU  Marasino^  dann,  jenseit 
eines  Inselchens  mit  Ruinen  des  Loreto- Klosters ,  Marone  ^  am 
w.  Pufie  des  Monte  Quglielmo  (s.  unten).  Gegenüber  am  Westufer 
liegt  Riva  di  8otto.  —  Die  letzte  Station  am  Ostufer  ist  das  ikeund- 
liehe  BUogne  (Aib-GUsoni,  Z.  2fir.,  einfach  gut),  bester  Ausgangs- 
punkt für  die  Besteigung  des  Monte  Guglielmo;  in  der  Chiesa  della 
Neve  Fresken  vonRomanlno.  Dann  an  der  Einmündung  desOglio 
YOrbei  nach  T^overe. 

L6vere  (Gasth.:  *Alb.  Lovere,  nicht  billig,  Z.  2 V^,  M.  4lr.; 
S.  Antonio;  *Ancora)  ist  ein  hübsch  gelegener  lebhafter  Ort  von 
2500  Einwohnern,  am  NW, -Ende  des  Sees.  Das  Stalilimento  me- 
tallurgico  Oregurini,  ein  großes  Eisenwerk  und  Kanonengießerei 
an  der  Straße  nach  Riva  di  Solto,  bescliäftigt  1600  Arbeiter;  außer- 
dem ist  in  Lovere  eine  Seidenspinnererei  von  Milesi.  Die  stattliche 
Kirche  S.  Maria  in  Valvendra,  1473  erbaut,  1547,  1751  und  1888 
restauriert,  enthält  Fresken  von  Floriano  Ferramola  (Apostel, 
Kirchenväter,  Heilige ;  Rundbilder  in  den  Bogenzwiekeln  des  Haupt- 
Schilfs)  und  Andrea  da  Manerhio  (in  der  Capp.  dello  Sposalizio, 
wo  auch  ein  frühmailSndisches  Altarbild),  sowie  Gemälde  von  • 
Ferramola  (die  Verkündigung;  auf  der  Außenseite  der  Grgelftügel, 
bez.  1518)  und  Romanino  (die  H.  lovita  und  Faustinus;  Innen- 
seite); am  Hochaltar  eine  Himmelfahrt  von  Franc.  Moroni.  Die 
Pfarrkirche  S.  Giorgio  wurde  1655  erbaut,  1878  erweitert.  In  dem 
langen  Pat  a/zo  Tadini,  den  man  scliori  aus  der  Ferne  schimmern 
sieht,  betiudet  sicli  eine  Sammlunf^  alter  Gemälde. 

18.  Dom.  Tintoretto,  manni.  liildnis  li627j;  IS.  Tizian,  desgl.,  verdorben  ; 
119,  127.  Dom.  Brutasorci.,  h.  Wilhelm,  b.  Franciscug;  l!2d.  Paolo  Veroiuie, 
Madonna;  255.  Joe.  BetUni^  Madonna,  verdorben  ;  282.  Outrcino  (f)^  h.  Se- 
bastian; 3ü7.  Pari*  Jiordone.  Madonna  und  Ueiii|ei  386.  Qiorgione  toter 
Christus ;  Skalpiuren  von  Btuvni  und  Gsh^mi  (Qrabmal),  sowie  eine  geo- 
logiscbe  Sammlung. 

Lohnender  Ausflug  ('2  St.)  über  deik  Convento  dei  Cappuceini 
zum  Santuario  di  8.  Qiovanni,  mit  hübschem  Blick  auf  See  und 
Qebirge. 

Den  ^Monle  Guglielmo  in)  besteigt  man  über  Piiogne  {ß.  obenj  in 
6-7  Stunden;  dieht  unter  dem  Oipfel  ein  B^f^o  (Brfrisehnngen).  Die 

großartige  Aussiebt  umfaßt  den  See,  die  Bergama.'<ker  Alpen,  die  Adamello- 
gruppe  und  die  Berge  des  ValTronapia.  Abstieg  üh^r  Pexzoro  nach  (3-3iSt.) 
Lavime  oder  direkt  naeh  (5-6  St.)  OairdnM  Vatirompia  (S.  iöö). 

Von  Lovere  fübren  gute  Straßen  durch  das  Val  Cavallina  nacb  (43kui) 
Bergamo,  s  S.  i4(),  und  doreh  die  Seblueht  (Orrido)  von  BorUita  nach 
ClHSone  (2 Vi  St  .  S.  144). 

Die  Strafe  von  Lovere  nacli  Edolo  führt  durch  dab  vom 
Oglio  (S.  153)  durchströmte  Val  Camö&iea.  Zu  beiden  Seiten  steigen 
bewaldete  Oeblrge  auf,  das  Thalbeeken  ist  fleißig  angebaut.  Sei- 
denraupenEueht,  Eisenwerke.  EigentfimUeli  ist  der  Oegeosatz  der 
dunkeln  (Verrueano-)  und  der  hellen  (Trias-)  Gebirgsblldungen. 
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Kurz  vor  dem  (12km)  Ca$ino  di  Boario  (22Öm ;  '^Badhotel ;  Alb. 
degli  Alpinisti ,  nicht  teuer)  vereinigt  sich  unsere  Straße  mit  der 
von  Pisogne  kommenden  brescianer  Fahrstraße  (Post,  s.  S,  153). 
Bei  Cividate  führen  zwei  Brücken  über  den  Oglio;  sehr  malerisch 
auf  der  Höhe  ein  verfallenes  Kloster.  Weiter  durch  einen  £ngpaß, 
dann  auf  das  1.  Ufer  des  Oglio  nacli 

23km  Breno  (HiJOm:  Gasth.:  Italin:  Osteria  al  Fumo,  einfach 
gut),  Hauptort  des  untern  Val  Camonica,  mit  ansehnlichen  Burg- 
ruinen and  mehreren  Kirchen.  Östl.  der  Monte  Frerone  (2673m). 

Das  Tbal  verengt  sieb  abermals;  r.,  etwas  abseit  der  Strafie, 
die  Dörfer  Niairdo,  ßraone  und  C^to,  letzteres  am  Faße  des  FImmo 
Badüe  (2435m).  Von  (83km)  Capo  di  Pmit  (362m ;  Oastb. :  Alb. 
Geserettl;  Alb.  S.  Antonio,  einfach;  Osteria  ApoHonio,  ganz  gut) 
an  beginnt  das  Tbal  seinen  Charakter  zu  ändern,  Mais  und  Maul- 
beerbäume werden  seltener.  Die  Straße  überschreitet  zweimal  den 
Oglio,  dann  die  Poglia.  —  39km  Cedegolo  (407m-,  Alb.  all'  Ada- 
mello^  Osteria  Sauguini,  gelobt;  Caffe  d eil a  Posta,  auch  Z.,  ganz 
gut)}  weiter  über  (46km)  Malonno  (54Üm)  nach 

55km  Edölo  (690m;  Gasth.:  Leon  d'Oro,  nicht  billig;  Gallo, 
gelobt),  malerisch  gelegenes  Städtchen,  östl.  vom  Monte  Aviölo 
überragt. 

Bei  Edolo  teilt  sieh  die  Straße:  nördl.  über  den  Tonale-Paß  (1884in) 
nach  8.  Michele  an  der  Kisenbahu  Bozen- Verona  (S.  16)  und  über  die 
Mendel  direkt  nach  Bozen;  westl.  über  den  Pauo  d'Avrica  (1181m)  nach 
TrMtHda im  YelOln  (S.  III ;  9/3  St.,  Einsp.  In  6  8t  für  35  fr.):  «.  Bmdat0r*$ 

*2.  Val  Trompia. 

Dampftrambabn  von  Brescia  (Abfahrt  am  Bahnhof)  nach  (20km) 
Oardone  VaUrompia,  6mal  tagl.  in  IV4  St  fUr  1  fr.  90  oder  90e.  —  Om- 
^nibns  (nur  im  Sommer)  von  Oardone  iiaeli  (^Ikm)  C»UiO{  Einsp.  des 
Hot.  Mclla  840,  Zweisp.  16  fr. 

Die  I) a  ra  p  f  tr  a  m  ba  h  n  fahrt  au  der  I^orta  Milano  vorüber  zu 
deni  iiürdl.  Stadtthore,  der  Porta  Trent 0  (PI.  C  1),  und  \^ endet  sich 
dann  durch  hübsche  reichbebaute  Landschaft  nördl.  in  das  von 
der  MeUa,  einem  Nebenflüsse  des  Oglio  (S.  153),  durchströmte 
TalTrompift.  Statioiteii  unbedeutend. 

Von  (20km)  Oardone  (Valtrampia)  führt  die  hübscbe  Fahr- 
etrafie  an  Tieien  Eisenerzbergwerken  vorfiber,  welche  das  Metall 
för  die  brescianer  Waifenfabriken  liefern,  nach 

21km  Collio  (c.  1000m;  Gasth.:  *Gr.  H.  Mehla,  mit  Wasser- 
heilanstalt, Z.  L.  B.3-5,  P.  9-11  fr.,  geöffnet  Mai- Okt.),  Hauptort 
des  oberen  Trompiatlials ,  an  der  Einmündun«;  des  aus  dem  Valfe 
di  Saraniando  kommenden  Bavorgo  in  die  Mella.  Der  wegen  seines 
günstigen  Klimas  als  Sommerfrisclie  besuchte  Ort  ist  ein  guter 
Stützpunkt  für  Bergtouren  in  den  Brescianer  Alpen,  namentlich 
für  die  Besteigunpr  des  M(,7}fe  Guglielmo  (über  Lavone:  S.  ir)4), 
der  Colombiud  (22Üüm),  gleichfalls  mit  umfassendem  Hochgebirgs- 
panorama,  des  Da$9o  Alto  (2065m)  u.  a.  Gipfel. 
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Kin  lohnender  Ubergang  (Fülirer  eutbehrlich)  führt  von  CoUio 
über  S.  Colomhano  und  den  Fasso  della  Maniva  nach  (5 -6 St.) 
BayoLino,  im  Val  Ca^aro  (Ö.  163). 

3.  Val  Sambia  und  Idrosee. 

Eisenbahn  von  Retzaio  (S.  145)  zum  Idrosee  im  Bau,  eröffnet  bis 
fwmkU,  —  Bampftr  ambah  n  (Linie  Brttda- TormM' Balb^  s.  8.  158; 
Abfahrt  am  Rahnbof)  iil)er  (29kuO  yormin*  (Wagenwechßel)  nach  (49kni) 
Ve$tone ^  tägl.  4  Züge  in  3V4  Stunden.  —  Landstraße  (c.  17km)  von 
Vestone  nach  Lodron*. 

Die  Dampftrambahn  verläl^t  Brescia  durch  das  ostl.  Stadt- 
tbor,  die  Porta  Yenezia  (PL  E  3),  und  umzieht,  an  hübschen  Land- 
hänsern  vorüber,  den  kahlen  Südabbang  der  Bresclaner  Alpen.  Die 
wichtigsten  Stationen  sind  Re%%ato  (S.  145),  HwooleTa,  Faitime, 
dessen  Bergkirche ,  V4  oberhalb  des  Ortes ,  eine  berühmte  Ma- 
donna von  Morelto  enthält,  und  Gavardo,  am  ChU$e» 

29km  Tormini  (mehrere  kleine  Whs.),  am  Fuße  der  Stlva  Finna 
(96om),  die  man  von  hier  über  Prandaglio  und  an  der  aussicht- 
roicheu  Kirche  Madonna  ddla  Neve  (S84m)  vorbei  in  l'/t  St. 
besteigt. 

Von  Tormini  nach  Salo,  9km,  Dampftrambahn  in  3/4  Öt.,  sehr 
lohnende  Fahrt.  Die  Bahn  tritt  s.ö.  in  das  Valtenese^  das  fruchtbare  wein- 
reiche Hügelland  zwischen  Chiese  und  Kap  Manerba  (S.  158),  und  wendet 
sich  dann,  mit  prächtiger  ^Aussiebt  auf  die  liebliche  Bucht  von  öalo  und 
das  voD  dam  Honte  Piuoeolo  überragte  Steilufer  der  Biviera  (8.  IfiO), 
«owie  auf  den  langgestreckten  Monte  Baldo  am  Ostufer  des  Gsrdasees, 
in  scharfer  Kehre  uordl.  hinab  nach  (9km)  »Said  (S.  158). 

Das  von  hohen  Bergen  umsclilossene  Cliiesetlial  nimmt  oberhalb 
Tormini  den  Namen  Val  Sabbia  an.  —  41km  Vohanto.  —  Von 
(d3km)  Barghe  führt  eine  Landstratie  über  rreseylie  und  durch  das 
Val  Oarza  nach  (5  St)  Brescia. 

49km  Vettone  (Oasth. :  Oamhero,  AgneUo,  Italia},  Hanptort' 
des  Thals,  vorlaufiger  Endpunkt  der  Straßenbahn. 

Die  Landstraße  verlsfit  das  Sabbiathal  bei  (1  St.)  Lavenone 
und  führt  dann  am  Westufer  des  iOkm  1.,  1  V2-2km  br.  Lago  d*Idro 
(368m)  hin;  r.  in  der  SO.-Ecke  des  Sees  das  Dort  Jdro.  —  1  St. 
Anfo,  mit  dem  malerischen  Bergsehlofi  Boeea  d'Anfo;  dann 

(»/4  ^t-)  S.  Antonio. 

3/4  St.  Punte  di  Caffaro  (Whs.;  ital.  und  Österreich.  Zollamt), 
20  Min.  nördl.  vom  Idrosee,  an  dem  ungestümen  Wildbach  Caffaro, 
der  hier  die  Grenze  bildet. 

In  das  Val  Caffaro^  das  uberhalb  Ponte  di  Callaru  sich  zu  einer  uu- 
zugänglichen  Schlucht  verengt,  fObrt  von  8.  Antonio  (0.  oben)  eine  Land- 
straße in  weiten  Kehren  nach  (IV2  i^*^  Bagolino  (712m;  M^.  Ciappana, 
ganz  gut),  einem  großen  Gebirgsdorf  mit  3ö(X)  Einwohnern,  in  herrlicher 
Umgebung.  —  Von  BagoUno  Uber  den  Paao  detla  Maniva  in  das  Val 
Trompia  ».  oben. 

Von  Ponte  di  Caffaro  mm  Ltdrosee  und  nach  Riva  am  Gardaaee 
8.  S.  163. 
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.  34.  Der  Oardasee. 

Bftmplbcbiff  (vgl.  S.  xvii)t  Westl.  Ufer  (die  schönere  Fahrt)  /.wischen 
Desenzano  und  Kiva  2  mal  (Di.  von  Desenzano  nach  Maderno  3  mal)  tiir^lkh. 
in  41/4-^*^/4  St-  für  4  fr.  35  oder  2  fr.  40  c.  Stationen  :  Sirmione ,  Afauerba^ 
3.  Felice  di  Scovolo  (beide  nicht  bei  allen  Fahrten),  Salö^  Oardone  RivierOy 
Fasano^  ifaderno^  Gargnano,  Tignale^  Tremosine^  lAmone^  Riva,  Der  Früh- 
dainpter  von  Desenzano  berührt  aui^crUcm  dutellettOy  der  Naehm. -Dampfer 
von  Riva  MaleeHne  (beide  am  Ostofer).  —  östl.  U  fer  swieelieii  Riva  und 
Poschiera,  2  mal  tägl.  in  41/^  (von  Riva  nachm.  in  Tl/.j)  St.  für  4  fr  50 
oder  2  Cr.  50  e.  Stationen :  TorboU  (nicht  bei  allen  Fahrten) ,  Malcesine,, 
Aiünta^  Magugnano,,  CasMUHo  (diese  drei  niebt  bei  allen  Fahrten),  Torri, 
Garda ^  Bardolino  ^  Lazise ,  P^srhiera.  Die  Dampfer  bt  rühren  aulierdem 
Oargnano  und  meist  auch  Maderno  (s.  oben;  am  Westufer).  Im  Sommer 
80.  von  Riva  aus  Vergnügungsfahrten  an  beiden  Ufern.  —  Die  Fahrpläne 
wechseln  häuGg;  man  vergl.  die  Kursbücher  oder  erkundige  sich  an  Ort 
und  Stelle.  Die  neuen  Dampfboote  (Ite.staurant)  sind  gut  und  sauber. 
Bei  starkem  Winde  ist  Seekrankheit  nicht  ausgeschlossen,  Nordsturm 
macht  bisweilen*  das  Anlegen  an  den  Zwischenstationen  unmöglich.  Die 
Billette  werden  an  Bord  ausgegeben,  Zahlung  in  italienisehem  Oelde. 
Stempelgebühr  10  c.  —  Zollabfertigung  in  Riva. 

Eisenbahn  von  Desenzano  und  Peschiera  nach  Verona  und  Brescia  (Mai- 
kntd)  s.  R.  31;  von  Riva  über  ^«o  nach  (25km)  Mori  a.  S.  17.  —  Rund- 
reisehefte (vgl.  S.  XVI) .  ^e.<enf<ino- Peschiera -Riva- Gardone  R.  Salö- 
Desenxano  („H'*;  5  tägige  Gültigkeit)  9  fr.  20,  8  fr.  (>5,  5  fr.  10  c. ;  /iira  Desen- 
aano-Mailand-Verona-Mori-A'ipa  (,.!" ;  15  Tage)  37  fr.  90  und  28  fr.  70  c. ;  lUva- 
Deaenaano- Venedig- Verona-3[ori-/2ira  (^K";  15  Tage)  39  fr.  und  29  fr.  50  c. 

Dampftrambahn  von  Breacia  über  (29km)  Tormini  nach  (38km)  Salö 
(S.  158),  tägl.  6  Züge  in  23/4  St.  für  (l.Kl.)  2  fr.:  vgl.  S.  166.  Viele  Uaite- 
Btellen,  häufig  starke  Verspätung.  In  Salö  meist  8tellwageii-Aiitelilaft 
nach  OwdoM  Bhi§rü  (8. 169)  und  vargtumoi  Bln«p.  naeli  Oardone  fr. 

D«r  ^ChurdafM,  Lago  di  Qarda  (6Öm)y  d«r  Locus  Bendeu$  der 
Römer,  ist  der  größte  der  oberitalischen  Seen,  Ö5km  lang,  d-18km 
breit  und  bis  346m  tief;  seine  Oesamtoberflicbe  beträgt  366qkm. 

Er  gehört  fast  ganz  zu  Italien ,  nur  die  Nordspitze  mit  Riva  zu 
Tirol.  Der  See  ist  selten  ganz  ruhig  und  namentlich  um  Mittag,  wo 
bei  gutem  Wetter  von  Süden  ein  im  Wintor  kalter  Lokalwin<l  {Ora) 
weht,  stark  bewegt.  Bei  Nordsturm  kann  er  dem  Meere  gleich  auf- 
brausen ;  die  Schilderung  VirgiPs  (Georg.  II,  100):  „Fluctibus  et 
fremitu  adsurgens  Benace  marino''  trifft  dann  noch  heute  zu.  Das 
Wasser  ersclieiiit  meist  azurblau. 

Die  Uier  des  öees  bieten  eine  Fülle  malerischer  Landschaften,  ffe-> 
hoben  dureb  den  Anbliek  der  gewaltigen  Wassermasse.   Sie  sind  an  der 

südl.  Hälfte  hiigelij:,  aber  wohl  angebaut,  und  bepinnen  erst  zwischen 
Kap  S.  Vigilio  und  nördl.  von  Salö^  wo  der  See  sich  verengt,  stärker  an- 
2usteigen.  Der  Pflaazenwuehs  ist  üppig,  namentlich  an  der  gesehütsteren 
Westseite.  Hier  wachsen  sogar  die  empflndlichen  Cüronen  (ital.  limoni) 
im  Freien,  müssen  jedoch  im  Winter  in  RretterRcVmp[>eTi  (ser-rf)  gescliützt 
werden:  deshalb  in  regelmäßigen  Abständen  die  /.ahlreiclteu  hohen  weiüen 
Backsteinpfeiler  mit  Querbalken  oben,  welche  zwischen  dem  saftgrünen 
Laube  bervorscblmmern.  Die  Früchte  sind  herber  und  weniger  saftreit-h, 
aber  kräftiger,  als  die  aus  Sizilien,  und  lassen  sich  auch  besser  versenden  \ 
doeh  iet  der  Ertrag  infolge  einer  Krankheit  der  Bäume  (sog.  Gummi« 
fluß)  sehr  zurückgegangen;  man  schätzt  ihn  jetzt  auf  3  Millionen  Stück 
gegen  16-18  Millionen  im  J.  10ü2.  —  Die  Fische  des  Oardasees  sind  vor- 
treHlieh:  Iroto,  Forelle«  bis  in  13  kg  sehwar,  earpt^,  Ladwforelle, 
«nguitttiy  Aal  und  hueh^  Haehi. 
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Desenzano  (Gasth.:  //.  Royal  Mayer,  Z.  L.  B.  B-f).  F.  ISVl'/g» 
G.  3-3V2,  M.  4,  P.  6-10,  Omn.  Vgfr. ,  mit  Acetyleolicht  und  kl. 
Garten,  verschieden  beurteilt;  Due  Colombe,  Z.  L.  B.  2-3  fr. ,  F. 
80  c,  P.  6-8,  Omn.  1  fr.,  mit  Gärtchen  am  See;  Alb.  Trento,  Z.  1- 
IVt,  G.  1  Vi-2,  M.  2-3  fr.,  einfach  gut),  betriebsamer  Ort  von  5000 
EinwohnerD,  an  der  8.w.  Ecke  des  Sees,  ist  Stetion  der  Linie  Mai- 
land-Yerona,  s.  S.  146  (Omnibus  zwischen  Ländeplatz  nnd  Bahnhof 
50  c,  Einsp.  für  1-2  Pars.  1,  fürSPers.lVt'^*}  gHSfieies  GepSck  das 
St6ck  25  c. ;  die  Kutscher  überrorteilen  gern  I  Binsp.  nach  Salb 
und  Gardone  Riviera  8-9  fr.,  handeln  0*  Sch5ne  Aussicht  Ton  dem 
1893  erbauten  Hafendaimm. 

Westliches  IT fer,  von  Desenzano  nach  Riva.  —  Der  Dampfer 
berührt  zunächst  den  Hafen  von  Sirmione  (Gasth.:  H.  Sirmione, 
P.  m.  W.  5'/2  fr.;  Promessi  Sposi),  eines  Fischerdorfes  unweit  der 
Nordspitze  der  4km  1.  schmalen  Landzunge  gl.  N.,  die  sich  6km  östl. 
von  Desenzano,  nicht  ganz  halbwegs  Peschiera  (S.  146,  161),  vreit 
in  den  hier  meerartig  ausgedehnten  See  erstreckt:  von  Desenzano 
auch  im  Boot  (mit  1  Rud.  5«  mit  2  Rud.  8  fr.;  die  Zeitdauer  hangt 
vom  Winde  ab)  oder  zu  Wagen  (5  fr.,  3  St.  hin  u.  zurück)  zu  besuchen. 

Von  dem  Fischerdorfe,  das  bei  eine?  von  den  Sealigern  (8. 168)  er- 
bauten stattlichen  Rurg  lipjjt,  macht  man  einen  Spaziergang  über  diV 
mit  Oliven  besetzte.  Hohe  an  dem  alten  Kirchlein  S.  Pietro  vorüber  in 
20  Min.  zur  Spitze  der  Halbinsel,  wo  herrliche  ^Aussicht.  Auf  der  Hohe 
Reste  römischer  Bäder,  an  der  Spitze,  bedeutende  Überbleibsel  eines  in 
den  See  hinausragenden  Baues ,  angeblich  des  Landhauses  des  Catull, 
der  hier  teiiie  Lieder  diehtete:  „PenlBsalarQiii  ^  Sirmio,  Inaularumque 
oeelle!'' 

Das  Dampfboot  steuert  von  Sirmione  an  dem  gegen  den  See  steil 
abstürzenden  Ka-p  Manerba  (21bm)  vorüber,  ohne  an  den  kleinen 
Ortschaften  Manerba  und  S.  FeJice  di  Scovolo  anzulegen,  und 
wendet  sich  dann  durch  die  klippenreiche  Durchfahrt  zwischen 
dem  Valtoiese  (S.  156)  und  der  halbmondförmigen  lieblichen  Isula 
Lecchi  (S.  160)  westl.  in  die  Bucht  von 

Salö  (*H,  Said,  bet  Triaca  *  Onastalla,  in  freier  Lage,  mit  sch6- 
nem  Garten  am  See,  nicht  für  Schwerkranke ,  deutsche  Bediennng, 
Z.  ▼on2Vt fr.  an,  L.  1,  F.  IV4,  M.  3Vf-4,  A. 2Vr3»  P.  Sftr.;  JEurttpa, 
bei  der  Trambahnstation ,  Z.  2  fr. ,  mäßig ;  VUla  Coneordia ,  nnr 
möblierte  Z. ,  gelobt) ,  Ort  von  3200  Einwohnern  ,  reizend  gelegen 
in  einem  „Fruchtgelande  gold'ner  Hesperiden- Gärten,  duftender 
Oitronenwände" ,  mit  vielen  Fabriken  von  Acqua  di  Cedro  (lakör). 
In  der  dreischifflgen  gotischen  Ffarrkirche  mehrere  Bilder  der 
brescianer  und  veroneser  Schule :  am  Pfeiler  r.  vom  Hochaltar  An- 
betung des  Christkindes,  von  Torbido;  am  4.  Altar  r.  Christus  in 
der  Vorhölle,  von  Zenon  aus  Verona  (1537).  Die  Kirche  S.  Ber^ 
nardino  enthält  am  2.  Altar  l.  ein  Aliaibild  von  Romanino  (1529), 
de»  h.  Bonayentura  mit  einem  Stifter  und  Engeln  darstellend. 

Schönste  Aussieht  bei  Abendbeleuchtung  vom  ^Monte  S.  Bmriohmeo 
(TiOSm;  kür/.ps(er  We^,  U/o  8t.,  durch  eine  Hauernw  irtscliaft  1.  vor  dorn 
nürdl.  Thore  \un  Salo;  hinab  nach  Q&rdone  ll/4ÖtO.  —  D&mpftram. 
bahn  über  Tfrmini  naeb  Brttcia  einerseits  und  naeh  Vulmu  (Idrosee) 
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anderseits,  s.  8. 166.  —  Landstraße  (19km;  Einsp.  7  fr.)  über  Re^a 
ftMh  (18/4  8t.)  i»«MMfM  (8. 166). 

Bei  Salö  beginnt  die  BMwa,  dlewlnute,  doroli  tppige  Frucht- 
barkeit ausgezeichnete  Uferstrecke,  Alt  zahlreichen  Dörfern  und 
Landhäusern,  abends  bis  ToseoUno  elektrisch  heleuehtet  —  Die 

nächste  Station  ist 

Gardone  Rlviera.  —  Gasthöfe  (Mitte  Mai  -  Mitte  Sept.  meist  ge- 
schlossen, im  Februar  und  März  häutig  überfüllt):  Gr.  U.  Gardone 
Rlviera  (neuer  Bes.  Lüt^hwab),  am  Ländeplatz,  groftes  Haus  ( 160  Z.) 
mit  elektr.  Liebt,  Centralhei/ung,  Ki><  nh.ihnbiireau.  Gärten,  Wandelbabn 
und  Seebadern,  ean/.  deutscli.  Z.  L.  B.  3-4V>,  F.  I1/2,  M.  31/..,  A.  2V>,  P. 
71/2-12fr.-,  H.-r.  Fasano  (Bes.  Maittre)^  15  Min.  n.ü.  au  der  StraUe 
naeh  Fasano  (S.  IGO),  mit  Aeetylenlicbt,  Garten  am  See,  Restaurant 
und  schöner  Aussichtsterrasse,  deutsch,  nicht  für  Schwerkranke,  P.  von 
8V2  ff •  ÄJii  Alb.-Ristor.  Gigola,  in  Fasano,  mit  elektr.  Licht,  das 
ganse  Jahr  geöffnet,  P.  61/3  fr.,  einfach  gut.  —  Pensionen  :  *Villa  Pri- 
ma vor  a  (I.eit.  Frau  Stöltin(/),  ärztliche  Kurpension  Dr.  Königer\t.  in  (rar- 
done  dl  supra,  10  Min.  oberhalb  des  Ländeplatzes,  mit  elektr.  Licht  und 
sehonem  Park,  P.  91/2-12  fr.;  ^P.  Aurora  (Bes.  iMini)^  an  der  Strafte 
nach  S.1IÖ,  ohne  Aussicht  auf  den  8e<-,  fleiitsrhe  Hedienung,  P.  6-10  fr.; 
*P.  Uäberlinf  am  See,  mit  elektr.  Licht,  deutsch,  P.  von  6fr.  an.  — 
PaivATwoHDUveB« ,  aneh  In  den  Vaehbarorten  Sal6,  Oardone  dl  sopra, 
Fasano  und  Maderno,  nicht  teuer.  —  Milchkur anstali. 

Postamt,  2  Min.  vom  Ländeplatz,  geöflnet  tägl.  8-12,  4-ü  und  abends 

8-  9  Uhr.  —  Tbleoraph,  am  Landeplatz,  9-12  und  2-7  (Sonn-  und  Festtags 

9-  11  und  4-6)  Uhr. 

KuRARZTK:  iSan. -/iat  Z)r. A'öwtV'^rfatis  I/ippspringe) ;  Dr.  Krez,  Dr.  .Schwarz 
(beide  aus  Keichenhall) ^  Dr.  MoUnari  (Italiener).  --  Apotheke:  Fernici 
(deutscher  Provisor). 

Wechsler  <k  Spediteurs:  Löbinger,  Sexergnini. 

Waukm  :  nach  Salö  Einsp.  SVä  Zweisp.  5  fr.,  nach  Deseuzauo  9 

und  18,  nach  Maderno  fS.lflO)  3-4  und  6,  nach  derToseolano-SehlnehtfS.  lOÜ) 

3-6  und  0,  nach  Oargnano  (S.  160)  6V2-7V2  «nd  11  fr. 

Bakkkm  ;  nach  8al6  und  zurück  mit  1  Kud.  ^^'^yunii  2  Kud.  4  fr.,  nach 
der  Isola  Leeehl  8  und  5,  nach  Maderno  3  und  6,  naeh  Kap  Manerba 

(8 End.)  7  fr. 

Dbutsch-evano.  Gottesdienst:  Ende  Nov.  -  Ende  April  So.  IOI/2  Uhr 
in  der  1897  erbauten  Kapelle,  8  Min.  n.ö.  an  dem  Fahrwege  nach  Gar- 
done di  sopra.    Pfarrer:  Renner. 

Ki  TMA  (Vgl.  S  XXVI).  Gardone.  der  wärmste  Winterkurort  diesseit  der 
Apenniuen,  ist  durch  eine  vom  Monte  H.  Bartolomeo  hxä  /.um  Monte  Pi:so- 
colo  (S.  160)  ansteigende,  nur  von  der  Darbarano-SiltUicht  durchschnittene 
Ootürtjswand  gegen  die  im  Winter  hier  iihcrwn  f.;t;tiden  nordwestlichen 
und  nördlichen  Luftströmungen,  durch  den  Monte  Baldo  gegen  Nordosten 
und  Osten  vortreftlieh  geechfllst.  Üfnr  die  aildöttliehen  und  südlichen 
Winde  haben  ganz  ungehemmten  Zutritt,  doch  macht  sich  die  Ora  (S.  157) 
hier  nicht  bemerklich,  SOo/q  aller  Tage  sind  windstill.  Die  größte  Nieder- 
sehlagsmenge  ftllt  In  den  Herbst  (Oktober  oder  Vovember),  die  drei 
Wintermonate  zeichnen  sich  f^owöhnlich  durch  unbedeutende  Nieder- 
schlage, reichliche  Besonuung  (Dezember  durchselinittlieh  120,  Januar 


(durch.schnittliche  Tagesschwankungen  Dez.  5,^,  Jan.  5,9,  Febr.  6,4  C). 
Schnee  bleibt  nur  in  einzelnen  ungünstigen  .Tahr.;;iri'^t  n  längere  Zeit 
liegen.  Die  wenig  schwankende  relative  Feuchtigkeit  (TuO/qJ  entspricht 
etwa  der  von  Montreux. 

Oardone  (Iii vier a),  unmittelbar  am  See  nnd  am  Fuße  der  Berge 

gelegen,  bis  1884  ein  fast  unbekanntes  Dorf,  wird  jetzt  in  jährlich 
steigendem  Maße  als  Winterkuroxt  für  Brust-  und  Nervenkranke, 
Im  Frühling  nnd  Herbst  auch  von  Erholungsbedürftigen  besacht. 
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Die  Berge  bieten  elueFülle  staubfreier  abwechslungsreicherSpftzi^r- 
wof^e  (überall  Ruhebänke).  Die  Vegetation  ist  ganz  südlich ;  Oliven- 
waldungen, Cypressen  und  hohe  Lorbeerbänme;  in  den  Gälten 
Kamelien,  Magnolien  und  Palmen  im  Freien. 

Ausflüge:  Barbar ano- Schlucht  1/2  St»  >  zurück  über  Morgnaga  und  den 
„JfefeMM  RigiJ^ —  Oard&me  di  »opra^  mit  bübaeher  Aussieht  hinter  der  Kirche 
uud  sclitkirn  Gärten  der  Villa  Cargnacfo  ,  von  let/terer  1.  nach  Fa.^ano 
i  Stunde.  —  S,  MieheU  (404uO «  hochgelegene  Kirche  mit  sehönem  Blick 
avf  den  See  and  in  das  Val  di  Sur,  I1/4  St. ;  zurück,  am  Monte  Lavfno  ent- 
lang, über  Sopiane  und  Oardone  di  sopra  li/.j  Stunden.  —  Mit  Waoek  in 
die  tiefeingerissene,  malerische  '^Toscolano- Schlucht  nnd  zu  den  Pai>ier- 
fabriken  (zu  Fnß  in  2  St.),  von  wo  man  über  Oaino^  mit  aussichtrtdcher 
Kirehe  (301m) ,  zurückkehren  kann  (den  Wagen  dann  nach  Toscolano 
bestellen).  —  Mit  Boot  zu  der  schönen  /sola  Lecchi  oder  /.».  di  Garda  mit 
Schlott  der  Herzogin  De'  Ferrari,  Terrassen  uud  reizenden  Anlagen  (3/4  St.  \ 
8. 156)  oder  naeb  Manerba  (U/s  St. «  8.158);  vom  Vorgebirge  Blick  über 
den  ganxen  See.  —  Mit  Dampftrambahx  (S.  158)  zum  Tdm/tee  (S.  156).  — 
Bbrotouum:  *Monte  S.ßartolomeo^  2  St.,  s.  S.  158.  —  Monte  Roceolo  (487m), 
IV9  St.  —  Monte  Lavino  (907m) ,  21/2*3  St.  —  Von  Tormini  auf  die  Sei»» 
Piana  (3  St. ;  S.  156).  —  MouU  /Vssocoto (löSSm),  5-6  8t.  mitFttbrer,  lohnend, 
prächtige  Fernsicht. 

Dann  nach  Fasano  (Gasthöfe  s.  S.  159),  20  Min.  n.ö.  von  Gar- 
done,  und  an  der  schön  gelegenen  Villa  des  Ministers  Zanardelli 
▼orbei  nach  Kademo  (*Alb.  S,  Marco;  JB.  IdgiufB  Wiener  Pension, 
5^/2  fr. ;  P,  Amann)^  am  Fnfte  des  Monte  Püutocolo  (a.  oben)  auf  weit 
in  den  See  ragendem  ScbwemmUnde  gelegen.  Am  Hafen  die  Kirche 
S.  Andreei,  Basilika  des  vm.  Jahrhunderts  mit  schöner  Fassade,  im 
Innern  verbaut;  an  der  Außenwand  eine  romische  Inschrift  und 
Relief.  —  Weiter:  Toscolano^  Cecina;  Bogliaco,  mit  eintm  großen 
Schloß  des  Grafen  Bettoni  zu  Brescia.  Dann  Gargnano  (Gasth.: 
Cervo,  Z.  IVa"^  f""«?  P- von  7  fr.  an),  j?roßes  Dorf  von  stattlichem 
Ansehen,  mitten  in  Citronengärten  und  Olivenpflanzungen,  einer 
der  schönsten  Punkte  am  See.  Stellwagen- Anschluß  an  die  Dampf- 
trambahn Salo-Brescia  s.  S.  158,  147. 

Die  Riviera  endet  hier,  die  Berge  steigen  steiler  auf.  Muslone, 
Piovere^  Tignal€y  Oldeae,  vier  kleine  Ortschaften  dicht  bei  ein- 
ander gelegen.  Dann  TremdHnef  hoch  oben,  vom  See  wenig  sickt« 
bar;  man  erkennt  an  der  stellen  hoben  Felswand  kaum  den  Pfad, 
der  hinauffuhrt.  Weiterbin  erscheinen  in  einer  Bucht  die  weißen 
Hftuser  von  Limdne,  ebenfalls  yon  Citronen-  und  Olivenpflanzungen 
umgeben.  Bald  hinter  dem  Felspfeiler  des  Monte  Corno  ist  die 
österreichische  Grenze;  etwas  weiter  der  Ein.schnitt  des  Ledrothals 
(unten  der  Fonalefall)  und  die  hoch  über  dem  See  an  der  senk- 
rechten Felswand  sich  hinziehende  neue  Straße  (S.  162).  Endlich 

Kiva,  s.  S.  161. 

(östliches  Ufer,  -von  Riva  nach  Peschiera.  —  Erste  Station 
ist  Torhole  (Hot.  Gardasee,  mit  Aussichtsterasse,  P.  2^2^.;  Boot 
nach  Riva  1,  zum  I^onalefall  1 V2  A-)«  ^/4St.  östl.  von  Riva,  an  der 
Landstraße  nach  Mori  (S.  17)  unweit  der  Mündung  der  Sarca  (wo 
eine  sehenswerte  Fischzuchtanstalt)  hübsch  gelegen.  —  Weiter  am 
Fuß  des  steil  abfallenden  Monte  BcUdo  (S.  162)  nach 
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KaloMA«  {Alb.  Ttiia),  mit  gaUm  Hafen  «nd  maleilaehem  Alton 
Schloß  (jetzt  ZollwicbtorkMerne) ,  bekuint  aus  det  italieniscben 
Reise  Goeihe'e,  den  man  hier  beim  Zeichnen,  als  dei  Republik  Ve- 
nedig gefthilieh,  verhaften  wollto.  In  der  Pfarrkirche  (1.  Altor  r.) 
eine  Kreuzabnahme  von  GiroL  daiLibri,  ein  farbenprichtiges  Haupt- 
werk des  Meisters. 

Hinter  dem  Schloß  der  Fels  Uolttto  deW  Olivo,  dann  Castone, 
etwas  weiter  die  kleine  Insel  Trimelone.  Stationen:  Assenza,  Ma- 
gugnano.  Ca^teUetto,  Torri.  Die  Ufer  flachen  sieh  ab.  Das  Vorge- 
birge S.  Vigilin  ( ein  fachte  Ost  eria),  mit  der  Villa  BrenzoJiL  ^/i  St.  w. 
von  Garda,  reicht  weit  in  den  See  hinein,  der  schönste  Punkt  des 
j5stl.  Gestades.  Die  Hügel  sind  mit  Öl-,  Obst-,  besonders  Feigen- 
bäumen, und  mit  Reben  bepflanzt.  Das  malerische  alte  Städt<  hen 
Oarda  {Tre  Corone,  mäßig,  akkordieren),  das  Garden  der  deutschen 
Heldensage,  mit  1000  Einwohnern,  In  schöner  Lage  an  einer  Bncht, 
am  EinfinMe  des  vom  Monte  Saldo  kommenden  Tukio,  gab  dem 
See  den  Namen.  Das  Schloß  gehört  dem  Grafen  Albertini  zn  Ve- 
rona; schöner  Park  (nicht  immer  zugingUch).  V4 
sichtreiche i^occa (294m),  Ruine  einer  deutochen  Kaiserburg;  gegen- 
über anf  waldiger  Hohe  die  Einsiedeleien  von  S.  Ermo  (309m).  — 
Von  Garda  auf  den  Monte  B€Udo  und  nach  Verona  s.  S.  162,  181. 

Weiter  folgen  die  Stationen  Bardolino  und  Lazi$e,  mit  maleri- 
scher Burg;ruine;  dann  landet  das  Boot  bei  Peschiera ,  s.  S.  116. 
Der  Bahnhof  ist  auf  der  Ostseite  der  Stadt,  c  1km  vom  Ländeplatz 
(Omn.  die  Fers.  50  c,  Einsp.  1  fr.)- 

Bim  —  Der  BAvmioy  (RuimtrJ)  Hegt  c.  10  Min.      vom  Ländeplatz 

~  Oasth.:  H.  Imperial  zur  Sonne  (Bes.  Trafellini  d:  Rick),  mit  Ter» 
rasse  am  See,  Z.  1  fl.-i  fl.  80kr, ,  L.  20,  B.  20  kr.,  F.  i/o,  M.  H/i; ,  A.  i  fl., 
Omn.  30  kr. ,  meist  gelobt^  *I1.-P.  du  Lac,  20  Min.  ö.  vom  Ort  an  der 
Straße  nach  Torbole,  mit  großem  Garten  und  Badeanstalt,  deutsch,  Z.L.B. 
I-IV2  1  F-  V2,  M.  11/2,  A.  1 ,  P.  2  n.  80-3  11.  50  kr.,  Omn.  30  kr.  daneben 
S  e  e  -  V  i  1 1  a ,  mit  Garten  am  See ;  *H.  Riva  (Bea.  F.  Witzmann).  Z.  und  L. 
1  fl.  -3ü.  80  kr.,  F.  45  kr.,  P.  2  fl.  80-4  fl.  00  kr.  —  Bayriseher  Hof, 
Z.  80kr.-l  fl.  20  kr.,  P.  21/2-3  fl.;  S.  Marco  Giardino,  vor  Porta  S.  Mi- 
chele,  ilal.,  Z.  80  kr.-l  Ü.,  P.  211.  80  kr. ^  Lepre  (Bes.  Tomasini)^  Z.  von 
1/2  fl.  an,  gelobt; Mus eb,  deutseh  (gelobt),  Alb.  delPopolo,  ital.,  beide 
nicht  teuer.  —  Arztl.  Kurpensioo  bei  Dr.  von  Hariungen  (120-150  fl.  monatl.l, 
Privatwohnungen  nicht  teuer.  —  Bisa  bei  Musch^  im  Botel  3.  Marco  Uiardino 
(»,  oben)  und  in  der  Btrreria  Kräniner^  Yor  Porta  8.  Mareo.  ~-  Carft: 
Andreis,  am  Hafenplats. 

Badeanstalt  am  Lido  della  Spalletta,  östl.,  an  der  Kaaerne  vorbei. 

BooTB  zum  Selbstrudern  40  kr.  die  Stunde. 

OaLDWECHSLBR :  Fi'»«.  if|«4lr»*i,  —  SPEDITEUR :  Frat.  Gondrond. 

DeüT8CH-Evakg.  (^orrEspiEi?«»T :  Mitte  April-Ende  Mai  im  ITot.  Riva. 

EiSBHBAHN  naeh  Arco  und  Morl  6.  S.  17.  —  Waobk  nach  Arco,  Einsp. 
hin  u.  aurück  U/s  fl.,  naeh  Morl  Binap.  4,  Zweisp.  71/9  fl. 

Hiwi  (70m),  lebhafter  Hafenort  mit  6600  Einwohnern ,  liegt  rei- 
zend an  der  NW. -Ecke  des  hier  fjordaitigen  Sees,  dicht  unter  det 
steil  aufrageTideii  Eocchetta.  Hoch  liber  dem  Städtchpri  i?^t  die  runde 
Turmruine  eines  alten,  von  den  Scaligern  erbauten  Schlos.se.s. 
Am  See  das  ehemalige  Kastell  la  Kocca,  jetzt  Kaserne.  Am  Ein- 

Baedeker*«  Ober-Uaiien.   lö,  Aufl.  11 

Digitized  by  Google 


162   Route  34. 


RIVA. 


Gardasee, 


gang  der  Stadt  von  Arco  her  die  MinorUenkirehe  (Inviolata),  im 

Stil  der  Sp&irenaissaiice  in  der  zweiten  Hälfte  des  xvi.  Jahrhunderte 

erbaut.  In  der  J^arrkirc.he  neuere  Bilder  und  Fresken.  Riva  eignet 

sich  in  der  wärmeren  Jahreszeit  zu  längerem  Aufenthalt;  die  Luft 

ist  gesund,  die  Hitze  durch  den  See  Stets  gemildert.  Nachmittage 

liegt  die  Stadt  im  Ber*:^essrbattPTi. 

Ausflüge.  Schönster  Öpa^^iergang  (U/i  St.  hin  und  zurück)  auf  der 
aussiehtreichen ,  nachm.  sehattigen  ^PonaleitraBe,  welche  In  ansehn- 
licher Höhe  durch  Tunnel  und  Halbtunnel  an  den  schroflen  Felsabhängen 
des  westl.  Seeufers  zum  Ledrothale  führt  An  der  Stelle,  wo  die  Straße 
r.  in  dies«  ,s  Thal  einbiegt,  3/^  St.  von  Riva,  kann  man  jenüeit  des  Baches 

I.  auf  guttirii  Fußweg,  an  dessen  Beginn  in  einer  Hütte  10 kr.  Trkg.  ver- 
langt werden  (').  zu  dem  nur  durch  seine  Umgebung  interessanten  Ponale- 
fall  hinabsteigen  (dem  ,,Custode  del  Pönale''  10  kr.);  dabei  ein  Restaurant* 
Zur  Bückkehr  nach  Riva  bestelle  man  dann  eine  Barke  an  den  Pönale* 
fall  (c.  2  n.,  akkordieren  !). 

Vom  Honte  Brione  (377m),  1  St.  östl.  von  Kiva,  prächtige  Aussicht 
über  den  ganzen  See,  am  schönsten  von  der  Schießstätte;  Anstieg  am 
besten  von  der  Villa  Lutti  bei  dem  Dörfchen  <7r«Ma  (Wsh.,  gelobt),  V2  St. 

II.  Ö.  von  Riva;  hier  1.  hinan,  der  obere  Weg  nur  mit  Passierschein  (der 
BeiV  ist  befestigt).  Abstieg  ^^um  Fort  S.  Niccolö^  am  Südfuße  des  Berges, 
balbwegs  zwischen  Rtra  nnd  TMTh&U  (8.  100). 

'S.yf.  Fahrstraße  nach  (8/4  St.)  Varone  (123m),  mit  sehenswert oin 
Wasserfall  in  großartiger  dunkler  *Klamm  (elektrisch  beleuchtet;  Eiutr. 
20  kr. ;  vorher  abkühlen  und  Mantel  mitnehmen  wegen  des  Wasserstauhes). 
Von  hier  entweder  auf  der  Fahrstraße  nach  (l  St.)  Arco;  oder  zu  Fuß 
über  Coloffna  nach  (1  St.)  Tenno  (431  m),  mit  alter  Burg  und  reizender  Aus- 
sieht; dann  an  den  reich  bebauten  Berggeiänden  bin  über  Varignano  nach 
(IVs  St)  Arco  (8.  168). 

Besteigung  des  Konte  Saldo,  des  15  St.  laugen  Bergrückens  zwischen 
Gardasee  und  Etsch,  ziemlich  anstrengend,  aber  sehr  lohnend  und  ab- 
wechselungsreicb  (von  Juni  bis  August  wegen  der  Hitze  nicht  ratsam). 
Er  besteht  aus  swei,  durch  die  Bocea  di  Navene  (1430m)  getrennten  Hohen 
sügen,  die  nördl.  im  Altissimo  (2070m),  südl.  in  dem  Monte  Maggtore  mit 
dem  Prä  della  Baziva  ( 22ü3ui) ,  der  Cima  di  Val  Dritta  (3218m)  und  der 
Punta  del  Telegrafo  (2200m),  gipfeln.  Auf  den  Altiwimo  bequemster  Weg 
von  Mori  (S.  17)  an  der  NO.-Seite  des  Berges  hinan  nach  (2  St.)  Brentonxco 
(693m;  Albergo  Alpine);  von  hier  mit  Führer  über  die  Alp  wiesen  vou 
(IVaSt  )  S.  moeom»  (1166m;  Whs.)  sum  (86t.)  Gipfel,  mit  Unterkunftshütte 
und  prächtiger  Aussiebtauf  das  Hochgebirge,  den  nördl.  Teil  des  Gaidasees 
und  das  Sarcathal^  Besteigung  auch  vou  Nago  (S.  17)  oder  Torbole  (S.  160) 
auf  steilem  Wege  über  die  MiOga  OaHna  (5-6  8t. ;  mit  Führer).  —  Welt 
großartiger  ist  die  Fernsicht  von  der  Punta  del  Telegrafo  auf  dem  *Mont« 
ICaggiore.  Von  Peri  (S.  18)  steiler,  nachm.  schattiger  Weg  zu  der  (2  St.) 
berühmten  Wallfahrtklrche  Madonna  deUa  Corona  (774m),  unweit  des  ans- 
siehtreiehen  Dorfes  Spiazxi  (955m;  2  Whser.);  weiter  auf  der  Landstraße 
nach  (ist.)  Ferrara  di  Afonie  Baldo  (856  ni ;  Whs.,  einfach  gut).  Nach 
Spiaz,ü  tuhrt  auch  von  Garda  (6.  161)  eine  Fahrstraße  (Si/a  St  )  über  Cosier- 
manOy  Pntma  und  Oaprino  (sämtlich  Eisenbahnstationen,  vgl.  S.  181;  von 
Caprino  nach  Ferrara  Stellwagenanschluß,  Einsp.  hin  und  zurück  5-7, 
Zweisp.  10  fr.),  und  Pazzon  (387m).  Von  Ferrara  früh  mit  Führer  (3  fr.) 
auf  neuem  Fußsteige  ku  der  Punta  del  Sascaga,  wo  ein  R^gio  der  Sektion 
Verona  des  ital.  Alpenklubs,  inul  zur  (4  St.)  Spitze. 

Ins  Ledrothai  (Wagen  nach  Pieve  und  zurück  einsp.  4,  zweisp.  8  tl. ; 


Straße  s.  oben;  hoch  oben  an  der  £eke  über  dem  Ponalefall  wendet  sie 
sich  w  thaleinwärts  und  erreicht  über  Biaeesa  und  Molina  den  hübschen 
Logo  dt  Ledro  (655m),  an  dessen  Nordseite  Mezzolago  und  (lijkm  von  Riva) 
Pieve  di  Lßdro  (Alb.  Alpino)  liegen.  —  Bei  Bezzeca,  1/4  St.  jenseit  Pieve, 
mündet  nördl.  da«  Val  Ooneei  mit  den  Dörfern  (90  Min.)  EngwiM  und 


Post  tägl.  nachm.  bis  Pieve 


Storo 
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(10  Min.)  Ltnznmo  {783m >,  von  wo  der  Monte  Tinera  (2152inJ,  mit  liöchst 
lohnender  Aussicht^  in  41/]  St.  mit  Führer  z\i  ervlelfen  ist.  —  Von  B«W6M 
führt  die  Straße  über  Tiamo  und  durch  das  einsame  Val  Ampola  i.w.  nach 
(3  8t.)  Storo  (409m-,  Oastb. :  Cavallo  bianco.,  mittelmaijig),  im  Thal  de» 
dns  hier  Vatbuona  iMWt;  weiter  ülMr  den  Fluß  nach  Darto,  Lo- 
drone  (38öm),  mit  Trümmern  «wcirr  Bur«ren,  und  (I1/4  St-^  Ponte  di  Caxfaro 
(österr.  -  ital.  Grenze).  Von  Caft'aro  zum  Jdrotee  und  über  Ibrmmi  nach 
Stitö  am  OaHasee  ote  naeli  Mrwtita  t.  S.  166. 

61lid  ti.6.  von  RWa,  in  dem  schönen  Tbale  der  Sarea  äufwirts 
(Eisenbahn  s.  S.  17;  Wagen  «,  S.  161),  liegt 

Aroo.  —  Gasthöfe  (die  größeren  nur  Okt -M»i  goöflnet) .  *  H  »» to  l  & 
Kurhaus  Nelböck,  mii  Wandelbshu Gart cu  (Kurkonzert  tägl.  11- 
1  V.,im  Frühjahr  und  HerlMt  »ueh  3-4  Uhr)  und  Bitf«rn,  100  Z.,  Z.  L.  B. 
11/2-3,  P.  8V^-5  n. ;  »Schweizerhof  (Kurkasino),  P.  m.  Z.  4-Ö0.;  *H.  V. 
Olivo,  deursch,  Z.  1  lh!M)-i  ü.  ÖO,  L.  lökr.,  F.  Vsi  3  tt.  30-4  fl.dOkr.; 
*H.»P.  8trat«er^  Z.  1-8,  P.3<5fl.:  diege  ^er  am  tebött  angelegten  Kur- 
platz; *H.-P.  Bellevue,  in  der  Nähe  des  Bahnlu-fs,  Z.  l-H/o,  P.  3-4  fl  ; 
*B.-P.  Areo,  10  Min.  w.  vom  Kurplatz,  U.-P.  Erzherzog  AI  brecht 
in  Oh4ar€Mo  (S.  1(>4)  ^  beide  in  vollat&ndigr  windgetehtttiter  Lage  ,  F.  von 
2-3  fl.  an;  Pe  ns. -Restaur.  Aus  Iria  (Res.  Siemnifr)^  an  der  Kuri»roni('- 
nadc;  Krone  (Bes.  Scheibmeier) ^  in  der  Stadt,  mit  kl.  Garten,  P.  2V2-3  fl.', 
H.  -P.  Romar  /.ol  o  .  P.  von  2Vi  '1  an  ;  H.  Höder,  beim  Bahnhof;  Clasth. 
zur  Sarc  ab  I  u  c  k  »' ,  in  freier  Lage.  —  PiKaioNEX -.  Bellaria  (von  Dr. 
Xavratil  geführt,  P.  4  0.  H  kr.  -  G  Ii. ) :  Qnisisana  (gut),  Itainalter  ,  Aurora^ 
Olivenheim  (am  Rande  des  Olivenwaldes  hoch  gelegen,  mit  Aut^sichtater- 
rasse),  Jfonrepos,  überall  3-5  fl.  ohne  Beleuchtung  und  Heizung.  —  Privat- 
Wohnungen  in  den  Villen  Anna,  Cnrradi  ^  Kmilie  ^  Tappeiner  ^  Vindobona^ 
Jleese^  Florida^  Oarda^  Frati^  Wohlauf^  Qeiger  u.  a.  (Zimmer  j()  nach  Lage 
und  Einriebtting  90-80  fl.  nonatlicb).  —  Bierrettaurant  bei  Seheibmeier^ 
am  Kurplatz:  Stf miner  (s.  oben).  Kurpromenade;  Wein  bei  Silreftra  \in<\ 
Oiov.  PovoU;  Caf^  it  Konditorei  ütrauer  (a.  oben).  —  Gut  eingerichtete 
KwramiUiU  binter  dem  Sehwelserbof  (Inbalferille,  Waaierbeflanatalt «.  a.). 

BaifMBL,  die  erste  Stunde  50,  jede  weitere  St.  80 kr.,  i/^  Tag  1  fl. 
60  kr.,  ganzer  Tag  2  fl.,  nebst  Trkg.  —  Waoen:  Einsp.  nach  Riva  und  «u- 
rüek  11/21  Zweisp.  Sfl.;  nach  Trient  einfache  Fahrt  71/2  und  13  fl. 

Dbutsch-evavo.  O0TTR8DIBK8I!  Mitte  Kov.-Hitte  April  (Kirche  im  Bau). 

KvaÄBzTE:  Dr.Oagtr  (Oastein);  Dr.  OerMt  (Gastein)}  Dr,  Uax  KunUt 
(Madonna  di  Campigllo). 

Ar  CO  (92m),  altes  St&dtelien  von  3500  Einwohnern ,  in  einem 

nach  N. ,  0.  und  W.  durch  hohe  Gebirge  fast  vollständig  ge- 
8chlos.<;enen  Thalkessel  gelegen,  wird  von  ßrust- und  Nervenkranken 
vielfach  als  Winteraufeiithalt  gewählt.  Das  Klima  gleicht  dem  von 
Oardone  (S.  159),  doch  ist  Arco  etwas  ärmer  an  Niederschlägen  und 
in  den  drei  Wintermonaten  etwas  kühler  'nie  unter  -'^"C).  Der 
Pllanzen wuchs  ist  vollkommen  südlich:  Oliven.  C'itroneii,  (drangen, 
Feifron  etc.  j^elangen  znr  Reife.  Eine  210Um  luijie  Wasserleitung 
versorgt  die  Stadt  mit  guten»  Trinkwasser  vom  Montö  Stivo.  Die 
Yilla  des  Erzherzogs  Albrecht  (f  1895)  hat  einen  sehenswerten 
Garten  (Kastellan  60  kr.)*  Neben  der  stattlichen  Renaissancekirche 
das  ehemelige  Stadtschloß  der  Grafen  Arco  mit  allegorischen  Fries- 
malereien. Gegen  N.  auf  steilem  Fels,  25  Min.  vom  Rurplatz,  das 
1703  im  spanischen  Erbfolgekriege  von  den  Franzosen  zerstörte,  aus- 
sichtreiche Schloß  i4 reo  (284m;  Schlüssel  in  einer  der  Apotheken 
zu  erftegen,  Trkg.  30-50  kr.). 

11* 
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Ausflüge.  Nördl.  v^t  Ccua  bianca^  Veduta  Maria  «ad  «u  den  8tala> 
eichen  (sämtlich  ^/^-i  St.;  Wege  markiert).  —  Gleich  l.  vor  der  Sarca- 
brueke  auf  der  romantUehen  ^Via  di  Frabi  am  r.  FluAufer  »ufwärt«^  ku- 
niebtt  am  Ost»Mi«Bge  det  Sehlofiberges  Mn,  dann  durdi  die  gM^srUfeii 

Trümmer  einer  abgestürzten  Felswand  nach  (1  St.)  Ceniga  (deutsches 
Whs.)-,  surüek  auf  steinigem  FuAplade  über  die  Berge«  an  dem  kleinen« 
im  Sommer  trockenen  LagheltM  vorüber  (IV4  St.).  —  Osll.  fib«r  die 
Sarcabrücke  nach  OUresarca  (S.  18),  mit  den  Dörfern  (20  Min.)  Mass&mM^ 
(15  Min.)  Bolognano^  (10  Min.)  Vignole,  alle  mit  malerischer  Aussicht. 

Westl.  hübscher  Spaziergang  auf  der  vom  erzherzoglichen  Schloß  r.  an- 
steigenden StnOe  dttreh  urelte  OllTenbafne  neeli  dem  D5rfehen  (I/4  St.) 

Chiarano  (üot.  Erzherzog  Alhrecht,  s.  S.  163),  mit  der  Villa  Angerer  (im 
Garten  reiche  Mittelmeerflora)  und  reizender  Aussieht«  und  über  Vigne 
nach  (V4  St-)  Varignano-^  ron  hier  entweder  1.  direkt  nach  ( 1/2  8^-)  Vwpnt 
(8. 163)  oder  r.  bergan  auf  stellenweise  holperigem,  aber  auasichtreichem 
Wege  naeh  (II/4  St.)  Tenno  (8  I6QI  ;  hinab  über  Cologna  nach  (40  Min.) 
Varone  (S.  162)  und  durch  die  Ebene  zurück  nach  Ar co.  —  Über  ('/4  St,) 
Qroita  auf  den  üomta  Brione  (U/2  St.  -  8. 193)%  Uber  (IV4  8t.)  JKva  mm 
P^nal^äUt  LedroiH     s.  w.  siebe  fi.  168. 
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a.  Die  SUdtteile  am  rechten  Etaebufer  lü9.  —  b.  Das 
linke  BtoelmflBr  (Veronetta)  176. 

Von   Vernna  über  Caldiero  nach  Cologna.    Von  f'aldiero 
nach  Treguago  180.  —  Von  Verona  nach  Caprino  180. 
86.  Von  Verona  nach  Mantua  und  Modena     ....  181 

37.  Von  Verona  nach  Venedig.  Vicenza  187 

Von  Vieenia  nach  den  Bädern  Ton  Eeeoaro  191.  —  Vou 

Vieensft  nach  Sehio ,  Arsiero  und  Tcurrebelvieino  191. 

38.  Padua  192 

39.  Von  Vicenza  nach  Treviso.  Von  Padua n&ch  Bassaiio  201 

40.  Venedig  204 

a.  Der  M  arkuaplatz  nebst  Umgebung.  Biva  degli  SeUavoni  316 

b.  Die  Akademie   228 

c.  Der  Große  Kanal   335 

d.  Vom  Markusplatz  nach  der  Rialtobrüeke  und  den  nürd- 
liehen  Stadtteilen   241 

e.  V^om  Markusplatit  nach  SS.  Giovanni  e  Paolo  und  von 

da  zur  Kiva  <iegli  Schiavoni.    Östliche  Stadlteile  .    .  244 

f.  Der  Stadtteil  westlich  vom  Großen  Kanal   SDO 

g.  Vom  Markusplatz  zu  Fuß  nach  der  Akademie  und  nach 

S.  Maria  della  Salute.  S.  Giorgio  Maggiure.  -Giudecca  257 
Ausflüge  :  Lido.  Mavano.  Burano  und  Toreello.  Chioggia 
260-262. 

41.  Von  Venedig  nach  Triest  

1.  Über  Treviso  und  Udiii.>  263 

Von  Treviso  nach  BcUunu  264.  —  Von  Conegliano  naeb 

.Vittorio  966.  —  Von  Udine  naeh  Cividale  267. 

2.  Über  Portogruaro  und  Monfalcone.  Ausfliig  nach 
AquUeja  uad  Grado  268 


Der  Nordosten  Italiens,  welcher  von  dem  alten  Volk  der  V^neter  den 
Namen  führt  (il  Veneto),  wird  in  acht  Provinzen  eingeteilt:  Verona^ 
Vicenza^  Padova^  JtoHgo,  Venezia,  Trfvito ,  BellunOy  Udine.  Kei  naheau 
gleichem  Umfange  wie  die  Lombardei,  '23465qkm  (426  DM  ),  hat  er 
eine  weit  geringere  Einwohnerzahl  (2814200).  Die  größere  Westhälfte 
des  Landes  zwischen  Mincio  und  Piave  kommt  zwar  der  minder  gesegneten 
Osthälfte  der  Lombardei  zwischen  Adda  und  Mincio  gleich ,  dagegen 
hat  das  Grcnzland  Friaul^  die  alte  Gralüchaft  forum  Julii^  östlich  vom 
Piave,  weit  geringeren  Boden,  well  ihn  die  Abflöue  der  Alpen  mit  Qeroll 
bedecken.  Die  Furlanery  die  armen  Bewohner  des  Friaul,  sprechen  einen 
eigenen  Dialekt.  Auch  die  Teneaianisehe  Mundart  tragt  nicht  mehr 
den  gallifehen  Charakter,  der  sieh  In  den  einst  durch  die  Kelten  erober- 
ten Laiid.sfhaften  von  IMemonl  bis  in  die  lNiina2:na  bchaiipfet  hat;  sie 
ist  unter  allen  italienischen  die  weichste,  Erweichung  und  Auafall  der 
Konsonanten  haben  tief  eingegrifl'eu  :  z.  B.  nipote  wird  nevode^  tmdare  $uar^ 
/u^/ogo^  iignore  sior ;  charakterisUich  ist  die  Wandlung  von  g  in  ?  (z.  H. 
gente  zenie,  giorno  zornOy  maggiore  mazoi'e).  Litterarische  Pflege  hat  diese 
Mundart  besonders  in  den  Lustspielen  Goldoni's  erfahren.  Die  Geschichte 
des  Landes  war  seit  je  bestimmt  dureh  die  Kähe  dts  .Meeres  und  die  eigen- 
tümliebe  Bildung  seiner  Küsten.  Der  untere  Lauf  des      ist  nämlich  in 
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einem  Maüe  entwickelt  v,  ie  bei  keinem  anderen  Flusse  Europas ;  hier 
erhält  er  die  bedeutend^^teu  Zutiüäse.  Sein  Oetälle  ist  gering:  iiü^  zuleut 
gar  nur  9cm  auf  die  deutoelie  Heile.  Daher  ist  die  Gefähr  der  Über- 
schwemmung groß  und  kann  nur  durch  gewaltige  Deiche  ahgcwehrt  wer- 
den, die  fortwährend  wachsen  müssen,  weil  der  Fluß  beständig  sein  Bett 
erhöht.  Br  mündet  mit  TagUamentüy  Liventa,  Pienty  BrentOy  SUeh  und  andern 
Küstenflüssen  in  einem  weiten  Delta,  das  sich  an  der  ganzen  Küste  Vene- 
'iieuB  hinzieht.  DieAUuvion  ist  sehr  stark,  daher  sind  auch  die  Spaltungen 
und  Verästelungen  der  Wasserlaufe  grollen  Veränderungen  unterworfen : 
die  alte  Hafenstadt  ITatria  (Adria)  liegt  jtt/t  fast  25km  von  der  Küste 
entfernt ,  der  Po  floß  früher  nach  äüden  und  hat  erst  U50  seine  jetzige 
Hauptmündung  gewählt.  Die  ausgedehnten  Watten  C^ay  ^^ne;;,  durch  schmale 
Nehrungen  (lidi)  vom  Heere  getrennt,  durch  Einfahrten  mit  ihm  Terbundeu, 
würden  im  Sommer  die  ganze  Küste  unbewolinhar  machen,  wenn  nicht 
der  stärkere  Wechsel  von  Ebbe  und  Flut,  den  das  Adriatische  Meer  im 
Unterschiede  su  dem  übrigen  Mittelmeer  aufweist  (vgl.  S.  215),  der  Ma- 
laria entgegenwirkte.  Dieses  weite  Mündungsgebiet  erinnert  an  Holland: 
es  weckte  den  Scharfsinn  und  die  Unternehmungslust  seiner  Bewohner, 
rief  eine  frühaeitige  Kultur  ins  Leben  und  verlieh  ihrer  Oesehiebte  einen 
maßvollen  konservativen  Charakter. 

Das  Volk  der  Veneter,  illyrischeu  Stammes,  sonderte  sieh  von  den 
eingewanderten  keltiseben  Stämmen  bestimmt  ab.  An  den  Pomündungen 
in  den  Hafenstädten  IJatria  und  .9pina  entwickelt  sich  frühzeitig  ein 
reger  Handelsverkehr-,  großartige  Kanalbauten  werden  bereits  um  380  vor 
Chr.  ausgeführt.  Im  iii.  Jahrhundert  treten  die  Veneter  nebst  den  öeno- 
manen,  einem  keltischen  Stamme,  welcher  in  Brescia  und  Verona  saß, 
in  ein  Bündnis  mit  Rom.  Wahrend  die  Romanisierung  der  Lombardei 
und  Piemonts  unter  den  heftigsten  Kämpfen  erfolgte,  schreitet  sie  hier 
ohne  jeglichen  Widerstand  rasch  vorwärts.  Bereits  im  .T.  181  Tor  Chr. 
wird  Aquilejit  als  rranische  Kolonie  gegründet  und  damit  die  Grenze  Ita- 
liens au  dem  Punkte  iixiert,  wo  sie  auch  jetzt  läuft.  In  der  Kaiserzeil 
erfrente  sieh  Venesien  durch  Industrie,  Viehzucht  und  Ackerbau  einer 
hohen  Blüte:  Padua  war  nach  Rom  die  reichste  Stadt  Italiens,  und  in 
ganz  Westeuropa  kam  ihm  nur  Cadix  gleich,  da  es  unter  Augustus  ÖOO Bür- 
ger mit  ritterlichem  Vermögen  (d.  h.  mehr  als  90000  Mark)  stählte.  Padua 
ward  von  Attila  zerstT^rt gleiches  Los  traf  Altinumy  eine  wichtige  Handels- 
stadt an  den  Lagunen  ,  und  Aquiltjoy  welches  im  Altertume  annähernd 
eine  Bedeutung  besaß,  wie  heutzutage  Triest.  Die  Bewohner  dieser 
KÄatenstädte  suchten  und  fanden  vor  den  Eroberern  auf  den  Inseln  der 
Lagunen  Schutz  und  gründeten  hier  die  Orte  Heraclea  ^  Grado  („Aquileja 
nora";,  Caorle,  Torcello,  Burano,  Murano,  MalomoeeOi  POihitrina,  Chioggia 
u.  a.  Die  Langobarden  (S.  64)  wurden  mit  byzantinischer  Hilfe  abge* 
wehrt.  Das  Bedürfnis  festeren  Zusammenschlusses  nnd  gegenseitiger 
Unterstützung  führte  dann  im  nächsten  Jahrhundert  zur  Errichtung  eines 
Staatswesens:  im  J.  697  erwählte  man  als  ersten  dux  oder  Dogen  des 
Seebundes  Paulucivs  Ana/estus  (f  716)  und  bestimmte  zum  Regierungssitze 
Utraclea,  au  dessen  Stelle  später  Maiamocco  trat.  Im  übrigen  liegt  die 
älteste  Oesehiebte  des  Bundes,  der  sieh,  dem  deutschen  Einflnfi  entrttekt, 
in  enger  Verhiiidung  mit  dem  byzantinischen  Reiche  aus  unscheinbaren 
Anfängen  zu  dem  glänzendsten  Staate  des  Mittelalters  entwickelte,  gäuK- 
Ueh  im  Bunheln.  Dem  Angriffe  von  König  Pippin ,  Karls  des  Großen 
Sohn,  im  J.  809  widerstand  der  Hund,  indem  sich  die  Einwohner  auf  den 
l^acbbarinselu  Maiamocco,  Rivoalio  und  Torcello  zusammendrängten.  Ri- 
voalto,  die  festeste  lnsel,ward  811  zum  Sitz  der  Regierung  erkoren  und 
damit  der  Grund  der  Stadt  Venedig  gelegt;  Agnellut  Partecipatius  war 
der  erste  Doge,  der  auf  der  Stelle  des  jetzigen  Dogenpalastes  wohnte. 
Bei  seiner  Lage  in  der  Mitte  zwischen  dem  byzantinischen  und  dem  frän- 
kischen Beiehe  fiel  Venedig  die  Vermittelung  des  Verkehrs  /.wischen 
beiden  zu,  es  ward  der  große  Weltmarkt  zwischen  Morgen-  und  Abend- 
land, im  J.  828  brachte  eine  venezianische  Flotte  den  Leichnam  des 
ETangelisten  Morku$  mit;  die  Verehrung  machte  diesen  zum  Schutz- 
patron und  Herrn,  sein  Tier,  den  Löwen  (nach  OlTenb.  4,  7)  zum  \yap- 
pen,  seinen  Namen  identisch  mit  der  Republik,  wie  denn  die  mäch- 
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tigaten  Beamten  nacb  dem  Dogen  den  Titel  „Prukuraturen  des  b.  Mar- 
kus" führten.  Die  Handelsinteressen  brachten  Venedig  auf  die  Bahn  der 
Eroberungen.  Sie  beachränkten  sich  jedoch  anfangs  auf  die  istrisehen  und 
dalnatiflenen Kibten,  um  Bauholx  sa  sieheni  and  Seeraub  fern  subalten. 

Während  der  Kreuzzüge  war  es  die  Rivalität  mit  Oenua^  welche  die  Ve- 
nezianer zwang,  in  der  Levante  festen  FuA  zu  fassen  und  ein  ausgedehn- 
tes Kolonialre^b  tu  gründen.    Dabei  bildete  sieb  die  Verfassung  des 

Staates  zu  einer  starren  Oligarchie  aus,  die  mit  furchtbarer  Kunsequeu/ 
Adel  und  Volk,  deu  Khrgeiz  der  Vornehmsten  wie  die  freiheitlichen 
Kegungen  der  Massen  im  Zaume  zu  halten  wußte.  In  den  benachbarten 
Städten  war  die  Entwicklung  einen  andern  Weg  gegangen:  Gewalt- 
herrscher hatten  die  Rf  publiken  gestürzt  und,  auf  Söldnerscharen  gestützt, 
im  Bunde  mit  den  Massen,  Fürstentümer  im  modernen  Sinne  gestiftet  ^ 
SO  die  Visconti  in  Hailand,  die  Scala  in  Verona,  die  Carrara  in  Padua, 
die  Gonzaga  in  Mantua,  die  Este  in  Ferrara.  Die  Gefahr,  welche  von 
diesen  kriegerischen  Fürsten  drohte i  der  Rückhalt,  den  sie  jedem  Ver- 
suebe,  die  venesianisebe  Verfassung  su  stttrzen,  darboten,  veranlaAte 
ihre  Bekriegung  TJm  seiner  Sicherheit  willen  macht''  ^^Ml('flic:  nuf  dem 
Festlande  (terra Jerma)  Eroberungen,  ward  damit  eine  italienische  Macht 
nnd  als  solehe  in  alle  Jene  endlosen  Kriege  verwiekelt,  welebe  die  Riva- 
lität der  Mächte  gegen  einander  entfachte  Ks  gewann  dauernd  Trerisn 
1339,  Vicenza  1404,  Padua  und  Verona  14(0,  Civdale  1419,  Udine  1420, 
Bregeia  1426,  Bergamo  1428,  Creina  1454,  Roiiyo  1484:  auf  den  Märkten  der 
Städte  wurde  der  Löwe  von  S.  Mareo  aufgerichtet  zum  Zeichen  ibrer 
Dienstbarkeit,  venezianische  Nobili  regierten  als  Podesta  die  Unter- 
thauen  der  Terraferma.  Dies  Gebiet  umfaiite  ü25  DMeilen,  außer  den 
Besitzungen  in  Dalmatien  (200  DMeilen)  und  der  Levante.  Napoleon  I. 
machte  der  Herrschaft  der  Republik  und  dieser  selbst  ein  Ende.  Am  15. 
und  16.  Mai  1797  ward  Venedig  durch  französische  Truppen  unter  Ba- 
raguay  d'HUUtr$  besetzt,  naebdem  es  seit  seiner  Orfindong  von  keinem 
Feind  eingenommen  worden  war.  Es  wurdf  im  Frieden  von  Canipnformio 
1797  Österreich  zugewiesen,  mußte  aber  von  diesem  im  PreUburger  Frie- 
den 1805  an  das  Königreieb  itaUen  wieder  abgetreten  werden.  Der  Sinn 
Napoleon*»  gab  es  der  ersteren  Maebt  xnrflek,  die  es  bis  1S66  bebauptete. 


35.  Verona. 

Bahnhöfe:  1.  ätazione  Porta  Vescovo  (Fl.  16;  Kesiauraut,  M.  m.  W. 
8i/ofr.),  der  Hanptbabnbof,  Vs  St.  ftstl.  ron  Piazsa  Vitt  Emanuele.  — 
2.  Slaz.  Porta  Nuova  (PI.  HB),  15  Min.  s.w.  von  Piazza  Vitt.  Emanuele: 
bei  Ankunft  der  Personenzüge  aus  Tirol,  Mailand  und  l^ologna  warten  di<' 
Omnibus  der  Gasthöfe  an  diesem  Bahnhof^  für  Schnellzüge  ilndet  hier 
keinerlei  Gepäckabfertigung  statt.  —  8.  Sku.  Porta  8.  Qimrgio  (PI.  El),  für 
die  Linie  Vfrnna-Domegliara  Caprino. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  xvii)  %.  T.  auffallend  verschieden  beurieiltj:  ü  r.  Ii. 
de  Londres  (PI.  b:  F8;  Bes.  Ctrtta'GianeUa)^  Oorso  S.  Anastasia,  im 
Mittelpunkt  der  Stadt,  »rvten  Ranges  mit  entsprechenden  Preisen,  Z.  5, 
L.  1,  B.  1,  F.  il/a,  G.  3,  M.  5,  Omn.  1  fr.  —  C  o  1  o  m  h  a  d  '  O  r  o  I  PI.  o .  D  3), 
Via  <3olomba,  unweit  Piazza  Vitt.  Emanuele,  Z.  L.  ß.  31/2 -AVa,  IVa- 
G.  3,  M.  4,  Omn.  l  fr.,  neuerdings  meist  gelobt.  —  Zweiten  Ranges,  mit 
Trattoria:  S.  Loren/,  o  (Pl.d:D3;  Bes.  Morelli  d:  Girelli) ,  Riva  di  S. 
Lorenzo,  in  freier  La{^e  an  der  litsch,  Z.  L.  B.  21/2-31/21  ^-  Omn.  4  fr.  ^ 
Europa  £  Aquila  nera  (PI.  f :  ES),  Via  delle  qnattro  Spade,  Z.  L.  B. 
i  1/2-3,  F.  11/.^,  G.  21/2,  M.  4,  P.  8-ln,  Omn.  fr.,  gut;  Regina  d'Unghe- 
ria  (PI.  6:  E3),  bei  Piaaza  Erbe,  mit  kl.  Garten,  Z.  L.  B.  2-2i/o,  Omn. 
3/4  fr.,  Yielfaeb  gelobt;  Aeeademla  (Pl.gtES),  Via  NuoTa,  Z.  \  Omn. 
3/4  fr.,  einfach  gut-,  Alb.-Ristor.  aUa  Gabbla  (PI.  h:  B3),  Corso  Porta 
Borsari,  Z.  li/sfr.^  Torcolo,  nahe  dem  Amphitheater. 
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Bierhtnser  (vgl.  S.  xxi);  *Löwenbräu,  Via  Nuova  Lastricata  U, 
Münchener  Rier:  Concordia,  Via  Nuova,  Wiener  Bier,  beide  auch  liest  au- 
raut;  Gamhrinus,  Via  S.  Sebastiano  14,  mit  kl.  Garten,  Grazer  Bier. 

Cafes  (vgl.  S.  xxi)  :  V  i  1 1  ü  r  i  o  Eman  u  e  1  e,  zugleich  erstes  Restaurant, 
G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  4  fr.,  Europa,  mit  Kesiaurani,  beide  an  Piaiaa 
Vitt.  Emanuele-,  Dante,  Piazza  dei  Signuri. 

Bnehhaadlungent  Liberia  DmßU^  Yia  Nuova  Lastricata  20^  Libr.  alla 
Mkktrva,  Via  S.  Cosimo.  —  Pbotoqbaphib«  :  LoUt^  Via  DiaeipUna  9 
(PI.  04)>  in  Veronetta. 

Bftaert  Via  8.  Luea  (PI.  G  A). 

Geldwechsler:  Orti,  Via  Nuova  27. 

Waldenserkirohe  in  Via  Duomo.    Pfarrer:  Longo. 

Postamt  ft  Telegraph  (PI.  F3)  auf  Piazza  dell*  Indipendenia. 

Theater  (vgl.  S.  xxiv)  -.  Teatro  Filarmonico  (PI.  C  4);  T.  aVuovo  oder  FilO' 
drammatico  (PI.  KF3),  Piazza  Navona-,  T.  Ristori  (PI.  BC4).  —  KovsBBTB: 
Di.  Do.  So.  abends  auf  der  Piazza  Vitt.  Emanuele. 

Droschke,  „brougham"  (spr.  brum)  genannt  :  die  Fahrt  75  c,  1  Stunde 
1  fr.  50  jede  folgende  Stunde  1  fr.  25  c.^  abends,  wenn  Licht  angesteckt 
ist,  30  e.  mehr.  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1  fr.  Diese  Taxe 
gilt  nur  ffbr  1-3  Personen  \  fttr  jede  weitere  Vs  mehr. 

Pferdebahn  (10  c.)  durch  die  ganze  Stadt  vom  Bahnhof  Porta  Yeeeovo 
bia  zum  Bahnhof  Porta  Nuova:  vgl.  den  Plan. 

Bei  beschränkter  Zeit  (IVaTage):  I.  Tag.  Früh  I^iazza  delle 
Erbe  und  Piazza  de'  Signori  (S.  169);  Scaliger  -  Denkmäler  (&.  ilO)-^  Oor»o 
Cavcur  (8.  173);  Piazza  Vittorio  Emanuele  mit  der  Arena  (8.173);  mit 
Droschke  nach  Porta  del  Palio  (S.  174)  und  /^"o  (8.  175).  Nachm.  S. 
Anastasia  (S.  171);  Dom  (S.  172);  ü.  Oiorgin  in  Braida  (S.  1^));  S.  Maria 
in  Organa  (8.  179);  Oiardino  Oivsti  (8.  179).  Abends  Via  Nuova  (8.  176).  — 
II.  Tag  Friib  s.  Fermo  Magffiare  (8. 176)  %  PotaxfO  Pmnpei  (8. 177).  —  Auaflug 
nach  S.  Michtle  s.  S.  180. 

Verona  (51m),  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  60800  Einwohnern 
und  einer  Besatzung  von  6000  Mann,  an  beiden  Ufern  der  .stark- 
strömenden, seit  1895  durch  hohe  .Schutzdämme  eingeengten  EUrh 
(Adtge)  gelegen,  ist  die  wichtigste  und  schönste  Stadt  des  ehem. 
venezianischen  Festlandes.  Von  Sammicheli  inach  dem  Vorgange 
Fra  Giocoudo  s  in  Treviso  ?)  seit  1527  mit  neuen  bastionlerteii 
Stadtmauern  unigoben,  dann  von  den  Österreichern,  die  1814  In 
den  Besitz  der  Stadt  kamen,  neuerdings  stark  befestigt,  bildete  der 
Platz  mit  Pesehlera,  Mantua  und  Legnago  das  berühmte  Festungs- 
viereck, bis  1866  Hauptstützpunkt  der  östenreicbischen  Herrscbaft 
In  Italien.  Auch  in  dem  neuen  italieniseheii  Konlgreicb  ist  Verona 
ein  Waffenplatz  ersten  Ranges  geblieben  und  Sitz  des  General- 
kommandos des  III.  Armeekorps. 

Von  Rhätern  und  Eueaneern  gegründet,  dann  von  den  keltischen  Ceno- 
manen  besetzt  und  seit  89  vor  Chr.  römische  Kolonie,  war  Verona  atae  der 
blühendsten  Städte  Oberitaliens.  Der  Ostgote  Theoderich  d.  Gr.  (in  der  deut- 
sehen  Helden.sage  Dietrich  von  Hern, gest.  626)  residierte  hautig  auf  S.  Pie^^o. 
Im  J.  568  wurde  die  Stadl  von  dem  Langobarden konige  Alb&in  erobert, 
der  seine  Gemablin  Rosamunde  hier  aus  ihres  Vaters  Schädel  trinken 
ließ  und  ihr.  r  Hache  erlag.  T^nter  den  Franken  herrschte  hier  rtpptn,  nach 
den  Karolingern  Berengar  J.  Gegen  Friedrich  Barbarossa  stand  Verona  an 
der  Spitze  der  renezianlseben  Städte.  Wibrend  der  wütenden  Kampfe 
'/.wischen  Ouelfen  und  Ghibellinen  versuchte  der  furchtbare  aa 
Romano  (f  1259)  hier  eine  Herrschaft  au  gründen.  Nach  dessen  Tode 
wurde  im»  der  ebenfalls  ghlbelliniseb  gesinnte  Ueutinö  dtUm  Scala  znm 
Podestä  gewählt.  Die  großen  Fürsten  seines  Hauses,  die  Scaligcr,  führten 
eine  glücklichere  glänzende  Zeit  für  die  Stadt  herauf.  Nachdem  Mastino  1. 
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1ST7  ermordet  worden  war,  luigte  sein  Bruder  Alberto^  welcher  durch  glüek- 
llehe  Kriege  die  MontTeble  bef  riindete.    Unter  deMen  Sohne  Sariolomto 

(1301-1304)  sollen  Rumeo  und  .Tiili.i  gesiorben  sein.  Der  hervorragendste 
Herrseher  des  Geschlechtes  ist  Can  rraneeseo,  gen.  Can  Qrande  I.  (lBi2-2H), 
der  Vieenca  eroberte  und  in  langem  Kriege  das  guelflsehe  Padua  beswang. 
£r  bildete  einen  glänzenden  Hof,  an  dem  auch  Dante  Aufnahme  fand. 
Afagtino  II.  (l329-5i)  gewann  zuerst  Brcsoia,  Parma  und  I.ucea,  ward  aber 
schließlich  durch  die  verbündeten  Städte  Florenz,  V^enedig  und  Mailand 
auf  Verona  and  Vicenza  beschränkt.  Sein  Kaebfolger  CVm  0rande  II. 
wurde  1359  von  seinem  Bruder  Can  Signorio  ermordet,  und  nachdem 
aueb  dessen  Sohn  Antonio  sicii  durch  Brudermord  die  Herrschaft  gesichert 
stt  baben  glaubte,  eroberte  1387  Ototamni  ffaieoBto  Vitcontt  (8.  66),  der  Er- 
bauer der  »Stadtmauer  an  Via  Pallone,  Verona;  dtirch  Galeazzo's  Witwe 
kam  die  Stadt  dann  140Ö  an  die  Yenetianer,  von  denen  sie  bis  zum  £nde 
der  Republik  fast  ununterbroeben  abhängig  blieb. 

In  der  Oeschichte  der  Architektur  spielt  Verona,  auch  abgesehen 
von  seinen  mittelalterlichen  Bauten,  eine  wichtige  Holle  als  Geburtsort  des 
Fra  öiocondo  Cc.  1430-1515),  eines  der  berühmtesten  und  gelehrtesten  Archi> 
tekten  der  Frührenaissance,  der  auch  in  Venedig,  Paris  und  Born,  sowie 
als  Festungsbaumeister  in  Treviso  thätig  war,  und  als  Heimat  des  Michele 
Sammicheli  (1484  -  i55i^) ,  weleher  den  Ernst  des  Festungsbaues  mit  der 
Sebdnbeit  des  dorieehen  Stile  su  ▼erbinden  auehte  und  die  Stadt  mit 
einer  Reihe  von  Prachthauten  schmückte.  Um  die  veroneser  Paläste 
richtig  zu  beurteilen,  muA  man  sich  an  die  hier,  wie  in  verschiedeneu 
andern  St&4ten  dee  Teneslanisehen  Festlandes  herrschende  Sitte,  die 
Flächen  der  Fassaden  mit  Malereien  zu  schmücken,  erinnern.  (Überreste 
bei  S.  Fermo,  bei  der  Porta  Borsari,  Piazza  delle  Erbe  u.  s.  w.)  —  Die 
ältere  veroneser  Malerschule  in  der  /.weilen  Hälfte  des  xiv.  Jahr« 
hunderts  überragt  namentlich  in  der  Farbengebung  die  florentiner  Schule 
Giotto's  und  hält  sich  frei  von  deren  Kintluß.  Von  ihrem  Hauptmeister 
Altichierx  stammt  mutmal^lich  die  Freske  in  8.  Anastasia  (S.  171),  das 
einzige  in  Verona  erhaltene  Denkmal  dieser  Zeit  Cdaneben  Fresken  in 
Padua,  S.  196).    Eine  neue  Blütezeit  beginnt  im  .w.  Jahrhundert.  Die 

SöQten  Meister  sind  der  berühmte  Bildnismedailleur  Yittore  Fuano  (f  um 
Sl),  dann  der  besonders  als  Miniaturmaler  bedeutende  Liberate  da 
Verona^  Domenico  und  sein  Solm  Francefco  Marone  und  vor  allem  Fran- 
ctsco  Caroto  (1470-1546},  Oirolamo  dai  Libri  (1474-1506)  und  Paolo  ifo- 
rtMdo,  genannt  Oovast&la  (1186-1529).  Die  aus  Verona  stammende  Künstler- 
familie Bonifazio  war  ausschlii  lilich  in  Venedig  tliätig,  dagegen  verdankt 
Paolo  (Calidri)  Veronese  (1528  -  88),  später  ebenfadls  in  Venedig  ansässig, 
»eine  Ausbildung  in  erster  Linie  seiner  Vaterstadt.  —  .\uch  für  die  Ent- 
wieklung  der  Plastik  ist  Verona  wichtig  (rouianische  Reliefs  an  der 
Fassade  von  S.  Zeno  und  am  Taufbecken  in  S.  Qiovanni  in  Fönte,  goti- 
sche Beiterdenkmäler  der  Scaliger). 

a.  Die  Stadtteile  am  reehten  Etsebnfer. 
Die  ^Piazza  delle  Erbe  (P1.B3),  das  alte  Forum,  Jetzt 
Frucht-  und  Gemüsemarkt,  ist  einer  der  malerischsten  Pl&tze Italiens. 
Die  Marmorsäule  am  nordl.  Kinlc^  trägt  den  Löwen  von  S*  Marco 
(S.  166),  in  einer  modernen  Nachbildung.  Gegenüber  der  Pal, 
Maffei.  jetzt  TVcssrT.  lOOB  im  Barockstil  erbaut ,  im  Innern  eine 
merkwürdige  Wendeltreppe.  Am  Eckhaus  r.,  Cn^ni  Mazzanti,  ur- 
sprünglich Residenz  <les  Alberto  della  Scala  (flJül),  Fresken  von 
(  avalli,  einem  Nachahmer  des  Giulio  Romano.  Auf  dem  yfarkt- 
brunnen,  der  aus  der  Zeit  Berengars  herrührt,  eine  Statue  der 
„Verona'*»  teilweise  antik.  An  den  Häusern  gegenüber  Fresken  von 
Liberale  (Krönung  Maria,  Adam  und  E^a)  und  Girol.  dai  Libri 
(Madonna  nnd  Heilige).  In  der  Mitte  des  Platzes  die  Tribtma  mit 
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vier  Säulen,  welche  im  Mittelalter  zu  Gerichtshandlungen  diente. 
Hier  an  der  Ecke  der  Via  Pelliciai  die  neuerdings  restaurierte  Cosa 
dei  Mercanti  (jetzt  Handelsgericht)  von  1301.  —  Gegenüber  der 
83m  h.  Rathamtwrm»  Oben  hübsche  Aussieht;  Besteigung  Tom 
Hofe  des  Pal.  della  Ragione  ans  (s.  unten ;  Trkg.  Vt  fr.)«  Die  kurze 
Straße  1.  von  diesem  mündet  auf  die  schSngepÜasterte 

'•'Pi  az z  a  d  e  i  S  i  g  n  o  r  i  (PI.  E  F 3).  An  derselben  gleich  r.  neben 
dem  Turme  der  1183  gegründete  Palazzo  della  Ragione  (Schwur- 
gericht) ;  im  Hofe  (Mercafn  vecchio)  eine  großartige  Freitreppe  des 
XIV.  Jahrhunderts.  —  Weiter  neben  dem  zinnengekronton  Turme 
dsiS  Tribunal  und  an  der  0. -Seite  des  Platzes  die  Prc/e^^wra,  beide 
ursprünglich  Residenzschlüsser  der  Scaliger,  doch  sieht  man  von  der 
alten  Architektur  mehr  in  den  restaurierten  Höfen  als  an  den 
Fassaden;  das  Portal  der  Prefettura  von  Sammicheli.  —  In  der 
Mitte  des  Platzes  ein  Standbild  Dante' s  (von  Zannoni  1865) ,  der 
nach  seiner  Verbannung  von  Florenz  1303  bei  Bartolomeo  della 
Seala  seine  erste  Zuflucht  fand.  —  An  der  Nordseite  das  alte 
Rathaus  oder 

^Palano  del  ConaigUo,  gew6hnlich  la  Loggia  genannt,  eines 

der  schönsten  Werke  der  oberitalienischen  Frührenaissance,  welche 
sich  weniger  durch  strenge  Komposition  als  durch  Reichtum 
und  Anmut  der  Einzelformen  auszeichnet,  vor  1500  nach  Plänen 
des  Fra  Giocondo  erbaut  (sein  Bildnis  in  Monchstracht  am  Eck- 
pfeiler 1.),  die  erste  Anlage  mit  Statuen  als  Bekronung  der 
Fassade  C1873  neu  hergestellt).  Neben  der  Thür  zwei  Bronzestatuen  : 
Verkündigung  Maria,  von  Girol.  Campana-,  über  der  Thür  die  von 
den  Venezianern  gewidmete  Inschrift;  „Pro  summa  üde  summus 
amor  1592'^;  oben  Standbilder  berühmter  Veroneser  des  Altertums : 
Cornelius  Nepos  und  Catull,  YitruT,  der  jüngere  Plinius  und 
Aemilius  Macer,  der  Dichter  und  Freund  Virgils;  an  der  Wand 
Büsten  berühmter  Veroneser  aus  neuerer  Zelt.  Im  obem  Stock 
einige  hübsch  restaurierte  Zimmer  (Pförtner  im  Hofe). 

Die  Zugänge  zur  Piazza  dei  Signori  sind  von  Thorbogen  über- 
spannt. Über  dem  Bogen  neben  der  Loggia;  Bildnis  des  OiroU 
Fracastoro  (f  1553),  von  Danese  Cattaneo  (1559).  In  der  w.  Ecke; 
Standbild  des  Historikers  Scipione  Maffei  (16 ?5- 1755);  dahinter 
ein  malerischer  Brunnen  von  1478,  in  der  Via  Mazzanti,  sowie  der 
V^olto  barbaro,  unter  dem  angeblich  Mastino  della  Scala  1277  er- 
mordet wurde.  Daneben,  die  W. -Seite  des  Platzes  begrenzend,  der 
ehem.  FaL  de  G iureconsulti ,  von  1203,  im  xvi,  Jahrhundert 
gänzlich  umgebaut. 

Der  Durchgang  neben  dem  Tribunal  führt  zu  der  aus  iangobar- 
discher  Zeit  stammenden  Kirche  8.  Maria  anHca^  mit  romanischem 
Gampanile,  und  zu  den  großartigen  ^eakmaiorndttr  Sealiger  (Arefte 
degli  Scaligeri:  P1.F3),  deren  strenge  gotische  Formen  gleichsam 
auch  die  kraftvolle  Sinnesart  der  Familie  verewigen.  Ihr  Wappen, 
eine  Leiterf  ist  vielfach  an  dem  kunstvollen  Gitterwerk  wiederholt, 
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über  der  Kirchenthür  Sarkophag  und  Reiterbild  des  Can  Grande.  I.  della 
Scala  (t  1329),  1.  daneben  das  Wandgrab  GiovannCs  (f  1350)  und  der 
Sarkophag  Mastino's  I.  della  Scala  (f  1277).  Vorn  sunaehst  der  Pia/za 
iImi  Signori  das  Denkmal  Afaslino's  II.  (f  l^öl).  ein  von  einem  Baldachin 
überdachter  Sarkophag  mit  Reiterbild,  entwürfen  von  Perino  da  Milano. 
OegenQber  an  der  Straßenecke  in  gleicher  Anordnung  das  Denkmal  des 
Can  Sijnorio  della  Scala  (f  1375),  zu  seinen  Lebaieiten  durch  Bonitm  da 
Campiglione  errichtet ,  mit  den  Statuen  der  christlichen  Helden  und 
Tugenden.  Die  daswisehen  stehenden  Sarkophage  mit  demeelben  Fa- 
milienwappen  sind  namenlos.  Für  das  Aufsclillelien  l  Pera.  20,  jede 
weitere  Pers.  10  c  .  Kustodc  im  Hause  r.  von  der  Kirche. 

Auf  der  nahen  Piazza  dell' Indipendoiiza  {PI.  F  3)  erhebt  sicli 

zwis(  lien  Anlagen  ein  bronzenes  iieiterdenkmal  Garibaldis,  von 

Bordoni  (1887). 

Nördl.  gelansit  mau  auf  den  C o r s o  IS.  Anastasia,  an  dessen 
Ostende  die  srlioup  gotische  Dominikanerkirrlie 

'^S.  Anastasia  (FL  F  i)  liegt,  um  1261  begonnen,  die  Backstein- 
fassade unvollendet,  das  spätgotische  Portal  in  Marmor  ausgeführt 
mit  Rdliefdurtteltung  des  Lebens  des  h.  Petras  Martyr,  im  Bogen- 
felde  eine  Freske  eus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Das  Innere,  dreischil'fig  mit  12  Säulen,  zeigt  schöne  groCtartige  Ver- 
hältnisse; die  spätgolischt'  (ievvölbedekoration  ist  von  1437.  An  der  1.  Säule 
1.  ein  antikes  Kapital  als  Weihtoasserbecken,  getragen  von  einem  buckligen 
Zwerg  (gobbo)  von  Oabriele  Caliari,  Vater  des  Paolo  Veronese.  Am  1.  Altar 
r.  da8  Denkmal  des  venezianischen  Feldherrn  Fregoso,  von  Danete  Vattaneo 
(1565);  oben  am  3.  Altar  Fresken  von  Liberale^  Grablegung  Ghriüti  u.  a. 
Die  Binfasflttng  des  4.  Altars  ist  eine  Vaehblldunf  des  iSOß  abgetragenen 
antiken  Aren  de' Gavi  im  Castel  Vecchio ;  (^emnlde:  h.  Martin  von  Franr. 
Oaroto.  In  der  folgenden  kleinen  Kapelle,  mit  vorxügliehen  Ornamenten 
der  FrQhrenaissanee ,  eine  bemalte  Grablegung  des  xvr.  Jahrhunderts, 
ein  HnlzkruziOx  des  xv.  Jahrhundert.s  und  eine  interessante  l.aiupi- 
von  Eisen.  —  Im  r.  QuerschilY:  Cavazzola ,  h.  Paulus;  Oirol.  dai  Libri^ 
thronende  Madonna  mit  Heiligen ,  in  gei>i  hmackvoller  Umrahmung.  — 
In  der  2.  Kapelle  r.  vom  Chore  altveronesische  ^Fresken  des  wv.  .lahr> 
hundcrts,  wahrscheinlich  von  AUvhieri  (nicht  CfoMo),  Ritter  aus  dem  Ge- 
schlechte der  Cavalli  vor  der  Madonna  kuieend.  In  der  1.  angrenzenden 
Capp.  Pellegrini:  Thonskulptaren  aus  der  ersten  Hälfte  des  xt.  jMhr- 
hnndcrts,  mit  Darstcl hingen  aus  dem  Lehen  Christi,  von  einem  un- 
bekannten Florentiner  1  auUen  über  dem  Eingangsbugen  eine  Freske  von 
ViUore  Pttano^  der  h.  Georg  als  Draehentöter  (die  Hauptfigur  neuerdings 
durch  Feuchtigkeit  verschwunden).  —  Im  Chor  1.  das  bemalte  Grabmal 
des  Generals  öarego  von  1432,  in  der  Mitte  ein  Reiterdenkmal  des  Ver* 
storbenen,  zur  Seite  Knappen,  einen  Vorhang  zurücksehiebend.  Hinter 
dem  Hochaltar  schönes  Stuhlwerk  der  Frühreii.Lissance  mit  eingelegten 
Arbeiten.  —  In  der  r.  angrenzenden  Capp.  Lavagnoli:  Fresken  von  lie- 
naffliOy  wunderbarer  Fischzug,  Kreuzigung  und  Predigt  Christi  am  See 
Cim  Hintergrunde  der  Gardasee).  —  Im  1.  Querschill':  Fresken  des 
XIV.  Jahrhunderts  und  ein  Tafelbild  von  Liberale,  Maria  Magdalena  in 
Wolken.  —  Im  1.  Seilenschiff,  am  4.  Altar  (vom  Eingang  gerechnet); 
Oiolßno,  Ausgieftung  des  h.  Geistes  (1418);  darüber  dasfelbe .  Freske  von 
Mirhele  da  Verona.  An  den  Seiten  je  vier  Standbilder  von  Heiligen.  Am 
i.  Altar  :  OiolfinOy  Christus  in  Glorie  mit  den  H.  Erasmus  und  Georg.  Am 
1.  Altar:  bemalte  Skulpturen  von  Michtlt  da  Verwua  (um  1500). 

Vor  der  Kirche  ein  Marmoretandbild  des  Malers  Paolo  Veto- 
neae,  von  della  Torre  und  R.  Cristiani,  1888  errichtet. 

Nebenan  L  über  einem  Thorwege  der  Marmor -Sarkophag  des 
Grafen  Gngl,  da  Oaatelbarco,  des  Freundes  der  Scaligerf  anf  dessen 
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Kosten  S.  Anastasia  und  S.  Fermo  zum  großen  Teile  erbaut  worden 
sind;  in  dem  Thorwege  drei  ähnliche.  —  In  der  kleinen  Kirche 
S^PietroMartire,  welche  man  duiclt  das  angrenzende  Collegio  Convito 
betritt,  eine  allegorische  Freske  ^on  Falconetto,  Madonna  mit 
Wappen  deutscher  Ritter  (um  1516).  —  R.  veiter  nach  dem 

Dom  (PI.  F  1, 2) ,  einem  gotischen  Bau  des  ziv.  Jahrhunderts ; 
die  romanische  Fassade,  In  welche  sp&ter  gotische  Fenster  gebrochen 
worden  sind,  und  der  Chor  aus  dem  xu.  Jahrhundert.  Das  Äußere 
der  Chornische  ist  durch  antikisierende  PUaster  und  Gebälk  ge- 
gliedert. An  dem  prächtigen  Portal  hinter  den  Greifen  und  Säulen 
die  sagenhaften  Paladine  Karls  des  Großen,  Roland  und  Olivier; 
die  rohen  Reliefs  sind  laut  Inschrift  von  Nicolaus  (1135).  An  der 
vSeitenwaiid  erhebt  sirh  ein  von  Sammickeli  entworfener  Unvoll- 
endeter Campanile  auf  antiker  Basis. 

Das  Innere  ist  dreiscbifßg  mit  8  Pfeilern  von  rotom  Marmor.  Die 
Wandflächen  neben  und  über  den  drei  ersten  Altären  r.  und  1.  sind  mit 
monumentalen  Dekorationsmalereien  \orx  Falconetto  get^clanückt  (um  1503). 
Der  Lettner  ist  von  Sammicheli^  darüber  ein  Kru^iüx  in  Erz  von  Öiam- 
batUtla  da  Verona.  Am  3.  Altar  r.  JUbertUe  da  Vtrona^  Anbetung  der  Könige, 
mit  Seiten niigeln  von  Giolfino.  Am  Ende  des  r.  Seitenschifl'es  das  gotische 
Grabmal  derb.  Agathe,  von  in  prächtiger  Kenaissaneeumrabmung  von 
1606.  Im  Gbor  Fresken  Ton  Torbido^  Leben  Maria,  nach  Zelehnungen  von 
Oiulio  Romano.  -  Am  1.  Altar  1.  *TiJtian^  Himmelfalirt  Maria  (um  1618), 
der  Rahmen  von  Jac.  Sansovino. 

Ii.  vom  Chor  durch  einen  Gang  zur  Taulkirche  <S.  Giovanni  ht 
Fönte,  einer  Basilika  des  xii.  Jahrhunderts ;  am  Taufbrunnen  roma- 
nische Reliefs,  welche  gegenüber  denen  der  Kassade  von  S.  Zeno 
(S.  157)  einen  deutlichen  Furtschritt  zeigen  (um  1200).  —  L.  von 
der  Fassade  (2.  Thür  1.)  ein  romanischer  Kreuzgang,  Bogen  auf  Dop- 
peU&olen  von  rotem  Marmor;  darin  eine  antike  Sftule  und  antike 
Mosaiken,  jüngst  ausgegraben.  —  N.5.  vom  Dom  der  yE80oyA]>o 
(PI.  Fl) ;  in  der  Kapelle  drei  Bilder  von  Liberale  da  Verona,  N.w. 
n**  19  der  Pai.azzo  dbi  Canonici;  darin  die  Biblioteca  capitolaire^ 
vorm.  zugänglich,  mit  kostbaren  Handschriften  (Palimpsesten), 
unter  denen  Niebuhr  die  Institutionen  des  Gajus  entdeckte;  Biblio- 
thekar: Monsignor  Giuliari.  —  Die  nahe  Kettenbrücke  Pon/ß  GfaW- 
haldi  (PI.  1']  1)  führt  nach  der  Kirche  S,  Qiorgio  in  Braida,  in  Ve- 
rouetta,  s.  S.  180. 

Wir  folgen  dem  breiten  aussiclitreichen  Kai  L  n  ii  g  a  d  i  g  e  P  a  n - 
vinio  (PI.  ED  2,  3)  am  r.  Ktseluifer  aufwärts  und  wenden  uns 
nach  weniL^en  Min.  1.  zu  der  Kirche 

S.  Eufemia  t  l'l.  K2,  3),  einem  gotischen  Piau  aas  dem  xiii. .Jahr- 
hundert; am  1.  Altar  1.  Morettu,  Madonna  mit  Heiligen  (verdorben), 
3.  Altar  r.  Dom.  Brusaaorei,  Madonna  in  Wolken  mit  Heiligen  und 
Stiftern.  In  der  Capp.  Spolverini,  r.  vom  Chor,  schöne  (sehr  he- 
sehSdigte)  Fresken  von  Caroio, 

Wenige  Schritte  siidl.  von  S.  Eufemia  führt  der  bei  Piazza  Erbe 
beginnende  Corso  Porta  Börsari  KU  der  Porta  de'Borsarl 
(PI.  D  3),  einem  in  den  kleinlichen  Formen  der  spüteren  rdmiachen 
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Kunst  unter  Kaiser  Gallieuus  265  nach  Chr.  erbaatem  ehemaligen 
Stadtthor. 

Die  westl.  Fortsetzung  dieses  Corso  ist  der  Corso  Gavoar 
(PL  DO  3),  eine  Hauptstraße  Veronas ,  mit  mehreren  stattliehen 
Palästen.  Oleich  r.  n®  10  der  gotische  Palaxto  Ds  Medici  (jetzt 
Pomoni);  weiter  L,  an  einem  kleinen  Platze,  die  Kirche  88.  Apo»- 
toli  (PL  D  3) ,  mit  sehr  altem  Turme  und  romanischer  Apsis ;  davor 
das  Marmorstandbild  des  in  Verona  geborenen  Dichters  und  Pa- 
trioten Aleardo  Aleardi  (1812-78),  von  Zannoni.  —  Dann  1.  n°  19 
der  prächtige  ^Pal.  lievUacqua  von  Sammicheli,  mit  weiten,  für 
einen  Museumsbau  bestimmten  Fenstern ,  jetzt  Kohlenspeicher  (I) 
und  s^anz  verwahrlost.  —  Gegenüber  die  kleine  Kiirlie  S.  Lorenzo 
(xi.  Jalirh.?),  romanischen  Stils,  mit  Kundtürmen  au  der  Fassade. 
Das  1896-98  neu  hergestellte  Innere,  mit  Stützenwechsel  und  Em- 
poreugalerien,  hat  mehrere  alte  Freskenreste;  in  der  Chornische  ein 
Altarbild  von  Dom.  Brvtaasorci  (1566).  —  Weiter  r.  n**  38  Pal, 
Partaiupi  und  n^44  Pal.  Canossa  Ton  Sammicheli,  mit  sehSner 
Halle  und  Pfeilerhof,  aber  1770  durch  eine  Attika  erhöht. 

Die  nahe  Piazzetta  dl  Oastel  Yecchio  (PL  C  3)  gew&hrt  einen 
malerischen  Blick  auf  die  großartige  zinnenhekrdnte  Brücke  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  welche  das  gleichzeitig  erbaute CMtelYeoehie 
(PL  0  3).  das  Schloß  des  Cangrande  II.,  jetzt  Kaserne,  mit  dem  1. 
Etschuter  verbindet  (am  Tage  Durchgang  gestattet). 

Vom  Ka.'^tüll  nach  S.  Zeno  s.  S.  175;  w.  führt  die  Via  S.  Ber- 
iiardino  zur  Kirche  -S.  liernardino  (S.  174),  s.w.  die  Verlängerung 
des  Corso  nach  Forta  dei  ratio  (S.  174).  —  Südl.  vom  Corso  Ca- 
vour,  durch  mehrere  Straßen  mit  ihm  verbunden,  liegt 

Piazza  Vittorio  Emanuele  (P1.D4),  früher  Piazza  Brä 
genannt  (von  ^pratum",  Wiese),  mit  einem  Reiterstandbüde  Victor 
EmanueU  ILy  von  Borghl  (18S3). 

An  der  O.-Seite  des  Platzes  erhebt  sich  da«  berühmte  antike 
^Amphitheater  {Arena;  PL  D  4),  c.  290  nach  Chr.  unter  Diocletian 
aufgeführt,  der  deutschen  Sage  als  das  Haus  Dietrich*s  von  Bern  be* 
kannt.  Die  große  Achse  des  Gebäudes  beträgt  lÖS^tm»  die  kleine 
122,gm,  seine  Höhe  32m.  Von  der  äußeren  Mauer,  die  in  vier 
Stockwerken  aufgeführt  war,  ist  nur  noch  ein  kleiner  Teil  vorhanden. 

Im  Innern  (Eingang  w.  durch  die  mit  n^  Y  bezeichnete  Arkade; 
Eintritt,  bis  Sonnenitntergang ,  I  fr.;  Führer  ganz  unnötig)  zeigen  sieb 
48  Stufenreihen  aus  grauem  Kalkstein  oder  rötlichgelbem  Konglomerat 
(seit  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts  wiederholt  restauriert  und  zum  Teile 
modern).  20000  Zuschauer  hatten  hier  Platz.  Treppen  führen  von  innen 
und  auUen  hinauf.  Im  zweiten  Stockwerk  erinnert  eine  Inschrift  an  die 
Anwesenheit  Napolcon's  I.  im  .1.  und  an  die  auf  seinen  Befehl  aus- 

geführte Restauration.  Von  den  obersten  Stufen  schone  Aussicht.  Zwei 
Thore  an  den  Enden  der  Längsachse  bilden  den  Zugaug  zu  der  eigentlichen 
Arena,  dem  Schauplatze  der  Gladiatoren-  und  Tier  kämpfe,  mit  einer 
groi^en  Aehae  von  7Ö,7m,  gegen  44,4m  der  kleinen  Achse. 

An  der  Osteeite  der  Arena,  auf  der  kleinen  Piazza  Mura 
Qallieno,  ist  1872  ein  Stack  der  späfrSmUehen  Stadimauer  frei- 
gelegt worden. 
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S.w.  neben  dem  Amphitheater  ist  das  seit  18*U)  erbaute  ^f^tni•' 
ripio  (PI.  D4;  früher  Hauptwache) ,  mit  Gedenktafeln  teils  politi- 
schen Inhalts,  teils  mit  Angaben  über  das  Hochwasser  von  ibb'Z. 

Die  hinter  dem  Munlelplo  beginnende  breite  Vi»  Pallone  führt 
s.ö.,  an  der  jetzt  als  Kaserne  dienenden  mittelalterlichen  Stadtmauer  aus 
der  Viseontizeit  entlang,  nach  dem  eisernen  PonU  Ateardi  (PI.  E6)  und 
dem  OfmiUro  (8.  178). 

Unweit  Via  Pallone.  in  Vicolo  S.  Francesco  al  Cnrsu ,  einer  Seiten- 
gasse der  Via  Cappuecini  liegt  in  einem  Garten  (an  der  roten  Thür  ge- 
radeaus schellen,  15-30  e.)  das  ehem.  Franziskanerkloster,  wo  in  einer 
Kapelle  ein  mittelalterlicher  Sarkophag  als  »Sarg  3  ulid^^  8  "  (sepolcro  di 
(Jiulietta;  PI.  D  6)  gezeigt  wird.  Umgebung:  und  Gegenstand  sind  ge- 
eignet aucli  die  schwärmerischste  Seele  /u  enttäuschen.  —  Die  von 
Shakespeare  tn  seinem  Trauerspiel  benutzte  Begebenheit  hat  sich  im  An- 
fange  des  xiv.  Jahrhunderts  ereignet.  „Escalus,  Prinz  zu  Verona"  ist  Bar- 
tolomeo  della  Scala  (8.  169).    Julians  elterliches  Haus  s.  8.  176. 

Die  Westseite  der  Piazza  Vitt.  Enianuele  nimmt  die  1609  von 
Dom.  Gurtoni  begonnene  alte  Hauptwache,  Gran  Ouardia  vecchia 
(PI.  D4;  jetzt  Getreidemaikt  und  Im  obeien  Stock  zu  Konzerten 
und  Ausstellungen  benutzt),  ein,  an  welche  die  Porioni,  ein  Altes 
Thor  mit  einem  Turme,  webrscheinlich  ebenfalls  ein  Überrest  der 
Stadtmauer  Qiov.  Galeazzo  Yisconti's,  stolzen.  ~*  An  der  Nordseite 
des  Platzes  ist  der  Palazzo  Malfnffi,  früher  Oya!*taversaf  TOn  Sam- 
mieheli,  mit  dem  S.  166  gen.  Caft^  Vitt.  Emanuele. 

In  der  Straße  r.  vom  Thore  das  Teatro  Filarmonico  (PI.  VA).  Im 
'  Hofe  unter  den  1745  erbauten  Arkaden  ein  von  Scip.  Maflfei  gegrün- 
detes MusEO  LAPiDABio ,  welches  auÜer  römischen ,  griechischen 
und  orientalischen  Inschriften  eine  Anzahl  beachtenswerter  Skulp- 
turen enthält,  darunter  mehrere  griechische  Reliefs;  zwei  der  besten 
sind  hoch  an  der  Rückseite  der  kleinen  Häuser  neben  dem  Ein- 
gangstbore  eingemauert:  1.  Asklepios  und  Hygieia,  attisches  Weih- 
relief  des  iv.  Jahrhunderts  vor  Chr.  Man  klingele  an  dem  eisernen 
Thore  gegenüber  der  Oran  Guardia. 

Durch  das  Thor  gelangt  man  auf  den  Oorso  Vitt.  Emanuele 
(PI.  OB  4, 5),  auf  welchem,  Ecke  der  Via  di  S.  Antonio,  ein  Stand- 
bild de$  MMule  Sammii^eU^  Ton  Trojani,  steht:  „grande  nella  ar- 
chitettura  eivUe  e  religiosa,  massimo  nella  militaie".  Am  Ende  des 
Gorso  die  sch6ne  Porta  Nuova  (PI.  B6),  von  Sammicheli.  —  Vor 
dem  Thore  die  Stasione  Porta  Nuova  (S.  167)  und  der  1888  voU- 
endete  Etschkanal,  der  Cannle  Indufftrialf.  mit  mehreren  Fabriken. 

Von  Porta  Nuova  führt  ein  Baumgang  nordwestl.  nach  der  von 
Sammicheli  erbauten  *Porta  del  Palio  (PI.  A4),  von  Goethe  bewun- 
dert, damals  geschlossen  und  P.  Sfuppn  genannt.  Außen  von  der 
Brücke  über  den  Festungsgraben  hübsche  Aussicht.  —  Den  Stradone 
di  Porta  Palio  entlang  und  dann  in  die  zweite  Gasse  1.  einbiegend 
gelangt  man  nach  der  ehem.  Klosterkirche 

8.  Bemardiao  (PI,  A3),  aus  dem  xt.  Jahrhundert;  Eingang  von 
der  Östlichen  Ecke  durch  einen  hübschen  Kreuzgang.  Übw  der  Thür 
I.  neben  der  Kirche  im  Kreuzgang  der  h.  Bemhardin,  Freske  von 
CavatMola  (bei  geschlossener  Kirchenthür  in  der  Ecke  K  Unten). 
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Im  Innern:  1.  Kap.  r.  Altarbild,  Kopie  nach  der  Madonna  Tafaz/o/a'« 
in  der  Galerie  (n"  335.  S.  159).  Die  Fresken  mit  Legcndenscenen  sind  yon 
Oiolfino.  —  2.  Altar  r.  Madonna  und  Heilir(e.  von  Ron%ignori  (148.5).  — 
4.  Kftp.  r.  Dom.  Morone^  Deckenfresken  und  Leben  des  b.  Antonias  (restau- 
riert). —  5.  Kap. :  «n  der  Altarwand  Kopien  naeh  CtOMUtola  (die  Originale 
im  Museum);  oben  Christus  am  Kreuze  mit  Johannes  und  31arla,  von 
Franc.  Morone  (149ö)j  1.  Caroto^  Abschied  Maria  von  Christus,  und  drei 
andere  Bilder  aas  der  Leidensgesehlelite,  Ton  Oiolßno.  —  Am  Ende  r.  Ein- 
gang in  d'xe^Cappetla  PeUegrini^  von  Sammicheli  1557  erbaut,  1793  restauriert, 
mit  schöner  Benaissance-Dekoration.  Die  Altarbilder  von /»t'ta  (1679). — 
Im  Chor  I.  Benaylio^  Madonna  mit  Heiligen.  —  Orgel  von  1481.  Die  Orgel- 
flügel  sind  von  Franc.  Morone:  die  H.  Bernhardin  und  Franciscus,  über  dem 
Portal  die  H.  Bonaventura  und  Ludwig^.  —  Im  Kreuzgang  und  in  einer 
Kapelle  Fresken  von  Oioißno^  Jugeudwerke.  —  im  Refektorium  des 
Klosterf  Ft^Bken  tob  Dam,  Moron«  (?),  nur  ▼on  der  Strafte  aua  sugänglieb. 

fföidl.  Ton  hier ,  dw^  den  Yieolo  lungo  S.  Bern&rdino  oder 
anch  vom  Oastol  Yeochio  (S.  173)  auf  dem  neuen  auBsichtreicben 
Schtttzdamm  an  der  Stach  entlang  zu  erreichen,  liegt  ^8.  Zeno 
Haggiore  (P1.A2),  der  schönste  romanische  Bau  Oberitaliens,  eine 
dreischifflge^  ungewölbte  BaaUika  in  den  edelsten  Verhältnissen; 
Neubau  des  Schiffes  1139  begonnen;  Chor  ans  dem  xin.  Jahrhun- 
dert; das  Ganze  seit  1870  neu  hergestellt. 

Am  Portal,  dessen  Säulen  von  roten  Marmorlöwen  getragen  wer- 
den, zu  beiden  Seiten  Reliets  von  Atcolaus  und  Wiligebnu*^  Scenen  aus  der 
biblischen  Geschichte  (1139),  r.  unten  Tbeoderich  als  wilder  Jäger  dem 
Teufel  zureitend  ;  oben  an  den  Thürpfosten  die  zwölf  Monate  \  an  den  Thür- 
Uugein  Bronzereiiefs  mit  naiven  Darstellungen  aus  dem  A.  und  N.  Testa- 
nkeat  nnd  aus  dem  L^en  das  b.  Zeno. 

Im  Inn  e  rn  r.  in  der  Ecke  das  alte  ach(ei'kig;e  Taufbecken,  dahinter  h. 
Zeno,  Freske  des  ziv.  Jahrhundert«.  Das  Weihwas&erbecken  an  der  1.  Säule 
r.  ruht  auf  einem  umgestünten  antiken  Kapital;  gegenüber  eine  antil^e 
Porphyrschale  von  8,7 ra  Umfang,  dahinter  ein  schönes  gotisches  Kruzifix. 
—  Auf  den  Chorschranken  Christus  und  die  Apostel,  Marmorstatuen  des 
XIII.  Jahrhunderts  mit  teilweise  erhaltener  Bemalung,  darunter  an  der  Mauer 
farbige  Ornamente  und  figürliche  Darstellungen  im  Flachrelief;  1.  vom 
Chor  Fresken  des  xiv.  Jahrhundert.'',  unter  denen  Reste  aus  dem  xn  hervor- 
sehen,  r.  Fresken  aus  dem  xi.  und  xiii.  Jahrhundert^  vor  dem  Auigaug 
zum  Chor  r.  ein  Altar  zwischen  2  mal  4  braunen  Harmorsäulen  aus  einem 
Stück,  auf  einem  Löwen  und  einem  Stier;  —  r.  oben  das  farbige  Mar- 
morbiid  des  h.  Zeno,  erst  Fischers,  dann  Bischofs  von  Verona  (iv.  Jahrh.). 
Gotifcbe  Cborgtüble.  Hinter  dem  Hochaltar  r.  (TerhiillO  ein  ansgeaeicb- 
netes  *Bild  von  Andrea  ifantegna  (14ö9),  thronende  Madonna  mit  musi- 
zierenden Engein  und  Heiligen,  1.  die  U.  Petrus,  Paulus,  Johannes  d.Ev., 
Aognstin,  r.  Johannes  d.  T.,  Gregor,  Laurentius,  Benedikt,  ernste  ebarakter* 
volle  Gestalten  in  feierlicher  Haltung  und  hciter-prat-litigep  Umgebung  (die 
StaiTelbilder  sind  Kopien).  —  In  der  geräumigen  Krypta  das  neue  hübsche 
Grab  des  h.  Zeno,  Kr^^guß  nach  dem  Modell  der  Bruder  Spatti  (1889),  mit 
den  sitzenden  Gestalten  von  Religion,  Liehe,  Glaube,  Hoffbung. 

Aus  der  Kirche  tritt  man  I.  in  den  Kreuzgang,  mit  zierlichen 
Doppelsäulen,  wo  ein  kleines  Museum  christliclier  Altertümer  eingerichtet 
wird.  —  Der  gut  unterrichtete  Sakristan  führt  auch  zu  dem  hohen  Turm 
neben  dem  Kreuzgange,  dem  einzigen  Überrest  eines  im  Mittelalter  wieder- 
holt von  den  deutschen  Kaisern  bei  ihren  Kömerzügen  bewohnten  Klosters  ^ 
im  obersten  8to«kwerk  alte  romanisebe  Wandmalereien.  —  Trkg.  1/9  1  fr. 

Weiter  n.w.  die  Porta     Zeno^  1540  von  Sammicheli  erbaut. 
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Wir  wenden  nns  nun  von  Piazza  Yitt  Emauuele^(S.  173)  durch 
dieVla  Nuova  Lastricata,  mit  Ihrer  Fortsetzung,  der  Via 
Nuava  (PI.  E3),  Hauptverkehrsstraße  der  Stadt  (abends  Korso), 
n.5.  zur  Piazza  Ihrbe  zurAck. 

In  der  Via  della  Scala,  einer  südl.  Seiteustralio  der  Via  Nuova,  iN( 
die  Kirclie  Maria  della  Scala  (PI.  E3),  mit  Frührcnaissance-Portal  uud 
Fresken  aus  der  Schule  des  Vittore  Pisano  r.  vom  Hocbaltar,  in  der 
Glockenstiil)»'.  —  In  der  Fortset /.unt':  «licscr  Sfrnrjo,  Via  S.  Cosimo  8.  'u"- 
llndet  sich  bei  dem  Marchese  Fumanelli  eine  gute  Wiederholung  von  beb. 
del  Piombo^s  sog.  Horotbea  in  Berlin. 

InViaCappello,  sGdl.  von  Piazza  Erbe  der  Pferdebahn  nach 

(PI.  £  3),  bezeichnet  i.  an  dem  alten  Hause  n**  19-25  eine  Harmor- 

tafel  das  aTigebliehe  elterliche  Haus  der  Julia  Capuietti  (S.  174). 

Die  Straße  nimmt  dann  alsbald  den  Namen  Via  S.  Sebastiane 

(Pi.  E3,  4)  an  :  in  derselben  neben  der  Kirche  S.  5e6a8<iar?o  (PI.  F4^ 
die  1860  gegründete  Bibiioteca  comunale  (zugäiigl.  im  Winter  Jl-iJ 
u.  6-9  ü.,  iui  Sommer  9-4  U.),  welche  auch  viele  Archivalien  ent- 
hält. ~  In  der  Fortsetzung  der  Straße,  Via  Leoni  iPl.F4),  1. 
gleirh  naehn^i.  der  Arco  de' Leoni,  ein  Teil  eines  römischen  Doppel- 
thorü,  mit  teilweise  erhaltener  Inschrift,  aus  derselben  Zeit  wie  die 
Porta  de'  Borsari  (S.  172),  aber  mit  feineren  Einzelformen;  dahinter 
Reste  eines  Eiteren  Bogens. 

Unweit  ist  8.  Femo  Maggiore  (PL  EF4),  gotisch,  im  Anfange 
des  ziv.  Jahrhunderts  für  die  Benediktiner  erbaut,  später  Franzls- 
kanerkirche.  Beachtenswerte  Fassade  mit  Backstein-  und  Marmor- 
dekoration; daran  1.  der  Sarkophag  von  Cangrande's  I.  Leibarzt 
Fracastoro,  mit  altveronesischen  Fresken. 

Da«  In  n  er  e ,  welches  man  durch  denSeiteueingang  1.  betritt  (klupfeu !), 
ist  einsehiffig , ,  c.  T.  modernisiert,  mit  sebönem  alten  Daehstuble  von 
Lärehenbülz.  Über  dem  Uauptpurtal  eine  Kreuzigung  Christi,  Freske  der 
altveroueser  Schule,  in  farbigem  Rahtnenwerk.  Daneben  an  der  1.  Wand 
das  Qraljnial  der  liren/.Dni  mit  Skulpturen  von  dem  Florentiner  äomo, 
einem  Gehilfen  des  Donatello  (1420),  darüber  eine  Freske,  Verkündigung, 
von  Vittore  Pisano  (sehr  zerstört).  —  1.  Altar  1.  Torbido,  drei  Heilige.  —  Über 
dem  Seiteneingange  eine  Freske  der  Kreuzigung.  In  der  nächsten  Kapelle 
I.  Altarbild  von  Caroio^  Madonna  und  h.  Anna  in  Wolken,  unten  vior 
Heilige  (lf)2f)).  Es  folgt  ein  durch  Vorhang  und  Gitter  abgesperrter  Neben- 
raum mit  dem  Grabmale  des  Arztes  della  Torre,  von  Hiccio  (die  Bronze- 
reliefs, jetst  im  Loa  vre,  dnreb  Kopien  erseist).  —  In  der  Kapelle  1.  vom 
Haupt.iltar:  Liberalf,  h  Antonius  von  vier  anderen  Heiligen  umgeben.  — 
3.  Altar  an  der  r.  Langwaud :  Dreifaltigkeit  und  Madonna  in  Wolken, 
unten  Toblas  mit  dem  Engel  nnd  eine  Heilige  Ton  /Vme.  Torhtda. 

K  Bas  Unke  Btaeimlnr  (▼evenetta). 

Die  Via  Leoni  mündet  auf  den  Ponte  delle  Vavi  (PL  F4) ,  eine 
1893  erbaute  EisenbrQcke,  an  der  Stelle  der  Steinbrücken,  welche 
am  %  Sept.  1757  und  am  17.  Sept.  1882  die  Wogen  der  Etsch  ter- 
störten  (das  erste  Hochwasser  gab  Veranlassung  zu  Bürger's  ^Lied 
vom  brauen  Mann'*).  Hübscher  Blick  auf  Chor  und  Querhaus  von 
S.  Fermo,  sowie  flußaufwärts  bifs  zum  Castel  S.  Pietro  (S.  179),  — 
Wenige  iMin.  oberhalb  liegt  auf  der  ehem.  Etschinsel  die  Kirche  S. 
ToMMAso  (PI.  FG3,4),  eine  einschiffige  Basilika  in  großen  Verhält- 
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liisseii  oiit  oiTenem  Dachstuhl^  am  letzten  Altar  r.  ein  schönes 
Bild  von  Girol.  dai  lAbri  (niebt  Oaroio\  die  U.  Sebastian,  Rochus 
und  Hiob. 

Oleicb  unterhalb  der  Bracke  ist  1.  der  ^^9ftUsM  Ponpei  (PI.  F  ö), 
von  SammieheU  um  1530  erbaut,  1857  von  der  Familie  der  Stadt 

geschenkt.  Er  entb&lt  das  Musbo  civioo  (geöffnet  9*4,  im  Winter 
9-3,  an  Feiertagen  von  10  Uhr  an.  Eintritt  1  fr«,  am  1.  Sonntage 

jedes  Monats  frei;  TrVjj.  verboten). 

Im  Erdgeschoß  naiurgesehiehtliehe  Sammlungen  (sehöne  Fosailien  vum 
Monte  Bolea)  vnd  Altertümer:  römifehe  und  etmsklsehe  Bronxen,  Marmor- 

«ktilpturen  und  Vasen,  Münzen,  römisches  Silbergerät,  sowie  vorgeschicht- 
liche Altertümer  aus  den  Pfahlbauten  des  Garda«ees,  endlich  einige  z.  T. 
bemalte  mittelalterliehe  Skulpturen  nebst  Gipsabgüssen  moderner  Bild- 
werke. —  Im  oberen  Stuck  die 

^Gemäldesammlung  (Pinacotica) ,  in  der  hauptsächlich  die  veroneser 
Öchuie  vertreten  ist.  Verzeichnisse  liegen  in  den  unangenehm  überfüllten 
und  gröQteDteils  sehleeht  beleuehieten  S&len  aus. 

I.  Saal.  Beim  Eintritt  r.  70.  Tiepolo^  Versammlung  von  Klosterhei- 
ligen; 68.  Bonifatio  II.,  Noah  und  seine  Si>hne  ;  5'i.  Tirian^  h  Familie  (ver- 
dorben): 49.  Franc.  Torbido  (nicht  Moretto),  Tubias  mit  dem  Engel.  Gegen- 
über: 34.  Schute  des  Perugino^  h.  Familie  mit  zwei  Engeln;  Sl.  SMUte 
de»  Paolo  Vernnese^  Taufe  Christi  (verdoriicn).  -    Nun  r.  in  das 

II.  Zimmer:  15ü.  Art  des  Jakob  Corneliszen  (nicht  X>t«i;a«  van  Ltyden)^ 
Anbetung  der  Könige;  148.  Franc.  BonHgnori^  Madonna t  15B.  €Mac.  Francia^ 
Madonna  mit  Heiligen;  153.  Parmit/ianino,  h.  Familie;  152,  Franc  BtnagliOy 
Madonna.  122.  Cima  da  Conegliano,  Madonna;  118.  Ce».  da  Sesto,  Kewei. 
nung  Christi;  115.  Marco  Ba$aHt\  h.  Sebastian;  Caroto:  114.  h.  Familie 
(unter  dem  Einilu(^  des  Giulio  Romano)^  119.  Madonna.  —  99.  Cima  da 
Conegliano  y  Madonna  ( .Tahri-a/ahl  1510  unecht  )  ;  104.  Art  des  Altdor/er 
(nicht  Amberger),  Bildnis  des  Vikars  Kolb;  U7.  Anionis  .l/or,  männl.  Bildnis; 
913  AngebUeb  Schule  Me^OäVi  (nach  Morelli  C-alisto  PUuta)^  h.  Familie; 
♦87.  Mantegna,  Madonna  mit  zwei  Heiligen;  lO}.  l>ron««*  (nach  Moni  Ii 
Zelottt),  Allegorie  auf  die  Musik ^  95.  Schule  Ptrugino  $^  Anbetung  der  Kö- 
nige; 86.  SehuU  d9i  Oiüv.  BeHUni  (Aufsebrlft  gefSlseht),  Darstellung  im  Tem- 
pel;  9V  Unbekannt  (nicht  Pra  Bartolomeo^ .  männl.  Hildnis;  85.  CaxrfzM.a. 
h.  Familie ;  77.  Qiov,  Bellini  (nicht  Florentiner  Schule)^  Madonna,  Fruhwerk 
(verdorben);  76.  Bmri.  ümlmgna^  «wei  b.  Bisehöfe;  99.  Caroio^  Madonna, 
Jugendwerk.  —  B.  das 

III.  Zimmer:  r.  20(».  Rondinelli  (nicht  Oiov.  Bellini)  ^  Madonna;  191)- 
PaltM  Vecehio  (nicht  Äforetio),  Madonna  (verdorben).  —  laschste  Wand 
oben:  180.  RomaniM.,  h.  Hieronymus  .  187,  188,  190,  191.  Legendenseenen, 
dem  Falconetto  zugeschrieben  ;  182.  Franc  Marone,  Madonna. 

Nun  in  den  1.  Saal  iburüek  und  geradeaus  in  das  IV.  Zimmer:  24U. 
(iiolßnoy  Madonna;  243.  Poüto  Ver&uete^  thronende  Madonna  mit  «wei  Heili- 
gen und  Stiftern  (verdorben);  244.  Ant.  Badile  [Lehrer  des  P.  Veronese), 
Madonna  mit  Heiligen.  -  252.  Girol.  dai  Libri ,  thronende  Madonna  mit 
den  H.Rochus  und  Sebastian;  251.  Caroto,  h.  Katharina;  253.  Oirol.  dai 
Idbri,  Taufe  Christi;  259.  Franc  Aforone,  h.  Katharina  und  Stifter;  20a  Ca- 
role ,  Anbetung  des  Christkindes.  .Tugendwerk.  —  * 267. /'«o/o  V'^eronese, 
Bildnis  des  Guarieuti  (i5öt>);  über  der  Ausgaugslhür :  271.  honsignori^ 
thronende  Madonna  mit  Heiligen  (1481). 

V.  Zimmer:  an  der  Kingangswand  in  Rahmen  eine  ausgewählte 
und  reiche  Sammlung  von  Miniaturen.,  aus  Chorbüchern  ausgeschnitten, 
darunter  solche  von  Liberale  und  besonders  von  Oirol.  dai  Libri.  Gemälde: 
^^290.  Oirol.  dai  Libri ,  Maria,  Joseph.  Hieronymus  und  Johannes  d.  T.  da« 
Christkind  anbeterifl,  mit  reicher  Landschaft.  Cavazzola:  294.  h.  Bonaven- 
tura; *29Ö.  Christus  und  der  ungläubige  Thomas,  im  Hintergrunde  Hiui- 
melfahrt  und  AusgieQung  des  h.  Geistes;  900.  Caroio ,  Fußwaschung,  mit 
Madonna  und  David  in  den  Wolken;  (Waffol«.'  ^303.  Geißelung  Christi, 

Bndeker's  Ober-lUUen.   lö.  AuU.  1'^       ^.  ...  i 
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806L  Dornenkronung.  —  Auügangswand :  380.  Frmue.  ätwone^  Dreieinigkeit 

mit  Maria  und  Johannes  d.  T. 333.  Girol.  dai  Libri^  Madonna  in  WoUcen, 
von  den  H.  Petrus  und  Andreas  verehrt;  335,  Cavazzola ,  Maclonna  mit 
Engeln,  Heiligen  und  Stilterin  (1522),  das  letzte  Werk  des  Miisters,  in 
der  Färbung  an  die  Ferraresen  anklingend  -,  339.  Girol.  dai  Libri ^  h.  Fa- 
milie mit  Tobias  und  dem  Engel,  reiche  GebirgslandschafI  (1630>.  Über 
der  Thür  :  *343.  Caroto^  Tobias  mit  den  drei  Erzengeln. 

VI.  Zimmer:  *351.  Carlo  OriveUi,  Madonna  mit  Engeln  (unter  dem 
Einfluß  der  Paduaner) ;  352.  Lukas  van  Leyden,  Kreuzigung  (Kopie); 
359.  Stefano  da  Zerio ,  Madonna  und  die  h.  Katharina  im  Rosengarten; 
3iiö.  Jacopo  Bellini ^  Chrisluh  am  Kreuz  (durch  Restauration  verdorben)^ 
369.  Oir^.SMaglio^  Madonna  mit  Heiligen.  Gegenüher :  377.  Liberale^  Krens- 
abnähme;  weiter  *390,  *392  ,  394.  Cavazzola  ^  Christus  in  Gethsemane, 
Kreuzabnahme  und  Kreustragung  (1517^  in  dem  Mittelbilde,  1.  vom  Kreuzes- 
stamm,  das  Bildnis  dee  Maler«,  im  Hintergründe  die  Btaeli  und  das 
Kastell  S.  Pietro). 

Aus  dem  IV.  Zimmer  gelangt  man  r.  in  das  VII.  Zimmer:  unbe- 
deutend. —  Geradeaus  das  VIII.  Zimmer:  Kupferstiehe.  —  IX.  Zim- 
mer: ohne  Interesse.  In  dem  (gewöhnlieh  verschlossenen)  Kebensaale 
r.  Medaillen  von  Viiiore  Pitano-^  an  der  Rückwand  eine  Freske  von  Co- 
vazzola^  Taufe  Christi,  und  Medaillonbilder  der  vier  Evangelisten.  — 
X.  Zimmer  nichts  von  Bedeutung.  —  XI.  Zimmer:  619.  Kreuzigung, 
Freske,  von  Allichieri  (?).  Nun  1.  in  das  XII.  Zimmer:  ausgesägte 
Fresken.  Eingaugswand :  Ö60.  Franc.  Morone^  Madonna  zwischen  vier 
Heiligen  (1515).  Oegenfiber  den  Fenstern :  839-544.  Paolo  Veronese^  Tbaten 
Alcxander's  d.  Gr.  u.  a  ,  Friihwerke,  aus  Pal.  Contarini  (c.  1550).  Letzte 
Wand:  54Ö.  Mariino  da  Verona^  thronende  Madonna  mit  den  H.  Zeno, 
Jaeobas  nnd  ApollOBi».  Baranter :  546^560.  Allegorien ,  Halbfiguren  von 
GMfiM*  —  In  den  beiden  leisten  Zimmern  tot  niehts  benrorzubeben. 

Südl.,.  voi  Porta  Yittoria  (PL  £5),  liegt  der  Gimitero,  eine  groß- 
artige Anlage  sowohl  für  den  Anblick  yoii  außen,  mit  der  Cypresseu- 
aUee  und  den  elatHiehen  Propylieu  (im  Giebel  Marmorgnippen 

▼ou  Spazzi) ,  wie  in  dem  quadratischen  Innern ,  mit  der  dorischen 

Säulenhalle  und  der  Kuppelkirche.  Zutritt  bis  Sonnenuntergang. 

Oepenüber  dem  Friedhofe  führt  der  Ponte  Aleardi  (P1.E6)  nach  der 
Via  i*alluiie  und  der  i'ia^^a  Vitt.  Emanuele,  8.  S.  173.  —  Auf  dem  Baum- 
gange am  1.  Ktschufer  gelangt  man  zu  der  Ei$enbahnbrilckey  von  der. man 
einen  hübschen  Blick  auf  Stadt  und  Umgebung  b«t|  dann  zur  Porta 
Nuova  (Ö.  174). 

In  Via  Veiiti  Settembre,  östl.  vom  Ponte  delle  Nävi,  liegt  r.  die 
Kirche  S.  Paolo  di  Campo  Harzo  (PI.  F5);  3.  Altar  r.  Girvl.  dai 
Libri,  Madonna  mit  Heiligen;  r.  Querschiff,  Altarbild:  Paolo  \  e~ 
roneiff  ^  Madonna  mit  Heiligen ;  daneben  1.  BonsignuH ,  Madonna 
mit  Heiligen;  am  Hochaltar:  Franc,  Caroto,  Madonna  zwischen 
den  H.  Petras  und  Paulus. 

'Weiter  Östl.  führt  1.  der  Yicolo  Fiumicello  an  einem  Bache  ent- 
lang nach  8«]laiiiüro  e  Oelio  (P1,H4),  einem  Renaissancebau  des 
XT.  Jahrhunderts  mit  gotischen  Besten. 

Im  r,  Querschifl'  r.  Hart.  Montagna^  /wei  *TatVlbilder  mit  den  H.  Jo- 
hannes d.  T.,  Benedikt,  Nazarius  und  Celsus.  Daneben  in  der  Sakriste, 
(r.)  TOn  dornt.:  h.  Blasius  mit  der  b.  Juliana  und  Beweinung  Christi.  Im 
Chor  Fresken  von  Farinato.  In  der  Capp.  S.  Biagio  im  1.  Querschifl'  ein 
Altarbild  von  BoMignori,  3I.id(inna  mit  Heiligen  (1519),  mit  srhr.nem  alten 
Rahmen,  die  ÖtalYel  von  Uirol.  dat  Libri  (1527);  1.  Girol.  Moceto,  Triptychon: 
in  der  Viiehe  Fresken  aus  dem  Leben  des  h.  Blasius  YOn  Montagna  (größten- 
teils serstdrt),  in  der  Kuppel  Terdorbene  Fresken  ?on  FakionotlA  (1483). 


Digitized  by  Google 


Linkes  Etachufer. 


VEKüX^A 


36.  Boutt.  179 


Von  hier  aordl.  durch  Via  Muro  Padri  in  die  Via  Giardino 
Giusti,  wor. ,  n^lO,  der  Eingang  zum  Palazzo  und  ^Giardino 
GiiMti  (PI.  QU 3, 4 ;  man  schellt  im  Hof  m  Gittertbor  r. ;  stets  zu- 
gSnglicb,  Trkg.  50  €.)•  Bei  heRliche  Paik  enthilt  einige  römische 
Altertümer  und  zahlreiche  Cypressen,  von  denen  yiele  ein  Alter  Ton 
4-Ö00  Jahren  und  einige  an  40  m  Hohe  haben;  tou  der  hochgelegen 
non  Aussichtsterrasse  (Aufgang  durch  das  Türmchen  an  der  Rück- 
seite des  Gartens)  prächtiger  Blick  auf  Verona,  die  fernen  Apenni- 
nen,  den  Monte  Pizzocolo  (S.  160)  und  die  brescianer  Alpen  (Abend- 
beleuchtung günstig). 

Unweit  n.ö.,  an  dem  breiten  Interrato  dell'Acqua  morta,  dem 
ehem.  Kanal,  welchiT  bis  1895  die  Etschinsel  von  Verouetta  schied, 
liegt  S.  Maria  in  Orgäno  (PI.  eine  sehr  alte  Kir*  he  ,  14S1  von 
Sarnmicheli  umgebaut,  mit  unvollendeter  Fassade  von  169'2. 

IVNSBBS  (falU  geaehloBsen ,  Kebenelngang  in  Via  S.  M.  in  Organe). 

Im  3Iittelschifl'  *Fresken  von  Franc.  Morone-.  r.  Adam  und  Eva,  Sündflut, 
Opfer  Abrahams,  JusepU  von  »einen  Brüdern  verkauft,  1.  Durchzug  durch 
duM  rote  Meer,  Moses  empfängt  die  Oesetze^tafelu ,  David  und  Goliath, 
der  Prophet  Elia  im  feurigen  Wagen.  3.  Altar  \. Franc. Morone,  Madonna 
zwischen  den  II.  Martin  und  Augustin  und  musizierenden  Engeln  (1503); 
4.  Altar  1.  iSavoido^  diadonua  mit  Heiligen  (153Ö).  Kapelle  l.  vom  Chor: 
Auferstehung  Christi ,  Freake  von  Dom.  Brutaiorci.  Auf  den  Sitzen  vor 
dem  IluclialiHr  Landschafl eii  von  Carazzola  und  Brusagorei;  hinter  ihm 
ein  auä  Eben-  und  Nuiibaumhulz  geschnitzter  Kandelaber  von  Fra  Qiov. 
dm  Verona^  der  dem  Kloster  dieser  Kirehe  »ngehi^te;  von  dtnu.  dM  ^Stahl- 
werk des  Chores  mit  eingelegten  Holzarbeiten  (cihen  Stadtausichten 
u.  a.,  unten  und  an  den  Seiten  Ornamente)  von  Kapeile  r.  vom 

Chor:  Himmelfahrt,  Mannaregeu  und  Passahlamm,  Fresken  von  Oiotßno. 
Im  r.  Querschiff  ein  Altarbild,  h.  Francisca  Romana,  von  Ouercino,  eben- 
dort  an  der  vorderen  Wand  oben  .  1.  h.  MieliatO,  r  Tobias  mit  dem  Engel, 
Fresken  von  Gavazzola,  —  Die  Üakristei  cuthält  r.  eingelegte  Holz- 
arbeiten von  Fra  Oioianni,  darell  Wasser  besehlldigt;  der  Fries  und  die 
I)eck<'nnialereien ,  ^Halbfiguren  von  Tfeilipen  wwA  Mönchen  von  Franc. 
Morone;  außerdem  eine  köstliche  Madonna  (.M.  dei  Limone}«  von  Girol. 
dai  Libri. 

Am  Ende  der  Vi«  S.  M.  in  Oigano  führt  r.  die  Via  S.  Giovanni 
i.  V.  hinauf  nach  der  kleinen  alten  Kirche  S.  Giovijnri  in  Vallb 
(PI.  G  H  2),  einer  flachgedeckten  Basilika  mit  sehr  alten  Säulen- 
kapitalen ;  über  dem  Eingang  eine  Freske  von  Stefano  da  Zevio,  in 
der  Krypta  zwei  altchristliche  Sarkophage.  —  Der  Vicolo  Borgo 
Tascheriü  leitet  von  hier  zu  der  Hauptstraße  zurück. 

Jenseit  der  Via  Redentore  liegt  r.  auf  einer  kleinen  Anhöhe  das 
Kirchlein  .SiS.  ^iro  e  Libera  (PI.  G  2),  aus  der  Zeit  Bert^ngar's.  — 
In  der  Nähe,  zwischen  Privathäusern ,  sind  Reste  eines  (intiktn 
TUeaitia  ausgegraben  wurden  (den  Kustodeu  läßt  man  durch  einen 
Knaben  holen). 

Gegenüber  dem  von  Fra  Stefano  erbauten  Fönte  dtUa  Pietraf 
dessen  zwei  Quaderbogen  am  1.  Ufer  noch  römisch  sind,  führt  ein 
steiler  Treppenweg  zum  Oastello  8.  Fietro  (PI.  G2;  Erlaubnis  zum 
Besueh  im  Corso  Vitt.  Emanuele,  n"  57),  einem  modernen  Kaser- 
nenbau, auf  der  Stelle  der  Burg  Dietrich's  von  Bern  (S.  168)  und 
der  Yisconti,  von  der  noch  Trümmer  TOrhanden  sind.  Herrliche 
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Aussicht  (üMt  die  gleiche  schon  kurz  vor  dem  Eingange,  bis  wohin 
Zugang  gestattet). 

Wenige  Schritte  nördl.  der  Brücke  ist  die  früh  gegründete,  von 

Theoderich  bereits  umgebaute  Kirche  Sto  Stefano  (PI.  G  1);  die 
Fassade  Nvohl  aus  dem  xi.  Jahrhundert;  im  Innern  mit  flacher  Decke 
und  hohem  Chor,  auf  dem  ganz  hinten  der  alte  Bischofstuhl,  1.  vorn 
eine  Petrusstatue  ( xiv.  .Tahrh.) ;  Gemälde  von  Carato  und  Dom. 
Brusnsurci.  —  Von  hier  westl.  durch  Via  Alessio  iiacli  der  Kirche 
S.  Oiorgio  inBraida  (PI.  Fl;  Eintritt  meist  durch  eine  Seiten- 
thfir  ndrdl.) ,  im  xvi.  Jahrhundert  unter  SammickeU's  Mitwirkung 
umgebaut,  ein  wahres  Museum  von  Torzüglich  erhaltenen  Meister- 
werken veroneser  und  brescianer  Maler. 

An  der  Westwand,  über  der  Thür:  Tintoreito^  Taufe  ChriatI ;  1.  Allar 
I.  Caroto,  h.  Ursula  (1545);  3.  Altar  1.  Caroto^  die  H.  Rochus  und  Sebastian 
(Mittelbild,  h.  Joseph,  neu),  mit  Staffel^  oben:  die  Apostel  einen  Besessenen 
heilend,  Ton  Dom.  Brusasord^  and  im  Bogenfelde:  Verklärung  Ohrtsti,  von 
Caroto;  4.  Altar  1.  ^Qirol.  dai  Libri^  thronende  Madonna  zwischen  den  H. 
Zeno  und  Lorenzo  Giustiniani,  zu  Füßen  drei  schöne  muaisierende  Engel 
(1599);  5.  Altar  1.  ^Madonna  mit  h.  Frauen,  ein  Hauptwerk  de»  ifwrette^ 
von  feiner  Farbenstiniinuruz  im  silbernen  Ton  (1540).  Zu  den  Reiten  der 
Orgel  und  gegenüber  :  Romanin o  ^  Marter  des  h.  Georg  (1540),  ursprüng- 
lich Orgelflügel.  —  An  den  Chorpfeilern:  Caroto^  Verkündigung;  im  Chor 
r.  Farinato,  Speisung  der  5000  (1603) ,  1.  Brusaxorci^  Mannaregen.  Hoch- 
altarblatt (verhüllt)  :  ^Paolo  Veronese,  Marter  des  h.  Georg,  ein  Meisterwerk, 
in  welchem  die  Greuel  der  Harterscene  durch  die  edlen  Linien  und  die 
Praeht  der  Farbe  überwunden  sind.  —  B.  4.  Altar:  Brutasorei,  die  h.  Jung 
frati  mit  Erzengeln.  Schöne  Weihwasserbecken  mit  Bronzefiguren  (l.)  Jo- 
hannes d.  T.  und  (r.)  des  h.  Georg  von  Joseph  de  Levis  und  Ang.  de  Rubeis. 

Von  hier  durch  die  Porfd  S.  Oiorgio  (1525)  und  Anlagen  s.w. 

hinab  nacl»  dem  Fönte  Oaribaldii^i.  E  1 ;  Brückengeld  2  c.),s.  S.  172. 


VonVeronanachCologna  führt  eine  Dampftramhahn  in  <v  21 '4- 
3  Stunden  (Abfahrt  vor  Porta  Vescovo).  Sie  berührt  (3km)  S.  Hichele, 
daa  Oeburtsdorf  dea  Baumeiaters  Michele  Sammieheli  (S.  lOB),  mit  der 
nach  seinen  Plänen  erbauten  Rundkirche  Madonna  di  Campagna  (prach- 
tige Alpenauaaicht  von  der  Kuppel)  ^  dabei  das  zinnengekrönte  bchloft 
MotUarfoy  früher  Eigentum  der  8ealf ger.  Weiter  kommt  man  dureh  8*  Mar- 
lin n  (S.  1«T).  Caldiero  (S.  187),  S.  Bonifacio  (S.  187),  Imigo  (S.  187),  am  West- 
fui^e  der  Mo»ii  ßerici.  auletxt  nach  dem  dureh  Seidenzuoht ,  Hanf-  und 
Weinbau  blühenden  Stidtehen  Cotogna  ( Veneta),  mit  St90O  Binwohnern. 
Von  Caldiero  geht  eine  Danipftrambahn  nördl.  nach  ( 1  St. )  Tregnago, 
von  wo  man  die  /.?  Comuni  besuchen  kann,  eine  ehemals  deutsche  Sprach- 
insel auf  italienischem  Gebiet,  am  Südabhang  der  Mouti  Leuini^  des  aus- 
gedehnten Höhenzuges  zwischen  dem  Etaehihal  und  dem  Val  d'Astico 
(S.  192) ;  Hauptort  i^t  Giazza ;  zahlreiche  Verateinerangen,  Felaenthor  (Ponte 
di  Yeja)y  Basaltfebcn  bei  Vestena. 

Von  Verona  naeh  Caprino,  34km,  Eisenbahn  In  9  8t.  für  3  fr. 

75,  2  fr.  70.  1  fr.  70  c.  Abfahrt  von  Stazione  Porta  S.  Giorgio  (PI.  E  1). 
—  Die  llahn  führt  unweit  des  1.  Etschufers  aufwärts  über  (2  km) 
(^uimano  nach  (5km)  Parona  alV  Adige  (S.  18)  »ind  wendet  sich  dann  jen- 
seit  (7km)  Arbitzano  und  {%V.m)  Negrar  in  die  w einberühmte  Valpolicella, 
ein  freuTidliches  Hügelland  zwischen  den  .südl.  Ausläufern  der  Monti  Lestini 
(S.  IbT)  und  der  Etsch.  Stationen  :  9km  Pedemonte^  likm  8.  Floriano^  13km 
8.  Pietro  Incariano,  15km  Oargagnano,  17km  S.  Amlbroffio.  Kun  hinab  in  ' 
das  Etschthal  nach  (IHktn)  Domegliara  (S.  1'^),  wo  unsere  Linie  die 
Brennerbahn  kreuzt  (die  beiden  Bahnhöfe  liegen  c.  5  Min.  auseinander), 
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und  üher  den  Fluß  nach  (22kuij  Stga.  Die  BaUn  durcliscbneidel  in  d.w. 
Riehtung  das  fruchtbare  Hügelland,  das  den  südl.  Tetl  de«  Oardasees  vom 
Etschthal  trennt.  —  26 km  A/ß,  2.Skm  Albar^,  30km  Cosiermano,  Station 
für  das  4km  westl.  gelegene  Oarda  (S.  lül).  Weiter  n  am  Südabhaug 
des  Monte  Balde  entlang  über  (3'2km)  l\iina  nach  (34km)  Capriuo.  —  Yoit 
Oaprino  nacb  Ferrum  M  Monte  Baldo  und  auf  den  Mmt€  Maggiort  i.  8. 162. 


88.  Von  Verona  nach  Mautua  und  Modena. 

i02km.  EisenbaUUf  Sehnellzug  in  2  St.  für  12  fr.  70  od.  8  fr.  95  e. , 
Peri.-Zug  in  S-Si/^  St.  fnr  11  fr.  66,  8  fr.  10,  0  fr.  90  e.;  bis  Mtmiua,  41kui, 
Selinellsug  in  8/481.  für  5  fr.  10  od.  3  fr.  60  c,  Per«. -Zug  in  II/4  St.  für  4  fr.  50, 

3  fr.  15,  2  fr.  —  Bis  zur  Vollendung  der  im  Bau  bogriÖenen  Linie  von 
Doasobuuno  (s.  unten)  direkt  nach  Hologua  fahren  die  Schnellzüge  nach 
Florens^Bom  auf  dieser  Linie. 

Verona  8.  S»  167.  Reich  angebaute,  bäum  durchwachsene  Ebene; 

In  der  Nähe  von  Mautua  Reisfelder.  —  11km  Dossohuono. 

Zu  Dossobuono  geht,  außer  der  im  Bau  bcj^rüTenen  Balm  nach 
Bologna,  die  Linie  V  e  r  o  n  a-R  o  v  i  go  ab  (von  Verona  an  101km  ;  Fahr/eil 
31/4-41/4  St.).  Wenig  bedeutende  Stationen.  —  54km  Legnogo^  8ta<ltc)ieii 
von  3500  Eiiiwobneni ,  zur  Verteidigung  des  Etsch-tU)cr^ang:es  nach  1815 
von  den  Österreichern  befestigt,  zugleich  Station  der  Bahn  3Iantua-Mon- 
selice  (S.  186).  Legnago  ist  Geburtsort  des  Knnstforsehers  ffiop,  Batt. 
Cavalcasellf  (1827-97).  -    lOikm  Roviffo  s.  S.  2U2. 

18km  Vülafranca  di  Verona  (Gasth.:  Alb.  del  8ole),  tuit  ver- 
fallener Scaligerbiirg ,  bekannt  durch  den  naeh  der  Sclilaeht  von 
Solferino  am  11.  Juli  1859  hier  abgeschlossenen  Präliiuiiiarfiieilen. 
Etwa  7-8km  n.w.  liegt  auf  der  Hügelkette  am  SO.-Uaiide  des  Garda- 
sees  Ctistozza^  bekannt  durcli  die  beiden  Niederlagen  der  Italiener 
in  den  Österreichischen  Kriegen  1848  und  1866.  Weithin  sichtbare 
Dcnksauie  lür  die  Gelallenen,  1879  errichtet.  —  23km  Muzzecane ; 
29km  Roverbella;  37km  8,  Antonio  (Mantovano). 

Die  Bahn  führt  zuletzt  an  der  Citadelle  von  Mantua  vorüber, 
in  welcher  am  20.  Febr.  1810  Andrtae  Hojtr  von  den  Franzosen 
erschossen  wurde.  Citadelle  und  Stadt  sind  durch  den  436m  L  Argint 
Mulino  (Mühlendamm,  eine  1257  erbaute  Brücke)  verbunden, 
welcher  die  Seen,  die  der  Mincio  hier  bildet,  in  den  hago  Superiore 
(w.)  und  den  Lago  di  Mezza  (Ö.)  scheidet. 

41km  Mantua:  Bahnhof  im  W.  der  Stadt  (PI.  A  3). 


ICantua.  —  Gasth.:  *8enoner,  bei  der  Post,  mit  Bierrestaurant, 

Z.  2.  Omn.  ^/4  fr. ,  deutsch  gHsprnchen;  Aquila  d'Ori).  Sngliari 
(PI.  B  3),  mit  elektr.  Licht,  Z.  2,  Omn.  Va  fr-  —  Sommer  viel  31ucken, 
daher  Tor  dem  Übernachten  xu  warnen !  —  Bei  nur  4<08tündigem,  immerhin 
sehr  lolinendem  Aufenthalte  nehme  man  gleich  am  Bahnhof  eine  Droschke 
auf  1  St. ,  fahre  direkt  (c.  12  Min.)  nach  Pal.  del  Te,  wo  1/2  St.  zur  Not 
aasreicht,  und  von  da  nach  8.  Andrea  oder  dem  Dom. 

CafÄ  .  CaJR  Veneziano^  Via  Sogliari ;  Commercio,  Piazza  I'ur^o. 

Photooraphikn  .  Pretniy  Portico  S.  Carlo  4,  gegenüber  U.  Aquila  d'Oro. 

Postamt:  Via  della  Pot>ta,  bei  Via  Sogliari  (PI.  BS). 

Drosohk«:  die  Fahrt  s/4,  erste  Stunde  U/s  fr.  jede  folg.  VsSt.  50«. 
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Mantua  (*21m),  ital.  Mantova^  ist  eine  uralte,  von  den  Etruskern 

ffeeniiidele  Stadt,  mit  28000  Einwohnern,  darunter  3000  Juden, 

Hauptstadt  einer  Provinz  und  starke  Festung,  n.w.  vom  Lago  Supe- 

riore,  n.T).  vom  Lago  di  Mezzo^  o.  vom  Lago  Inferiore,  s.  und  s.w. 

von  sunipligem  Tiefland  umgeben,  welches  bei  einer  Belagerung 

ebenfalls  unter  Wasser  gesetzt  werden  kann. 

Im  Altertum  wird  die  Stadt  als  Heimat  Virgils  genannt,  der  In  dem 
alten  Andes  geboren  wurde  (angeblich  das  jetzige  Dorf  Pietole,  wo  ihm 

1884  ein  Denkmal  gesetzt  worden  ist.  i  St.  s.(*>.  von  Mantua),  sie  nimmt  aber 
eröi  im  Mittelalter  einen  bedeutenden  Aut.scliwung.  In  den  Kämpfen  der 
stauflsehen  Zeit  steht  sie  auf  Seiten  der  Guelfen.  Das  Volk  rief  1328 
Lodorico^  Herrn  von  Oonraga^  zum  „Caiiitano  del  popolo"  aus.  Dem  Hause  der 
Gonzaga  verdankt  Mautua  seine  Blüte,  lu  glückliehen  Kriegen  wüteten 
dieae  geffen  Mailand  tind  Venedig  ihr  Gebiet  zu  behaupten  und  zu  er- 
weitern;  reiche  Gunst  wandten  sie  Künsten  und  Wissenschaften  zu.  Der 
erste  Markgraf  Giovanni  Francesco  JI.  (1407-44)  berief  den  gelehrten  YittO' 
tinü  da  Fettre  und  maebte  dureb  ibn  seine  Residenz  au  einer  weltberflbmten 
Bildungs-  und  Krziehungsstätte.  Es  folgte  Lodovico  IlL  (1444-78),  dann 
Qiovanni  Francesco  IlL  (1404-1519).  Die  Gemahlin  des  letzteren  war  die 
sebSne  und  geistvolle  Isobeita  d'Btte  (geb.  1474,  gest.  1589),  Sebwester 
des  Herzogs  Alfons  von  Ferrara  und  Mutter  der  Eleonora  von  Urbino. 
Sie  stand  in  lebhaftem  Verkehr  mit  den  bedeutendsten  Männern  ihrer 
Zeit  und  sammelte  mit  feinem  Verständnis  Bücher,  Gemälde  und  Alter- 
tümer. Federigo  II.  (1519-40)  wurde  1530  von  Karl  V.  zum  Herzog  erhoben, 
1536  mit  der  Markgrafschaft  von  Montferrat  belehnt  das  Denkmal 
seiner  Regierung  ist  der  Pala/.zo  del  Te  (S.  185).  Als  1627  eine  tranjö- 
sisehe  Nebenlinie  mit  Karl  von  Jevers  auf  den  Thron  kam,  entspann  sieb 
der  Mantuanische  Erbfolgekrieg.  Kaiser  Ferdinand  III.  erklärte  das  Lehen 
für  verlallen,  Mautua  ward  am  18.  Juli  1630  von  den  Österreichern  er- 
stttrmt  und  gründlieh  geplündert.  Von  diesem  8cJ>Iage,  obwohl  der  von 
Schweden  bedrängte  Kaiser  1631  Frieden  schließen  muCte,  hat  es  sich 
nicht  wieder  erholt.  Der  letzte  Herzog,  Carlo  lY^  ergriä'  im  spanischen 
Brbfolgekrieg  die  franaötisebe  Partei,  ward  1706  la  die  Aebt  erkl&rt; 
Montferrat  kam  an  Piemont,  Mantua  an  Österreich^  für  dessen  italienische 
Herrschaft  es  seitdem  den  Stützpunkt  abgab.  Kaeh  langer  hartnäckiger 
Verteidigung  durch  den  alten  General  Wurmser  mußte  die  Festung  am  2. 
Febr.  1797  kapitulieren.  Sie  teilte  im  Frieden  von  Villafranea  nicht  das 
Schicksal  der  übrigen  Lombardei  und  ward  erst  1866  an  Italien  abgetreten. 

Mantua  ist  wichtig  durch  die  Bauten  des  FloreniineTB  Leon  Battista 
Alberti  (S.  418),  eines  der  größten  Arcliilekten  der  Renaissance  (Kirchen 
8.  Andrea  und  S.  Sebastiano).  —  Daneben  war  es  der  Schauplatz  der 
Thätigkeit  mehrerer  hervorragender  Maler  dieser  Zeit.  Im  J.  1463  trat 
Andrea  Mantegna  (S.  193)  in  den  Dienst  des  Lodovico  III.  Gonzaga.  An 
Lebendigkeit  der  Erzählung  und  Wi^rbeit  der  Charaktere  steht  er  den 
Besten  seiner  Zeit  gleich,  er  überragt  sie  durch  die  sichere  Kenntnis  der 
Perspektive  und  einen  ausgebildeten  Sinn  für  landschaftliche  Schönheit. 
Er  starb  in  Mantua  1S06.  Sein  Naebfolger  als  Hoftnaler  war  seit  1807 
Lwremo  Costa  (vgl.  S.  295,  300).  Als  nach  RalVnel's  Tode  die  Schüler  sich  zer- 
streuten, fand  der  hervorragendste  derselben,  Qiulio  Homano  (1493-1546) 
in  Mantua  seine  «weite  Heimat  und  einen  so  reichen  Wirkungskreis  als 
Architekt  und  Maler,  daß  Mantua  die  „Stadt  des  Giulio  Romano''  genannt 
wurde.  Nach  RaffaeTs  Vorbild  in  der  Farnesina  schuf  er  hier  mytho- 
logische Dekorationsmalereien  ,  die  zwar  dem  Muster  weit  nachstehen, 
aber  diK'li  durch  den  Reichtum  der  Motive  und  die  sinnliche  Pracht 
der  Scliildeiung  fesseln,  und  schon  durch  den  Einfluß,  den  sie  auf  die 
spatere  Kunät  geübt  haben,  wichtig  sind.  Durch  Giulio  Eomano's  hier 
gebildete  Schüler,  die  nach  Fontainebleau  berufen  wurden,  FrimaÜeeiOf 
tViccolii  deir  A'ihate,  wurde  die  französische  Renaissance  mit  der  italieni- 
schen verknüpft  Auch  für  die  Entwicklung  von  Rubens^  der  sich  in  Mantua 
mehrere  Jahre  aufhielt,  sind  Olnllo  Bomano*s  Werke  tob  BedeaknBg. 
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Das  Leben  der  Stadt  bewegt  sich  haujptaachlich  in  den  Ar- 
kaden  der  Via  Sogliari  (PI.  BC3),  deren  westl.  Fortsetzung  der 

zum  Bahnhof  t'fihrende  Corso  di  Porta  Pradella ,  jetzt  Vittorio 
Emanuele  bildet,  und  auf  der  östl.  aiiscbließendeu  Piazza  delle 
Erbe  (PI.  03).  Au  letzterem  Platz  liegt  die  bedeutendste  der  man- 
tuaner  Kirchen, 

*S. Andrea  (PI. CS),  von  großartigen  Verhältnissen,  1472  nach 
Plänen  Leon  Batt.  AlhertVs  begonnen,  aber  stark  verändert,  mit 
moderner  Kuppel  von  1782.  Die  weiße  Marn)orfassade,  mit  großer 
Vorhalle^  lolgt  in  der  Anlage  den  antiken  Tcmpeli'ronten ;  daneben 
ein  Yierecklger  roter  Ziegelturm  mit  Mhteckigem  tierlichen  Aufsatz 
und  gotischer  Spitze. 

Das  Iknere,  einschiffig,  103m  lang,  ist  überdeckt  von  einem  mäch- 
tigen Tonnengewölbe  mit  z.  T.  gemalten  Kassettierungen.  In  der  I  .  K  a  p. 
1.,  mit  Fresken  von  Franc.  Mantegna  (1516),  das  Grab  des  Andrea  i^lau- 
tegna  (S.  182)  und  seine  Bildnisbüste  in  Erz  von  Bari,  di  Virgilio  Meglioli 
(nicht  Sperandio);,  außerdem  dn'i  Bilder  aus  der  Schule  des  Mantegna,  h.  Fa- 
milie, Taufe  und  Beweinung  Christi  (1890  restauriert).  —  2.  Kap.  1.  Altar- 
bild, thronende  Madonna  mit  Heiligen,  von  £«r.  Cotta  (IftiS),  «ehr  beaehä- 
digt.  —  In  der  1.  Kap.  r.  Arrivahene,  der  h.  Antonius  den  Ezzelin  ermahnend 
(.1846  gemalt)  i  zu  den  Seiten  Uüüe,  Fegfeuer  und  Paradies  von  ß,  Pagni 
(1570).  —  8.  Kap.  1.  (CiMpi^eila S.  Lpnffino)^  ein  Sarkophag  mit  derlnsebrift 
„Longini  ejus,  qui  latus  Christi  percussit,  ossa",  r.  Sarkophag  des  Gregorius 
von  Mazians.  Die  Fresken  nach  Zeiebnungen  von  (/tu^to  Hoinano^  r.  Kreuzi- 
gung, unteB  Longinus^  gegenüber  die  Aufftodnng  des  h.  Blatea  (Longiiias 
soll  die  Tropfen  des  Blutes  Christi  hierher  gebracht  haben).  —  Im  r.  Qu  er  - 
schiff  das  Grabmal  des  Bischofs  Giorgio  Andreasi  (f  1549),  von  Prosptro 
Gttmenti  (1551^  S.  277).  Der  Schwan  ist  das  alte  Wappen  Mantuas.  — 
L.  Queraebiff.  Kap.  1.;  (r.)  Qrabmal  des  Pietro  Strozzi  (1529),  nach 
Zeichnungen  von  Giulio  Romano  perspektivisch  gebaut  (bester  Anblick 
von  der  Mitte  des  Schities  aus),  mit  Karyatiden.  Das  andere  Grabmal^ 
mit  der  liegenden  Figur  eines  Grafen  Andreasi,  ist  ebenfalls  von  OMio 
Romano.  —  Chor.  In  der  Apsis  die  Marter  des  h.  Andreas,  Freske  von 
Änselmif  einem  Nachahmer  des  Correggio.  In  der  Ecke  links  neben  dem 
Hoebaltar  daa  knteende  Hannorbild  des  Henogs  Lodovleo  Oonxaga,  des 
Gründers  der  Kirche.  In  der  Oruftkirche ^  unter  dem  Hochaltar,  v^o  die 
Tropfen  des  h.  Blutes  aufbewahrt  wurden,  ein  Kruzifix  von  Marmor  und 
eine  in  Hobi  geaebnttete  Madonna. 

An  dei  Piasxa  Sordello  (PL  CD2),  mit  einem  Denkmal 
für  die  politiaehen  MXrtyier  des  J.  1851 » liegen  der  Dom,  der  Pa- 
luzo  YescovUe  und  rechts  der  ehemalige  Paltet  der  Gonzaga. 

Der  Dom,  8.  FMro  (P1.C  D!2),  eine  fonfschiffige  SäulenbasUika, 

Kreuzbau  mit  Kuppel,  an  beiden  Seiten  noch  zwei  Reiben  kuppel«- 
bedeckter  Kapellen,  mit  barocker  Fassade  von  17öG  und  unvollen- 
detem romanischen  Turm,  ist  im  Innern  nach  Giwho  Äomano'« Ent- 
wurf geistvoll  umgebaut;  schön  kassettierte  Decken;  am  Eingang  1. 
ein  altchristlicher  Sarkophag,  weiter  in  dem  Gang  nach  der  Cap- 
pella deir  liicoronata  eine  Büste  des  Ant.  Capriano,  1587.  Am  Ende 
des  1.  Seitenschiffes  die  Kapelle  des  Sakraments.  Hier  r.  ein  Ge- 
mälde, h.  Martin  von  TourSj  von  Paolo  Varinato  aus  Verona. 

Die  Nordostecke  des  Platzes  nimmt  der  alte  herzogliche  Palast 
der  Gonzaga  ein,  jetzt  ^^#orte  Beale  (PI.  D  2)  genanat  und  z.  T.  Ka- 
serne. Den  Bau  begann  schon  1302  Guido  BuontieolH;  im  Auftrage 
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P'riediichs  II.  von  Gonzaga  veränderte  ihn  Ghdio  liomano  und 

schmückte  ihn  mit  berühmten  Fresken  und  Grottesken. 

Der  Knstode  (Trkg.  1  fr.)  Ist  unter  dem  zweiten  groAen  niorbogen  1. 

zu  finden.  —  Im  oberen  Stock  ein  gmlier  Saal  mit  Bildnissen  der  Gonzaga 
von  Bibbiena.  Dann  eine  Reihe  Zimmer  (Stanze  delT  Imperatrice), 
in  denen  früher  die  Arazzi  (Kopien  nach  RaÜ'ael's  Teppichen  im  Vatikan) 
hingen,  jetzt  in  Wien;  Speisesaal  mit  allegoriselien  Figuren  der  Flüsse 
und  Seen  um  Mantna;  aus  den  Fenstern  sieht  man  auf  einen  Garten  in 
derselben  Höhe.  Sala  dello  Zudiaco,  allegorisch-mythologische  Dar- 
Stellnnf  der  Bilder  des  Tierkreises  von  Qiulio  Ronumo.  In  dem  folgenden 
Zimmer  hat  Napoleon  I.  geschlafen.  Drei  Stanze  dell'  Impera- 
tor e:  au  Stelle  der  früheren  Wandteppiche  gemalte  Kaehahmungen  der- 
selben ron  Omepi.  In  der  Bildergalerie  nur  unbedeutende  oMben ; 
zu  bemerken  1.  an  der  Thür  die  Büste  einer  Gonzaga  von  Bernini.  Im 
Tanzsaal  (Sala  degli  Specchi)  Fresken  von  ö.  Romanows  Schülern.  — 
In  einer  andern  Gegend  des  Palastes  die  zierliehe  Kemenate  („Para- 
di.fo^)  der  UaheMa  iV FMe  183),  im  Nebenraum  ihr  Motto:  „Nec  spe  nec 
metu."  Besonders  zu  beachten  die  eingelegten  Holzarbeiten,  die  vorzüg- 
lichen Reliefs  der  Marmorthür  und  die  feine  Ornamentierung  der  Decke. 
Weiterhin  mehrere  reich  dekorierte  Räume,  z.T.  sehr  im  Verfall:  Sala 
del  Giuramento  del  primo  Capitano;  zwei  Säle  mit  Holzdecken; 
dann  ein  kleiner  Saal  mit  Stuccaturen  von  Frimaticcio ;  Sala  di  Troja 
mit  Fresken  von  Giulio  Romano  (staric  erneut);  8ala  del  Marmi,  we^en 
der  (jetzt  fehlenden)  Marmorbüsten  so  genannt;  endlich  eine  Loggia 
mit  dem  Blick  auf  den  See.  Sehenswert  auch  die  Gemächer  der 
Zwerge,  deren  GrdftenTerhiltDls  dem  ihrer  Bewohner  angepaßt  ist. 

An  den  Palast  achließt  alch  n.6.  das  B.  Teairo  di  CorU  (PK  D2) 

an.  Der  überwölbte  Durchgang  zwischen  beiden  führt  auf  die  kleine 

Piazza  della  Fiera,  an  welcher  sich  die  alte  feste  Burg  der  Gonzaga, 

das  GMtello  di  Corte  (PI.D2)  erhebt. 

Das  Kastell  dient  jetzt  z.  T.  als  Archiv  und  ist  nur  während  der 
Amtsstunden  zugänglich  (Trk^.  50  cj.  Die  Wandgemälde  von  Andrea 
ManUgna  (1474),  welehe  die  Baume  einst  schmüelcten,  sind  größtenteils  zu 

Grunde  gegrangen.  Teilweise  erhalten  und  1877  schlecht  restauriert  sind  die 
^Fresken  der  Camera  degliSposi,  die  zu  seinen  schönsten  Schöpfungen 
gehören.   An  der  Ein  gangs  wand,  in  drei  Bildern:  Lodovieo  Gonzaga  De* 

gegnet  mit  seinem  Gefolge  bei  Rom  seinem  Sohne  Kardinal  Francesco, 
dazwischen  über  der  Thür  eine  Inschrifttafel,  von  reizenden  Putten  mit 
Schmetterlingstlügeln  gehalten.  An  der  anderen  Wand  Darstellung  der 
ganzen  Familie  Gonzaga  und  ihres  Hofes,  I  I  <  lovico  mit  seiner  Gemahlin 
Barbara  von  Hohen/oUern,  der  Enkelin  des  Kurfürsten  Friedrich  I.  von 
Brandenburg  (durch  Kestauration  verdorben).  Au  der  Decke,  grau  in  grau, 
Bildnisse  römischer  Kaiser,  in  den  Zwickeln  kleine  mythologische  Scenen, 
in  der  Mitte  eine  lilusionsmalerel :  Mädehen  und  Amoretten  lauschen  an 
einer  Brüstung. 

Südl.  vom  Palast  liegt  die  gleichfalls  zu  der  großartigen  Ge- 
bäudegruppc  gehörige  Kirche  S.  Babbaea  (PI.  D2),  ein  schöner 
Hochrenaissauce-Bau  von  G.  Romano's  Schüler  Oiov,  Batt,  Bertano 
(1565).  Am  Hochaltar:  Enthauptung  der  h.  Barbara,  yon  Dom. 
Brutatord,  Ton  demselben  an  der  Wand  L  mtuizierende  Engel, 
r.  Engel  mit  Fackeln.  Die  Orgelflügel  und  zwei  Bilder  an  Seiten- 
altaren  von  Lor,  Co9ta  d,  J. 

In  der  Nähe  n.  w.  ist  ein  grofter  baumbepflanzter ,  vom  Lago 
dl  Mezzo  begrenzter  Platz  (Exerzierplatz),  Piazza  Virgiliana 
(PI.  G2),  mit  einer  hübschen  Arena  (Anftieatro  VitgOiano)  und 
Alpenauasicht  vorn  an  der  Brüstung. 
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Neben  der  Piaz/a  deUe  Krbe  (S.  183)  liegt  ii.o.  die  kleine  Piazza 
Broletto,  von  wo  man  durch  einen  langen  liberwölbten  Durchgang 
nach  der  Piazza  Alighieri  gelangt,  auf  der  ein  Denkmal 
Dante*8  yom  J.  1871  steht.  An  diesem  Platz  die 

Accademia  Virgilianq  di  Scienze  e  Belle  Arti  (PI.  D  3),  mit 
1891  erneuter  Fassade;  im  Innern  ein  paar  Fresiien  und  Skulpturen, 
Oipsabgfisse  u.  a.  Dahinter  das  Lieeo^  mit  der  Bibliothek  (in  einem 
Zimmer  des  oberen  StockweriLS  über  den  Thttren  ein  in  zwei  Teile 
zerschnittenes  Frflhwerk  von  Rubens,  die  Familie  Gonzaga  in  Ver- 
ehrung der  Dreieinigkeit,  1604  gemalt)  und  dem  MiiMm  (Mweo 
Hvico;  PI.  C3). 

Das  Museum  besitzt  einige  vorzügliche  (aus  Rom  stammende)  Antiken. 
Gleich  am  Eingang .  *336.  Büste  des  Euripides;  2.  Replik  des  eleusini- 
8ehen  Unterweltgottes  Eubuleus  von  Praxiteles  (angeblich  Virgil);  3.  Julia 
Domna;  5.  Athena-Torso ;  12.  Marc  Aurel;  13.  Leda;  IB.  Sarkophagrelief  : 
Medea;  26.  Faustina  (von  Mantegna  an  Isabella  d'Este  gekommen);  ^26. 
Eros-Torao  (grieehtseh) ;  27.  Antoninus  Pius;  31.  griechisches  Grabrelief, 
Leichenmahl  und  Opfer-,  3(5  weibl.  Torso;  38.  Domitian;  37.  Hadrian; 
43.  Satyr  und  Nymphe  (griechisch);  46.  Matidia;  58.  Bruchstück  eines 
grieehisehen  Altar«;  66.  Sarkophagrelief:  Untergang  Trojans ;  CO,  62.  Tl- 
berius;  64.  Livia  (?);  69.  Sarkophagrelief:  Hochzeit,  Opfer,  Barbaren 
vor  einem  Imperator;  —  in  der  Mitte:  196.  Venus-Torso  auf  einem  Altar 
mit  baechiaehen  Figuren ;  176.  seMafender  Amor  (modern).  —  Im  Keben- 
raum  r,  der  sog.  „Sessel  des  Virgil"  und  Inschriften.  —  Zurück  in  den 
Saal.  An  der  Fensterwand:  148.  griechisches  Orabrclief.  An  der  Lang- 
wand :  161.  Attisches  Grabrelief ;  158.,  164.  Reliefs  mit  bacchischen  Dar- 
stellungen; 174.  Relief  mit  Attributen  Jupiter's;  172.  Sarkophagdeckel; 
171.  Sarkophagrelief,  Endyaüon;  180.  Torso  fiines  Kämpfers  (griechisch); 
187.  Sarkophagrelief,  Weinlese;  186.  Kampf  zwischen  Hörnern  und  Gal- 
liern; 188,  190.  römische  Bildnisbüsten;  192.  Blarc  Aurel  als  Knabe  mit  der 
Priesterkappe  der  Salier;  *20l.  Venus-Torso ;  219.  flötenblasender  Satyr; 
269,  276.  griechische  Grabreliefs;  —  in  der  Mitte:  ^^210.  Apollo ,  Marmor- 
kopie einer  grieehlsehen  Bronsestatue  des  v.  Jahrb.  vor  Chr.,  darunter 
Reliefs  mit  Eroten;  225.  attische  Grabvase;  237.  junger  Hermes,  Bildnis- 
statue ^  —  an  der  Wand :  281.  Aphrodite*Kopf )  287.  Homer  ^  SCXiLgriecbiaches 
Orahreüef;  818.  Sarkophagrelief,  Adonls  und  Aphrodite;  89B.  Muse  als 
Karyatide;  333.  Lucius  Veras.  —  In  den  unteren  Räumen  der  Akademie 
ein  kleines  Museum  mit  Skulpturen,  darunter  interessante  Tlionbüsteu 
und  ein  Belief  von  einem  Kamin  mit  Doppelbildnis. 

In  der  N&he  auch  das  Museo  patrio,  mit  einigen  Antiken,  sonst 
meist  vorgeschichtlichen  und  mittelalterlichen  Gegenständen. 

Bei  Porta  Pusteria  die  Kirche  8,  SebcMano  (PI.  B4),  nach  dem 
Entwurf  von  Leon  Batt.  Alberti  1459  erbaut,  die  erste  Renaissance- 
kirehe  in  der  Form  des  griechischen  Kreuzes,  jetzt  unzugänglich. 

Außerhalh  des  Theres  der  ^Pkluio  del     (PI.  AB5;  abgekürzt 

aus  dem  Ortsnamen  Tajetto),  von  Oiulio  Romano  erbaut  und  von 
ihm  mit  Wandgemälden  und  Grottesken  geschmückt,  deren  Reiz 
hauptsächlich  auf  der  geschickten  Anpassung  an  die  Verhältnisse 

und  die  Restimmurifj  der  Räume  beruht.    Trk;^.  1  fr. 

Vorzimmer,  r.  vom  Eingang:  Sonne  und  Mond.  —  I.  Zimmer  1.} 
die  Lieblings pferde  des  Herzog«  Frledrteh  von  0-onzaga.  —  II.  Zimmer: 
*  Geschichte  der  Psyche  und  ßacchanale  (letztere  restauriert;  die  oberen 
Malereien  sind  besser  erhalten).  Dem  Eingang  gegenüber  Polyphem.  — 
III.  Zimmer:  In  den  unteren  Ovalen  Fisclifang,  Markt,  Kampfspiele  u.  a. 
Ab  der  Deeke  mrlhologisehe  und  emblematisehe  Darstellungen,  aowi« 
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Tierkreisbilder  im  Relief.  —  IV.  Zimmer:  fltitra  des  PhMton,  «nd  eine 

Fülle  kleinerer  Bilder,  auch  Xac  hahmungen  antiker  Büsten.  Dann  eine 
schöne  offene  Loggia,  einige  Zimmer  mit  herrlichen  Stuccaturen; 
Triumphzug  des  Kaisers  Sigismund  und  Kinderfries  von  PritnaHech^  und  die 
von  Vasari  hochgerühmte  öal a  de^Oiganti,  deren  Mauerwerk  in  phan- 
tastischer Weise  der  Malerei  aiKj'opaßt  ist;  letztere,  großenteils  von  Rinaldo 
Mantüvano  ausgeführt,  jetzt  stark  erneuert,  stellt  den  Sturz  der  Giganten 
in  4.,5m  hohen  Gestalten  dar.  —  Endlich  einige  Kabinette  mit  zier- 
lichster raffaelischer  Dekoration,  ein  rerhf  eckiges  Badezimmer  mit  Muschel- 
dekoration. —  Jenseit  des  Gartens  das  sog.  (kuino  della  Qrotta^  lauter 
kleine  böehst  sierliehe  mume,  aueli  eine  €hrotte  um  ein  GMIrtdien  hemm. 

Das  Haw  QMio  Romano^ $,  nebst  dem  gleicbfells  toii  ihm  er- 
bauten PaloMMo  deüa  (HuBtitia,  mit  mächtigen  Hermen,  liegt  in 
der  Yia  Carlo  Poma  n^  14  (PI.  AB4). 

Von  Mantua  nach  Cremona  s.  S.  HOM-'^;  Dampft raniliahnen  naeh 
Brescia  fS.  117),  nacti  Asola,  nach  Viadana  (S.         und  nach  Ostiglia. 

Von  Mantua  nach  Monselice,  84km^  Eisenbahn  in  21/3-31/4  St. 
für  9  fr.  80,  6  fr.  65,  4  fr.  30  c.  Bei  (38km)  Cerea  triffi  die  Bahn  auf  die 
Linie  Verona  Kovigo  (S.  181),  der  sie  bis  (46km)  Legnago  folgt. 

60km  Montagnana  CAlh.  delV  Arena ;  Alb.  Trentino),  Städtchen  von  32nOEin- 
wohnern,  deaseu  treÜÜch  erhaltene  mittelalterliche  btadtbefe.stiguug,  mit 
zinnengekrönten  Mauern  und  Türmen,  den  Besueh  reichlich  lohnt.  Auf 
der  schämen  Piazza  ein  gotischer  Z>om,  mit  Renaissance-Portal  und  -Chor, 
ftwei  (übermalten)  Altarbildern  von  Buoncon«iglio  (iöii  und  1513)  u.a. 
Der  nahe  Pal.  dtl  ifunietpiü  soll  von  Sammieheli  (8.  169)  erbaut  sein ; 
im  grollen  Saal  ein  Ofmälde  von  Buonconsiglio  (gleichfalls  durch  Restau- 
ration verdorben).  Der  Palazto  PUaniy  bei  Porta  S.  Zeno,  enthält  eine 
Kapelle  mit  dem  Grabmal  des  venesianlseben  Admirals  Pisani. 

76 km  Este  (Oaslli. :  f'avaUino ;  Mb.  Centrate,  Z.  l-li/.jfr  ),  am  Südfuße 
der  Euganeischen  Berge  gelegen,  im  Altertum  Attst^,  mit  dem  weitläufigen, 
ganz  verfallenen  Stamnuehlofi  der  Btte  (S.  294):,  großer  Marktplat:e  mit 
Arkaden;  Porta  VeccMa  mit  ührturm ;  Museo  eivico  in  der  Kirche  8. 
Francesco  (auAer  römischen  Inschriften  nichts  von  Bedeutung) ;  J/««*» 
Euganeo-Preistorieo  mit  wertvoller  Sammlung  von  Altertümern;  Dom  von 
elliptischer  Anlage  mit  hohem  Chor  (Gemälde  von  Tiepolo);  S.  Martina 
mit  schiefem  Turm.  Von  der  Cosa  Benvenuti  (schellen)  Au.ssicht  auf  die 
Alpen  und  Apenninen.  —  Von  Este  nach  Arquä  Petrarca  s.  S.  291. 

84km  MwuOiee,  Station  der  Bahn  Padua-Bologna  (8. 988). 


Die  Bahn  nach  Modena  amlcht  den  Po  bei  (&2hm)  Bitrgo^ 
forte,  einem  unbedeutenden ,  von  einer  alten  Burg  überragten  Ort, 
dessen  Befestigungen  1866  von  den  Österreichern  gesprengt  wurden, 
und  überschreitet  den  Fluß  auf  einer  eisernen  Röhrenbrücke. 
—  54kin  Ponte  di  Borgo/uitef  ÖÖkm  Motteggiana;  60km 
Suzzara. 

Von  SuKzara  nach  Parma«  44km,  Eisenbahn  in  U/2-2  St.  lür 
5  fr.,  8 fr.  60,  3  fr.  OOe.  Wfehttfste  Station  ist  (18km)  OnutaUa  Mlfr.  Leen 

d'^Oro)^  kleine  Stadt  in  der  Nahe  des  Po,  mit  26(X)  Einwohnern;  nach  ihr 
war  im  xvi.  Jahrhundert  ein  Für/itentum  der  Gonzaga^  Herzöge  von 
Mantua,  benannt ,  die  1746  ausstarben ;  auf  dem  Markt  das  Erzstandhild 
Ferdinands  1.  Gonzaga  (t  1557  zu  Brüssel),  von  Leone  Leoni.  Von 
Guastalla  nach  Rfg'jio      8.  278  —  4lkm  Parma,  5  S  271). 

Von  Suzzara  nach  Ferrara,  ö2km,  Eisenbahn  lu  ^V^'^Vi^tuuden. 
Uauptstation  ist  (48km)  Sermidet  am  r.  Po-Ufer.  —  Ferrara  a.  8.  984. 

68km  Oontaga''Reggioto;  75 km  Rolo^Novi  di  Modma.  — 

87km  Carpi  (Gasth.:  L«ori  rf'Oro),  Stadt  von  6000  Einwohnera, 

BischofssitZi  mit  einem  alten  Sektoß^  in  welchem  seit  1327  die  Fa- 
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mlliePtohorrschto.  Alberto  Pio  (1475-1531),  ein  Schüler  des  Aldus 
Menutius  und  Gönner  des  Ariost,  baute  den  schonen  Schloßhof  (in 
der  Schloßkapelle  Fresken  Ton  Bern.  Losco)  und  begann  den  neuen 
Dom  nach  einem  Entwurf  von  Bald.  Peruszi  (c  1514).  Im  Innern 

1.  ein  Christus  von  Begarelli  (S.  287)  und  zwei  Statuen  vonProspero 
Olementi,  die  Kanzel  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Auch  die  Loggia 
gegenüber  dem  Dom,  die  llnllen  imd  die  Festunjrswerke  zeugen  von 
dem  Geschmack  und  der  Bildung  dieses  Fürsten,  welchen  1525 
Karl  V.  vertrieb.  Von  der  Loggia  führt  die  Straße  nach  der  14-93 
gestifteten  Franziskanerkirche  8.  Nircolo.  Hinter  dem  Schlosse 
liegt  der  alte  Dom  (Chiesa  sagra),  eine  frühromanische  Basilika,  die 
bis  auf  Chor  und  Glockenturm  abgebrochen  ist;  das  alte  Portal  ist 
in  die  nach  dem  Entwurf  Peruzzl's  gebaute  Fassade  eingefügt. 

Von  Carpi  über  Correggio  nach  Reggio  s.  S.  278. 

93km  Soliera,  98km  ViUanwa.  —  102km  Mbdeaft,  s.  S.  286. 


37«  Ton  Verona  nack  Venedig.  Vioenza. 

I15km.  Eisenbahn,  Luxus/u^'  (Cannes  -  Wien ,  S.  20;  nur  Mn.  Mi, 
Fr.  für  die  direkte  Fahrt  von  Mailand  nach  Venedig)  in  1-V4  St.,  Schnell- 
zug in  2-21/4  St.  für  14  fr.  45,  10  fr.  10  e.,  Personenzug  in  31/4-4  St  für 
18  fr.  15,  9  fr.  90,  5  fr.  90  e.    Aussieht  meist  Unks. 

Verona  (Porta  Yescovo)  s.  S.  167.  Die  Bahn  fährt  durch 
höchst  fruchtbare  Landschaft:  Rebengehänge,  Maulbeerbäume, 
Maisfelder  von  Bewässerungsgräben  durcbschnitten ;  1.  bleibt  S. 
Micheie  (S.  180).  —  6km  S.  Martina,  überragt  von  der  cypressen- 
umgebenen  schönen  Villa  Musella;  9  km  Vago-Zevio. 

12km  Caldiero,  mit  besuchten  Mineralquellen,  schon  den  Hö- 
mern  bekannt.  Ausflug  in  die  Monti  Le^sini  s.  S.  192. 

Bei  der  Weiterfahrt  1.  am  Bergabhang  Soare,  einst  den  Scaligeru 
gehörig,  ein  gutes  Bild  einer  mittelalterlichen  befestigten  Stadt. 

20km  5.  Bonifacio  (S.  180).  Nördlich  auf  einem  Hügel  Monte- 
forte.  1 V4  St.  südl.  liegt  AreSU,  bekannt  durch  die  blutigen  Gefechte 
▼om  iÖ.  bis  17.  Not.  1796  zwischen  Österreichern  unter  Alvinezy 
und  IVanzosen  unter  Bonaparte,  Mass^na,  Augereau  und  Lennes. 
—  26km  Lonigo^  zugleich  Station  der  S.  180  gen.  Dampftrambahn 
nach  demlVsSt.  s.o.  gelegenen  Ort.  R.  erscheinen  die  Monti  Be- 
Hei,  eine  Kette  vulkanischer  Hügel ,  mit  großen,  seit  alter  Zeit 
ausgebeuteten  Steinbrüchen.  —  32km  MontebeUo  (Vice.ntino). 
Fi.  prächtige  Alpenaussicht.  Das  stattliche  Schloß  gehört  dem 
ürafen  Arrighi.  L.  auf  einer  Anhöhe  die  Burgtrümmer  von  Mon- 
tecchio  (S.  191).  —  40km  Taverntlle  (Danipftrambahn  nach  Val- 
daguo  und  nach  Arzignano  s.  S.  191).  —  48km  Vicenza. 


Digitized  by  Google 


188    Houte  37, 


VICENZA. 


Vqji  Verona 


Vicenza.  —  Gasth.:  Borna,  Corso  Principe  Umberto,  an  Porta 
Castello,  mit  Trattoria  und  kl.  Garten,  Z.  L.  B.  von  2  fr.  an,  Omn.  ^/^fr.i 
gan^  gut.  —  Gran  Parigi,  Z.B.  U/äi  Omn.  V2  ^i'm  gut,  Tre  Qarof  anii 
gelobt,  beide  in  der  Via  delle  due  Knote,  einer  Seitengasse  des  Corso \ 

Cavalletto,  Piazza  delle  Biade;  Quattro  Pollegrini,  am  Corso. 
Cafes:  C.  Nazionale,  a,m  Cotso    <'.  </ariöa/t/«,  Piazza  de'SJgnori. 

Deoschke:  vom  Bahnhof  in  die  iStadt  Vi)  erste  titunde  iVa«  jode  folg. 
Stunde  IV4  fr. 

Vicenza  (i^Om),  im  Altertum  Vicetia,  Hauptstadt  einer  Provinz 
und  Bischofssitz,  mit  24 300  Einwohnern,  liegt  am  nördl.  FuPj  der 
oben  gen.  Beridsehen  Berge  zu  beiden  Seiten  des  BaccMglione,  in 
den  hier  der  Retrone  mfindet.  Obschon  z.  T.  eiig  gebaut,  besitzt  es 
doch  eine  ansehnliche  Zahl  beachtenswerter  Paläste,  die,  im  Verein 
mit  der  schonen  Umgebung,  einen  kurzen  Besuch  reichlich  lohnen. 

Wie  fast  alle  gröAeren  St&dte  Korditaliens  erfreut  sieh  aneh  Vieenxa 

im  XV.  Jahrhundert  einer  stattlichen  Malerschule,  die  freilich  nicht 
selbständig  auftritt  (der  Einfluß  des  1431  hier  geborenen,  aber  aussehließ- 
Heh  in  Padua  nnd  Mantua  thätifen  Mantegna  dringt  überall  dnreh),  aneh 
nicht  Künstler  ersten  Ranges  In  rvorhringt,  immerhin  aber  KrlreuÜches 
leistet.  Gerühmt  wurde  schon  in  alter  Zeit  Giovanni  Sperama^  den  aber 
BarMomeö  Montagna  ( c.  1450-1623)  überflügelte.  In  der  Galerie  von 
Vieenza  sou^ie  in  den  Kirchen  der  Stadt  (Dom,  8.  Corona,  S.  Lorenzo) 
sind  zahlreiche  Bilder  von  Ihm  vorhanden.  Er  ist  bis  zum  Herben  wahr 
in  der  Auffassung,  liebt  muskulöse  Körper  und  ein  kräftig  bräunliches, 
glänzendes  Kolorit;  die  («ewänder  sind  nicht  schön,  aber  wie  etwa  bei 
Dürer  scharf  gezeichnet.  Unbedeutend  ist  Bartolonieo's  Sohn,  Benedetto 
Montagna;  dagegen  gewinnt  öiovanni  liuonconsiyliOy  gen.  Marescalco  (f  1Ö30), 
der  «weite  Hauptmeister  der  Stadt,  in  der  Auffassung,  wie  in  der  Farben- 
gebung  den  Venezianern  nahestehend,  Tin.ser  Interesse  (Hauptwerke  die 
Beweinung  Christi  im  Museum  und  die  Madonna  in  S.  lioceo}.  Im 
XVI.  Jahrhundert  tritt  Vicenza  in  der  Oesehiebte  der  If alerei  allmahlieh 
zurück,  erobert  sich  aber  auf  dem  Gebiete  der  Architektur  desto 
größeren  Kuhm  und  Kinfluß.  Der  letzte  große  Renaissauce-Architekt 
Andrea  Palladh  (1518-SO)  ist  nicht  allein  in  Vieenza  geboren,  sondern 
entfaltet  hier  auch  die  größte  Thätigkeit.  Noeh  einmal  frischt  er  durch 
das  Studium  der  Antike  in  Rom  die  Formensprache  auf,  sucht  er  in  die 
Folge  der  ßauglieder  den  Schein  des  Organismus  zu  bringen.  Bezeichnend 
für  die  Zeitriehtung  ist,  daß  er  der  heiteren  Dekoration,  in  welcher  die 
Frührenaissance  schwelgte,  nur  geringen  Spielraum  ließ,  dagegen  eine 
fast  studierte  mächtige  Einfachheit  besonders  betonte.  Seine  Kirchen  lernt 
man  am  besten  in  Venedig  kennen,  mit  seinen  Palästen  hat  er  Vieenza 
erfüllt  und  dieser  Stadt  ein  einheitliehes  stattliches  Aussehen  verliehen. 

Man  betritt  die  Stadt  durch  das  westl.  Thor,  Porta  del  Casteüo 
(PI.  B3).  Gleich  beim  Eintritt,  jenseit  des  Thores,  ein  Denkmal 
Garibaldfs,  ^on  Ett  Ferrari  (1887);!.  Palasuso  Bonini,  frfiher 

Tiene,  von  Marcantonio  Tiene,  dann  Pol,  Muzzan  ;  r.  in  der  SW.- 
Ecke  der  Piazza  Castello  die  Caea  del  Diavolo  (Pal.  Giulio  Porto), 
ein  gi'oßer  unvollendeter  Palast  von  Palladio,  an  welchem  die  bei- 
den Geschosse  durch  eine  korinthische  Säulenstellung  mit  präch- 
tigem Kraiizgesims  verbunden  sind.  —  Man  folgt  dem  langen 
Corso  Principe  Umberto.  L.  die  neue  Kirche  »S.  Filippo  Seri 
(Pl.RÜ);  gegenüber  der  Palazzo  Loscht^  mit  einem  angeblichen 
Frühwerk  des  Giorgione,  krenztragender  Christus  (Trkg.  Va  f^.).  — 
Die  nächste  Quergasse  r.  führt  zum 


Dlgitized  by  Google 


c  I  p' 

NA'esfovilf  — *~ 


;     I  n  Kay-       \        ^  • 


tiTÜ.110 


Trntro 
\cn\a 


amp  o  Mar  « 1 1^'^- : 


3 


setU  vvnri 


a  <!  o  H I  .  n 


/,/.•  '■•/.''f.'lf'O'-i': 


Hetrt 


•9  « 


nach  Venedig, 


VICEWZA. 


ÜT,  Haute.  1Ö9 


Dom  (PI.  B3),  einem  iiiedrigeu  einschiffigen  Bau  gotiBchen  Stils, 
mit  weitem  Bogengewolbe  und  Kapellen  an  beiden  Seiten ;  der  Chor 
sehr  erhöht)  mit  einer  Kuppel,  darunter  eine  Krypta.  In  der  4.  Kap. 
1.  Bart,  MontagnOy  Madonna  mit  Heiligen,  in  altem  Kähmen  ;  5.  Kap. 
r.  Lot»  VenezianOf  Tod  der  h.  Jungfrau  (1366).  —  Am  Domplatz 
liegt  r.  der  Veseovado,  der  bischöfliche  Palast,  ein  stattlicher  Bau 
der  Hochrenaissance  (c.  1543) ;  im  Hof  r.  eine  zierliche  kleine  Früh- 
renaissaiice- Halle  von  1494.  Auf  dem  Platze  steht  eitL  Denkmal 
Victor  EmanueU  IL,  vom  Benvenuti  (lÖÖO). 

Von  hier  entweder  direkt  durch  Via  Garihaldl,  oder  auf  dem 
Corso  weiter,  wo  noch  r.  n^2140  Pal»  TrisHno,  jetzt  Porto,  von 
Seamozzi  (1588),  Beachtung  verdient,  dann  r.  durch  die  Via  del 
Monte  (gegenüber  Via  Porti.  Tiiit  zahlreichen  Palästen)  auf  die  statt- 
liche Piazza  de'  Signori  mit  den  beiden  JSaulen  aus  vene- 
zianischer Zeit  und  der  **Ba8ilica  Palladiana  (PI.  C2,  3),  au 
welclier  ein  Doppelgeschoß  großartig  scliöner  offener  Bogenhallen, 
mit  unten  dorischen,  oben  ionischen  Säulen,  den  altern  spitz- 
bogigen  Bau  des  Palazzu  dtUa  Ragione  umgiebt;  die  Hallen  sind 
eines  der  frühesten  Werke  PaUadiü*s,  1549  begonnen.  Im  ersten 
Stock  ein  großer  Saal  mit  schöner  gewölbter  Heizdecke  (nicht 
immer  zugänglich).  Der  sehmale  rote  Turm  ist  82m  hoch;  daneben 
das  Tribunal.  —  Der  Basilika  gegenUber  ist  der  PaUauio  del  Capi" 
tanio,  ietxt  Municipio,  ebenfalls  von  Palladio,  1571;  nebenan  der 
Monte  dl  Pietä  (von  1553  und  1620).  —  Das  Marmor$tandbÜd 
Paüadlo*9  neben  der  Basilika  ist  von  Gsjassi  (1859). 

Zurück  zum  Corso,  wo  weiter  1.  Pal,  8ehio,  gotisch  mit  He- 
naissance-Portal.  —  Am  Ostende  des  Corso  ist  1.  die  Ca$a  di  Pal" 
ladio,  mit  einst  bemalter  Fassade.  —  Dann  an  Piazza  Yittorio 
Emanuele  r.  das 

^Museo  civico  (Pl.C  2),  in  dem  von  Palladio  erbauten  Palazzo 

Chiericati,  einem  seiner  besten  Werke,  1848  stark  beschädigt,  1855 

hergestellt.   Das  Museum  ist  täglich  zugänglich:  11-2  Uhr  frei, 

9-11  und  2-4  Uhr  gegen  Trinkgeld  {^l^-iir.). 

Im  Erdgeschoß  römische  Altertümer,  von  den  Ausgrabungen 
eines  autikeu  Theaters.  —  Im  uberu  Stock  die 

^Gemäldesammlung  (Pinacoteca).  ESintrittssaal.  L.:l. 9V«po/o,  Slariaauf  der 
Erdkugel ;  2.  Jac.  Basxano,  Senatoren  vor  der  Madonna ;  gegenüber  (ohne  n^) 
Bern.  Slro::ziy  Christua  bei  Simon  dem  Pharisäer,  in  den  Schränken  antike 
TboDskulpturen,  kleine  Bronzen  u.  a.  —  Von  hier  1.  in  das  I.  Zimmer.  It.: 
17.  Cignaroli  ^  die  Madonna  von  Heiligen  verehrt;  *6.  rau  Dyrk ,  die  vier 
Lebensalter.  —  II.  Zimmer.  Eingangswand :  38.  Titian  ^  Auferstehung 
Christi  \  gegenüber:  10.  Girct.  JfoeetOy  Madonna;  12.  Paote  Ver^mu^  Ifadonna 
mit  zwei  Heiligen  Cvt'rdorben).  —  III.  Zimmer.  Eingangswand  :  Aninnelln 
da  Jfeuina:  16.  männl.  Bildnis  (Kopie),  17.  £cce  Homo;  22.  Schule  Peru- 
ifino*s^  Vermählung  Maria;  20.  Marco  Pwmettono^  Beweinung  Christi;  18. 
üima  Ja  Conegliano  ^  Madonna  in  der  Weinlaube,  frühestes  bezeichnetes 
Werk  de.s  Meisters  (in  Tempera,  1489);  am  Fenster  10.  Byzantinisch  i\a.\xi 
lutichrilt  dem  h.  Lukas  zugeschr.),  Madonna;  weiter  31.  Amberger  (Mem' 
lingf)^  männl.  Bildnis;  ^  Memling  (V),  Christus  am  Kreuz  mit  Heiligen  und 
Mönehen ;  dem  Fenster  gogenäber :  28.  Paolo  da  VonoMiay  Aitarwerlc  (1383).  — 
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Im  IV.  Zimmer  die  Hauptwerke  di  r  3Ialer8chule  von  Vifcn/.a.  Von  Bart. 
Montagna:  ^2.  tiiruuende  Madonna  mit  vier  Heiligen  und  musizierenden 
Bngeln,  darwiter  eiae  Aliarstaffel,  8.  V^relminf  des  ChTiatkindes,  beides 

Frühwerke,  ganz  in  Tenii)iTa  gninaU,  fi,  6.  Madonnen,  8.  Darstellung  im 
Tempel,  17.  Madonna  zwischen,  den  H.  Onupbrius  und  Johannes  d.  T.  ^  Buon- 
contfgUo:  91.  h.  Katharina,  ^32.  Beweinung  Christi,  Frfihwerk,  von  er- 
greifendem Ausdruck,  in  Tempera ;  23.  Speranza,  Himmelfahrt  Maria,  unten 

die  H.  Thomas  und  Hieronymus-,  24.  Fogolino^  Anbetung  der  Könige,  sehr 
beschädigt.  V.  Zimmer:  Bildnisse.  —  In  deu  folgenden  Zimmern  Kupfer- 
stiche, im  vorletsten  Gläser  von  Murano,  im  letzten  Handsehriften  und 
Hand/eichnungen  von  Palladio  u.a.,  sowie  einige  Münzen.  —  Auf  der 
anderen  Seite  vom  £intritt8saal  unbedeutende  Gemälde  ^  in  einem  (meist 
verschlossenen)  Nebenranme  Aquarelle  des  vicentinisehen  MMers  3V(o  P«r- 
ioito  (f  1858).  —  In  der  naturwi.ssenschaftlichen  Sammlung  ausgezeichnete 
Versteinerungen:  Fisch,  Palme,  Krokodil,  meist  bei  Vicenza  gefunden. 

In  der  Nähe  das  *Teatro  Olimpico  (PI.  C2;  Kustode  1.  hinter 
dem  Theater,  Leva  degli  Angeli  087:  Trkg.  50  c),  nach  Plänen 
PaUadio's,  aber  erst  1584  nach  seinem  Tode  vollendet.  Es  wurde 
durch  den  Oedipns  Tyrannus  des  Sophokles  eingeweiht.  Palladio 
nahm  die  Vorschriften  Vitruv's  über  das  antike  Theater  zur  Bicht- 
schnür,  doch  entspricht  sein  Werk  einem  solchen  keineswegs  genau. 
Die  Seena  hat  eine  sehr  tauschende  PerspektiTe.  Vor  ihr  liegt  die 
Orcbestra  IVi^^^  uiitf^r  dem  Zuschauerraum. 

Geht  man  den  Corso  zurück,  so  gelangt  man  gleich  in  der  ersten 
Straße  r.  zu  der  Dominikaner-Kirche  Santa  Corona  (PL  C2),  einem 
gotischpii  Backsteinbau  mit  schlichter  Fassade. 

Eingangswand:  Freske  von  Speranza  ^  Madonna  della  Misericordia; 

3.  Altar  1.  Hart.  Montana ^  fünf  Heilige,  daneben  Engel  yon  apermta^ 
Fresken;  3.  Altar  1.  Leandro  Batsano^  derh.  Antonius  Almosen  austeilend 

4.  Altar  1.  Madonna  des  xiv.  Jahrhunderts,  mit  Engeln  von  Fogolino 
it.  1590),  daneben  y.wei  Heilige,  Fresken;  5.  Altar  l.  ^Taufe  Christi,  Spät- 
werk  des  Oior.  Bellini,  eine  ;^eiaer  schönsten  Schöpfungen,  um  1510  ge- 
malt (in  prächtiger  Umrahmung)}  Kapelle  r.  vom  Cbor:  zwei  schöne 
gotische  Wandgräber  (xv.  Jahrh.). 

Durch  die  Stra(^e  r.  gegenüber  nach  Sto  gtelano  (Fl.  02):  im 
Querschiff  1.  ^Potota  VeeädOf  thronende  Madonna  mit  den  H.  Lucia 
und  Georg,  ein  Hauptwerk  aus  des  Meisters  mittlerer  Zeit. 

Gegenüber  an  der  Ecke  1.  Pol.  Tiene ,  auf  dieser  Seite  nach 
einem  Entwürfe  ¥äUaäio*$  gebaut,  auf  der  Rückseite  ein  Bau  der 
Frührenalssance  (Banea  papolare)  in  Via  Porti.  Gegenüber  der 
prächtige Palazzo  Pobto-Babbabano  (P1.C2),  von  Palladio  {iblO) ; 
in  derselben  Straße  weiter  ein  gotischer  Pal.  Porto  -  Colleoni 
mit  schöner  Halle.    Zurück  nach  d^m  Corso  und  r.  in  die  Via 

5.  Lorenzo,  wo  r.  Palazzo  Valmarano  (PI.  B  *2)  von  Palladio. 
Am  Ende  der  Straße  die  schöne  gotische  Kirche  S.  Lorenzo  (PL  B2), 
in  welcher  da«;  Grab  Bart.  Montagna  s  (S.  188)  und  in  der  Kapelle 
1.  vom  Chor  gute  ('<ehr  beschädigte)  Fresken,  Leben  des  h.  Petrus, 
sowie  auf  dem  3.  Altar  r.  ein  Tai'elbild  des  Meisters:  die  U.  Lau- 
rentius und  Vincens. 

Im  westl.  Teile  der  Stadt  die  Kirclie  S.  Rocoo  (PI.  A2);  am  Hochaltar 
eino  thronende  Äladonna  mit  den  H.  Sebastian,  Bernhard,  Petrus  und 
Paulus,  ein  farbenschönes  treffliches  Werk  des  Buonconsiglio  (1503). 

Nach  der  WaUfahrtkirche  Madonna  del  Monte  auf  dem  Monte 
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Berico  geht  man  entweder  durch  die  Porta  S.  Giuseppe  (PI.  C'6) 
—  vorher  der  Ponte  S,  Michele  über  den  Retrone ,  von  Palladio  — 
oder  gleicli  vom  Bahnhof  r.,  an  der  Vüta  Arrigoni  (PI.  C4)  Torbei, 
über  die  Eisenbafanj  Es  folgft  bis  zur  Kirche  ein  6(>0m  1.  Bogengang, 
am  10.  Juni  1848  Gegenstand  heftiger  KImpfe  zwischen  italieni- 
schen Freischaren,  die  den  Berg  mit  seinen  Villen  befestigt  hatten, 
und  den  Österreichern.  An  der  Straßenkreuzung  (PL  CÖ)  pracht- 
voller Blick  auf  die  Stadt  und  die  nahen  Alpen.  Etwas  oberhalb 
ist  die  Kirchs  Madonna  del  Monte  (PI.  C  6),  ein  griechisches  Kreuz 
mit  Kuppel:  der  jetzige  Querarm  1.  war  dio  alte  Kirche  (gebaut 
1428);  am  Altar  r.  vom  Hochaltar:  Bart.  Montagna .  Beweinunj; 
Christi,  ein  Hauptwerk  des  Meisters  (1500).  Im  phpmalifjpu  Refek- 
torium des  Klosters  (der  Küster  öffnet)  das  Gastmahl  (Jregor's  des 
Großen,  von  Paulo  Veronese  (1572),  1848  ganz  zerfetzt,  nach  der 
Kopie  in  der  Pinakothek  restauriert.  —  Hinter  der  Kirche:  Denk- 
mal der  1848  hier  Gefallenen ,  r.  davon  eine  Statne,  ü  Oenio  delV 
InturrttiUme  f  von  der  Stadt  Vicenza  geweiht.  Dabei  die  gute 
TfoittoHa  del  Belvedere  (auch  Z.  su  2  lt.). 

Von  der  oben  genannten  Straßenkreuzung  folgen  wir  dem  5.  auf 
der  Höhe  entlang  führenden  Fahrwege  (ygl.  PI.  GD5)  und  schlagen 
nach  2  Min.  den  Fußweg  r.  ein,  welcher  an  der  Villa  Fagüsttato 
und  gleich  darauf  an  der  Villa  Valmarana  (mit  Fresken  von  Tie- 
polo) vorüber  iti  10  Min.  nach  der  am  n.  ö.  Fuße  der  Monti  Berici 
geleo!;enen,  berühmten  ^Äotonda,  der  VWn  Rotonda  Palladiana 
führt,  einem  viereckigen,  leider  in  Verfall  geratenen  Bau:  an  jeder 
Seite  eine  ionische  Säulenvorhalle  mit  Giebel,  in  der  Mitte  ein  runder 
Kuppelsaal,  Goethe  hat  sie  beschrieben.  Zutritt  außer  So.  meist 
gestattet:  am  Thore  der  Meierei,  r.  vom  llaupteingang,  klopfen! 
(Trkg.  50  c).  Man  kann  auf  der  Iiandstvmße  oder  (angenehmer)  auf 
dem  Mheren  Wege  in  die  Stadt  xurückkehren. 

Auf  dem  OimUero^  im  NO.  der  Stadt  (durch  Borge  Scroifa; 
PL  D 1),  ist  das  Grabmal  Palladio*s. 

Von  Vicenza  nach  Heeoaru:  Dampftrambahii  bis  Valdagnu, 
39km  in  1S/|.3  St.,  fflr  3  fr.  40  oder  1  fr.  IM)  e.  (Abfahrt  unweit  des  Babn- 

hrf>;  PI.  A3).  Hauptstationen  sind  (8km)  TavernelU  (S.  187),  (Ukm) 
Montecchio  Miiggiore  (Alb.  Rosa  d*Oro^  mit  3800  Einwohnern  und  der 
stattlichen  Villa  CordelHna  (Fresken  ron  Ticpolo,  ror  dem  Ort  r.),  tiber- 
ragt von  den  Trümmern  zweier  Burgen,  und  (l'Jkm)  S.  Vitale^  wo  eine 
Zweigbahn  nach  Artignano  abgeht.  32km  Valdagno  (265in ;  Gasth. :  Alb. 
Älpi)^  Städtchen  von  2400  Einwohnern.  —  Von  hier  Fahrstraße  (Ukm, 
Wagen  in  21/4  St.)  bergauf  bergab  nach  den  Stahlbädern  von  Eaeearc,  die 
von  7-8000  Badegästen  jährlich  besucht  werden.  Gasthäuser:  Oiorgetli.  R. 
Stabilimento^  bei  den  Quellen^  Europa^  Trettenero^  Tre  Corone^  Roma^  öe- 
nova^  Maltamo  u.  a.  im  Ort.  Die  Umgebung  bietet  Gelegenheit  zu  sebönen 
Ausflügen.  Die  Sektion  Vicenza  des  italien.  Alpenklubs  hat  eine  „Ouida 
Alpina  di  B^eoaro'^  herausgegeben  und  dort  eine  Führerstation  errichtet. 

EineBisenbabn(83kro,in  18t.  für  8fr.  2fr.  40,  1  fr.  80e.)  fübrt 
von  Vicenza  nördl.  über  (13km)  Dueville  und  (22km)  Thiene  (Alb.  della 
Luna),  wo  im  Schloß  Fresken  von  Paolo  Veronese,  nach 

Sehio  (i92ni;  Gastb.:  Oroe«  4^0ro\  Stellm  d*Oro),  mit  7400  Binwobaern 
and  antebnliebenWoUmanufaktnren,  namentUeb  des  Hrn.  A.  Rossi,  der  eine 
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der  Mülhauser  ähnliche  Arbeiterstadt  gegründet  hat.  Von  ihm  auch  der 
Neubau  der  Kirche  S.  Antonio  Abbate  und  die  Statue  ein«s  Webers  (von 
Uuuteverdej.  Der  Dum^  'S'.  Fietro,  ist  aus  dem  xviii.  Jahrhundert.  Sehens- 
werter Friedhof.  8ebio  eignet  sieh  als  Stützpunkt  für  Ausflüge.  —  Von 
Schio  führt  t-tue  Dampftrambahn  n()rfll.  nach  (l9km)^r«>ro  (356111 :  Hasth.  : 
Alb.  Bortolan),  dem  iiauptorte  des  Val  d'Ästico  (von  Arsiero  i;ahrstrai^e 
über  Caldonattö  naeh  Pergine  and  Levico^  8. 19),  eine  andere  westl.  naeh 
(5km)  Torrebe in o  ^  vmi  wo  eine  ^iifc  Straße  im  Tbale  des  Leogra  auf- 
wärts nach  dem  l*as$o  Uel  I'ian  della  Fugazza  (il65m)  fuhrt,  der  Grenze 
zwischen  Italien  und  Tirol,  und  weiter  abwärts  über  VaUarta  (8Iöm^ 
Whs.)  naeh  (40fcm)  Hoperat^  (8. 17). 

To»  Victma  naeh  Trevis9  a.  8.  901. 


Zwischen  Vicenza  und  Padua  StationiMi:  {56kui)  Lerino  und 
(64m)  Pojana  di  Oranfion,  8üdi.  die  Euganeischeu  Berge  (S.291). 
78km  Padua,  s.  unten. 

Von  Padua  über  Fufina  nach  Venedig  s.  S.  301. 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  1.  in  weiter  Ferne  die  vene- 
/iajiisrhen  Alpen.  Bei  (84m)  Ponte  di  liienta  (S,  201)  über  die 
Brenta.  —  Ü4km  Dolo  (S.  201).  —  Bei  (98km)  Marano  über  eiuea 
kanalisierten  Arm  der  Brenta. 

107km  Mestre  ;  Bahnrcstaur.}^  Städtchen  von  4500  Kinwohnerii, 
Knotenpunkt  für  die  Bahnen  über  Treviso-Udine  nach  Pontebba- 
Wien  (Ii.  7)  und  nach  Görz-Triest  (R.  41  Oi  für  die  neue  Unie  Ve- 
nedig-Poriogrtiaio-Monfalcone-Tiiest  (R.  41'),  für  die  erst  bis 
Spilimbergo  eröffnete  Linie  Venedig-Portograaro-Gasarsa-Gemona 
(S.  22) ,  sowie  ffir  die  Dampftrambahii  nach  (6km)  MaleonUnin 
(S.  201).  —  Alsbald  zeigt  sich  Venedig^  aus  dem  Meer  aufsteigend. 
Die  Bahn  erreicht,  am  Fort Halghtra  vorüber,  die  3601m  1.  Brücke 
(222  Bogen  mit  9,5m  Spannung) ,  auf  «elcher  der  Zug  in  S  Min. 
über  die  Lammen  in  den  Bahnhof  fahrt* 

115km  Venedig,  8.  S.  204. 


38.  Padua. 

Bahnhöfe:  1)  Uauptbahnho/  (IM.  I)  i)  vor  Porta  Codalunga .  für  «lic 
Linien  Verona-Venedig  (.K..37>,  Padua-Bassano  (It.3Ü)  und  Venedig-Bologna 
(R.  47).  —  2)  Skuitme  S»  S^JIa  (PI.  B  S),  für  die  Linien  Padua-Fusina- Venedig 

(8.201),  Padua  Piove  mid  Padua-Conselve-Bagnoli. 

Oaathöfe  (vgl.  S.  XVII):  Fant!  S  t  e  1 1  a  d 'O  ro  (  PI.  a  :  D  3  ) ,  Piazza 
Garibaldi,  mit  Wiener  Bier  vom  Fali,  Z.  L.  ß.  3-4,  F.  li/g,  G.  3,  M.  4, 
Omn.  1fr..  Croce  d'Oro  (PI.  b:  D  4;  Bes.  Simonich  d-  Co.),  Piaua 
Cavour.  Z.  3.  L.  1,  B.  1,  Omn.  S/^  fr.,  beide  mit  guter  Tratloria.  —  Außer- 
dem noch  eine  Anzahl  einfacher  Gasthäuser,  z.  T.  nur  mit  Zimmern  (Hot. 
Garni,  Locandai:  Aquila  nera  (Pl.c:  D4),  Piaaaa  (Tavoor;  Dae  Croel 
blanche,  hei  S.  Antonio,  Z.  IV^  fr.,  gelobt ;  8oled*Oro,  Via  8.  Matteo 
llöO  (PI.  D3>^  Speranza,  nahe  dem  Bahnhof. 

Oalfot  «Pedroeehi  (PI.  „C.  P.«?l)4),  grotter  aäulenreicher  Bau,  bei 
Piazza  Cavour.  der  Stolz  der  Stadt;  Posta,  gegenüber  Pedroeehtt  Vit- 
tor ia,  an  Piazza  deir  Unita  d'Italla. 
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SpeiBeh&user I  außer  den  Gasthüfeu:  Gasparutto  (,„Storione'')y  Via 
S.  Cftnzlano,  an  weit  PImm  delle  Erbe;  Statt  Uniti,  Via  Vaggiora 

TOS.  ^  Weiv  bei  Ouerrana,  Beke  der  Piazza  Garibaldi  (PI.  D  3). 

Brotohke  (brougham)-  vom  oder  zum  Bahnhof  1  fr. ,  1  Stun<Ie  U/zi 
jede  folgende  St.  i  fr.,  einfache  Fahrt  in  der  Stadt  50  e.  \  nachts  2ö  c.  mehr. 
OroAeres  Gep&ek  40  e. 

Pferdebahn  durch  die  Hauptstraßen  vom  TTanptbahnhof  Ms  S.  Croee 
(10  c).  —  Ommbus  vom  Hauptbahnhof  zur  Pia^/a  Oavour  (PI.  D4). 

Buobhandlung :  LiOreria  all'  Universitär  in  der  Universität  (S.  194). 

FetCamt  (PI.  D  4)  bei  Piassa  Gayoiir. 

Bei  beschränkter  Zeit  (U/q  Tage):  I.  Tag.  Früh  Piazza  dei  Frutti 
und  Piazza  delle  Rrbe^  mit  dem  Salone  (S.  194);  Piazza  delV  Unitä  d'Italia 
(ö.  194);  Piazza  del  Santo  mit  der  Kirche  S.  Antonio  (S.  195);  Mnseo  civico 
(S.  197).  Nachm.  Scuola  del  Santo  (S.  197):  Cappella  S.  Giorgio  (S.  197); 
Botanischer  Garten  (S.  108);  S.  Oiustina  (8.  193).  —  11.  Tag.  Früh  Madonna 
delV Arena  (S.  200);  Eremitani  (S.  199). 

Padua  (12m),  itai.  Paduva,  lat.  Patavium ,  Hauptstadt  einer 
Provinz  und  Biscliofssitz,  zählt  47 300  Einwolmer.  Die  vom  Bac- 
chi(]lione  in  mehreren  Armen  durchflossene  Stadt  hat  meist  enge, 
von  niederen  Bogengängen  ijwrtici)  eingefaßte  Straßen ,  dü(!h  sind 
die  Hauptstraßen  z.  T.  durch  Beseitigung  der  Portici  verbreitert 
worden.  Die  Süßeren  Stadtviertel  werden  großenteile  von  G&rten 
eingenommen.  Zahlreiche  BrQcken  verbinden  die  Ufer  der  ver- 
schiedenen Waeserlaufe,  danmter  einige,  die  noch  in  die  RGroerzeit 
hinaufragen. 

Padua,  unter  Augustus  die  reicliste  Stadt  Oberitaliens,  fiilirt  seinen 
Ursprung  bis  zu  dem  mythischen  TrojauerkÖnig  Antenor,  dem  Bruder  des 
Priamus,  zurfiek.  Die  Zerftörungen  der  Völkerwanderung  haben  mit  den 
antiken  Denkmälern  gründlich  aufgeräumt.  Im  Mittelalter  schloß  sich 
die  Stadt  den  Gueifen  an  und  betraute  1318  Jacopo  da  Carrara  mit  der 
Signori».  Die  Fürsten  dleies  Hanfes  hatten  gegen  die  Sealiger  von  Verona 
und  die  Republik  Venedig  einen  harten  Stand.  Sie  erlagen  schließlich 
1405  und  seitdem  blieb  Padua  venezianisch.  Die  V(m  dem  Bischof  Giordano 
12:22  gestitiete,  von  Kaiser  Friedrich  Ii.  1238  erweiterte  Universität  hat 
Padua  im  Mittelalter  und  in  der  Renaissaneexeit  hoehberftbmt  gemaeht. 
Ihr  verdankt  Oberitalien  vornehmlich  seine  Geisteskultur. 

Als  der  hervorragendste  Sitz  italienischer  Gelehrsamkeit  übte  die 
Stadt  aneh  auf  die  Künstler  eine  grofte  Anziehungskraft  aus.  Floren- 
tiner Meister  wie  Oiotto^  Paolo  Uccello ,  Fra  Filippo  Lippi  und  Donatello 
fanden  hier  reiche  Beschäftigung.  Durch  di«  humanistischen  Gelehrten 
wurden  die  einheimisehen  Künstler  mit  der  Antike  bekannt  gemacht. 
Von  der  eigentümlichen  Verbindung  eines  lehrhaften  Klementes  mit  der 
Kunst  legt  die  Schule  Zeugnis  ab,  welche  Squarcione  in  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  Jahrhunderts  hier  stiftete.  Eigentlich  kein  Fachkünstler,  hatte 
er  auf  Reisen  eine  reiche  Sammlung  von  Kunstwerken  zusammengebracht 
und  nach  diesen  Vorbildern  junge  Künstler  zeichnen  lassen.  In  dem 
doktrinären  Unterricht,  wie  in  der  Einwirkung  Donatelio's  dürfte  die 
Herbigkeit,  welche  den  paduaner  Bildern  eigen  iet,  Ihre  Wursel  haben. 
Aus  dieser  Schule,  die  auf  die  venezianer  Maler  des  xv.  .Jahrhunderts 
nicht  unbeträchtlichen  Einfluß  übte,  ging  Andrea  Maniegna  (S.  182)  hervor, 
eine  fast  nordisch  strenge^  Albreeht  Durer  verwandte  Künstlernatur  (Haupt- 
werk aus  seiner  Früh/eit  in  der  Eremitani  -  Kirche  1  Ein  Merkmal  der 
gan;6en  Schule  ist  auch  die  Vorliebe  für  reiche  dekorative  Ausstattung, 
wofttr  die  von  Squarcione  gesammelten  Antiken  mannigfache  Muster  boten. 

Vom  Hauptbahnhof  (PI.  D  1)  erreicht  man,  der  Pferdebahn 
folgend,  durch  die  ehem.  Jforto  Cfodahmga  nnd  über  den  gleichnam. 
Plats  (PL  C2)  die  Piazza  del  Carmine,  in  deren  Mitte  sich  daa 

Bttdeker*a  Ober-Italien.  15.  Auü.  i3  rnna\(> 
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dem  Dichter  Petrarca  am  18.  Juni  1874,  seinem  500jährigen  Todes- 
tage, von  der  Stadt  errichtete  Denkmal  (PI.  C2,  3)  erhebt.  —  An  der 
N.-beite  des  Platzes  liegt  r.  neben  der  kleinen  einschiffigen  Kirche 
i  Carmini  dieScuoladelCarmüie  (PI.  C2;  jetzt  Baptisterium ;  Küster 
im  Kreuzgang),  mit  sehr  beschädigten  Fresken,  Darstellungen  aus 

dem  Leben  Christi  und  der  H.  Joachim,  Anna  und  Maria. 

L.  vom  Altar  Begegnung  Joachim*s  mit  Anna,  angeblich  von  Titian 
vor  den  Rildern  in  der  Scuola  del  Santo  (8.  197»  ausgeführt  (sehr  ver- 
dorben) \  daneben  1. :  Girol.  da  Santacroce^  Geburt  Üariä,  Darstellung  Maria 
Im  Tempel^  Reinigung  und  Verlobung  Maria ;  an  der  ßebmalwand :  Geburt 
Christi  und  Anbetung  der  Konige,  von  Dom.  Campagnola  ;  die  übrigen  an 
der  Fenster  wand  von  geringeren  italera.  Auf  dem  Altar  eine  schöne  31a- 
donna,  angeblieh  von  Paima  Vteekh  (?). 

Von  dem  nahen  P&nte  Molino  (PL  G  3),  in  dessen  Nähe  ein 
Turm  mit  der  kraftigen  modernen  Inschrift  »mesto  avarizo  di  ne- 
fauda  tirannia;  Ezzelino  eresse  ilbO^  an  die  Gewaltherrschaft  £zze> 
lino  da  Romano's  (S.  168)  erinnert,  führt  die  Via  Maggiore  direkt 
zur  Piazza  deW  Unitä  d'Italia  und  dem  Dom,  s.  S.  195. 

Wir  folgen  1.  der  Pferdebahn  durch  Yia  S.  Fermo  und  Via  S. 
Matteo,  von  welcher  I.  eine  Seitenstraße  nacli  der  Madonna  delT 
Arena  und  den  Kreiuitani  (S.  199)  abzweigt,  zu  d^  r  Piazza  Gari- 
baldi (PI.  D  3)  und  Piazza  C  av  uu  r  (PI.  D4),  auf  denen  sich, 
wie  in  der  angrenzenden  Via  dei  Servi  (PI.  D  C'  4,  5),  jetzt  das  Leben 
der  Stadt  hauptsächlich  abspielt. 

.  In  Via  dei  S^vi  liegt  1.  die  UniveriitAt  (PL  D  4),  in  dem  naeh 
einer  ftflheren  Schenke  zum  Ochsen  Ü  Bö  genannten  GehSude.  Im 
Hof,  unter  den  schönen  1&Ö2  von  Jac.  Samovino  erbauten  Hallen, 
Im  Erdgeschoß  und  ersten  Stock  viele  Hunderte  von  Namen  und 
Wappen  solcher,  die  einst  hier  akademische  Würden  erlangt  haben, 
darunter  manche  deutsche. 

Gegenüber  führen  zwei  Straßen  westl.  zur  Piazza  deiFrutti 
und  Piazza  delle  Erbe.  An  letzterer  n.  der  Palnzzo  del  Mtini- 
ripio  (PI.  C  D  4),  aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  s.  der  niüderne  Palazzo 
delle  Debile.  Zwischen  beiden  Plätzen  ist  der  Salone  (PI.  C4)  oder 
Palazzo  della  liagione ,  als  Gerichtsgebäude  („juris  basilica"* ,  wie 
die  Inschrift  meldet)  1 172- 1219  erbaut ,  mit  1306  hinzugefügten 
Loggien,  welche  einige  römische  Altertümer,  besonders  Inschriften 
enthalten.  Ben  Namen  Salone  hat  das  Gebäude  von  dem  1420  darin 
hergestellten  großen  Saal,  der  83ai  lang,  2dm  breit ,  24m  hoch  und 
mit  einer  gewölbten  Hoizdecke  versehen  ist. 

Am  Eingang  (Via  del  Municipio  1.  durch  das  Eisengitter ;  Trkg.  ^/^(t.) 
awei  ägyptische  Kolossalstatuen  der  Neith.  Im  großen  Saal  ein  Holapferd 
von  Donatello eine  Vorstudie  für  das  Reiterstandbild  des  Oattamelata 
(naeh  dem  antiken  Vorbilde  an  S.  Marco  in  Venedig,  s.  S.  317).  Hinter 
dem  Pferde  der  Grabstein  eines  Freigelassenen  T.  Livius  Halys  von  der 
Familie  des  römischen  Gcächichtsehreibers  Livius,  der,  wie  man  glaubt, 
/.u  Abano  (S.  291)  geboren  war.  An  den  Wänden  über  dOO  Fresken,  nach 
U20  von  Qiov.  Miretto  u.  a.  gemalt,  später  vielfach  restauriert,  den  Ein- 
fluß der  Gestirne  und  Jahreszeiten  auf  die  Menschen  darstellend. 

Auf  der  nahen  Piazza  delP  Unita  d'Italia(PL  C4;  f^Qher 
P.  de*  8ignori\  steht  die  Loggia  del  Oontiglio,  ein  schdnes  Werk 
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derFrübrenaissance  Qiit  einer  tiefen  offenen  Ilalle  über  einer  breiten 
Treppe,  von  ßiagio  liossttti;  darin  ein  Standbild  Victor  Ema- 
nueJs  IL,  von  Tahacchi.  Vor  der  Loggia  eine  antike  Säule  mit  dem 
Markuslöwen  (S.  HU)).  An  der  Schmalseite  des  Platzes  ist  der  mit 
einem  Uhrtnrme  verbundene  Palazzo  del  Capitajio^  ehemals  Sitz 
des  venezianischen  Gouverneurs,  mit  Portal  von  FaiconcttOf  da- 
hinter die  Universitätsbibliothek. 

Der  Dom  (PI.B4)  ist  von  liighettn  und  della  ]'nlle  um  1550 
im  Uochrenaissance-Stil  erbaut,  mit  nackter  Fassade;  im  Dum- 
schatz  (Teaoro)  Miniaturen  des  xu.-xv.  Jahrhunderts  und  schöne 
kirchliche  Prachtgeräte.  Der  Sakristan  öffnet  das  nördl.  anstoftende 
BapHsterium^  einen  zierlichen  Baeksteinhan  des  xn.  Jahrhunderts, 
mit  Fresken  Tom  J.  1380,  angeblich  Ton  Oiiuto  Padovano.  —  Im 
angrenzenden  buohöflichbn  Palast  ein  Saal  mit  Bildnissen  der 
Bischöfe,  Fresken  von  Mantagnnnti,  dabei  auch  ein  Bildnis  Petrar- 
ca*8;  im  Vorraum  und  in  der  Bibliothek  des  Domkapitels  nebenan 
Je  ein  merkwürdiges  Bild  des  Venezianers  StmUtcoio  (1367), 


Alis  der  Via  dei  Servi  (S.  194)  führt  an  der  Südseife  der  Univer- 
sität eine  Seitenstraße  lum  l^iite  8.  Lorenzo  (PI.  D  4),  wo,  n"  3359, 
das  Wolmhaus  I>ante's  S.  200).  An  der  Straßenecke  schräg 
gegenüber  ein  mittelalterlicher  Sarkophag,  der  die  Gebeine  des  Tro- 
janers Antenor ,  nach  Virgil  Gründers  von  Padua,  enthalten  soll. 

"Wenige  Schritte  weiter  (A\  e^woiser;  „al  Santo")  füliri  der  Sel- 
ciato  del  Santo  r.  direkt  zur  P  i  a  z  z  a  d  e  1  S  a  n  t  o  (PI.  D  5). 

Antonio  (PI.  DEö),  die  Qrabkirehe  des  in  Lissabon  ge- 
borenen h.  Antonias  von  Padua  (f  1231 ;  Genosse  des  h.  Franz  von 
Assisi),  Tom  Volk  einfach  ü  Santo  genannt,  wurde  1232  begonnen, 
1307  im  Hanptbau  und  1475  in  den  übrigen  Teilen  vollendet  (da- 
mals wurden  die  Kuppeln  erhöht),  nach  dem  Brande  1749  erneuert. 
Es  ist  ein  riesiges  Gebäude  von  115m  Länge  und  in  den  Kreuzarmen 
55m  Breite,  mit  serhs  Kuppeln ,  deren  grtJßte  38m  hoch  ist  und 
306m  im  Umfang  hat.  Die  Verbindung  der  reichen  byzantinischen 
Kuppelanlage  (nach  dem  A'orbiUle  der  Markuskirche  in  Venedig) 
mit  der  gotischen  Basilika  giebt  dem  Ganzen  ein  wenig  glückliches 
Gepräge. 

Die  modernen  Bronzethüren,  von  Camillo  Boito  {i8d5)^  haben  die  alten 
hölxernen  Thüren  ersetzt;  im  Mittelportal,  in  reiehen  gotiseben  Vischen, 
die  vier  Ilauptheiligen  des  Franziskanerordens,  Franz,  Ludwig  von  Tou- 
louse, Antonius  und  Bonaventura,  Statuetten  von  Aug.  Felici-^  darüber 
im  Bogenfelde  die  H.  Bernhardin  und  Antonius  das  Honogramm  Christi 
haltend,  Freske  von  Sfanteffna,  1452. 

Das  lüMGREf  jetzt  geweißt,  hat  3  ßehiffe  mit  12  Pfeilern,  der  halb- 
nind  abtehliefiende  Ciior  8  Bftndeteinlen ,  Umgang  und  einen  Kran«  YOn 
8  Kapellen.  —  An  der  Eingangswand  r.  Grab  des  Ant.  Trombetta ,  mit 
der  i£ri:bÜ8te  des  Verstorbenen,  von  Riecio  (1522).  Vorn  im  JiittelsehiO 
r.  and  1.,  swei  Weihvxisserbecten  mit  Statuetten  (r.)  Johannes  d.  T.  und  (1.) 
Ohfisti,  von  Tiz.  Aspetti  (xvi.  Jahrhundert), 

Rechtes  Seitenschiff.  Am  I.Pfeiler  ein  Altarblatt,  thronende 
Madonna  mit  den  H.  Petrus,  Paulus,  Bernhardin  und  Antonius,  von  Ant, 
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Boteiii  aus  Bergamo.  —  1.  Kapelle:  1.  der  Sarkophag  des  Generals  Gatta- 
nelata  (S.  197)  und  r.  der  seines  Sohnes,  wahrseheinlieb  von  dein  Padua- 
Der  ßari.  Bellano,  einem  Schüler  Donatello's. 

R.  Querschiff.  Capp.  S.  Feiice  ^  früher  S.  Jacöpo  genannt,  1372 
erbaut.  1773  wiederhergestellt,  mit  einem  schönen  Altar  vom  J.  1Ö03  und 
▼ortreffliehen  Fresken  von  Ältiehleri  und  Joe.  Avanti  (1378),  den  Haupt- 
meistern  der  älteren  veroneser  Halerschule  (S.  169;  bestes  Liclit  nachm.)  : 
hinter  dem  Altare  Kreuaigung,  in  3  Abteilangen,  in  den  Bogenfeldern 
darüber  und  an  den  Seitenwinden  Bilder  aus  der  Legende  des  b.  Jaeobus. 

L.  Querschiff.  ^Cappella  del  Santo,  ein  reicher  Bau  der  Hoch- 
renaissance, nach  dem  Modell  Riecio''*  (1500)  von  Oiov.  Minello  begonnen, 
von  Jac.  Samovino  und  Faleonetto  fortgeführt;  an  der  Vorderseite  vier 
Säulen  und  zwei  zierliche,  mit  Reliefs  von  Matteo  und  Tom.  Oauro  ge> 
schmüi'kte  P'ckpfeiler,  /.wischen  den  vier  Bogen  die  Evangelisten.  An  den 
Wänden  neun  Hochreliefs,  Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Antonius,  von 
1.  anfangend:  1.  Kinkleidnng  des  Heiligen  von  AM,  Minello  (1512);  2. 
Ermordung  einer  Frau  (welche  der  Heilige  später  erweckte),  von  Giov. 
Dtntone;  3.  £rweckung  des  toten  Jünglings,  von  Oirol,  Campagna;  4.  Wieder- 
belebung der  Tön  Frauen  umringten  Selbstmörderin,  Ton  /«e.  Samwimö; 
5.  Erweckung  eines  Kindes,  von  Ant.  Afinello  begonnen,  von  Sansovino  be- 
endet (1528)  i  6.  in  der  Leiche  eines  Geizhalses  wird  statt  des  Herzens  ein 
Stein  gefunden,  7.  Hellung  eines  gebroebenen  Beines,  beide  von  TuUio Lom- 
barde (152^);  8.  das  Wunder  mit  dem  Glas,  von  Oian  Maria  da  Padova  be- 
gonnen, von  Paolo  Stella  beendet  (1529)  ;  9.  derh.  Antonius  läfit  ein  Kind  für 
seine  Mutter  zeugen,  von  Ant.  Lombarao  (1505),  von  ruhiger,  etwas  kalter 
Schönheit  (unter  dem  Einflüsse  der  griechischen  Plastik).  In  dem  mit 
vielen  Votivbildern  geschmückten  Altar  ruhen  die  Gebeine  des  fleüigen. 
Zwei  prunkvolle  silberne  Kandelaber,  von  maruiurueu  Engeln  getragen. 
Sehr  sehön  die  weiße  und  goldene  Verzierung  der  Decke.  R.  daneben  im 
Chorumgange  das  Grabmal  des  Rechtsgelehrten  Haffaello  Fulgnfo  ff  1427), 
Frührenaissance )  dahinter  die  Capp.  del  B.  Luca  Üeiludi,  mit  übermaUen 
Fresken  von  Ohuto  Padavtmo  (138S). 

L.  S  e  i  t  en  s  c  h  1  f  f.  Neben  der  Capp.  del  Santo  das  barocke  Denkmal  des 
Caterino  Cornaro  .,I>a!matiae.  dein  Cretae  cum  summa  potestate  legatns" 
(t  1Ü74),  mit  zwei  Tragliguren,  gefesselten  Gefangenen  und  seiner  lebens- 
großen Statue  von  Gimto  le  Curt ;  daneben  1.  Graonal  des  Beehtsgelehrten 
Ant.  Roselli  (t  1466),  Frührenaissance,  von  Bellann. 

Im  Chor:  Marmorschranken  nach /)onaf«/^o\t  Entwurf,  an  den  Innen- 
seiten 12  Reliefs  in  Enc,  Begebenbeiien  des  Alten  Testaments,  davon  sehn 
1484  -  88  von  Bart.  Bellano  gearbeitet,  zwei  (David  vor  der  Bundeslade, 
Judith  und  Uolofernesj  das  dritte  und  fünfte  1.)  von  Riccio  1Ö07.  Das 
alte  Bildnis  des  b.  Antonius  in  ganzer  Figur  (am  Ausgang  1.  unter  der 
()r;iel)  soll  das  ähnlichfite  sein.  —  Der  ^Hochaltar,  1444-49  von  Donatello 
und  seinen  Schülern  ausgeführt,  1576  durch  einen  Altar  von  Girol.  Cam- 
pagna verdrängt ,  ist  1895  nach  CwoMUi  Boitü^s  Entwurf  erneut  und  mit 
den  Bildwerken  Donatello^s  vom  alten  Altar  geschmückt  worden:  am 
rnterbau  zwölf  reizende  musizierende  Enofel,  eine  pohöne  Grablegung  in 
Thon,  sowie  die  vier  Evangeiisteneymbole  t  Werki«tiiUarbeit) ;  am  Altarvor- 
satz eine  Bewelnung  Christi  und  vier  köstliche  Bronzereliefs,  Wunder  de» 
h.  Antonius;  auf  dem  Altar  und  der  Brüstung  ein  Kruzifix  in  Erz  mit  der 
h.  Jungfrau,  den  Patronen  Paduas  und  vier  anderen  Heiligen.  —  Neben 
dem  Altar  ein  8,«m  b.  ^Leuebter  in  Brs  von  JUceto.  mit  den  versehleden* 
Sten  chri.stlichcn  und  heidni.schcn  Darstellungen  (IfjOT-lö). 

Im  Mittelschiff  am  2.  Pfeiler  1.:  Grabmal  des  venezianischen 
Generals  AI.  CJontarini  (f  1553).  mit  sechs  Sklaven,  von  AI.  VHtoHa  u.  a., 
als  Tragfigureu.  Gegenüber  2.  Pfeiler  r. :  Grabmal  des  Kardinals  Pietro 
Bembo  (f  1547),  in  edlem  einfachen  Stil.  4  Pfeiler  1. :  Grabmal  des  vene- 
zianischen Admirals  Hieron.  Michael  (t  läöT). 

In  der  Sakristei  Intarsiasehrankwerk,  nach  Squmreione**  Entwürfen 
von  Lor.  und  Crixtof.  da  Lendinara  gearbeitet,  die  Marmordekoration  von 
Bart,  Bellano  (1469-72).  — >  In  der  anstoßenden  Capp.  del  Capitolo  einige 
Beste  von  Fresken  0lolto>. 
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Die  gotischen  Krklzgängf  .  in  die  man  aus  der  r'app.  del  C.Tj  itnlo 
oder  aus  dem  füdl.  SeitensebiÜ  gelangt,  haben  zahlreiche  Grabateine^  auch 
mit  deutsehen  Kamen. 

Das  Sakiuahio,  im  OUorumy;ang ,  1690  angebaut,  enthiUt  einen  ba- 
deutenden  Schatz  ausgezeichneter  Ooldschmiedearöeiten  dts  xv.  und  xvi  Jahr- 
hunderts, u.  a.  den  Feldherrnslab  des  Oattamelata,  ein  Reliquiar  mit  der 
Zunge  des  h.  Antonius,  ein  fOtijehes  RauehfftA,  eine  KreaenttehÜMel. 
Ein^U,  für  beliebige  Personensab),  31/2 

Vor  der  Kirche  das  ^Beiterbild  des  GattameUta  {Erasmo  da 
Xarni:  f  1443),  der  1438-41  Befehlshaber  des  Landbeeres  der 

Republik  Venedi sr  war,  von  Donatello  p;eg:ossen,  seit  dem  Altertum 
das  erste  große  Reiterdenkmal  Italiens  in  Erz,  1453  vollendet. 

DieScuola  del  Santo  (PI.  D  5),  an  der  Südseite  des  Platzes,  der 
Versammlungsort  der  Bruderschaft  des  h.  Antonius,  hat  17  Fresken, 
die  Wunder  des  h.  Antonius  (iai  >tellen(l ,  darunter  drei  von  Tizian 
(Frühwerke  aus  dem  Jahre  1511),  welcher,  wahrscheinlich  infolge 
der  gedrückten  V^erhäitnisse  in  Venedig  nach  dein  Kriege  gegen  die 
Liga  von  Cambrai  (löG"^),  seinen  Aufenthalt  in  Padua  genommen 
hatte.  Vau  geschriebeuer  Katalog  liegt  aus.  Gutes  Licht  erforder- 
lich, nachm.  am  besten.  Trkg.  V<  ^• 

Beim  Eingang  gleich  r. :  ^I.  Titian^  Wunder  des  h.  Antonius,  der  zur 

Bezeugung  der  Unschuld  einer  verleumdeten  Mutter  ihrem  unmündigen 
Kinde  Sprache  verleiht,  so  daß  es  seinen  Vater  bezeichnen  kann  (ül>er- 
malt);  II.  und  III.  von  Dom.  Campagnola ;  IV.  von  einem  unbekannten  altern 
paduaner  Meister:  V  von  einem  Schüler  Ti/ian's;  VI.  von  ^7rV>i'.  Coniarini; 
VU.  von  Oirol.  del  Santo;  Vlll.  und  X.  von  Filippo  da  Verona;  IX.  von 
(Hrcl.  del  Santo;  XI.  Tizian,  ein  eifertfichtiger  Bhemann  als  Morder  seines 
Weibes,  im  Hintergrund  der  h.  Antonius,  welclier  dem  Reuigen  die  Ver- 
heißung der  Wiedererweckung  gieht  (verdorben)!  I^«»an,  ein  Jüng- 
ling, der  im  Zorn  seine  Mutter  geschlagen,  bestraft  sieh  selbst  dnreh  Ab- 
hauen des  Fußes,  während  die  Mutter  den  h.  Antonius  anruft;  XIII.  und 
XIV.  entstellt;  XV.  Freske  von  1775;  XVI.  ebenfalls  von  einem  späteren 
Haler;  XVII.  von  Dom.  Campagnola. 

Die  Cappella  S.  Oiorgio,  1.  daneben,  enthält  21  trefTliche  Fresken 
▼on  AlHchieri  und  Jat,  Avanvi  (S.  196),  vom  J.  1377. 

R.  unten  Legende  der  h.  Luri.i ,  darüber  Legende  der  h.  Katharina, 
L  oben  und  unten  Legende  des  h.  Oeorg:.  Allarwand:  Kreuzigung,  Krö- 
nung der  h.  Juuglfrau.  Thurwand:  Flucht  nach  iigypten,  Anbetung  der 
Könige,  Oeburt  chriiti.  —  Aueh  hier  Ifaebmittagslieht  am  besten. 

R.  neben  der  Scuola  del  Santo  liegt  dae  Xnioo  eivieo  (PL  D5, 

6) ,  mit  prächtiger  Fassade  and  Treppenhaus ;  Umbau  durch  Cam. 
Baito  1881  vollendet.  Das  Gebinde  enthält  die  AlitTtümeriomm-' 
lung,  die  Bibliothek  und  das  Archiv  der  Stadt  (Eintritt  1  fr.). 

Im  Kkbuzoamo:  Säulen,  Friese  und  andere  Fr.iamente  eines  römischen 
Tempels,  in  der  Kähe  des  Cafe  Pedroechi  (S.  192)  ausgegraben;  ferner 
sahlreiehe  römisehe  Grabsteine,  das  Denkmal  der  Volumnier  (1879  bei 
Honselice  gefunden ,  an  der  0.-8eite  aufgestellt),  mitteialterliehe  Wappen 

und  Denksteine  u.  a. 

Im  Obern  Stock,  von  der  Treppe  L,  die  GemXldegaleiiie.  Unter 
den  zahlreichen  Bildern  j^ind  nur  wenige  von  Wert;  ein  glänzendes 
Schanstfick  ist  die  Madonna  des  Brescianers  Romanino. 

Man  betritt  zunächst  die  Sala  Emo-Capodilista.  An  der  Ein- 
gan'gswand  Girol.  da  Santa  Croce :  1.  1.  h.  Familie  mit  rrott  Vater  in  der 
Glorie,  r.  127.  Madonna  in  Wolken  j  36.  Franc.  Marone^  JUadouna  iu  schöner 
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WsldUndseliaft.  An  der  Wand  den  Fenstern  gegenüber:  21.  Boni/atic^ 
Anbetung  des  Christkindes;  480.  Schule  des  Palma  Vecchio  (Aufsi^hrift 
gefälscht),  Madonna  mit  dem  Stifterpaar  ^  29.  Vinc.  Catena^  Madonna  mit 
Heiligen  ( Früh  werk) ;  19.  8ehuU  LoUoU^  Madonna  mit  den  H.  Jobannes 
d.  T.  und  Katharina  und  dem  Stifter;  '^IS.  Marco  Ba.<aiii\  ^laria  das 
Christkind  anbetend  zwischen  den  H.  Petrus  und  Liberalis;  3.  ßoccaccino, 
Madonna  mit  zwei  Heiligen;  8.  Bonifatio  11.^  Madonna  mit  vier  Heiligen^ 
275.  2%rlafi  (nach  Morelll  Paris  Bordone)^  Christus  seiner  Mutter  begegnend 
(sehr  verdorben);  106.  Boccaccino,  h.  Agathe.  —  In  den  fünf  anstoßen- 
den Zimmern  1.  die  1890  von  dem  Grafen  Cavalli  geschenkte  Samm- 
lung. I.  Zimmer.  Ausgangs  wand  :  1370.  ParU  Bordone(f)^  Christus  und 
Blaria;  1422.  lioffer  van  der  Weyden ,  fieweinung  Christi;  1423.  Previtaliy 
Madonna  mit  anbetendem  Stifter.  —  Ii.  Z. :  r.  1387.  Ercole  de"  Robertiy  mytho- 
logische Seene;  1411.  Vine*  Ca<«na,  Madonna  mit  swel  Heiligen.  —  Im  III. 
und  IV.  Z.  Handzeichnungen,  Kupferstiche  u.  a.,  sowie  eine  kleine  Gestein- 
sammlung. —  Im  V.  Z.  Skulpturen,  u.  a.  am  Fenster  7,  2.  Maria  und 
Magdalena,  Halbfiguren,  von  Riedo  (1530,  ans  8.  Cansiano) ;  außerdem  1604. 
Giov.  Bellini  (?),  ^iladoniia.  -  Zugang  zum  großen  Saal:  1.  Aiii.  Bonazza, 
Beweinung  (Christi,  aus  carrarisehem  Marmor.  —  In  dem  anstoßenden 
Korridor  r.  eine  kleine  Sammlung  von  Majoliken,  Kameen,  kirchlichen 
Geräten  u.a. —  Großer  Saal,  Schmalwand:  grofier  flandrischer  Wand- 
teppich, einen  Ritterzug  darstellend.  Dem  Eingang  gegenüber  Dom.  Cam- 
payiioia.,  Enthauptung  Johanae.s  d.  T. ;  975.  Dom.  Campagnola,  Taufe  eines 
Heiligen  in  Gegenwart  der  Madonna.  —  III.  Saal.  710.  Garo/alo,  heilige 
Familie;  282.  Rovianino,  Ii.  Abendmahl  (1513);  B59.  Franc.  Torbido,  Halbflgur 
eines  bekränzten  Jünglings  (verdorben)^  654.  Tiepolo ^  der  h.  Patrlcius, 
Bisehof  von  Irland,  heilt  einen  Kranicen;  1317.  Oiüeüexo  Catnpi  (nlthi 
Boceaccino).,  Madonna;  *1215.  Romanino^  thronende  ^fadonna  mit  Heiligen, 

Sroßes  Altarwerk  in  sehönem  Kähmen,  aus  S.  Giustiua  (1013)%  568.  Art 
ei  Paolo  VeroneM,  Marterseene;  583.  Lvea  Longhi,  h.  Justina;  785.  Romtmino^ 
Madonna  mit  zwei  Heiligen  (1521) ;  615.  Peirus  Paulus  Sassoferraio^  Madonna 
zwischen  den  H.  Petrus  und  Sebastian  (1497).  —  Weiter  die  Sammlung 
Bott.aciu:  Aquarelle,  Skulpturen;  Erinnerungen  an  Kaiser  Maximilian 
von  Mexieo  u.  a.  —  Münzkabinett:  kostbare  vollständige  Sammlung 
der  Münzen  und  Medaillen  von  Padua.  Endlich  ein  Zimmer  mit  modernen 
Skulpturen  und  Gemälden.  —  Bibliothek.  Saal  mit  einer  Sammlung  auf 
Padua  beauglieher  Büeher.  —  Archiv.  Originalurkunden  über  die  Kano- 
nisierung der  H.  Antonius  und  Franciscus.  Raccolta  Dantesca.  Raccolta 
Petrarchesea  u.  a.  —  Zurück  durch  einen  Qang  mit  Funden  aus  Padua 
und  Umgegend,  Mwle  mit  einigen  ägyptiiebeB  Altertümern. 

In  der  Via  del  Santo  n®  3950,  Östi.  von  S.  Antonio,  liegt  der  ver- 
fallene  Palazzo  Oiustiniani  (PI.  E5),  von  Falconetto  fürLoigi  Cor* 
naio  1Ö24  erbaut,  mit  merkwürdigen  Fresken  nnd  Stuceaturen,  in 
einem  verwilderten  Garten. 

Unweit  südl,  von  Piazza  del  Santo  ist  der  schon  1545  auf  Vor- 
schlag tles  Prof.  Bonafede  von  der  Republik  Venedig  gegründete, 
somit  älteste  botanische  Gaeten  (PI.  D  E  6;  man  wird  geführt!). 
Darin  ein  1550  gepflaiizter  Keuschbaum  (Vitex  agnus  castus),  eine 
prächtige  Palme  (Chaniaerojjs ,  Falnia  di  Goethe)^  um  lo8Ü  ge- 
pflanzt, 1786  von  Goethe  besucht  und  beschrieben ,  seit  1876  mit 
einem  besondem  Überbau  versehen,  eine  riesige  liohle,  1680  ge- 
pflanzte Platane ,  eine  16m  h.  Araukarie ,  Ton  1829 ;  endlich  ein 
Wäldchen  exotischer  B&ume,  1760  angepflanzt,  darunter  eine  86m  h. 
Hickorynuß  (Carya),  u.  a. 

Im  SW.  der  Piazza  del  Santo  liegt  die  große  Plaiia  Vittorio 
Smannele  (PI.  C  D  6) ,  der  ehem.  Frato  della  Vallt.  In  der  Mitte 
ein  baumbepflanztes  Oval  mit  82  Standbildern,  in  welchen  Padua 
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.seine  berühmt  gewordenen  „auditores  Patavinf  und  andere  um  die 
Stadt  verdiente  Männer  geehrt  hat :  darunter  manche  klangvolle 
Namen:  1.  innere  Reihe  n"  76.  Steph.  lUühory^  Ib.  Joh.  Sobieski ; 
äußere  Reihe  Tasso,  Ariost.  Petrarca,  Galilei:  ferner  Otistav  Adolf, 
Livius  u.  a.  Nur  einzelne  »Statuen  sind  von  Wert,  z.  B.  roitni, 
Ca-pello  von  CanoYa.  Der  groß«  Plati  ist  nur  während  der  Messe 
(fitra)  belebt,  die  am  Namenstage  des  h.  Antonius  (13.  Juni)  be- 
ginnt und  drei  Tage  dauert.  —  Auf  der  Westseite  des  Platzes  ist 
die  Loggia  amiuUa  (PL  G6),  ein  modemer  gotischer  Hallenbau  zur 
Aufnahme  der  Schiedsrichter  bei  den  JShrlich  am  12.  Juni  hier  statt- 
findenden Pferderennen.  Unten  Marmor$tandbUder  Dant^»  und 
Qiotto's  von  Vinc.  Vela  (1865). 

An  der  SO.- Ecke  des  Platzes  lie^t  die  durch  ihre  großartigen 
Verhältnisse  bemerkenswerte  Kirche  ^S.Giustina (PI.  1)  7),  1516  von 
Riccio  begonnen,  1520-22  von  AI.  Leopardi  fortgeführt,  seit  ir)32 
von  dem  ßürp^amasken  Andrea  Marone  vollendet.  Vor  der  unbe- 
kleideten Backsteiniassade  in  ganzer  Breite  eine  schöne  zwölfstuflge 
Treppe.  Das  Innere  ist  Ulm  lang,  30m,  im  Querschiflf  76m  breit, 
dreischifflg  mit  Kapellenreihen.  Die  SeitenschitTe  sind  von  Tonnen- 
gewölben, das  Mittelschiff  von  drei  llachkuppein  überdeckt.  Quer- 
schiff  und  Chor  von  reichster  Anordnung  mit  runden  Abschlüssen 
aller  Räume  und  vier  Hochkuppeln. 

Der  Faftboden  Ist  mit  Platten  TOn  farbigem  Marmor  belegt.   In  den 

beiden  Kreuzschiffen  1.  Sark^pliag  des  h.  Lukas,  r.  des  h.  Matthäus.  Hinter 
dem  Hoebaltar,  der  das  Grab  der  h.  Justina  (t  303)  einscblieAt,  ^Marter  der 
h.  Jostina  von  Paolo  Veronese ;  prächtig  gesehnftcte^^'Ohorstflble  naeb  Zeieb- 

nungen  von  Dom.  Carnpagnola^  1560,  mit  (in  je  50  Feldern)  oben  den  Ge- 
schichten des  Neuen,  unten  denen  des  A.  Testaments.  In  der  Kap.  r.  vom 
Chor  eine  Beweinung  Christi,  groüeMarmorgruppe  von  Parodi  (xvii.  Jahrb.). 
Auch  der  alte  Ghor,  der  einzige  Best  der  früheren  Kirche,  den  man  dureb 
die  Thür  r.  vom  Hochaltar  betritt,  hat  schöne  Cliorstülile  mit  eingelegter 
Arbeit.  —  Die  Kreuzgänge  dienen  jetzt  miiitärisclieu  Zwecken  und  sind 
uazttganflieb. 

In  der  von  Piazza  Vitt.  Emanuele  zur  Piazza  Gavour  zurück- 
fahrenden Yia  delle  Torricelle  (PI.  DGB)  bezeichnet  jenaeit 
der  kleinen  Brücke  über  den  Bacchiglione  in  der  Thorwand  eine 
runde  Tafel  aus  roaenfarbenem  Marmor  mit  der  Ewigkeitaschlange 
die  Stelle ,  wo  Ezzelino  bei  der  Besitznahme  von  Padua  am 
26.  Febr.  1237  den  Heim  abnahm  und  das  Stadtthor  küßte,  wie 
eine  neuere  Inschrift  berichtet. 


Eine  abgesouderte  Bautengruppe  im  NO.  der  ötadt  bilden  die 
Eremitani  und  die  Madonna  deW Arena. 

Die  ehemalige  Augustiiierkirche  Eremitani  (PI.  D3),  aus  der 
Mitte  des  xiii.  Jahrhunderts ,  1880  gut  erneuert,  ein  sehr  langes 
Schiff  mit  gemalter  HoizwÖlbung,  enthält  *Fr  es  ken  Mantegna*8 
und  seiner  Genossen  aus  der  Schule  Squarcione*8y  die  zu  den  her* 
Torragenden  DenkmSlem  oberitalienischer  Kunst  geboren« 
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L.  und  r.  an  der  Wand  zwei  gotisebe  Grabdenkmäler  vou  Fürsten  von 
Carrara,  den  alten  Gebietern  von  Padua^  in  der  für  Padua  typischen  Form 
der  Grabmäler.  An  der  Thürwand  zwei  bemalte  Tlionaltäre,  wahrflchein- 
lich  von  Oiov.  Jlinello ,  der  r.  mit  einer  Freske  von  1511.  lu  der  Mitte 
der  1.  Wand  Grabmal  des  Grafen  Benavidus  (f  1582),  von  dem  Florentiner 
Barl.  Ammanati.  —  Die  Chor  wände  sind  mit  mittelmäl^igen  Fresken  von 
(JuarieniQ  bedeckt,  Aufaug  des  xv.  Jahrhunderts,  DaratelluDgen  aus  der 
Oesebiebte  de«  Augastineronlette. 

An  das  rechte  Querschitf  stößt  die  Cappella  S.  Jafniici  i-  Cri- 
stoforo,  mit  den  berühmten  Fresken.  Trotz  vielfacher  Beschädigung 
üben  die  Bilder  noeb  grofie  Anziehungskraft  und  offenbaren  in  den  Or- 
namcnteu,  wie  reiche  Anregungen  die  Schule  Squarcione''»  dem  Studium 
der  Antike  verdankt.  Die  Deckenfiguren  (Evangelisten)  sind  die  geringste, 
wahrscheinlich  auch  früheste  Leistung.  Auch  die  vier  oberen  Felder  der 
r.  Wand  rühren  von  weniger  bedeutenden  Sebülern  her:  die  beiden 
obersten  Bilder,  Jacohu?;  heilt  Kriijipel.  Jac.  vor  dem  Könige,  von  einem 
Unbekannten  (Marco  Zoppof)^  die  Bilder  im  mittlem  Felde,  der  h.  Chri- 
stopb  mit  dem  Cbriitkinde  und  die  Verebrung  des  Riesenbeiligen  TOn 
Beno  aus  Ferrara  und  Ansuino  da  Forl\.  Die  Malereien  an  Wand  und 
Wölbung  der  Chornischen  sind  von  Niccolö  PiztolOy  einem  tüchtigen,  früb> 
ceitig  verstorbenen  Paduaner,  ausgeführt.  l''ngleieb  bervorragender  sind 
die  *Bilder,  mit  denen  Andrea  Mantegna  (vor  1460)  den  Cyklus  ab- 
schloß. Die  linke  Wand  schildert  das  Leben  des  h.  Jacobua  von  seiner 
Berufung  bis  ixxx  Enthauptung.  Die  unteren  Bilder  zeigen  eine  größere 
Reife  und  Tüchtigkeit  als  die  oberen ,  so  daß  man  fast  schrittweise  die 
Entwicklung  des  Künstlers  verfolgen  kann.  Die  später  von  Mantegna 
gemalten  untersten  Bilder  der  r.  Wand:  Hinrichtung  und  Begräbnis  des 
b.  Christophorus,  sind  arg  terstört.  —  Das  große  (dnrcb  einen  modernen 
Anstrich  verdorbene)  Altarrelief  au?  f^ebranntem  Thon,  Madonna  mit 
Heiligen,  ist  von  Qiov.  da  Pisa^  einem  Öchüler  Donatello's  (S.  Id3). 

In  der  Kap.  r.  rom  Hoebaltart  Krönung  Maria,  Sebule  OiüUo^i. 

In  der  Sakristei  (Eingang  1.  vom  Clior)  Joliaiines  d.  T.,  Altarbild 
von  Ouido  Reni  (verdeckt),  und  eine  Beweinung  Christi  von  Canova^  Grab- 
relief für  den  1799  in  Padua  gest.  österreichischen  General  Prinxen  Wil- 
beim  Ton  Orsnien. 

An  dem  Platz  vor  der  Kirche  ist  ndrdl.  der  Eingang  (zinnen- 
gekröntes  Eisenthor;  wenn  geschlossen,  schellen ;  Eintr.  9-4  Uhr  1  f^., 
Sonn-  und  Festtags  9-2  Uhr  20  c,  an  einigen  hohen  Festen  f^ei)  zu 
der  Madonna  delP  Arena  {Annvn%iata,  P1.D3),  in  einem  oyalen 

Garten  gelegen ,  der  den  Umriß  eines  antiken  Amphitheaters  zeigt. 
Die  Kapelle  wurde  1303  von  dem  Paduaner  EwHco  Scrovegno  erbaut. 
Wölbung  und  Wände  des  rechteckigen  Raumes  .«ehmückte  Oiotto 
von  oben  bi.'^  unten  mit  einer  Folge  meist  wohl  erhaltener^^Fres  ke  n 
(durch  Botti  restauriert).  Der  Zeitpuniit  ihrer  Entstehung  wird 
durcli  die  Thatsache,  daß  Giotto  1306  in  Padua  mit  dem  aus  Florenz 
verbannten  Dante  zusammentraf,  bestimmt  (vgl.  S.  XLiflf.).  Vormit- 
tagslicht am  günstigsten;  Kataloge  liegen  aus. 

Die  Darstellungeu  schildern  nach  den  Berichten  des  (apokry;phen) 
ProtoeTangeliums  und  des  Neuen  Testamentes  das  Leben  MariÄ  uud 
Christi  und  schlieCiCn  ,  nach  einer  alten  Sitte,  an  der  Einganesseite  mit 
dem  JuKGSTBM  GsRicBT  ab.  Dieses  letztere  Bild,  ar|^  heschudigt,  l^l  na- 
Rientlieh  in  der  unteren  Hälfte  wohl  überwiegend  Sehulerarbeit.  Giotto*i 
e!c:pnc  Tland  verrät  der  jugen '^lU-lie  Christus  oben,  von  Aposteln,  Heiligen 
und  Kugeln  umgeben.  Die  Bilder  au  den  Langwänden  steigen  in  vier 
Reihen  übereinander  empor.  Die  oberste  Reibe  (Anfang  reefatf  vom 
Chorhogen )  er/ählt  die  Vorgeschichte  Christi  von  der  Verwerfung  des 
Opfers  Joacliim's  his  zum  Hoehzeits/.uge  Maria.  Vou  feiner  liaturbeobaeb- 
tung  zeugen  die  Oehtrt  Mwriä  und  Jf«Hd  Tempelgang.  —  IHe  swelte 
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Reihe  beginnt  mit  der  Verkündigung,  am  Cliorbogen,  und  seliild  rt  die 
Jugend  Christi  und  seine  Thätigkeit  bis  zur  Vertreibung  der  Kramer  aus 
dem  Tempel.   Die  hervorrftgendeten  Seenen  aind  die  ÄnIMung  der  drei 

Könige^  die  Flucht  nach  Ägypten  und  der  Einzug  in  Jerusalem.  -  Am  groß- 
artigsten zeigt  sich  aber  der  Scliwung  der  Phantasie  Giotto's  in  einzelneu 
Seenen  der  dritten  Reihe,  welche  vornehmlich  die  Leidensgeschichte 
behandelt.  Ein  glücklich  erfundener  dramatischer  Zug  ist  es,  daß  er  die 
r.eiden  Christi  mit  der  Bestechuntj  des  Judas  (Cliorwand  links  )  bftrinnen 
laut.  In  der  Kreuzigung  hat  er  nicht  allein  die  Geatalt  Clirisii  im  Ver- 
gleich mit  seinen  Vorgängern  viel  edler  aufgefaßt,  sondern  aueh  dureh 
die  kleinen  geflügelten  Engel ,  die  alle  Stufen  der  Teilnahme  und  des 
Schmerzes  vertreten,  ein  wirksames  pathetisches  Element  hinzugefügt. 
Die  Krone  aller  Bilder  ist  die  OrtMtgmtg  CShrisfe',  wie  er  Ton  Marie  und 
den  Freunden  beweint  wird.  Der  Ton  der  Scliilderung  entspricht  voll- 
kommen dem  tragischen  Inhalte.  —  Die  unterste  Reihe  enthält  grau 
in  grau  gemalt  die  allegoriaelien  Figuren  der  Tugenden  und  Laater.  Sie 
bereiten  auf  das  Bild  des  Jüngsten  Gerichtes  vor,  die  Laster  stehen  auf 
der  Seite  der  Hölle,  die  Tugenden  auf  der  Seite  des  Paradieses.  l>ie  Malerei 
über  dem  Chorbogen:  der  thronende  Christus  mit  Engeln  zeigt,  dali  Uiotto 
den  Kreis  still  anmutiger  Formen  nicht  minder  beherrscht  wie  das  Gebiet 
des  Affektes  und  der  Leidenschaft.  —  Die  Chorfresken  (Tod,  Himmel- 
fahrt und  Krönung  Maria)  sind  von  jüneerer  Hand  und  wenig  bedeutend. 
An  der  Rüekwand  da«  Grabmal  des  1890  verst.  Gründers  der  Kirebe,  da- 
vor auf  dem  Altar  eine  Madonnenstatue  von  Giovanni  Pisano ,  von  dem 
wahrscheinlicli  auch  die  Statue  des  Scrovegno  1.  in  der  Sakristei  herrührt. 

Von  dem  Platze  vor  ilön  beiden  Kirchen  gelangt  man  s.w.  zur 
Via  S.  Matteo  und  Piazza  Garibaldi  (S.  194),  11  .w.  zur  Porta  Coda- 
lunga  (S.  193). 


Von  Padua  über  Fusiua  nach  Venedig,  4JkLii,  in  21/2  St.  für 
3  fr.  5,  2  fr.  10,  1  fr.  35  c.  —  Dampftrambahn  bis  (35kni  )  Fusiua.  Stationen 
meist  ohne  Uedeutung.  Bei  (6km)  Ponte  di  Brenia  (S.  iy2)  über  die  Brenta, 
dann  am  Canale  di  ßrenta  entlaug.  —  Ukm  «S^/ä,  mit  der  groüen  Villa 
Vasionale,  um  1730  von  dem  Oretfen  Frigimelitu  und  F,  Jf.  PreH  mt  die  vene- 
zianische Familie  Pisani  erbaut,  1807  von  Napoleon  I.  für  Eugen  Beau- 
harnais,  Vicekünig  von  Italien,  angekauft,  jetzt  Nationaldenkmal:  in 
dem  praelitlgen  Ballsaal  ein  gro&es  Deekengem&lde  von  Tiepoto^  Ver- 
herrlichung der  Familie  Pisani  (1762)-,  schöner  Garten.  —  I8kin  Dolo 
(Alb.  Garibaldi),  zugleich  Eisenbahnstation,  s.  S.  192.  —  22km  Mira  Taglio^ 
mit  vielen  Landhäusern  venezianischer  B'amilien ;  im  Pal.  Contarini 
Fresken  von  Tiepolo.  —  30km  Afalrontenta ^  durch  Dampftrambahn  mit 
Mestre  (S.  192}  verbunden.  —  d6km  Fuiina,  Dampfisehiff  nach  Venedig 
8.  ö.  207. 


39.  Von  Vioenza  nach  IreFiBO.  Ton  Padua 

nach  Bassaao. 

Von  Vteensa  naeh  Treviso,  ÜOkm,  Blsen1>abn  in  e.  21/4  St.,  für 
5fr.  50,  4fir.,  3fr.  40 c. 

VfeenM  b.  S.  188.  —  14  km  S.  Pietro  in  Oü  ;  16  km  Carmi- 

gnano,  dann  über  die  Brenta;  20km  Fontaniva, 

28kni  Cittadella  (Alb.  Cappella),  Kreuzungspunkt  für  die  Linie 
Padua- Bassano.  Die  von  Mauern,  Türmen  inid  Gräben  unifiebene 
Stadt,  mit  3900  EinwoUneiii,  wuide  1220  gegründet,  als  Bollwerk 
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gegen  die  Trevisaiier,  welche  1218  Castelfranco  gebaut  hatten.  Im 
Dorn  ein  h.  Abendmahl  von  Jac.  Bassano.  In  der  Chiesa  del  Tor- 
resino  eine  Grablegung  aus  der  bchule  Maiitegna's.  —  29km  San 
Martino  di  Lupari. 

35km  Castelfranco  T  en«fo  f40m;  Gasth.:  Alb»  della  Spada,  ganz 
gut,  in  hübscher  Lage,  Z.  B.  2  fr.;  Alb.  #  Tratt.  al  Vapore;  Caffl 
del  Oenio,  im  Alb.  della  Spada),  freundliches  Landstädtchen  (3800 
Einwohner),  in  dessen  Mitte  noch  die  Türme  und  Mauern  des  alten 
Kastells  aufragen ^  Geburtsort  des  Malers  Qiorgio  Bat ba» tili ^  gen. 
ÜQiofffiane  (c.  1477 -löiO),  dem  man  1882  ein  MarmorstandbUd 
(yon  Benveanti)  errichtet  hat  Ein  ^Gemälde  von  ihm,  Madonna 
mit  den  H.  Franciscos  und  Liberalis,  um  1504  gemalt  (restauriert), 
befindet  sich  im  Dom  hinter  dem  Hauptaltar ;  ebenda  in  der  Sakristei 
Fresken  von  Paolo  Veronese,  Jugendarbeiten  aus  Villa  Soranza, 
Justitia,  Prudentia,  Zeit.undFama  und  vier  Amoretten,  15öi  gemalt. 

Von  Castelfranco  (besser  noch  von  Cornuda,  S.  264)  macht  man  den  Aus- 
flug nach  der  Villa  Giacomelü  bei  Masör,  die  man  mit  Einsp.  (c.  10  12  fr.)  in 
it/4St.  erreieht  (empfehlenswert  der  kleine  Umweg  Über  FantolOy  s.  unten). 
—  *ViIla  Giacoraelli,  früher  Afanin  (nur  au  Woclieutag*^n  bei  gutern  Wetter 
zugängiieli),  bei  dem  Dorfe  Matir  und  bauflg  kur>sweg  Villa  Mastr  geuaantf 
von  Pattadio  1666-80  erbaut,  ist  berühmt  wegen  ihrer  1Ö66-68  von  Puolo 
Veronese  für  den  venezianischen  Patrizier  Marcantonio  Uarbaro  ausgeführten 
'^Fresken,  welche  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters  gehören.  Heiteren 
mythologischen  Schilderungen  reihen  sich  Bilder  aus  dem  geselli^^en  Lebeu 
an,  großartig  aufgefaßt.  Auch  lUasionsfiguren,  die  in  der  späteren  Kunst 
eine  so  grofie  Holle  spielen,  kommen  mehrfach  vor,  so  gleich  am  Eingang 
ein  Page  und  ein  Mädchen,  welche  aus  der  halbgeöffneten  Thür  den  Eintre* 
tenden  au  beobaehten  seheinen.  Im  Speisesaale  sitxen  auf  der  gemalten 
phantastischen  Architektur  Ceres  mit  ihrem  Gefolge  und  Amoretten.  Der 

groüe  Saal  zeigt  an  der  Decke  den  Götterrat  und  das  Göttermahl  im 
»lymp.  Wer  sieh  in  die  üppige  Zeit  des  xti.  Jahrhunderts  zurückdenken, 
sich,  wie  ein  vornehmer  Patrizier  lebte  und  wohnte,  gegenwärti  ;  machen 
will,  der  versäume  den  Ausflug  nicht.  In  der  zugehörigen  Kirche  Stucea- 
turen  von  AI.  Vittoria.  —  II/2  St.  w.  von  Mas^r,  etwas  oberhalb  der  Land» 
Straße  nach  (22km)  Bassano  (S.^)^  liegt  auf  einem  aussichtreichen  Hügel- 
rücken AboIo  (Whit.)^  der  berühmte  Witwensitz  der  Königin  Katharina 
Oornaro  (S.  211),  Jetzt  ein  unbedeutender  Ort  von  y(X)  Einwohnern.  In 
der  Pfarrkirche  ein  schönes  Altarbild,  Maria  mit  den  H.  Antonius  dem 
Abt  und  Basilius,  von  Lor.  Lotto  (Frühwerk,  1506). 

41km  Albaredo;  48km  Istrana;  ÖBkm  Paese;  60km  JVevtso, 
8.  263. 


Von  Padua  nach  Bassano,  48km,  Elsenbahn  in  13/4^1.,  für 

4  fr.  20,  3  tr.  15,  1  fr.  *J5  c. 

Padua  s.  S.  192.   Über  die  Brenta.  —  5  km  Vigodarzere,  — 

11km  Campodarsego,  —  lökm  iS.  Qiorgio  dellc  Pertiehe,  —  19km 

Camposampiero, 

Von  Camposampiero  na  eh  Montebel  luna>  29km,  Eisenbahn 
in  1  St.  für  3  fr.  20,  J  fr.  2ö,  1  fr,  50  c.  Stationen  :  12km  Castelfranco  Veneto 
is.  üben);  19km  Famolo^  mit  guten  Fresken  von  Paolu  Veronese  und  Batt. 
Zelotti  in  der  Villa  Emo  (1551)  j  29kiii  M^ntMluma  (S.  964). 

26km  ViUa  del  Contt. 

33km  Cittadeüa,  s.  S.  201.  —  40km  Souano;  42km  Bom. 
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48km  Bassano  (l*29m;  Gasth. :  *S.  Antonio  :  Mondo;  Stella 
d'Oro)^  sehr  schon  gelegene  gewerbthätige  StaiU  von  6100  Ein- 
wohnern, mit  alten  epheuumrankten  Mauern.  Die  Häuser  des  lang- 
gestreckten Marktplatzes  zeigen  zum  Teil  Reste  alter  Fassadenmalerei. 

In  der  Nahe  des  Marktes  liegt  das  Städtische  Musei  m,  be- 
suchenswert  wegen  einer  Anzahl  Bilder  der  Künstlerfamilie  da 
Ponte j  nacb  ihTem  Heimatsort  meist  BasBono  genannt;  tägl.  10'3 
(im  Herbst  4)  Uhr  geSffnet,  sonst  gegen  Trkg.  zugänglich. 

I.Saal:  Francesco  Ba-^sano  {VA\.er  des  .TacopfO,  Madonna  mit  den  H. 
Peterund  Paul  (15(39) ;  Jacopo  Bassano  ( 1510-92 ^  das  eigentliche  Haupt  dieser 
Künstler,  die  sämtlich  seiner  Weise  folgen),  Geburt  Christi,  der  h.  Va- 
lentin tauft  ein  stummes  Mädchen;  Leandro  Bassano  (f  Sohn  des 
vorigen),  Bildnis  des  Podestk  Cappello.  —  Im  II.  Saal  u.  a.  eine  Land- 
schaft von  Voogd,  aus  dem  Besitz  Canova*«.  —  III.  Saal :  Originalmodelle 
Canova's  zu  der  Hebe  und  zur  Venus,  sowie  GipsabgÜMe  nach  aefnen 
Werken.  —  In  einem  N  e  b  e  n  z  i  m  m  e  r  eine  Sammlung  von  ErinnewingeB 
an  den  Künstler  sowie  von  ilandzeichnungen  namhafter  Meister. 

Im  N.  der  Stadt,  jenseit  der  Piazza  del  Terraglio,  liegt  der 
Dom,  mit  Gemälden  von  Jae,  Bassano:  r.  Himmelfahrt  Maria  mit 
Bildnissen  Karls  V.,  des  Dogen  von  Venedig,  des  Papstes  u.  a. ; 
1.  vom  Hochaltar  Anbetung  des  Christkindes,  r.  Steinigung  des 
h.  Stephanus.  —  Das  ehem.  Schloß  £sselino*8  (S.  168)  wird  Jetzt 
X.  T.  Yom  Ardprete  (Dechant)  bewohnt.  —  Die  Promenaden»  welche 
die  Mauern  der  Stadt  umgeben ,  bieten  herrliche  Aussichten  auf 
die  Alpen  und  deren  Verberge  und  auf  die  brausende  Brenta ,  über 
die  eine  malerische  Holzbrücke  führt. 

In  Villa  Retzonica,  V2  St.  von  der  Stadt,  verschiedene  Kunst- 
werke, darunter  ein  Relief  von  Canova,  Tod  des  Sokrates.  In  der 
Vorstadt  Borge  Leone  liegt  die  Villa  Parolini ,  mit  schönem  Park, 

Bei  Bassano  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Österreicher  unter 
Wurmser,  vier  Tage  nach  der  Schlacht  von  Kovereto,  nachdem  er  von 
Trient  in  zwei  Tagen  hierher  marschiert  war.  Die  gedeckte  Holsbrueke 
über  die  Brenta  ist  an  Stelle  der  damals  von  den  Franzosen  gesprengteo 
Brücke  errichtet.  —  Im  J.  IdOB  erhob  Kapoleon  den  Bezirk  von  Bassano 
arnn  Herzogtum  and  belehnte  damit  den  Staatssekretär  Uartt, 

Possayno  (Alb.  Socal)^  Geburtsort  Canova'«,  liegt  i6km  n.ö.  von  Bassano, 
am  Fuß  des  Monte  Orappa  in  schöner  Gegend;  guter  Fahrweg  (Diligenaa 
imal  täglich)  über  Romano.  Geburtsort  Ezzelin^s,  und  Crespano.  Die  KirchOi 
einen  Kuppelbau  in  der  Art  des  Pantheons,  ließ  Canova  erbauen,  der  in 
ihr  seine  Gruft  hat;  sie  enthält  von  seiner  Hand  ein  Altarbild  und  ein 
sehönea  Bronzerelief,  Grablegung  Ctiristi.  In  seinem  Testament  bestimmte 
er  eine  Snmme  cur  Vollendung  der  Kirehe  und  snm  Bau  der  aus  einem 
einzigen  36m  weiten  Bogen  bestehenden  Brücke  bei  Crespauo  (s.  oben). 
Sein  Haus  (il  Palazzo)  enthält  Abgüsse  und  Modelle  .seiner  Werke. 

Von  Bassano  über  Asolo  und  Mashr  naeb  Cornuda  s.  S.  202  und  264. 
—  Von  Bassano  naeb  Triaa  s.  8. 19/18. 
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40.  Venedig.*) 

Der  Sahiihof  (P1.CD3^  uiit  mittelmäüigeui  Cafe)  liegt  am  K\V-Ku<ie 
des  großen  Kanals  (Stadtagentur  Piuu  S.  Marco  118,  unter  den  alten 
I'rokurazieii).  Gondeln  (b.  200-,  mit  einein  l^iulerer  1  fr  .  nachts  1  fr. 
oü  c. mit  zwei  Ruderern  das  doppelte,  Oepack  jedes  kleinere  Stück  5, 
jedes  größere  20e.)  und  Omnibne^Barken  (wenig  zu  empfehlen,  bit 
zur  Piazzetta  2,'i,  nachts  35  c,  jedes  Gepäckstück  5  und  20  c.,  Trkg.Sc.)  sind 
stets  ausreichend  vorhanden,  außerdem  bis  gegen  Mitternacht  die  ti.  2Ut> 
gen.  kleinen  Dampfer,  großes  Gepäckstück  kleines  5  e.  Qondeln 
utid  I^arken  fahren  meist  direkt  dureb  Seitenkannle ,  nicht  anf  dem 
großi'ii  Kanal. 

Ankunft  zur  See.  Die  Seedampfer  (S.  307)  gehen  im  bacino  di  S.  Marco 
vor  Anker,  gegenüber  der  Biva  degli  Sebiavoni.  Gondel  vom  Danipf- 
schiff  /um  Molo  (Piazsetta),  mit  3  Baderern  (vorgeschrieben)  40  e.,  Gepäck 

wie  oben. 

Gasthöfe  (vgl.  xviij  :  «H.  Koyal  (Dan  i  eli;  PL  a;  U  5} ,  im  i'a^ 
DandolOf  an  der  aussiehtreieben  Riva  degli  Bcblavoni  (8.  337),  nahe  dem 

Dogenpalast,  mit  Dependenz  Beau  Rivage,  Z.  4  S,  L.  i  B.  1,  F.  11'..  G.  4, 
M.  (j,  P.  von  12  fr.  an  ;  H  6  t.  d  e  r  E  u  r  o  p  e  (PI.  b  :  G  6f,  im  Pal.  Oiusliniani, 
am  Canal  Grande,  gegenüber  der  Dogana  di  Mare,  Eingang  Calle  del  Ri- 
dolto,  Z.L.B,  von  4l/o  fr.  an,  F.  H/^,  G.  4,  M.öfr.;  »Grand  Hotel  (Pl.O: 
F6;  Uff*  Piania  A  Spatz),  im  Pal.  Ferro.,  gegenüber  S.  Maria  ilelU  vSalute, 
G.  4,  Jl.  ä  fr. ;  »H.  B  r  i  t  a  n  n  i  a  (.PI.  c :  G  6 ;  Bes.  Walther)^  im  Pal.  ZuccheUi^ 
ebenfalls  gegenüber  der  Salute,  Z.  84i,  L.  1/4,  B.  1,  F.  IS/4,  G.  81/2,  M.  6fr., 
P.  von  12  fr.  an,  gute  Einrichtung,  gut  geführt:  diese  vier  vornehm,  mit 
hohen  l^reiseu-  —  Etwas  weniger  anspruchsvoll:  *H.  d'Italie-Bauer 
<P1.  bt  G6;  Bes.  QrünvuOd)^  Gampo  8.  Moisi,  südL  bis  snm  Ganal  Grande 
reichend,  von  Deutschen  bevorzugt,  aber  verschieden  beurteilt,  Z.  2V2  'ii 
L  8/4  B.  3/4,  F.  n/a,  G,  3,  M.  5,  P.  9-15  fr.  ;  Victoria  (PI.  g :  G  5),  im  Pal. 
Mülin,  im  Innern  der  Stadt,  Z.  L.  B.  2V2-^>  F  IVj,  G.  3,  M.  41/2  fr.,  P.  von 

0  fr.  an  .  Liiua  fPl.  f:  G  B),  westl.  vom  kgl.  Garten,  dicht  beim  Slarkus* 
plat/. ,  Z.  L.  B.  4 ,  F.  IV4,  M.  4,  P.  9-10  fr. ;  B  e  1 1  e  v  u  e  (PI.  d :  G  H  5),  am 
Markusplaiz,  Eingang  Calle  Larga  S.  Marco,  mit  elektr.  Licht,  englisch, 
Z.  L.  B.  3-4,  M.  4,  P.  Ö-U  fr.  -  Dann:  H.  de  Rom  e  .(  P.  Su  is  se  ,  H.  M  i 
lan  «6  P.  An-^laiso,  P  S-lOfr  heUln  am  Canal  Grande,  pegenüber  S.  BI. 
ilella  Salute,  Kin^-an^  Calle  1  laLilictto  ;  S.  Marco  (PI.  v  .  G  5),  Hotel  garni, 
nahe  dem  Markusplatz,  Z.  L.  B.  2i/  '-6  fr.  ;  H.  d'A  n  g  1  e  t  e  r  r  e  (l'l  k:  H  ö), 
Riva  degli  Schiavnni.  Z.  L.  Ii.  3-5,  F.  H/.,,  G.  21/2,  M.  4,  P.  7-10  fr.; 
*Cittä  di  Monaco  (PI.  1:  G  6^  „Stadt  München",  Bes.  Ca»parü  &  Dtn-a), 
am  Ganal  Grande,  Calle  Vallaresfio ,  unweit  des  Markusplatses,  deutseba 
Bedienung,  L.  B.  3  3i/o,  F.  I1/4,  G.  21/2,  M-  4,  P.  8-l()fr.,  ver.^chieden 
beurteilt:  *U.  Metropole  (PL  m:  15;  Bes.  OlauMi»),  Riva  degli  Schia 
voni  4149,  mit  Dependenz  Ca$&  Kineh  (PI.  nt  16),  Z.  B.  3V2-4,  L.  V21 
F.IJ/4,  G.  2,  M.3,  P.  fi-9  fr.  -  Für  AnsprucMo.^r-     !1.  Sandwirt  (PI  qj 

1  5),  Hiva  degli  Schiavoni \  K  e  .s  t  a  u  r.  N  e  u  m  an  n  (  S  2u5),  Z.  2,  P.  5  fr.  — 
Empfehlenswerte  italienische  Häuser,  mit  Trattoria,  aind:  *Alb.  Orien- 
tale &  Cappel  lo  nero,  beim  HarlrasplatK ,  Eingang  alte  Prokurazien, 
Z  L.  B.  2^^1/0  fr.,  P.  von  7  fr.  an;  *Vapore(PL  i:  Oö),  Ponte  Baratterl 


•)  Venedig  hat  sechs  Stadtteile  (sestierij:  CattellOy  *S'.  Marco  und  Canna- 
regio  diesseit  (n.ö,),  DorsodurOy  Ä  jRsto  und  8.  Croce  jenseit  (s.w.)  des 
großen  Kmi als.  —  Mittelpunkt  des  Verkehrs  ist  die  Piazza  di  .S.  Marco 
(PL  G  H  ü),  nebst  der  angrenzenden  Piazzetta.  Alle  anderen  Platze 
heißen  camfw  (dampieUo  kleiner  Platz).  Für  „Straße*'  giebt  es  außer  ctUte 
noch  Bezeichnungen  ,   cnrti  ktirze  Sack'^'as.-f  .     ritga ,  rugfietta 

StraUe  mit  Kuutiadent  »alizzaäa  Hauptstral^e  einer  Pfarrei.  Fondamenta 
und  Tita  heißt  Kai.  Rio  ist  ein  schmaler  Kanal,  riolerrh  ein  zugeschütteter 
Kanal.  Sacca  nennt  man  die  breite  Land-  oder  WasserÜache  neben  der 
Au.<4mundung  eines  Kanals  in  die  Lagune.  ~  Vgl.  für  die  venexianische 
Mundart  auch  Bom'o,  Dizionario  del  dialetto  veueto. 
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S.  Marco,  hpi  der  Merceria;  Cavalletto  (Pl.s:  G  5),  Ponte  Cavalletto, 
unweit  des  Markusplatzes,  Z.  von  3  fr.  an,  P.  7  fr.;  La  Calci  na,  Fon- 
damenta  delle  Zattere  n**  782  (Fl.  £  7) ,  von  Rünstlern  besucht,  für  An- 
spruehlose. 

Pengionen  fvgl.  S.  xviii)  :  H.-P.  Aurora  (Pl.j):ir)),  Riva  degli  Sclii.i 
voni  4133,  deutsch,  Z.  2-4,  L.  Va»  V4,  ^-  U  G-  ^Va»  M.  Si/a,  P.  7-9  Ir.,  meist 
günstig  beurteilt;  P.  Haffon  Barbier,  Pal.  Venier  (S.  336),  S.  Yio, 
Fondamenta  Venier  708,  Canal  Grande,  mit  Garten,  Z.  2-6,  P.  5  fr. ;  P. 
Lewald,  Fondamenta  S.  Vio  743,  nahe  der  Akademie,  5-8  fr.;  P.  Ore'- 
gory,  Pal.  Barbarigo  (S.  237),  am  Cana!  (iraude,  engliscli,  7-9  fr. ;  P. 
C  e  nt  r  a  1  e  II  e  r  i  n  g,  S.  I.uca,  Corte  d(i  Risi  1 'Uö  ,  neu,  italienisch.  — 
Deutsches  Heim.  Markuspiatz  150,  III,  ne]jen  dem  Uhrturni,  Eingang 
bei  der  Merceria,  einlach,  Z.  von  SVs  fr.  au,  P.,  auch  für  einenTag,  4-cS  fr. 

M51»li«rta  Zimmer  (Nachweis  durch  die  Agentia  Mtreurio^  8.  Marco, 
Calle  Canonica;  auch  durch  einen  weißen  Zettel  an  den  Fenßterläden 
kenntlich  gemacht)  :  am  Canal  Grande  und  au  der  Riva  degli  Schiavoni  am 
icueräteu^  dugunehm  und  ruhig  (aber  seltener  Wohnungen  frei)  an  der 
Fondamtnta  delle  Zattere  (PI. DE7),  wegen  der  Entfernung  vom  Markus- 
platz jedoch  unbequemer  gelegen;  der  Tag  1-3,  der  Monat  30 -50  fr.  Es 
ist  üblich,  die  Miete  auf  V2  Monat  im  voraus  zu  zahlen;  man  halte  daher 
darauf,  dal^  xuvor  alles  in  Ordnung  gestellt  wird,  und  bedinge  dabei, 
daß  j^tutto  rompreso^  f  alles  inbegriflen ")  sei:  nach  der  Zahlung  ist  alle 
Mühe,  die  Erfüllung  der  vom  Wirte  gemachten  Versprechungen  zu  er- 
releben,  yergeblieh.  —  Empfohlen  (auch  fär  kürsere  Zeit):  Sril'Da  Rii^ 
S.  Gregurio-Traghetto,  Canal  Grande;  Frau  Vianello-Chiodo,  Casa  Petrarca, 
ebenda  n"4l46;  Frau  Ramhuteck-Adami^  ebenda  n°4150;  Frl.  Hüller.^  Fonda- 
menta della  Fenice  2551;  Frau  Oründet^  Pal.  Barbaru,  S.  Stefano;  Cata 
FumagaUi,  Calle  del  Kidotto,  bei  Calle  S.  Moisfe  (PI.  Q  6). 

Von  Juni  bis  Oktober  ist  die  Mückenplage  arg:  man  nehme  dann 
nur  Zimmer  mit  Gaze -Vorhängen  (zanzarieri)  um  die  Betleu  und  halte 
während  der  Dämmerung  und  bei  Licht  die  Fenster  geschlossen !  Die 
Räucherkerzen  aus  Insektenpulver  (ßdibuf  contro  le  zanrare,  chioJi)^  die 
mau  in  den  Aputhekeu  erhält,  werden  wegen  ihres  betäubenden  Geruches 
ulebt  jedermann  zusagen. 

Bpeisehäuser  (vgl.  S.  xix):  *Bauer-Grünwald,  Via  Ventidue  Mario, 
neben  H.  d'ltalie  (S.  20i),  mit  Sitzen  im  Freien,  T.  deutsche  Küche, 
sehr  besucht,  aber  nicht  hillig;  *Cafe  Quadri  (a.  unten),  G.  «JV^-'^» 
M.  4-6  fr.  -  Einfacher:  Restaur.  Pilsen,  im  ehem.  Selvatico,  hinter 
der  NW.-Kcke  des  Markusplatzes,  mit  kl.  Garten,  recht  gut-,  Ke.stanr. 
Keumann,  b.  Biagio  20^33,  Riva  degli  Schiavoui  (PL  KU);  dauu  die 
Tr&ttorien  naeb  Italien.  Art:  *Gappello  nero  (S.  304);  ^Vapore 
(S.  3<)4):  Cavalletto  (S.  204).  mäßig,  nicht  teuer;  Cittä  di  Firen/e, 
Calle  del  Ridotto,  hei  Calle  ti.  Molsi  (PI.  G6),  mit  kl.  Garten,  gelobt; 
La  Panada,  Calle  dei  Speeehieri  647,  nördl.  tos  der  Marknskirebe  (oft 
überfüllt);  HellaVcne/ia  (auch  Z.),  Calle  dei  Fabbri  (P1.G5);  Alle 
Campane,  ebenda,  einfach;  Accademia,  Rioterrä  di  S.  Agnese,  La 
Calci  na  (s.  oben),  beide  für  Besucher  der  Akademie  bequem  gelegen. 
Restaurationen  auf  dem  Lido  s.  8.906. 

Bierh&user  (vgl.  S.  x.xi):  It  a  u  e  r  -  G  r  ü  n  w  a  1  d  (s.  oben) ;  *K  es  t  a  u  r. 
Pilsen  (s.  oben).  Münchener  uud  Pilsener  Bier  %  all*  Antieo  Truva- 
tore,  Campo  8.  ISartolomeo  (PI.  G4). 

Oafta  (vgl.  8.  xxi).   Am  Markusplau^  Sfidseiiet  Florian,  das  bo« 

rühmteste  KaÖeehaus  Venedigs,  viel  Zeitungen,  nicht  billig;  C.Aurora. 
Nordseite:  *<i^uadri  (s.  oben).  Hack  Sonnenuntergang  werden  vor  diesen 
Kaffeebausern  auf  dem  Platce  viele  Hunderte  ron  Stühlen  und  Tisebeben 

aufgestellt.  —  C.  Orientale,  an  der  Riva  degli  Schiavoni,  nahe  dem 
Dogenpalast,  morgens  viel  besucht,  ganz  gut,  etwas  billiger.  —  Den  Blumen- 
mmchen  10  c.  oder  abweisen. 
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Gondel  (göndola)  und  Barke  (barca)  sind  der  Venezianer  Druseliken. 
Ihr  Hauptbalteplatz  ist  an  der  PiatteUa  (S.  220;  PI.  U6).  Die  leiehte,  zu- 
erit  In  einer  Urkunde  vom  J.  1094  erwähnte  Gondel,  nach.einem  Gesetze 
des  XV.  Jahrhunderts  durchweg  schwarz,  mit  niedrigem  Überbau  (felze) 
und  schwellendem  Ledersitz  von  Daunen ,  hat  lur  2-6  l'ersouen  Raum. 
Die  schwerere  Barke,  die  an  den  Seiten  o/Ten  und  mit  buntem  Zeug 
gedeckt  ist,  darf  bis  zu  8  Personen  aufnehmen.  Da;?  am  Schnabel  (rostro) 
4er  Gondel  emporragende  hellebardenartige  Eisen  (ferro)  ist  etwas  höher 
als  die  Gondeldeeke;  wenn  es  die  BrOekenwölbung  niebt  berdhrt,  kann 
also  die  Gondel  darunter  hinclurchfahren.  Da  es  schwer  ist,  dient  es 
zugleich  als  Gegengewicht  für  den  Buderer,  der  hinten  auf  dar  poppa 
stellt.  Kaeb  dieser  belAt  der  Ruderer  selbst  Poppe.  ^Öavar  U  felr^  heidi 
die  Gondeldecke  abnehmen.  Eigentümlich  sind  die  Zurufe  der  Oondo 
liere,  bevor  sie  um  eine  Ecke  biegen:  a-öel  (i^ieb  Obacht!).  5ta  .'^(aft  (halt 
an,  weich  nach  rechts  aus!),  sia  premi  (halt  au,  weich  nach  links  aus!), 
Ha  di  lmmg9  (fahr  geradeans !). 

Der  Tarif,  den  der  Gondelführer  auf  Verlangen  vor/u/.eigeii  hat, 
umfa&l  außer  der  Ötadt  auch  die  Nachbarinseln.  Gondel  für  1-4,  Barke 
für  i-6  Personen  mit  einem  Ruderer  („remo''^:  in  der  Stadt,  einschl. 
Oiudecca,  S.  Giorgio  Maggiore  und  Cimitero  (S.  Michele),  erste  Stunde 
tags  1fr.,  nachts  1  fr.  30  c.,  jede  fol'^ende  Stunde  tags  75  c. ;  außerhalb 
der  Stadt^  nach  den  Inseln  Lidu,  S.  Lazzaro,  Murauo  u.  a.  ().,  für  jede 
Stunde  oder  den  Bruchteil  einer  Stunde  1/2  fr.  mehr.  Bctot  für  einen 
ganzen  Tag  (zu  10  St.)  6  fr.  Bei  größerer  Personenzahl  wird  der  Tarif 
um  die  Hälfte  erhöht.  Für  kürzere  Fahrten  kann  man  akkordieren.  £in 
Mwetter  Ruderer  k^tet  überall  da»  doppelte^  doch  kann  man  auch  hier  akkor- 
dieren^ für  gewöhnliche  Fahrten  in  der  Stadt  ist  er  überflüssig  Crjhasta 
uno'*^.  Für  ölTentliche  Festlichkeiten  muA  stets  akkurdiert  werden.  — 
Man  nehme  nur  eine  numerierte  Gondel  und  suebe  sie  sich  selbst  aus 
ohne  Rücksicht  auf  die  allseitigen  Anerbictungen  ;  der  Gondoliere  meldet 
sich  sofort.  Man  sagt  ihm  was  man  geben  wolle,  z.B.  S.  Qiotanni  e 
PÜOI0  mexta  (Va)  u.  s.  w.  und  verdeutlicht  das  Gebot  nötigenfalls 

dureh  Fingerzelenen.  Sollte  er  sieh  den  üblichen  Preisen  nicht  sogleich 
fügen,  80  gehe  man  weiter.  IJei  Stundenfahrten  ziehe  man  die  Uhr  mit 
der  Bemerkung  all'  ora  uud  stelle  die  Abfahrtzeit  genau  fest.  Ein  Trink* 
geld  von  Vr^  fr*  für  den  halben  Tag  ist  üblieh.  Bei  etwaigen  Streitig* 
keiten  wendet  man  sich  an  einen  Schutzmann  (guardia  municipale).  — 
Legt  die  Gondel  an,  so  steht  meist  ein  y^Rampin"  mit  einem  Ötabe  bereit, 
um  sie  heransubolen  und  beim  Aussteigen  bebilfiieli  su  sein.  Verpflieb- 
tung  zu  einer  n-\!.e  ist  nicht  da,  er  bedankt  sich  schon  für  2-3 c.  Etwas 
Vorsicht  beim  Ein-  und  Aussteigen  ist  ganz  angebracht,  i^^inoi^^Uch  zur 
Bbbezeit,  während  welcher  die  untersten  Stufen  TOm  Wasser  niebt  be« 
deckt  und  sehr  scblüpfirig  sind. 

Bestimmte  Übbhpahrtbm  (traghetli)  sind  folgendermaßen  tarifiert : 
über  den  Canal  Grande  geradeaus  (tr.  diretto)  für  1-2  Fers.  5  c,  für  3-4 
Pers.  10  e.,  sebrig(ir.  traevenale)  iO  und  15  e.  Vom  Holo  (Piasxetta)  naeb 
der  Dogana  und  nach  S.  Giorgio  i\Ia '•  'i' n  für  \  2  Pers.  15  c  ,  für  3-4  Pers. 
20  c.,  nach  der  Qiudecca  2ü  c.  Von  der  Kirche  Spirito  santo  oder  von 
der  Pondamenta  delle  Zattere  naeb  der  Giudeeea  15  e.  Vom  Hole  naeb 
den  Giardini  Pubblici  (auch  abends)  50  c.  Von  den  Giardini  Pubhlici  nach 
dem  Lido  60  c.  Von  den  Foudamente  Nuove  nacli  dem  Cimitero  oder 
nach  Murauo  30  c.  —  Dieser  Tarif  gilt  nur  für  die  auf  unserem  Plane  ver- 
aeiehneten  festen  Gondelhaltestellen.  Man  bemerke  ansdrücklieh,  daA 
man  nur  den    traghetto"  wünsche. 

Lokaldampfer  der  Sodetä  di  NavigaiioM  Lagunare  vermitteln  seit  iHHA 
neben  den  Ruderbooten  den  gesteigerten  Verkehr  der  Stadt.  Auf  der 
Haupt  linie  Giardini  Pubblici  -  Canal  Grande  verkehren  diese  vaporetti 
(auch  tramway  genannt)  von  <V>V4  Uhr  morgens  bis  Sonnenuntergang  alle 
10  Hin.,  Nov. -März  alle  12  Min.  (Fahrpreis  für  jede  beliebige  Strecke  10 c. )  ^ 
aufterdem  auf  der  Teilstrecke  Riva  d^i  Carbon- Bahnhof  (S.  907)  von 
Sonnenuntergang  bi.s  Vjl2  U.  nachts,  sowie  (nur  in  Kunstausstellungs- 
:iummeru)  zwischen  S.  Marco  uud  den  Uiardini  l'ubblic%  vou  Sonnenuntor- 
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ang  bis  Mitternacht  alle  20  Min.  (20  c).  Stationen  (vgl.  den  Plan): 
.  Oiardini  Pubblici  (PI.  LT);  —  2.  Veneta  marina  (P1.K6),  für  Via  (iari- 
baldi  und  das  Ar&eual;  —  3.  S.  Zaccaria  (PI.  H5),  an  der  Riva  degli 
Schiavoni ;  ~  4.  S.  Sfarro  (PI.  G  6),  bei  der  Calle  Vallares.'jo,  Seitenslraße 
der  Calle  S.  Moißt  (t^.  257);  —  5.  S.  Maria  del  üiglio,  beim  (irand  Hutel 
(PI.  0:F6);  —  6.  Accademia  (PI.  E6),  für  die  Gemäldegalerie  der  Aka- 
demie; -  7.  S.  Tomä  (PI.  Ef)),  für  die  Kirche  der  Frari;  -  8.  S.  Angelo  (PI. 
F5);  —  9.  ^.  Silvetlro  (PI.  (  5,  4)}  —  10.  Carbon  und  Rialto  (PI.  04),  für  die 
Kirche  8.  Salvatore  und  Sialtobrfieke ,  Carbon  bei  der  Fahrt  In  der  Bteh- 
tung  nach  flcm  Bahnhof,  BiallO  in  der  lUchtiuig  nach  tlfxn  Markusplatz ;  — 
11.  Cä  JJoro  (PI.  F3),  für  die  deutach-ev.  Kirche  (S.  209).  S.  Caterina  und 
die  Madonna  dell*  Orto ;  —  12.  Mnseo  eivieo  (PI.  E3):  —  13.  8.  Oeremia  (PI. 
E3);  —  14.  Scalti  (PI.  1)3)  und  S.  Lucia  (P\.  Di),  für  den  Bahnhof,  Scalzi  bei 
der  Fahrt  in  der  Richtun;;  nach  dem  Markusplatz,  S.  Lucia  bei  der  Fahrt 
zum  Hahnhof:       15  S.  C/nura  (PI.  C4),  tür  den  Giardino  I^apadopoli. 

Andere  Linien  dieser  Gesellschaft  »iud :  i.  Riva  degli  Schiavoni 
(PL  H5,6)-S.  Giorgio  Maggiore  (PI.  H7)-S.  Croce  (PI.  F8) - FondamenU 
delle  Zattere  fPl.E7)-S.  Eufemia  (PI.  D  7)  -  rotoniticio  (VI.  Ii  Q)  -  Stazione 
Mariitima  (PL  A  ü);  Fahrseit  von  ti  U.  früh  biü  Sonnenuntergang  alle 
Standen  (10  e.).  —  2.  F&udameiOa  delle  Zattert  m.ED- Oiudteeu  (PI.B8), 
von  5  Uhr  früh  bis  10  (im  Sommer  11)  U.  abends  alle  5-10  Min.  (10c. ).  — 

3.  Riva  degli  JSchiavoni  (PL  H  5, 6)  •  Xm^o  (Ji.  Maria  EUtabeita)^  s.  unten.  — 

4.  BivadtifU  SehkiPimi  (PL  H5)'l4äo (S. Nieotb),  von  7i/o  U.  frQh  bis  Sonnen- 
Untergang,  alle  Stunden  (1()  e.(  für  Fremde  kaum  vnn  Interesse);  Ab- 
fahrt beim  Vict«)r  Kinauuel-Denkmal.  — 6.  Fondatnente  A'uove  (IM.H3>- 
Cimitero -ifurano,  s.  8.260.  —  6.  F^mäamente  Ifuov«  (PL  H  3)- Burano- 
*Iortt\\o  -  Cavatuccberina,  a.  S.  261.  -  -  7.  JUalto  (PLG.4;  s.  oben)-S.  Giu- 
U&no-Mestre  (S.  102),  alle  iL._,  8t.  (50,  Sonn-  und  Festtag.s  60  c).  —  8.  Rita 
degli  Schiavoni  (l'l.  H  5, 6)  -  Fondameuta  delle  Zattere  (PL  E7)-/'M«tna,  umal 
tägl.  in  35  Min.  (40  und  25  c).  Dampftrambahn  von  Fusina  naeh  Fadua^ 
s.  S  iOi.  —  9.  Riva  dtgli  iScMavont' (PL  Höj-Malamoeeo-PeUaatvina-i^Mog- 
jria,  s.  S.  262. 

Seedampfer  (vgl.  Ö.  xvu).  Österreichischer  Lloyd  (Agentur  an  der  Piaz- 
xetta,  in  der  Libreria) ,  3  mal  wöehentlieh  nach  Triest,  in  6V9  St.  für  10 
und  6  (hin  und  zur.  15  und  9)  fr.  (im  Sommer  außerdem  So. Vergnügungs- 
fahrten für  10,  hin  u.  zur.  15  fr.). —  Ungarische  Datnpf Schiffahrtgesellschaft 
(Agent  Fischer  und  Reehstelner,  succ. ,  S.  206),  April-Okt.  2  mal  wüeh. 
(1897  Mo.  Do.  71/2  U.  abends),  Nov.-März  1  mal  wöch.  (Di.  7i  o  U.  abends) 
nach  Fiume  (Budapest),  in  10  St.  für  18,  14  und  71/3  fr.  —  Navigaxione 
generale  ItäUa»a  (Ftari^-RubaiHno ;  Agentur  Via  33  Marao  3418),  1  mal  wöeh. 
(1897  Mi.  6  Uhr  vni  )  nach  Trie.^t,  1  mal  \v*>ch.  nach  Ancona-Brindisi-Korfta 
(Konstantinopel),  alle  14  Tage  nach  Brindisi,  Valona  und  Kurüek.  — 
Penineular  «md  OHmtfal  Sieam  Nüi^gaUon  Company  (Agentur  an  der  Pias- 
Zetta,  in  der  Llbreria),  alle  SWoehen  Do.  naeh  Brindial,  Alaxandrien 
und  Port  Said. 

Briei^oat  im  Fondaco  dei  Tedeschi  (PL  Q4&  8.  238),  bei  der  Rialtobrücke, 
geöffnet  von  üpfth  8  bis  abeada  9  Uhr.  Kabenpottaait:  Campo  8.  Uoiah 
neben  H6t.  dltalle  (8.304).  —  Tbugbaph  (PL  GB),  westt.  beim  Markuaplata. 


Xonanlate«  Deutsches  Reich:  Fr.  Reebsteiner,  8.  Luea,  Camplello  delU 

Chiesa;  Österreich- Ung am :  Baron  v.  Kraus,  Generalkonsul,  Pal.  Bianeblnl, 
S,  Polo  2004;  Schweiz:  F.  Imhof,  Corte  Leone  biano,  S.  Canciano. 

Ärste.  Deutsche:  J)r.  Keppler  (Chirurg  und  Frauenarzt),  S.  Polo,  Calle 
(3orner  (P1.F6),  Pal.  Barbarigo  della  Terrasxa,  3765b  (8.  387 1  Sprechstunde 

2U.nm.);  Dr.  A.  Kurz,  S.Marco,  Ponte  dei  Ferali,  Talle  Fiubera  951,  1. 
von  der  Mereeria  (Sprechstunde  3-3  Uhr).  Deutsch  sprechende  italienische 
Ärzte:  Dr.  V.  Magno  (Frauenarzt),  8.  Angelo,  CJalle  degli  AvvocatI  8908; 

Dr.  A.  Massaria,  S.  Mc.ise,  Cjuupiello  Teatro,  2'2io.  —  Zahnakztk  :  de  Kfsen, 
S  Marcuola,  Pal.  üritti;  Roggers^  S.  Moist'  1300;  ütert^eld.  Via  22  Marzü, 
Calle  del  i'estrin  231U. 
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Apotheken:  Zampironi,  Calle  S.  Moise  (PI.  06)^  Bötner  ^  Ponte  8.  An- 
toDlno  dä06  Uueh  Htneralwisaer);  Mianl^tOMi^  Calle  largaS.  Mareo^  Apo- 
theke am  Ponte  dei  Baratteri. 

Säder.  Am  meisten  zu  empfehlen  sind  die  'Seebäder  auf  dem 
Lido  (Hauptsaison  Juni -Sept.,  Wasserwärme  20-21^  C).  Stündlich  (im 
Sommer  naehm.  jede  V2  Sonn-  and  Festtags  alle  20  Min.,  im  Winter 
nur  4  mal  täglich)  fährt  von  der  Riva  degli  Schiavoui  (beim  Ponte  della 
Paglia;  PI.  H  5,  ())  ein  Dampfboot  hin  und  zurück;  t'ahrzeit  12  Min.; 
Billet.,  vor  dem  flinsteigen  /.u  nehmen:  Hinfahrt  15,  hin  und  zurück.  dU  c, 
(hin  und  zur.,  nebst  Eintritt  in  da^  Kurhaus,  50  c,  desgl.  nebst  Kurhaus 
und  Pferdebalin  1 0  e  ,  desgl.  nebst  Kurhaus,  Pferdebahn  und  Seebad  1  fr. 
30  c.)  Von  S.Maria  EUsabetta^  dem  Landeplatz  (Cafe-Restaur. :  Leone  di 
S.  Marco,  n.  a.)  Fahrweg  (8  Hin.;  Pferdebahn  10  e.)  quer  über  die  Lldo- 
Insel  bis  zu  dem  Kurh.iuse  {i^^tabilirneuio  dei  lia^ni)  ^  mit  Konzertsaal, 
iiübseher  Aussichtsterrasse  am  Meer  und  Cafe- Kestauraut  (O.  3-21/2« 
M.  4  fr.).  Zum  Knrhause  gehören  Ohalets  sor  Anfhahme  von  Fremden 
(Z.  5  fr. ;  auch  Pen.«!!  ri),  ein  Sommertheater  (Billette  schein  am  Dampf- 
sehifl'  lösbar)  und  die  Badeanstalt.  Die  Frauenbäder  sind  1.,  der  gemein- 
same BadepUtz  für  beide  Geschlechter  r.  vom  Konzert.saal :  Bad  1  fr. 
(vgl.  aber  oben),  im  Abonnement  billiger;  Verwahrung  von  Wertsachen 
10  c. ,  dem  Badediener  10  c.  Trkg.  —  Wakmb  Bäder  in  den  meisten 
Gasthöfen,  aber  nur  für  die  Gäste;  aui^crdt-m  in  der  Luna  (S.  204;  Sul^- 
OBd  Salzwasser;  Wannenbad  2  fr.)  und  im  Stabilimento  idrotera* 
pico,  Pal.  Or.seoln,  S.  Gallo  n°  1()92  (PI.  G5). 

Bedürfnisanstalten  (luogo  comodo;  10  c.)  Calle  dei  Fabbri ,  Nordseite 

Markttsplatsess  Gampo  8.  Bartolomeo  beim  Ponte  Ulalto;  Rio  Terrk, 
nah     Inn  Bahnhof;  Uiva  degli  Sv-luavoni  S.  Biagio. 

Beisebureau:  Tho».  Cook  <£*  Son  (auch  Bankgeschäft;,  Piazza  S.  Hareo, 
alte  Prokurazien. 

Weohtler:  Drog^  LH»  S  Co,y  Boeea  di  Piazaa  ISSO,  gegenüber  dem 

Telegraphcnamt. 

Spediteure:  Temmler  <t  Gerhardt,  S.  Maria  Furniosa,  Borg»)  loot»  6117; 
Fitcherd:  Ree h steint r^  succ,  Ponte  delle  Ballote  4700,  bei  S.  Salvatore  (PI.  G  5). 

Buchhandlung:  H.  F.  Miinsier  (15e.^.  Ongania) ,  am  Markusplat/ ,  SW.- 
Ecke.  -  Antkjua.uia.1  :  Leo  S.  OUchki^  S.  Marco,  Procuratie  nuove  71, 
und  Riva  dei  Vln  078  (PI.  04).  —  LnSBKABiiiBTTBt  Im  P«(.  QM^ri^i  (PI.  R 

4,  5;  S.  245),  mit  Bibliothek  und  verschiedenen  Zeitschriften,  wenig 
politischen  Blättern  (geöilnei  11-5  r. ,  Sonn-  und  Festt.  9-12  U.  vm.)^ 
Benutsnng unentgeltlieh,  nach  Meldung  beim  Bibliothekar;  Aiweo  FmwId, 
Oampo  S.  Fantin  (PI.  F5),  mit  Zeitschritten  und  l?ibliothek  (Eintr.  25  e.). 
—  Zeitukui^k  :  Gaztetta  di  Wnerta,  L^Adrtatico.  La  Di/esa  (klerikal). 

Photographien  bei  CA.  JÜaya^  Markusplatz  «5,  reichste  Auswahl  bis  zu 
den  größten  Formaten  (lOXWem);  L.Alinari^  Saliszada  8.  Moiai  1849> 
1350;  Salviaii  (schöne  Architekturstücke),  Gajo ,  Inf.  Genova^  u.  a.  — 
Porträtaufnahmen  bei  üebr.  Vianellit  Campo  S.  Provolo  4711)  iJontarini, 
Calle  8.  Motsi. 

Kaufläden  (zu  warnen  ist  vor  der  Begleitung  und  den  Empfehlungen 

der  Frtiiidcnführer  und  Gondoliere,  vgl.  S.  xxiv;  handeln  fast  iilterall 
dringend  anzuraten),  besonders  am  Markusplatz^  in  der  Merceria  (S.  241  j,  in 
der  hretteria  (PI.  Q  5),  unweit  westl.  vom  Markusplatx,  und  in  der  CaU« 

5.  Moisk  (S.  257).    Venezianisches  Gia.s,  Holzschnitzereien,  Spitzen,  Gold- 
und  Silberarbeiteu,  Mosaik  u.  dgl.  sind  in  ihrer  Art  ausgezeichnet. 

Über  die  tshbciakiscbb  Olabibdustkib  Ist  8.  261  das  Nötige  gesagt. 
Die  bedeutendsten  Fabriki  n,  meist  in  Miirano,  mit  Niederlagen  und  Kon- 
tor in  Venedig,  sind:  Compagnia  de"  vetri  e  musaici  di  Venezia  e  Murano 
(Direktor  G.  Castellani),  Canal  Grande,  Campo  S.  Vio  731  (S.  236);  A.  Sal- 
viati  A  Co.,  Pal.  Bernardo,  S.  Polo  (S.  237),  Canal  Grande,  Verkaufsgewölbe 
am  Markusplatz  (Filiale  in  Berlin);  Testolini.  am  Marku.splat/.  (auch  großes 
Lager  geschnitzter  Möbel).  Außerdem  giebt  es  eine  große  Zahl  kleinerer 
Fabriken,  von  denen  u.  a.  genannt  sein  mögen,  ohne  darum  die  übrigen 
/urück/usetzen :  Giov.  Valt ,  Calle  S.  Muise  ;  For/<i«t,  Ponte  dei  Dai  S. 
Marcu;  Hedendo  ^  Canal  Grande,  Pal.  Trou ,  S.  Stae.  —  Veneziakiscus 
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ScHMLCKSACHi  N  Dtcio  Podtü  ^  CftVipo  8.  Moifie  1464;  Fallotii ,  S.  Marco, 
Pr(HMiratie  Vecchie  132.  —  PERLKyPAHRiK  :  F.  Weberbeik  <t  Co.^  Fondamenta 
della  Senaa  3217.  —  VBKEziAviäcuE  bfiTZE«  u.  a.  bei  M.  Jesurum  d-  Co., 
88.  Filippo  e  Oiaeomo  (PI.  H5),  mit  hübieber  Ausstellung  alter  und  neuer 
Spitzen,  ifeste  Preise.  f^elvitU  A  Zifer^  Pal.  Grittl  oder  Swift,  S.  Maria 
Zobenigo  (PI.  F      S.  230). 

ANTIQUITÄTEN  LKD  Kukstoeobvstämdb  :  Michelangelo  Guggenheim^  Pal. 
Balbi,  am  Canal  Grande  (S.  237);  Zuber,  Pal.  Pisani ,  8.  Stefano  -,  Venice 
Art  Company,  Calle  s.  Molse;  BAcchiiti^  Pal.  Garzoni  (S.  237),  am  Canal 
Grande,  S.  Samuele  3416. 

Als  HaliMIdhawer  baben  Ruf;  Bnmly  Canal  Grande,  S.  Bamaba,  und 

F.  Cadarin^  8.  Maria  del  Carmine,  Fondainenfa  Briati  2534. 

Maler.  Deutsclie:  Prof  Blaat^  S.  Angelo  Rafaelle,  Calle  dei  Guardian! 
2406a;  Rüben ^  8.  Pantaleone,  Campiello  delle  Masche,  82;  A.  Ho//,  S. 
Trovaso,  Fondamenta  delPEremite  1332.  —  Italiener:  E.  Tito,  S.Trovaso, 
Toletta,  Campiello  dello  Squero  1171;  Profdocimi  (Aquarellist),  S.  Trovaso, 
Campiello  Grotio  1040;  P,  Fragiacomo^  8.  Angcio  Rafaelle.  F.  Briati  2537; 

G.  (Hardts  6.  Bamaba  3139;  Millo  Barlolutti^  ebenda  8120;  Brnanin^ 
ebenda  2633;  C.  Laurenii ,  S.  Orc-rorio  378;  A.  Milesi ,  F.  OgnissanÜ  1458; 
L.  Nono^  Zattere  1486;  8.  Roia^  Zattere,  Ponte  lungo,  929. 


Deutsch  -  evanf.  Gottesdienst,  Sonnt.  10  U.  vin.,  in  der  ehem.  Scuola 
deir  Angelo  Custode  (PI.  G4,  3),  Cainpo  S>S.  Apustoii.  Pfarrer:  Dr.  Lessing^ 
Campo  del  Carmine,  Fondamenta  del  Soccorso9ö8&.  — •  Waldensbs-Kticbb: 
Pal.  Cavaguis  beim  Ponte  Cavngni.s.  G p.iKriiiscH- RATHOL.  GoTTBSDIEMST 
in  S.  Giorgio  dei  Greci  (S.  248),  So.  10  U.  vormittaga. 

3>«ut«elie  Sebttla,  Campo  S.  Stefano,  Calle  Vetturi  2929. 

Theater  (vgl.  S.  xxii) :  La  Fenire  (PI.  F  5,  (]).  am  Campo  S  Fautino,  1791 
von  Giov.  Aut.  Selva  erbaut,  nach  einem  Brande  1836  neu  aufgeführt, 
mit  SOOO  Zusebauerplätzen,  für  Oper  und  Ballett,  in  den  letzten  Jabren 
fast  immer  geschlossen;  Tcatro  Rossini  (PI.  F5);  T  Goldoni  (PI.  G  5). 
Malibran  (PI.  G  4)  ist  Yolksihealer.  Im  Winter  Marionetten- TJieater  :  Via 
22  Jlarzo  (6-9  Uhr).  Vorverkauf  der  Logen  und  Sperrsitze  für  sämtliebe 
Theater  unter  den  alten  Prokura/ i(  n  n**  112. 

Ständige  Kunstausstellung  der  Sncieüt  Veneta  Promotrice  di  Belle  Arti 
an  der  Piazzetta,  in  den  neuen  Prokurazieu.  —  *iNiERKATiouALE  Kukst* 
AUäSTELLUKG  alle  2  Jahre  (zunächst  1899)  April-Oktober,  In  den  Giardini 
Pubblici  (S.  249):  einmaliger  Eintritt  1  fr..  Monal ^k arten  3  fr. 

Volksfeste.  Der  Karneval^  ehemals  der  schunste  Italiens,  hat  seit  einem 
Jahrzehnt  ieglichen  Reiz  einpieb^ftt.  ~  Im  Sommer  finden  öfters  Serenaden, 
Konzerte  mit  Beleuchtung,  auf  dem  großen  Kannl  .^tatt  —  Im  TToclis*  nimer 
wird  dort  alljährlich  eine  große  Regatta  abgehalten.  —  Sebensvvert  ist 
auch  das  RtdSntore/eft  am  2.  Sonntag  im  Juli. 


Für  einen  Aufenthalt  von  3-4  Tagen  ist  folgende,  im  wesentlichen  auf 
Dampfer-  und  Gondelbeuutzung  eingerichtete  Tagesordnung  zu  empfehlen  : 

Nach  der  Ankunft  eine  Orientierung f/a/irt  von  der  Piazzetta  den 
Canal  Grande  entlang  (8.  336)  bis  zn  Ende ,  unter  der  EisenbabnbrÜeke 
durch,  in  den  Cannaregio ,  rechts  die  ehem.  Judenstadt  {Ghetto') ,  dann 
wieder  im  Canal  Grande  bis  zum  Ponte  Rialto,  hier  aussteigen  und  zu  Fuß 
durch  die  Merceria  (8.  241)  auf  den  Markusplaiz^  eine  Tour  von  2-2Va  St., 
welche  die  beste  Anschauung  der  Lage  Venedigs  gewahrt  und  die  erste 
Neugierde  befriedigt 

I.  Tag.  Früh  "^"^ Dogenpalast  (S,  220);  Marco  t.Ö.216).  Inachm.  S. 
SiibaiHano  (8.366);  Redentere  (8.288);  8.  Oiergie  Maggiere  (8.369;  '^Be- 
steigung des  Campanlle). 

II.  Tag.  Früh  Maria  della  Salute  (8.  2ö8j ;  **Accadtmia  di  Belle 
Arti  (8.  338).  Vaebm.  Seuela  di  8.  Eeceo  (8. 366);  *J^ari  (8. 383).  Bei  aus- 
reiehender  Zeit  besser  auf  zwei  Tage  zu  verteilen. 

B»dek6r*s  Ober-ltaUen.  16.  Aufl. 
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in.  Tag.   8,  Zaccaria  (S.  344);  8.  CHörgio  dtgii  Sehitmnt  (8.348);  S. 

Maria  Formo!;a  (S.  245) ;  *SS.  Oiovamvi  e  Paolo  (8. 246)  5  Ä  franuteo  dtllaVigna 
(8.347)}  Arsenal  (8.  349);  Oiardini  Pubhlid  (8.349). 

ly.  Tag.  8,  SalvatOTß  (6.  241);  S.  Oitpvanni  CHtottomo  (S.  242);  ^. 
Moria  dei  Miracoli  (8.  347);  Muteo  civico  (8.  251). 

Zum  Schluß  Besteigung  des  Campanile  von  S.  Marco  (S.  219). 

Bei  längerem  Aufenthalt  mache  man  auch  Ausflüge  nach  dem  Lido 
(Seebäder;  S.  208),  nach  Murano  (S.  260),  nach  Burano  und  TcrceUo  (8. 361), 
nach  Malamocco^  Pellestrina  und  Chioggia  (S.  262). 

Geöffnet  sind:  die  Markuskirche  und  S.  Salvatore  den  ganzen  Tag, 
die  meisten  übrigen  Kirchen  von  6  Uhr  früh  bis  t2  oder  1  Uhr  mittags; 
später  wendet  man  sieh  an  den  Käster  (sagrestano,  SO  e.)^  für  die  Frarl, 
die  Salute,  SS.  Giovanni  e  Paolo  und  gewöhnlich  auch  S.  Sehastiano  bedarf 
es  dazu  nur  des  Klopfens  an  die  Thür,  für  die  anderen  Kirchen  holt  ihn 
Irgend  ein  Dienstfertiger  f&r  5  e.  raseh  herbei.  Über  S.  Boeeo  s.  unten. 
Während  der  beiden  letzten  Woehen  vor  Ostern  sind  sämtllelie  Altarbilder 
verhüllt  und  nicht  sichtbar. 

Akademie  (8.228):  wochentags  9-3  Uhr  1  fr.,  Sonn-  und  Festtags  10-2 
Ühr  frei;  geschlossen  an  den  staatlich  anerkannten  Festtagen  (S.  xxil). 

Arsenal  (S.  249):  wochentags  10  31/-'  Uhr,  Sonn-  und  Festt.  geschlossen. 

Dogenpalatt  (8.  220):  wochentags"  9-3  Uhr,  Eintr.  1  fr.  20  c.  ein- 
lehUeOlieh  der  Poui,  Sonn-  und  Festtags  ICKS  Uhr  flrei,  geaeblotten  ITeu- 
jähr,  am  1.  Oster-  und  Weihnachtstag.  Die  Eintrittskarte  besteht  aus 
vier  Abschnitten  (für  die  versebiedenen  Abteilungen),  gilt  aber  nur  für 
einen  Tag.  Führer  durebaus  unnötig;  etwaigen  AufsehluO  geben  die 

Kustodta. 

Afnseo  civico  (S.  251)  :  täglich  9  3  Uhr  gegen  1  fr.  (/uirlcich  für  Casa  ('orret\ 
S.  252),  Sonn-  u.  Festt.  frei.    Daö  Museum  ist  Damuferstation  (S.  207). 

Palazzo  Reale  (S.  216):  So.  Do.  12-3  Uhr;  Trkg.  i  fr. 

Die  Privatpaläste  {Yendrämin^  Papadopoli^  Rezzonico)  sind  meist  9-4  Uhr 
zugänglich,  zum  Teile  jedoch  nur  mit  schriftlich  einzuholender  Erlaubnis 
(8.339,337,336),  Trinkgeld  an  den  berumfttbrenden  Bedienten  1  f^. 

Scuola  di  S.  Rocro  (S.  255):  tägl.  Nov. -Febr.  10-3,  März,  April,  Sept., 
Okt.  9-4,  im  Sommer  9-5  Uhr,  1fr.,  zugleich  für  die  Kirehe  S.  Rocco, 

89nUnaHo  pafriareaU  (Oal.  Manfredini):  tägl.  9-11  und  naeh  13  tJbr, 
Trkg.  50  c. 

Bei  Gondelfahrten  erfährt  man  die  Namen  der  Kirchen  und  i'alä.ste 
durch  den  Gondoliere  (vgl.  S.  235).  Zu  Fußwanderungen^  die  ebenfalls 
sebr  zu  empfehlen  sind,  reicht  unser  Stadtplan  aus.  Einige  Hauptrich« 
tnngen,  z.  B.  vom  Markusplati^  zum  Bahnhof,  zur  Pnst  sind  an  den  Straßen- 
ecken durch  Inschriften  bezeichnet.  In  Zweifebfälleu  frage  man  den 
ersten  besten  Vorübergehenden.  —  Fremdenführer  (S.  xxiv)  sind  für  die 
meisten  Reisenden  entbehrlich.  Ihre  Hp^h'itung  ist  in  Venedig  um  so 
weniger  zu  empfehlen,  als  sie  diu  Fremden  fast  durchweg  für  ihre  egoisti- 
scben  Zwecke  ausnAftzen,  sie  selbst  gegen  ibren  Willen  «fureb  Uberiistung 
in  beatimmte  Glasfabriken  und  Kaufläden  locken,  u.  dgl. 


Das  Klima  wird  durch  Meer  und  Laa;une  beeinflußt  und  ist  daher  im 
Winter  ziemlich  milde,  doch  sind  rauhe  NO. -Winde  nicht  ausgeschlossen. 
Die  Durchschnittswärme  des  Jahres  beträgt  I3.7O  C. ;  die  des  Januars, 
des  kältesten  Monats,  2,^0;  Febr.  4,50,  jiärz  7,90,  April  13,4'> ,  Mai  I8,a^, 
Juni  22- 30,  Juli  24,7«,  Aug.  23,7«,  Sept.  20,^0 ,  Okt.  14,9«,  iJov.  8,i«, 
Dea.  3,9*.  Die  Luft  ist  boebgradig  feuebt,  Kranke  mit  trockenem  Katarrb 
fühlen  sich  daher  erleichtert,  dagegen  sind  Rheumati.smen  sehr  gewöhnlieh. 
Ein  beachtenswerter  Vorzug  Venedigs  für  Kehlkopf-  und  Lungenkranke 
ist  seine  ▼öllige  Staubfreiheit.  Empflndlicbe  ITervenkrsnke  werden  von 
dem  Mangel  an  Wagenlärm  angenehm  berührt.  Eine  1890  vollendete 
Wasserleitung  führt  der  Stadt  gutes  Trinkwasser  au.«»  der  Gegend  von 
€|astelfranco  (S.  iK)2)  zu.  Kranke,  welche  Venedig  als  klimatischen  Kurort 
für  den  Winter  wäblen,  dürfen  nur  Wobnungen  nacb  Süden  mit  voller 
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Sonne  besiehen  (vgl.  8.  SOS).  Die  w&mste  Lage  haben  die  Riva  degli 
Sebievoni  und  die  Fondunente  delle  Zattere. 

Oeaehiehte.  Über  die  Anfange  der  Stadt  vgl.  S.  166.  Venedigs  Macht 
etellun^  im  Orient  begründete  der  große  Doge  Enrico  Dandolo  {  ii^2-l2i)5i 
durch  die  Eroberung  Konstantinopels  im  J.  1204^  iul'oige  deren  den 
Venesianern  zahlreiche  Küstenorte  von  Trapezunt  bis  Durazzo  und  die 
meisten  griechischen  Inseln  zufielen^  vor  allem  Candia^  das  .sie  nach  dem 
Muster  der  Heimat  einrichteten.  In  der  £roberung  und  Verwaltung  die- 
ser Länder  eniatend  eine  ritterliebe  Ariitokratie ,  welebe  sieb  im  Jebre 
1297  zu  einer  erblichen  Aristokratie  umgestaltete  und  gegen  das  (ihrige 
Volk  abschloß.  Die  Souveränität  stand  bei  dem  iiroßen  Rat  (Maggior 
C&nsiglio)^  zu  dem  die  Mitglieder  jener  Familien,  die  sog.  Nobili,  von  ihrem 
20.  Jahre  an  Zutritt  hatten.  Die  Leitung  der  Geschäfte  führte  der  Doye  mit 
sechs  Katen,  neben  ihm  der  Rat  der  Pregadi  (der  „Hinzugebetenen"),  der 
später  mit  den  höheren  Beamten  den  Stnai  bildete.  Über  den  gesetz 
maAigen  Gebrauch  der  Amtsgewalt  wachten  die  Anoffodori  di  Comune. 
Die  größte  Macht  aber  hatte  seit  der  Verschworung  Bajamonte  Tiepolo"» 
(1310)  der  vom  Maggior  Consiglio  jährlich  gewählte  Rai  der  Zehn  (Consiglio 
dei  Dieci)y  welcher  im  Verein  mit  dem  Dogen  und  seinen  Eaten  den  ganzen 
Staat  meiner  Aufsicht  unterwarf,  und  aua  welebem  Im  XTi.  Jahrhundert 
die  Staatsinquisition  hervorging. 

Schwere  Kämpfe  hatte  Venedig  damals  mit  seiner  Rivalin  Genua  zu 
beateben.  Viele  Eroberungen  im  Orient  gingen  verloren,  bis  unter  dem 
Dogen  Andrea  Dandolo  die  Genuesen  1352  eine  vollständige  Niederlage 
erlitten.  Dandolo's  Nachfolger  Marino  Falieri  wollte  die  Herrschaft  der 
Ariatokratie  atürxen ;  doeb  aein  Vorhaben  wurde  entdeekt,  und  der  Boge  am 
17.  April  135Ö  enthauptet.  Unter  Andrea  Contarini  (1367-82)  verbündeten  sich 
Padua,  Verona,  Genua,  Ungarn  und  IJeapel  gegen  Venedig.  1378  besetstten 
die  Oenueaen  Cbioggia,  wurden  aber  in  den  Lagunen  eingeaebloaaen  und 
mußten  sieh  1880  ergeben.  1381  wurde  der  Friede  geschlossen.  1386  be- 
setzte Antonio  Venier  (1382-1400)  die  Insel  Korfu,  dann  Durazzo ,  Argos 
u.  a.  w.  Unter  Michele  f^teno  (1400-14)  eroberte  der  venezianische  Feldherr 
Jfalafeila  Vicenza,  Belluno,  Feltre,  Rovigo,  Verona  und  Padua  (1405); 
ferner  erlangte  die  Republik  1406  Lepanto  und  Patras,  1409  Guastalla, 
Casalmaggiore  und  Brescello.  Tommaso  Mocenigo  kriegte  1421  glücklich 
gegen  Ungarn;  die  venezianiaehe  Flotte  unter  Loredan  aehlug  die  tür- 
kische 141Ö  bei  Gallipoli  und  eroberte  1421  sämtliche  dalmatischen  Küsten- 
orte, so  daß  nun  Venedig  mit  Ausnahme  von  Trieat  das  ganze  Küstenland 
von  der  Httadiing  dea  Po  bia  snr  Inael  Korfia  beeaA. 

Auf  Moeenigo  folgte  Franeueo  Fo$emri  (1438-07).   Breseia  fiel  1428  in 

die  Rände  des  venezianischen  Feldherrn  Carmagnola;  1431  aber  wandte 
sich  das  Glück  gegen  ihn.  man  klagte  ihn  des  Verrats  an,  1433  wurde  er 
enthauptet  (vgl.  B.  45).   1449  nahmen  die  Venesianer  Orema,  vermoehten 

aber  die  Erhebung  Francesco  Sforza^s  zum  Herzog  von  Mailand  (1450)  nicht 
zu  hindern.  Ein  trauriges  Ende  wartete  der  langen  glorreichen  Laufbahn  Fos- 
eari's.  Der  Doge  ward  dem  Rate  der  Zebu  verdächtig,  Familienstreitigkeiten, 
namentlieh  mit  den  Loredan,  erschütterten  seine  Stellung  vollends,  1457 
wurde  er  abgesetzt  und  starb  wenige  Tage  darauf.  —  Unter  Gristoforo  Moro 
(1462-71)  drangen  die  Türken  in  Morea  ein  und  eroberten  die  iialbinsel 
bis  auf  wenige  Festungen,  im  J.  1483  kam  dann  Zante  an  Venedig  und 
1489  durch  Vcrzichtleistung  der  Venezianerin  Katbarina  CornarO,  Witwe 
des  Königs  Jakob  von  Cypern,  auch  diese  Insel. 

Das  XV.  Jahrhundert  bezeichnet  den  H  ö  h  e  p  u  n  k  t  der  Macht  Venedigs  \ 
es  war  der  Mittelpunkt  des  Welthandels,  hatte  an  200 (XX)  Einwohner  (dar» 
unter  seit  1493  viele  jüdische  Einwanderer  aus  Granäda  und  anderen 
ehemals  maurischen  Städten  Spaniens)  und  wurde  durch  ganz  Europa 
geachtet  und  bewundert.  Die  Auafutar  au  Anfang  des  xv.  Jahrhunderts 
wurde  auf  10,  und  der  Verdienst  daran  auf  4  Millionen  Dukaten  jähr- 
lich geschätzt.  Venedig  besaß  300  Seeschiffe  mit  8000,  und  3000  kleinere 
Sehlffe  mit  17000  Seeleuten;  eine  Kriegaflotte  von  45  Galeeren  mit  HOOG 
Mann  Beaatxung  aorgte  für  die  Sieherbeit  der  Meere.  Sehen  in  die  Mitte 
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des  XV.  Jahrhunderts  aber  fällt  ein  Ereignis,  das  seinen  Schatten  auf 
die  ganxe  kommende  Zeit  vorweg  warf:  die  Kroberung  KonstautinupeU 
dttren  die  Tfirken  im  J.  1453,  welche  die  Tenezianisehe  Obmaeht  im  Orient 
untergrab.  Von  einschneidender  Bedeutung  endlich  war  die  Entdeckung 
des  neuen  8eew<'^f>9  nach  Indien  '/u  Ende  des  Jahrhunderts,  infolge  deren 
der  Welthandel  an  die  Portugiesen  überging.  Über  den  sinkenden  Kubm 
der  seegewaltigen  Stadt  ab«r  erfOMen  die  Rünite,  Im  Stillen  cereift, 
ein  glänicendes  Abendrot.'' 

Neue  Niederlagen  brachte  der  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts.  1503  unter- 
selehnete  Venedig  den  demütigenden  Friedensvertrag  mit  Bajazet  IL,  in 
dem  es  ganz.  Horea  abtrat.  Die  Liga  vonCambrai,  welche  im  J.  1506  der 
Papst,  der  Kaiser,  die  Könige  von  Frankreic  h  und  Aragonien  gegen  Venedig 
schlössen,  führlt:  nach  dem  Siege  der  Franzosen  bei  Agnadello  1509  be- 
deotende  Verluste  tHr  die  Republik  herbei.  Auch  bei  den  Kriegen  swl- 
sehen  Karl  V.  und  Franz  I.  von  Frankreich  (1521-30)  war  Venedig  zu 
seinem  Nachteile  beteiligt.  Den  meisten  Schaden  aber  brachte  ihm 
fortwährend  der  Kampf  gegen  die  Osmanen.  1610  gingen  Nauplia,  die 
Inseln  Skio,  Paro>  n  a.  verloren:  1571  Cypern ,  nach  tapferster  Ver- 
teidigung durch  Hragadino.  Bei  der  Seeschlacht  von  Lepanto  (i.  Okt. 
1571)  beteiligte  aieli  die  Tenecldnftelke  Flotte  ruhmTOll.  1669  eroberten 
die  Türken  Candia.  1684  waren  die  Venezianer  unter  Francesco  Morosini 
i^^yPeloponnesiacus'^'- )  und  Königsmarck  zwar  in  Morea  siegreich  und  er- 
oberten Koron^  Patras,  Korinth;  auch  lü9G  und  1698  wurden  die  türkischen 
Flotten  geselllagen,  und  im  Frieden  von  Carlowitz  1709  behielt  Venedig 
Horea;  aber  schon  im  J,  1715  eroberten  die  Türken  die  Ilalbinsel  zurück 
und  im  Frieden  von  Passaruwitz  Cl71ö)  wurde  sie  ihnen  vollständig 
Abgetreten. 

Von  da  ah  hi)rt  Venedig  a»if,  in  derWeltgeschichte  eine  Rolle  zu  spielen. 
Ks  blieb  auf  seine  l^esltzungen  in  Oberitalien  beschränkt,  verhielt  sich  in 
allen  Kämpfen  neutral  und  seine  Macht  sank  immer  mehr.  Gegen  die  neuen 
Ideen  der  französischen  Revolution  zeigte  es  sich  anfai^a  eatielliedea 
feindlich,  und  suchte  dann  beim  siegreichen  Vorrücken  der  Franzosen  seine 
Neutralität  zu  bewahren.  Aufgebracht  über  die  Haltung  Venedigs  brach 
Bonaparte  die  Unterhandlungen  ab  und  ließ  am  16.  Mai  1797  die  Stadt 
besetzen;  der  letzte  Doge  Lodovico  Manin  (1788-97)  dankte  ab.  Im  Frieden 
von  Campo  Formiu  kam  Veuezien  an  Österreich,  1^5  im  Frieden  von 
PreAburg  an  das  Kdnlgreieh  Italien,  1814  wieder  an  Oiterreleli.  1848  er* 
klärte  sich  Venedig,  zunächst  unter  der  Diktatur  Daniele  ATantV«,  zur  Re- 
publik; doch  muAte  sieh  die  Stadt  im  Auguat  1S49  nach  15  monatlicher 
Belagerung  an  BadtUkp  ergeben.  Per  Krieg  you  1886  vereinigte  Veiieileii 
mit  dem  Konigreieh  Italien. 

Selbständig  und  von  dem  Festlande  getrennt ,  wie  sich  Venedig  in 
seiner  Lage  und  Geschichte  darstellt,  tritt  es  auch  in  der  Kanat  auf;  die 
Überraschung,  welche  den  Beisenden  bei  dem  Anblick  von  Venedig  erfaAt, 
auch  wenn  er  das  ganze  ttbrige  Italien  durchwandert  hat,  wird  gleich« 
falls  bei  dem  Studium  der  venezianischen  Kunst  empfunden.  Die  ältesten 
Denkmäler  lassen  es  sofort  erraten,  daü  die  Gröüe  Venedigs  in  dem 
Handel  mit  dem  Orient  wurzelte.  By laiitlni  s ch  ist  der  Stil  der  Markoa* 
kirche,  byzantinische  Einwirkung  verraten  die  ältesten  Mosaiken,  und 
auch  sonst  ist  in  der  Kunstsitte  der  byzantinische  Einfluß  bemerkbar. 
Bomantseb  sind  die  Paläste  Farsetli,  Loredan,  Zoral  n.  a.,  sowie. der 
Fondaco  dei  Turchi.  Auch  in  der  Periode  der  gotischen  Kunst  wandelt 
Venedig  andere  Wege  als  das  übrige  Italien.  Während  die  Abweichungen 
im  Rirenenban  Ton  geringerer  Bedeutung  sind,  zeigt  sieb  der  eigentümliche 
Charakter  der  Stadt  vornehmlich  in  den  Palästen,  in  welchen,  wie  in 
Oberitalien  überhaupt,  der  Schwerpunkt  der  gotischen  Architektur 
ruht,  zunächst  im  Dogenpalasie ^  dann  aber  auch  in  den  Palästen  der  Pri- 
vaten. Sie  haben  eine  grofie  Eingangshalle;  darüber  im  oberen  Stock- 
werk eine  Loggia  (Portego),  mit  dicht  aneinander  gereihten  Fenstern 
in  der  Mitte;  die  Flügel  werden  mehr  als  Flächen  behandelt ^  dazu  tritt 
eine  fröhliche  Dekoration  in  versebiedenfarbigen  Steinen:  das  sind  die 
wichtigsten  Slerkmale^  ihnen  verdankt  der  Canal  Grande  hauptsacblleh 
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«ein  eigeuariiges  Gepräge  (Gi  Doro,  P.  Foaeari  u.  aj.  Volleods  die 
ReBaittanee-Ar6lilt«ktar^  erat  seit  dem  Bnde  de«  xt.  Jahrhundertt 

—  weit  später  als  im  übrigen  Italien  —  eingebürgert,  gewann  die  reichste 
Pflege.  Die  Bauten  der  Frübrenaisaanee  halten  in  Bezug  auf  raumliche 
Verhältnisse  den  Vergleich  mit  den  toseanisehen  nicht  aus,  erfreuen  aber 
durch  den  reichen  Schmuck:,  die  Paläste  behalten  die  Gliederung  der 
früheren  Periode  bei.  Die  venezianische  Architektur  hat  den  Vorzug, 
daß  sie  der  barocken  Manier  länger  widersteht,  aU  diea  iu  Mittelilalieu 
der  Fall  ist.  Von  den  Architekten  sind  namhaft  in  machen :  zunächst 
mehrere  Glieder  der  (aus  Carona  am  Luganer  See  eingewanderten) Künstler- 
familie Lombardiy  dann  Jäcopo  Santovino  aus  Florenz  (1477-1570),  Antonio 
da  Pimte  (1Ö13-97)  und  endlich  Andr§a  PuUadio  aus  Vieenaa  (1518-80,  8. 188), 
der  namentlich  im  Kirchenbau  eine  neue  Epochr  schuf,  indem  er  die 
Fassade  auf  eine  einzige  mächtige  Säulenordnung  einschränkte.  Vincenzo 
Seamogti  (1S59-1616)  trad  Batdauare  L&nghtna  wurden  seine  wiehtigsten 
Kach  folger. 

im  Kreise  der  Plastik  besitzt  Venedig  am  Ende  des  xiv.  Jahrhundert.« 
zwei  bedeutende  Meister  in  den  Brüdern  Maitegne-^  in  spätgotischer  Zeil 
überragt  das  Urteil  Salomo's  am  Dogenpalast e  (S.  391)  alle  übrigen 
Skulpturen  der  Stadt;  daneben  gab  der  seit  der  Mitte  des  xv.  .Tahrhnnderts 
aufkommende  Graberluxus  den  iiildhauern  Anlaß  zu  reicher  Tbatigkeit. 
Werkstätten  wurden  gegründet,  aus  denen  die  zahlreiehen  Praebtdenk« 
mäler,  die  noch  jetzt  die  Kirchen  Venedigs  füllen,  hervorgingen.  Die 
Künstlerfamilie  Buony  der  Veroneser  AMonio  Rizto^  die  Lov^ardi  (s. 
oben)  und  der  dareh  das  8tvd!nm  grieeblacher  Skulpturen  gebildete 
Alenandro  Leopardi{\  152"2)  sind  die  wichTiV^teu  yaineii.  Seit  1527  herrschte 
hier  wie  in  der  Architektur  Jacopo  Sansovmo,  dessen  Werke,  wenn  auch 
oft  malerisch  in  der  AnfTassung,  entschieden  größeren  Genuß  gewähren 
als  jene  der  Schule  Michelaneelo's.  Seine  8ebüler  find  CHreUum»  Ctunpagno 
und  Alexsandro  VUioria  (f  1608). 

Die  V  e  n  e /,  i  a  u  i  s  ch  e  Malerei  fesselt  die  allgemeine  Aufmerksam* 
keit  erst  seit  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts  (vgl.  S.  lxiv).  Noch  im 
XIV.  Jahrhundert  steht  sie  tief  unter  den  andern  Schulen  Italiens;  trotzdem 
Giotto  längere  Zeit  in  dem  uaben  Padua  wirkte,  gewann  er  doch  auf  die 
venesianischen  Maler  keinen  BlnflnA.  Im  J.  1866  berief  man  den  Veroneser 
Ouariento,  1419  den  Umbrer  Genta f  da  Fabriano  und  Vittore  Pisano  aus  Verona, 
um  den  Dogenpalast  zu  adimückeu.  Erst  später  treten  einheimische  Künstler 
In  den  Vordergrund,  «nnSebst  die  sogenannten  Mnra»9$€nt  Gerannt,  der 
auch  Alemannus  heißt,  Antonio^  Bartohmeo  und  Alvise  (Luigi)  Vivarini^  da- 
neben Jacopo  Bellini ^  der  Schwiegervater  Mantegna's,  von  Eintluß  auf 
den  Aufschwung  der  paduaner  Schule  (S.  193),  und  Carlo  Crivelli.  Rein 
venezianisch ,  in  ihrer  Entwicklung  durch  die  von  Antonello  da  Messina 
(um  1473)  ihnen  übermittelte  Technik  der  Ölmalerei  mächtig  gefördert, 
erscheinen  zuerst  die  Söhne  des  Jacopo  Bellini,  Öenlile  (1427?-iö07}  und 
Oiovanni  Bellini  (1428?-1516),  der  große  Schulhaller,  neben  Mnntegna  der 
bedeutendste  Frührenaissance  -  Maler  Oberitaliens-,  er  leitet  sowohl  in 
der  Komposition  («santa  converaazione",  Vereinigung  von  Heiligen  mit 
der  lUdonnn  in  einer  etlU  belebten  Gruppe) ,  wie  In  der  Parbenfreude, 
in  der  Vorliebe  für  die  Landschaft,  wie  in  der  Auflassung  der  Frauen- 
gestalten die  Glanzperiode  der  venezianischen  Schule  ein.  Neben  ihm  der 
muntere  Ersähler  VHt^e  Carpaeeio  (f  nach  1519)^  außerdem  dem  Schüler- 
kreise angehörig:  Cima  da  Conegliano  (wirkte  e.  1I88-1IX)6),  OMejM,  üfs« 
%0U>,  Andrea  Previtali,  Niccolö  Rondinelli^  u.  a. 

Mit  Oiorgione  (Barbarelli ,  1177  /  -1510)  betreten  wir  den  Kreis  der  großen 
Meister  der  Hochrenaissance.  Von  seinen  Werken  ist  leider  nur  das  Altar- 
bild  in  seinem  Geburlsorte  Gastelfranco  (S.  302)  gut  beglaubigt;  daneben 
werden  ihm  in  Venedig  die  „Familie  des  Giorgione^  im  Paiazxu  Giovanelli 
(8.  348)  und  Apollo  und  Daphne  Im  Semlnario  Patriareale  (8.  906)  au« 
geschrieben.  Die  eigentümliche  Glut  der  Farbe,  wie  es  scheint  weniger 
aneelernt  als  aus  der  Stimmung  des  Künstlers  hervorgegangen ,  verleiht 
selbst  den  einaelnen  Halbfiguren  ein  erhöhtes  Leben  und  einen  poetischen 
Reiz.  Den  Typus  der  prachtvollen  üppigen  Frauengestalten  mit  den  gold- 
blonden Locken  (entsprechend  der  damaligen  Sitte,  die  Haare  hell  zu  fär- 
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ben)  hat  der  Bergamaske  Jaeapo  PieOma  (FMcAfo,  1480-1638)  besonders  zur 
Geltung  gebraeht:  in  ihnen  prägt  sich  die  Freude  am  «'infachen,  glüek* 
liehen  Dasein  wunderbar  aus  (sog.  Existenxbilder).  Alle  überragt  an 
Griilöe  des  Ruliuies,  Dauer  der  Wirksamkeit  und  umfabsender  iülie  der 
Anlagen  Tiziano  \'ecelli  (1477?  -  1576).  Seine  Fresken  lernt  m«n  in 
Padua  tScuola  de)  Santo  und  Scuola  del  Carmine)  kennen;  von  seinen 
Tafelbildern  sind  freilich  die  meisten  in  den  Galerien  Europas  zerstreut, 
doch  bewabrt  auch  VeneMf  noeh  hervorragende  Proben  eeiner  Kuntt, 
Insbesondere  in  der  Gattung  der  kirchlichen  Malerei. 

Die  Wurzeln  der  venezianischen  Kunst  sind  so  gesund,  die  leben- 
digen Anregungen  so  sahlreieh,  daft  selbst  die  Heister  sweiten  Banges 
gar  häufig  Vollendetes  leisten.  In  llczug  auf  die  Behandlung  der  Farbe 
sind  die  Unterschiede  zwischen  den  einzelnen  Künstlern  oft  sehr  gering. 
Besondere  Aufmerksamkeit  verdienen:  MtutUmo  del  Piombö  (1486-1547), 
der  später  in  die  bestrickende  NäJie  Michelangelo's  kam,  Rocco  ifatroni^ 
der  triiunieriscbe  Loren:n  Lotto  (t  c.  1555),  der  noch  wenig  nach  seinen 
Lebeuüverhaliuiijtieu  untersuchte  Bonifatio  1.  („Ä.  Feronr««",'  vgl.  S.  169), 
sodann  der  ungestüme  Qiovanni  Antonio  (da)  Pordenone  (+  1539),  eine  Zeit 
lanpr  Nebenbuhler  Tizian's,  in  der  Fleischfarbe  mit  der  beste.,  und  Paris 
Bordone  (1500-70),  bedeutend  als  Bildnismaler.  Aus  der  jüngeren  Gene- 
ration hat  /ocepe  Tinl»r«Uo  (JtofttiiK,  1618^4)  reiebe  Anlagen  dnreh  flüeh- 
lige  Arbeit  vergeudet  (Va.sari  nennt  ihn  „il  piu  terribile  cervello,  che 
abbia  avuto  mal  la  pittura")  und  über  dem  ötreben  nach  Effekten  das 
yenezianisebe  Erbteil,  den  goldigen  Farbenton  yerloren;  während  Feelo 
Calidriy  nach  seiner  Heimat  (S.  169)  P.  Veronese  genannt  (1528-88),  wenn 
auch  materieller  in  der  Auflassung  und  häufig  auf  bloüe  Repräsentation 
sieh  einsehr&nkend,  die  Höhe  der  Schule  aufrecht  hält.  Sie  lebt  sieh  in 
den  Bastanoa^  in  Palma  Giovane^  in  Padovanino  und  anderen  aus.  Im 
xviii.  Jahrhundert  fanden  der  k^  cke  Dekorateur  Giov.  fiatt.  Tiepolo  (c.  1693- 
1770),  sowie  die  Architekturmaieriintonio  CanaU  und  sein  Schüler  B«m, 
Mouo,  beide  OomIsKs  genannt,  reiehen  Beifall. 

Venedig f  ital.  Venezia,  franz.  VenUef  Hauptstadt  der  Provinz 
gl.  N.,  Kriegs-  und  Handelshafen,  sowie  (seil  1451)  Sitz  eines  Erz- 
bischofs  mit  dein  Patriarcherititel.  liefit  unter  45^27'  nördl.  Breite, 
4km  vom  Festland  in  den  Lagunen,  einein  selchten  40kin  1.,  15km 
br.  Teile  des  Adriatischen  Meeres.  Seine  löUOO  Häuser  und  Paläste, 
auf  Pfahlrosten  erbaut,  steigen  in  einem  Umfange  von  10,7km  aus 
dem  Wasser  auf.  Über  löU  Kanäle ,  meist  nur  für  kleinere  Boote 
fahrbar,  duicbzieben  die  Stadt,  teils  unmittelbar  au  den  Häusern 
entlang,  teils  duTcb  Fußsteige  von  ihnen  getrennt.  Dazwiscben  er- 
streckt sich  ein  Gewirr  enger ,  mit  Steinplatten ,  Backsteinen  oder 
Asphalt  gepflasterter  Straßen.  378  meist  steinerne  Brücken  ver- 
binden die  Ii?  „Inseln*  der  Stadt.  Die  Zahl  der  Einwobner,  die 
bei  Aufhebung  des  Freistaats  (1797)  von  200  000  auf 96  000  gesunken 
war,  beträgt  jetzt  158000,  darunter  ein  Viertel  Arme.  Die  Industrie 
beschränkt  sich  auf  Schiffbau,  eine  Baumwollspinnerei,  eine  Tor- 
pedofabrik u.  a.,  in  Blüte  steht  dank  dem  starken  Fremdenverkehr 
das  Kunstgewerbe  (S.  209).  Der  Handel,  überwiegend  Durchgangs- 
verkehr, hat  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  wieder  etwas  gehoben. 
Den  Hafen  bilden  das  bis  12m  tiefe  Bacino  di  S.  Marco  und  das 
neue  Bacino  dtUaStazivne  Mm  ittiina  am  Westende  des  Giudecca- 
kanals,  welches  Geleise  mit  dem  Bahnhofe  verbinden.  —  Ein  Kranz 
von  starken  Forts  (vgl.  dasKlrtehen  auf  dem  Plan  und  S.t260, 262) 
umgiebt  ringsum  die  Stadt. 
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Gegen  das  offene  Meer  sind  die  Lagunen  von  der  Piavem^ndung 
bei  OertellaEzo  Ms  Brondolo  im  S.  dnxeli  lange  flache  Nehrungen 
(Udi)  geschützt,  welche  an  den  schmaleren  Stellen  noch  durch  an- 
sehnliches Quadermauerwerk  {jtnufaxzi,  meist  10m  hoch,  12-16m 
breit)  aus  istrischem  Marmor  verstärkt  worden  sind.  Es  fällt  gegen 
die  Lagunen  senkrecht  ab ,  gegen  das  Meer  in  vier  Terrassen ,  von 
denen  die  höchste  so  breit  ist,  daß  zwei  Personen  neben  einander 
gehen  können.  Die  Murazzi  auf  den  Lides  von  Fellestrina  und  Sotto- 
marina (S.  262)  sind  aus  den  letzten  Zeiten  der  Republik  (1774-81) ; 
den  2100m  1.  und  23ni  br.  frei  ins  Meer  hineinreichenden  Damm 
(diya)  von  Malamocco  ließ  nacli  1825  die  Österreichische  Regierung 
aufführen,  um  den  Ilafen  vor  Veröchiammung  zu  sichern  ;  ein  neuer 
7000m  1.  Uafendamm  an  der  Nordseite  des  Lido  ist  in  den  letzten 
Jahren  vollendet  worden.  Vier  Einfahrten,  der  FoHo  M  Tre  Porti, 
Porto  di  Lido,  P,  di  Malamocco  und  P.  di  Chioggia,  fähren  aus 
dem  Meere  den  Lagunen  Irisches  Wasser  zu;  nur  die  vom  Lido  und 
von  Malamocco  sind  für  die  Schifffahrt  von  Bedeutung. 

Man  unterscheidet  die  lebende  Lagune  (lagunavira),  in  welcher 
Ebbe  und  Flut  noch  eine  Veränderung  des  Wasserstandos  um  85cm 
bewirken,  und  die  tote  Lagune  {L  morta)^  den  flebergefährlichen 
sumpfigen  Küstenstrich  am  Festlande,  auf  den  das  Meer  seinen  Ein- 
fluß verloren  hat.  Venedig  liegt  in  der  hier  8  km  br.  lebenden 
Lagune.  Bei  der  Flut  bildet  sie  eine  einzige  Wasserfläche,  überragt 
von  unzähligen  Pfählen  in  seltsamen  Gruppierungen:  diese  be- 
zeichnen die  Schiffahrtkanäle,  zwischen  denen  während  der  Ebbe 
überall  Schlammbänke  zum  Vorschein  kommen.  Bei  heftigem  Winde 
ist  die  lebende  Lagun»  stark  bewegt  (Seekrankheit  nicht  ausge- 
schlossen) ;  im  Winter  erhöhen  bisweilen  bei  Bora  Springfluten  {alta 
marea)  dm  Wasserspiegel  um  fast  3m,  so  daß  dann  selbst  der 
MarkusplatK  überschwemmt  und  mit  Gondeln  befahren  wird. 

a.  Der  Markasplatz  und  seine  Umgebung.  Riva  degli  Schiavoni. 

Den  vollendeten  Eindruck  von  Venedig:s  Größe  }:!;ewHhrt  der 
**Marku8platz  (P1.G5),  d  em  sich  kaum  ein  anderer  Platz  Italiens 
an  die  Seite  stellen  kann.  Es  ist  ein  ITÖm  langer,  westlich  56m, 
östlich  82 ui  breiter,  mit  Trachyt-  und  Marmorplatten  belegter 
Raum,  an  drei  Seiten  von  Prachtbauten,  gleichsam  einem  einzigen 
von  Zeit  und  Wetter  geschwärzten  Marmorpalast  eingeschlossen,  ö. 
von  der  Markuskirche  und  der  Piazzetta  (S.  220)  begrenzt.  Die 
PalSste  der  Nord-  und  SCLdseite,  die  sog.  Protcnraiien,  dienten  einst 
,  als  Wohnung  für  die  neun  Prokuratoren ,  die  Beamten ,  welche  an 
der  Spitze  der  Verwaltung  standen.  Der  uitrdL  Flügel,  die  Alten 
Prokurazien,  ProcwtatU  vecehU,  wurde  1496-1020  von  PietroLom- 
bwtdo,  Bart.  Buon  d.  .1.  und  Oicglielmo  Bsrpamaseo  aufgeführt. 
Der  südliche,  die  Neuen  Prokurazien,  Procuratie  7iuove,  wurde  von 
8eamo9uU  1684  begonnen.  Letzterer  dient  jetzt  mit  der  anstoftendeu 
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•hem.  Bibliothek  (S.  220)  als  honigUcher  Pakut  {Pal,  Beale)  und 
anth&lt  eine  R«ihe  geschmackvoller  moderner  Zimmer  mit  alten 
und  neuen  Gemälden  (Eintritt  s.  S.  210 ;  Eingang  unter  den  Neuen 
Prokurazien).  Das  Gebäude  an  der  Westseite,  Atrio  oder  Nuova 
i^oftäff ca  genannt,  wurde  1810  unter  Napoleon,  z.  T.  an  der  Stelle 
der  niedergerissen P!i  Kirche  8.  Geminiano,  errichtet.  Das  Erdgeschoß 
dieser  Bauten  besteht  aus  Bogengängen ,  in  welchen  die  S.  205 
genannten  Kaffeehäuser  und  Kaufläden  aller  Art. 

Der  Markusplatz  ist  der  Mittelpunkt  alles  Lebens  in  Venedig ; 
hierhin  eilt  im  Sommer  nach  Sonnenuntergang  alles,  was  frische  Luft 
genießen  will,  namentlich  wenn  Musik  spielt :  So.  Mi.  Fr.  7V2"9V27 
bzw.  8-10  Uhr.  Im  Winter  findet  das  Konzert  an  denselben  Tagen 
2-4  Uhr  nm.  statt;  um  diese  Zeit  hält  die  feine  Welt  hier  ihren 
Korso.  Von  wunderbarer  Wirkung  ist  der  Platz  mit  seiner  Um- 
gebung in  einer  hellen  Mondnacht. 

Den  Markusplatz  beleben  zahllose  Tauben  (venes.  volombi).  Nach 
einer  alten  Sitte  ließ  man  am  Palmsonntage  von  der  Vorhalle  der  Markus- 
kirche Tauben  fliegen;  diese  nisteten  auf  deu  umliegenden  Gebäuden 
und  wurden  bis  zum  Ende  der  Republik  von  der  Regierung  gefüttert,  jetzt 
sorgen  Privatleute  für  ihren  Unterhalt.  Abends  «itsen  sie  n«menUicli  in 
den  Bogenwölbungen  der  Markuskirche. 

Die  drei  reich  verzierten  bronzenen  Fußgestelle  der  Flaggen- 
stangen vor  der  Markuskirche  sind  von  AI.  Leopardi  (1505). 
Früher  wehten  hier  die  Banner  der  Republik,  jetzt  Sonn-  und 
Festtags  die  des  Königreichs  Italien. 

♦*S.  Marco,  die  Kirche  des  h.  Markus,  des  Schutzheiligen  der 
Stadt,  dessen  Gebeine  yenezianische  Bürger  im  J.  829  aus  Ale- 
xandria herbeibraehten ,  830  begonnen ,  seH  976  nach  einem  Brande 
erneut,  iat  im  Kerne  eine  romaniaehe  Backateinbaaüiha.  Mitte  des 
XI.  Jahrhundeita  begann  naeh  dem  Torhilde  der  ehem.  Apostel- 
kirche  lu  Konatantinopei  ein  Umbau  im  byzantiniachen  Stil  und 
mit  Jener  orientalischen  Pracht  der  Ausstattung,  die  wir  noch 
heute  bewundern.  Im  xv.  Jahrhundert  erhielt  die  Fassade  gotische 
Zuthaten,  welche  den  phantastischen  Eindruck  noch  erhohen.  Der 
Grundplan  (76,5  m  I.änge  bei  51, ^  Frontbreite)  hat  die  Form  eines 
griechischen  (gleichschenkeligen)  Kreuzes,  welches  von  fünf  über 
der  Mitte  und  den  Armen  angebrachten  byzantinischen  Kuppeln 
überwölbt  ist.  Um  den  ganzen  vorderen  Kreuzarm  erstreckt  sich  eine 
Vorhalle,  die  an  der  Südseite  als  Schatzkammer,  Taufkapelle  und 
Cappella  Zeno  abgetrennt  ist.  Sie  bildet  eine  Folge  von  kleineren, 
kuppelbedeckten  Räumen  und  dient  an  der  (westlichen)  Eingangs- 
aeite  zugleich  ala  Fassade.  Über  ihr  umzieht  den  Oberbau  eine 
Galerie.  Die  Kirche  achmücken  außen  und  innen  fünfhundert  meist« 
orientalische  Marmorsäulen,  die  einen  erstaunlichen  Reichtum  Tcr- 
s  Chi  edener  KapitiUe  aufweisen.  Moaalken  bedecken  eine  FUche  von 
4240  qm,  und  auch  sonst  ist  namentlich  das  Innere  mit  Gold, 
Bronze  und  orientalischem  Marmor  reichlich  ausgestattet.  Die  Mo- 
saiken, von  denen  einzelne  bis  in  das  x.  Jahrhundert  zurückgehen 
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sollen,  omfassen  h&uptfiächlich  die  Zeit  vom  xn.  bis  zum  xtx.  Jabrh. 

und  legen  ein  anziehendes  Zeugnis  davon  ab,  was  die  Venezianer 
scbon  frühzeitig  auf  diesem  Kunstgehiete  leisteten.  —  Die  Markus- 
kirche ist  erst  seit  1807  Kathedrale,  bis  dahin  war  dies  S.  Pietro  di 
Castello  (S.  250). 

Die  vier  1,0  m  h.  e  aus  vergoldetem  Erz  über  dem  Hauptportale 

Bobmückten  wahrseheinlieh  ursprüuglich  Nero's^  dann  Trajan's  Triumph- 
bogen in  Horn,  von  wo  sie  durch  Konstantin  d.  Gr.  nach  Konslantinopel 
kamen.  Der  Doge  Enrico  Dan-Jolo  brachte  sie  1204  als  Siegesbeute  nach 
Venedig  ,  Bonaparte  1797  nacii  i'aris,  Kaiser  Franz  I.  1815  nach  Venedig 
eurück.  Sie  gehören  zu  den  besten  antiken  Bronzen  und  sind  als  elnzlfes 
erbaltenes  Viergespann  noch  besonders  /.u  schätzen. 

Yordersaite«  Mosaiken;  u»(«»,  über  dem  Haupteingang  das  Jüngste 
Gerlebt.,  1836  gefertigt,  r.  Einschiffung  der  Gebeine  des  h.  Markus  in 
Alexandria.,  AusschiU'ung  in  Venedig,  beide  von  1660;  1.  Verehrung, 
von  1728,  feierliche  Einholung  in  die  ^farkuskirche,  aus  dem  xin.  Jahr- 
hundert. —  Oben  1.  und  r.  vier  Mosaikbilder  des  xvii.  .lahrhunderts, 
Kreuzabnahme,  Vorhölle,  Auferstehung,  Himmelfahrt.  —  Beachtung  ver- 
dient auch  der  Reichtum  altertümlicher  Skulpturen,  insbesondere  am 
Hauptportal  (allegorische  Darstellung  der  Monate  u.  a.)  und  die  in  die 
Wände  eingelassenen  byzantinischen  Reliefs.  In  der  Höbe,  unter  Bal- 
dachinen, Statuen  der  Evan{,'elisten  ;  zu  äußerst  die  Verkündigung |  üben 
über  dem  grolöen  uiittleren  Bogen  die  Statue  des  Heilandes. 

Eingangshalle  (atrto;.  Die  Mosaiken  in  den  Wölbungen,  von  denen 
die  älteren  byzantinischen  Stils  dem  xiii.  Jahrhundert  angehören,  zeigen 
Gegenstände  des  Alten  Testaments,  von  r.  beginnend  :  i.  Kuppel:  Schöpfung 
der  Welt  und  Sündenfall;  in  dem  folgenden  Bogen  die  Sündflut;  2.  Kuppel, 
über  dem  Haupteingang  in  die  Kirebe:  b.  Markus,  Ton  den  Brüdern  ZueeaH 
(1545).  —  Die  drei  roten  Platten  im  Fußboden  erinnern  an  die  Aussöhnung 
zwischen  Kaiser  Friedrieh  Barbarossa  und  Papst  Alexander  III.  (S.  324),  die 
hier  am  10.  Juli  1177  unter  Vermitteluug  des  Dogen  Seb.  Zlani  statt  hatte. 
Einer  alten  Sage  gemäß  sagte  der  Kaiser  beim  Niederknieen :  „non  tibi  sed 
Petro",  darauf  der  Papst:  „et  mihi  et  Petro".  —  Die  folgenden  Mosaiken 
stellen  dar,  im  nächsten  Bogen:  Noah  und  der  Turmbau  zu  Babel; 
3.  Kuppel:  Abraham's  Geschichte:  4.  ( Eck-) Kuppel :  Joseph's. Träume 
und  Verkauf  und  Jakob's  Klage;  0.  und  6.  Kuppel:  Joseph  in  Ägypten; 
7.  Kuppel:  Geschichte  Mösls. 

Von  den  alten  Bronzethllren  sind  die  mittlere  und  die  sur  Beehteu 
mit  Heiligengestalten  in  Sehmelsarbeit  (Niello)  gesehmüekt  und  byzanti- 
nischen Ursprunges. 

Das  ^^Innere  stellt  sich  dar  als  dreischifAges  Langhaus  von  drei- 
sebifflgem  Querhaus  durebsehnitten,  mit  5  Kuppeln  und  Ghomisehe;  der 

Kelz  des  Baues  beruht  auf  der  Schönheit  der  Hauptlinien,  den  köstlichen 
perspeküviachen  Durchblicken  und  der  reichen  Ausschmückung.  Der 
Fuftboden  aus  Steinmosaik  ist  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Die  Mosaiken  , 
welche  durch  die  in  den  letzten  Jahren  vorgenommene  Reinigung  zwar  das 
frühere  ehrwürdige  Aussehen  eingebüßt  haben,  dafür  aber  wieder  in  der 
ursprünglichen,  z.  T.  wahrhaft  zauberischen  Pracht  strahlen,  stellen  dar: 
über  der  Eingangsthür :  ChriftttS,  Maria,  h.  Markus  (xiii.  Jahrb. ) ;  im  Bogen 
darüber:  die  Apokalypse,  von  Zuccato  (1579).  Der  Fuß  des  Weihwasser- 
beckens r.  ist  mit  feinen  antiken  Keliefs  geschmückt.  Die  Mosaiken  des  r. 
Seitenschiffs  zeigen:  Christus  in  Ge^semane,  darttber  Apostellegenden 
(XII.  Jahrb.);  in  der  er.sten  Kuppel:  die  Ausgießung  des  h.  Geistes; 
im  1.  Seitenschiff:  das  Paradies  und  Marter  der  Apostel  (xvi.  Jahrb.).  Am 
Anfang  des  1.  Seiteneehiffs  ein  vergoldetes  byzantinisches  Belief.,  die  h. 
Jungfrau  (x.  Jahrh  ).  Der  Altar  an  dem  mittleren  Pfeiler  1.  hat  einen 
zierlichen  byzantinischen  Baldachin.  Die  Mosaiken  der  mittleren  Haupt- 
kuppel haben  Christi  Himmelfahrt  zum  Gegenstand,  diejenigen  der  sÜdl. 
und  westl.  Gurtbögen  Scenen  aus  der  Leidensgeschichte  (xii.  Jahrb.). 
Die  übrigen  Mosaiken  sind  meist  aus  dem  zti.  und  xtxx.  Jahrhundert. 
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Vor  (lein  Aufgang  zum  Hochaltar  am  Lettner  r.  und  1.  zwei  alte  säulen- 
getragene  Kanj^eln  (Ambonen)  in  farbigem  Marmor.  Auf  dem  Lettner 
14  Marmorstandbilder  von  den  Brüdern  matsegne  (1393) ,  h.  Markus,  Maria 
and  die  Kwölf  Apostel ,  samt  einem  vergoldeten  Kruzifix.  Darüber  am 
Triumphbogen  schi)ne  Mosaiken  von  Jac.  'IHntoreiio.  —  Im  1.  Qnerschiff: 
oben  links  ein  3Ioäaik  von  1542^  Stammbaum  Maring  schöner  Henaissance-* 
altar  und  zwei  Bron/.ekandelaber  von  1520.  Dabei  der  Eingang  in  die  Capp, 
di  8.  Itidoro  ^  mit  dem  Ornbnial  des  Heiligen,  sehr  schön  restauriert.  — 
Im  r.  Querscbiff  ebentalls  zwei  eherne  Kandelaber  aus  dem  Ende  des 
XTi.  Jahrhunderts.  —  In  der  Eeke  ist  der  Eingang  zur  Sehatzkammer  (8. 319). 

Im  Chor  zu  beiden  Seilen  hübsches  Renaissance-Getäfel,  darüber  je 
drei  Reliefs  aus  dem  Leben  des  b.  Markus,  in  Erz  von  Jac.  Sanisovino. 
L.  der  neue  Stuhl  des  Erzbiscbofs  (sedia  patriaixale),  von  Saccardo  (1895). 

—  R.  und  1.  auf  der  Brüstung  der  vhorstühle :  in  der  Mitte  die  vier  Evan> 
gellsten  in  Erz  von  Joe.  Sansüptnüt  außen  die  vier  Kirchenvater  von  OiroL 
Caliari  (1614). 

DerH  o  eh  a  \thT (altar maggiore)  steht  unter  einem  Baldaehin  aus  Verde 

antico^  von  vier  mit  Reliefs  aus  dem  xi.  .Tahrlmndert  geschmückten  Mar- 
morsäulen getragen.  Das  Aitarblatt  bildet  die  */'a/a  d'Oro,  Schmel/arheit 
mit  Juwelen  auf  goldenen  und  silbernen  Platten,  als  Altarvorsatz  1105  in 
Konatantinopel  verfertigt,  im  xiv.  Jahrhundert  neu  zusammengesetzt  und 
mit  gotischen  Zuthaten  ver.tiolH'n  (außer  der  Karwoche  gewolmlich  ver- 
hüllt; mittags  12-2  XJbr,  auljer  au  Feiertagen ,  zu  besichtigen  i  liillct,  die 
Person  25  c. ,  im  1.  Stock  der  „Fabbricerfa  der  Markuskirche,  zu  der  man 
a''.N  '!er  Kapelle  1.  neben  dem  Chor  hinaufsteigt;  ebendort  die  Kintrilts- 
karteu  für  die  Schatzkammer,  s.  S.  219).  Unter  dem  Uuehaltar  ruhen  die 
Oeheine  des  h.  Varkus,  wie  die  hinten  angehraehte  Harmorplatte  besagt. 

—  Hinter  dem  Hochaltar  steht  ein  zweiter  Altar  mit  vier  gewundenen 
Alabastersäulen,  welche  aus  Tempel  Salomo*s  herstammen  sollen,  in 
davon  die  beiden  ganz  weiQen  mittleren  dufehsehimmernd.  Die  Mosaiken 
In  der  Kuppel  zeigen  Christus  umgeben  von  Ii.  >Innnern  des  A.  Testa- 
ments, diejenigen  d»'r  ,A]isls  Chri.stus  thronend  (1506).  Die  Sakristeithür 
hinter  dem  Hochaltar  1.,  aus  Erzguü,  ist  von  Jac.  Sansovino  (l556),  in  der 
Mitte  Grablegung  und  Auferstehung  Christi,  daneben  vortreffliche  Köpfe 
von  Evangelisten  und  Proplief'-n,  angeblieh  Bildnisse  der  berühmtesten 
venezianischen  Künstler  jener  Zeit. 

Die  Sakri  s  t  e  1  (sagrestia) !.  hat  In  den  Gewölben  gesehmaekvolle  orna- 
mentale Mosaiken  (1524).  Im  Bogenfelde  über  dem  Eingang  eine  Madonna 
von  M.  L.  Rizzo  (1530).  Schränke  mit  eingelegter  Holzarbeit  von  1523. 
^  Krypta  s.  S.  219. 

Rechts  vom  Hochaltar  ist  die  Cappella  cN  ß.  demente,  mit  Altarrelief 
aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  die  H.  Kikolaus,  Jacobus  und  Andreas  mit 
dem  Dogen  Andrea  Gritti. 

Im  r.  SeltensehifT,  dieht  beim  Haupteingang,  die  Tanfkapelle  (Battu 
siero;  verschlossen,  Trkg.  50c.):  in  der  Mitte  ein  großes  Taufherken  von 
1Ö4Ö;  auf  dem  mit  schönen  Keliefs  von  Titiane  Minio  aus  Padua  und 
Jhiidtrio  aus  Florenz  gesehmüekten  Broniedeekel  eine  Brzstatue  Johannes 
d.  T.  von  Franc.  Segala  (1565);  der  Thür  gegenüber  das  Grabmal  des 
Dogen  Andrea  Dandolo  (f  1354).  Auf  dem  Altar  ein  Granitblock  vom 
Berge  Tabor.  Daneben  au  der  Wand  1.  oben  das  Haupt  Johannes  d.  T., 
Büste  ans  dem  zv.  Jahrhundert ;  darunter  ist  der  Stein  eingemauert,  auf 
welchem  er  hingerichtet  worden  sein  soll.  An  den  Wölbungen  Mosaiken 
aus  dem  xiii.  und  xiv.  Jalirhundert :  in  der  mittleren  Kuppel,  Christus 
hei&t  die  Apostel  die  Völker  in  seinem  Kamen  taufen,  die  übrigen  Dar- 
stellungen beziehen  sich  meist  auf  das  Leben  des  Täufers.  Au.s  der 
Taufkapelle  r.  in  die  Capp.  Zeno,  von  der  Eingangsballe  aus  durch  ein  Gitter 
sichtbar.  In  der  Mitte  das  groAe  bronzene  ^Grabmal  des  Kardinals 
Gianibatti-ta  Zeno  (r  f^'^'l).  wie  der  Altar  nach  Entwürfen  der  Lovibardt 
und  des  AI.  Leopardi  150Ö-15  ausgeführt ,  auf  dem  Sarkophage  der  Kardinal 
überlebensgroß,  unten  sechs  Tugenden,  von  PaotaSaivht.  Der  schöne  Altar 
samt  dem  Baldachin  ist  ebenfalls  aus  Erzguft,  mit  Ausnahme  des  Arebi- 
travs  und  der  SäulenfüAe.    Auf  ihm  Erzgruppen,  *  Madonna  („della 
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Scarpa''),  Petrus,  Jobannes  d.  T.,  darüber  Gott  Vater  in  Relief,  von  den 
Lombardiy  gegossen  von  <?.  Campanato  (1510;^  am  AUartiscb  die  Auf- 
erstehung, Relief.  BeehtB  ond  links  cwel  Löwen  In  buntem  Marmor. 

Aus  dem  r.  Querschiff  betritt  man  die  Sohatskammer  (Tesoro  di  S. 
Marco;  zugänglich  12-2  Uhr,  aulier  an  Festtagen ^  Eintritt  25  c.,  s.  S.  218), 
darin  u.  a.  vorn  ein  alter  Bischofdstuhl  des  vii.  Jahrhunderts,  augeblich 
au^  c.rado  (S,  270),  mit  symbolischen  Reliefs-,  1.  unter  Glas  kostbare 
byzantinische  Hücherdeckel.  Auf  dem  Tische  1.  zwei  gotische  Kande- 
laber des  XV.  Jahrhunderts*,  daneben  r.  Johannes  d.  T.,  Büste  des  xi.  (V) 
Jahrhunderts.  An  der  Küekwand  ein  Altarvorsatz  in  getriebenem  Silber 
(XIV.  Jahrb.).  In  den  Sc-lirHnktMi  das  Schwert  des  Dogen  Moro.sini  (S.  2i3)| 
wertvolle  Kircbengerate,  ArlKÜten  in  Bergkrystaü,  Acliat  und  Türkis. 

Die  in  den  letzten  Jahren  restaurierte  Krypta  betritt  man  von  der 
Sakristei  aus.  Sie  gehört  zu  den  ältesten  Teilen  des  Baues  und  hat  eine 
große  Zahl  kurzer  Säulen  von  griechischem  Harmor,  .sowie  in  der  Uilte 
einen  Einbau  mit  Marmurgittern  aus  altohriiitlicher  Zeit. 

Ein  Umgang  oben  auf  der  Oaltrie  innerhalb  der  Kirche  gestattet 
die  nähere  Betrachtung  der  Mosaiken:  Aufgang  im  Hauptportal  1.  (Ein- 
tritt 1/2  fr.).   Man  steige  dann  weiter  auf  den  änßeren  Umgang  bis  su 

den  ehernen  Pferden. 

An  der  Nordseite  der  Markiiskirche,  unter  dem  Bogen  des  Kreuz- 
armes,  steht  dev  auf  Löwen  ruhende  Marmorsai  kuphag  Daniele  Ma- 
nin's,  Präsidenten  dor  Republik  im  J.  1848  (f  1857  in  Paris).  — 
Dahinter  der  Palazzo  Fatriarcale ,  seit  180?  Sitz  des  Erzbischofs 
(vgl.  S.  217). 

An  der  Südseite  zwei  kurze  viereckige  Pfeiler  uüt  ;;iiechi- 
fichen  Monogrammen,  1256  aus  Ptolemais  hierher  gebracht,  aus 
der  Ton  den  Yenezianem  zerstditen  Kirche  S.  Saba  (yz.  Jahrh.)* 
Von  dem  Porphyrblock  Cj^ie^a  del  hando)  an  der  SW.-£cke  wurden 
die  Terordnnngen  der  Republik  verkündigt.  Eigentümlich  sind 
die  beiden  Porphyrreliefs ,  die  neben  dem  Eingange  zum  Dogen- 
palast eingemauert  sind,  vier  Figuren  mit  Mantel  und  Schwert,  zwei 
und  zwei  sich  umarmend.  Sie  sollen  ebenfalls  aus  Ptolemais  hier- 
her gebracht  worden  sein  und  haben  ZU  den  verschiedensten  Deu- 
tungen Veranlassung  gegeben. 

S.  iMarco  s.w.  gegenüber,  auf  dem  Markusplatz,  erhebt  sicli  der 
viereckige  98ra  hohe  Glockenturm  (CnmpanHe  di  S.  }fnrco),  im 
J.  888  gegründet,  1329  neu  aufgeführt,  1417  mit  einer  inarnionien 
Spitze  versehen,  welche  seit  1517  durch  eine  fast  5m  hohe  Kngel- 
flgur  gekrönt  wird.  —  Der  östl.  Vorbau  des  Turms,  die  Loügetta, 
1540  von  Jac.  Sansovijio  erbaut,  diente  anfangs  dem  Verkehr  der 
Nobiii,  dann  während  der  Ratssitzungen  als  Ilauptwache.  Beachtens- 
wert sind  die  Bronzestatuen,  Pax,  Mercur  (besonders  schon),  Apoll, 
Pallas  und  die  vier  reizenden  mythologischen  Relief^  am  Höckel 
von  Sansovino,  sowie  die  1760  gegossenen  Enthürm;  im  Innern 
eine  (früher  vergoldete)  Thongruppe  der  h.  Familie,  von  Scmsovtoo. 

DerTnrm  ist  stets  geöffnet  (Eintritt  15  c.  die  Person),  der  Aufgang  hei 
und  bequem,  aber  nieht  gerade  reinlich :  38  Schneckenwiuduneen,  zuletzt 
einige  Stufen.  Oben  ist  ein  Feuerwächter  mit  Fernrohr.  Die  ^Aussicht 
umfaßt  Stadt,  Lagunen  (vgl.  8.  315),  Alpen  und  Meer^  w.  die  Euganeisehen 
Berge  bei  Padua  (S.  291):  ein  prächtiger  Anblick  besonders  früh  morgens 
oder  kurz  vor  Sonnenuntergang  bei  klarer  Luit. 
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Der  TJhrturm  {Torre  deW  Orologio;  PI.  GH  5),  gegenüber  ani 
östl.  Ende  der  alten  Prokurazien,  mit  hohem  Thorbogen,  der  den 
Eingang  zur  Merceria  bildet  (S.  241),  wurde  1496,  wahrscheinlich 
von  Pietro  Lombardo,  erbaut.  Auf  der  Plattform  stehen  zwei  Riesen 
aus  Erz,  welche  auf  einer  Glocke  die  Stunden  anschlagen.  Der 
Kustode  des  Uhrwerks  zeigt  den  Mechanismus  (Vjfr«)»  Eingang 
unter  dem  Bogen  1. ,  wo  eine  Tafel  angebracht  ist. 

In  der  Südostecke  schließt  sich  an  den  Markusplatz,  bis  zur 
Lagune  hin,  die  *Piazzetta  (PI.  11 5,6),  westl.  von  der  ehemaligen 
Bibliothek,  östlich  vom  Dogenpalast  eingefaßt.  Gegen  die  Lagune 
hin  zwei  Oranitsäulen  aus  Syrien  oder  aus  Konstantiiiopel,  1180 
aufgestellt:  auf  der  einen  der  geflügelte  Löwe  des  Ii.  Markus  (1815 
in  Paris  z.  T.  zertrümmert,  1893  abermals  restauriert),  auf  der  an- 
dern der  ehem.  Schutzpatron,  der  h.  Theodor  auf  einem  Krokodil, 
1329  errichtet.  Hier  befand  sich  lange  Zeit  der  Richtplatz ,  Jetzt 
bewegt  sich  hier  der  Hauptverkehr  der  Gondoliere  (vgLS.206). 

Die  ehemalige  ^McBibliothek  (Lihrtria  vecthia)  y  1536  von  Joe, 
Sansovino  begonnen,  ist  eines  der  schönsten  Gebinde  des  zti.  Jahr- 
hunderts, vielleicht  der  pr&chtigste  Profanbau  Italiens  überhaupt. 
,,Das  Motiv  ist  eine  Doppelhalle  YonBogenpfeilem  mit  Halbsäulen; 
in  der  oberen  Halle  ruht  der  Bogen  auf  einer  besonderen  kleineren 
kannelierten  Ionischen  Ordnung.  Die  "Wirkung  ist  so  schon ,  daß 
Sansovino  auch  für  gewisse  Freiheiten  Recht  behält,  z.  B.  für  die 
Vergrößerung  der  Metopen  auf  Kosten  des  Durchmessers  der  Trigly- 
phen  und  des  Architravs"  (Burckhardt).  Die  Karyatiden  am  Haupt- 
portal sind  von  AL.  Vittoria.  Das  sehenswerte  Innere  dient  jetzt  mit 
den  anstoßenden  neuen  Prokurazien  als  königlicher  Palast  (S.  216); 
im  großen  Bibliotlieksaal  Deckengemälde  von  Paolo  Veronese, 
Schiavone  u,  a. ,  Wandbilder  von  Tintoretto  und  Molinari.  —  An 
der  Lagune,  zwischen  der  Bibliothek  und  dem  kgl.  Garten,  dieelieni. 
Mitnze  {Zecca;  jetzt  Handelskammer),  gleichfalls  1536  von  Sanso- 
vino erbaut;  schöner,  stets  zuganglicher  Hof. 

Der  ^^Dogenpalast  (Pal.  Durale,  PI.  H5),  mit  der  Tom  1.  West- 
seite der  Piazzetta,  mit  der  71m  1.  Südseite  dem  Molo  und  der 
Lagune  zugekehrt,  wurde  angeblich  schon  um  814  als  Sitz  des 
ersten  Dogen  von  Venedig  gegründet,  spater  fünfknal  zerstSrt  und 
immer  pi^ehtiger  wiederhergestellt.  Der  (1873-89  restaurierte)  mit 
farbigen  Marmorplatten  bekleidete  Außenbau,  mit  den  beiden 
schonen  Spitzbogenhallen  über  einander,  stammt  in  den  südlichen 
Teilen  aus  dem  xiv.  Jahrhundert  (seit  1309;  das  große  Fenster  erst 
vom  J.  1404),  während  die  Westfassade  1421  -  ,  angeblich  von 
Giov.  Buon  und  seinen  Söhnen  Pantaleone  und  Bart.  Buon  d.  A.^ 
Äusjipführt  ward.  Von  besoiiflerer  Schönheit  ist  die  von  71  Säulen 
getragene,  reich  gegliederte  obere  Bogenhalle,  ^Loggia  genannt; 
zwischen  den  beiden  Säulen  aus  rotem  Marmor  (der  0.  und  10. 
vom  Hauptportal)  iieü  die  Kepublik  ihre  Todesurteile  verkünden. 
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Die  untere  Bogenhalle  hat  36  kurze  derbe  Säulen ,  welche  olirie 
Basis  unmittelbar  aus  dem  Boden  aufsteigen;  die  Kapitale  ent- 
halten sehr  reiche  Ornamente,  meist  Blätterwerk^  aus  dem  mensch- 
liche und  tierische  Gestalten  hervovsehen.  Am  Eckpfeiler  L,  neben 
dem  Hauptpoital,  merkwürdige  Darstellungen  des  Numa  Fompilius, 
des  Scipio,  des  Kaisers  Tri^an ,  welcher  der  Witwe  Recht  spricht, 
und  der  GeTeobtigkeit,  gotischen  Stils,  mit  Beisehriften.  Darüber 
eine  Gruppe:  das^^rteU  Sslomos,  in  der  Auslübning  Ton  zwei  un- 
bekannten Florentinern  Schöner  gedaebt  und  emplünden  ist  wobl 
dieser  Gegenstand  zu  keiner  Zeit;  selbst  vor  Raffael's  bekannter 
Komposition  verdient  es  in  dieser  Beziehung  entschieden  den  Vor- 
zug". Burckhardt).  In  der  Mitte  dieser  Fassade  oben  ein  Hochrelief, 
der  Markuslöwe  mit  dem  knieeuden  Dogen  Andrea  Gritti  (1523-38), 
1797  von  den  Demokraten  zerstört,  1897  von  Urbano  Bottnsao  er- 
neut, sowie  eine  thronende  Venezia;  an  der  Ecke  gegen  die  Lapuiie 
Adam  und  Eva,  an  der  Südostecke  die  Schande  Noahs,  beide  noch 
gotisch. 

Die  schöne  ^ Porta  della  Carla,  das  Hauptportal,  neben  der 
Markuskirche  (Porphyrreliefs  ebendort  s.  S.'219),  1438-43  von  Qiov. 
und  Bart»  Buon  d,  A,  ausgeführt,  zeigt  den  Übergang  von  der  Spüt- 
gotik  zur  Renaissance.  Unter  den  Skulpturen  sind  die  MSI^igung  i. 
unten «  die  reizenden ,  in  dem  gotiscben  Rankenwerk  des  Giebels 
emporklimmenden  Putten  und  die  Gerecbtigkeit  oben  besonders 
anziehend.  Das  Relief  über  dem  Portal,  der  Markuslöwe  mit  dem 
knieenden  Dogen  Franc.  Foscari,  ist  modern  (vgl.  S.  166). 

Von  großer  Pracht  ist  der  *Hof,  der  um  1 185  von  Ant.  Kizzo 
begonnen,  im  xvi.  Jahrhundert  von  Piffro  Lomhardo  und  Ant, 
Scarpagnino  fortgeführt,  jedoch  nur  zum  Teile  vollendet  wurde. 
Die  fertige,  überaus  reich  verzierte  Fassade  des  ostlichen  Flügels 
ist  wahrscheinlich  von  Rizzo.  Weniger  glänzend,  aber  glücklicher 
in  den  Verhältnissen  ist  die  kleine,  an  die  Markuskirche  anstoßende 
Fassade  in  der  Nordostecko,  angeblich  ein  Werk  des  Gngl.  Berga- 
masco  (1520).  Hinter  einem  der  höchsten  Fenster  (l.)  der  Uaupt- 
fassade  saß  1823  der  Dicbter  Graf  SUyio  Pellieo  gefangen ,  bevor 
er  nacb  dem  Spielberg  zu  Brfinn  abgeführt  wurde  (vgl.  S.  41).  — 
In  der  Mitte  des  Hofes  zwei  sehdne  Cittwntn^MUnAungm  aus  Erz- 
guß, Ton  1556  und  1ÖÖ9.  An  der  Fassade  des  Vh/ftHtttM  r.  das 
Standbild  des  Herzogs  Franz  Maria  I.  von  Urbino ,  venezianischen 
Generals,  von  dem  Florentiner  Qiov»  BofidM.  Die  übrigen  Statuen 
sind  antik,  doch  stark  erneuert. 

Die  durch  ihre  reichen  Ornamente  ausgezeichnete  Aufgangstreppe, 
die  Scala  dei  Qiganti,  hat  ihren  Namen  von  den  oben  stehenden 
großen  Statuen  des  Mars  und  Neptun  von  Jac.  Sansotrino ,  1554. 
Auf  dem  obersten  Absatz  wurden  später  die  Dogen  gekrönt.  Gegen- 
über zwei  schöne  Statuen,  Adam  und  Kva,  von  Ant.  Rizzo,  1462. 

Auch  das  *Iniiere  des  Dogenpalastes  (Eintritts.  S. 210;  Direk- 
tion im  ersten  Stock  r.)  ist  ein  heryorragendes  Denkmal  Tonezlanl- 
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scher  Kunst.  Während  die  ältesten  einheimischen  Maler  die  Markus- 
kirche ausschmückten,  wendeten  die  großen  Meister  des  xv.  und 
XVI.  Jahrhunderts  dem  Dogeupalast  ihre  Kunstthätigkeit  zu.  Ein 
großer  Brand  Temichtete  1577  ihr«  Werke.  Seitdem  ist  der  Palast 
das  Mttsenm  der  TintateUo,  PaUo  Veroftete,  F<äma  Qiovanty  €ber* 
haupt  der  späteren  Meister  geworden;  in  dieser  Besehrlnkung  je- 
doch ist  er  der  glänzendste  Schanplatz  der  venezianischen  Malerei, 
soweit  sie  im  Dienste  des  öffentlichen  Wesens  auftritt ,  den  Staat 
verherrlicht.  Ein  besonderer  Vorzug  ist  die  meist  vortreffliche  Er- 
haltung der  Bilder;  die  Farbenpracht  des  Paolo  Veronese  läßt  sich 
nirgends  besser  genießen.  Verzeichnisse  der  Bilder  liegen,  außer 
Sonn-  und  Festtags,  in  den  Uauptsälen  aus;  gedruckte  Beschrei- 
bung 50  c. 

Man  steigt  die  Uiesentreppe  hinan.  In  der  oberen  Säulenhalle 
ringsum  moderne  Büsten  venezianischer  Gelehrten,  Künstler,  Dogen. 
Der  Treppe  schräg  gegenüber  werden  die  Eintrittskarten  (S.  210) 
verkauft.  Rechts  davon  die  von  Saiisovino  erbaute,  157?  vollendete 
8eala  ^Oro ,  mit  reichem  ornamentalen  Schmuck  (die  Stuccaturen 
von  AL  VUtariHf  die  Malereien  von  O,  B,  Franeo)^  einst  nur  denen 
zugänglich,  w^che  als  „Nohili*'  in  das  goldene  Buch  eingetragen 
waien.  Auf  ihr  schreitet  man  an  Wochentagen  direkt  hinauf  zum 
Oheren  Stock.  —  Der  zweite  Aufgang  ist  die  Scala  dH  CemaH, 
jetzt  der  Zugang  an  Sonn-  und  Feiertagen  (S.  224). 

Das  obere  Stockwerk  enthält  die  noch  großenteils  in  alter 
Pracht  glänzenden  Versammlungsräume  der  Behörden  der  Bepublik. 
Man  betritt  zunächst  einen  kleinen  Vorraum ,  das 

I.  Ateio  quadbato.   Die  Bildnisse  von  Prokuratoren  (S.  167) 
und  das  Det  kenbild,  der  Doge  Priuli  empfängt  das  Schwert  der, 
Gerechtigkeit,  sind  von  Jac.  Tintoretto.  —  Nun  r.  in  die 

II.  Sala  DELLE  QuATTRo  PoBTE,  1869  ueu  hergestellt,  die 
architektonische  Dekoration  von  Palladio ,  1575.  Das  ^Mittelbild 
der  Eingangs  wand,  der  Doge  Ant  Grimani  vor  dem  Glauben  knieend^ 
ist  ein  Sp&twerk  TiHan'^  (c.  1555) ;  die  ftußente  Figur  auf  beiden 
Seiten  voii  ilfarco  VeeelU,  Die  Seitenbilder  von  Schülern :  1.  Teroaa 
von  den  Tenezianern  erobert,  1469,  von  CNov.  Coniarini.  Über  den 
Fenstern  an  der  Ostseite:  Tiepolo ,  Neptun  streut  die  Schätze  des 
Meeres  zu  den  Füßen  der  Venezia  aus.  Ausgangswand :  Ankunft 
Heinrichs  III.  von  Frankreich  in  Venedig  1574,  von  Andrea  Vi- 
cemtino;  daneben  (r.)  der  Doge  Mario  Grimani  empfängt  1603  die 
persischen  Gesandten,  von  GahrieU  Caiiari,  dem  Sohne  des  Paolo 
Veronese.  Prachtvolle  Decke,  mit  Stuccaturen  von  Samovlno  und 
Malereien  von  Jac,  Tintoretto.  —  Es  folgt,  gegenüber  dem  Atrio 
quadr.ito.  das 

III.  Anticollegio.  Der  architektonische  Schmuck  und  der 
schöne  Kamin  nach  Entwürfen  ScamozzVs,  Den  Fenstern  gegen- 
über JakoVs  Bückkehr  nach  Kanaan  von  /ae.  Bmano;  ^Entfüh- 
rung der  Europa  von  Paolo  Veronese.  Außerdem  vier  Bilder  von 
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Joe.  TiffiicfeUo:  Werkstatt  des  Vulkan,  Mercur  mit  den  Qcazieu,  ge- 
genüber Ariadne  und  Bacchus,  Pallas  den  Mars  zurücktreibend. 
lY.  Salapel  CoLLEGio.  L.  Kamin  mit  den  Statuen  des  Hercules 

und  Mercur  von  Girol.  Campagna.  Uber  dem  Eingang  und  an  der 
AusgaTigswaiid  vier  Bilder  von  Jac.  Tintoretto :  Gebet  des  Dogen 
Andrea  Gritti  zur  h.  Jungfrau,  Vermählunpr  der  h.  Katharina  (unten 
der  Doge  Franc.  Donato),  h.  Jungfrau  in  der  Gloi  ie  (mit  dem  Do- 
gen Nicc.  da  Ponte),  Anbetung  des  Heilands  (mit  dem  Dogen  Aiviso 
Mocenigo).  Über  dem  Thron:  ^Gedächtnisbild  der  Schlacht  von 
Lepanto,  1571.  Christus  in  der  Glorie,  darunter  die  Venezia  mit 
dem  Dogen  Seb.  yenier^  der  Glaube,  der  h.  Markus  u.  a.,  von  Paolo 
TeroiMM.  An  der  Decke,  deren  Dekoration  f&r  die  scb5nste  im  Dogen* 
palast  gilt:  Neptun  und  Mars,  der01aube,  ^enexia  auf  der  Erd- 
kugel thronend  mit  der  Gereebtigkeit  und  dem  FHeden,  sXntllch 
▼on  P.  Verone^e, 

y.  Sala  DSL  Sbmato.  Über  dem  Thron :  Kreuzabnahme  (mit  den 
Dogen  Pietro  Lando  und  Marc'  Antonio  Trevisano),  von  Jac.  Tin- 
toretto;  an  der  Langwand  1.  daneben  :  Doge  Seb.  Yenier  Yoryenezia, 
Doge  Pasqnalo  Oicogna  vor  Christus,  yenezia  mit  dem  Löwen  gegen 
die  Europa  auf  dem  Stier  (Anspielung  auf  die  Liga  von  Carabrai, 
s.  S.  212),  alle  drei  von  Pahna  Giovane;  Doge  Pietro  Loredaii  prfleht 
die  Hilfe  der  h.  Jungfrau,  von  Jac.  Tintoretto.  Über  der  Ausgangs- 
wand  :  Christus  in  der  Glorie,  mit  den  Dogen  Lor.  und  Girol.  Priuli, 
von  Pahna  Gioranc.  Mittleres  Deckeubild:  Venedig  die  Königin 
des  Meeres,  von  Dom.  Tintoretto. 

Hinter  diesem  Saal  (r.  vom  Thron)  die  Antiohibsetta^  das  Vor- 
zimmer  zur  Kapelle  des  Dogen,  mit  Wandbildern  von  /.  Timta- 
retto,  die  H.  Hieronymus  und  Andreas,  Ludwig,  Gregor  d.  Gr.  und 
Margaretha.  —  In  der  Kapbi.x>b  (Chiesetta)  selbst,  auf  dem  Altar : 
Jac,  SansovinOf  Madonnenstatue.  Eingangswand:  Bonifcuio  II. 
(Pre«ttol<?j,  Durchzug  der  Juden  durch  das  rote  Meer;  Bonifazio  II,, 
Christus  vertreibt  die  Wechsler ^  Kopio  nach  Qiorgi<me  (?),  Christus 
in  der  yorhölle.  Ausgangswand:  Art  des  Boccaccino,  Madonna; 
Schule  des  Giov.  Bellini,  Madonna  in  reicher  Landschaft,  fibermalt ; 
Paris  liordone  (?),  Leichnam  Christi  von  Engeln  gehalten  ;  daniber: 
Paolo  Veronese,  Waldlandschaft  mit  iSta£[agej  Altniederländiache 
Schule,  yerspottung  Christi. 

Nun  durch  die  Sala  del  Senato  zurück  und  aus  der  iSala  delle 
Quattro  Porte  links  durch  einen  Vorraum  in  die 

VL  Sala  del  Consiglio  de'Dieci  (der  S.  211  gen.  Behörde). 
Eingaugswand :  Papst  Alezander  III.  und  der  Doge  Seb.  Ziani 
(8.217),  von  Leandro  Simano;  gegenüber:  Friedensschluß  zu 
Bologna ,  zwischen  Papst  Clemens  yil.  und  Kaiser  Karl  y.,  1529, 
von  MareoVeeeUi,  Rtickwand:  Anbetung  der  K6nige  von  AlUnse. 
An  der  Decke  hinten  der  das  Haupt  stützende  ^Alte  Yon  Paolo 
Veronese,  das  übrige  z,  T.  Kopien  nach  P.  Vtfoneie,  z.  T.  von  Ze- 
lotti  u.  a. 
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VII.  Sala  della  Bussola,  einst  Vorzimmer  der  (drei)  Staatsin- 
quisitoien.  An  der  Eingaiif^swand  (dem  jetzigen  Ausgange)  eine 
Öffnung,  einst  mit  marmornem  Löwenkopf,  in  dessen  offenes  Maul 
(bocca  di  leone)  geheime  Anzeij^eii  gesteckt  wurden,  und  ein  Ge- 
mälde, Einnahme  von  Brescia  1426,  gegenüber  Einnahme  von 
Bergamo,  1427,  beide  von  Aiienge ;  Kamin  von  Jac.  Sansovino ; 
gegenüber  der  Doge  i.eon.  Donato  vor  der  Madonna  knieend,  von 
Marco  VeceUi,  An  der  Decke  der  h.  Markus  von  Engeln  umgeben, 
▼on  Paolo  VeroMse  (Kopie).  —  I)«r  anstoßende  Raum  r.  ist  die 

Tin.  Sala  dbi  Oapi,  der  drei  VoTsitsenden  des  Consiglio 
de^Bieci.  Das  Mittelblld  der  Decke,  ein  Engel  die  Laster  ver- 
treibend, ans  der  Schule  des  Paolo  Veromse.  Kamin  von  San* 
Bovino,  die  Karyatiden  von  Pietro  da  Scdd,  An  der  Wand  1. 
Beweinnng  Christi  von  Oiov.  Bellini  (1472) ;  an  der  Eingangswand 
Madonna  mit  zwei  Helligen  und  dem  Dogen  Leon.  Loredan,  von 
Vinc.  Catena.  —  Nun  surttck  in  die  Sala  della  Bussola  und  auf  der 
Treppe  hinab  in  das 

Mittlere  Stockwerk.  An  Sonn-  und  Festtagen  gelangt  man 

die  Scala  dei  Censori  hinauf  direkt  hierher.  Hier  r.  das  archäo- 
loffitche  Museum  (S.226),  1.  die  Bibliothek  (S.  220)  und  die 

Sala  del  Maqoiob  Gonsiolio,  54m  lang,  25m  breit,  15,4m 
hoch,  früher  Versammlungsraum  für  den  Großen  Rat  (S.  211). 
Vom  Balkon  ^Aussicht  auf  die  Lagunen,  die  Inseln  S.  Giorgio  und 
Giudecca  und  1.  den  Lido.  Die  Derkenbilder,  Kämpfe  der  Venezianer 
darstellend,  sind  von  Pdolo  \'erone3e,  Franc,  liai^'^ano,  Jac.  Tinfo- 
retto  und  Palma  (fiovane ;  am  besten  (in  dem  großen  Oval  zunächst 
dem  Eingange)  der  ^Kuhm  Venedigs,  von  Paolo  Veronese,  und  (in 
dem  großen  Rechteck  in  der  Mitte)  der  Doge  Niccolo  da  Ponte  mit 
dem  Senat  und  den  Abgesandten  der  unterworfenen  Städte  vor  der 
Venezia,  von  Jac.  Tintoretto,  —  Am  Friese  die  Bildnisse  von  76 
Dogen,  mit  Ohelerio  Antenoreo  (f  810) ,  dem  neunten  Dogen  des 
Bundes  (S.  166),  beginnend.  —  An  der  d.  Wand,  Über  den  Fresken 
Guariento*8  (S.  213),  Jac,  Tintoretto's  Paradies ,  das  grfifite  Ölbild 
der  Welt  (22m  breit,  7m  bocb),  mit  einer  verwirrenden  Menge  von 
Figoren,  aber  anziehend  durch  vorzügliche  Köpfe.  An  den  Lang- 
wänden und  der  hinteren  Schmaiwand  21  große  Bilder  aus  der 
Geschichte  der  Republik,  von  Leandro  und  Franc,  Bassano, 
Pnoh)  Ve,ronese,  Jac.  und  Dom.  Tintoretto  u.  a.  Sie  sind  einesteils 
eine  ziemlich  prahlerisclie  Verherrlichung  des  Dofreii  Seh.  Ziani 
(1173-79),  welcher  in  dem  Streite  Kaiser  Friedrich  Barbarossa's  mit 
Alexander  III.  den  nacli  Venedig  geflüchteten  Papst  in  seinen  Sciiutz 
nahm  (vgl.  S.  217)  und  im  Bunde  mit  den  lombardischen  Städten 
die  kaiserliclien  Ansprüche  zurückwies;  andernteils  schildern  sie  die 
Thaten  des  Dogen  Enrico  Dandolo  (S.21i).  Auch  in  künstlerischer 
Hinsicht  wirken  sie  ermüdend. 

Die  Reihenfolge  der  ersteren  Bilder  beginnt  an  der  Eingangsthür  r. 
oben  und  läuft  in  der  Richtung  nach  der  gegenüberliegenden  Schmal- 
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wand  1.  weiter '■  1.  Begegnung  des  Papstes  Alexander  III.  und  des  Dogen 
Ziani  am  Kloster  della  Caritä;  2.  Abscliiedsaudienz  der  Gesandten  de« 
Papstes  und  des  Dogen  beim  Abgang  nach  Pavia,  beide  von  üchUlerit 
de»  Faoto  Ver&HMe;  9.  (über  dem  Fenster)  der  Papst  Ikberinittelt  den 
Dogen  die  geweihte  Kerze,  von  Leandro  Bas.^ajio:  4.  tiie  Alipesandtpu  des 
Papstes  und  des  Dogen  richten  zu  Pavia  au  Kaiser  Friedrich  vergeblieb 
die  Bitte  um  Einstellung  der  Feindseligkeiten,  von  Joe.  Tluiorttio;  5.  der 
Papst  überreiclit  dem  Dogen  das  Schwert,  von  Franc.  Bassano;  6.  (über 
dem  Fenster)  Abtahrt  des  Dogen  xinter  dem  Segen  dos  Papstes,  von  Paolo 
Fiammingo ;  7.  die  Csagenhaft«-)  Schlacht  bei  Salvore  (Pirano),  Sieg  iiber  die 
kaiserliche  Flotte  und  Gefan^ennehmung  ihres  Befehbliabprs,  des  Kaiser- 
sohnes Otto.  1177,  von  Dom.  Tintoretto;  8.  (über  der  Thür)  der  Doge  stellt 
dem  Papst  den  Sohn  des  Kaisers  vor,  von  Andrea  Vicentino\  9.  Papst 
Alexander  gestattet  dem  gefangenen  Otto,  sieh  sn  seinem  Vater  wegen 
Kinleitimg  des  Friedens  zu  becrfben,  von  Palma  Oiovane;  10-  Friedrich 
Barbarossa  vor  dem  Papst  kuieeud  (S.  217 J.  von  Federigo  Zuccaro;  Ii. 
(über  der  Tbfir)  neue  Zwammeiilnifift  swisenen  dem  Papst ,  dem  Dogen 
und  dem  Kaiser  In  Aneona,  Ton  Oirol.  Oambarato.  —  Schmalwand:  12.  der 
Papst  iibergiebt  dem  Dogen  unter  andern  Ehrengescbenken  einen  King, 
als  Zeichen  der  Oberherrschaft  über  die  Adria,  mit  der  er  und  öeiue 
Kaehfolger  sich  jährlich  vermalklen  sollten,  1177,  von  OiuUo  dal  Moro. 

Der  Bildercyklns  zu  Ehren  des  Dogen  Dandolo  beginnt  gleichfalls 
an  der  Eingangswand,  zu  der  man  also  (juer  duich  den  Saal  zurück- 
kehrt. Von  links  naeh  rechts  sind  dareestellt :  1.  der  Doge  und  die  firan- 
'/('»sisiben  Kreu/.fahrer  beschwören  1201  in  S.  Marco  das  Bündnis  zur  Be- 
freiung des  h.  Landes,  von  Qiov,  Le  Clerc;  2.  Erstürmung  Zara*s,  1202, 
▼on  Andrea  Vieentino;  3.  (über  der  Tbfir  xum  Balkon)  Übergabe  Zara*s  an 
die  Kreuzfahrer,  1202,  von  Dom.  Tintor  etto ;  4.  Alexius,  Sohn  des  ent- 
thronten griechischen  Kaisers  Isaak  Angelos,  bittet  bei  den  Venezianern 
um  Hilfe  für  seinen  Vater,  1202,  von  Andrea  Viceniino;  5.  Venezianer  und 
Franzosen  nehmen  Konstantinopel,  1203,  von  Palma  Oiovane;  6.  zweite 
Eroberung  Konstantinopels,  1204,  von  Dom.  Tinioretto;  7.  Graf  Balduin 
von  Flandern  zum  griechischen  Kaiser  erwählt,  1204,  von  Andrea  Vieentino; 

8.  (Sehmalwand)  Srdnung  Balduin*s  dureh  den  Dogen  Enrico  Dandolo, 
12()4,  von  AUense  (darüber,  oben  am  Fries  unter  den  Dogenbildcrn,  eine 
schwarze  Tafel:  «Hie  est  locus  Marini  Falethri  deeapitati  pro  criminibus'^ 
vgl.  S.  911);  9.  Bückkehr  des  Dogen  Andrea  Oontarlnl  nach  dem  Siege 
über  die  genuesische  Flotte  bei  Chioggia,  1380,  von  Paolo  Veroneu. 

Im  Durchgang  eine  Büste  des  Kaisers  Franz  I.  und  mehrere  Se«- 

natorenbildnis.se.  —  Die  Sala  dello  Scbütinio,  der  Saal  der  Ab- 
stimmung bei  der  Wahl  des  Dogen  und  anderer  Beamten  der  Re- 
publik, zeigt  ähnlichen  Sihnmck  wie  der  vorhergehende  Kaum. 

Vom  Balkon  hübscher  Blick  auf  Sansovino's  Bibliothek. 

Am  Friese  die  Bildnisse  der  letzten  39  Dogen,  von  Pietro  Loredan 
(1567-70)  bis  Lod.  Manin  (S.212).  An  der  Kintrittswand:  das  Jüngste  Ge- 
richt, von  Palma  Oiovane.,  darüber  acht  Propheten,  von  A.  Vieentino.  An 
der  linken  Wand,  gegen  die  Piazzetta:  1.  Sieg  über  König  Roger  11.  von 
SiaiUen,  1148,  von  Mareo  Vecelli;  3.  (jenseii  der  Thür)  Eroberung  von 
Tyrus  unter  Dom.  Michieli ,  1125,  von  AUense:^.  desselben  Dogen  Sieg 
über  die  Türken  bei  Jaffa,  1123,  von  Haute  Peranda;  4,  5.  Sieg  über  Pippin 
(8.  166) ,  im  Oanale  Orfano  und  Belagerung  der  Insel  Rivoallo  durch 
Pippin,  809,  beide  von  -t.  Vieentino.  —  Dem  Eingang  gegenüber  tias 
1694  errichtete  Ehreudenkmal  des  Dogen  Franc.  Horosini  „Peiopun- 
nesiacus'^  (S.  212).  —  An  der  rechten  Wand:  0.  Laaiaro  Moeenigo 
schlägt  die  Türken  bei  den  Dardanellen,  ifiÖ6,  von  Piotro  Liberi;  7.  über 
dem  Fenster  (nach  Hern  Hofe  zn):  Schleifung  von  Margaritino  in  Albanien, 
1571,  von  Pietro  Bellotti ;  ö.  Schlacht  bei  Lepanto,  1571,  von  A  Vieentino; 

9.  (über  dem  «weiten  Fenster) :  Eroberung  Cattaro*s  in  Dalmaiien,  Krieg 
gegen  Genna,  l'^TS,  von  A.  Vieentino;  10.  W i ctlereroberung  von  Zara, 
1346,  von  Joe.  Tintoretto.  An  der  Decke  weitere  Gemälde  aus  der  Ge- 
sehlehte  der  Repmhiik. 

B»deker*s  Ober-ItaUen.  15.  Aufl.  ^ 
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Bt»  bfiriihmte  Mabxusbibliothbk,  die  Bibliotheea  Mareiana 
(wochentags  9-4^  im  Sonuner  9-5  Uhr  geoffaek;  die  nicht  aus- 
liegenden Handi^(  hriften  jedoch  nur  mit  besonderer  Erlaubnis  zu 
sehen)  enthält  350000  gedruckte  Bände  und  c.  10000  Hand- 
schriften. In  den  Schaupulten  u.  a.  prächtige  byzantinische  Buch- 
deckel des  IX.- XI.  Jahrhunderts,  ein  Dante  aus  der  2.  Hälfte  des 
XIV.  Jahrhunderts  mit  zahlreichen  Miniaturen  und  das  ^Breviario 
Gri)na7ii,  ein  berühmtes  altvlä  misch  es  Brevier  aus  dem  Anfange 
des  XVI,  Jahrhunderts,  mit  vortret fliehen  Miniaturen  von  Gerard 
Horenbout  und  Lievin  van  Lathem.  An  der  Decke  Paolo  Vcronese, 
Anbetung  der  Könige.  —  Die  Benutzung  desLesezimmers  ist  jeder- 
mann gestattet. 

Das  Abohaolooisohb  Mvsbüm  ist  in  den  Silen  aufgestellt,  die 
bis  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts  als  Dogenwobnnng  dienten.  Es  ent- 
hält antike  Marmorbildwerke  griechischen  und  römischen  Ur- 
sprungs, großenteils  Beutestücke  TOn  den  Kriegszügen  der  Vene- 
zianer. so\^'ie  seit  1894  auch  eine  Anzahl  anderer  Kunstwerke. 

I.  Saal  (Galleria  d'ingresso).  R.  Langwand:  Dionysos  und  Satyr; 
großer  ruhender  Apoll,  römiBchj  zwei  DreiluQbaseu  mit  wafl'entragenden 
Amoren.  Vor  den  letzten  Fenstern  ewet  riesige  Köpfe,  Satyr  und  Satyrn. 
Neben  dem  Ausgang  zwei  Musenstatuen. 

II.  S  a  a  1  (Camera  degU  Searlatti).  Schöne  Holzdecke.  Der  Kamin  ist 
von  Pietro  tümlbaräo.  Drei  Bilder  des  Harkuslöwen  von  JaeoheUo  del  fHcrt 
(1415),  Donata  (1469)  und  Vitt.  Carpaccio  (1516).  Mehrere  Dogenbildnisse? 
darunter  Marino  Grimani,  von  Tiritoreito .  Riifitcn  der  Dogen  Andrea  Veu- 
draonin  und  Franc.  Foscari,  letztere  ein  Überrest  des  1797  vuu  den  Demo- 
kraten zerstörten  Reliefs  über  der  Porta  della  Carla  (S.  221). 

III.  Saal  (Sala  dellu  Scudo).  Vordem  Eingang  zu  derSala  dei  Filosofi 
(8.  unten)  die  berühmte  ^Weltkarte  des  Oamaldulensermönches  Fra 
Manro,  1457-59  ausgeführt;  daneben  r.  die  seehs  Holastöcke  der  Plani- 
Sphäre  des  Hadscbi  5l<'heniet  aus  Tunis  (1559).  im  xvii.  Jahrhundert  von 
den  Venezianern  erbeutet.  An  den  Wänden  alte  Landkarten.  —  L.  der 

IV.  8  aal  (Sala  dei  Basti).  Schöne  Holsdeeke  und  Kamin  (zti.  Jahrli.). 
Zahlreiche  römi.<=iche  Kaiserbüsten;  hervorzuheben  In  der  Bcke  SChrl^ 
gegenüber  dem  £ingang  Vitellius.  —  Oeradeaus  der 

V.  Saal  (Sala  dei  Bronzi).  Holzdecke  und  Kamin  aus  dem  xvi.  Jalir- 
hundert.  Kleine  Skulpturen  in  Marmor,  Bronze  und  Elfenbein.  Präg* 
Stempel  der  venezianischen  Münze.  Griechische  Vasen.  In  der  Ifitte 
ägyptische  Altertümer.  —  Geradeaus  in  den 

VI.  Saal  (Stanxa  degU  Stucchi),  wie  der  folgende  mit  Stueeatureu  aus 
dem  xvm.  Jahrhundert.  Gemälde:  Jac.  Tintor etto  (1),  König  Heinrich  III. 
Ton  Frankreich  ^  Bonifatio  11,^  Anbetung  der  Könige,  u.  a.  Am  Fenster 
ein  Varwaliahtt  mit  Reliefs.  —  B.  der 

VII.  Saal  (Sala  dei  Filosofi).  Von  den  Stufen  der  Treppe  an  der 
r.  Langwand  erblickt  man  eine  ^Freske  von  Titian^  h.  Christoph  (c.  1524). 
—  Die  Thür  in  der  l^O.-Ecke  dea  Saales  führt  in  den 

VIII.  -X.  Saal  (Stanze  del  Doge).  Im  ersten  Saal  an  den  Wänden 
Bronzebildwerke  der  Renaissance:  Tiziano  A.fpetti ,  Bü.sten  des  Marcan- 
tonio Bragadin  (S.  212)  und  des  Marco  Barbarigo  (t  1071)-,  AI.  Leopardi  (Vj, 
Himmelfahrt  und  Krönung  der  h.  Jungfrau,  Reliefs  von  dem  zerstörten 
Grabmale  der  Dogen  Marco  und  Agost.  Barbarigo  in  der  Carita;  RicciOy 
vier  Reliefs,  Seeneu  aus  der  Legende  des  h.  Kreuzes,  und  (gegenüber)  Taber> 
nakolthür,  aus  der  1819  verstörten  Serrikirehe;  iWeelo,  b.  Martin ;  OmmWo, 
Kampfscenen.  Außerdem  TulUo  Loinhardo^  Orabrelief,  Marmor,  sowie  ein 
Dogenhut  (eoruu  ducale).  In  den  Schaupulten  Plaketten  von  FxsanellOy 
JfoUso  ds*  Poffj,  Sperandio^  Lwm  X«pn<  u.  a.  \  venezianische  Münzen.  In 
der  Mitte  Münsen  (oselle)  von  Murano,  Blfenbeinreliefa  und  f eaelinlttene 
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steine,  darunter  eine  berühmte  Kamee,  Zeus  Äigiuchoii.  — Im  zweiten 
Saal  ein  Kamin  von  Pietro  Lombardo.  Unter  dpii  Antiken  an  der  Ein- 
gangswand,  beim  Fenster:  sog.  Odysseus^  gegenüber  den  Fenstern :  Oany* 
medes  vom  Adler  geraubt,  sehwebende,  vielfaeh  restaurierte  Gruppe, 
römische  Arbeit ;  Lcda  mit  dem  Schwan;  Apnllo,  An  der  Ausgan^swand 
drei  Unterliegende  üaiiier.  mit  dem  sterbenden  Gallier  in  Eom  verwandt 
nnd  mit  einigen  ihnlieben  Statnen  in  Neapel  und  Rom  zusammengehörig, 
antike  Kopien  nach  den  berülimten  Statuengruppen,  welche  Attalos  I., 
König  von  Pergamon,  auf  die  Akropoliä  in  Athen  stiftete,  uachdeni  er  um 
239  vor  Chr.  den  Einfall  der  Gallier  in  Kleinasien  bei  Sardes  zurück- 
geschlagen hatte.  Daneben  1.  ein  bogenspannender  Eros,  vielleicht  nach 
I,ysipp.  —  Im  dritten  Saal  gleichfalls  antike  Marmorbildwerke:  an  der 
Ausgaugswand  eine  geringe  Wiederholung  der  archaistischen  Diana  in 
Neapel;  Unterteil  einer  sitzenden  weiblichen  Kolossalstatue  aus  helle- 
nistischer oder  augusteischer  Zeit.  —  Nun  durch  die  Sala  dello  Seudo 
geradeaus  in  den 

XI.  Saal  (Stan/a  dei  Bassorilievi).).  Eingangswand :  gleich  r.  Bruch- 
stück eines  griechischen  Grabreliefs.  Weiter:  ^Bmehstüek  eines  attischen 
Friesreliefs,  einen  SchitTskauipf  darstellend,  zusammengehörig  mit  dem 
8.  149  gen.  Belief  gleicher  Art;  darüber  Vorderseite  eines  Kindersarko- 
phags mit  der  0eseBiehte  ron  Kleobis  und  Bitou«  obea  und  «nten  erg&nct. 
In  der  Ecke  ein  vierseitiger  Altar,  etwa  aus  dem  iii.  Jahrhundert  vor 
Chr.,  mit  reizvoll  liomponierten  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  batyrn. 
An  der  Ausgangs  wand  in  der  Kitte:  Vorderseite  eines  römischen  Sarko- 
phags, den  Tod  der  Kiobiden  darstellend,  mit  schimen  Motiven;  1.  davon 
ein  opfernder  Krieger;  griechisches  Votivrelief  an  Theseus,  unvollendet 
und  z.  T.  modern  überarbeitet,  und  andere  Reliefs  und  Inschriften. 

Wir  Stelgen  uun  die  Tieppe  hinab  und  gelangen  jenseit  der 
Scala  dei  Gensoii  (S.  222)  daieh  die  2.  Thür  r.  mit  der  Aufsclurift 
„Prigioni",  weiter  durch  einen  engen  Gang  zu  dem  1595-1605  von 
Ant,  Contino  erbauten  Ponte  doi  Boapiri  (PI.  U  5).  Die  „Senfzer- 
brücke'*  verbindet,  lioch  über  dem  Kanals  den  Dogenpalaat  mit 
den  1571-97  von  Ant.  da  Ponte  erbauten  Carceri  oder  Prigioni 
eriminali,  dem  Gefängnis  für  die  gewöhnlichen  Verbrecher.  Sie  sind 
noch  heute  im  Gebrauch,  während  die  Piombi,  die  berüchtigten  Ge- 
fängnisse unter  dem  Bleidache  des  Dogenpalastes,  1797  zerstört 
wurden.  Eine  Treppe  führt  aus  dem  eben  gen.  Gange  zu  den  Fozzi 
hinab,  unheimlichen  kellerartigen  Räumen  nebst  Folterkammer  und 
Hinrichtungsplatz  für  politische  Verbrecher. 

Die  schöne  östliche  Kanalseite  des  Dogenpalastes ,  einheitlicher 
als  die  westl.  Fassade,  am  Sockel  mit  facettierten  Quadern,  und  die 
Seufzerbrücke  sieht  man  gut  von  dem  S.  244  gen.  kleinen  Platze 
bei  Pal.  Trevisani  aus  oder  auch  vom  Ponte  della  Paglia^  welcher 
den  Molo  mit  der  angrenzenden  fiiva  degli  Schiavoni  (PI.  H 1 6)  ver- 
bindet Letztere,  mit  unpoUerten  Marmorplatten  gepflastert,  bietet 
den  volk8belebte9ten  und  sonnigsten  Spaziergang  Venedigs.  Seit 
.1887  erhebt  sich  hier  ein  BeUttaandbÜd  Victor  EmanueU  IL, 
von  E.  Ferrari;  am  Sockel  rückwärts  die  geknechtete,  vom  die  he- 
freite  Yenezia.  —  Jenseit  der  nichsten  Bräche  liegt  die  Kirche 
S.  Mabia  della  Pibta  (PI.  I ö):  im  oberen  Chor  Üher  dem  Hauptein- 
gang ein  großes  '♦^Breitbild  von  MorUtOy  Christus  im  Hause  des 
Pharisäers  (1544),  an  der  Decke  IHepolo,  der  Sieg  des  Glaubens 

l>ie  nahen  Kirchen  8.  Zaccaria  s.  S*  244,  8,  Qiorgio  cM  Qreei, 

lö*  ,  . 
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S.  Giovanni  in  Brapora  s.  S.  248;  das  AraenaZ,  <S.  Hiagio  and  Qiat^ 
dini  Fubblici  s.  S.  249. 

b.  Die  Akademie. 

Die  Akademie  {Accademia  di  Belle  Arti,  PI.  E  6)  befindet 
sich  in  der  ehem.  Scuola  di  S.  Maria  della  Caritä,  dem  Versamm- 
lungsorte dieser  schon  1260  gegründeten  ältester»  Bruderschaft  Ve- 
nedigs, am  Canal  Grande,  bei  der  S.  236  gen.  eisernen  Brücke 
(Dampferstation,  s.  S.  20o,  vom  Markusplatz  zu  Fuß  in  10 Min.  zu 
erreichen  (vgl.  S.  257).  Der  Eingang  ist  r.  unter  der  Minerva  mit  dem 
Löwen;  gleicb  r.  die  Kasse,  dann  die  Treppe  hinauf.  Eintritt  s. 
S.  210 ;  Katalog  i  fr.  —  Erlaubnis  zum  Kopieren  und  Freikarten 
für  Künstler  in  der  Direktion  (Hof  des  Dogenpalastes,  1.  Stock  r.). 

Die  1798  gegründete  Galerie  enthalt  fast  nur  Bilder  tou  vene- 
zianischen Meistern.  Für  den  Laien  dürften  erst  die  Werke  aus  der 
Zeit  der  BdUni  und  der  nachfolgenden  Periode  ein  größeres  In- 
teresse erwecken,  zunächst  die  Historienbilder  von  OenHU  Bellini 
und  Carpaccio  im  XV.  und  XVI.  Saal,  in  denen  uns  ein  treues  Bild 
des  alten  Venedig  entgegentritt  und  die  farbenreiche  Schilderung 
vergessen  macht,  wie  gering  die  Handlung,  wie  wenig  innerlich  be- 
wegt die  einzelnen  Gestalten  und  Gruppen  sind.  Die  Vergleichung 
mit  der  Lebhaftigkeit,  wie  gleichzeitige  florentiner  Maler  Volks- 
gruppen schildern  und  Ereignisse  erzählen,  ist  sehr  lehrreich.  Bei 
dem  reich  vertretenen  Giovanni  Bellini  (Hauptwerke  im  XVII.  Saal; 
außerdem  im  II.  Saal  u"38),  ist  auf  die  Konversationsbilder  (S.213), 
auf  die  Schönheit  der  nackten  Körper  und  auf  die  kräftigen,  wenn 
auch  wenig  heiligen,  doch  imponierenden  Männergestalten  die  Auf- 
merksamkeit zu  lenken.  Von  einem  wenig  bekannten  Meister  der 
älteren  Schule,  Boeeaecino  da  Cfremona  (S.  137),  ist  hier  (S.  XVII, 
n^  600)  ein  Hauptwerk  aufgestellt,  mit  das  beste  der  ganzen  Richtung. 
Palma  Vecchio  lernt  man  nicht  von  der  stärksten  Seite  kennen.  Da- 
gegen zählt  Rocco  Mareoni's  Kreuzabnahme  (S.  VII,  166)  zu  seinen 
trefflichsten  Leistungen.  Das  Meisterwerk  Tizian's,  dieHimmelfahrt 
Maria  (S.  II,  40),  bedarf  keiner  Beschreibung;  die  glühende  Be- 
geisterung und  flammende  Sehnsucht  der  Apostel,  der  festliche 
Jubel  der  Engel,  die  strahlende  Seligkeit  der  Madonna,  die  Farben- 
pracht der  Schilderung  ergreifen  jeden  Beschauer,  bannen  seinen 
Blick  !  Die  Sammlung  besitzt  außerdem  das  früheste  bekannte  Bild 
des  Meisters  und  seine  letzte  unvollendet  gelassene  Schöpfung:  die 
Heimsuchung  und  die  Beweinung  Christi.  Durch  lebendige  Cha- 
rakteristik der  Volksgruppen  und  Schönheit  der  Einzelgestalten 
wirkt  auch  das  Breitbiid,  der  Tempelgang  Mariä  (S.  XX,  626),  sehr 
anziehend.  Die  Farbenglut  des  BonifaMo  L  zeigen  das  Gastmahl 
des  reichen  Mannes  (S.  X,  291),  der  Betblehemitische  Kindermord 
(S.X,  319)  und  die  kleine  Madonna  (S.  X,  269).  Von  Jaropo  Tin- 
toretto  ist  das  Wunder  des  h.  Markus  (S.  11,42),  von  Paolo  Veronese 
das  Gastmahl  im  Hause  Levi  (S.  iX,  208)  herirorzuheben. 
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Die  Doppeltreppe  mündet  im 

I.  Saal  („Maestri  primitivi" ) ;  an  der  schönen  geschnitzten 
Renaissance-Decke  (Ende  des  xv.  Jahrh.)  Bilder  von  Paulo  Vero- 
ncse  und  Vom,  Campagnola.  Gemälde  des  ziv.-xv.  Jakrliundeits, 


X.  T.  in  cchSneb  Originalrahmen:  an  der  Eingangawand  15.  Jaeo^ 
heUo  M  Fiare,  Allegorie  der  Oerecktlgkeit;  r.  10.  Lor,  VenttOano, 
▼ielieiligee  Altarbüd,  in  der  Mitte  Verkündigung  (1358),  oben  Gott 
Vater  Ton  Franc,  BÜsolo;  1.  Joe.  del  Fiwre^  Krönung  Mariä;  33. 

lÖ 
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Ant,  Fitwirini  und  Giov,  Alemanno.  Krönung  Maria,  in  einer  Vei> 
Sammlung  von  Heiligen,  in  der  Mitte  Putten  mit  Marterwerkzeiifreii 
CWiedprholunfr  des  Bildes  in  S.  Pantaleone,  S.  255):  1.  24.  Mich. 
Lambertini  (Bologna;  xv.  Jahrb.),  vielteiliges  Altarbild,  die  Staffel 
mit  Scenen  aus  iler  Legende  des  h.  Kreuzes.  —  Geradeaus  der 

II.  Saal  („dell'  Assunta  'l  izian,  Maria  Himmelfahrt 
(„Assunta"*),  1516-18  für  die  Frarikirche  (S.  253)  gemalt,  deren 
Hochaltar  das  Bild  einst  schmückte;  mehrfach  restauriert. 

«Da«  Merkwürdigste  an  dem  Gemälde  ist  ▼ielleichi  der  Gegensat/, 
zwischen  der  anscheinenden  Einfachheit  der  Resultate  und  der  Kunst,  durch 
wolclie  sie  hervorgebracht  sind  Die  Hervorhebung  des  Brennpunktes  ist 
durch  eine  Perspektive  erreicht,  welche  gleicher  Weise  auf  Linien  wie  auf 
der  Atmosphäre  beruht,  und  ihrer  Wirkung  kommt  die  aufs  Feinste  be- 
messene Verteilung  von  Helle  und  Dunkelheit  zu  Hilfe  .  .  Eine  liebliche 
Engelschar,  teils  ins  Licht  vortretend,  teils  im  Dämmer  des  Halblichts 
oder  in  tiefen  Sehstteniönen  Terateekt,  umaehw&rmt  die  Braeheinung  der 
Jungfrau.  Ihr  verklärtes  Antlit/  spiegelt  schon  das  Triebt  des  Paradieies 
wieder,  während  sie  mit  ausgebreiteten  Armen,  wie  wenn  sie  FiUg^  ftthUe, 
dem  Himmel  entgegenstrebt,  aus  dessen  Goldmeer  der  Ewige  niedersehaut. 
Auf  dieseii  Kernpunkt  der  oberen  Gruppe  lenkt  Tixian  mit  aller  Kunst, 
deren  er  fähig  ist,  den  Ülick  des  Beschauerü  hin.  Unten  im  Schatten  sind 
die  Apostel  geschart.  Vom  Schauer  der  Oottesnühe  erfüllt,  haben  sie 
in  iiltereinstimmendem  Seelenzuge  den  Blick  von  dem  Grabe  abgewendet 
und  schauen  empor  zu  dem  Wolkenkreise."  Die  lebensvolle  Naturwahr- 
heit dieser  Gestalten  und  die  energische  Wiedergabe  ihrer  Empliudungeu, 
vom  bangen  Erschrecken  bis  zur  verzückten  Hingebung,  reihen  Tizian 
ebenbürtig  neben  RaÖ'ael  und  Michelangelo.  (C.  »i-  C.) 

Beim  Eingang:  36.  Cima  da  Conegliano ,  thronende  Madonna 
mit  Heilip:en  inid  musizierenden  ETipeln;  ^37.  Paolo  Veroinese, 
thrniiende  Madonna  mit  Heiligen;  ^38.  Gior.  lieLlini ,  Madonna 
auf  dem  Thron  in  einer  reiehgeschmückten  Nische  mit  den  Heiligen 
(r.)  Sebastian.  Dominikus  und  einem  Bischof.  {!.)  Hiob,  Francis- 
cus  und  Johannes  d.  T.,  auf  den  Tlironstufeii  drei  Engel  ,  eine  der 
schönsten  Schöpfungen  des  Künstlers  (c.l4T9?);  *39.  Marco  Baffalti, 
Berufung  der  Söhne  Zebedii,  Jacobus  und  Johannes,  Tom  J.  1510, 
mit  dem  Bilde  Im  V.  Saal  {pr  69)  vom  gleichen  Jahre  die  hdehete 
Stufe  bezeichnend,  welche  der  Künstler  unter  dem  Elnflusse  des 
GiOY.  Bellini  erreichte.  An  der  r.  Wand :  Jac.  Ttntoreito :  ^42.  der 
h.  Markus  beHreit  einen  Sklaven,  43.  SOndenfall.  Eingangswaad : 
44.  Carpaccio,  OarsteUuBg im  Tempel  (1510).  Über  der  Bin gangs- 
thür :  45.  Faolo  Veronese,  Ceres  reicht  der  thronenden  Yenesia  ihre 
Gaben.  —  Die  Stufen  führen  in  den 

III.  Saal  (^Scuole  varie  italiane").  Eingangswand:  02. iZibera, 
Marter  des  h. Bartholomäus.  Gegenüber:  47.  Piero  della France$ca, 
h.  Hieronymus  mit  anbetendem  Stifter ;  56.  Onrofalo,  Madonna  auf 
Wolken,  unten  vier  Heilige  (1518).  Hier  1.  in  den 

IV.  Saal  (^disegni",  Handzeichnungen),  mit  Deckenbildern  von 
Benedefto  Cnliari  (Himmelfahrt  Maria)  und  Tintoretto  (Allogorien). 
An  der  Eingangswand  im  62.  Pult:  Albr.  Dürer,  Harn  Bnldung 
Grien,  u.  a.  In  der  Mitte  in  den  Kasten  33-42  das  sog.  Skizzenb^ich 
JiajffaeVa  (K.'s  Urheberschaft  zweifelhaft).  In  den  Pulten  an  der 
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Rüekwand:  3.  Jiagael,  Apollo  und  Marsyas;  4,  7.  Michelangelo] 
welter  ^Handzeichnungen  Leonardo  da  Vinci*»,  darunter  einige 
seiner  l^eruhmten  Karikaturen.  —  Zurück  zum  III.  und  1.  in  den 

Y.  Saal  („Belliniani'').  Eingangswand:  Marco Basaiti :  68.  die 
H.  Jakobus  und  Antonius  der  Abt,  ^9.  Ghristns  am  Ölberg  (vgl. 
S.  n,  n^  39) ;  70.  Andr.  JPtevUali,  Madonna  mit  den  H.  Johannes 
d.  T.  und  Katharina.  L.  ohne  n^.  BasaiH^  der  h.  Oeorg  als  Drachen- 
tSter  (1520?);  76.  Mareo  Marziäle,  Mahl  In  Emmens  (1606);  93. 
Franc,  Bissolo,  Darstellung  Im  Tempel;  80.  Bart,  Montagna,  thro- 
nende Madonna  mit  den  H.  Sebastian  \uu\  Hieronymus;  82.  Bencd, 
Diana,  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen.  —  89.  Carparcio, 
Marter  der  10000  Christen  auf  dem  Berge  Ararat  (1515).  —  95. 
'iizian,  Maria  Heimsuchung  (Jugendwerk) ;  90.  Carpaccio,  Begeg- 
nung von  Anna  und  Joachim  (1515^  :  Carlo  Crivdli:  108.  die  H. 
Petrus  und  Paulus  ,  Hieronymus  und  (iregor,  105.  die  H.  Rochus, 
Sebastian,  Emydius  und  Bernhardin;  108.  Basaiti,  toter  Christus, 
von  Engeln  betrauert.  —  Durch  liie  erste  Thür  r.  in  den 

VI.  Saal  (.del  Callot").  136.  Pont  Neuf  zu  Paris,  139.  Markt 
zu  Impiuiieta  bei  Florenz,  großx^s  flgurenreiches  Bild,  beide  nach 
Jacquen  Callut's  Stichen.   138.  W.mn  de  Velde,  Seestück. 

VII.  Saal  („Friulani").  Eingangswand:  156.  Giov,  da  Udine{y)^ 
Madonna  mit  Heiligen.  An  der  1.  Wand:  ^166.  Rocco  Marconi, 
Kreuzabnahme,  die  Mittelgruppe  von  edelster  Schönheit.  Ausgangs- 
wand :  169,170.  Girol.  da  Santa  Croce^  die  H.  Gregor  und  Augustin, 
der  h.  Bischof  Prosdocimus. 

VIII.  Saal  (^Fiaiuminghi").  Eingaiigswaiid :  17ü.  .4.  van  Dyck, 
Christus  am  Kreuz;  178,180.  Jan  S/ee?i,  das  Tischgebet,  der  Astro- 
log;  108.  A,  Mor,  weibl.  Bildnis;  196.  G.  Metsu,  schlafende  Frau. 
Gegenüber:  191.  Roger  van  der  M^eyden  (hier:  Hugo  v,  d,  Qoe$), 
mSnnl.  Bildnis;  189.  MenUing  (?),  Christus  am  Kreuze  mit  Heiligen 
und  Stiftern  (Original  in  Vieenza,  189);  187.  B,  van  Orley,  h. 
Magdalena.  —  Nun  aus  dem  Y.  Saal  die  Stufen  hinan  in  den 

IX.  Sjlal  („dl  Paolo  Veronese^).  Schmalwand  r. :  ^203.  Paolo 
Verone»e,  Jesus  im  Hause  Levi,  ein  Hauptwerk  des  Meisters  (1Ö73), 
dem  der  historische  Vorgang  nur  den  Vorwand  bietet,  um  ein 
schönes  und  freies  Menschengeschlecht  im  Vollgenuß  seines  Da- 
seins zu  schildern  (Burckhardt),  sehr  beschädigt.  L.  207.  Pnolu 
Veronese,  Stiftung  des  Rosenkranzfestes  nach  der  Schlacht  bei  Le- 
panto ,  1571.  —  Jac.  Tintoretto  :  23,3.  der  Doge  Alvise  Mocenigo, 
234.  Hilduis  des  Andrea  Cappello  (restauriert),  236.  Antonio  Oap- 
pello  (Jahreszahl  1523  j^cfälscht  ?) ;  245.  Tizian  (Tinturetto?),  Bild- 
nis des  Jac.  Soranzo  (1514?);  oben  Palma  Giorane:  226.  Vision 
aus  der  Apokalypse  (der  Engel  bezeichnet  die  ileiligon  mit  dem 
Kreuz) ,  238.  die  vier  Reiter  der  Apokalypse.  —  252.  Franc,  und 
Leandro Bcusano ,  Auferweckung  des  Lazarus;  260.  Paolo  Veronese, 
Verkündigung. 
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X.  Saal  („dei  Boiiifazi'').  L.  269.  Bunifazio  /.,  Madonna  mit 
Heiligen,  Frübverk;  272.  Franc  TorHdo,  eine  Alte.  —  278.  Bo- 
nifoMio  IL,  die  EhebrecbeTln  vor  Christus ;  Bonijazio  III, :  277.  die 
H.  Antonius  und  Markus,  280.  die  H.  Bernhard  und  Sebastian ;  284. 
Bonifaxio  L,  thronender  Christus  Ton  Heiligen  umgeben  (1530). 

^91.  BonifaHo  I„  Gastmahl  des  reichen  Mannes. 

Ein  anziehende«  Novellenbild,  das  uns  den  Einblick  in  das  Le1)en 
eines  Yornehmen Veneiianers  bietet^  von  einer  Farbenpracht,  einer Schön- 
beit  der  Ohettalten.  einem  Rebe  der  Undsehaftliehen  Ferne,  die  Tisian's 
Meisterwerke  am  1610-1690  als  Vorbild  erkennen  lesaen.  (Bnreklierdt.) 

295.  Banifazio  IL.  Salomos  Urteil  (1533);  298.  Pordenone  (?), 
männl.  Bildnis.  —  301.  Palma  Vecchio{?)y  weibl.  Bildnis  (ver- 
dorben); 302.  Palma  Vecrhio,  thronender  Petrus  mit  sechs  anderen 
Heiligen  (übermalt);  304.  Pordenone,  weibl.  Bildnis;  310.  Palma 
Vecchio,  Christus  und  das  kananäische  Weib ;  309.  Bonifazio  II., 
Christus  und  die  Apostel.  —  317.  Tiocco  Marconi,  segnender  Chi  i- 
stus  mit  den  H.  Petrus  und  Johannes  d.  T.;  315.  Palma  Vecchio, 
Maria  Himmelfahrt. 

316.  Pordenone,  die  H.  Lorenzo  Giustiniani,  Johannes  d.  T., 
Franciscus,  Augustin  und  drei  andere  Figuren. 

Die  Komposition  yerelnigt  alle  bedeutenden  Eigensehafien  des  Meisters, 
der  hier  die  äußerste  Anstrengung  gemacht  hat,  einen  froßen  Eindruck 
hervorzubringen,  ohne  jedoch  Tizian  zu  erreichen,  (C.  dt  C.) 

314.  Tizian,  Johannes  in  der  Wüste;  Bonifazio  L:  318.  h. 
Markus,  319.  Kindormord  zu  Bethlehem;  ^^320.  Paris  Bordone,  der 
Fischer  überreicht  dem  Dogen  den  ihm  von  dem  h.  Markus  über- 
gebeuen  Bing:  „das  schönste  gemalte  Ceremonieubild,  das  über- 
haupt vorhanden  sein  mag"  (Burckhardt);  321.  Pordenone,  Madonna 
▼om  Karmel  und  Heilige;  331 ,  332.  UoreUo,  Apostel  Petrus,  Jo- 
hannes d.T.  —  In  der  Nische:  Canova,  Originalmodell  der  Gruppe 
Hercules  und  Liobas.  —  Nun  in  die 

Loggia  Palladiaka,  mit  einigen  Skulpturen  und  meist  hol- 
ländischen Bildern,  deren  Numerierung  am  andern  Ende  r.  beginnt. 
Beim  Ausgange:  Bernini,  Büste  des  Kardinals  iScipione  Borghese. 
Gemälde:  344,  345.  Uondecoeter ,  Hühner,  siegender  Hahn ;  346. 
Jan  Ft/?,  totes  Getlügel  (1642);  oben:  343.  0.  B.  Tiepolo,  An- 
betung der  ehernen  Schlange;  364.  Hieulan  dt ,  Predigt  Johannes 
d.  T.  (1653) ;  368.  Elsheimer,  Verleugnung  Christi ;  376.  M,  J.  Miere- 
reit, Marschall  Friedrich  von  Oranien  (Scliulbild) ;  377.  Le  Bm«, 
Christus  und  Magdalena.  —  Durch  die  Thür  daneben  in  den 

"XI.  Saal  („dei  Bassani"),  mit  Bildern  von  Jacopo,  Leandro 

und  Francesco  Bassano.  Außerdem  an  der  r.  Schmalwand: 

♦400.  Tizian,  Beweinung  Christi  (1576),  sein  letztes  Bild,  über 

dem  ihn  der  Tod  ereilte,  laut  Inschrift  von  Palma  Giovane  beendet. 

»Betraebtet  man  das  Bild  ans  unmittelbarer  l^be,  so  wird  das  Aufe 
wie  durch  ein  Chao>  von  Farbendrückern  beunruhigt ,  in  der  richtigen 
Entfernung  aber  sammelt  sich  der  Eindruck  und  wir  unterscheiden  alles, 
was  der  geniale  Greis  aussprechen  wollte.  Die  Gruppe  Maria«  nüt  dem 
Sohne  atmet  pathetisehe  GröAe.**  iC.  Jt  0,) 
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XII.  Saal  („Secoli  xvii  e  xmu*^).  Ausgangswand :  füof  Pastell- 
bildnisse von  Rosalba  Carriera. 

XIII.  Saal  (^Paesisfi'').  452,  455.  Zuccarelli,  Laodscliafien  mit 

der  h.  Familie  und  der  h.  Magdalena. 

XIV.  Saal  („del  Tiepolo'').  Dem  Eingange  gegenüber:  462. 
(f.  ß.  Tiepolo,  die  Auffindung  des  Kreuzes  durch  die  h.  Helena, 
eines  seiner  schönsten  Deckengemälde  (restauriert).  Darunter:  463. 
Franc.  Quardi,  Hof  eines  Palastes;  464-469.  Bilder  von  Pietro 
Longhi.  von  Interesse  durch  die  Schilderung  venezianischer  Gebräu- 
che und  Trachten  des  xviii.  Jahrhunderts.  An  der  1.  Wand:  484. 
Tiepoio,  Joseph  mit  dem  Christkind  uod  vier  Heiligen ;  494.  Ant, 
Canale  {^CanaUtto^},  die  ScuoU  dl  S.  BCarco ;  aafSerdem  verschie- 
dene Pastellbildnisse  von  Ro^alha  Carriera,  —  Nun  darch  die 
Loggia  Palladiana  in  den 

I.  CoBKiDOB.  R.  516.  Palma  VtceMo  (?),  Seestnrm  (ühermalt). 

II.  ConuDOB.  B.  541.  Padovanino,  Madonna  in  Wolken.  Aas 
dem  letzten  Fenster  hQbseher  Bliek  anf  den  Bau  Palladio*s  (S.  235). 

—  DieThürnebenan  öffnet  sich  auf  den  (unzugänglichen)  XIX. Saal, 
der  geschnitzte  MÖbel  und  Bildwerke  von  Andrea  Bruttolon  (xvm. 
Jahrb.)  enthält.  —  Durch  die  mittlere  Thür  r.  in  den 

XV.  Saal  („Gentile  Bellini"),  mit  Gemälden  aus  der  Scuola  dl 
S.  Giovanni  Evangelista  (S.  254)  u.  a.  0.  Beim  Eintritt  1.:  563. 
Gentile  Bdiini,  Hochaltar  mit  Verehrung  einer  Reliquie  des  h. 
Kreuzes;  564.  Giov.  Mansueti,  Wunder  des  h.  Kreuzes;  ^^566.  Car- 
paccio,  desgl.  (Heilung  eines  Wahnsinnigen),  im  Hintergruiide  die 
alte  liialtobrücke;  ^567.  Gentile  Bellini,  Prozession  auf  dem  Mar- 
kusplatz, bemerkenswert  wegen  der  damaligen,  von  der  heutigen 
abweichenden  Gestalt  des  Platzes  (1496);  568.  Gentile  Bellini, 
wunderbare  Auffindung  eines  in  den  Kanal  gefallenen  Stückes  des 
h.  Kreuzes  (1500);  570.  QmHU  BMini,  der  h.  Lorenzo  Giustiniani, 
Tempera  auf  Leinwand,  aus  der  Madonna  dell*  Orto  (1465;  sehr  be- 
seh&digt).  —  In  der  anstoftenden  Apsls:  r.  569,  571.  (Hov.  Man" 
sueti,  Wunder  des  h.  Markus.  —  Zurück  in  den  XT.  und  ge- 
radeaus in  den 

XYI.  Saal  («Garpaccio*),  mit  ^neun  Darstellungen  aus  der  Le- 
gende der  h.  Ursula  T  von  Vtttore  Oarpaedo  1490-95  fflr  die  ehe- 
malige Scuola  di  S.  Orsola  gemalt. 

Neben  der  Ausgangsthür  r.  :  572.  Die  Gesandten  des  heidnisclien 
Königs  TOn  England  überbringen  dem  König  Maurus,  Vaier  der  h.  Ur- 
sula, den  Helratsantrag  des  heidnisehen  Prineen,  r.  der  König  über  den 
Antrag  nachsinnend ;  573.  Abschied  der  Gesandten  mit  dem  Besclieid, 
die  Braut  verlange  einen  dreijährigen  Aufschub  der  Hochzeit,  während 
dessen  sie  mit  ihren  jungfr&aliehen  Begleiterlimen  naeh  Rom  waUfalirten 
wolle;  574.  Rückkehr  der  Gesandten  nach  England  und  I?ericht  an  den 
Könige  (i.)  575.  Doppelbild:  Abschied  des  englischen Prinsen,  der  sieh  der 
Wallfahrt  ansehließen  will,  und  seine  Begegnung  mitTTrsnla  (im  Behiff); 
676.  die  Heilige  in  der  Glorie;  677.  Ursula  und  ihre  Genossinnen  nebst 
dem  Prinzen  empfangen  den  Segen  des  Papstes  Cyriacus,  hinten  die  Engels- 
burg;  *Ö78.  die  Heilige  träumt  von  ihrem  Martertodei  579.  Ankunft  der 
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Heiligen  in  Köln;  580.  Martertud  Ursulas,  welche  mit  ilireu  Jungfrauen 
durch  Bogenaehützen  getötet  wird,  und  Bestattung  der  Helligen.  —  Was 
Carpaccio  uns  vorführt,  ist  eine  trockene  Erzählung  der  Legende,  aber 
seine  Darstellungen  fesseln  wegen  der  prächtigen  Perspektive  und  der 
genauen  Wiedergabe  de«  Kufieren  Lebens.  Wer  die  Niederlande  kennt, 
wird  sieh  des  berühmten  Ursula-Scbreines  erinnern,  welchen  Hans  Memling 
eu  derselben  Zeit  (um  1489}  für  das  Johauneshospital  zu.  Brügge  ausführte. 
Zierlieh  und  sart  Ist  die  Sebilderang  des  nordlsehen  Künstlers;  kräftig, 
fast  derb  erscheint  die  Charakteristik  des  über  mäehtige  Fläehen  ver- 
fügenden Venezianers. 

Nun  durch  das  anscbließende  Vestibül,  mit  einigen  modernen 
Skulpturen,  geradeaus  in  den 

XVII.  Saal  („Giovanni  Beilini'').  L.  581.  Bart.Vivarini,  viel- 
teiliges  Altarbild,  in  der  Mitte  Anbetung  der  Könige  (1475,-  be- 
schädigt). —  584,  585.  Bart,  VivaHni,  die  U.  Magdalena  und  Bar- 
bara (1490);  582.  Joe,  BeUini,  Madonna  (restauriert);  ohne  n^, 
Oos.  Twra,  Madonna;  ^588.  Mantegna,  h,  Georg,  bei  groftartiger 
Auffassung  miniaturartig  fein  ausgeführt;  586.  Antonello  da  Mes- 
8ina{?),  männl.  Bildnis;  589.  590.  A.  da  Me&sina,  Eccehomo,  Maria 
am  Betpult;  591.  Giov.  Bellini,  Madonna  (übermalt);  *592,  Cima 
da  Conegliano,  Tobias  mit  dem  Engel  und  den  H.  Nikolaus  von 
Bari  und  Jakobus;  *595.  Giov.  Bellini,  allegorische  Bilder  aus  des 
Malers  späterer  Zf>it.  von  einem  Truhendeckel,  z.  T.  mit  köstlichen 
Landschaften;  Uiov.  Bellini:  *594.  Madonna  in  schöner  Land- 
schaft, ^596.  Madonna  mit  den  zwei  Bäumen  (1487) ;  597.  Cima 
da  Conegliano^  Madonna.  —  ^600.  Boccaccino^  Madonna  mit  den 
K.  Petrus,  Johannes  d.  T.,  Katharina  und  Rosa,  ein  farbenschönes 
Bild  mit  prächtiger  Landschaft;  599.  Art  du  Boecaedna ,  WniL-^ 
Waschung  (lÖOO);  603.  Oma  da  Conegliano,  Madonna  mit  den  H. 
Johannes  d.  T.  und  Paulus ;  602^  Bwmtomiglio  (gen.  Marwalco), 
dieH.  Benedikt^  Cosmas  und  Thekla,  Überrest  eines  größeren  Altar- 
hildes. —  604.  Cima  da  Ctonegliano ,  Grablegung  Christi ;  606, 
608.  An  f.  Fit»<irt«i ,  Verkündigung ;  607.  AliHse  Vivarini,  thro- 
nende Madonna  mit  Heiligen  (1480) ;  '^GIO.  Giov.  Bellini,  Madonna 
mit  den  H.  Paulus  und  Georg  (nach  1483);  '^611.  Cima  da  Co" 
ncgliano ,  Christus  mit  den  H.  Magnus  und  Thomas;  *613.  Giov. 
Hellini,  die  H.  Maria,  Magdalena  und  Katharina:  „in  der  Charak- 
teristik der  drei  Frauen  liegt  eine  wundervolle  Vereinigung  von 
A(k'l ,  Ernst  und  Schönheit";  612.  Giov.  BtlUni ,  Madonna;  615. 
Bart.  Vivarini,  Madonna  mit  vier  Heiligen  (1464);  583.  Giov.  Bel- 
lini,  Madonna,  Frühwerk.  —  lu  der  Mitte  Dädalus  und  Ikarus, 
ein  Werk  des  21j&hrigen  Canova.  —  Im  anstellenden  Nehenranm 
(XYIII) :  623.  Ckna  da  Cofugliano,  h.  Christoph.  —  Nun  zuräck 
durch  das  Vestibül  und  1.  die  Stufen  hinab  in  den 

XX.  Saal  («della  Presentasione*'),  mit  holzgeschnitzter  Decke 
aus  dem  xy.  Jahrhundert.  An  der  Ausgangswand  : 

*626.  Tizian,  Tempelgang  Maria,  1539  für  dies  Zimmer,  die 
alte  Sala  dell'Albergo  der  Carita,  gemalt  (beschädigt). 

.  .  Es  lag  in  Tizian's  Natur,  einen  Gegenstand  wie  diesen  in  Gestalt 
eines  Praehtaufkoges  seiner  2elt  darzustellen,  und  in  diesem  Lielite  be* 
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trachtet,  gewinnt  das  Bild  gerade  vermöge  seines  naiven  Inlinltes  etwas 
höchst  Kühreades.  Die  kleine  Maria  iu  ihrem  blauen  Kinderkleidehen, 
▼om  8tr»hlenkranse  mnleuehtet,  bat  die  erste  Treppeafluebt  keeklfeb  er- 
stiegen und  rafft  nun  ilir  Gewand,  um  weiter  zu  scfireiten.  .  Das  Gehöft 
vorm  Tempel  ist  dicht  mit  Zuschauenden  ertiillt.  .  —  Die  majestätischen 
Linien  der  in  M assenabwäguug  und  LiebtfSibrang  nnfibertretflieben  Korn- 
pocitiOB  bat  Tizian  in  eine  ebenso  vornehme  wie  einfache  architektonische 
Umgebung  verlegt.  .  Die  Harmonie  fler  Farben  ist  so  wahr  und  klangvoll, 
die  isaiten  sind  su  zart  gestimmt^  daß  üati  Auge  iu  die  Scene  taucht,  als 
ginge  Bie  4uf  der  Bübne  des  wirklichen  Lebens  vor  sieb.        (0,  SC^ 

Neben  der  Eingangstbür  r. :  ^620.  Ant,  Vivarini  und  Qiov»  Ale-' 

mawao,  thronende  Madonna  mit  Engeln  und  den  vier  Kircbenvätern ; 

aucb  die  eigenartige  Architektur  beachtenswert «  Hauptwerk  der 

älteren  venezianischen  Schule  (1446), 

Neben  der  Akademie  1.  das  Reale  Istituto  di  Belle  Abti. 
Aus  einem  ersten  Ilofraume  betritt  man  hier  1.  einen  zweiter»  mit 
der  ^Innenfassade  von  Palladio's  unvollendetem  Kloster  der  Carito 
(1561),  von  Goethe  begeistert  beschrieben. 


c.  Der  Große  Kanal. 

Der  ''^'^Canat  Grande  oder  Canalazzo ,  die  Haupt- Pulsader 
Venedigs,  S.gkm  lang,  durchschnittlich  TOm  breit  und  5, gm  tief, 
durchschneidet  die  Stadt  von  SO.  nach  NW.  in  Form  eines  um- 
gekehrten S.  Drei  Brücken,  der  Fönte  di  Ferro  (PI.  E  ())  ,  der 
P.  di  Rialtu  (PI.  G  4)  und  der  P.  alla  Sfazione  (PI.  D  3),  verbinden 
seine  Ufer;  kleine  Dampfer  (S.  206),  Gondeln  und  Barken  sind 
auf  ihm  in  steter  Bewegung.  An  beiden  Seiten  erheben  sich  statt- 
liche Häuser  und  prächtige  alte  Adelspaläste.  Wer  auch  nur  einen 
flüchtigen  Eindraek  der  bemerkenswerten  Pal&ste  bewalixen  vül, 
wird  mindestens  ^f^  St.  zur  Durchfahrt  brauchen.  Der  Gondoliere 
nennt  die  Namen.  Vgl.  auch  das  Album  von  Ongania  (1  £r.;  S.  208). 
Die  Pfähle  (pali)  tragen  die  Farben  der  Besitzer.  Beachtenswert, 
von  der  Piazzetta  beginnend : 


Links. 


Punta  della  SaMe  und  Bo- 
gaaa  diKmCPl.  G6),  HauptzoU- 
amt,  1682  von  Qius,  Benoni  er- 
baut, auf  dem  Turme  als  Wind- 
fahne eine  Fortuna  auf  einer 
großen  Kugel.  —  Etwas  zurück- 
liegend das  Seminario  Fatriar^ 
cale,  s.  S.  25S. 


Rechts. 

Zecca  (PI. U 6),  s.S.  220 ;  weiter, 
jenseit  des  königlichen  Gartens, 
die  Dampferstation  iS.  Maareo 
(PI.  06),  s.S.  206. 

Palax%o  Qiuitimani  (PI.  b : 
G  6),  Jetzt  Hötel  de  V  Europe,  go- 
tisch (xv.  Jahih.). 

Fol,  EmO'Treves ,  angeblich 
von  Longhena  (168U).  Darin 
Hektor  und  Ajax,  überlebens- 
große Statuen,  Canova's  letzte 
Arbeiten  (Trkg.  V«-i  fr.). 

Fal.  Tiepolü  -  ZuccheUi  (PL  o; 
j  G  0),  jetzt  Hotel  Britauuia. 
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S.  MarUdeUatelvte  (PL  F  G  6), 
8.  S.  258. 


Reelits. 

Pal,  ConiaHni  (xy.  Jahrh.).  - 

^Pal.Contarini  Fasan,  gotisc 
(xiy.  Jahrb.),  sog.  Haus  der  Desh 
demona. 

Pal.  Ferro  (Pl.o:  F6),  jetzt 
Grand  Hotel  (xv.  Jahrb.). 

Pal.  Fini-  Wirnpffen,  mit  dem 
Grand  Ilötel  vereinigt. 

Pal.  (Jritti,  got.  {xiv,  Jahrh.)- 
^Fal.  Corner  della  Ck  Grande, 
1Ö32  Ton  «Toc.  Samovino  erbaut, 
mit  großem  Hof,  jetzt  Sitz  der 
Pr&fektnr  und  des  Gonsiglio  pro- 
vinciale. 

In  dem  1896  97  crbmiten  Sit- 
zungssaale  des  Consiglio  prov. 
Deekenbilder,  der  Triumph  Vene- 
digs u.  a.  ,  und  ein  42m  1.  Fries, 
Dogeuprozession  auf  dem  Markus- 
platz, von  Oius.  Vittotto-Alberti  und 
Vinc.  De:  Ste/ani, 

Pal.  Barbaro,  gotisch  (zit. 
Jabrh.). 

Pal.  Cavalli,  jetzt  Franchetti^ 
Gotik  des  XV.  Jahrhunderts  (res- 
tauriert), schone  Fenster^  sehens- 
werte neue  Treppe. 
Bampferstation   Aeeadmia       Kirche  S.  Vitale, 
(PL  B6),  s.  S.  207. 

Zwischen  Campo  della  Caritä  und  Campo  S.  Vitale  der  1854 
aufgeführte  Ponte  di  Ferro  oder  P.  deW  Accademia  (PI.  E  6  j  S.  228). 

Accademia  di  Belle  Arti,  s. 
S.  228. 

Zwei  Palazzi  Contarini  degli 


Palazzo  Dario,  im  Stil  der 
Lombardi  (c.  1480). 

Pal.  Vertier^  großartige  An- 
lage, aber  nur  das  Erdgeschoß 
ausgeführt,  jetzt  „Maison  Bar- 
bier*"  (S.  205),  mit  Garten. 

Pal,  DaMula^  gotisch  (xv. 
Jahrb.).  Daneben  die  Mosaik- 
fabrih  Venezia-Murano  (S.  208). 

Pal.  Zicky-Esterhazy, 

Pal.  Manzoni-Angaran,  von 
TullioLombardo(xY.Jabrh.),  jetzt 
Magazin. 


Sorigni,  der  eine  Spätrenaissance, 
erbaut  von  Scamozzi  (1609),  der 
andere  gotisch  (xt.  Jahrh.). 

Pal,  DurOMso  oder  detV  Am- 
haedatare,  aus  dem  xv.  Jahrh., 
im  xYin.  Jahrh,  Wohnsitz  des 
deutschen  Gesandten.  An  der 
Fassade  zwei  Kriegerstataen  von 
Pietro  Lombarde  (?). 

*Pal.  Rezzonico,  großer  Palast 
des  XVII.  und  xviii.  Jahrb.,  erbaut 
von  Longhena  und  Qiorgio  Mas-  \ 


Pal.  Oiustiniani-Lolin,  xvii. 
Jahrhundert. 

Pal,  FaUer^  gotisch. 

Oä  del  Dueüj  ein  einfaches 
Hans  anf  dem  großartigen  Unter- 
bau eines  Palastes  des  Herzogs 

Franc.  Sforza  von  Mailand,  dessen 
Vollendung  die  Republik  verbot. 


Pal.  Malipiero ,  Neubau  aus 
dem  XVII.  Jahrhundert. 


Ly  Google 
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sari,  im  Besitze  der  Familie 
Browning  (zugänglich). 

Zwei  Pal.  Qiustiniani,  gotisch 
(xv.  Jahrb.) ,  jetzt  Mosaikfabrik. 

*Pal.  Föscari  (S.  211),  so  ge- 
nannt, seit  der  Doge  Franc.  Fös- 
cari das  obere  Stockwerk  aufge- 
setzt, früher  Giustiniani,  Gotik 
des  XY.  Jahrliunderts ,  1867  neu 
hergestellt,  an  der  Sstl.  Wendniig 
des  Kanals.  Darin  eine  hSheie 
Handelssehole. 

Pdt.  BaXhi,  Hoehienaisfanee, 
1582  von  AI.  Yittoria  erbaut, 
jetzt  Altertümerhandlung  toH  M. 
Guggenheim  (S.  209). 

Pal.  Grimani  (a  iS.  Tmnä)^ 
Hochrenaissance. 

Dampferstation  S,  Torna  (PI. 
E5),  s.S.  207. 

Pal.  Persicü. 

Pal.  Tiepolo f  Anfang  des  ivi. 
Jahrhunderts. 

PiMBi  a  8.  Polo,  gotisch 
(ziT.  Jahrh.). 

PaU  Barbaiigoddla  Temuaa. 

Pal»  CappeUo-Layard,  an  der 

stumpfen  Ecke  des  breiten  Rio  di 

S.Polo,  Sir  Henry  Lay  ard  gehörig. 

Der  Palast  euthält  eine  vorzüg- 
liche Gbmalubsammlukq  :  Ercole 
Gran  d  i ;  Savoldo  ;  Cosimo  Tura ;  Gen- 
tilfi  Bellini,  IHhlnis  des  Sultans  Ma- 
homet  II.;  Antüuello  da  Messinai 
Moretto;  Bo«eaecino  i  GioT.  Bellini; 
Carpaccio;  Cima  da  Conegliano  u.  a. 
(Zutritt  nicht  immer  gestattet). 

Pal.  Orimani,  von  einem  der 
Lombardi,  Renaissance. 

P<a.  Du  Bau  (xvii.  Jahrb.). 

Pal.  BemardOf  jetzt  Mosaik- 
fabrik TOn  A.  Salviati  &  Co.,  go- 
tisch (zT.  Jahrb.). 

Pal.  Papadöpoli,  früher  Tie- 
polo, Renaissance  (xvi.  Jahrb.), 
seit  1874  umgebaut  und  von  Mi- 
chelangelo Guggenheim  (8.  209) 


Rechts. 

Campo  S.  Samuele,  mit  der 
gleichnamigen  Kirche. 

Pal.  QrasH,  von  0.  Massari 
(xviii.Jahrh.),  von  dem  verst.  Ba- 
ron Sina  wieder  in  Stand  gesetzt; 
im  Treppenhause  Fresken  von 
Pietro  Longhi. 


Pal.  tfofo-Zln(Pl.£5),  xyi. 
Jahrb.)  Spätrenaisaance,  erbaut 
▼on  Seb.  Mazzoni. 

Päl.  ContaHni  delle  Figwre, 
Frührenaissance,  1504,  an  den 
Mauerflächen  Trophäen. 

Pal.  Moeenigo ,  drei  Paläste 
nebeneinander,  die  beiden  letzten 
vom  .T.  1580,  der  mittlere  1818 
von  Lord  Byron  bewohnt. 


Pal.  Oarzoni,  got,  (xv.  Jahrb.). 


Dampferstation  S.  Angtlo  (PI. 
F5),  8.  S.207. 

^Pal.  Coraer-Spineili,  Frühre- 
naissance,  im  Stil  der  Lombardi. 

Pal,  Btnzon. 
Pal.  Memmo  (xv,  Jahrb.). 
Pal.  Cavallinif  gotisch  (xv. 
Jahrb.). 

*Pal.Grimani,Hochrenaissance, 
MeisterwerkSammic/tciis  (S.  1 69; 
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in  den  Stilformen  des  xvr.-xviii. 
Jah r Ii u Uderts  prächtig  eingerich- 
tet (Besichtigung  gestattet). 
Fal,  Pisani-Moretta. 


Dampferstatioa  S.  Silveatro 
(PL  F  5, 4),  8.  S.  207. 


Rechts. 

XVI,  Jahrh.),  jetzt  AppeUgericht 
(R.  Corte  d'  Appelto). 
'^Pal.  Farsetti  (einst  DanduLo)^ 
romanisch  (xii.  Jahrh.),  jetzt  wie 
der  folgende  Palast  Sitz,  der  städti- 
schen Verwaltung  (  M  unicipio  ). 

^Fai.  Loredan,  gleichzeitig,  im 
ziv.  Jahrhundert  Wohnung  des 
K({nig8  Peter  Lusignan  toh  Cy- 
pem ,  dessen  Wappen  mehrfach 
angebracht  ist 

Fol,  DandolOy  frfihgotiscb, 
der  bescheidene  Palast  des  be- 
rühmten Dogen  Enrico  Dandolo 
(S.  211);  unten  ein  Cafl 

Pal.  Bembo,  got.  (xv.  Jahrh.). 

Dampferstation  Carbon  (PI. 
G4),  s.  S.  207. 

Pal.  Manin,  Fassade  von  Jac. 
Sansovino,  xvi.  Jahrh.,  der  Palast 
des  letzten  Dogen  Lod.  Manin 
(S.  2t2),  jetzt  Banea  d'ItaUa. 

Dampferstation  Bialta  (P1.G4), 
s.  S.  207. 


Ponte  di  Bialto  (»Riyo  alto"" ;  PI.  04), 
1588-92  von  Antonio  da  Ponte  an  Stelle  der  alten  Holzbrücke  er- 
baut, 48m  lang,  22m  breit,  ein  Marmorbogen  von  27,7m  Spannung 
und  7,5m  Höhe,  auf  12000  Pfählen  ruhend,  in  der  Mitte  des  Kanals, 
bis  1854  die  einzige  Verbindung  zwischen  der  ö.  und  w.  Ifälfte 
Venedigs ;  mit  zwei  Reihen  Buden.  —  Beschreibung  des  Stadtteils 
in  der  Nähe  des  Ponte  Rialto  s.  S.  241-244  und  2Ö0. 


Fftl.  de'  Camerlenghi,  Früh- 
renaissance, 1525  vollendet,  an- 
geblich von  QugL  Bergamaseo, 
einst  Palast  der  städtischen  Kam- 
merer oder  Einnehmer. 


Fdndaeo  de'  Tedetehi,  seit  dem 

XIII.  Jahrhundert  Warenhaus  der 
deutschen  Kaufleute,  nach  einem  * 
Brande  vom  J.  1505  auf  Staats- 
kosten nach  dem  Plane  des  GiroL 
T edesro  erneut,  jet/.t  z.T.  Postamt. 
Die  Außenwände  und  die  (ab- 
getragenen) Türmchen  schmück- 
ten Fresken  von  Gioryione  und 
Tizian,  1508  vollendet,  jetzt  fast 
ganz  Yorschwimden. 

Fol»  (Hvra/n,  Ton  G.  Massari 
(1701). 
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Erb^ria,  a«niäsemtikt(S.260) . 

Peidkerla  (PI.  F4),Fl8oha«fkt, 
mit  unschöner  gaßeisttrn«r  Halle. 
Dahinter  die  Überreste  des  goti- 
schen Fol»  QtMfini  (x  iii.  Jahrh  V ). 


Pal.  Corner  della  Begisa,  1724 
von  Dom.  R^sH  auf  der  Stelle  des 
Gehurtshauses  der  Katharina  Cor- 
naro  (S.211)  erbaut;  Jetzt  Leih- 
haus ( Monte  di  Pieta). 

*Pal.  Pösaro,  jetzt  Bevilacqua, 
Spätrenaissancp,  von  Longhena, 
c.  1650  (unzugänglich). 

Kirche  S.5/nc  (venezianisch  für 
S.  Eustachio)  s  seit  1678  erbaut, 
mit  reicher  Barockfassade. 

Pal.  Tron  (xvi.  Jahrli.). 

PcU.  Battagia,  von  Longhena. 


ReohtB. 

Corte  M  Rtmtr  <zm.  Jahrh.). 
Pal.  Semagioito ,  von  Benve- 

nuti. 

Cä  da  Moato  (zn.  Jahrh.). 

P(U,  ManffÜU'  Fn^marana,  er- 
baut von  Yisentlni  (1760). 

Pal,  MiehM  del  Brwä^  ur- 
sprünglich gotiach. 

Pal.  MiehM  delU  Colanne, 
jetzt  Martinengo,  gotisch,  Im 
XVII.  Jahrhundert  umgebaut. 

Pal.  Sagredo,  gotisch  (xiv. 

Jahrb.). 

*C^i  Boro  (PI.  V'^:  S.  213).  im 
Voiksinuiide  Cä  d  ihro,  nach  «ien 
aufieblit  h  fniher  vergoldeten  Or- 
namenten der  Fassade,  1424-30 
von  Giov.  und  Bart.  Buon  erbaut, 
der  zierlichste  der  Paläste  des 
gotischen  Stils;  das  Innere  von 
Baron  Franchettl  neu  hergestellt. 
DampfersUtion,  s.  S.  207. 

Pal,Foniana,  Spitrenaissance, 
G  eb  u  rtsh  ausPapstClemens'  X  III. 
(17Ö8-69;  Carlo  Rezzonico). 


PaL.  Urimani  della  \  ida.  xvi. 
Jahrh.,  im  Stile  Samnii*  lieli  s. 
Pal.  En' zzo. gotisch  (xv. Jahrh.). 
^Pal,  Vendramin  Calergi,  im 
Frührenaissance>til  1481  von 
Pietro  Lombardo  erbaut,  einer 
der  schönsten  Teaezianischen  Pri- 
vatpal&ste,  dem  Duca  della  Grazie 
gehörend. 

Das  Motto  an  der  Außenseite  sagt: 

,.nf»n  nobiß".  —  l^nfi  Innere  (nur 
in  Abwesenheit  der  Familie^  Juni- 
KoT.,  zugänglich ;  vgl.  such  8.  310) 
enthalt  einige  gute  alte  Bilder,  z.  B. 
einen  Fries  von  FaltM»  Qiovane^ 
Triumph  des  Caesar  ^  sowie  aeue 
Gemälde. —Hier  starb  am  13.  Febr. 
1883  Elchard  Wagner. 
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Kirche  8,  Marcuola;  darin  1. 

neben  dem  s.  Eingang  ein  Früh- 
werk  Tizian's ,  Ghristusknabe 
zwischen  den  U.  Andreas  und 
Katharina. 

Weiter,  jenseit  des  Cannaregio 
(s.  unten),  die  Kirche  S.  Ue- 
remia  (PI.  DE 3),  vom  J.  1753; 
Dampferstation,  s.  8.  207.  Da- 
hinter der  Fat.  Labia  und  der 
Ghetto  vecchio  (s.  unten). 

Pal.  Flangini,B»ntABBUkc%  (un- 
vollendet). 

Die  ehem.  Barfafierhirche  gli 
Soalzi  (P1.D3;  DampfersUtioii, 
8.  S.  207),  1649  -  89  erbaut ,  bei 
der  Belagerung  1849  sehr  be- 
schädigt, 1860  neu  hergestellt, 
ist  vielleicht  die  glänzendste 
venezianische  Barockkirche,  die 
Fassade  von  Sardi. 

An  der  Decke  eine  große  Freske 
von  Tiepolo^  Überkrai^ng  des  Hauses 
der  h.  Jungfrau  nach  Loreto.  Der 
Hochaltar  mit  fieinen  acht  gewun- 
denen Siulen  ist  ein  beselehnendes 
Beispiel  für  die  arehit^tonlielien 
.  Verirrungen  jener  Zeit. 

Neben  den  Sralzi  der  Ponte  alla  Stuione  (P1.D  3),  die  1858 

vollendete  Balinhüfsbrücke. 

S.  Simeone  piccüLo  {Fl.  l)'d,A),      Stazione  ddla  Stradaferrata 

1718-38  erbaut,  Nachahmung  des  (Bahnhof),  vgl.  S.  204. 
römischen  Pantheons.   Daneben      Dampferstation  S,  Lucia  (Pi. 

ein  iiaus  mit  bemalter  Fassade.  D4),  s.  S.  207. 

Vor  der  Wendnntr  des  Kanals  nach  N"W.  folgt  links  der  hübsch 
angelegte  Giardino  Papadöpoli  (PI.  C  D4;  Permesso  im  gleich- 
namigen Palast,  S.  237),  dann  die  letzte  Dampfeistation  8.  Chiara 
(PI.  C4),  s.  S.  207. 

In  den  Canal  Grande  mündet  bei  S.  Qeremia  der  Cannaregio: 
1.  Palazzo  Labia  (PI.  DE  3),  aus  dem  xyii.  Jahrhundert,  sehr  ver- 
wahrlost; im  llauptsaal  des  1.  Stocks  vortreffliche  ^Fresken  von 
Tiepolo  (Antonius  und  Kleopatra),  stets  zugänglich  (Eintritt  1  fr. !). 
—  Weiter  1.  PoLmzo  Manjrin,  ehemals  berühmt  durch  seine  Ge- 
mäldegalerie. 

Gegenüber  r.  der  Ghetto  vecchio  (PI.  DE 2),  lange  Zeit  Sitz 
der  ursprünglich  auf  der  Giudecca  angesiedelten  Juden,  mit  hohen 
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FÖBdaoo  d«*  Tarchi  (PI.  E3), 
roman.  Stils,  xi.  Jahrh.  (?),  seit 
1621  Türkenherberge,  jetzt  ganz- 

li(:h  erneut  nnd  für  das  Museo 
civico  eingerichtet,  s.  S.  251. 

Dampferstation  MuHo  civico ^ 
8.  S.  207. 

Pal.  Correr,  lieaaissance  (xvi. 
Jahrh.). 


d.  Närdl,  StadtteUe,  V£N£DXG. 
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vielstockigen  Häusern  und  dem  Tempiu  Israelitico  spagnuoio 
(PI.  £2),  der  1655  von  Longhena  erueuten  Synagoge  der  spanischen 
Juden  (S.21I).  Ben  Oennaieglo  weiter  hinauf,  1.  bei  Pol.  fiaror- 
nian  TorOber,  nach  der  Kirebe 

*S.  Giobbe  (PI.  C2;  offen  bis  9  Uhr  Tm.),  seit  1462  von  Pietro 
Lcmhardo  im  FrfibTenaisBftnee-Stil  erbeut,  mit  eebSnem  Portal. 

L.  Seiten  Sehl  ff.  In  der  von  Pietro  Orimmni  (+  15Ö3)  errichteten 
1.  Kapelle  gute  Steindekoration.  In  der  2  .  von  einem  Florentiner  (Ant. 
Rossellinof)  erbauten  Kapelle  ein  schöner  Marmoraltar-,  an  der  Decke 
glasierte  Thonreliefs,  die  vier  Evangelitten,  aus  der  Werkstatt  des  Floren- 
tiners Luca  della  Robbia.  —  Im  Chor  und  in  der  Seitennisohe  1.  rei/ende 
^Ornamente  und  Reliefs  von  Fietro  Lombardoi  auf  dem  Boden  die  Grab- 
platte det  Dogen  Orittitfwro  Mm  (f  i47i),  des  SÜftcws  der  Kirebe.  — 
In  der  Kap  r.  neben  dem  Clior  Savoldo ^  Anltofung  der  Ilirttii:  in  der 
anstoßenden  Sakristei  Ant.  Vtvarini^  Verkündigung  mit  den  U.  Antonius 
and  Miehael,  Frw^UMy  Verlobung  der  b.  Katbarina,  ein  Bildnis  det  Dogen 
Cristof.  Horo  aus  der  Sohule  der  AtflMei,  sowie  eine  Thonbftste  des  h. 
Bernbardin  (xv.  Jahrb.). 


d.  Vom  lUrkosplati  nach  der  Bialtobrüeke  und  den  nördlichen 

Stadtteilen. 

Die  unter  dem  Uhrturme  auf  dem  Markusplatz  mündende 
Merceria  (Fl.  G  5),  mit  glänzenden  Laden,  ist  die  wichtigste  Gewerbe- 
und  Verkehrsstraße  der  Stadt.  Sie  bildet  die  direkte  Verbindung 
nach  der  Rialtobrücke.  Die  zweite  kurze  i^uerstrai^e  der  Merceria 
r.  mundet  auf  die  Kirche 

S.  Giuliano  (Fl.  G  5),  im  venezian.  Dialekt  San  Zuliaiiy  von  Jac, 
Sansovino  1553  erbaut  j  von  dems.  über  dem  Portal  die  sitzende 
Erzstatue  des  Stifters,'  des  Recbtsgelebrten  Thomas  von  Ravenna. 

Inneres.  1.  Altar  1.  Boccaceino^  thronende  Madonna  mit  vier  Hei- 
ligen; in  der  Kap.  1.  neben  dem  Hochaltar  Girol.  Campagna's  sterbender 
Christus  von  Engein  gestützt,  Hochrelief  in  Marmor,  daneben  Maria  und 
Johannes  d.  Bv.,  Bnstatuen  von  dems.;  Schule  des  Paolo  Veronese^  das 
h.  Abendmahl.  Auf  dem  Hochaltar:  Oirci»  da  Santa  Croee,  Krönung  Maria. 
—  Gutes  Licht  erforderlich! 

Zurück  in  die  Merceria.  wo  man  bald  zwischen  den  Häusern  den 
hohen  Chor  von  S.  Salvatore  erblickt. 

*S.  Salvatore  (PI.  G  5  :  vgl.  S.  210),  von  Giorgio  Spavento  und 
Tvllio  L'/mbardo  lo34  vollendet,  mit  barocker  Fassade  von  1663, 
nach  Burckhardt  die  schönste  moderne  Kirche  Venedigs ,  zeichnet 
sich  durch  eigenartige  Anlage  des  Inneren  aus;  drei  flache  Kuppeln 
steigen  auf  Tonnengewölben  auf,  die  ihrerseits  auf  quadratischen 
kuppelbedeckten  Eekräomen  raben. 

B.  Seitenschiff.  Zwischen  dem  1.  und  2  Altar  .  Grabmal  des  Pro- 
kurators  Andrea  Dolfiu  (t  1602)  und  seiner  Gattin;  auf  dem  '/weilen 
Altar:  Oirol.  Campagna^  Madonna  mit  Engeln;  zwischen  dem  2.  und  o. 
Altar :  Grabmal  des  Dogen  Frane.  Venier  (f  1556),  mit  der  schönen  Statue 
der  Hoffnung  r.,  von  Jac.  ^^ansovinn ;  3.  Altar  .  ^Verkündigung  von  Ti:ian^ 
1Ö66.  aus  seinem  89.  Jahr:  „vermöge  der  großartigen  Auffassung  kommt 
der  Heister  hier  dem  Hiebelangelo  so  nahe,  als  es  nur  irgend  in  seiner 
INatur  lag"  (C.  <t'  C.) ;  die  Umrahmung  ist  von  Sannovino.  -  R.  Quer- 
sehiff:  r.  Grabmal  der  Katharina  Cornaro  (t  1510),  Königin  von  Cyp&rn 
(8.311).  —  Chor.  Hoohaltarblatt:  Titian,  Verklärung  Christi,  um  1060 

Bssdeker*s  Ober-ItaUea.  16.  Aufl.  i6 
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genutlt,  Mhr  verdorben  (bestes  Licht  um  Ulitag);  die  silberne  ciselierte 
Altarbekleidung  mit  zahlreichen  Heiligenfiguren  u.  a.,  um  1290  gearbeitet, 
ist  nur  an  hohen  Festtagen  sichtbar.  —  Kapelle  links:  ^Vitt.  Carpaccio 
(Oiav.  BefUnif),  Christus  in  Emmans  (▼erhüllt).  —  L.  Q  uersehiff;  Denk« 

mal  dreier  Kardinäle  aus  der  Familie  Corner.  —  L.  Seitenschiff:  Auf 
dem  Altar  r.  von  der  Orgel  Statuen  der  H.  Roehus  und  Sebastian  von  AI. 
VHtoria^  i.  der  h.  Hieronymus  von  Tuttto  Z«infrar<fo ;  die  Orgelflügel  mit  den 
H.  Augustin  und  Theodor  sind  von  Franc.  Vecelli.  Grabm*!  der  Dogen 
Oirol.  (t  1567)  und  Lor.  Priuli  (f  1559),  die  liegenden  Statuen  vergoldet, 
darüber  Erzstatuen  der  H.  Hieronymus  und  Laurentius  von  Oiulio  dal  Moro. 

Dann  r.  (nordl.)  weiter  zum  Campo  S.  Bartolom  eo  (PI. 

G4),  mit  dem  Erzstandbild  des  Lustspieldichters  Carlo  Goldoni 

(1707-93),  von  Dal  Zotto  (1883).  Für  die  Kirche  S.  Babtolomeo 

malte  Albrecht  Dürer  1506  Im  Auftrag  der  deuteclien  Kaufleute 

Bein  berühmtes  Rosenkranzbild  (Jetzt  in  Prag) ;  1.  und  r.  neben  der 

Orgel  die  H.  Ludwig  und  Sinibald,  1.  und  r.  im  SeitenecMff  die 

H.  Sebastian  und  Barfholomius ,  simtlleh  von  dd  Ftomho 
(Frühwerke  unter  dem  Einflüsse  des  Giorgione).  —  In  6stl.  Richtung 
kann  man  von  hier  an  der  Kirche  S.  Lio  (P1.G4;  am  ersten  Altar 

I.  Titian's  S.  Jago  dl  Compostella,  1565)  vorüber  nach  S.  Maria 
Formosa  gelangen,  s.  8. 245.  WesU.  vom  Campo  S.  Bartolomeo  ist 
der  Ponte  EiaUo,  s.  S.  238. 

Wir  wenden  uns  geradeaus  in  nördl.  Richtung  an  dem  (l.)  Fan^ 
daeo  de'Tedeschi  (S.  238)  vorbei,  nach  der  (r.)  Kirche 

8*  Giovanni  Crisöstomo  (PLG4),  im  Renaissancestil  seit  1483 

von  Moro  Lomhardo  erbaut. 

2.  Altar  1.  :  Krönung  der  h,  Jungfrau,  und  die  12  Apostel,  Belief  von 
TuUto  Lombardo.  —  1.  Altar  r. :  ^<7jov.  BelKnl^die  H.  Hieronymus,  Ohristoph 

und  Augustin  in  schöner  Berglandschaft  (1513,  letztes  bezeichnetes  Werk 
des  damals  85jährigen  Meisters-,  1895  restauriert)^  zu  den  Seiten  zwei 
Heiligenbilder,  früher  Orgelflügel,  von  Oirol.  da  Santa  Croce.,  desgl.  in  der 
Kapelle  1.  neben  dem  Hochaltar.  —  Am  Hochaltar,  gegen  Mittag  in  guter 
lU'leuchlung :  ^Seb.  del  Piomho.  der  Ii.  Chrysostomus  mit  den  U.  Augustin, 
Johannes  d.  T.,  Liberalis ,  Katharina,  Agnes  und  Magdalena,  Hauptwerk 
des  Meisters  unter  dem  BinfluA  des  Giorgione,  seine  letste  Schöpfung  vor 
.seinem  Weggänge  nai'h  Rom,  um  1508  gemalt,  1895  restauriert  (verhüllt). 
Altarfuß  :  Grablegung,  Hochrelief  aus  dem  xvii.  Jahrhundert. 

Hinter  der  Kirchs  das  Teatro  Malibran  (PI.G4).  —  Weiter, 
jenseit  der  zweiten  Brücke,  die  Kirche 

Santi  Apostoli  (P1.G3),  1672  erneut;  darin  von  der  früheren 
Kirchs  die  Capp.  Corner  (die  2.  r.) ,  von  Otigl.  Bergamasco  um 
1030  erbaut,  mit  zwei  Grabmälf^in  der  Familie  Corner  und  einem 
scb()iien  Altarbilde  von  Tiepolo,  ivommunion  der  h.  Lucia  (restau- 
riert) ;  Chor :  r.  Cesare  da  Conegliano^  h.  Abendmahl,  1.  Paolo  Vero^ 
neae,  Mannaregen.  —  Gegenüber  die  ehem.  Seutila  deU'Angelo 
Cuitode  (PL  G  3, 4 ;  evang.  Kirche,  b.  S.  209),  mit  einem  Christus- 
bilde  Yon  Tizian  (?). 

Vom  Campo  SS.  Apostoli  geht  nordwestlich  der  neue  Cor  so 
Vittorio£manuele(PLGFd}aTi8,  die  breiteste  Straße  Yene- 
dlgs,  auf  welcher  man  an  der  Kirche  8,  Feiice  vorüber  und  über  die 
beiden  gleichnamigen  Kanäle  nach  dem 
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Pal.eiinra]ielli(P].F3;Zatrittirar  tufEmpfeblung)  gelangt,  aus 
dem  XT.  Jahrhundert,  neu  eingerichtet;  in  dem  prächtigen  Xanzseel 
alte  Familienbilder;  in  einem  anderen  Saal  moderne  Bilder;  im 
Boudoir:  Qiw.  Be{<^i(nach  Morelli  NUeato  E<mdindiU^,  Madonna; 
^Oiorgione^  Landschaft  mit  einigen  Figuren,  „la  famiglia  di  Gior- 
gione'^  genannt;  Antonello  da  Messina,  männl.  Bildnis;  MareoBor 
»aiti,  h.  Hieronymus;  Paris  Bordone^  Madonna  mit  Heiligen.  • 

Wenige  Schritte  weiter  der  Campo  S.  Fosca  (P1.F3),  mit  der 
Kirche  S.  Fosca  und  dem  nach  Marsili's  Entwurf  189*2  errichteten 

Erzstandbilde  des  Fra  Paolo  Sarpi  ( 1552- 16*23) ,  des  Geschicht- 
schreibers des  Trideiitiner  Konzils,  welcher  auf  diesem  Platze  von 
Meuchelmördern  angefallen  wurde.  —  Von  hier  r.  über  zwei  Brücken 
zum  Campo  S.  Marziale  mit  der  Kirche 

S.  Makciliano  (PI.  F2  :  otTeii  bis  10  U.  vm.):  über  dem  1.  Altar 
1.  ^Tiziany  Tobias  und  der  Engel  (c.  1540):  am  2.  Altar  r.  Tinto- 
retto's  letztes  Bild,  der  b.  Marcilian  mit  den  H.  Petrus  und  Paulus. 

Die  entlegeneren  Stadtteile  lassen  sich  besser  mit  Gondel  be- 
suchen. Aus  der  breiten  Sacca  della  Misericordia  (PI.  G*2),  in  welche 
der  S.  242  gen.  Rio  S.  Feiice  nördl.  einmündet,  führt  1.  der  Rio  della 
Madonna  dell'  Orto  nach  der  Kirche 

^Madonna  dell' Orto  (PI.  F  2),  auch  5.  Cristoforo  Martire  genannt, 
mit  schdner  spätgotischer  Fassade.  Über  dem  Hauptportal  Yerktln- 
digung  und  h«  Christoph  von  Bart.  Bwm  d,  Ä,  Origineller  Turm« 
Das  Innere,  dreischiflig  mit  flacher,  von  zehn  Siul'en  getragener 
Holzdecke  und  bunter  modemer  Dekoration,  enth&lt  gute  Bilder. 

Rechts.  1.  Altar:  *CVma  da  Conegliano^  Johannes  d.  T.  mit  den  n. 
Petru.s,  Markus,  Hieronymus  und  Paulus  (1489);  1.  Kap.  1.-.  Lor.  Lolto^ 
Beweiuuug  Christi.  Am  3.  Altar:  Jac.  Sansovino^  Maria  Kuiyiaugjiis.  Zwi- 
schen dem  3.  und  4.  Altar  0 rahmal  def  Patriziers  Hieron.  Cavassa  (xyii. 
Jahrh.).  Am  4.  Altar:  -1.  van  Dyck^  Marter  des  h.  Laurentius.  Neben  dem 
4.  Ä.\i»>r \^Palma  Vecchio  (Vj,  der  h.  Stephanus  umgeben  von  vier  andern  Hei- 
ligen. Uber  dem  Eingange  zur  Sakristei  eine  Madonnenbüste  des  xv.  Jahr- 
hunderts; in  der  S  a k  r  i  s  t  e  i :  Madonnenstatuo.  G:pfuii(!rTi  im  nnliegenflcn 
Garten  (von  dem  die  Kirche  den  Namen  hat)  und  restauriert  von  Giov. 
de SaneHs.  —  Kapelle  r.  rom  Chor:  Oirot.  da  Santa  Oroee^  die  H.  Angustin 
und  Hieronymus.  Gedenktafel  für  den  hier  begrabenen  Maler  Jac.  Tiutoretto 
(t  1594).  —  Im  Chor  r.  .TiinEr.«?(es  Gericht,  1.  Anbetung  des  goldenen  Kalbes, 
von  Tintoretto.  Am  Hochaltar:  Verkündigung  von  Palma  Oiovane^  die  um- 
gebenden Bilder  von  Tintoretto.  —  Kapelle  links  vom  Chor,  das  Altar- 
blatt Kopie  nach  Pordenone  (S.  232,  n"  316).  —  Im  linken  Seiten- 
schiff: Kapelle  Contarini  mit  sechs  Büsten  dieser  berühmten  Familie, 
die  zwei  mittleren«  1.  die  des  Kardinals  und  r.  des  Prokorators,  von  Äl. 
Vitloria :  Altarblatt  von  Tintoretto^  Wunder  der  h.  Agnes.  2.  Kapelle  1.: 
r.  Tintoretto^  Maria  Darstellung  im  Tempel  ^  1.  Palma  Oiovane^  Kreuzigung. 
4.  Kap.,  1.  am  Eingang:  (Hm.  BelWfil,  Madonna  (restauriert). 

Zuiück  zum  Rio  S.  Feiice  und  s.o.  weiter  in  Rio  <li  S.  Cateriria. 
In  der  Kirche  S.  Caterina  (PI.  G  3 ;  weim  geschlossen  ,  Eingang  i . 
durch  das  Lyeeum,  Convitto  nazional»),  am  Hochaltar:  ^ Paolo 
Veronese,  Verlohung  der  h.  Katharina,  ein  Tortrefflich  erhaltenes 
Haaptweik  des  Meisters;  am  Ende  des  r.  Seitenschiffes  Orazio  Ve- 
eelli,  Tobias  mit  dem  Engel. 

16» 

Digitized  by  Google 


244    Uoute  40. 


VENEDIG.       e.  Vom  MarkU6pLatz 


Zurück  ziir  Sacca  della  Misericordia  und  weiter  an  den  Fonda- 
mente  Nuove  (Pl<  02}  entlang,  mitBliek  auf  die  Gr&berinsel  nnd  auf 
Itf  nrano  (S.  260),  nach  den 

0einitt(Pl.aH3),  im  Barockstil  1715-30  von  Giov.  FatfO" 
retto  und  Dom,  BasH  erbaut,  im  Innern  ganz  Marmor,  tapetenartig 
mit  Verde  antico  eingelegt,  wie  alle  Kirchen  des  Ordens  glänzend 
und  effektvoll  ausgestattet. 

Hochaltar  von  Potzo,  mit  zehn  gewundenen  Säulen  von  Verde  antico, 
in  der  Mitte  die  Weltkugel  mit  Oott  Yater  und  Sohn.  In  der  Kap.  r.  vom 
Hoehaltar  daa  Grabmal  und  Standbild  des  Orazio  Farnese  (f  16N)v  tn  der 

Kap.  1.  Grabmal  des  Dogen  Pasquale  Cico^na  mit  der  liegenden  ^Statue 
des  Verstorbenen  (f  1595),  von  Oirol.  Campaijna;  daneben,  in  der  Sakris- 
tei, über  der  Thür:  Joe.  2Vntore«o,  Darstellung  im  Tempel.  Weiter,  im  1. 
Querschiff:  Maria  Himmelfahrt,  Altarblatt  von  Tintoretto;  1.  Kap.  vom 
Haupfeingang  1. :  Marter  des  h.  Laurentius,  eines  der  bedeutendsten  Altar- 
bilder Tizian's  (X558),  der  niemals  den  Florentinern,  namentlich  der  dra- 
matisehen  Komposition  Michelangelo'*«  so  nahe  gekommen  ist,  wie  bier. 
Leider  ist  das  Bild  mit  Ausnahme  der  Mittelgruppe  durch  Nachdunkelung 
unkenntlich  geworden,  am  besten  gegen  12  Uhr  mittags  zu  sehen. 

Man  kann  von  hier  den  Rückweg  über  SS.  Qiovanni  e  Paolo 

nach  der  Riva  degli  Schiavoni  nehmen  (vgl.  S.  245  fg.)  oder  einen 

Ausflug  nach  Murano  anschliei^en  (Dampfer  s.  S.  260). 

e.  Vom  Markusplatz  nach  SS.  Giovanni  e  Paolo  und  von  da  aar 
Riva  degli  Sohiavoni.  östliche  Stadtteile. 

Von  dem  kleinen  Platz  an  der  Nordseite  der  Markuskirche,  wo 
das  Denkmal  Maniifs  (S.  219) ,  wende  man  sich  zunächst  östlich 
und  r.  um  den  Pal.  Patriarcale  (S.  ^219)  herum  —  geradeaus  PaL 
Trevisani  (PI.  H5),  auch  Bianca  Cappelfo  {genannt,  im  Stil  der 
Lombardi  um  1500  erbaut  — ,  dann  über  den  Rio  di  Palazzo  (von 
der  Brücke  scheine  Ansicht  der  Rückseite  des  Dogenpalastes  und 
der  Seufzerbrücke;  vgl.  S.  227),  über  den  Campo  SS.  Filippo  e  Gia- 
como  und  den  Rio  di  S.  Provolo  zu  einem  zweiten  kleinen  Platz; 
hier  durch  ein  Portal  mit  der  Aufschrift  „S.  Zaccaria",  über  wel- 
chem ein  8ch5ne8  Relief  in  der  Art  der  MoBsegne,  Madonna  zwisclien 
den  H.  Johannes  d.  T.  und  Markus,  zum  Gampo  und  der  Kirche 

^8.ZM€aria  (Pl.HIö),  1456-1510  von  Ant.  di  Mareo  und 
Maro  Lomba/rdo  erbaut,  in  einem  Obergangsstil  zwischen  Gotik 
und  Renaissance.  Sie  ist  dreischifüg,  mit  rundbogigen  Arkaden,  die 
Ton  sechs  korinthischen  Säulen  getragen  werden,  gotischer  Hochaltar- 
nische, Chorumgang  und  K&pellenkranz.  Die  Fassade  ist  aus  etwas 
späterer  Zeit;  über  dem  Eingang  eine  Statue  des  h.  Zacharias  Ton 
AL  Vittoria. 

Die  Wände  des  L  a  n  gs  c  h  i  f  f  s  sind  mit  großen  KiMern  bedeckt,  mit 
Ausnahme  der  Altarblätter  sämtlich  Bezug  nehmend  auf  die  Geschichte 
der  Kirebe,  auf  denkwürdige  Besnebe  u.  dergl.  L.  vom  Eingang,  über  dem 
Taufbecken,  Statuette  Johannes  fi.T.,  von  AI.  Vitioria.  Rechts,  in  der  3.  Ar- 
kade, Eingang  zum  Gor  o  de lle  Monache  (Nonnenchor):  Stuhlwerk  mit 
eingelegten  Arbeiten  von  Mmreo  da  Flemza,  1460}  an  der  Wand  r.  SchtOt 
du  Palma  VeeeMo,  thronende  Madonna  mit  Heiligen«,  über  der  Thür 
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Tiniöretto^ Geburt  JobAnnes  d.  T.  ~  In  der  Cap  p  e  1 1&  di  8. Taras i o  ,  der 

ersten  des  rhorumganges  r.  (verschlossen,  der  Küster  öfTnet)  drei  vor- 
treflliche  vergoldete  Holzsehuitzaltare  mit  altveueziauischeu  Bildern  des 
Änt,  Fworini  und  <7tot>.  AUmanno:  die  beiden  kleineren  Seitenaltäre,  mit 
Heiligen,  Ton  1443.,  der  Hauptaltar^  Madonna  und  Heilige,  von  1444.  —  Im 
Chorumgang,  3.  Altar:  Schule  des  Giov.  liellini,  Darstellunfr  im  Temitel  Im 
linken  Seiteubchifl'  Grabmal  des  Alessandto  Vittoria  (f  1608),  mit  Huste 
von  ihm  selbst,  „qui  vivena  vivoe  duxit  e  marmore  ▼nltus'*.  2.  Altar  (l.j: 
^Oiov.  Bellini ^  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen  und  einem  musi- 
zierenden Engel,  1505  gemalt,  ein  Hauptwerk  des  Meisters,  aber  i.  T.  ver- 
dorben und  an  aeinem  jetilgen  Standort  nur  bis  10l7br.  Tm.  tu  genießen. 

Zurück  und  von  dem  ersten  Campo  r.  (nördl.)  durch  die  Calle 
deUa  Ohiesa,  über  den  Ponte  atorto,  1.  weiter  durch  die  Uuga  Giuffa 
(r.  der  gotische  Arco  Bon)  *af  den  gro(Seii  Cftmpo  S.Maria  For- 
m  0  8  a ,  mit  der  Kirche 

8.  Maria  Fomosa  (P1.H4),  von  alter  Oründnng,  aber  mehrfach 
umgebaut  und  erneut,  Kreuzkirche  mit  einer  Kuppel;  kleine  Kup- 
peln Uber  den  Abteilungen  des  Seitenschiffes. 

Inneres.  1.  Altar  r.: '^h.  Barbara  und  (in  ö Seitenbildern)  vier  andere 
Heilige  und  Beweinung  Christi  von  Palma  Verrhio  ^  der  sich  in  diesem 
Bilde  auf  die  volle  Höbe  seines  Kunstvermögens  erhebt;  „diese  königliche 
Gestalt  Barbara*8  ist  das  Husterbild  blühender  Jungfrauensehönheit,  einer 
italienischen  Vira^f»  im  vollen  Sinne  des  Wortes,  von  vornehm  feinen 
Gliedmaßen,  ein  echtes  Kind  des  xvi.  Jahrhunderts  im  Sinne  giurgionesken 
Stils  und  Schwester  der  wonnigen  brünetten  Oraaie  auf  der  berühmten 
Schönheitadrelfalti^keit  der  Galerie  zu  Dresden"  (C.  <e  C).  —  2.  Altar  :  Bart. 
Vivarini.,  Maria  Geburt,  Maria  als  Kutter  des  Erbarmens,  Anna  und  der 
h.  Joachim  (1473);  3.  Altar:  Pattna  Giovane ,  Beweinung  Christi;  Quer- 
schiff rechts:  Leandro  Bassano^  h.  Abendmahl;  Chor:  Fresken  von  Paoletti 
(1844).  —  In  einer  Kapelle,  eine  Treppe  hocli  (der  Küster  öÖ'net)  zwei 
Madonnen  von  Sasso/errato  und  lUetro  da  Messtna  (bezeichnetes  Bild  dieses 
seltenen  Meister«). 

Der  Pal,  Malipiero,  am  Campo  S.  Alaria  Formosa,  ist  aus  dem 
Anfang  des  zyi.  Jahrhunderts.  —  Im  NW.  der  Kirche,  bei  der  2. 
Bracke  tther  den  Kanal,  dem  Ponte  del  Paradiso,  die  zierliche  goti- 
sche Porta  del  Paradiso,  mit  einem  Relief,  Maria  mit  anbetendem 
Stifter,  und  den  Wappen  der  Foscari  und  Mocenigo  (xiv.  Jahrb.). 
—  ö.  von  S.  Maria  Formosa,  jenseit  des  Ponte  Ruga  Giuffa,  der  Pal, 
Ouerini  (S.  208)  und  der  Pal.  Griniani  (PI.  H  4),  im  xvi.  Jahrhun- 
dert unter  dem  Einfluß  des  Pietro  LonibardM  erbaut;  von  der  einst 
berühmten  Antikensammluiig  ist  wenig  mehr  vorhanden,  im  Hof 
eine  unbedeutende  Agrippastatue,  nur  z.  T.  antik;  im  ersten  Stock 
ein  Saal  mit  reizvoller  raffaelischer  Deckendekoration ,  von  Qiot\ 
da  üdine  (S.  207). 

Wir  wenden  uns  vom  Campo  S.  Maria  Formosa  ü.  in  die  Calle 
Lunga  und  weiter,  vor  der  erötea  Brücke  1.  umbiegend,  über  den 
Rio  S.  GioYanni  in  Laterano  nach  dem  Campo  SS.  Giovanni 
e  P  a  o  1 0 ,  mit  der  Dominikaner-Kirche 

^^BS. eiOTttBUi  e  Päolo  (Fi.  H  4 ;  vgl.  S.  210),  im  venezianischen 
Dialekt  8,  Zanipöloj  1333-90  (?)  errichtet,  ein  prächtiger  Bau 
italienischer  Gotik,  d4m  lang,  40m  breit,  hoch  und  weiträiunig,  drei- 
schifflg  mit  zehn  Rundpfeiiern  und  Vierungskuppel ,  Fassade  un- 
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vollendet:  nach  S.  Marco  die  bedeutendste  Kirche  der  Stadt,  die 
Oruitkirche  der  Dogen,  deren  Totenamt  hier  gehalten  wurde. 

Rechtes  Seitenschiff.  Frontseite  :  ^Grabmal  des  sit^reichen  Dogen 
Pietro  Mocenifro  (+  1476),  mit  15  Standbiidern  von  den  Lombardi;  Sarko- 
phag „ex  hostium  manubiis'*  (aus  Feindes  Heute).  1.  Allar:  ßissolo^  öla- 
donna  mit  Heiligen;  weiter  das  Grabmal  deS  Marc  Antonio  Bragadin 
(t  1571),  der  Famagusta  auf  C\  pern  lange  gegen  die  Türken  verteidigt 
hatte  und  von  MustapLa  nach  der  Kinnahine  lebendig  geschunden  wurde, 
wie  da«  Bild  oben  andeutet;  2.  Altar:  Altarbild  in  sechs  Abteilangen, 
von  Alvise  Vivarini  {'^) ;  Grabmal  des  Senators  AI.  Michiel,  1589.  Weiter, 
jenseit  der  groüen  Kapelle,  das  riesige  Wandgrab  der  Dogen  Bertuecio 
und  SiWeBtro  Valier,  eowie  der  Blisabetta  Valier  mit  deren  Standbildern, 
in  reichem  Barockstil,  mit  Skulpturen  von  Baratta  und  anderen  Nach- 
folgern Bernini's  (c.  1700).  Die  Thür  1.  darunter  iHt  ein  Ausgang.  In  der 
folgenden  Kapelle  sechs  Bronzereliefs  aus  dem  Leben  des  h.  Dominieus 
von  Mazza  (1670). 

Rechtes  Querschiff.  An  der  r.  Wand  Hnri  V'üartm,  h.  Augustin 
(1473);  Ciina  du  ConejlianOy  Kri'inung  Maria,  mit  vielen  Heiligen;  darüber 
das  Grabmal  des  Generals  Orsini  (f  1509),  mit  seinem  Keitcrbild.  1.  Altar: 
Lor.  Lotto,  Glorie  de.s  .seligen  Antonin;  über  der  Thür  das  Grabmal  de« 
(ienerals  Dionigi  Naldo  (t  1510),  von  Lor.  ßregno  (?)  j  2.  Altar :  Rocco  Mar- 
cmd^  Chrifius,  Andreas  und  Petrus.  —  Olasgemälde  naeb  Entwürfen  des 
airoi.  Moeeto  (1473,  erneuert  1814). 

Kapellen  der  Chorwand  (von  r.  nach  1.).  1.  Kap.  (Capp.  del 
CroceAvSso)  :  Grabmal  des  englischen  Barons  Windsor  (t  1574),  von  AI. 
VÜtoria.  2.  Kap.:  Renaissaneealtar ,  mit  Statue  der  b.  Ifaria  Magdalena 
von  Ougl.  liergamasco.  An  den  Wänden  vier  («ruppen  von  Heiligen, 
von  Boni/azio  JJJ.  —  In  der  großen  mittleren  Chorkapeiio;  vorn  1.  und  r. 
Bart.  Vivarinif  die  H.  Lanrenlius  und  Dominieus ;  Grabmäler  der  Dogen  r. 
*Michele  Morosini  (f  1382),  im  gotischen  Stil,  mit  einem  Mosaik  im 
llogenfelde,  und  Leonardo  Loredau  (f  1521),  mit  Skulpturen  von  Danese 
CaUanto  n.  a.  (1573),  1.  ^Andrea  Vendramin  (f  1478),  wohl  das  schönste 
in  Venedig,  von  AI.  Leopardi  und  Ani.  Lombardo  (?)  unter  dem  Einfluß 
antiker  griechischer  Hildwerke  tieschaft'en  (die  beiden  Musenstatuen 
1.  und  r.  nicht  ursprünglich),  und  Marco  Corner  (t  13ü8),  leiz.tere6  gutisch. 
Der  stattliche  Hochaltar  ist  von  1619.  —  In  der  2.  Kap.  1.  vom  Chor  das 
gotische  Grabmal  de.«  Condottiere  Jac.  Cavalli  (f  1384). 

Linkes  Querschiff.  Neben  dem  Eingang  der  1571  zum  Andenken 
an  den  Sieg  von  Lepanto  gegründeten,  1867  ausgebrannten  Rosenkranz- 
Kapelle  (Capp.  del  Rosario)  oben  eine  Marmorgruppe,  die  b.  Helena  über- 
reicht dem  General  Vittore  Cappello  den  Kommandostab,  \on  Ant.  Den- 
tone  (1480);  über  der  Thür  das  Grabmal  des  Dogen  Ant.  Venier  (f  1400), 
in  der  Art  der  Mazsegne.  —  Weiter:  Orabmal  der  Frau  und  der  Tochter 
des  Dogen  Ant.  Venier  (1411);  Grabmal  des  Leonardo  da  Prato  (f  lAll), 
mit  seinem  hölzerneu  Reiterbilde. 

Linkes  Seitenschiff.  R.  und  1.  von  der  Sakristeithür  vortrefiT- 
liche  Holzschnitzereien  von  Andrea  Brustolon  (1698);  r.  Schule  des  Paolo 
VevnHes\  Geburt  Christi ;  über  derThür:  Büsten  Ti/.ian's  und  der  beiden 
ralnia,  von  Jac.  AlbarelU  (xvii.  Jahrb.).  —  lu  der  Sakristei,  1.  vom 
Altar:  Alvise  Vivarini  ^  kreuztragender  Christus,  restauriert  (gegen  1Ö(X>; 
Aulschriit  gefälscht).  —  Weiter  im  Seitenschifl'  das  Wandgrab  des  Dogen 
Pasquale  Malipiero  (f  1462).  Grabmal  des  Senators  Bonzio  (f  1508},  dar- 
unter zwei  Statuen,  b.  Thomas  von  Aqulno,  von  ^f.  £>Mndanfo,  und 
h.  Petru.s  Martjrr,  von  Paolo  da  MHano;  in  den  Blenden  r.  die  liegende 
Statue  des  Dogen  Miehele  Steno  (t  1413),  1.  des  2äyäbrigen  Alvise  Tre- 
vlsan  (f  1038);  Qrabmal  mit  Reiterbild  des  Generals  Pompeo  Oiustiniani 
(f  1616),  von  Franc.  Terilli.  *Grabmal  des  Dogen  Tom.  Mocenigo  (f  1423), 
von  den  Florentinern  Piet  o  di  Niccolö  und  Giov.  di  Martino:  es  zeigt  in  der 
Delcoration  den  Übergang  von  der  Gotik  zur  Renaissance,  in  den  Skulp- 
turen den  Einfluß  Donatello*s;  Grabmal  des  Dogen  Niccolö  Marcello 
(i  1474),  von  Fietro  Lombardo,  Auf  dem  aaebsten  Altar  eine  alte  Kopie 
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des  berühmten  Tizian'schen  Bildes,  Ermordung  d«'S  h.  Petrus  Martyr, 
vuu  Victor  Emanuel  II.  an  die  Stelle  des  bei  dem -Braude  lier  liu-scukrau^- 
Kayelle  vernichteten  Originals  geschenkt.  Grabmal  mit  Reiterbild  des 
Orazio  Baglioui  ff  1617).  Auf  dem  letzten  Altar  eine  Statue  des  h.  FTiero- 
nymu8,  \on  AI.  Vitioria;  nebenan  das  Grabmal  des  aus  dem  Tirolerkriege 
1800  bekannten  Marquis  ChMtele?  (t  1825).  An  der  Eingangswand ;  Orab- 
nkal^  des  Dogen  Oiov.  Mocenigo  (t  1485),  von  Tullio  und  Änt.  Lombarde. 
—  Über  dem  Haupteingang  das  riesige  Wandgrab  des  Dogen  Luigi 
Mocenigo  (t  1ÖT7)  und  seiner  Gattin,  und  des  Dogen  Oiov.  Bembo  (f  1618). 

Neben  SS.  Giovaiiiii  e  Paolo  die  reiche  Fa.'^sade  der  *Scuola  di 
S.  Marco  (PI.  11  4),  von  den  Lombardi  1480  erbaut,  mit  eigeiilüm- 
lichen  perspektiviscben  Reliefs ,  zwei  Löwen.  Ober  dem  Portal  im 
Bogenfeld  ein  schönes  Relief,  der  h.  Markus  umgeben  Ton  seiner 
Bruderschaft,  angeblich  von  Bart.  Buon  d.  Ä.  Das  Gebäude  dient 
seit  1815  als  Hospital  {Ospedale  Hvüe).  Der  groIVe  Krankensaal 
hat  eine  prächtige  Decke;  iu  der  zugehörigen  ehem.  Kapelle  S. 
Maria  della  Face  war  einst  das  Grab  Marino  Falieri^s  (S.  211). 

In  der  Mitte  des  Platzes  oine  hübsche  Cistemen'MOndung  und 

das  bronzene  **Reiterbild  des  Bart.  Colleoni  (f  1475),  Söldner- 

führers  der  Republik  (vgl.  S.  142) ,  modelliert  von  Leonardo  da 

Viuci's  Lehrer,  dem  Florentiner  Andren  \'€rrorchio  (f  1488),  nach 

seinem  ToiU  f:o<rossen  von  .4^.  Leopardij  von  dem  auch  der  hohe 

Marmorsockel  hernihrt  (14U0-9Ö). 

Das  Werk  darl  den  Anspruch  erheben,  das  groüartigsie  lieiterxuonu- 
ment  der  Welt  genannt  zu  werden.  Roft  und  Reiter  sind  niemals  wieder 
so  au.s  einem  Gusse  gedacht,  so  individuoll  und  so  mächtig  /ugleich.  Die 
groAe  gewaltige  Zeit  des  <4uattrocento,  die  in  den  Condullieren  eine  ihrer 
eigenartiesten  Eraebeinnngen  darbietet ,  ist  in  keiner  anderen  Figur  so 
überwältigend  ins  Leben  getreten.  Burckhardt. 

Die  nahe  einschiffige  Kirche  ^S.  Maria  dei  Miracoli  (PI.  G  H4), 
neuerdings  völlig  wiederhergestellt,  ist  ein  kleiner  schöner  Fröh- 
renaissancebau ,  1481  unter  Leitung  des  Pietro  Lombardo  aufge- 
führt, innen  und  außen  mit  reizender  Marmor-Inkrustation.  Kigen- 
tümlicher.  quadratischer  Chor  mit  Kuppel,  12  Stufen  liöher  als  das 
Schiff  (darunter  die  Sakristei),  r.  und  l.  Amboiien  zur  Ablesung 
von  Epistel  und  Evangelium,  wie  in  den  altchristlichen  Kirchen; 
das  schöne  Tonnengewölbe  des  Schifls  mit  reich  vergoldeten  Kas- 
setten und  Malereien  von  Girol.  da  Trevisu.  In  dem  (iaiige  nach 
der  Sakristei  eiu  Relief  aus  der  Schule  der  Lombardi^  abweichende 
Kopie  von  Leonardo's  Abendmahl  (S.  87). 

Die  an  der  Südseite  von  SS.  Giovanni  e  Paolo  und  der  barocken 
Ospedaletto-  Kirche  (PI.  114)  vorüberlaufende  Gasse  führt  in  östl. 
Richtung  über  den  Rio  di  S.  Giustina  (jonseit  der  Brücke  ein  paar 
Schritte  r.,  dann  in  die  Seitengasse  1.)  nach  der  Kirche 

S.  Francesco  della  Vigna  (PI.  I  K  4),  einem  einschiffigen  Bau  von 
Jac.  Sansovino  und  Fra  Franc,  di  Giorgio,  15i)4;  die  Fassade  von 
Andrea  Pallad io ,  1568,  mit  Bronzestatueu  von  l'iziano  AspetH. 

Beim  Eintritt:  auf  den  beiden  Weihwasserbeeken  Jobannes  d.  T. 

und  h.  Franciscus,  Bronzestatuetten  von  AI.  Vittoria.  Rechts.  1.  Kap. 
J^anc,  da  Santa  Oroc«^  h.  Abendmabl;  3.  Kap.  mit  buntem  Marmor  ausgelegt. 
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mit  Graliinälern  (icr  Dogen  Frane.  und  Alvise  Coiitarini  (f  1624  und  1684). 
Rechtes  (^uerschiff:  Fra  Ant.  da  Negroponte^  throneude  Madonna 
(gegen  1450).  Im  Chor  1.  das  Grabmal  des  Dogen  Andrea  Oritti  (f  1538).  Ne- 
ben dem  riior  links:  Capp.  Giustiniani^  Altar  mit  Marmorreliefs  des 
XV.  Jahrhunderts  aus  der  Werkstatt  der  LonU>ardi^  unten  Jüngstes  Gericht, 
oben  (Altarblatt)  der  h.  Hieronymas  und  vier  andere  Heilige,  darunter  in 
3  Feldern  dif  Gcsrhichte  des  Hell i!;iriilior  Mad^mia  und  Engel;  an 
den  Wänden  der  Kapelle  £WÖlf  Propheten  und  die  vier  Evangelisten,  da- 
rüber In  18  Feldern  die  Oeaebiebte  Jesu.  —  Gegenüber  dem  Eingang  zum 
1.  QaeriehifT  in  der  Kapelle  des  uördl.  anstoßenden  K  r  e  u  z  g  a  n  g  e  8  :  Giov. 
Bellini,  Madonna  mit  vier  Heiligen,  sehr  verdorben  (1507).  —  Weiter  im 
linkenSeitenschiff.  Über  der  Kanzel :  Oirol.  da  Santa  Croety  Christus, 
tibermalt.  Links:  2.  Kap.  Altar  mit  Statuen  der  H.  Rochus,  Antonius 
Abbas  und  Sebastian  von  AI.  Viitoria;  3.  Kap.  in  weiÜem  Marmor,  Büsten 
des  Patriarchen  und  des  Dogen  Sagredo ,  1743  errichtet ,  über  dem  Altar 
eine  Statae  des  b.  Oerbard;  ö.  Kap.  (im  1.  Quersebill)  Pnolo  Vertmet«^ 
Anbetung  der  Könige  (verd<»rben). 

Unweit  südl.  am  Rio  delU  Pieta  (r.)  S.  Lobbmso,  mit  schdnem 
Elseugitter  und  (am  Hochaltar)  den  H.  Laurentius  und  Sebastian, 

Statuen  von  Oirol.  Campagna ,  und  (1.)  die  ehem.  Bruderschafts- 
kirche  S.Giorgio  degliSohiayoni(PI.l5;  bestes  Licht  gegen  Mittag), 
mit  Renaissance-Fassade  von  Jac.  Snmovino  (1551),  niedriger  IIolz- 
deiko  und  reizenden  ^Bildern  von  Vitt.  Carpaccio  (c.  150!2-8):  r. 
Chri.stus  am  tJlberg,  Christus  von  Matthäus  zu  Tische  geladen, 
sowie  drei  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Hieronymus,  gegen- 
über und  1.  vom  Altar  drei  aus  dem  Leben  des  Ii.  Georg,  neben 
dem  Altar  r.  Legende  des  Ii.  Tryphon;  über  dem  Altar  eine  Ma- 
donna von  Vinc.  Catena;  1.  im  ersten  Stock  ein  Oratorium  mit 
schöner  Holzdecke  und  Gemälden  in  der  Axt  Joe*  THntorefto*»  und 
Palma  Qioffane*$.  —  Südlich  weiter.  Bei  der  nächsten  Kirche, 
8,  Antonino,  geht  es  r.  über  die  Brücke  nach 

S.  Giorgio  dei  Greci  (P1.I5  ;  vergl.  S.  '20Ü),  seit  1538  von  Saute 
Lombardo  und  Chiana  erhaut ,  mit  elegantem  Campanüe ;  au  der 
BUderwand  (Ikonostas)  byzantinische  Malereien  auf  Goldgrund  und 
einige  Mosaiken.  —  Zurück  nach  S.  Antonino  und  wieder  in  südl. 
Richtung  weiter  nach 

8«  Oiovaaai  in  Brigor»  (P1.IÖ),  von  alter  Gründung,  Anfang 
des  xrm.  Jahrhunderts  fast  gänzlich  erneuert. 

Nach  der  1.  Kap.  r.  an  der  Kirchenwand  Bissolo  (nicht  Ant.  Vivarini)^ 
die  H.  Hieronymus  f  Andreas  und  Martin.  —  In  der  2.  Kap.  r.  Alvise  Viva- 
Hniy  Madonna.  —  An  den  Pfeilern  vor  der  Cntiorkapelle  r. :  Oima  da  Contg- 
liano^  Kaiser  Konstantin  und  die  h.  Helena  zur  Seite  des  h.  K reu/es  (1602)^ 
L  Luigi  Vivarini  ^  Auferstehung  Christi  (1498).  Hinter  dem  Hochaltar: 
^aufe  Ohrifiti,  ein  Hauptwerk  des  Oima  da  Contgliano  (1494).  —  An  der  1. 
Kirchenwaud  Faris  Bordone^h^.  Abendmahl;  weiter  Äar<.  Fiearini,  Madonna 
mit  den  H.  Andreas  uud  Johannes  d.  T.  (Ii78),  darunter  Altarstaffel  mit 
drei  Scenen  aus  der  Legende  des  h.  Kreuzes,  von  Ciina  da  Conegliano^  ur« 
sprünglich  zu  dem  oben  genannten  Bilde  gehdrig.  —  Besiohtigung  nur  bei 
hellem  Weiter  lohnend. 

Unweit  südl.  Ist  die  Riva  degli  Schiavoni:  s.  S.  227.  —  Östi. 
gelangt  man  an  S.  Martina  (von  Jac.  Sansovino  1540;  Taufbecken 
von  Tullio  Lombardo,  1484;  über  dem  11  aupteingang  ein  Gemälde 
von  Girol.  da  Santa  Croce,  h.  Ahendmahl,  1649)  vorüber  zum 
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^Anenal  (PI.  KL 5),  vor  dessen  Eingang  yier  berühmte  entike 

Löwen  stehen,  1687  yom  Piiäus  hierher  gebracht;  der  grolle  1.  ist 
mit  Runen  beschrieben  (von  den  Normannen,  x.  Jahrh.?).  Das 
schöne  Frübrenaissance-Thor  ist  von  1460.  Zur  Blütezeit  der  Re- 
publik beschäftigte  das  schon  1104  gorrrÜTidete .  im  xiv..  xv.  und 
XIX.  Jahrhundert  wiederholt  vergrcißerte  Arsenal  IBOüO  Arbeiter, 
im  XVIII.  Jahrhundert  kaum  2000-3000.  Die  Docks  sind  nur  mit 
Erlaubnis  der  Admiralität  zu  besichtigen.  Für  den  Besuch  des 
Museums  vergl.  S.  210. 

Das  Mu.seum  (über  den  Hof  l.  eine  Treppe  hoch)  enthält  im  unteren 
Saal  eine  interessante  Sammlung  vun  Schiß'smodellen  aller  Zeiten;  eine 
Nachbildung  und  geringe  Überreste  des  Bucinioro.  dps  von  den  Frnivosen 
/.erstörteu  Schifles,  von  welchem  der  Doge  Jährlich  am  llimmelfahrttage  den 
Brautring  ins  Adriatische  Meer  warf  (S.  22Ö);  ein  kleines  Pfahlrostmodell 
(vgl.  S.  'ili),  u.a.  —  Zwei  Treppen  hoch:  einr  schöne  WalVensammlung. 
Am  ICingang  Statue  des  Generals  Vittore  Pisano  (13^^),  sowie  zwei  Türken- 
fahnen,  bef  Corfil  1587  und  bei  Lepanto  1671  erbeutet;  weiter  Rüstnngen 
des  roiidnttiere  Gatlamelata  (S.  197),  des  König?  Heinrich  TV.  von  Frank- 
reich und  mehrerer  Dogen;  Revolver  und  Hinterladungskanouen  aus  dem 
XVI.  Jahrhundert,  eine  schöne  Feldschlange  aus  Stahl  mit  Reliefs^  Marter* 
Werkzeuge;  Büste  Kapoleon's  vom  J.  l806;  Denkmal  des  Admirals  An- 
eelo  Emo  (t  1792)  von  Canova^  daneben  r.  Trophäen  und  Türkenfnhnen, 
1472  in  Friaul  erbeutet.  (Alles  ist  durch  deutliche  Inschriften  erklart. 
Trinkgeld  untersagt.) 

Vor  dem  Museumsgebäude  das  Monument  des  Grafen  von  der  Srhulen- 
burg  (t  1747),  welelier  im  J.  1716  im  Dienste  der  Republik  die  berühmte 
Verteidigung  van  Corfh  gegen  die  Türken  leitete. 

In  flfldl.  Richtung  gelangt  man  am  Rio  deU*  Arsenale  entlang 

nach  der  Kirche  8.  Biagio  (PL  K  6),  vor  der  ein  Denkmal  (von  Ben- 

▼ennti,  1885)  an  die  wackere  Hilfeleistung  der  Soldaten  hei  der 

Sturmflut  im  März  1882  erinnert.  In  der  Kirche  das  Grabmal  des 
Admirals  Ang.  Emo  (s.  oben),  von  Canova's  Lehrer  Ferrari-Torretti. 

Weiter  durch  die  Via  Garibaldi  nach  den  *Giardini  pubblici 
(PI.  LM6, 7),  einem  hübschen.  86;j00qm  großen  Volksgarten,  1807 
auf  Befehl  Napoleon's  durch  Abbruch  mehrerer  Klöster  geschaffen. 
Am  Eingang  bei  Via  Garibaldi  ein  Erzstandbild  Gnrihaldi's ,  von 
Michieli  (1887).  In  der  NU.- Ecke  am  Canale  di  fe.  Elena  der 
Palnzzo  deir  Espofiiziuiie  nrtistlcn,  für  die  1895  begründeten  Inter- 
nationalen KunstauSvStelluugen  (S.  209).  Nahebei,  sowie  auf  dem 
Hügel  am  Südende  des  Parkes  ein  Cafe.  Schöne  Blicke  auf  Stadt 
und  Lagune.  Im  Hochsommer  abends  elektrische  Beleuchtung. 
Dampfer  nach  dem  großen  Kanal  und  Qondeltarif  nach  dem  Lido 
s.  S.  206. 

Die  nahe,  aber  nur  von  der  Nordselte  des  Rio  di  S.  Giuseppe 
über  die  Brficke  erreichbare  Kirche  S.  Oiüsspfb  di  Cabtbllo 
(PI.  LM6)  enthält  wirkungsvolle  perspektivische  Deckenmalereien; 
r.  ein  Altarbild  von  Jac»  Tinioretto,  der  Erzengel  Michael  und  der 
Senator  Michiel  Buono,  sowie  das  Grabmal  d»$  Dogen  Marino 
Griraani  und  seiner  Gattin,  von  Sramozzi:  hinter  dem  Hochaltar 
Paolo  ]'eronese,  Anbetung  der  Hirten,  daneben  1.  eine  Büste  des 
Girol.  Grimani  von  AI,  Vittoria  (1570). 
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Auf  der  durch  den  breiten  Canede  di  8,  JPUiro  Ton  den  unsaube- 
ren Gassen  dieses  Stadtteils  getrennten  gleichnamigen  Insel  liegt 
die  Kuppelkirche  S.  Pietro  di  Castello  (Pl.MÖ),  Ton  alter  Orün- 

dung,  14Ö1-1807  Kathedrale  des  Patriarchen  von  Venedig.  Die 
Fassade  wurde  1596  von  Smeraldt  ausgeführt,  angeblich  nach  einem 
Entwürfe  rnlladio's  vom  J.  1557,  das  Innere  1621  erneut.  Schöner 

Canipanile  von  1474. 

Das  Innere  hat  wenig  bemerkenswertes.  L.  über  dem  Seitenein- 
gang ein  Grabmal  des  xiv.  Jahrhunderts.  Zwischen  dem  3.  und  3.  Altar  r. 

ein  Marmorstuhl  aus  Antiochien,  mit  sarazenischem  Ornament  und  Versen 
aus  dem  Koran  in  kufischerSchrift.  Am  3.  Altar:  Marco  BasaUiy  der  h.  Petrus 
thronend,  mit  vier  anderen  Heiligen,  spätes  Werk.  Der  Hochaltar,  nach 
Entwürfen  von  Lontjhena,  enthält  die  Gebeine  des  h.  Loren/.o  Oiustiniani 
(f  14Ö5),  des  ersten  Patriarchen  von  Venedi'^;  in  der  Nische  dahinter 
ein  Standbild  des  Heiligen  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  In  der  Kapelle  des 
1.  Quersehiffs  swei  Harmor-Hoehreliefs  von  Mich.  Ongaro  (xtii.  Jahrb.) : 
Papst  Paul  V.  weiht  rkn  Patriarehen  Frane.  Vendramin  snm  Kardinal, 
und  eine  Todesallegdrie. 

Den  anstoßenden  Palast  des  Patriarchen  machte  Napoleon  I. 

zur  Kaserne  und  verlegte  1Ö07  das  Patriarchat  nach  S.  Marco  (S.  216). 

1  Her  Stadtteil  westlioh  Tom  Groften  Kanal. 

Die  Wanderung  durch  die  Stadt  westl.  vom  Großen  Kanal  be- 
ginnen wir  vom  Ponte  RiaUo  (Fl.  04;  S.  238  und  S.  241).  Gleich 
jenseit  der  Brücke  liegen  i.  die  Fahhriche  vecchie  und  nieove, 
ersteie  1520  von  8cafpagnin0f  letztere  1555  von  Samovino  erbaut, 
mit  Kontor-  und  Lagerräumen;  r.  der  Pal,  de*  Camerlenghi  (8.238); 
weiter  r.  die  älteste,  wegen  BauföUigkeit  geschlossene  Kirche  Vene- 
digs ,  S.  Oiacomo  di  Rialto .  eine  um  r)*20  (?)  erbaute  Basilika.  — 
Auf  dem  Gemüsemarkt  (Erberia,  PI.  G4;  S.239)  kauft  man  be- 
sonders vormittags  gutes  Obst  zu  billigen  Preisen.  Auf  der  hinteren 
Seite  des  Marktes  steht  eine  kurze  fSäule  von  ■?ifryi>ti«;chem  Granit, 
zu  welcher  eine  Treppe  hinaufführt,  getragen  von  einer  knieen- 
den Figur  (il  gohbo  di  Rialto) ;  auf  der  Säule  wurden  die  Gesetze 
der  Republik  bekannt  gemacht. 

Unweit  des  Marktplatzes,  am  Anfange  der  nach  der  Frarikirrhe 

führenden  Ruga  di  S.  Giovanni  (vgl.  S.  252)  liegt  I.  S.  Giovanni 

Elemosinario  (PI.  F4),  1527  von  Srarpagnino  erbaut.  Eingang  durch 

den  Th'orweg  neben  dem  Campanile. 

Am  Hochaltar:  ^Tizian^  der  h.  Johannes  Elemosinarius,  Patriarch  von 
Alexandria,  als  Almosengeber,  um  tö90  gemalt  Idvirch  Beseitigunp  des 
halhrunden  oberen  Abschlusses  verstümmelt).  Daneben  in  der  Kapell« 
r.  Altarbild,  die  II.  Sebastian,  ilucbus  und  Katharina,  ein  Hauptwerk  des 
P9rdenone.  Im  Langbaus  1.  Mareo  VeeeUi^  der  Doge  Grimani  Almoaen 
spendend;  r.  L.  Corona,  Mannaregen.  —  Bestes  Lieht  gegen  Mittag. 

Wendet  mansch  Ton  derRialtobrücke  am  Eingang  der  Ruga  di 
S.  Giovanni  Yorüber  direkt  n.  w.,  so  gelangt  man  über  einen  Kanal 
zum  Campo  und  zur  Kirche  S.  Cassiano  (Fl.  F  4),  161  i  erbaut,  mit 
guten  Bildern :  1.  Altar  r.  Palma  VecchiOy  Johannes  d.  T.  zwist'hen 
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vier  Heiligen,  verdorben ;  3.  Altar  r.  Leandro  Ba$8ano,  MtaiH  Heim- 
suchung; Chor  Jac.  Tintorefto^  Kreuzigung. 

Westl.  über  den  Rio  di  S.  Cassiano  und  durch  die  zweite  1.  Seitea- 
gasse (Calle  della  Regina),  dann  wieder  r.  nach  der  Kirche 

S.  Haria  Mater  Domini  (P1.F4),  1510  gegründet,  die  Fassade 
von  Jac,  Sansovino  (1540);  2.  Altar  r. :  Marter  der  h.  Christina  von 
Vinc.  Catena  (1520);  im  Qiioiscliiff  r. ;  Kreuzesfliidung,  ein  schönes 
Werk  des  Jac.  Tintoretto;  gegenüber;  h.  Abendmahl  von  Boni- 
fazio  III. ;  darunter  ein  byzantinisches  Madonnenrelief.  —  Unweit 
am  grollen  Kanal  der  Pal,  Pesaro  (8.  239). 

In  n.w.  Richtung  weiter  und  Jenseit  des  vierten  Kanals  durch 
die  SeitenstraiSe  r.  gelahgt  man  zum 

^^useo  oivieo,  welches  städtische  Sammlungen  mit  der  ehem. 
Oorrer'schen  und  Teilen  der  Morosini'schen  Sammlung  vereinigt 
und  im  Föndaco  dt'  Turchi  (PI.  E  3 ;  S.  240)  aufgestellt  ist.  Eintritt 
fan  der  Vorderseite)  s.  S.  210;  Katalog  in  Vorbereitung.  Dampfer- 
station s.  S.  207. 

Neben  dem  Eingänge  und  im  Hofe  Bsubruebs(üeke  und  Skulpturen 
aus  verschiedenen  Kunstperioden,  darunter  mehrere  venesianisebe  Brunnen* 

3Iündiingen  des  xii.-xv.  JahrhunderL«»,  meist  in  Form  von  Kapitalen.  An 
der  Kückwand  des  Hofes  eine  überlebensgroße  Statue  des  Marcus  Agrippa, 
▼ielleieht  aus  dem  Pantlieon.  —  In  den  Nebenraumen  I.  ägyptische,  assyri- 
sche und  italische  Altertümer,  darunter  eine  aus  einem  Eichenstammc 
gearbeitete  Barke;  Ansichten  aus  Venedig.  —  In  dem  Nebenraum  r.  eine 
ethnographische  Sammlung  aus  Afrika  {Raecolta  Miani;  vgl.  S.  ^92). 

Die  Treppe  in  der  NW. -Ecke  des  Hofes  führt  in  den  I.  Stock,  wo 

die  Bibliothek  (Eintritt  tägl.  10-3  Uhr).  —  Weiter  in  den 

II.  Stock,  mit  dem  Hauptteiie  der  Kunstsnuimlungen.  —  I.  Saal: 
Waffen  und  Fahnen ;  zu  beachten  die  schön  ornamentierten  Hellebarden 
und  mehrere  Türkenfahnen.  —  Nun  durch  die  mittlere  Thür  r.  in  den 

IT.  Saal:  Gemälde.  In  der  1.  Abteilung  (beim  1.  Fenster  r.) :  192. 
Vitt.  Carpocc/o  (?),  Heimsuchung  ^  iÜO.  i^i«£Oto,  Madonna  mit  dem  h.  Petrus 
Martyr;  186.  Baccaceino^  Madonna  mit  den  H.Johannes  d.  T.  und  Katharina; 
183.  Lor.  Lotto,  Madonna  mit  Heiligen ;  gegenüber;  106.  Marco  Palmezzano, 
Kreuztragung.  —  2.  Attt. :  156.  Schwäbische  Schule  ^  Kreuztragung;  Schule  van 
Ostad^i.^  Banernscenen ;  125.  Pieter  Bmeghel^  Anbetung  der  Könige  in  einer 
Schneelandschaft;  127.  Art  des  ff.  van  der  Ooes^  Christus  am  Kreuz  mit 
Maria  und  Johannes.  —3.  Abt.  :  81.  /.  van  Goyen,  Flußiandschaft.  —  4.  Abt. : 
eine  Anzahl  sittenbildlicher  Darstellungen  von  Pietro  Longhi  (vgl.  S.  233). 
—  Znräek  in  den  I.  und  am  Ende  r.  tu  den 

III.  Saal:  römische  Gewandstatuen ;  zwei  venezianische  Senatnreii- 
Kofitüme;  Fahnen,  Sehlffslaternent  GesebüUmodelle  u.  a.  An  der  Rück- 
wand das  Wappen  der  Morosini.  —  Zurfiek  und  r.  in  den  IV.>VI.  Saal, 
mit  der  Morosini'schen  Sammlung  (S.  257):  Waffen,  türkische  Fahnen  u.  a. 
I^eutestücke ;  Büste  des  D-  gen  Franc.  Morosini  „Peloponnesiacus"  (S.  312) 
und  Darstellungen  aus  seinen  Türkenkriegen ;  alte  Globen  u.  a. 

VII.  8 aal.  An  den  Wanden  unbedeutende  Gemälde«  meist  Bildnisse. 

In  den  Scbaupulten  schöne  Medaillen  und  Plaketten  der  Renaissance; 
griechische  umi  römische  Mün/en;  vtne/.iiinisclu'  Münzen  und  Siegel. 

VIII.  Saal  (^Sala  Albriz/i") :  venezianische  Spitzen  und  kostbare  Stoffe ; 
Trachten  des  xvii.-xvin.  Jahrhunderts,  Fäehersammlung ;  Puppentheater; 
Bliniaturbildnisse  ^  Totenmasken  der  Dngen  Loredan  und  Alvise  Mocenigo-, 
hölzerne  Treppe  aus  der  Casa  deil'  Agnello  (xv.  Jahrb.):  Modell  der  Villa 
Vasionale  in  Strik  (8.  2D1).  —  IX.  Saal:  StoATe,  venesiantsche  T^aehlen. 

X.  Saal:  Möbel  des  xviii.  Jahrhunderts ;  Pietro  Longhi,  Bildnis  Gol- 
doni's  (S.  343) ;  Sittenbilder  von  Longhi  und  Franc.  Quardi. 
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XI.  Saal:  Marmorreliets  von  Donazza  u.  a.,  vcrstüiüineUe  Überreste 
des  plastischen  Schmucks  der  Rosenkranskapelle  in  SS.  Oiuvanni  e  Paolo 
(S.  2iH):  Bronzeskulpturen  und -Geräte,  darunter  v.wo'x  Bronzekandelaber 
you  AI.  Vittoria;  Scbmuckgerät  des  xvii.  Jahrhunderts  aus  Aehat  und 
vergoldetem  Silber  mit  dem  Wappen  der  Plsani-Grimani;  Ghorpult  aus 
88.  Giovanni     Paolo,  byzantinische  Arbeit. 

XII.  Saal.  An  den  Wanden  Porzellan  und  Gläser.  lu  der  jUilte 
Ma  joliken  aus  Faenza  (darunter,  nahe  dem  Eingange,  17  Heller  mit  mytho- 
logischen und  biblischen  Darstellungen,  um  1515  z.  T.  nach  venezianischen 
Holzschnitten  blau,  gelb  und  weiß  gemalt),  Urbino,  Gubbio,  Pesaro  u.  a. 
0- i  gläserner  Hochzeitbeolier  nus  .Murano  (xv.  Jahrb.).  —  Ii.  anstoliend 
der  XIII.  Saal:  Elfenbein  nul  Holzschnitzereien;  geschnittene  Steine« 
—  Jj.  der  XIV.  Saal:  Ilandschritten  mit  schönen  Miniaturen. 

XV.  Saal:  ältere  Gemälde;  dann  35.  Jac.  ßellini  (V),  Kreuzij^ungi  43. 
Marco  Basaiii^  Madonna ;  44-49.  gute  Bildnisse  in  der  Art  (Us  Oiw.  BMti^ 
46.  Anionello  da  .Vf.iMr?^,  der  Jüngling  mit  Lorheerkranz. 

XVI.  Saal:  Gemaide.  R.  1.  Ercole  de'  lioüerii^  Kampfscene;  2.  Luigi 
Vivariiti^  h.  Antonius  von  Padua;  ^3.  €Miw.  BMini  (nieht  manteffnä).,  Leieh- 
nam ;  Christi  von  zwei  Engeln  betrauert  (mit  gefälschtem  ^Icnogramm 
Dürer's) ;  *4.  Vitt.  Carpaccio.,  zwei  venezianische  Buhlerinnen  lassen  auf 
einem  Söller  ihr  Haar  bleichen  (vgl.  S.  213)  \  5.  7.  Oiop.  Bettini^  Verklarung 
Christi  (Jugendwerk),  Christus  am  Krituv.  mit  Maria  und  Johannes  (Frilh- 
werk);  6.  Unbekannt ,  angebliches  Bildnis  des  Fernando  d'Avalns  ,  Vice- 
königs  von  Sizilien  und  Gemahls  der  Vittoria  Colunna,  der  späteren 
Freundin  ichelangelo's ;  9,  Cotimo  Tura,  Beweinung  Christi;  8.  Anmimo 
da  Forli,  Bildnis  eines  jungen  Mannes;  10.  Giov.  liellini  (?),  (^hristns  von 
drei  Engeln  beweint.  (Gegenüber  16.  19.  zwei  Truhendeckel  mit  der  Dar- 
stellung einer  Hoehceit  (xv.  Jahrh.) ;  15. 18.  zwei  Dogenbildnisse,  angeblich 
des  Franc.  Fo.scari  und  des  Oiov.  Mocenigo,  in  der  Art  der  ßellini  ;  17.  Ant.  17^ 
varini^  Madonna  mit  Heiligen.  In  der  Mitte  :  11.  Ant,  Rizzo  Bronzebüste, 
angeblieh  dee  Dogen  Andrea  Loredan,  12.  eine  Harmorbüste  der  Früh- 
renaissanee  (])CarOlus  Zenus^l       Zurück  zum  Eingang  und  hinauf  in  den 

IV.  Stock.  —  R.  I.-IV.  Saal:  Handzeichnungen,  Aquarelle,  Kupler- 
sliche,  Holzschnitte  (im  letzten  Saal  eine  große  Ansicht  von  Venedig,  1500 
von  Zuan  AndrM  wahrscheinlieh  nach  einer  Zeichnung  des  Jacopo  dei 
Barbari  in  Hol/,  geschnitten,  sowie  der  Originalholzsehnitt  hierzu).  —  L. 
die  Kaccolta  Ganoviana,  mit  einigen  Erinnerungen  au  Canova^  Skizzen 
des  Meistere  und  Gipsabgüssen  naeh  seinen  Werken. 

Gegenüber  die  Cam  Corttr  (Eintritt  8.  S.  210),  mit  lokalpatrio- 
tischen  Denkwürdigkeiten. 

Südwest!,  vom  Museo  clvico  liegt  S.  Giacomo  dall'Orio  (PI.  E4), 
eine  d^r  altertfiniliclisten  Kirohon  Venedigs,  im  xiii.  und  xvi.  Jahr- 
hundert erneuert,  mit  Holzdecke. 

Au  der  Eingangsvvaud  1.:  ßuonconsigtio ^  der  h.  Sebastian  mit  den  H. 
Boehns  nnd  Laurentius  (1511);  im  r.  8eitenschifi':  Vorhalle  mit  einer 
Säule  von  Verdo  antico ,  und  unier  cinf  in  reichverzierten  Holzgewölbe 
der  Kenalssauce:  Franc.  Bassano^  Predigt  Johauues  d.  T. ;  im  1.  Seiten- 
sehiff^  der  Kansel  gegenüher:  Lor»  Lotto^  Madonna  mit  Heiligen  (verdor* 
hen  und  schlecht  beleuchtet). 

8,  Simeone  piccolo,  gli  Sealzi  und  Bahnhof  s.  S.  240. 


Wer  von  der  Rialtobrücke  nach  den  Frari  will,  folgt  bei  iS.  (Ho- 
vanni  Elemosinnrio  (S.  2o0)  vorüber  der  Ruga  di  S.  Giovanni 
(PI.  F4).  Weiter  über  den  C;nTipo  S.  Apoii.il.  mit  <ler  Kirche  S.A-po- 
7?a^ (veiiezianiscb  für  S.  Apolliiiare ;  in  der  Näh^dor  Pal.  AlhH%zi,m\x 
sclioiier  Stuckdekoration  von  AI.  Vittoria  im  Innern)  zum  Camp  o 
S.  Polo  (P1.EF4  ;  in  der  Nälie  am  Rio  di  S.  Polo  der  Pal.  Corner- 
Mocenigo,  mit  guter  Fas.sade  von  Sammicheli).  -  Nun  zwischen  der 
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Kirche  S,  Polo  und  ihrem  Glockeiituruie  (xiv.  Jahrh.)  hindurch,  über 
den  Bio  S.  Polo  geradeaiu  bis  zum  Rioteni  dei  NomboU,  in  diesem 
1.  und  bei  der  Biegung  i.  durcb  die  Seitengasse;  dann  über  einen 
Kanal  zum 

OampoS.  Tomi  (PL  EÖ),  neben  der  Kircbe  gl.  N.,  unweit 

nördl.  der  S.  207  gen.  Dampferstation  (u^6).  An  diesem  Platze 
liegt  die  im  xv.  Jahrhundert  gegründete  ehem.  Scuola  dei  CalE' 
OHBBi  („Schtisterbruderschaff*),  das  einzige  derartige  im  Äußern  un- 
veränderte Gebäude;  über  dem  Portal  ein  durch  wohlerhalteue  Be- 
maluug  ausgezeichnetes  Relief  von  Pietro  Lombard o,  der  h.  Markus 
heilt  den  Schuster  Anianus.  —  Von  hier  n.w.  mit  wenigen  Schlitten 
nach  der  ehem.  Franziskanerkirche 

**Frari  (PI.  E  6^  vgl.  S.210).  S.  Maria  Gloriosa  dei  Frari,  ein 
lateinisches  Kreuz  mit  dreischifflgem  Langliause  und  12  Rund- 
pfeilern, gotischen  Stils,  an  Stelle  eines  älteren  Baues  von  1250  in 
den  J.  1330- 1417  erriehtet,  ist  eine  der  grollten  und  schönsten 
Kirchen  Tenedigs ,  an  Denkmilern  und  Gemilden  besonders  reieb, 
gleich  SS«  Giovanni  e  Paolo  (S.  245)  eine  Xotenhalle  berühmter  Vene- 
zianer. Über  dem  Portal  (1.)  eine  Madonnenstatae  des  uv.  Jahr- 
hunderts. Neben  dem  Portal  des  1.  Querschiffes  ein  schönes  Relief 
von  den  Matsegne,  Madonna  mit  anbetenden  Engeln  (um  1400). 

Innerei.  Rechtes  Seitenschiff.  Neben  dem  1.  Altar  ein  großes 
Denkmal  TUian'8  (t  1576),  durch  Kaiaer  Ferdinand  I.  erriehtet,  von  Luigi 
and  PfHrc  gandomeneghi ,  1852;  in  der  Mitte  Titian,  neben  einem  Genins, 

das  Bild  in  Sais  entschleiernd;  an  den  Säulen  vier  allegorische  Figuren 
der  bildenden  Künste;  an  der  Wand  in  Eclief  drei  berühmte  Gemälde 
Tisian's,  Himmelfahrt  Maria,  Ermordung  des  h.  Petrus  Martyr,  h.  Lau- 
rentius, darüber,  1.  und  r.,  neben  der  Bogenwölbung,  Grablegung  Christi 
and  Maria  Heimsuchung,  sein  letztes  und  sein  erstes  Bild,  oben  der  Markus- 
Idwe.  Unten  zwei  Figuren  mit  Tafeln:  „Eques  et  comes  Titianus  sit.  Ca- 
rolus  V.  1553"  und  „Titiano  monumentum  ereetum  sit.  Ferdinandus  1. 1839**. 
—  Auf  dem  2.  Altar:  Salviati ,  Darstellung  Maria  im  Tempel.  Daneben 
das  Grabmal  des  Almerico  d'Este,  Generals  der  Hepubiik  (t  iüüU),  mit 
Standbiid.  —  S.Altar:  ^b.  Hieronymus,  Statue  von  AlVIUoria,  angeblieh 
Züge  und  Gestalt  des  98jährigen  Tizian. 

Rechtes  Querschiff.  Grabmal  des  Jac.  Marcello  (f  1484),  Sar- 
kophag von  drei  männlichen  Figuren  getragen,  aus  der  Werkstatt  der 
Lombardi;  vierteiliges  Altarblatt  von  Bart.  Vivarini  (1487).  —  R.  neben 
der  Sakristeithür  das  gotische  Grabmal  des  Beato  Pacifico  (t  1437),  mit 
einem  Relief,  Taufe  Christi,  wahrscheinlich  von  dem  florentinisehen 
MeMer  Oer  POUt/rM-KapeUe  (8. 175).  Über  der  Thür:  Grabmal  de«  Ad- 
mirals  Benedetto  Pesaro  (f  1503),  von  Lor.  Bregno  und  Änt.  Minello  ^  mit 
(.r.)  der  FJgar  des  Mars  von  Baeeio  da  Mimtelupo,  L.  neben  der  Thür : 
bötsemet  4<Beiterbild  des  rSmiseben  Füreten  Paole  SaTello  (t  1405).  ^  In 
der  Sakristei:  der  Thür  gegenüber,  Heiligenschrein  mit  Marmorreliefs 
des  XVII.  Jahrhunderts;  dreiteiliges  **Altarblatt,  thronende  Madonna  mit 
Heiligen  und  musizierenden  Engeln  von  Giov.  BelKni  (1488),  in  pracht- 
vollem Renaissancerahmen :  ^die  edelste  und  geschmackvollste  Äußerung 
von  Bellini's  Kunstweise;  die  Jungfrau  schön  und  nachdenklich,  die 
Kinder  lieblich  in  ihren  Biatterkränzen ,  die  Heiligen  von  untadeihafleu 
Verbaltaiasen**.  (0.  S  0.) 

Chorkapellen.  2.  Kapelle  rechts  neben  dem  Chor  .  r.  Grabmal  des 
Duceio  degli  Alberti,  1.  das  eines  unbekannten  Kriegers,  beide  aus  dem 
riv.  Jahrhundert.  —  Chor ;  r.  Grabmal  dea  Dosen  Franc.  Foscari  (t  1457), 
noeb  fotiacb,  1.  dea  ^Dogan  KieeolöTron  (t  1478),  Fruhrenaissanee,  von 
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Ant.  Bino.  —  Den  Bochaltar  lierte  «instTfeian*!  Himmelfakrl  Marii  (S.  390)« 

—  Kapellen  links  neben  dem  Chor  1.  Kap.  Altarblatt,  Madonna  mit  Heili- 
gen, von  Bern.  Licinio  da  rordenone  (um  1530).  2.  Kap.  Grabmal  des  Mel- 
chior Trevisaii  (f  1500),  Altar  in  farbigem  vergoldetea  Holzschnitzwerk, 
von  Ant.  Denione  ^  in  der  Mitte  Holzstatue  Johannes  d.  T.  von  Donatello; 
3.  Kap.  Altarbild,  thronender  h.  Ambrosius  und  andoro  Heilige,  oben 
Krönung  Maria,  von  Alviie  rirarmi,  vollendet  von  Marco  Jiasaiti. 

Linkes  Quersehiff.  Dreiteiliges  Altarwerk  von  ßßrt.  Vifwrini, 
thronender  h.  Markus  mit  vier  anderen  Heiligen  (1474). 

Linkes  Seiteuschiff.  Tauf  kapeile  :  Max moraUar ,  oben  Maduuua 
und  vier  Heilige  in  der  Art  der  Meuiegn«  (gegen  14009;  anf  dem.Tanfbeeken 
eint-  Statue  Jnhaunt  s  1  T.  von  Jac.  Sansovino  ,  darüber  fünf  Heiligeu- 
Uguren  in  der  Art  der  Mauegne.  Weiter:  Grabmai  des  Bischofs  Jac.  Po- 
saro (t  1547). 

**Altarblatt:  Tizian^  die  Madonna  des  Hauses  Pesaro,  1526  vollendet. 
Reifer  durchdacht  und  durchgearbeitet,  oflenbart  dies  gewaltige  Werk  in 
höherem  Grade  als  selbst  die  Verkündigung  (äcuola  di  S.  Kocco,  S.  255) 
den  ganzen  Umfang  von  Tizian's  Talent  und  führt  uns  so  von  den  letzten 
Vorstufen  nunmehr  auf  die  Höhe  seines  SchalTens.  Erliabcn  über  die 
bescheidenen  MaÜe  der  Votivbilder  früherer  Zeiten,  zeigt  uns  Tizian  den 
feierliehen  Vovgang  in  der  Tollen  Praehi  des  majestätischen  Luxus  der 
Kirche,  in  einer  Tempelvorballe,  deren  Abmessung  weit  über  alles  bisher 
Gemalte  hinausgeht.  Auffallend  einfach  im  Vergleich  mit  ihrer  prun- 
kenden trmgehung,  beugt  die  Madonna  sieh  freundlieh  nieder  naeh  dem 
knieenden  Jacopo  Pesaro,  Bischof  von  Paphos  (Baflfo).  Ihr  weißer  Schleier 
fällt  über  eine  Schulter  zurück,  wird  aber  an  der  andern  von  dem  muntern 
Christkinde  festgehalten,  das  durch  denselben  mit  einem  entzückenden 
Lächeln  auf  den  h.  Frauciscus  von  Assisi  schaut  (dahinter  im  Schatten  der 
h.  Antonius  von  Padua).  Vorn  links  lehnt  Petrus  am  Thronsockel,  auf 
dem  sein  Buch  liegt.  Hinter  ihm  tritt  ein  geharnischter  Kriegsmaun  mit 
dem  erhobenen  Banner  der  Klrehe  hersu  und  deutet,  indem  er  einen  ge- 
fesselten  türkischen  Gefangenen  hinter  sich  herzieht,  auf  den  Sieg  der 
Pesari.  Unten  r.  Benedetto  Pesaro  mit  Mitgliedern  seiner  Familie.  (C.  AO.) 

Grabmal  dei  Dogen  GIot.  Peaaro  (f  io09)  in  frofter  und  releher,  die 
ganze  Wand  einnehmender  Barock-Arebitektur  mit  Negerfiguren  als  At- 
lanten, von  Melchior  Barthel  und  Longhena,  Denlcmal  JÜanova*«  (f  1822>^ 
nach  des  Kelsters  eigenem  Bntwurf  fir  Tlaian*»  Grabmal  1827  von  Ca- 
nova's  Schülern  Martini^  Ferrari^  Fabris  u.  a.  ausgeführt  (vgl.  S.203).  —  An 
der  Eingane^swand  r.  vom  Hauptportal:  Sarkophag  des  Pietro  Bernardo 
(t  1538),  angeblich  nach  dem  Entwurf  des  Äl.Leopardi^  oben  Christus, 
Petrus  und  der  knieende  P.  Bernardo;  daneben  r.  oben  das  ainfaehe 
Grab  des  Simone  Daudolo  (f  1360),  von  den  Massegne  (1396). 

Im  Mittelschiff  trennt  eine  hohe,  mit  zwei  Reihen  Reliefs  bedeckte 
Marmorbrüstung ,  vorn  mit  Statuen  und  swei  Kanaeln,  die  Ohorsitse  der 
Mönche  von  der  übrigen  Kirche;  leicht  und  schön  gescbnltitea  Sttthlwerk, 
von  Marco  da  Vicema^  noch  halb  gotisch  (1468). 

Iii  dem  an.stoßendeii  Kloster  befindet  sich  das  alte  veneziauische 
Staatsarchiv  j  eines  der  gro (^artigsten  der  Welt.  Die  293  Slie  und 
Zimmer  eathalten  gegen  14  Millionen  Urkunden,  die  Utesten  vom 
J.  883  (wochentags  10-2  U.)«  ^  Unweit  die  SouoiiA  ui  S.  Oiotanni 
EvANOBLiSTA  (PI.  £4),  gegründet  im  xit.  Jahrhundert,  aber  ganz 
modernisiert;  von  dem  schönen  alten  Yorhof  im  Stil  der  Lomhardi 
(1481)  ist  noch  die  Eingangsseite  erhalten. 

Westl.  hinter  dem  Archiv  die  Kirche  B.  Booco  (PL  D  £4, 5),  von 
1490,  1725  erneut,  mit  einer  Fassade  von  1771,  ebenso  wie  die 
angrenzende  Scuola.  mit  welcher  zusammen  man  sie  besucht,  reich 
an  Bildern  von  Jac.  Tintoretto. 

1.  Aliar  r. :  Seb.  Ricci^  der  b.  Franci«eus  von  Taula  erweckt  ein  totea 
Kind.  Von  Tintoretto  «tnd:  r.  die  Verkündigung,  weiter  der  Teteh  Be» 
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tliesda,  darüber:  der  h.  Eoehus  in  der  Wüste.  Kap.  r-  vom  Chor:  rüian, 
OhrfflfQS  auf  dem  Wege  naeb  Oo)gatha,  tebon  tob  vaaarl  aueh  dem  Oiorgione 

zugeschrieben;  im  Bogenfelde:  Gott  Vater  von  Andrea  Schiavone.  Im 
Chor  r.:  der  h.  Rochus  im  Spital,  darüber  :  h.  Roehus  Tiere  heilend ;  1.  oben  : 
Gefangennahme  des  h.  Rochus,  darunter:  dem  Heiligen  erscheint  ein  Engel 
im  Gefängnia,  allee  Ton  Tintoretto.  Hinter  der  Sakristeithür :  1.  der  h. 
Sebastian,  Freske  von  Pordenone.  In  der  Kirche:  l.  Fvmiani,  Vertreibung 
der  Krämer  aus  dem  Tempel,  darüber  Pordenone ^  die  H.  Christoph  und 
Martin ;  1.  Altar  link«  JM,  lUeei^  h.  Helena. 

In  dem  Durchgang  1.  neben  der  Kirche  Ist  der  Eingang  in  die 
^Senola  di  8»  Xoeeo  (PKBEö),  dag  Haus  der  St.  RoehoB-Brader- 
sebaft,  begoimen  1517,  mitbdebstprSchtiger  Fassade,  scbSner  Treppe 
und  scbönen  Bilen.  Letztere  sind  ganz  mit  Qemftlden  von  Jac, 
Tintoretto  (ans  den  J.  1550-78)  geaebmüokt,  dessen  wicbtige  blsto- 
riscbe  Stellung  als  des  ersten  yeneziaiiiscben  Malers,  der  die  h.  Ge- 
scbicbte  in  völlig  naturalistischer  Weise  zur  Darstellung  bringt, 
man  bier  am  besten  kennen  lernt.  Eintritt  s.  S.  210 ;  gutes  Licht 
erforderlich.  Kataloge  liegen  aus. 

Im  unteren  Saal  an  der  1.  Langwand,  gegenüber  dem  Eingang: 
1.  Verkündigung,  2.  Anbetung  der  Könige,  3.  Flucht  nach  Ägypten,  mit 
hübscher  Landschaft,  4.  Kindermord  zu  Itethlehem,  5.  Maria  Magdalena 
in  einer  Abendlandsrhaft  Auf  dem.  Altar:  Statue  des  h.  Rochus  von 
Oirol.  Campagna.  Rechte  Langwand  :  1.  Landschaft  mit  Maria  Aegyptiaca, 
3.  Darstellung  im  Tempel,  B.  Himmelfabrt Maria.  -  Im  Treppenhaus, 
über  dem  Tmppenabsatz ,  '^^Verkündigung  von  7*i>tan ,  1525  gemalt,  be- 
zeichnend für  den  Übergang  von  der  rublgen  Beschaulichkeit  der  älteren 
▼eneaianiaeben  Knnst  tum  Dlendenden  Olanze  der  neuen  Zeit.  Gegen- 
über: Tintoretto,  Heimsuchung.  TMn  auf  die  Pest  bezüglichen  Wand- 
bilder der  oberen  Treppe  sind  r.  von  iSanehi  (1666) ,  1.  von  Negri  (1673). 

Oben  r.  in  dem  kleinen  Zimmer:  Ecee  homo,  ein  Jngendwerk 
Tizian's.  Im  Haupts  aal  über  der  Thür  des  eben  gen.  Zimmers  Auf- 
erweckung  des  Lazarus.  Weiter  1. :  Christus  das  Volk  spei.send.  Auf  dem 
Altar:  h.  Rochus  in  Wolken;  zu  beiden  Seiten  Stalueu  der  II.  Sebastian 
und  Johannes  d.  T.  von  Girol.  Ownpcigna.  Linke  Wand:  1.  das  h.  Abend- 
mahl, 2.  Christus  in  Gethsemane,  3.  Auferstehung,  4.  Taufe  und  5.  Ge- 
burt Christi.  An  der  Wand  gegenüber:  1.  Versuchung  Christi  (darunter 
da«  Selbstbildnis  Tintoretto*s,  von  1579),  3.  der  Teieb  Bethesda,  S.  Himmel- 
fahrt Christi.  In  den  Mittelfeldern  der  Decke:  Moses  schlägt  Was.^er  ans 
dem  Felsen,  die  eherne  Schlange,  Mannaregen.  Schöne  Wandvertäfelung 
mit  holagetebnitvten  Fignten  vom  Fimniat  das  Tafel  werk  des  Altarravms 
mit  Reliefdarstellungen  aus  dem  Leben  des  b.  Rochus  von  Giox\  Marchiori 
(1720).  Prächtiger  MarmorfuQboden  mit  eingelegten  Arbeiten,  1885-90  von 
Döriffo  naeh  Zeichnungen  8arcardo'*i  erneut.  —  Die  Thür  r.  f&brt  in  die 
Sala  del  r  Albergo  mit  Tintoretto*s  Meisterwerk,  einer  großen  ^Kreuzi- 
gung von  1565;  gegenüber  Kreuztragung,  Verspottung  Christi  und  Christus 
vor  Pilatus.    An  der  Decke:  der  b.  Rochus  vor  G«)tt. 

Unter  dem  niedoron  Thorwege  neben  der  Sciiola  hindurcli  t^elangt 

luan  zu  der  Kirche  S.Pantaleone  (P1.D5),  von  alter  GrüiiduTig, 

1668-75  erneut,  mit  einem  großen  Deckengemälde  von  Futniani, 

Marter  und  Glorie  des  h.  Pantaleon  (gegen  1700).    In  der  (meist 

verschlossenen)  Kapelle  1.  neben  dem  Ilochaltar:  r.  Ant.  Vivarini 

und  Giov.  Alemanno,  Krönung  Maria  (1444  j  verhüllt)  j  Grablegung, 

Hochrelief  aus  derselben  Zeit. 

..  . 

Uber  den  Rio  dl  Ca  Foscari,  dann  iiber  den  langgestreckten 
Campo  iS.  Margherita  (PI.  D5|6)  nach  der  Kirche 
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S.  Maria  del  Carmine  (PI.  D6),  gewöhnlich  kurz  i  Carmini  ge^ 
uaimt,  134S  geweiht,  im  xvii.  Jahrhundert  modernisiert. 

2.  Altar  r. :  ^Cima  da  Conegliano .  Anbetung  der  Hirten  und  Heilige; 

4.  Altar  r. :  Jac.  Tintoretto^  Darstellung  ink  Tempel  (Jugendwerk);  2.  Altar 
I.  :  Lor.  Lotto,  h.  Kikolaas  mit  drei  Engeln  und  den  H.  Johannes  d.  T.  und 
Lue!»  auf  Wolken  (1529;  verdorben),  ein  Meisterwerk  von  gediegener 
Behandlung  und  echtem  Schönheitssinn  ^  neben  dem  ö.  Altar  1.  ein  vortreff- 
liehet  Bronzerelief  von  dem  Florentiner  Vtrroeehhf  Beweinung  Chriati. 

Beim  Auftritt  aus  der  Kirche  L  der  Kreuzgang  des  ehern, 

Klosters  der  Carmini :  nehea  dem  Eingangsthor  ein  Madonnenrelief 

von  Arduino  (1340).  —  R.  die  Scuola  det  Carmini,  aus  dem 
XVII.  Jahrhundert,  mit  fünf  Deckenbildern  von  Tiepolo. 

Von  hier  südl.  über  den  Rio  dl  S.  Bamaba,  dann  durch  die  erste 

Qiif*T«traße  {rall«*  lunga)  r.  nach 

^S.  Sebastiane  (PI.  C6),  1506-18  erbaut,  seit  1867  wiederher- 
gestellt, die  Kirche  des  Faolo  Veranese,  von  dem  sie  treffliche  Ge- 
mälde und  an«  Ii  die  GrabvStätte  enthält.    Beste  Zeit  1-i  Uhr  (vgl. 

5.  210) ;  die  nächsten  Dampferstationen  sind  Foudaaieuta  delle 

Zattere  und  Cotonificio  (S.  207). 

Rechts:  1.  Altar  h.  Nikolaus,  von  TVfian  1563  im  86.  Lebensjahre 
gemalt;  2.  Altar:  P.  Veronete^  Madonna  mit  Heiligen;  3.  Altar:  Tom.  Lom- 
hardo,  heilige  Familie,  Marmorgruppe  ( 1547) ;  4.  Altar:  P.  VeroJiese,  Chris- 
tus am  Kreuze  und  die  Marien ;  Grabmal  des  Bischofs  Livius  Podacatha- 
rus  (t  1005),  von  Jac.  Sansovino.  —  Chor:  '^'Altarblatt,  Madonna  in 
Wf)lken  und  vier  ITelüf^e,  an  der  Wand  r.  Marter  des  h.  Sebastian,  1.  *Mar- 
ter  der  H.  Markus  uud  Jklarceüinus  (restauriert),  alle  drei  von  Paolo  Vera- 
ne$§  (1565).  —  Orf^el:  auf  dem  aufiern  Flügel  Reinigung  Maria,  auf 
dem  innern  der  Teich  Betliesda,  beide  von  P.  Veronese ;  rechts  rine  Büste, 
darunter  die  Inschrift:  ^Paulo  Caliario  Verooensi  pictori,  naturae  aemulo, 
artis  miraeulo,  su]  erstftt  fatis,  fama  vioturo")  davor  sein  Grab  (f  i«'>88). 

-  Sakristei:  Dt  ckt  nbildcr ,  Krönung  Maria,  auf  den  Seiten  die  vier 
Kvangclisten,  von  Paolo  Veronese  (1555).  ~  In  der  Kirche  weiter,  folgende 
Kapelle:  1.  Altar  AI.  Vittoria^  Büste  des  Prokurators  Marcantonio  Orimani 
(t  1565) ;  2,  Altar  P.  Veronue^  Taufe  Christi.  —  An  der  prächtigen  Decke 
Geschichte  der  Esther,  von  Paolo  Veromnt  und  seinem  Bruder  Btnedttto 
Caliari, 

In  der  Nähe  westl.  der  ehem.  Campo  di  Harte  (PL  B  5) ,  eine 
große  von  Alleen  umgebene  Wiese,  sowie  eine  Baumwollfahrik 
(cotonifieio)  und  die  S.214  gen.  neuen  Hafenbauten  hei  der  Staxiont 
MariUitna  (Dampfer  s.  S.  207). 

Den  Rfickweg  von  S.  Sehastiano  nehme  man  öher  die  Fond a- 
menta  delle  Zattere  (P1.DE7),  am  Qiudecca-Kanal  (S.  259), 
mit  schönem  Blick  auf  den  Reden  tore.  An  diesem  Kai  liegen  der 
Palasxo  Oimtiniani-Recanafi  (n**1402),  mit  einigen  Altertümern, 
daniTiter  einem  attischen  Grabrelief,  sowie  die  Kirche  i  Gesunü 
oder  Madonna  del  Rosario  (PI.  E7),  im  xvm.  Jahrhundert  er- 
hallt; im  Innern,  am  ^.  Altar  1.  Jac.  Tintoretfo,  Christus  am 
Kreuz;  am  1.  Altar  r.  Tiepolo,  Madonna  mit  der  h.  Klara  und  zwei 
Dominik aner-Nonuei) ;  aii  der  Decke  prächtige  Fresken  von  Tiepolo, 
in  der  iMitte  Einsetzung  des  Rosenkranzfestes,  daneben  Madonnen- 
vision und  Glorie  des  h,  Dominicus.  Unweit  zwei  Dampfer- 
stationen, nach  der  Piazzetta  und  nach  der  Giudecca,  s.  S.  207. 
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Die  br^^ite  Straße  r.  neben  der  Kiiche  fühlt  iu  3  Min.  zur  Aka- 
demie (Ö.  228). 


g.  Vom  Markusplata  za  Fu&  nach  der  Akademie  und  nach  S.  Mftria 
della  Salate.  8.  Giorgio  Maggiore.  Oindeoca. 

Der  Durchgang  in  der  SW.-Ecke  des  Markusplatzes  öffnet  sich 

auf  die  lädenreiche  C  a  1 1  e  S.  M  o  i  s  e  ;  r.  die  8.  208  gon.  Frezzerw, 

ebenfalls  eine  wichtige  Geschäftsstraße;  dann  1.  die  Kirche  8.  Moisö 

(PI.  G  6),  mit  prunkender  Barockfassade  von  1668.  Über  die  Brücke 

und  geradeaus  weiter  in  die  Y  i  a  Ve  n  t  i  d  u  e  M  a  r  z  o. 

Aua  der  Vi&22]larso  führt  die  zwelle  Seitengasse  r.,  die  Calle  delle 
Veste,  nach  dem  Campo  S.  Fantino,  mit  dem  Teatro  /Vriir^  (IM.  F  6; 
S.  209} ,  der  ehem.  Scuola  di  3.  (Hrolamo^  einem  Heaaiasancebau  AI.  Vit- 
toria'8  Qtizi  AUnto  Venetö,  s.  8. 908).  and  4er  Kirche  8.  Favtiiio,  seit  IflCD 
im  Frühronaissancesli!  erbaut,  mit  schönem  Chor  von /<M.  8lUH»Hmo  (16^ 
und  einer  Madonna  aus  der  Schule  Gior.  Bellings. 

Die  Via  Ventidue  Mar/.o  führt  treradeaus  über  eiiion  /weiten 
Kanal  zu  der  Kirche  S.  Maria  Zobenigo  (PI.  FT)).  KiSO  von  der 
Familie  Barbaro  erbaut,  mit  Barockfassade,  die  mit  »Standbildern 
hervorragender  Glieder  der  Familie  geschmückt  ist,  am  FuLi  der 
unteren  Säulenstellung  die  Pläne  von  Zara,  Candia,  Padua,  Rom, 
Corfü,  Spalato,  an  den  Säulenfüßen  oben  Seeschlachten*  Im  Innern 
niehtfl  TOn  Bedeutung. 

Weitei  über  den  Campo  S.  Maurizio,  mit  der  gleichnam.  kleinen 
Kirche,  auf  den  großen  Campo  Franc.  Moroeini  (PI.  £F6), 
wo  ein  Marmorstandbild  des  Philosophen  und  Pädagogen  NUeoio 
Tamma$eo  (f  1874),  von  Franc.  Barzaghl  (1882) ,  steht  An  dem 
Campo  links  derPof.  MoroHni,  dessen  Waffen-  und  Bildersammlung 
ldd4  Terkauft  worden  ist,  und  die  Kirche  S.  Vitals  (PI.  E6), 
mit  einem  schönen  Bilde  (hinter  dem  Hochaltar)  von  Carpaeeio, 
der  h.  Vitalis  zu  Pferde  von  vier  anderen  Heiligen  umgeben,  dar- 
über vier  Heilige  auf  einer  Brüstung  und  Madonna  in  Wolken 
(1514) ;  rechts 

*Santo  Stefano  (PI.  F  5, 6) ,  eine  t!:*>tis<'ho  Kirche  des  xiv.  Jahr- 
hunderts, mit  zierlicher  Backsteinfassadp  {bf'soiidprs  die  Thnnorna- 
mente  der  Fenster  zu  beachten)  und  eigentümlichem  Holzgewölbe, 
ähnlich  dem  von  S.  Fermo  in  Verona  (S.  176),  welches  im  Verein 
mit  den  schlanken  weitgestellten  Säulen  dem  Innern  ein  ungemein 
leichtes  freundliches  Aussehen  gewährt. 

An  der  Eingangswand,  über  der  Hauptthär,  das  Reiterbild  des 
Dom  Contarini  (Mitte  des  xvii.  Jahrb.);  neben  ihr  r.  das  schöne  Grab- 
mal des  Ar74es  Jac.  Suriano  (t  1511),  1.  vier  unbedeutende  Grabmäler. 
Im  Fußboden  des  Hittelschiffs  der  groAe  C^abstein  des  Dogen  Franc. 
Morosini  (S.  212),  Dc^^enmütze  und  Kommandostabe  In  Er/guQ.  •-  Neben 
der  Sakristei«  im  r.  SeiteBSChifi\  Madonna  mit  Heiligen,  £ncrelief 
des  XTI.  Jahrhunderts;  in  der  Sakristei  an  der  v.  Wand  Boeemeein^  (?>,  Ha* 
dunna  mit  Heiligen;  neben  dem  Altar:  Bart.  Virarini^  zwei  Heilige  auf 
Goldgrund,  und  zwei  kleine  Marmorstatuen,  h.  Antonius  und  ein  Bischof, 
▼oa  PU4ro  Litmbardo.  —  Chor:  au  den  Seiteuwänden  Statuen  der  twölf 
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Apostel  und  von  vier  Heiligen,  die  vier  Evangelisten  und  zwei  Kircliea* 
TSter  in  Relief.  Hinter  dem  Hochaltar  Chorstuhle  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 

—  Am  3.  Altar  1.  iwei  Slaiaen  TOn  Pittaro  Lombarday  die  H.  Hieronymus 

und  Paulus. 

Ii.  neben  der  Kirche  ein  schöner  Kreuzgang ,  1532  erneut,  mit 
Resten  von  Fresken  Pordenone's  (durch  Restanration  verdorben). 

—  Den  Klosterhof  durchschreitend  gelangt  man  auf  den  Campo  S. 
Angelo  (PI.  F  ö),  mit  einem  Marmordeohmal  des  Uinisters  Paleoeapa 
(t  1869),  von  Ii.  Ferrari,  dann  1.  zum  Pal.  Grimanl  (S.  237).  ^  Mehr 
n.d*Y  Mm  Teatro  Rossini,  auf  der  Piazza  Hanin  (P1.F65),  ein 
Bronxedenkmal  Dan.  Mimkits  (S.  212) ,  Ton  L.  Borrb.  Yen  hier 
r.  durch  die  Calle  della  Yida  und  weiter  unten  durch  die  erste 
Seitenstraße  r.  zum  Palazzo  Contarini  dal  Bovolo  (jetzt  der  Con- 
gregazione  di  Carita  gehörig),  der  in  einem  Rundturme  die  ^Scala 
Minelli  oder  Scafn  n  chiocchdn  { xv.  Jalirh.),  eine  malerische 
Wendeltreppe  aus  istrischem  Marmor,  enthält. 

Zurürk  und  über  den  Campo  Morofjini  s.w.  zum  Campo  8.  Vi- 
tale; weiter  auf  der  S.  236  gen.  eisernen  Brücke  über  den  großen 
Kanal  zum  Campo  della  Carita  (S.  236)  und  der  Akademie,  s.  S.  228. 

Von  hier  östl.  über  mehrere  Kanäle  nach  der  Kirche 

*S.  Mana  della  Salute  (P1.FG6;  vgl.  S.210;  Seiteneingang 
links),  einem  großen  Kuppelbau  am  Ostende  des  Canal  Grande, 
1631-82  von  Longhena  zum  Andenken  an  die  Pest  des  J.  1630  er- 
baut. Das  Innere  ist  von  hervorragender  Schönheit. 

In  den  dreiKapellen  r. :  1.  Darstellung  Maria  im  Tempel,  2.  Hiui* 
melfahrt,  3.  Geburt  HarlS  von  LneaGicrdaM;  in  der  leisten  Kap.  links: 

Tizian^  Ausgießung  des  h.  Oeistes  Mn-13 ;  sehr  verdorben).  Die  mr»uolithen 
Säuleu,  welche  die  Chorbogen  tragen,  sind  aus  einem  römischen  Tempel  ku 
Pole  tn  Istrien.  Auf  dem  Hoehaltar  eine  Marmorgruppe  von  Jiiihu  U 
Courty  die  h.  Jungfrau  vertreibt  die  Pest;  daneben  1.  ein  großer  Leuchter, 
trefllicher  Erzpuß  von  Andrea  d^Alessandro  da  Brescia  (1570).  An  der  Decke 
hinter  dem  Aliur  acht  Sledailhmhilduisse  der  Evangelisten  und  Kirchen- 
lehrer von  Tizian,  liie  großen  Bilder  von  Salviati.  —  Vo r  s  a  k  r  i  s  t  e  1 : 
Beweinung  Christi,  Relief  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  von  Ant.  Dentone  ("i)'^ 
knieende  Statue  des  Dugcn  Agustino  Barbarigo,  von  seinem  Grabmale.  — 
Sakristei:  Sehmalwand  reehta  Oiröhmo  da  Treviso  (7),  dte  H.  Boehnt, 
Hieronymus  und  Sebastian,  zwischen  zwei  Madonnen  in  der  Art  des 
Siuso/errato.  An  der  Fensterwand  :  Marco  Btuaiti^  h.  Sebastian  j  Joe,  Tinio- 
retto^  Hoebseit  zu  Kana.  Über  dem  Altar  ^SVtton,  der  b.  Marlens  und  vier 
andere  Heilige  (1512),  Friihwerk,  noch  an  Giorgione  und  Palma  erinnernd, 
durch  Farbenschönlieit  und  die  edlen  Köpfe  der  ITeiligen  gleich  aus- 
gezeichnet; daneben  1.  Cristoforo  da  Parma^  Madonna  mit  Heiligen  (1495). 
*Deckenbilder  von  Tizian:  Kain  und  Abel,  Abraham  und  Isaak,  David 
und  Goliath,  um  1543  unter  dem  Einfluß  Correggio's  in  Untensicht  gemal^. 

Zwischen  La  Salute  und  der  S.  235  bereits  genannten  Dogana  di 
mare,  etwas  zurückliegend,  das  Seminario  patriarcale  (Fl.  G  6)  wel- 
ches einige  Skulpturen  und  eine  kleine  Gemäldesammlung  enthält, 
die  ehem.  Galleria  Ma)ifredini  (Eintritt  s.  S.  210). 

Die  Skulpturensammlung  ist  im  Erdgeschoß  (an  der  Nordseite  des 
Hofes)  anfgestellt.  Im  Oratorium  an  der  Bingangswand  das  Orabmal 
des  .Tacopo  Sansovino,  früher  in  S.  Geminiano,  darüber  die  Thonbüste 
des  Meisters  von  AI.  Vittoria;  am  Altar  die  Statuen  der  H.  Benedikt, 
Zaebarlas  nnd  Jobannes  d.  T.  (zvi.  Jabrh.).  In  der  anstofteaden  Sakristei 
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am  Altar  ein  Relief,  Anbetung  des  Kindes  (um  löÜO),  daneben  l.  h.  Katha- 
rina, r.  h.  Cäeilie,  Hoehreliefli  von  TuiUo  Lwnibmrdo^  in  der  B«ke  eine 
vergoldete  Holzstatue,  h.  Michael. 

Im  I.  Stocke  die  OemAldesammlang.  Oegenüber  dem  Eingänge: 
Giorgione^  Apollo  und  Daplme,  echt,  aber  übermalt ;  daneben  1.  ßecca/uini 
(nietat  Baldassare  Peruzzi)^  Penelope;  r.  unten  Albertinelli  (nicht  Fra  Bar- 
iolomeo)  ^  Madonna.  l>en  Fenstorn  gegenüber:  Nachahmer  des  Leonardo 
da  F«»ct,  Madonna  mit  einem  Heiligen  und  muamerendem  Kugel  ^  darunter 
FiUppino IMippi^  (r.)  Chrietne  vnd  die  Bemeriterin,  0-)  Magdalena  vordem 
Auferstandenen  \  weiter  r.  Fr.  van  Afieris^  AustemeMer. 

Zoräok  über  den  Canal  Grande  {traghetfo ,  vgl.  S.  206)  oder 
\veiter  s.w.  nach  der  Kirche  Sto  Spirllo  (PI.  F  7),  mit  einem  si^Silftn 

Bil(3<^  von  BtioncntiMglio,  Christus  zwischen  den  H.  Erasmus  und 
Secuudu.s,  über  dem  Seiteneingange  reclits.  —  Unweit  n.w.  an  der 
Fondamenta  delle  Zattere  die  Qesuati- Kirche,  s.  S.  256. 

Südl.  gegenüber  der  Piazzetta  ,  s.o.  von  der  Dogana  di  Mare, 
von  beiden  Punkten  etwa  450m  entfernt,  liegt  die  kleine  Insel 
S.  Giorgio  Maggiore  (PI.  Hl7;  Danipferstation,  s.  S.  207),  mit  der 
schonen  Kuppelkirche  *S.  Giorgio  Maggiore,  dreischifTij?  mit  halb- 
rundem Abschluß  der  Kreuzarme,  von  Palladio  löOO  begonnen, 
die  Fassade  von  Scamozzi  lüTf)  beendet. 

^IXKBKfiS  (wenn  geschlossen,  r.  schellen)  sehr  schön :  über  der  Thür  ein 
Bildnis  Papst  Pius^  VII.,  der  am  14.  Marx  1800  hier  diircli  ein  Konklave 
erwählt  wurde.  Rechts,  1.  Altar;  Joe.  BauanOy  Geburt  Cfiristi ;  2.  Altar: 
Kruzifix  in  Hol'i.  von  Michelozzo;  3.  Altar:  Marter  der  H.  Cosmas  und 
Damianus,  i.  Altar  (im  QnersehifÖ:  Krönung  Maria,  beide  von  Zoe.  Tinto- 
retto ,  wie  seine  übrigen  Werke  in  dieser  Kirche  „Sudeleien,  die  dem 
Maler  zu  ewiger  Schmach  gereichen"  (Burckhardt);  Ö.  Altar:  Bizti^  An- 
betung der  Madonna.  —  Chor;  vom  «wel  Bronxeleuehter  von  Nke^Utto 
Roccatagliaia  (1598);  r.  h.  Abendmahl,  1.  Manuaregen,  beide  von  Jac. 
Tintoretto;  auf  dem  Hochaltar  eine  Gruppe  in  Erz  von  öirol.  Campa<jna^ 
der  Erlöser  auf  der  vergoldeten  Weltkugel,  getragen  von  den  vier  Evan- 
gelisten, daneben  zweiJSngel;  die  48  ^Chorstülile  in  prächtigem  Barockstil, 
mit  Reliefdarstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Henedikt,  laut  Inschrift 
von  Aherto  de  Brule  aus  Flandern  (1598).  Altar  1.  vom  Chor  :  Joe.  Tinto- 
retto ^  Auferstehung,  mit  der  Familie  des  Dogen  Mororfni,  dessen  Clrab 
daneben  über  der  Thür  (1588).  —  L.  Querschlft;  Jac.  Tintoretto^  h. 
Stephanus.  —  Weiter  2.  Altar  1. :  Oirol.  Catnpagnay  Madonna  mit  Engeln, 
überlebensnofie  Gruppe;  letzter  Alter:  Lenndro  BtMom»^  Marter  der  h. 
Ln^a;  Qrwmal  des  Dogen  Hareantonio  Memmo  (f  1616). 

Auf  den  Campanüe  führt  vom  Chor  aus  eine  bequeme  Ifolz* 

treppe  in  32  Sckneekenwindungen ,  ähnlich  der  des  Markusturms; 

man  frage  vorher  nach .  ob  die  obere  Thür  offen  ist.  Die  *Au  s  sieht 

über  Venedig  ist  vielleiclit  allen  anderen  vorzuziehen  utid  zur  Orien- 
tierung über  die  Lage  der  Stadt  und  die  Lagunen  vorzüglich  ge- 
eignet. —  Das  anstoßende  ehemalige  Benediktinerkloster,  zu  dem 
die  Kirche  gehörte,  ist  jetzt  Artilleriekaserne  und  -Zeughaus. 

Auf  der  durch  den  1680m  1.  und  bis  343m  br.  Kanal  gl.  N.  von 
der  Stadt  getrennten  Narhbarinsel  Giudecc.a  (Dampfer  s.  S.  *207; 
wer  nicht  nach  S.  Sebastiano  will,  kann  ihn  etwa  V2  Stunde  später 
zur  Rückfahrt  benutzen)  liegt  die  ehem.  Franziskanerkirche 

^Bedentöre  (Erlöserkirche,  P1.F8),  1576  von  Palladio  erbaut, 
eine  beachtenswerte  und  viel  gepriesene  Anlage,  namentlich  das 
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einsclüfflge  Innere  von  großer  SohSnlieit.  KunstgeschichtUch  wichtig 
ist  die  Anwendung  einer  einsigen  Sinlenordnnng  an  der  Faseade. 

Rechts  1.  Kap.  Franc  Bassano,  Christi  Geburt;  2.  Kap.  Carletto  Caliari^ 
Taufe  Christi-,  M  Kap.  Jac.  Tintor  etto  ^  Geißelung;  links  3.  Kap.  Palma 
Oiovane^  Kreu;&abuahme;  2.  Kap.  /'ranc.  .^«wfafio,  Auferstehung;  1.  Kap.  Ttn- 
ftfr«tto,  Himmelfahrt,  alle  nicht  herrorrmgend.  Am  Hochaltar  vorn  Kreuz- 
tragung,  hinten  Kreuzabnahme,  MarmorrcHefs  von  i/arra;  darüber  Christus 
am  Kreuze  mit  den  H.  Markus  und  Franciscus,  schöne  Figuren  in  En  von 
Oirol.  Campof^a.  —  In  der  Sakristei  unter  Vorhängen  drei  Madonnen 
aus  der  Schule  des  <7i»v.  BeUM.  EbendoH  eine  Taufe  Olirieti  in  der  Art 
des  Paolo  Veronese. 

Will  man  nach  S.  Sebastiano  {S.2'')ß)  weiter  fahren,  so  benutze 
mau  einen  der  8.201  gen.  Dampfer  nach  der  Fondameuta  deiie  Zattere. 

Wer  das  oifene  Meer  sehen  will,  möge  eine  Fahrt  nach  dem 
namentlich  im  Sommer  w&hrend  der  Badezeit  sehr  helehten  Lido 
machen :  Bampfboot  s.  S.  207  (man  erkundige  sich  bei  Zeiten  nach 
der  Rückkehr  des  letzten  Dampfers) ;  eineQondel  gebraucht  ^'2  Stunde 
(zwei  Ruderer  wünschenswert,  bei  Wind  notwendig).  Von  8.  Maria 
Flisabetta,  dem  Landungsplatz  (Caf^-Kestaurants  s.  S.  208),  Pferde- 
bahn nach  dem  Kurhause  und  den  Seebädern.  —  Die  ebenfalls  durch 
eine  Dampferlinie  (n*^  4;  S.  207^  mit  Venedig  verbundene  Nord- 
spitze  des  Lido  ist  befestigt:  Forte  S.  Siccolo  und,  von  diesem  durch 
einen  Wasserarm  westL  getrennt,  das  Forte  S.  Andrea  di  TAdo,  1544 
von  Sammicheii      169)  als  Baumeister  der  Republik  erbaut. 


Lohnend  ist  ein  Ausflug  nach  Murano,  auf  einer  Insel  '/tSt. 
n.  von  Venedig.  Dampfer  nach  dem  Cimitero  und  Murano  alle  Vi  St. 
von  den  Fondamenta  Nuove  aus  (PI.  113;  10  c).  Halbwegs  der 
(Hmiteroy  die  Gräberinsel,  mit  der  ältesten  Renaissancekirche  Yene* 
digs,  8,  MieheUi  erbaut  von  Moro  Lombarde  1466;  neben  dem  Tor- 
raum 1.  die  niedliche  Capp.  Emiliana  7on  GngL  Bergamasco,  1530, 
mit  drei  yortrefflichen  Reliefs  in  der  Art  des  Andrea  Sansovino. 
Auf  der  Gruft  der  Familie  Papadopoli  ein  schöner  Auferstehungs- 
engel in  Marmor,  von  L.  Ferrari  (f  1894).  Der  Gesamteindruck  des 
Friedhofs  ist  unerfreulich. 

Murano,  mit  3600  Kinwohnem,  ist  seit  alter  Zeit  der  Hauptsitz 
der  venezianischen  Glasindustrie,  deren  Angehörige  früher  in 
solchem  Ansehen  standen,  daß  die  Stadt  ilir  eigeiies  goldenes  Buch 
der  Geschlechter  hatte,  eigene  Münzen  prägen  durfte  und  unter  ein- 
heimischer Verwaltung  stand.  Die  Bürger  konnten  zu  den  höchsten 
Würden  der  Republik  gelangen.  Kinder  aus  der  Ehe  eines  venezia- 
nischen Patriziers  mit  der  Tochter  eines  Glaslabrikaiiten  erbten  seit 
1376  den  Rang  des  Vaters.  Murano  besitzt  in  seinen  Kirchen 
sehenswerte  KunstschStse  aus  seiner  Blütezeit. 

Yen  der  Dampfschifflandestelle  gelangt  man  geradeaus  in 
wenigen  Min.  nach  S.PnTBoHa»nBa,  einer  einHachen,  weitbogigen 
Basilika  von  1509;  im  Innern  (zwischen  dem  2.  und  3.  Altar  r.) 
ein  groftes  Breitbild  tou  Gfioo.  BeÜM,  thronende  liadonna  mit 
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Heiligen  und  musizierenden  Engeln  (1488;  sehr  bescbSdigt  und 
übermalt),  eine  Himmelfahrt  Maria  aus  der  Schule  des  Qiov,  Bellini 

(1.  nahe  der  Sakristeithür)  und  (am  Hochaltar)  eine  Kreuzabnahme 
von  Salriati.  ~  Nnii  auf  dorn  Ponte  Vivarini  über  den  breiten 
llauptkanal ,  weiter  r.  auf  der  Fondamenta  Cavour,  beständig  am 
i.  Cfer  entlang  und  am  Museum  (s.  unten)  vorbei,  zum 

Dom,  S.  Donata,  einem  Bau  von  sehr  alter  Gründung,  angeblich 

um  970  vollendet,  mit  schöiif^r  Thorpartie  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

Das  Innere,  seit  1858  rcatauriert,  eine  dreischifüge  Säulenbasilika, 
mit  Querschiif  auf  Pfeilern,  hat  Säulen  von  griechisehem  Marmor,  welche 
den  nlVeneu  Dacbstuhl  tragen,  und  einen  Mofiaikfußboden  (mit  der  Jahres- 
zabl  Uli)  ähnlich  wie  die  Markuakirche.  Im  1.  Seitenschiff  über  der 
Thür:  Lor.  Sebastiani^  thronende  Madonna  mit  Heiligen  und  musizieren- 
den Engeln  (1484)  ;  1.  davon  ein  farbige*  Holzrelief,  £.  Donatus  (1310)  -,  in 
der  anstoßenden,  hüher  gelegenen  Kapelle  ein  altrömischer  Gralistein 
der  Familie  Acilia,  welcher  früher  als  Taufsiein  diente.  In  der  Chor- 
nisebe  ein  byiantlnieelies  Mosaik,  larblttende  Maria  anf  Gtoldgrnndi  dar- 
unter Freaken  dea  xr,  Jahrhunderts. 

Das  Museo  civico  im  Mnnleipio  enthält  eine  sehenswerte  Aus- 
stellung der  Erzeugnisse  der  Glasindustrie  (Eintritt  Vs^^-)* 

Die  Glasindustrie,  die  schon  im  Altertum  von  großer  Bedeutung 
war,  wurde  von  byuintiniaeben  Glasarbeitern  nach  Venedig  gebracht. 
Ursprünglieh  befenden  sieb  die  Olasbtttten  innerhalb  der  Stadt.  Seit 

128y  wurde  jedoch,  der  Fetiersgefahr  und  des  Rauches  halber,  die  Zahl  der 
Öfen  dort  mehr  und  mehr  beschränkt  und  Murano,  wo  angeblieh  seit  12ÖÖ 
Fabriken  bestanden  hatten,  fast  anssehliefilleher  Sitz  der  Industrie.  Ihre 

höchste  Hlüfe  fällt  in  das  xv.  und  xvi.  Jahrhundert.  Im  xvm.  Jahr- 
hundert, als  die  Vorliebe  der  Käufer  sich  den  härteren  böhmischen  und 
englischen  Gläsern  zuwandte  und  in  Frankreich  das  Gießen  großer  Spiegel 
erfunden  worden  war,  verfiel  die  venezianische  Glasmacherkunst  voll- 
ständig und  nahm  erst  seit  18(30,,  hauptsächlich  durch  A.  Salviati,  einen 
neuen  Aufschwung.  Von  größtem  Reize  sind  die  dünnwandigen ,  phan- 
tastisch gestalteten,  bunten  oder  farblosen  Prunkgefi0e,  die  schon  im 
Renaissancezeitalter  bewundert  wurden.  Ancli  die  mit  Blumen-  und  Rl.ilt- 
gewinden  umrankten  Kronleuchter  und  Spiegel  werden  wieder  gefertigt, 
und  die  Hosalkmalerel,  fQr  welche  die  M arkuskirche  im  Laufe  der  Jahr- 
hunderte eine  ununterbrochene  Schule  bildete  .  erhält  wieder  Auftrage 
aus  ganz  Europa.  Die  bedeutendsten  Firmen  sind  S.  306  genannt.  Die 
Begleitung  durch  Gondoliere  oder  Fremdenführer  lehne  man  energisch 
ab:  vgl.  8.  210.  Zum  Eintritt  in  die  größeren  Fabriken  muß  man  sieh 
biswellen  im  voraus  einen  ,,Permesso''  bei  der  Direktion  in  Venedig  ver- 
schafl'en.    An  Sonn-  und  Feiertagen  sind  «lie  Fabriken  geschlossen. 

Auch  die  alten  Inselstädte  Burano  und  Torcello,  etwa  2St.  n.ö. 
von  Venedig,  bieten  viel  Interessantes:  die  Dampfer  nach  Cavasueehe- 

rina.  die  an  den  Fondamente  Nuove  (P1.H3)  abfahren,  berühren  4  mal 
tägl.  Burano  (Fahrpreis  60  oder  35 c).  von  wo  man  mit  einer  Gondel  in 
10  Min.  nach  Torcello  gelangt,  sowie  imal  t&fl.  Toreello  selbst  (80  oder 
töc);  außerdem  geht  im  Sommer  Di.  Do.  Sa.  1  Uhr  mittags  ein  Ver- 
gnügungsdampfer nach  beiden  Inseln  (Abfahrt  Kiva  degli  Schiavoni : 
Fahrpr.  hin  und  zurück  2  fr.),  mit  ausreichendem  Aufenthalt  für  die 
Sehenswürdigkeiten.  —  Die  Fahrgäste  des  Vergnügung.sdampfers  werdm 
in  Burano  (Gasth. :  Leone  coronato,  G.  2  fr.;  Traft.  Tre  Stelle),  einem 
Fischerstädtchen  von  4500  Einwohnern,  zunächst  in  die  sehenswerte 
kgl.  Spltsensehule  (e.  800  jugendliche  Arbeiterinnen)  geführt.  Der 
Dampfer  föhrt  dann  welter  naeh  dem  jetst  su  Burano  gehörigen  Toreello. 

Toroello,  das  alte  Ältinum  (?),  besteht  jetzt  nur  noch  aus  einigen 
kleinen  Hausern  und  den  beiden  alten  Kirchen,  den  einzigen  Überresten 
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aus  der  früheren  Blütezeit.  Der  *Dom,  .S".  Sfaria,  im  vii.  Jahrhundert 
erbaui,  864  uod  z,  T.  100b  erneut,  ist  eine  dreiscbifüge  Säulenbasilika 
naeh  altdirlstlieher  Art.  An  der  Innenseite  der  Fassade  in  sechs  Reihen 

übereinander  Afo»aiken  des  xii.  Jahrhunderts,  Christus  am  Krcu/e,  Aufer- 
stehung, Jüntrstes  Gericht  u.  a neuerdings  restauriert.  Am  Lettner  und 
an  der  Kanzelireppe  Ornament(!  und  figürliche  Darstellungen  im  Flach- 
relief. Besonders  beachtenswert  ist  die  alte  Anlage  der  ClÖ-*()  restaurier- 
ten) Priesterbänke^  welche  im  Halbrund  der  Chornische  in  der  Art  der  Sitz- 
reihen im  antiken  Theater  aufsteigen.  In  der  Mitte  führt  eine  steile 
Treppe  sn  dem  erhöhten  Bisehofssitse  hlnanf.  Darüber  hfMwntinüeh« 
Mosaiken  ^  Madonna  tind  die  /wiilf  Apostel-,  ebenso  in  der  r.  Seitenapsls 
Christus  mit  Heiligen  u.  a.  Unter  dem  Chor  eine  altertümliche  Krypta. 
—  Vor  der  Itoade  ein  aehteekiges  BAPTisnBiüH  Ton  1006.  —  Sehr 
lohnend  ist  die  Besteigung  des  Glockehtürms  mit  eigenartiger  Aus.sicht 
auf  die  Lagunen  und  das  Meer.  —  S.  Fosca,  ein  Centraibau  nach  byzan- 
tinischem Vorbilde,  in  der  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xii,  Jahrhundert^ 
außen  achteckig  (das  Innere  für  eint  Kuppel  berechnet,  aber  jetzt  flaeh 
gedeckt),  auf  fünf  Seiten  von  einer  durch  16  Säulen  und  4  Eckpfeiler  ge- 
tragenen Bogenhalle  umgeben ,  ist  für  Bauverstandige  ebenfalls  sehr 
beachtenswert.  —  In  der  Nahe  swei  kleine  Museen  mit  den  in  Toreello 
gefundenen  Altertfimern. 

S.  L&zzaro,  das  armenische  Mechitaristenkloster  auf  der  kleinen  Insel 
gleichen  Namens.  ^4  südl.  von  Venedig,  hat  eine  bedeutende  orien- 
talische Blhllothek  und  eine  Buehdruekerei  (deutsche  Beschreibung  3  fr.; 
Führung  durch  einen  Mönch;  dem  Pförtner  ein  Trinkgeld).  Auf  der 
Fahrt  von  Venedig  nach  S.  La/zaro  kommt  man  an  der  Insel  S.  Servolo 
vorüber;  kürzer,  aber  nur  während  der  Flut  zu  empfehlen,  ist  der  Besuch 
vom  Lido  ans  (Gondel  mit  1  Bud.  hin  und  xurüek  U/^  fr.;  akkordieren  I). 

Eine  Fahrt  naeh  Chioggia  (30km,  in  2V4  St.)  ist  bei  klarem  Wetter 
und  günstiger  Heleuchluni:  wohl  zu  empfehlen  :  Dampfer  der  Hoiittä  tli 
Natigazione  lagunare  3-4mal  täglich  für  (hin  und  zurück)  1  oder  Vä  l"** 
(Abfahrt  beim  Ponte  della  Paglia);  außerdem  gute,  elektrisch  beleuchtete 
r>ami»fbt)ote  der  Navigazione  di  S.  ifareo  für  75  oder  30  c.  (keine  Rück 
fabrkarten;  Abfahrt  beim  Victor  Emanuel- Denkmal).  —  Der  Dampfer 
wendet  sich,  an  den  Inseln  8,  Servolo  und  8.  Lattaro  (s.  oben)  vorbei, 
nach  (8km)  MalamoccOy  von  wo  man  am  Mecresstrande  in  U/4  St.  nach 
dem  Lido  (S.  260)  wandern  kann,  nähert  sich  bei  (13km)  Alberoni  der 
durch  zwei  Forts  verteidigten  Hafeneinfahrt  von  Malamocco  (S.  215)  und 
fährt  dann,  stets  innerhalb  <ler  Lagunen,  an  dem  schmalen  Littorale 
'Ii  !'e.Uestrina  entlang.  I7km  S.  Pietro  in  Volta.  Jenseit  (23km)  PeUe^tvina 
(iStabilimento  balucare  Haddalena,  gute  Seebäder)  sieht  man  1.  die  Mu- 
ratti  (vgl.  8.  910);  bald  darauf  1.  Ausblick  auf  das  von  zahlreichen 
bunten  Segeln  der  Bewohner  Chioggia's  belebte  Meer.  —  30km  Chioggia 
iAlb.  äella  Luna^  Z.  von  ll/a  »»»^  ^-  5-6  Ir.  ^  liistor.  Croce  di  Malta; 
Trau,  alla  Nation«  Ualiana)^  alte  malerlsehe  Inselstadt  am  Ende  der  La* 
gune,  mit  20400  meist  Fischerei  treibenden  Einwohnern,  vor  Venedig  ge- 
gründet, von  diesem  aber  bald  unterworfen,  1379-80  im  Besitz  der  Ge- 
nuesen (vgl.  S.  211).  Die  Bewohner  unleröchieden  sich  von  jeher  in 
Sprache  und  Sitte  von  den  übrigen  Bewohnern  der  Lagunen.  Die  eigen- 
artige  Tracht  der  Krnnen  ist  nur  noch  an  einigen  Kexttagen  zii  .sehen. 
Unter  den  Kirchen  iät  keine  besonders  bemerkenswert.  —  Gegenüber 
Chioggia,  mit  Barke  (hin  und  aurfick  1-3  fir.,  akkordieren)  In  10  Min.  au 
erreichen,  das  ärmliche  Sottomarina^  ebenfalLs  durch  Muraaai  gegen  das 
Meer  geschützt.  —  Bisenbahn  nach  Rovigo  s.  S.  293. 
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41  Von  Venedig  nach  Triest. 

1.  Über  Trf.viso  und  Udinf,. 

225km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in6-6l/4,  Personenzug  in  91/4- 10 St. 
tur  27  tr.  25,  20t'r.  5  c.y  14  tr.  ~  Ital.  Zollamt  in  Udine^  österreichische  Maut 
in  OOrg,  —  Über  die  DAmpferiinieii  nach  Trieet  vgl.  8.  307. 

Von  Venedig  nach  (9km)  Mesire  s,  S.  192.  Unsere  Bahn  zweigt 
von  der  Linie  nach  Padua  nördl.  ab.  —  19km  Mogliano  (Veneto), 

30km  ArtTiBO.  -  Oasth.:  «Stella  d'Oro  (PI.  a:  DS),  VU  Vit- 

torio  EmatuiPlt'.  Z.  L.       3^/.;  fr.,  mit  guter  Trattoria einfachrr:  R  (i  m  a 
(PI.  b:  C3),  gleichlaUs  Via  Vitt.  Emanuele,  gelobt^   Cerva(Pl.  c: 
Z.  L.  B.  31/3  fr.  —  Ot^  itoma.  Plasia  dei  Slgnori.  —  BakiireiHmraHt, 

TreviMo  (10m)»  mit  183Ü0  Einwohnern,  Hauptatodt  der  Provinz 

gl.  N.  und  Bischofssitz,  liegt  an  dem  Flüßchen  Site,  in  den  hier 

der  Bottcniga  einmündet.  Die  alte,  als  Tarvisium  schon  in  der 
Romerzeit  nicht  imbedeutende  Stadt,  seit  1339  zu  Venedig  gehörig, 
ist  Geburtsort  dreier  beriihniter  Maler  der  venezianischen  Schule, 
des  Lot.  Lotto,  Rocco  Marrnni  und  Paris  Bordone.  Die  engen  ge- 
wundenen Straßen  haben  z.  T.  Arkaden;  an  manciien  Häusern 
Uberreste  alter  Fassadenmalereien.  Die  vom  Sile  und  mehreren 
Kanälen  umflossenen  Stadtmauern,  von  Tra  Giocondo  (S.  169)  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  angelegt,  sind  das  älteste  Beispiel  eines 
Festangsbaues  mit  bastioniertem  Grundriß. 

Vom  Bahnhof  (PL  D  4)  aus  betritt  man  jenseit  der  Silebrücke 
dieViaTittorio  Emanuele  (PL  OD  3),  mit  dem  Theater,  — 
Von  hier  durch  die  Via  Venti  Settembre  n$rdl.  zu  der 

Piazza  dei  Signori  (PL  D  2),  dem  malerischen  Hauptplatze, 
umgeben  von  dem  Rathautj  dem  kürzlich  wiederhergestellten  alten 
PaUuzo  ProvineiaU  (zugleich  Prafektur)  u.  a.  Auf  der  68tl.  an- 
grenzenden Piazza  delP  Indipendenza  ein  Denkmal  der  Italia,  zur 

Erinnerung:  an  die  Befreiung  von  der  österreichischen  Herrschaft, 
von  Borro  (1875),  und  ein  Denkmal  Victor  Emanuels  11.  —  In  dorn 
•  Monte  di  Pietd  (PI.  D  1)  ein  Gemälde,  Leichnam  Christi  von  Engeln 
gehalten,  früher  dem  Giorgione  zugeschrieben  (Trkg.  50  c.). 

Aus  der  NW.-Ecke  der  Piazza  dei  Signori  führt  die  Via  Cal- 

magpiore  znm  Pom  'PI.  C  2}.  .'5.  Pietro,  an  J^telle  eines  romani'jehen 

Baues  um  iüOÜ  von  Pietro  Lombardo  im  Renaissancestil  begonnen, 

aber  unvollendet,  mit  fünf  Kuppeln  in  der  Längsrichtung. 

Inneres.  Am  2.  Altar  r. :  Paris  Bordone y  Anbetung  der  Hirten^ 
3.  Altar  1.  IMttoto,  die  h.  Jnstina  mit  den  H.  Jobannes  d.  T.  und  Katharina 

neb«?!  anbrti'iidt  m  Stifter.  —  Die  /.icrliclic  Capp.  (U'l  Sagramento,  I.  vom 
Chor,  wird  dem  TuUio  Lombardo  zugeschritten.  —  Im  Chor  vier  groüe 
Fresken  von  Seitz  (1880-83),  sowie  l.  das  Grabmal  des  Bischofs  Zanetti, 
von  TulUo  Lombardo.  —  In  der  Capp.  Slalohicstr  ,  «ler  großen  Kai>ellt' 
r.  neben  dem  Chor,  ein»-  iM  inalt«'  Thonbüste  des  Gründers,  Koccardo 
Malchiostro  (1519);  *Altarbild  von  Tizian^  Verkündigting  (um  1530),  und 
gute  Fresken  von  Ponlenone  und  Pomp<miO  Amalteo  { 1519-20) :  an  den  Wänden 
Anbetung  der  Könige,  Ileinisuchung  u.  a.,  in  der  Kni  pf!  Gott  Vater  mit 
Engeln  (unter  dem  EinlluU  von  Miebelangelu's  Sixtiualresken).  Im  Vor- 
rarnn  awel  Statuen,  tegiiender  Cbristus  von  Ant.  Lombardo ,  h.  Sebastian 
von  Biefio:  an  der  1.  Wand:  Oirol.  da  TVcriffo,  Madonna  rl4tf7).  IMh 
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Sakristei  enthält  ein  Gem&lde,  Prosession  anf  dem  Domplatz,  von  Frmite. 
d€*  Domhiiettt  Selittler  des  Paris  Bordone. 

Im  Borgo  Cavour  die  an  alten  Handschriften  reiche  Bibliothek 

und  die  kleine  Gallebia  oomünalb,  mit  einigen  guten  Bildern 

der  venezianischen  Schule. 

I.  Saal:  ♦aO.  Lor.  Lotto,  Bildnis  eines  Dominikaners  (1526);  21.  Franc 
Guardi^  S.  Giorgio  Maggiore  in  Venedig;  r)Ö.  Jac.  Tmioretio,  der  Senator  Bart.. 
Cappello.  —  II.  Saal:  neuere  Bilder.  —  III.  Saal .  48.  Oiov.  BelUni^  Madonna 
(Werkstattbild ;  übermalt) ;  44.  F.  Bordone  (nicht  Palma  Verchio),  h.  Familie. 

Die  gotische  Dominikanerkirche  S.  Niccolo  (PI.  B3),  eine  weit- 
räumige Anlage  mit  eigenartigem  (restauriertem)  Holzgewölbe  (vgl. 
S.Stefano.  S.  257) ,  enthält  am  Hochaltar  eine  schöne  thronende 
Madonna  \ oü  Fra  Marco  Fensaben  und  Savoldo;  daneben  1.  das 
Grabmal  des  Senators  Onigo,  von  Tullio  Lomhardo,  mit  gemaltem, 
fälschlich  dem  Gi(n\  Bellini  zugeschriebenem  Hintergründe;  in 
der  Seitenkapelle  r.  vom  Chor  Christus  und  der  ungläubige  Thomas, 
unten  sechs  Stifterbildnisse,  Jugendwerk  des  Seb.  del  IHombo  (um 
1505).  Ebendort,  sowie  an  mehreren  der  Rnndpfeiler  des  Mittel- 
schiffes alte  Fresken.  —  In  S.  Maria  Maddalena  (PL  E 1)  Bilder 
▼on  Paolo  Yeronese ;  in  8,  Maria  Maggiore  (PL  F  2)  Überreste  des 
Grabmals  des  Tenesianischen  Condottiere  Mercnrio  Bna,  von  Barn- 
baja  (S.  71).  —  VUla  Manfrini  hat  ausgedehnte  Garten. 

Von  Treviso  nach  Bclluno,  86km,  Eisenbahn  in  3-31/4  St.  für 
9  fr.  75,  6  fr.  a*),  4  fr.  40  c.  Unbedeutende  Stationen.  20km  Montebelluna 
(Zweigbahn  über  Castelfranco  nach  Camposampiero,  s.  S.  202) .  —  28km  Cor- 
nuda  (Alb.  alla  Posta,  ordentlich),  40  Min.  n.ö.  von  Maser  (S.  202),  dem 
ersten  Dorf  an  der  Landstraße  nach  Bassano  (S.  203).  Von  Cornuda  10  Min. 
auf  der  Straße  nach  Feltre,  dann  bei  einem  Heiligenhäufichen  V2 
bergan  erreicht  man  die  Madonna  deUa  Roeea^  mit  schöner  Aussieht.  — 
.'nkm  Feltre  (260m;  Oasth. :  *H.  Belvedere,  dentseh,  nieht  hillig),  das 
Feltria  (Irr  Altiti.  Stadt  mit  3700  Einwohnern. 

8tikm  Beiiuno  (3ööm;  Gasth.:  *Gr.  Alb.  delle  Alpi,  deutsch,  Z.  L.  3, 
F.  IV4,  P.  m.  W.  7-12  fr.;  *  Cappello  n.  tk.-^  Bahnrestauranf)  ^  BiSchofssita 
und  Hauptstadt  der  gleichnnm.  Provinz,  mit  Einwohnern,  auf  einem 
Berge  zwischen  dem  Ärdo  und  der  Fiave^  die  sich  hier  vereinigen.  Der 
uralte  Ort,  das  B^iiumtm  der  Börner,  seit  1850  dfn  Garrara,  18w-i404  tn  . 
Mailand  i^oh«  rig,  später  venezianisch,  i>t  im  Auliern  eine  ganz  vene- 
zianische Stadt.  Der  nach  dem  Erdbeben  von  1873  neu  hergestellte  DoiUt 
seit  dem  Anfange  des  xvi.  Jidirhunderfs  naeh  dem  Entwürfe  des  Tnilio 
Lombardo  erbaut,  mit  unvollendeter  Fassade,  enthält  einige  hUbs^e 
Altarblätter  von  Andrea  Schiavone  ,  .Taiv  Hassano.  Palma  Giovane  u.  a. : 
der  t>6m  h.  Glockenturm,  von  Fil.  Juvara  ( 1732).  'gewährt  eine  schöne  Aus- 
siebt. Am  Dompllta  liegen  auch  der  l'almzn  dei  Rettori  (  jet/.t  Präfelttur),  ein 
schöner  Renaissancebau  von  14JH.  im  Stil  der  Lombardi,  das  neugotL^^cli«- 
MunicipiOy  vom  J.  IbÖÖ,  auüeu  mit  Kolossalbüsten  Victor  EmanuelsII.  uud 
Garibaldi*s  von  Bortotti  (1893)  gesehmüelcti  und  das  Muteo  eMeo^  mit  einer 
Sammlung  von  Gemälden,  Hron/.en ,  Münzen,  naturwissenschaftlichen 
Gegenständen  u.  a.  Auf  einem  kleinen  Platz  vor  der  1480-86  errichteten 
gotischen  Kirehe  S.  Stefano  steht  ein  antiker  Sarlcophag.  Vor  dem  Thore 
ein  1815  erbauter  Triumphbogen.  Der  französische  Marseball  Victor 
(t  1841)  führte  den  Titel  Herzog  von  Belluno.  —  Etwa  6km  östl.  (Omnibus 
2mal  tägl.)  die  Wasserheilanstalt  Venad'Oro  c.500m;  offen  1.  Juni-15.  Okt.). 
[Von  Bolluno  c.  35km  aufwärts,  im  Piave-Thale,  jenseit  Longarone  (Alb. 
della  Posta)  und  Ferarolo  (Corona  <rOro),  liegt  Fiere  dx  Cadore  (Gasth.: 
Progresso,  Angelo,  Sole),  Geburtsort  Tizian's  tl47T),  dem  1880  ein  Denk- 
mal erriehtet  wurden  im  Sebulhaus  einige  Alterlümer.] 
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Eisenbahn  von  Treviso  nach  Castel/ranco^  CHiadtUa^  Vicenza^  Batictno 
s.  S  202  301.  —  Zweigbahn  von  Treiriso  nach  (dfikm;  in  U/4  8t.)  Motta 

(di  jAven:a). 

Hinter  (44kin)  <Sj)reaia«ü  näh  ertlich  die  ßahn  den  venezianischen 
Alpen ,  an  denen  sie  bis  Sacile  entlang  führt.  Die  hohe  Kette^  der 
Friauler  Berge  bleibt  bis  Monfalcone  (S.  268)  siebtbar.  -  -  Über 
die  Piov«. 

ÖOkm  SuHga/mi  der  Ort,  dessen  Kirche  ein  gutes  Altarbild  von 
Pordenone  hat,  liegt  Vt  St.  w.  an  der  Landstraße  von  Treviso  nach 

Conegliano,  überragt  von  dem  Kastell  8*  Salvadore  der  Grafen 
Colalto.  mit  Fresken  Pordenone's. 

57km  Conegliano  (Alb.  4'  Tratf.  all'  Europa),  Gehurtstadt 
(4700  Einwohner)  des  berühmten  Malpr.«^  Cima  mit  dem  Beinamen 
da  Conegliano  (f  1517),  mit  einem  weitläufigen  Schlosse  auf  einer 
Anhöhe,  berühmt  durch  seine  trefflichen  Weine.  Im  Dom  ein 
schönes  Altarbild  von  Cima  (1492).  In  der  Loggia  municipale 
Denkmäler  Victor  Emanuels  II.,  Garibaldi's,  der  Opfer  der  Be- 
freiungskämpfe und  Dante  s.    An  mehreren  Häusern  Reste  von 

Fassadenmalerei. 

Von  Conegliano  nach  Vittorio,  14km,  Eisenbahn  in  1/3  St.,  für 
1  fr.  60, 1  fr.  15  oder  80  c.  Vittorio  (Gasth. :  H.Vittorio;  Giraffa),  Stadt  von 
11000  Einwohnern f  mit  ansehnlichen  Palästen,  besteht  aus  den  Orten 
Oeneda  und  «Serrovalle.  Standbild  Vietor  Bmannel8  II.,  von  Dal  Favaro 
(1882).  Im  Dom  xu  Serravalle  ein  ausgezeichnetes  Altarbild  von  Tizian, 
Madonna  mit  den  H.  Petrus  und  An<Lreas  (lö47j.  Schöner  Garten  de« 
Marehese  Coetantini  In  Ce&eda.  HQbsche  Ausflttge  :naeh  8«hloAiB»'aiMi»Mi»,  auf 
dem  Monte  CisoM;  naeh  Smegana  und  dem  Schloß  S.  Sähtadore  (s.  oben). 

B5km  Pianzano.  —  74km  Sacile,  Stadt  an  der  Livenza,  von 
Mauern  und  Gräben  umgeben,  mit  dem  ansehnlichen  Palazzo  del 
Podesta.  —  87km  Pordenone  (Gasth. :  Quattro  Corone),  Städtclien 
von  ÖlOOEinwohnern,  wohl  der  Portus  Naonis  der  Römer,  Geburts- 
ort des  Malers  Giov.  Ant.  de  Sacchis  da  Pordenone  (1483- 15B9), 
von  welchem  der  Dom  zwei  Altarbilder,  eine  sdione  Madonna  mit 
Heiligen  und  der  Familie  des  Stifters  (1515),  und  die  Glorie  des  h. 
Markus  (1535),  sowie  eine  Freske,  die  H.  Erasmus  und  Rochus 
(1Ö2Ö),  der  Pal.  Gomunale  einige  andere  Gtomilde  enthält. 

102km  flHMrsa  (Bähnireitawr,),  unbedeutender  Ort  (In  der  Kirche 
schöne  Fresken  toq  Pordenone,  1525-26),  Knotenpunkt  für  die 
S.  268  gen.  Zweigbahn  nach  Portogruaro  und  für  die  erst  bis  (1 9km) 
Spiiimbergo  eröffnete  Linie  nach  Gemona-Ospedaletto  (S.  22).  — 
Die  Bahn  überschreitet  auf  SOOm  1«  Gitterbrücke  das  breite  Hett  des 
Tagliamento.  Die  Geröllablagerungen  haben  es  so  erhöht,  daß  die 
nächste  Station  (113km)  Codrolpo  9m  unter  dem  Fhiübett  liegt. 

R.  Passariano  und  Carnpo  Fonnio,  bekannt  durch  den  Frieden 
zwischen  Frankreich  und  Österreich  im  J.  1797,  durch  den  di© 
Republik  Venedig  beseitigt  wurde. 

136km Udine.  —  Gasth.  .  itaiia,  z.  21/2-3,  L.  1/21  B.  ä/4,  v.  H/o, 
G.  2-3,  M.  4-6  fr. ;  Croce  di  Malta,  etwas  billiger.  —  ßdhnmtemr.,  ge- 
lobt. —  Ppbhdebahk  vom  Bahnhof  in  die  Stadt. 

Udtne  (108m),  früher  ÜHna,  am  Mf^Ja" Kanal,  einer  Abxweigung 
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des  Torre  (S.  268),  seit  1238  Hauptstadt  von  Friaul,  seit  1420  vene- 
zianisch, Sitz  eines  Erzbischofs  (seit  1752)^  ist  eine  freundliche 
wohlhabende  Stadt  mit  23200  Einwohnern  und  lebhaftem  Handel 
(besonders  Flachs  und  Hanf).  Es  ist  noch  jetzt  von  Mauern  um- 
geben;  auch  die  alte  Stadt  in  ihrer  Mitte  hat  ihre  Mauer  •  mit 
Wassergraben.  Udine  hat  manche  Älinlichkeit  mit  Venedig;  die 
zahlreichen  Paläste  des  fiiaulischen  Adels  zeigen  z.  T.  verblaßte 
Fassadenmalereien. 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet  das  1517  von  Qiov.  Fontana 
erneute  Kastell  (PI.  B  0  3 ;  jetzt  Kaserne),  auf  einer  HShe,  welche 
der  Sage  nach  Attila  aufwerfen  ließ,  um  von  ihr  den  Brand  Aqui- 
leja^s  (S.  269)  zu  beobachten.  Vom  Feuerwachtturme  (dem  Wärter 
20-25  c)  weite  Aussicht. 

Die  Piazza  Vittorio  Emanuele  (PL  B  3) ,  den  Hauptplatz 
der  Stadt ,  am  Südfuße  des  Burghügels,  schmücken  eine  sitzende 

Sfatne  der  Friedensgöttin,  von  Napoleon  I.  zur  Erinnerung  an  den 
Frieden  von  Campo  Formio  (S.  265)  gestiftet,  aber  erst  später  durch 
Franzi,  aufgestellt,  und  ein  hronz&neis  Reiterstandbild  Victor  Erna- 
nuels  II.,  von  Crippu  (1883).  Vor  dem  Uhrturm  stehen  zwei 
große  Marmor  Statuen:  Hercules  und  Cacus  :  daneben  an  den  Ecken 
des  Platzes  zwei  hohe  Säulen.  Die  am  Palazzo  del  Municipio  ge- 
legene Seite  hat  ein  Standbild  der  Justitia.  —  Der  Palazzo  del 
MuNiciriü  (PI.  B  3,  4)  oder  Pal.  Civicu  wurde  1457  im  Stil  des 
Dogenpalastes  erbaut,  nach  dem  Brande  von  1876  von  *ScaZa  wieder- 
hergestellt. In  der  Vorhalle  eine  (restaurierte)  Freske,  Madoüna  mit 
musizierenden  Engeln,  von  Pordenone  (1516).  In  der  inneren  Halle 
eine  große  Marmorstatue  des  Ajax,  von  F.  Lueardi  (1854);  ferner: 
Pampimio  AmaUeo,  h.  Abendmahl ;  Qra$$i,  Mannalese.  Im  ersten 
Stockwerk  vier  schön  eingerichtete  Sale  mit  alten  Bildern,  darunter 
Bildnisse  Tenezianischer  Statthalter,  und  schdnen  Bernsteinarbeiten. 

Wenige  Schritte  s.w.  liegt  an  der  Via  della  Posta  der  romanische 
Dom  (PI.  C  4> ;  neben  dem  sechseckigem  Glockenturm  ein  schönes 
Seitenportal  mit  Marmorskulpturen.  Im  Innern  über  dem  Haupt- 
eingang ein  Keiterbild  des  (trafen  Antonini,  der  als  General  der 
Miliz  von  Udine  1617  vor  Gradisca  fiel;  1.  vom  Hochaltar  eine 
Kolossalbüste  Pins'  IX.  von  Lueardi,  r.  die  Statue  des  Erzbischofs 
Zaccaria  Biicitu  ij  1854)  von  MilUsini.  —  Hinter  dem  Dome  ist 
die  kleine  Chiesa.  alLa  i^uritä  (PI,  C  4),  mit  Fresken  von  Giov.  Batt. 
und  Dom.  Tiepolo. 

Die  schmale  Via  Lovaria  führt  aus  der  Via  della  Posta  n.ö.  zu 
dem  kleinen  Giardino  Pubblico  mit  schonen  Cypressen.  Daneben 
der  *EiizBi80HÖFLicHE  Palast  {Pal.  deW  Arcivescovado  \  PI.  C3), 
in  welchem,  wie  Gedenktafeln  verkünden,  1782  Papst  Pius  VI,,  1807 
Napoleon  I.,  1866  Victor  Bmanuel  II.  wohnten. 

Das  In  S  EHE  enthalt  im  Treppenhaus  einen  Bngelatarz  von  Tiepolo^  im 
Thronsaal  die  Hildnisse  sämtlicher  Patriarchen  von  Aquileja  sowie  der 
Bisehüfe  und  Erxbüehoie  von  Udine.  Andere  Fresken  von  Ti^polo  in  der 
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(ala  ros.';a  (T'rteil  Salomos  u.  a  ),  sowie  in  der  Oalerie  (Geschichte  Jakob?, 
Sn  der  Decke  Opferung  Isaaks),  im  öchiafzimmer  fünf  übermalte  Freskeu 
aSeenen  an«  dem  K.  Teatament)  und  Groitesken  von  Qi»9,  da  Udint, 

Nordwestl.  gelangt  man  von  Piazza  Vitt.  Emanuele  über  den 

Mereato  Veechio  (PL  B  3)  oder  direkt  durcli  Yia  Sotto  Monte  zum 

Pala%%o  Bartolini ,  mit  dem  Mvsbo  ciyico  und  der  Siblioihek, 

Im  Erdgeschoß  römische  Altertümer  und  eine  Knlossalbüste 
Dante^s.  Im  oberen  Stockwerk  Gemälde:  Qirol.  da  Udine^  Krönung 
llariä  mit  Johannes  d.  T.  und  Johannes  d.  Ev.;  Palma  Oiovane,  der  h. 
Uarkus  empfängt  von  der  Madonna  ein  Banner  mit  dem  Wappen  von 
Udine,  im  Hintergrande  die  Stadt;  Tiepolo^  Meister  und  Kapitel  des  Mal- 
teserordens beschließen  die  Aufnahme  des  Adels  von  Udine.  Ferner  ist 
hier  eine  Müntsanmlunff^  mit  den  Münzen  aller  Patriarehen  von  Aquilcja. 

—  Die  Bibliothek  ist  reieh  an  Werken  über  Friaul. 

Unweit  nördl.,  Yia  Gemoiia  n^'  17,  ist  das  Wuh7ihaui*  >ies  Ow- 

vanni  da  Udine  (1487-1564),  des  durch  seine  Mitwirkung  in  den 

Loggien  des  Vatikans  bekannten  Schülers  von  liaffael,  mit  hübsch 

verzierter  Fassade  und  Gedenktafel.  —  Gegenüber  dem  htituto 

Teenico  ein  Denkmal  Garihaldi's  (PI.  B  4),  von  Michieli  (1886). 

Von  Udine  Zweig  bahn  (I6km  iii  c.  i,A.St.)  nach  Cividale  del  Friuli 
(Gasth.:  Alb.  al  Friuli)^  Städtchen  von  3^X)  Einwohnern,  am  Natisone^  das 
alte  Forum  Jnlii^  seit  Gisulf,  dem  T^eflen  Alboin's,  durch  Jahrhunderte  der 
Sitz  langobardischer  Herzöge,  Geburtsort  Taul  Warnefrid's  (Paulus  Dia- 
eon us),  der  snr  SBeit  Karls  dea  GroAen  die  Oeschiehte  seines  Volkes 
schrieb.  —  Im  Dom,  einem  dreischiffigen  Tlallenbau  des  xv.  Jahrh  ,  angeb- 
lich von  Pietro  Lombardo,  gleich  r.  die  hierher  übertragenen,  mehr* 
faeh  restanrierten  Uberreste  eines  BapHxitriumi  des  vixi.  Jahrb.,  mit  rohen 
Reliefs;  am  Hochaltar  ein  Altarvorsatz  (pala)  von  vergoldetem  Silber  (1185). 

—  Am  Domplatz  das  Museum  (verständiger  Kustode).  mit  vielen  römischen 
und  langobardisehen  Altertümern:  Steinsarg  des  Herzogs  Gisulf,  WaiTen, 
Schmucksachen  u.  a.  Außerdem  enthält  es  die  Schätze  des  ehem.  Dom- 
kapitels: kostbare  Handschritten,  darunter  ein  Evangeliarium  aus  lango- 
bardischer  Zeit,  ein  Psalterium  (der  Königin  Gertrud  von  Lngarn)  des 
X.  Jahrhunderts  mit  deutschen  Miniaturen  (wahrscheinlich  aus  Trier)  und 
einigen  byzantinischen  Blättern,  das  „Gebetbuch  der  h.  Elisabeth  von 
Thüringen''  mit  Elfenbeindeckel  und  Miniataren  (xm.  Jahrh.)  ^  unter  den 
Kunstwerken  eine  BIfenbein«Pax  desLangobardenlkersofs  ürsas  von  Ceneda 
fviii.  Jahrb.),  ein  Elfenbeinkasten  mit  mittelalterlichen  Reliefs  nach  Anti- 
ken. —  Nahebei  in  dem  Klostmb  dbr  URsuLiüBEUiNBii  (früher  Benedik- 
tinerinnen) die  ^Kapelle  der  h.  Pettrudit  (viii.Jahrh.)  mit  Stuekomamenten 
und  -Figuren  in  Hochrelief  (die  H,  Anastasia,  Agape,  Irene,  Peltrudis, 
Chrysogonus  und  Zoilus),  in  denen  noch  die  antike  Uberlieferung  zu  er- 
kennen ist,  während  die  Architektur  des  Chores  den  Verfall  der  lango- 
bardisehen Zeit  bekundet.  Die  Nonnen  zeigen  auf  Wunsch  ein  großes 
silbernes  Kreuz  derselben  Zeit.  —  Eine  stattliche  Brücke  des  xv.  Jahrb. 
führt  über  die  romantische  Natisone-Schlucht  zu  den  Kirchen  S.  Martino^ 
wo  der  Altar  des  Herzogs  Pemmo  mit  barbarisehen  Reliefs  (Tin.  Jahrb.), 
und  S.  Maria  de'  Batiuti .  mit  einem  Altarbilde,  Madonna  mit  Heiligen, 
dem  Hauptwerke  des  Peilegrino  da  S.  Daniele. 

Eine  Dampftrambahn  (37km,  In  1^4  St.,  für  9  fr.  10  oder  1  fr.SSe.) 
verbindet  Udine  mit  dem  Städtehen  S.  Daniele  del  Friuli  ( Whs."),  in  freund- 
lichem Uügellande  hübsch  gelegen.  Im  Dom  ein  Altarbild,  h.  Dreieinig- 
keit, von  Pordenone  (1534).  Die  kleine  gotische  Kirche  8.  Anlomio  ent> 
hält  einen  umfangreichen  Freskeneyklus  (1497-1522)  von  Pellegrino  da 
S.  Daniele.   Schöne  Aussicht  von  der  Piazza  del  Castello. 

Von  Udine  nach  Bruck  (Wien)^  mit  der  Poiitebbabahii,  s.  K.  7 ; 
von  Udine  nach  8.  Oiorgio  di  Nogaro  s.  S.  268. 

Di«  Triester  Bahn  überschrdUet  bei  (145km)  Buttrio  in  Biano 
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auf  langet  Bracke  den  Torte,  dann  den  NaHsane.  —  151km  8. 

CHovanni  Manzano^  italienische  Grenzstation.  Das  Flürchen  Ju- 
drio  bildet  die  Grenze.  —  lö7km  Cormans,  Sitz  der  österreichischen 
Maut.  —  Über  den  Uanto  nach 

169km  Görs  (86m;  Gasth.:  ^Sudhahn-Hotei;  Post;  Suda'$ 
Qrand  B&tel  u.  a.)  italienisch  Qorizia,  am  Isonzo,  mit  21  900  Ein- 
wohnern, von  Brustleidenden  als  Winterkurort  besucht.  Sehens- 
wert der  Dom,  aus  dem  xiv.  Jahrhundert;  im  Domschatz  kostbare 
romanische  Arbeiten  aus  Aquileja.  —  Nach  Aquileja  (Sökm  in 
St.)  Einsp.  5,  Zweisp.  10-12  fl. 

175km  Ruhhia  -  Sinvoarut.  ^  ildkm  Oradisca- S^drauasina,  — 
182km  Sacjrado.  Tuiinei^  —  187km  Rmichi  (S.  269). 

191km  Monfalcone  (Gasth. :  Poi^f).  Knotenpunkt  für  die  Linie 
Venerlig-Portogmaro-Triest.  —  Die  Bahn  tritt  in  die  Öteinwüste 
des  Karst;  r.  erscheint  das  Adriatische  Meer. 

207km  Nabresina^  22ökm  Triest:  s.  Badeker'a  Österreich, 

2.  Ub£&  Pobtügbuaro  und  Monfalcone.  Ausflug  mach 

Aquileja  und  Grado. 

i67kin.  Eisenbahn,  Personenzug  in  c.  53/4-7V4St. ,  Schnellzugver- 
kehr  geplant.  —  ZoUabfertigung  in  Cervignano. 

Von  Vemdig  nach  (9km)  Ut»tfe  s.  S.  192.  —  Die  Bahn  zweigt 

von  der  alten  Linie  nach  Treviso-Üdine  r,  ab  und  durchschneidet 

n.o.,  meist  nahe  den  Lagunen,  die  fruchtbare,  aber  7.  T.  sumpfige 

Küstenebene.  Stationen  meist  unbedeutend :  13km  Carptnedo, 
2ikm  Oaggio,  25km  S.  Mirhete  del  QuartOy  durch  eine  Straße  mit 
dem  Lagunendorf  Porte  Grandi  verbunden,  31km  Ca  Tron^  33km 
Meolo,  37  km  Fossetfd,  4'2km  S.  Dona  di  Piave  ^  50km  Ceggia,  — 
Uber  die  Livenza  nach  (55km)  *S.  Stino  (di  Livenza). 

Von  8.  Stino  führt  eine  Fahrstraße  an  der  Livenza  entlang  s.o.  naeh 
der  kleinen  Lagunenstadt  Caorle,  im  frühen  Hittelalter  ein  blühender 
llafi'nort,  598-1818  Bischofssitz,  jetzt  sehr  verödet.  Der  wohlerhaltene 
dreiscbifüge  Dom^  vom  J.  1038,  mit  Stützenwechsel ,  oüenem  Dachstuhl 
und  drei  Apsiden,  igt  ein  acbones  Denkmal  des  frtthromaniscben  Stils; 
der  runde  Glockenturm  stammt  aus  derselben  Zeit.  —  Etwa  i  St.  westl. 
vun  S.  Stino  liegt  das  Schloß  Magnadole  y  mit  vortrefflichen  Fresken  von 
Paolo  Veronese  (nach  1572  gemalt). 

62kni  IMon.  ~  aSkm  Portognuuro ,  St&dtcben  von  4900  Ein- 
wohnern ,  BischofBsitz ,  an  dem  Flürchen  Lemmt,  In  dem  üfttseo 
mudonalt  Coneordiese  u.  a.  Funde  von  den  Ausgrabungen  in  dem 

2km  sfidl.  gelegenen  Orte  C&ntordia  Sagittaria^  der  alten  Römer- 
stadt yt^ria  Conrordia.  wo  neben  römischen  Uberresten  auch  ein 
frühmittelalterliches  Baptisterinm  erhalten  ist. 

Eine  Zweigbahn  (21km,  in  3/^  St.)  führt  vun  Portogruaro  nördl. 
Uber  (i6km)  ß,  VHo  (M  TagK^nmio)  naeb  CSssorsa  (8.  966). 

74km  Fo8$alta.  —  Über  den  Tagliamento  nacb  (62km)  LaHsana, 
—  i)6km  Pala%zola  (Veneto);  iOOkm  Mwuana. 

106km  S.  Giorgio  di  Nogaro,  am  Comoj  Knotenpunkt  fttr  eine 
Zweigbabn  nacb  (29km)  üdine  (S.  267).  —  Über  die  Grenze. 
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116km  Cervignano.  —  120km  Villa  Vicentinc^  Station  för  Aqul- 
UJa  und  Grado.  -  129km  Ronchi  (S.  268). 

133kin  Xonlaleoae  und  von  da  nach  Triest  s.  S.  268. 


Am  Bahnhof  in  Villa  Yicentina  findet  man  Post  und  Privat- 

fuhrwerk  (Eiusp.  80  kr.)  nach  dem  1  St.  südl«  gelegenen 

Aqnillja,  deutsch  Aglar  (Gasth.:  Aquila  nera ,  Tortuna ;  Caf^- 
Restaur.  zur  Post).  Der  ärmliche  Ort  (1000  Einw.)  liegt  jetzt  c.  Dkm 
vom  Meere,  durch  Kanäle  mit  der  Lagune  verbunden;  in  der  Nähe 
viele  fieherorzeugende  Ueisfeldfir  (S.  62). 

Die  im  J.  181  vor  Chr.  von  den  Römern  aia  Bollwerk  gegen  Kelten 
und  latrer  gegrändete  Stadt  enkwiekelte  sieb  Mbon  unter  Kaiser  Augustus 
zu  einem  TTiupthanrleljplatz  und  Ind iistrieort  (Bernstein  und  niaswaren). 
Als  Flottenstation  und  starke  Oren:&festung  ward  sie  bald  der  Stüt/.puukt 
für  die  Züge  der  Römer  naeh  Illyrien  und  den  Donanlandera.  In  J.  238 
nach  Chr.  !)elag('rte  Kaiser  Maximinus  Tlirax  vergebens  die  Stadt,  452 
wurde  sie  nach  liartnäckigem  Widerstande  von  Attila  zerstört.  Obwohl 
bald  wieder  aufgebaut,  kam  sie  zufolge  der  Versandung  der  Lagune  und 
der  Gegnerschau  von  Grado  nie  wieder  an  ihrer  früheren  Blüte. 

Aquileja,  nach  der  Überlieferung  schon  von  dem  Evangelisten  Markus 
und  dem  h.  Hermagoras,  Schutzpatron  und  angeblich  enstein  Bischof  der 
Stadt,  im  i.  Jabrhundert  zum  Ghristentum  bekehrt,  ward  bald  eine  Haupt- 
stätte des  neuen  Glaubens.  Seine  Bischöfe  nahmen  557  (?1  den  Pairiareben- 
titel  an;  erst  1752  wurde  das  Er/bisttim  nach  Ildine  verlegt. 

Von  dem  römischen  Aquileja  sind  nur  Überreste  einer  Strilie 
und  die  NW.-Ecke  der  Stadtmauer  wieder  aufgedeckt  worden;  die 
bei  den  Ausgrabungen  aufgefundenen  Skulpturen  und  Werke  der 
Kleinkunst  enthält  das  1882  gegründete 

Abohaolooisohb  Staatbmuseum  :  Eintritt  tagl.  9-12  und  2-4  (im 
Sommer  3-6)  Uhr,  20  kr. ;  Stadtplan  mit  Fundkarte  50  kr. ;  illustrier- 
ter Katalog  in  Vorbereitung.  Direktor:  Prof.  H,  Matmiea. 

Per  reizende  Mn^rnm^gartcn  ,  mit  inrn  r'edern.  Cypressen  und  Pal- 
men und  den  in  den  Anlagen  wirksam  verteilten  antiken  Bildwerken, 
erinnert  an  die  Villa  Albani  in  Rom.  —  Das  Erdgeschoß  des  Maseums 
enth&lt  die  Skulpturensammlung:  I.  Saal  altchristliche  Denkmaler-,  II.  S. 
schöne  römische  Kaiserstatnen ,  Soldatendenkmäler;  III.  8.  M\inioipal- 
Jlonumente;  IV.  S.  Götterbilder.  —  Im  oberen  ^tock  kunstgewerbliche 
Altertümer:  V.  S.  antike  Gla«gegenstände ,  z.T.  sehr  seltener  Art^  VI. 
Metallgeräte;  VIT.  Thonwaren;  VIII.  geschnittene  Steine,  Kleinodien, 
Münzen,  Bernsteinarbeiten. 

Das  wichtigste  mittelalterliche  Denkmal  ist  der  *Dom  ,  eine 
dreischifflge  flachgedeckte  Säulenbasilika  mit  Querhaus,  an  der 
Stelle  des  altchristlichen  Baues  1031  von  dem  Patriarchen  Poppe 
aufgeführt ,  nach  dem  Erdbeben  von  1348  um  1379  Ton  dem  Pa- 
triarchen Marquard  Im  gotischen  Stil  umgebaut,  mit  Renaissance- 
Zutbaten  aus  der  venezianischen  Zelt  (c.  1500). 

Inneres.  Im  1.  SeitcnSchiÖ' eine  kleine  runde  ^Iarm(irkap<dle  (lO'^l). 
—  Im  Chor  Renaissance  -  Stuhlwerk  und  ein  Altarbild  von  Vellegvinn  da 
8.  DamitU^  mit  den  Schutzpatronen  von  Born  (Petrus  und  Paulus),  Aqui- 
leja (Hermaj^oras  und  Fortunatus)  und  Venedig  (Markus  und  Tbeodorus), 
in  altem  prächtigen  Rahmen.  Die  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  Puppo^s 
und  Marquardts  stammenden  Fresken  der  Apsis  stellen  dar:  oben  Weibe 
der  Kirche  in  Gegenwart  des  detttscben  Kaisers  Konrad  II.,  unten  die 
Leidensgeaehiebte  des  h.  Hermagoras.  —  In  der  Krypta,  einem  Uberrest 

Digitized  by  Google 


^70   JUnUe  41 


QUAi>0. 


des  altcbristlichcu  Baues,  hinter  Gittera  ein  Reliquieuüchrank  ,  an  den 
Wänden  alte  Fresken  aus  verschiedenen  Zeiten.  — •  Das  r.  Querschifl' 
enthält  Reste  von  den  Chorschranken  des  älteren  Baues,  sowie  eine  Säule 
mit  ravennatischem  Kapital^  daneben  die  Grabkapelle  der  Patriarchen 
aus  dem  8.  65  gen.  maUSnilischen  Geteblecbt  della  Torre  (1973-1305). 

Die  VorhaUt  des  Domes  und  das  achteckige,  den  Bauten  Ra- 
yennas  verwandte  BaptUtermmy  sowie  die  f^Chieaa  dei  Pagani*'^ 
welclie  beide  verbindet,  sind  Überreste  altchristllclier  OebSnde.  — 
Der  weithin  sichtbare  73m  h.  Qloekmiurm,  im  Dnterbau  romanisch 

(1031),  in  (]('!!  oberen  Teilen  aus  venezianischer  Zeit,  gewährt  eine 
prachtvolle  ^Aussicht  auf  die  T.ngnnon  ,  die  Isonzo-Ebene  lind  die 
fernen  venezianischen  und  julisrhen  Alpen. 

Hübscher  Ausflug  (Einsp.  1  fl.)  nach  dem  1  St.  südl.  am  Bande  der 
Lagune  gelegenen  Dorf  Belv<d«rt,  mit  acbÖnem  Pinienwald  (PSnHa) «  ans- 
gedebnten  Dünen  nnd  Teichen  (ttr  Seeflsehzneht. 

Ein  Dampfboot  (40  und  20  kr.)  f&hrt  von  Aqnileja  mehrmals 
täglich  durch  die  vielfach  verästelten  Kanäle  der  Lagune,  an  ärm- 
lichen Fischerhutten  {casoni)  vorüber,  nach  (IVs  S^-) 

Grado  (Gasth.:  Grignaschi  oder  Cervo  d'Oro,  Fonzari,  Postas 
IL  de  la  Ville  u.  a.,  überall  Z.  1-2,  P.  o.  Z.  3  fl.;  auch  Privatwoli- 
nuupcii),  auf  einer  Nehrung  (Udo)  anmutig  gelegenes  Fischerstädt- 
cheii,  das  neuerdings  al<  Seebad  viel  besucht  wird.  Kleines  Kur- 
haus, vortrefflicher  Badestrand  (Bad  25  kr.),  Seehospiz  für  Kinder. 

Grarlo,  als  AquiUja  nora  oder  Gradus  4f)2  von  den  flüchtigen  Bewoh- 
nern Aquileja\s  fre^ründet ,  seit  697  Mitglied  dos  v«  iiotischen  Seebundes 
(S.  166)  und  bald  ein  gefährlicluT  Nebenbuhler  der  Jlutter-tadt ,  575-1451 
Sitz  eines  eigenen  Patriarchen,  dessen  Titel  dann  auf  den  Erzbischof  von 
Venedig  überging-,  bis  1797  venezianiseb ,  gebart  wie  Aqnileja  seit  1309 
XU  Österreich. 

Der  ^DoM,  nach  dem  Vorbilde  der  Kirchenbanten  Kaveunas 
von  dem  Patriarchen  Elias  (?;  um  578),  den  eine  der  altchristlichefi 
Inschriften  erwähnt,  gegründet,  ist  eine  dreischifflge  Säulenbasilika 
ohne  Querschill .  mit  modernisierter  Vorhalle  und  verschiedenen 
Altären  aus  spaterer  Zeit.  —  Beim  Hochamt  wird  hier  Sountags 
von  den  Priestern  und  der  Gemeinde  der  Cantus  patriarchinm, 
ein  frühmittelalterliches  liturgisches  Unikum,  gesungen. 

Inneres.  Der  Mosaikfußboden  Ist  der  ursprüngliche  aus  der  Grün- 
dungszeit. —  Im  Mittclschifl  1.  eine  romanische  Kanzel,  mit  einem  Bal- 
dachin byzantinisch- venezianischen  Stils.  —  Am  Hochaltar  ein  Altarvorsatz 
(pala)  aus  getriebenem  Silber  (ISTSI);  in  der  Apsis  alte  Fresken  (xiii.  Jahrb.) 
und  der  aus  verschiedenartis:pn  altchristlichen  Bestandteilen  wieder  zu- 
sammengesetzte Fatriarcbeu&tuhl.  —  In  der  Sakristei  und  unter  einem 
Altar  fdel  SS.  Saerantento)  werden  veriebfedene  altebrisiliebe  Kleinodien 
(silberne  Pyxis,  Reliquicnkapsel)  und  mittelalterliche  Kunstwerke (Bronte- 
beeken  mit  2£maiischmuck,  Keliquienkästehen)  verwahrt. 

Der  üfebenbof  der  Kirebe  enthalt  viele  Beste  römischer  and  ehrist« 
lieher  Kunstdenkmäler, 

Neben  dem  Dom  ist  ein  altchristliches  Baptisteriium»  —  Auf 

dem  Platze  ].  vom  Dom  stehen  drei  römische  Sarkophage.  ICinige 

Überreste  ans  der  altchristlichen  Zeit  enthält  die  ebenfalls  im 

VI.  Jahrhundert  gegründete  Kirche  Beata  Vtrgine  deUe  Orasie, 
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42.  Von  (Turin)  Alessandria  nach  Piacenza   ....  2T3 

43.  Von  Mailand  nach  Bologna.  Piacenza.  Keggio  .    .  273 
Von  Piacenza  nach  Ponte  d«ir  Olio  und  Velleja  376.  — 

Von  Reggio  nach  Oanossa  und  nach  der  Pietra  Bis- 
mantova.   Vun  Reggio  nach  Guastalla.  Correggio  278. 

44.  Parma  279 

45.  Von  (Mailand)  Parma  nach  Sarzana  (Spezia ,  Pisa).  285 

46.  Modena  t286 

Von  Modena  nach  Mirandola  und  Sassuolo  (Piandela- 
gotti )  290.  Landstraße  von  Modena  naeh  Pistoja. 
Von  Modena  nach  Vi^nula  291. 

47.  Von  Padaa  naeh  Bologna  .   ,  291 

Von  Bovigo  naeh  Ghloggla.  Oento  2B3. 

48.  Ferrara  294 

Von  Ferrara  naeh  Ravenna  299. 

49.  Bologna  299 

Von  Piazza  del  Kettano  A  Vitt.  Em.  und  8.  Petronio  nach 

S.  Domenico  und  den  südwestl.  Stadtteilen  303.  — 
Von  Piazza  del  Nettuno  nach  S.  Pietro  und  den  südöstl,, 
östl.  und  nordöstl.  Stadtteilen  308.  —  Umgebung  317. 

50.  Von  Bologna  ftbor  Pistoja  nach  Florenz  •   •   .   .  319 

Boscolungo  819. 

51.  Von  Bologna  nach  Ravenna  320 

Ö2.  Von  Ravenna  (oder  Bologna)  über  Faenza  n.  Florenz  331 


Der  Käme  umfaßt  die  ehemaligen  Herzogtümer  Parma  und  Mödena^  so- 
wie die  papatUehe  Romagna ;  naeh  der  jetilgan  Eintelliing  die  aeht  Provinzen 

Piacenza^  Parma^  Reggio^  Modtna  ^  Bologna^  Ferrara,  Ravenna,  Forli^  mit 
2052Ö  qkm  und  219S500  Einwohnern.  Die  hier  gesprochenen  Dialekte 
bilden  die  dritte  Hsuptgruppe  der  gallleehen  Mundarten  Oberltaliena;  die 

ITasalierung  der  Vokale  bezeugt  die  ursprüngliche  Stainmverwandtschaft 
der  Bewohner  mit  den  Franzosen.  In  verschiedenen  Zügen  ist  die  Ein- 
wanderung der  Kelten  über  die  Alpen  erfolgt.  Nachdem  die  Ituuhrer  das 
Mailändische,  die  Cenomanen  Brescla  und  Verona  erobert,  drangen  um 
400  vor  Chr.  die  Bojer  über  den  Po  und  unterwarfen  die  hier  ansässigen 
Etrusker  und  Umbrer.  Ihre  Hauptstadt  Bologna  hat  den  Namen  ihrer 
einstigen  Herren  bis  jetzt  bewahrt.  Südlich  von  den  Bojern  nahm  die  Völker- 
schaft der  Senonen  das  Küstenland  bis  in  die  (regend  von  Ancona  in  Hesitz; 
ein  Schwärm  derselben  zerstörte  im  J.  389  Rom.  Ein  Jahrhundert  später 
beginnt  das  unter  Roms  Führung  geeinte  Italien  daa  verlorene  Gebiet 
zurück  zu  erobern.  Die  Senonen  werden  283  ausgerottet,  eine  Kolonie  269 
in  Ariminum  angesiedelt  und  dieses  zur  wichtigsten  Orenzfestung  der  Halb- 
insel gemacht ,  mit  Rom  dnreh  die  Via  Mmninia  yerbnnden.  Die  Bojer 
müssen  sich  224  unterwerfen,  und  mit  der  Anlage  der  Kolonien  Placentia 
und  Cremona  (219)  rückt  Rom  seine  Grenze  bis  an  den  Po  vor.  Durch  den 
Einfall  Hannibafs  wird  die  Latinisierung  unterbrochen,  nach  seiner  Ab- 
wehr jedoch  kräftig  wieder  aufgenommen:  Bologna  erhält  im  J.  189,  Mo- 
dena und  Parma  183  römische  Kolonien.  Der  Konsul  Af.  Aemilins  Lepr'dus  er- 
baut 187  eine  240km  lange  Militärstraße  von  Rimini  über  Bologna,  Modena, 
Reggio,  Parma  naeh  Piacenza,  die  VU^  AtmtUa^  TOn  welcher  das  ganze 
Gebiet  seit  der  Kaiserzeit  den  Namen  erhalten  hat.  den  es  noch  jetzt  führt. 
Obwohl  römische  Sitte  und  Sprache  sieh  rasch  verbreiteten,  hieO  es  bis 
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auf  Caesar  amtlich  „Provinz  Gallien  diesseit  des  Po",  und  der  Rubicon 
bildete  die  Grenze  von  Italien  ;  erst  43  vor  Chr.  ward  es  auch  rechtlich 
mit  letzterem  vereinigt. 

Die  Blüte  des  Altertums  behauptete  sich  hier  länger  als  in  anderen 
Teilen  Italiens.  Der  Kaiser  JJonorius  verlegte  402  seine  Residenz  nach 
BaTenna,  und  diMe  blieb  aueh  unter  den  Gotenkönlgen  hier.  Kaebdem  die 
ostgotische  Herrschaft  539  durch  Beiisar  gestürzt  worden  war,  war  hier 
der  Sitz  der  Kxarchen  und  der  Mittelpunkt  der  ostrlhnüchen  Macht  in  Italien. 
Die  Langobwden  riebteten  seit  668  Ibre  Angriffe  gegen  diese  und  warfen 
sie  allmählich  über  den  Haufen,  liHehen  ilirer  Heute  aber  nicht  lange 
froh;  denn  der  Frankenkönig  Pippin  entriü  sie  ihnen  und  verschenkte  an- 
geblich das  ganze  Exarchat^  d.  h.  das  Küstenland  vom  Po  bis  Ancona,  im 
J.  766  an  die  römische  Kirche.  Jedoch  war  die  Hemebaft  des  Papatei 
vorläufig  nur  nominell,  der  Erzbischof  von  Kavenna  der  mächtigste  Mann 
iu  jenen  Gegenden.  Der  Kirchenstaat  hat  nie  ein  einheitlich  geordnetes 
Oanxea  in  der  Art  von  Hailand  und  Venedig  gebildet.  Er  zerfiel  in  eine 
Menge  von  Städten,  Fürstcntiimern,  Klöstern,  die  dem  päpstlichen  Stuhle 
oft  entfremdet,  Jahrzehnte  hindurch  sogar  feindlieh  gegenüber  standen. 
Der  Papst  bestellte  über  die  einzelnen  Teile  Kardinile  als  seine  Legaten ; 
aber  ihre  Macht  war  bescbrjinkt.  da  die  Untergebenen  die  wichtigsten 
Hoheitsrechte  an  sich  rissen.  In  der  Emilia  blühten  die  Städte  kraftvoll 
auf  und  wurden  zugleich  leuchtende  Sitze  der  Wi ss  enschaf  t,  während 
innerhalb  und  außerhalb  ihrer  Mauern  die  Fehde  zwischen  Guelfen  und 
Ghibellinen,  Fürsten,  Adel  und  Hürgerschaft  tobte.  Das  römische  Rechte  wel- 
ches sich  seit  dem  Einbruch  der  Germanen  iu  einzelnen  Städten  und  Land' 
sebaften  gewohnheitsmät^ig  fortgepflanzt  hatte,  ward  zuerst  zu  Ravenna  im 
XI.  Jahrhundert  theoretisch  ausgebildet.  Der  schwankende  Zustand  aller 
reebtlicben  Verhältnisse  verlieh  seit  dem  xji.  Jahrhundert  dem  Studium 
desfelben  einen  ungeabnten  Aufsebwung;  A>loirti«war  derVitielpankt^iud 
von  bier  ans  hat  sich  die  allgemeine  V^erbreitung  des  römischen  Rechts 
vollzogen  (vgl.  S.  301).  In  der  politischen  Geschichte  dieser  Land- 
schaften machten  sieh  das  Mittelalter  hindurch  mehrere  widerstrebende 
Mächte  den  Rang  streitig.  Solange  das  Kaisertum  auf  seiner  Höhe  stand, 
hielten  seine  Ansprüche  denjenigen  des  Papstes  die  Wage;  erst  Papst 
Nicolaus  Iii.  unterwarf  1278  die  ganze  Romagna.  Während  des  Exils  von 
Avignon  drohte  der  gesamte  Kirchenstaat  wieder  zu  zersplittern:  der 
tapfere  spanische  Kardinal  (f  Albornot,  den  Innocem  IV.  1353  entsandte,  hat 
die  Auflösung  nach  langen  Kämpfen  verhindert,  immerhin  blieben  aueh 
so  die  Fürstengesebleebter.  welebe  sieb  bequemten  die  päpstliebe  Lelms- 
hoheit  anzuerkennen,  meist  vollkfimmen  souverän.  Wie  oft  die  trotzige 
Bürgerschaft  von  Bologna  sich  dem  Papst. unterworfen  und  wieder  empört 
hat,  ist  sebwer  tu  sagen.  l>er  IM  erwablte  Popvi  AUxandtr  F/.  und  sein 
Sohn  Cesare  Borgia  machten  dem  ein  Ende;  mit  Feuer  und  Schwert  wur- 
den die  Dynastien  der  Romagna  ausgerottet,  seitdem  beginnt  die  Umwand- 
lung der  Lehushoheit  iu  eiue  Herrschaft  nach  modernem  Zuschnitt.  Sie 
dehnte  sieb  unter  Julius  II.  und  Leo  X.  auch  über  Modena,  Parma 
und  Piacenza  aus.  Die  beiden  letzteren  teilte  Paul  JIl  .  Farnese  ^  als 
Herzogtum  1545  seinem  natürlichen  Sohn  Fier  Luigi  zu.  Mit  dem  Aus- 
sterben des  Hauses  Farnese  1731  kamen  sie  an  die  spaniseben  Bomrb&nm. 
In  dem  l^esitz  von  Modena  und  Reggin  behauptete  sich  schließlich  das 
Haus  J£*te  gegen  die  päpstlichen  Ansprüche,  während  Ferrara  dem 
Rirebenstaat  einTerleiot  wurde. 

Die  französische  Revolution  warf  die  bisherigen  Verhältnisse  über  den 
Haufen  :  Napoleon  I.  vereinigte  Parma  mit  Frankreich  und  teilte  seinem 
Königreich  Italien  Modena  und  die  Romagna  zu.  Es  begann  jetzt  eine 
Zeit  segensreicher  Reformen  für  das  Land,  welchen  der  Sturz  Napoleon's 
und  die  Begründung  der  österreichischen  Herrschaft  ein  jähes  Ende 
bereiteten.  Afarie  Luise  erhielt  Parma,  Erzherzog  Franz  als  Erbe  des 
letiten  Este  (t  IBOÖ  als  Herzog  von  lireisgau)  Hodena.  Das  bärteste  Los 
traf  die  Romagna,  trot/.«ieni  Uire  Abgesandten  den  Wiener  Kongreß  ge- 
beten hatten,  sie  lieber  einem  hollischen  als  dem  päpstlichen  Eegiuiente 
zu  überantworten.  Die  Inquisition  stellte  dureb  das  Edikt  vom  16.  August 
IdU imKirebenstaat  1834  aufgebobene M önebs-  und 613 Konnenklöster 
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wieder  her.  Der  Code  Napuleon  ward  abgescballi^  die  geistliche  Ver- 
waltung., wie  sie  Sixtus  V.  1590  geordnet«  von  neuem  eingerichtet.  Die 
vier  nordlichsten  Provinzen  Bologna,  Ferrara,  Ravenna,  Forll  hatten  einen 
Kardinal  als  Legaten  an  der  Spitze  (daher  ihre  Bezeichnung  als  Legationen), 
«|er  mit  sehrankenloier  Willkür  schaltete.  Die  Oeriebte,  alle  höheren 
Amter  befanden  sich  in  der  Hand  von  Geistlichen:  nirgiiids  liat  eine 
Regierung  eine  solche  Summe  von  Haß  bei  ihren  Untergebenen  angehäuft. 
DreimaL  1831,  1831,  1848  hat  gieb  die  Emllia  tod  ihren  Herzögen  und 
Legaten  befreit,  dreimal  wurde  die  Erhebung  durch  das  Kingreifen  Öster- 
reichs niedergeschlagen.  Der  Krieg  von  I8ü9  «teilte  die  Krhebung  unter 
Farini  sicher;  durch  das  Plebiscit  vom  12.  März  I8ü0  ward  die  Einver- 
leibung in  Piemont  auefeeproehen. 


42.  Von  (Turm)  Aleisaadria  nach  FiaeenM. 

188  km.  Eisenbahn.  Schnellzug:  in  33/.  St.  für  23  fr.  46,  16  fr.  40e. ; 
Penoaenzug  in  6-73/481.  für  21  fr.  25,  14  fr.  90,  1)  fr.  60  c. 

Von  Turin  bis  Alt^mndria^  91kra,  s.  K.  12.  Die  Rahn  führt  über 

das  Schlachtfeld  von  Marengo  (S.  49).  —  99km  Spiyietta,  nahe  bei 

(n.w.)  Marengo.  Spinetta  ist  mit  Alessandria  auch  durch  Dampttram- 

bahn  verbunden.  —  105km  5.  Giulimio.   Dann  über  den  Srrhnn. 

Bei  (113km)  Tortona  trifft  unsere  Bahn  mit  der  Linie  Mai- 
land-Voghera- Genua  (S.  13b)  zusammeu,  welcher  sie  bis  (130kni) 

Voghera  folgt. 

Weiter  an  den  nÖrdl.  Ausläufern  der  Apenriiiien  entlang.  139km 
Castegtjiuf  dab  in  den  Kriegen  der  litimer  gegen  die  Gallier  oft  ge- 
nannte ClasHdium  (S.  64);  144km  8.  GitUetta;  i51km  Brani, 
löökm  Stradella,  Städtcben  toh  6300  Einwohnern,  mit  einem  Erz- 
stondbüde  des  in  dem  nahen  Bf  ezzana  geborenen  Staatsmannes  Ag. 
Depretis  (1813-87),  von  Ant.  Bortone  (1894).  Von  Stradella  nach 
BretsanO'Bottarone  und  Pavia  8.  S.  136;  Dampftrambahn  nach 
Voghera  s.  S.  136. 

Bei  fl59km)  Arena  Po  tritt  die  Bahn  in  die  Po-Ebene.  —  166km 
Castel  8.  Giovanni]  170km  Sarmato]  175km  Rottofreno,  —  180km 
S.  Nirolo,  in  der  von  der  Trebbin  (Trfhia)  durchströmten  Ebene,  in 
welcher  218  vor  Chr.  Hannibal  nach  seinem  Siege  bei  iSomma  Lom- 
bardo  (S.  118)  den  zweiten  USieg  über  die  Römer  erfocht. 

188km  Piaoenia  s.  8.  274. 


43.  Von  Mailand  über  Piacenza-Reggio  nach  Bologna. 

lilükm.  Eisenbahn,  Blitzjiug  (mit  Spei.se\\  agcn.  G.  3Vi;-  M.  4J/-2  fr.) 
In  c.  31/2  St.  tauüerdein  his  Parma  der  Ö,  285  gen.  lilit/./ug),  Schnellzug  in 
43/4  St.  für  26  fr.  85  oder  18  fr.  80e.,  Per«onen/.ug  in  51/2-7  St.  für  24  fr.  40, 
17  fr.  5  c.  oder  11  fr.  Bis  Piacenza,  68km,  Schuell/.ug  in  I-IV4  St.  für  8  fr. 
55  c.  oder  6  fr..  Per». -Zug  in  I3/4-21/4  St.  für  7  fr.  80,  5  fr.  45,  3  fr.  55  c. 

Mailand  s.  S.  66.  Bei  (7km)  Rogoredo  zweigt  r.  (südl.)  die 
Bahn  nach  Pavia-Yoghera-Genua  ab,  s.S  134.  —  18km  Melegnano, 
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früher  MarignanOf  berühmt  in  der  Kriegsgeschichte:  am  14.  Sept. 
1515  sehlug  bier  Frans  I.  von  Frankreicli  in  seinem  Peidzuge  gegen 
Massimiliaiio  Sforza  die  zur  Verteidigung  Mailands  herbeigerufenen 
Schweizer,  welche  7000  Tote  auf  dem  Scblacbtfelde  ließen;  am 
7.  Juni  1859  fand  bier  ein  Treffen  zwischen  Franzosen  und  Öster- 
reichern statt,  das  mit  dem  Rückzüge  der  letzteren  endete.  In  der 
Pfarrkirche  ist  ein  Bild  von  Borgognone,  Taufe  Christi.  Dampf- 
tramhahn nach  S.  Angelo  Lodigiano  (s.  unten).  —  25km  TaviUH" 
%ano.  Unzählige  Bewässerungskanäle  durchziehen  die  Ebene. 

33km  Lodi  {Alb.  Qamhero,  Z.  L.  B.  2-2Vt,  Omn.  V2  fr.).  1  St.  ösU. 
von  der  Römerkolonie  Laua Pompeja  (heute  Lodi  Vecchio)  gelegen, 
Stadt  mit  7500  Einwohnern,  im  Mittelalter  die  erbittertste  Gegnerin 
Mailands.  Berülimt  ist  sie  auch  durch  Bonaparte's  Erstürmung  der 
Addabrücke  am  10.  Mai  1796,  sowie  durch  ihren  Käse  (Parmesan). 
Im  Dom  ein  altes  Relief,  das  h.  AbenduiahL  —  S.  Lorenzo,  ein  ro- 
manischer Bau  des  xii.  Jahrhunderts,  wird  seit  1889  im  alten  Stile 
wiederhergestellt.  Die  Kirche  ^  Incoronata,  ein  Centraibau  von 
Giov.  Battaggio  und  Giov.  Dolcehuono  (1488),  z.  T.  durch  Restau- 
ration Tordorben,  enthSlt  Fresken  Ton  Calisto  Piazza  da  Lodi,  einem 
Schüler  Romanino's. 

Von  Lodi  Dampf  tranib ahn  üher  S.  Angelo  Lodigiano  nach  Paria, 
über  Trevigüo  nach  Bergamo  und  über  Grema  nach  Soncino  (Brescid). 

47km  Secugnago.  —  52km  Casalfnsterlengo  (nach  Pavia  s. 
S.  136).  —  57km  Codogno  (nach  Cremona  s.  S.  136).  —  61km 
S.  Stefano  al  Carno.  Unmittelbar  vor  Piarenza  über  den  Po. 

68km  Piacenza.  —  Gasth.;  S.  Marco  (PI.  a:  D  3),  Via  S.  Marco, 
gui^  Italia  (PI.  b:  D3),  Via  Garibaldi,  mäßig*,  Croce  bianca  (PI.  c: 
D  3),  Via  del  Dario  YeeeUo,  Z.  L.  B.  91/3,  Omn.  I1/2  fr. ,  gut.  —  GafAs  : 
Roma  und  Battaglia  auf  der  Piazza  de'  Cavalli  \  G.  grande  in  Via  S.  Rai- 
moudo,  südl.  unweit  Piazza  de'  Cavalli.  —  Photooraphikn;  Sidoli^  Via 
Birlita.  —  Bähnr«»Umrani  (M.  4  fr.). 

DaosoHRB:  einsp.l/3,  zweisp.  8/4  fr. ;  nachts  75c.  u.  1fr.  lOc;  Ko(Ter2öe. 

Piacenza  ( 66m ) ,  Hauptstadt  der  Provinz  gl.  N. ,  mit  35  000 
p]inwohnern.  Sitz  eines  Bischofsund  des  Generalkommandos  desIV. 
Armeekorps,  liegt  V  gkm  vom  r.  Ufer  des  Po.  den  die  Eisenbahn- 
brücke und  eine  Schiffbrücke  überschreiten.  Die  Stadt  hat  beachtens- 
werte (12-3  Uhr  geschlossene)  Kirchen. 

Piacenza  ward  im  J.  219  vor  Chr.  von  den  Römern  (zugleich  mit  Cre- 
mona) als  Colonia  Placentia  gegen  die  Gallier  gegründet,  dureli  ihre  den 
Po-Übergang  beherrschende  Lage  wichtig;  im  Mittelalter  eine  der  Haupt- 
städte des  lümbardisehen  Städtebundes,  dann  ut't  Gegenstand  heftiger 
Parteikampfe  der  Scott!,  Torriani,  Visconti,  endlieh  1547  im  Besitx  der 
Ffirnffc  und  mit  Parma  vereinigt.  Seit  der  Plünderttng  dureh  Franeeaeo 
bior^.a  1488  geriet  es  in  Verfall. 

Auf  der  Piazza  de'  Cavalli  der  ^Palazzü  Municifale  \P1.  12: 
D3),  Ende  des  xiii.  Jahrhunderts  erbaut  („eines  der  frühesten 
Qehäude,  in  welchen  das  freistädtische  Selbstgefühl  sich  auf  ganz 
großartige  moaumentale  Welse  aussprieht*.  Bturckhardt) ;  im  Erdge- 
schoß eine  weite  Pfeilerhalle  mit  fünf  Spltshogen,  daa  Ohergeachoß 
mit  sechs  reichen  Blindbogenfenstern  und  stattlicher  Zinnenkrd- 
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DUiig.  Vor  deoi  Palast  die  1620-24  errichteten,  sehr  afTektierten 

Reiterstandbilder  der  Herzöge  Ale^say-idro  Famese  (f  1Ö92  ;5[S.  279) 
und  Ranurcio  rVzrn«^«  (1592-1622) ,  vou  Jj'rauc.  Mocchi,  Schüler 
des  Giov.  da  Bologna. 

An  demselben  Platze  lif^gt  S.  Frajice^ro  (PI.  4),  1278  aus  Back- 
stein erbaut,  das  Innere  gotisch.  Vor  der  Kirche  ein  1867  errichtetes 
Marnioistandbild  G.  D.  RomagnosVs  (f  183;V',  l^ehrers  des  Staats- 
rechts in  Parma,  Verfassers  des  Strafgesetzbuches  für  das  iiapo- 

leoiiische  Königreich  Italien. 

Unweit  a.ö.  liegt  der  m  <f«lfa  DtUgatiimw  (PI.  18:  D  9,  8),  jetxt 

Präfektur  —  Die  liihlioteca  pnbblica  (PI.  10:  E  3).  Via  S.  IMeiro,  enthält  c. 
120000  gedruckte  Bände  und  2800  Handschriften  ,  darunter  ein  kosibare^i 
Psalterlam  auf  rotem  Pergament ,  in  Silber  gebunden ,  einst  im  BeaiUe 
Engilberga*8,  Oemahlln  Kaiser  Ludwins  II.  (ix.  Jahrh.)^  der  Codex  Lan« 
dianus  von  Dante's  Göttlicher  Komödie,  von  1336;  ferner  eine  kleine 
archäologische  und  i)aläontologische  Satunilung. 

Die  Hauptstraße,  Via  Diritta,  führt  südöstlich  zur  Piazza  del 
Duomo,  mit  dem 

^Dom(P1.  1  :E3,  4),  von  1122,  im  lombardisch -romanischen 
Stil,  an  dw  Fasnde  drei  Portale  mit  L5wenvorhallen,  daraber  ein« 
Boso  nnd  Zwerggaleilen ,  der  Oberbau  aus  Backstein  im  xiii.  Jahr- 
hundert aufgesetzt,  mit  trefflichen  Fresken  von  Querwao  (Propheten 
und  Sibyllen)  im  Kuppelraum,  und  von  Lod,  Carraeei  am  Triumph- 
bogen, sowie  Bildern  von  CamiUo  Procaccini  im  Chor,  und  Ton 
Andrea  und  ElUahttta  Sirani  am  3.  Altar  r.;  innen  über  dem 
Eingang  ein  gotischer  Altaraufsatz.  Die  Krypta  tragen  100  Säulen. 
—  In  der  Nähe,  s.  w.  vom  Domplatz : 

S.Antonino  (Pl.3:  DK  4),  ehemals  Kathedrale,  seit  dem  xii.  Jahr- 
hundert öfters,  zuletzt  1857  erneut,  mit  schörjer  gotiscbt^r Vorhalle 
(„Paradiso*^,  1350),  von  eigentümlich  nnregelniäljiger  Anlage;  dem 
dreischiftigen  Langhaus  ist  ein  breites  Querschiff  vorgelegt,  auf  dessen 
acht  großen  Säulen  der  Glockenturm  ruht.  —  Dabei  das  schöne 
1804  erbaute  Theater  (PL  15). 

Von  der  Westseite  der  Piazza  de'  Cavalli  gelangt  man  durch  Via 
dei  Oalzolai  und  Via  di  Campagua  zu  der  Kirche 

S.  VUxuL  DI  Oaupaona (PI. 6 :  AI,  2),  einem  Centraibau  im 
Stil  der  Frfthrenaissance  (xt.  Jahrh.) ,  aber  mit  verfehlten  Neue- 
rungen; im  Innern  gute  Fresken  von  Porei^none  (1529-31),  L  vom 
Eingang  h.  Augustin,  r.  h.  Georg,  in  den  beiden  Kapellen  1.  Leben 
Maria  und  der  h.  Katharina,  autodem  oben  in  dem  großen  Kuppel- 
raume  Propheten  und  Sibyllen  u.  a.  —  Die  Via  di  Campagna  zu- 
rück, dann  1.  durch  Via  S*  Kufemia  und  Via  S.  8isto  nach  der 
reichen  Kirche 

SiSTo  (PL  9:  Dl),  von  alter  Gründung,  1499-1511  im  Re- 
naissancestil erneut,  mit  schöner  ionischer  Säulenhalle  als  Vor hof 

vor  der  modernen  Fassade. 

Inneres.  Für  den  Hauptaltar  malte  Raffael  um  1615  die  jetzt  In 
Dresden  befindliche  „Sixtinische  Madonna",  welche  im  J.  17^3  für  iOOOO 
Dukaten  an  König  August  III.  von  Polen  verkauft  wurde.   Eine  Kopie 
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von  Avanzini  (xviii.  J&iirh.)  kftm  M  die  Stelle.  Im  GkW  Gemälde  von 
Camillo  Procaccini^  Palma  Giovane  u.  a.,  sowie  gute  Intarsien.  Im  1.  Quer- 
sehifi'  das  unvoilendete  Denkmal  der  Margarethe  vuu  Oaterreich  (f  1586), 
Toehter  Karls  V.  und  Gemahlin  des  Ottavlo  Farnese,  Henogs  von  Parmm, 
Vaters  des  Alesaandro. 

In  der  Nähe  s.o.  der  gewaltige  Palazzo  Farnese  (PI.  E  2),  unter 
,M;irgaretlia's  Rp^Merniisr  1558  von  Vinnofn  erbaut,  eines  seiner 
ersten  grotien  Werke,  unvollendet,  jetzt  Kaserne.  —  Weiter  s.ö.  in 
der  Strada  della  Dogana  (PI.  EF3)  der  Pal.  dei  Tribunali  (ehe- 
mals Landi),  mit  zwei  verfallenen  malerischen  Höfen,  schönem  Fries 
und  (nach  der  Kirche  S.  Lorenzo  zu)  reichem  Portale  der  Früh- 
renaissance. 

Von  Piacenza  nach  Crtmuna  s.  S.  139.  —  Von  Piaceuza  nach 
AUssandria  {Turin)  s.  R.  42. 

D  a  m  p  f  t  ra  ui  b  a  Ii  n  von  Piacen/a  (Abfahrt  unfern  des  Uahuhofs)  nacli 
dem  23km  südl.  am  Eingänge  des  Nure-Thals  gelegenen  fewerbthätigen 
Flecken  Pont«  dell'  Olio  (Alb.  del  Sole,  dürftig;  Dienstags  zur  Marktzeit 
sehr  beleht),  und  weiter  nach  Ueitola  (Alb.  dell"  Aguello,  fiebr  einfach).  — 
3  St.  t.d.  Ton  Ponte  deir  OHo  Hegen  die  Rette  der,  wie  es  scheint 
unter  Kaiser  Probus  fum  278  nach  Chr.),  durch  einen  Bergsturz  vers(*hütte- 
ten  alten  Stadt  Velleja,  wo  1760-76  vielerlei  Altertümer  ausgegraben 
worden  sind ,  die  sieh  im  Museum  zu  Parma  (8.  388)  befinden.  Bin  Am- 
phitheater, Tempel,  ein  Forum,  auch  ligurische  Begr&bnisst&tten  aus  TOr» 
römischer  Zeit  sind  entdeckt  worden. 

Eine  Diligenza  geht  von  Piacenza  täglich  in  5  St.  nach  Bobbio^ 
42km  s.w.  an  der  Landstraße  nach  Qeuua,  ehemals  berühmt  durch  seine 
KlosterbibUothek  (jetst  größtenteils  im  Vatikan}. 

Die  Eisenbahn  von  Piacenza  nach  Bologna  folgt  der 
altrömischen  Via  Aemiiia  (S.  271),  von  der  noch  Spuren  vorhanden 
sind.  Gleich  l.  das  geistliche  Seminar  5.  Lastato,  das  durch  den 
Kanlinal  Alberoni  (f  1752)  sehr  bereichert  wurde.  Sein  Grabmal, 
sowie  Gemälde  von  Pru*  ai-cini,  Zucchero  u.  a,  in  der  Kirrhe. 

Vor(78kni)  Pontenure  über  den  Nure.  Dann  bei  Funtana  Jreddn 
vorüber,  wo  einst  Theoderich  d.  Gr.  und  die  langobardischen  Könige 
einen  Landsitz  hatten.  —  84  km  Cadeo.   Über  die  Ar  da.  —  90  km  ' 
Fiorenzuüla  (d'Ardaj,  kleiner  lebhafter  Ort.  i 

97km  Alseiio.  —  104km  Borgo  S.  Donnino  (Gasth. :  Aquila 
romtma,  Leon  d'Oro),  Städtohen  von  4500  Einwohnexn,  im  ALtertam 
Fidmtia  JuUa,  seit  387  nach  dem  ein  Jahrhundert  früher  unter  I 
Maximian  hier  gemarterten  h.  Domninus  benannt,  dem  zu  Ehren  | 
der  alte  ^Dom,  eine  der  schönsten  romanischen  Kirchen  Oberitaliena, 
errichtet  ist;  trefitliche  Fassade  (oben  unvollendet)  mit  drei  Löwen- 
portalen  undzahlreichcn  Reliefs,  z.T.  von  BenedettoAntelami  (S.281). 
Inneres  von  schlanken  Verhältnissen  mit  Rundbogen-Arkaden.  | 

Von  Borgo  S.  Donnino  führen  Dampft  rambahnen  n.  ü.  nach  Soragna 
(8.  384),  8.  w.  nach  dem  Rade  Salaomaggiore. 

113km  CastelguelJ'u,  mit  Trüniniern  einer  Burg,  als  Torre  d  Or- 
lando von  dem  Ghibellinen  Orlando  Pallavicino  errichtet,  aber  1407 
von  dem  Guelfen  Ottone  Terzi  von  Parma  erobert  und  umbenannt. 
Pie  Bahn  überschreitet  bei  (il6km)  Pon<«  Taro  den  Toito;  schdner 
Blick  auf  die  Apenninen.  Eigentümliche  Frauentrachten. 
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r26kni  Parma,  s.  S.  279.  —  Parma  ist  Kiioteupunkt  der  Bahnen 
nach  Suzzara-  Mfuitiia  [S.  186),  nach  Piadena'Brescia{,S,  139),  so- 
wie nach  Sarzana  (Visa)  und  Spezia  (R. 

Jenseits  (132iim)  S.  Prospero  (Parmiytano»  über  die  Enza.  den 
Grenzfluß  zwischen  den  ehem.  Uerzogtümern  Parma  und  Modena. 

—  lüTkm  S.  llario  d' Enza.  —  Über  den  Crostolu. 

154km  Begg^io.  —  Gastu.-.  Posta,  Z.L.  B.2l/2-3fr.,  Ca  v  alle  tto, 
beide  unweit  Piazza  Vitt.  Emanuele.  —  CSaufl  Vitt»  ßimmuele^  Piazza  Cavour. 
DBoecBKB :  80  e.,  die  Stunde  U/a      nMbta  1  fr.,  bsw.  2  fr.  20  e. 

Reggio  (52in),  Hauptstadt  einer  ProTinz ,  zum  Unterschied  von 
Reggio  in  Calabrien  R.  d'  Emilia  genannt ,  bei  den  Alten  Regium 
Lepidi,  ist  eine  Stadt  von  18d00  Elnwolinern,  mit  breiten,  Ton 
Arkaden  eingefal^ten  Straßen. 

An  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  (PI.  03)  liegt  der  i>oM  (PI.  5),  aus 
dem  XV.  Jahrhundert ;  in  der  nur  im  Erdgeschoß  vollendeten  Renais- 
sancefassade sind  Reste  des  romanischen  Baues  aus  dem  xii,  Jahr- 
hundert erkennbar;  über  dem  Haupteingang  liegende  Statuen  Adams 
und  Evas,  von  Michelangelo's  Schüler  Piuspero  Clementi  (f  1584) 
aus  Reggio;  die  übrigen  Statuen  an  der  Fassade  von  dessen  Sclnilerii. 

Das  Innere,  dreischifüg  mit  hohem  Chor  und  Kryptn,  enthalt  gleich- 
falls mehrere  Statuen  und  Denkmäler  von  CWeflMUlf,  so  angeblieh  das  des 
Crlstof.  St'orziano,  gleich  1.  vom  Eingang:,  nnd  namentlich  das  des  Ugo 
Rangoni,  Bischofs  von  Reggio,  Nuntius  Pauls  III.  am  Hole  Karls  V., 
Kap.  r.  vom  Chor.  —  In  der  ersten  Kapelle  (1.)  das  (irab  Glementi's,  mit 
der  sehönen  Büste  des  Meisters  von  seinem  Schüler  Pacrhione  ( 1588). 

An  der  Südseite  des  Platzes  das  Municipio  (PI.  18);  am  Ein- 
gang eine  Marmorbüste  des  1811  hier  geborenen  Generals  Cialdini. 

—  An  der  Westseite  liegt  das  angebliche  Geburtshaus  (Fl.  4)  des 

Lodovico  Ariosto  (1474-1533),  des  grÖliten  italienischen  Dichters 

des  xvT.  Jahrhunderts.  —  Von  hier  n.ö.  zur  ^Madonna  üella 

Ghiaka  (PI.B:  A3),  seit  1597  nach  AI.  BalbVs  Entwurf  in  der 

Form  eines  griechischen  Kreuzes  mit  Kuppel  erbaut. 

Im  Innern  Fresken  von  Lnea  Ferrari  (1605-54)  aus  Reggio,  Schüler 
des  Guido  Reni ,  im  Hauptschiff  bis  zur  Kuppel  und  im  1.  Querschiff; 
dann  von  Tiarini,  einem  Schüler  «ler  Carracci,  die  Fresken  des(*hors  -,  ditr 
t       Verkündigung  hinter  dem  Hauptaitar  von  Carletio  Caliari  (Suhu  Paolo 
Veroaeae*s),  die  Fresken  des  r.  QuersehiiTs  Ton  UwmU«  Spwla^  u.  a. 

R.  vom  Dom  durch  die  Bogen  nur  Piazza  S*  Prospero ,  mit  der 
Kirche  8.  Protpero  (PL  14:  G  3, 4),  1504  durch  Chupairo  BiH  an  der 
Stelle  eines  alten  romanischen  Baues  neu  aufgeführt;  von  letzterem 
an  der  Fassade  noch  sechs  marmorne  Löwen  ;  im  Innern  beschädigte 
Fresken  der  Campi  und  Procaccini,  und  Gemälde  von  Sodoma  (der 
h.  Homobonus  als  Almosenspender,  1518)  und  Tiarini. 

Das  Theater  (PI.  C2)  ist  der  Stolz  von  Reggio  und  in  der  That 
für  die  kleine  Stadt  bedeutend. 

Das  Museum  {P\.  :  C2)  enthält  rlii^  Naturaliensammlung  des 
in  Scandiano  f  S. '278)  geb.  berühmten  Physiologen  Lazzaro  Spailan- 
zani  (17*29-99),  sowie  die  vom  Direktor,  Prof.  Chierici,  gegründete 
Provinzialsammlung  (vorzügliche  paläo-ethnologische  Sammlung). 
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-  Die  miMhtkiFL^i  B4)  zUilt  56000  gedruckte  B&nde  und 
e.  1000  Handschriften. 

Ausflug  nach  Canossa  (vgl.  den  Kart(*ii  auf  dem  Plan  von  ReggiO; 
hin  und  zurück  8  St. ,  Einsp.  IQ-lf).  Zweisp.  20-25  fr. ,  Mundvorrat  mitzu- 
nehmen). Hübsche  Fahrt  durch  das  fruchtbare  Land  im  Crostolo-Thale 
aufwärts,  »nfaiigs  /.wisohm  villcMil>edeckteu  Hügeln  hin  auf  der  Straße 
nach  Sarzana  (S.  370) ;  jenseit  PajaneUo  (r  am  Oebirgsrand  Quattro  Casiella, 
Kuinen  von  vier  Schlössern  der  Markgräün  Mathilde  von  Tuscien,  1 1U6) 
biegt  der  Weg  bei  den  H&osera  der  nComune  dei  quattri  eastelli,  Frasione 
Mucciatella",  r.  ah  und  führt  direkt  bis  zu  dem  Dorfe  Pecorile  ^  wo  eine 
Osteria.  Von  hier  zu  Fuii  oder  zu  Pferde  weiter.  Weg  nicht  zu  ver- 
fehlen: dnreht  Dorf,  dann  r.  auf  die  KIrehe  tou  (kuola  zu,  die  auf  der 
Höhe  r.  liegen  bleibt;  schon  an  der  Ecke  des  Kirchbergs  zeigt  sich  Canossa, 
nun  gerade  darauf  zu  an  dem  <>den  Bette  des  Campola  -  Baches  hin:  bis 
zum  FuG  des  Burgbergs  1  St.,  dann  I/2  St.  Steigens,  Richtung  auf  die  auf 
3/4  der  Höhe  gelegene  Kirehe  S.  Paolo  zu  ^  von  da  auf  ebenem  Pfad  um 
den  Kurgfelsen  herum  und  an  der  Rückseite  von  dem  Dörfchen  Ca- 
nossa zum  Gipfel  des  Felsens,  welchen  die  unbedeutenden  Trümmer  der 
1206  von  den  Bärgem  Reggios  zerstörten^  ehemals  der  Marlcgr&fin  Mathilde 
gehörigen  Burg  Canossa  krTincn  ,  wo  während  dreier  Ta^e  ,  vom  25.  bis 
28.  Janaar  1077,  Kaiser  Ueinrich  IV.  vor  Papst  Oregor  Vll.  Buße  that^ 
im  Sebloftbrunnen  gutes  Wasser.  PraehtTofle  Aussteht  südl.  auf  die 
Apenninen,  im  Vordergrund  das  wohlerhaltene  Kastell  Rossena,  nördl.  über 
die  weite  Po -Ebene  mit  Parma,  Reggio,  Modena.  —  Von  Canossa  über 
jyetversetolo  nach  Parma  s.S.  2Ö4. 

Der  Ausflug  nach  der  Pietra  Bismantuva  erfordert  von 
Reggio  zwei  Tage.  Mit  der  Diligence  (1896  ab  51/2  L'  ,  zurück  8V2 
vm.)  auf  der  oben  gen.  Landstraße  über  tajantUo^  (kisina  und  Feiina  nach 
dem  (8  8t.)  unbedeutenden  Städtehen  CmtMmopö  ne*  MmU  (6asth. :  Tre  Be, 
Z.  SOc,  ordentlich"),  am  NW.-Abhan!;e  der  schroffen  Felskuppe  der 
Pietra  Bismantova  Ci047m),  welche  Dante  (Purg.  4,  12öj  nennt.  Die  Be- 
steigung, auf  steilem  ZIekxaekpfade ,  erfordert  V4  Stunden^  oben  groA- 
artiger  filiek  auf  die  Apenninenkette. 

Von  Reggin  nach  GnastaUa,  29km,  Eisenbahn  in  IV'4  St.  fiir 
3  fr.  30,  2  fr.  30,  1  fr.  ÖO  c.  Unbedeutende  Stationen.  8km  Bagnolo  in  lUano ; 
18km  Notellora,  am  Canale  di  MoNniy  bis  1737  ein  Fürstentum  des  Hauses 
Oonxaga.  —  29km  Ouattalla^  s.  S.  186. 

Von  der  eben  gen.  Station  Paornolo  führt  eine  Zweigbahn  (i9km) 
nach  Carpi  (S.  186).  Haiiptstation  ist  (9km)  Correggio,  Hauptstadt  eines 
zum  ehemal.  Herzogtum  Modena  gehörigen  Fürstentums,  wo  1494  der 
berühmte  Maler  Antnnin  Alle>jri  da  Vorreggio  (S.  279)  geboren  Wurde.  Auf 
der  Piazza  sein  Denkmal,  von  Vxnc   W-la  (1880). 

Eine  andere  Zweigbahn  (22km)  fuhrt  von  Keggio  s.ö.  über  Scandiano 
naeh  ßauuoto  (8.  390). 

1661un  Bubhiera»  —  Bann  über  die  Secehia. 
179km  Xodeaa,  8.  S.  286. 

Über  den  Fanaro*  —  191km  Castelfranco  düV  Emüia^  wohl 
das  alte  Forum  Oallorum,  der  Ort  der  Niederlage  des  Antonius 
geilten  Hirtlus  und  Octaviaiius  am  15.  April  43  vor  Chr.  —  Bei 
(lÜ8km)  Samoggia  und  (206km)  Lavino  über  die  gleichnam.  Fiüß- 
chen,  dann  über  den  sclimalen  Reno,  den  alten  Rhenus  oder  Amnis 
hononiemU,  R.  auf  dem  Moute  della  Guardia  die  Madouua  di  S. 
Luca  (S.  318). 

216km  Bologna,  s.  S.  299. 
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44.  Parma. 

Der  Bahvhof  (Fl. Dlj  Restaurant)^  für  die  Linieu  nach  Fiadena- 
Bresei»  (8. 145),  Qnastmlla-SuiMra-lf  antua  (S.  186),  M*iluid-Bologua  (R.  481 
und  (Mailand)  Parma-Sarzana  (Spezia,  Fisa;  B.  4S)  liogi  am  Nordend« 

der  Stadt,  c.  12  Min.  von  den  Gasthöfen. 

Gasthüfk  (vgl.  S.  xvii) :  Alb.  centraleCrocebianca  (Pl.a:I)4), 
Strada  Garibaldi,  bei  der  Steeeata,  mit  elektr.  Licht,  Z.  L.  21/],  B. 
Omn.  3/4  fr.,  Z.  maßig,  sonst  gut;  Italia  (PI.  b:  E  3),  Borgo  S.  Riagio, 
bei  Via  Cavour,  mit  guter  Trattoria,  Z.  L.  H.  3,  Omn.  '74  fr.-,  Concordia, 
Borgo  Angelo  Mazza  (Fl.  D3),  unweit  des  vorigen;  Leon  d^Oro,  Borgo 
del  Leon  d'Oro  (PI.  K3.4),  unweit  des  Corso  Vittorio  Emannele. 

Cap^s:  Cavour^  Via  Cavour  (PI.  DES);  Risorgimento  (Bea.  Schweizer), 
Corso  Vittorio  Emanuele.  —  Post  (PI.  D3):  Piazza  della  Prefettura. 

Dboschke  :  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  fr.,  zweisp.  1  fr.  60  c.,  nachts  n/4 
u.  2  fr.,  die  Stunde  1  fr.  60  e.  und  2  fr.  ~  Ommbus  und  Pfsbdbbabxeii :  alle 
20  Min.  von  Piazza  Grande  nach  den  Thoren. 

Panna  (58m),  die  Hauptstadt  des  ehem.  Herzogtums  gl.  N.,  jetzt 

einer  Provinz.,  an  der  Parmas  einem  Nebenflüßchen  des  Po,  ist  eine 

uralte,  aber  ganz  modern  gebaute  Stadt  von  44 500  Einwohnern, 

mit  breiten  Straßen,  Sitz  eines  Biscboft  und  einer  1549  gegründe* 

ten  Uniyersit&t.  In  gewerblicher  Hinsicht  ist  die  ansehnliche  Filz- 

hut-Indostrie  za  erwähnen. 

Parma  verdankt  seine  Gründung  wahrscheinlich  dem  Kc)nsul  M.  Aeioi 
lius  (183  vor  Chr.),  wenngleich  ein  18ö4  gefundener  Pfahlbau  aus  der  Bronze- 
selt beweist,  daft  sehon  in  Torfeaeblehtlieber  Zeit  hier  eine  mensehliebe  An- 
siedelung  bestand.  Den  Angriffen  der  Ligurer  leistete  die  Stadt  mannhaften 
Widerstand,  wurde  aber  von  Antonius  zerstört,  der  Parma  dafür  büAen 
lieft,  daß  es  Geburtsort  des  Cassius,  eines  der  Mörder  Caesarea,  war. 
Doch  hob  sich  Parma  zu  neuer  Blüte  unter  Augustus,  welcher  der  Stadt  den 
Namen  Colonia  Julia  Augunta  Parma  verlieh-  Mehrfache  Verwüstungen  im 
früheren  Jllttelalter  schädigtca  nur  vorübergehend  ihre  Bedeutuii^%  die 
auf  einer  ansebniirben  Wollindustrie  beruhte.  Parma  teilte  den  allge- 
meinen Aufschwung  der  ntjrditalientschen  Kommunen,  nahm  eitrig  die 
Partei  der  Guelfen  und  ward  i247-4ti  lauge,  aber  vergeblich  von  Kaiser 
Friedrieh  II.  belagert.  Odette  da  Corrtggio  warf  sieb  1303  zum  Signore 
auf.  Durch  verschiedener  Herren  Hände  kam  Parma  1346  an  die  Vifconti 
und  blieb  bis  1512  meist  mit  dem  Herzogtum  Mailand  vereinigt.  An  den 
Kirehenstaat  gekommen,  ward  es  nebst  Piaeenza  1545  von  Fopst  Pauli il 
seinem  übel  berüibtigten  Sohn  Pier  Luigi  Farnese  zugeteilt.  Dieser 
wurde  iö47  ermordet,  doch  folgten  noch  sieben  Herzöge  aus  seinem  Hause, 
darunter  Aies$andro  Famtte  (1586-92),  der  1571  an  der  Scblaeht  bei  Le- 
panto  teilnahm  und  später  als  Statthalter  Philipps  II.  in  den  Ifieder- 
landen  großen  Kriegsruhm  erwarb.  Als  der  Mannesstarnm  der  Farnese 
1731  erlosch,  war  die  Tochter  des  drittletzten  Herzogs  Kanuccio  II.  (tl694), 
L'lisabeth^  Gemahlin  Philipps  V.  von  Spanitn^  die  einzige  Erbin.  Ihr  Sohn 
Karl,  dem  die  zu  London  1718  geschlossene  Quadrupelallianz  die  Nach- 
folge gesichert  hatte,  bestieg  bereits  1734  den  Thron  von  Neapel  und 
entführte  dorthin  die  farnesischen  Runstsebätxe ,  die  jetzt  das  National- 
museum von  Neapel  zieren.  An  seinen  jüngeren  Bruder  Philipp  trat 
Österreich  im  Frieden  von  Aachen  1748  das  Herzogtum  ab.  Im  J.  ib07 
ward  Parma  ftecSsiseb,  1815  wurde  es  an  die  Erzherzogin  IfaWe  Luüt^ 
die  Gemahlin  des  entthronten  Kaisers  Napoleon  I.,  überwiesen.  Nach 
ihrem  Tode  1847  llel  das  Herzogtum  an  die  Bourbonen  zurück,  die  bis 
dahin  doMh  Lneea  entsebidigt  worden  waren.  K«rf  II.  (f  1888)  ward 
1848  vertrieben  ,  Karl  III.  iSTü  auf  der  Straße  erdolcht,  seine  Witwe  zog 
1859  mit  der  Österreichischcu  Besatzung  ab.  Das  ganze  Herzogtum  um- 
faßte zuletzt  6200  q km  mit  etwa  1/2  Million  Einwohnern. 

Seinen  Bubm  in  der  Knnstgesehiehte  verdankt  Parma  dem  iln- 
Umh  AtteffH  ans  Oorr*g9io  (1494-1684  $  8.  uiiv>i  der,  naebdcm  er  seine 
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Ausbildaug  iu  der  Schule  von  Ferrara  genossen,  hier  in  stillen  einfachen 
VerbaUnlSMli  lebte  und  nach  seinem  frühzeitigen  Tode  erst  durch  die 
Garraecl  zur  verdienten  Geltung  gelangte.  Unter  seinf^n  Schülern  ist  der 
bekannteste  der  hier  geboreoe,  aus  einer  größeren  Kuuätlerfamilie  stam- 
mende Frameueo  Mtuiöla^  genannt  Parmiffürnkt»  (1606-40)«  tüeltlie  als 
Bildnitmaler. 

lÜtton  durch  die  Stadt  fuhrt  von  Barriera  Yittorio  Emanueie 
(PL  04)  bis  Barriera  Massimo  d'Azeglio  (PL  A  4)  die  alte  Via 
AemiHa  (S.271).  An  Ihr  die  Piazza  Grande  (PL  D  4),  mit  dem 

PcUazzo  dd  Ooverno  und  dem  Pal.  MunicipaXe y  vor  welchen  sich 
Standbilder  Correggio'i,  von  Ferrarini  (1870),  und  Oaribnldi's,  von 
Calandra  erheben.  —  Nordost!,  an  der  Piazza  del  Duonio  die 

*Kathedrale(/)  uomo\  P1.E3).  ein  vorzügliches  Denkmal  des  lum- 
bardisch  -  romanischen  Stils,  1058  begonnen,  jedoch  mit  Zusätzen 
aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  Es  ist  ein  Kreuzbau  (70x2Ö,6m)  mit  Kup- 
pel; stattlicher,  durch  eine  Krypta  erhöltter  Chor;  breite  Fassade  mit 
dreifacher  Säulengalerle ;  ni  den  Portalen  zwei  gewaltige  und  vier 
kleine  Löwen  von  rotem  Mai  mor,  erstere  von  Bono  da  BUont  (1281), 
und  Bildwerke  von  Lueehino  Bianehini  (1403). 

Das  ImiBBn  hat  drei  Schiffe  auf  11  gegliederten  Pfeilern,  oben  eine 
schöne  Einporengalerie.  Die  Gewölbe  des  Hauptschiffs  sind  von  Girol. 
Mazzola  bemalt.  3.  Kap,  r.  Relief,  Kreuzabnahme,  von  BenedeUo  Antelami 
(1178).  4.  Kap.  r.  Fresken  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  5.  Kap.  r.  Fresken  von 
Rondani^  Schüler  des  Correi^gio .  R.  neben  der  Treppe  zum  Chor  die  Capp. 
äei  Canonici  mit  Altarbild^  Kreuzigung  von  üatii^  r.  die  Büste  Pelrarca^s, 
weleher  Afehldiakonns  des  Domes  von  Parma  war,  von  1713. 

In  der  achteckigen  Kuppel  die  ^Himmelfahrt  Maria,  Fresken  von 
Corre'jgio  (1526-30)  durch  Feuchtigkeit  sehr  zerstört  (bestes  Licht  um 
Mittag^  Kopien  in  der  Gemäldegalerie,  s.  8.  282).  „Das  Ganze  erseheint 
wie  ein  gewaltiger  Flu^  nach  oben,  der  die  ganze  Heerschar  der  christ- 
lichen Welt  in  seligem  Taumel  von  der  Erde  losgelöst  hat.  Bezeichnend 
ist,  daß  sie  das  Gewölbe  7.u  sprengen  scheinen  und  aus  den  Kirehen- 
mauern  in  die  fröhliche  Luft  hinausstreben.  DieMeiatersehaft,  mit  weleher 
in  dieser  Darstellung  die  größten  Schwierigkeiten  fast  spielend  iUierwun- 
den  sind,  hat  von  jeher  die  lebhafteste  Bewunderung  erregt  (/.  Meyer^ 
Correggio).  Man  kann  in  die  Kuppel  hinaufsteigen ;  beschwerlich,  aber 
lohnend.  Von  dem  äußeren  Umgange  fnnr  für  Schwindelfreie)  sehöne 
Aussicht,  zuweilen  bis  auf  die  ferne  Alpenkutte  (Trkg.  i/^-l  fr.). 

Im  Oh  ort  David  und  h.  C&eiÜe  von  Oiul.  Oes.  ProcaecM^  gutes  halb> 
gotisches  Stuhlwerk  von  Cristo/oro  da  Lendinara  (1473).  —  In  der  Gruft- 
kirche, einem  sehr  großen  Kreuzbau  mit  38  Marmorsäulen,  Denkmäler 
des  Ganonieus  HontinI  (r.,  von  1507),  weiter  hinten  des  Juristen  Prati, 
von  Prospero  Cleinenti  (1542),  des  Bischofs  S.  Bernardo  degli  Uberti,  gleich- 
falls von  Clementi.  —  In  der  Sakristei  Fresken  des  xiv.  .Tahrhuaderts,  die 
Intarsien  von  Lucchino  Bianehini.  —  Oben  der  Hauptaltar  von  CUmenit. 
5.  Kap.  1.  vom  Sängang,  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts,  1.  Gesehiehte  des 
Apostels  Petrtis,  r.  des  h.  Sebastian  und  der  h.  Katharina 

Das  *Bapti8terium  {BattMero ;  PI.  E3),  an  der  Südseite  des 
Domplatzes ,  im  lombardiscli-romanischen  Stil  1196-1270  erbaut, 
aus  veroneser  Marmor,  außen  achtseitig  mit  drei  rundbogigeii  Por- 
taleu,  hat  fünf  Stockwerke  mit  Säulenstellung;  auf  dem  flachen 
Dache  sieben  Pyramiden  und  ein  Glockentürmchen,  letzteres  erst 
im  zvii.  «fahrbandert  hinzugefügt.  Außen  zieht  sich  fast  rtagsam 
ein  MedaiUonstreifen  mit  symbolisclien  Tierdarsteilungen.  An  den 
Portalen  gr$ßere  biblisclie  Cyklen: 
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Jlu  dem  aördl.  Portal  (gegea  den  DomplaU)  t  oben  Aubeluag  der  Künige» 
im  Streifen  0e86blehte  Jonannes  d.  T. ;  sn  den  Pfosten  Stammbiume  aus 

Jakt)b  und  aus  Jesse.  —  Am  Westportal :  oben  eigentümliche  Darsft'lliing 
des  Jüngsten  Gerichts.  Au  den  Pfosten  1.  Christus  die  Werke  der  Barm- 
herzigkeit vollbringend,  r.  die  sechs  Menschenalter.  —  An  der  Südseite: 
Allegorie  des  Todes  aus  Barlaam  und  Josaphat:  wahrscheinlich  alles 
von  Benedetto  Antelami^  den  die  Inschrift  am  Nordportal  als  Meister  nennt. 

Das  IVMRRB  (verschlossen,  Schlüssel  im  Hause  n°  2  dem  Südeingang 
geyenäber)  ist  lÖseitig:  unten  13  Nischen  und  3  Portale,  dann  2  Galerien 
mit  geradem  Gebälk  und  sehr  schlanken  Wandsäulen.  Die  Skulpturen 
sind  nur  xum  Teil  fertig  geworden:  über  den  Thüren  Bildwerke  des 
XIII.  Jahrhunderts ,  ebenso  in  der  unteren  Galerie  an  der  Ostseite  eine 
Reihe  von  ^Hochreliefs  mit  (unvollständiger)  Darstellung  der  Monat.»!- 
besehäftigungen  und  andere  Werke  des  xiii.  Jahrhunderts.  In  der  Kuppel 
IcnnstgesehieMlieh  wichtige  Fresken  aus  romanischer  Zeit  (xtll.  Jahrb.), 
Geschichte  Johannes  d.  T.  und  Propheten.  —  Seit  1216  werden  alle  Kinder 
von  Parma  hier  petauft.    Das  Taufbecken  ist  von  1394. 

*8.  Giovanni  Evangelista  (PI.  E3),  die  Kirche  eines  alten, 
jetzt  als  Kaserne  dienenden  Benediktiner-Klosters,  ist  ein  schöner 
Kreuzbau  der  lienaissance ,  mit  Kuppel  ^  drei  Schiffen  und  zwei 
Kapel leareiben ,  erbaut  lölO  von  Bern,  Zaccagni;  die  Fassade  ist 
von  Simone  Mosrhino  (1^04),  der  Tann  von  O,  B»  Magnani  (1614). 

lui  Innern:  1.  und  2.  Kap.  1.  :  Fresken  von  Farmigianino  (h.  Lucia 
und  h.  ApolhTiiia,  /.wel  Diakonen,  Ii.  Georg  und  h.  Agathe);  l.  Kap  r. : 
Marmorgruppe,  Grabmal  der  Oraltn  Alberta  Sanvitale-Monteuuovo,  Tochter 
▼On  Marie  Luise;  2.  Kap.  r.  (har.  Francia  ^  Anbetang  der  Hirten  (1519). 
In  den  Nischen  de.s  QnerschilTetj  vier  Thonstatuen  von  Ant.  BegarelU 
(1561)9  1*  Maria  und  Johannes  d.  £v.,  r.  die  H.  Felicitas  und  Benedikt.  In 
der  sehr  dunkeln  Kuppel  ^Fresken  von  €örreggio^  Christus  in  der  Glorie 
aufschwebend,  mit  Aposteln  und  Engeln,  gemalt  1521-24  (bestes  Liclit 
mittags  und  4  Uhr  nachm.;  außerdem  abends  elektr.  Beleuchtung  gegen 
Zahlunir  von  3-8  fr. ;  Kopien  in  der  OemSIdegalerie,  s.  8.  282).  Die  Halb- 
kuppel  lies  Chors  mit  der  Krönung  Maria  von  Correggio  wurde  1584  ab- 
gebrochen (das  Original  der  liauptgruppe  ist  in  der  IHbliothek,  8.  283, 
Kopien  anderer  Teile  fn  der  Gemäldegalerie,  S.  282).  In  der  neuen  Kuppel 
wiederholte  dann  Ccsare  Aretusi  das  Ganze.  Die  schönen  Chorstühle  sind 
von  Zucch!  und  Testa.  In  der  Thürwölbung  rlcr  Sakristei  (1.  Querschiff); 
♦johauües  d.  Ev.  von  Corrcjgio.  —  Die  schonen  KreuzgÜnge  (1.  von  der 
Kirche)  sind  unzug&nglleh. 

Wenige  Schritte  n.w.  von  der  Piazza  Grande  liegt  an  dem 
gleichnam.  Platze  die  ^Madonna  deUa  Steccata  (PI.  D3),  i621-^tö 
nach  dem  Muster  der  Peterskirche  von  liernardino  Zarcagni  er- 
baut:  ein  griechisches  Kreuz  mit  runden  Abschl ü>!seii ;  der  Ein- 
druck der  schwebenden  Kuppel  und  der  vier  üalbkuppeln  ist  sehr 
bedeutend. 

Inneres.  In  der  Eekkapelle  l.  vom  Eingang:  Madonna  ans  der 
Schule  des  FU.  MattQla,  In  der  Eckkapelle  swlsehen  Chor  und  1.  Quer- 
schiff:  Orabinäler  r.  des  Her/o-^s  Ottavio  Farnese.  1  des  Stor/inn  Sfitrza, 
letzteres  von  Uiov.  Franc,  da  (,'rute  ( 1520).  Den  Triumplibogen  schuiucken 
Fresken  von  FmtmiffUmino  ^  die  Tribuna  Fresken  von  Anselmi.  In  der 
Eckkapelle  r.  vom  Chor:  Grabmal  des  Guido  da  Correggio,  von  O.B.  Bar' 
bieri;  in  der  1.  Kap.  r.  Grabmal  des  Beltrando  Rossi  (i527). 

Auf  dem  Platze  neben  der  Kirche  ein  Denkmal  des  Malers  Fr<inr. 
Mazzola  gen.  Paruitgianino  (S.  280),  von  Giov.  Chierici  (18T9). 

An  der  Piazza  dellaPrefettura  (Pi.D3),  mit  hübschen  Au- 
lagen und  einem  Standbilde  Victor  Emanuel  fl.^  liegt  der  eham. 
PalOiuto  Dueale,  jetzt  Sitz  des  Präfekien. 
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Nordwestl.,  neben  der  Piäfektur.  liegt  der  Palazzo  della  Pilotta 
(Fl.  D3),  eine  ausgedehnte  Gebäudegruppe,  1597  von  den  Farnese 
begonnen,  aber  unvollendet,  mit  wiclitigen  Kunstsammlungen  und 
bedeutender  Bibliothek  (man  durchschreitet  den  Hof  und  steigt 
dann  1.  die  breite  Treppe  hinan). 

Im  Halbgeschoß  das  Museo  di  Antichita.    Eintritt  täglich 

10-4  Uhr  ge^en  1  fr..  Sonn-  und  Festtags  10-2  Uhr  frei. 

I.  Zimmer:  MünxsamnUung^  über  20000  Stück,  iu  vier  Schränken ;  in 
xwei  Ola«k]&0teii  dieMöncen  und  Medaillen  Parmas.  —  II.  Zimmer:  dte 

Tabula  alimentaria  des  Trajan,  mit  Bestimmungen  über  die  Versorgung 
armer  Kinder;  Hronzetafel  der  Lex  Rubria  de  Gallia  cisalpina  und  Kruch- 
stÜL-ke  anderer  Bronzeinschriften,  sämtlich  aus  den  Ausgrabungen  zu 
Vellfja  (8.276);  vergoldeter  Bronzekopf  des  Hadrian-,  Brustbild  eines 
Jünglings ;  in  den  Schränken  Bron/estatuetten  :  '^trunkener  Hercules, 
Bacchus,  Victoria,  Ajax,  sämtlich  aus  Velleja.  Ferner  Terrakotten.  Guld- 
sehmnek  aus  der  spateren  Kaiseraeii:  Halsketten,  Armbänder,  Spaagen, 
in  Parma  gefunden  —  III  Zimmer:  1844  gefundene  Architekturfragmente 
aus  einem  antiken  Theater  in  Parma.  —  IV.  Zimmer:  Marmorstatuen 
und  Fragmente,  meist  ans  Velleja.  Die  Wandmalereien  dieses  Saales 
sind  v(in  Scaramuzza.  —  V.  Zimmer.  Punzen  und  Stempel  der  Münze 
von  Parma,  mittelalterliche  Siegel  u.  a.  —  VI.  Zimmer:  Chorgestühl 
mit  eingelegten  Arbeiten  von  ßernardino  Canocio  da  Lendinara  (1484), 
Seliränke  und  Truhen  des  xvi.  und  xvii.  Jahrhunderts,  u.  a.  —  VII.  Zim- 
mer:  Ägyptische  Altertümer.  —  Vlll.  Z  i  m  m  e  r :  Vasen.  —  IX.  Z  i  mmer: 
Etruskische  Altertümer,  Aschenurnen,  Vasen,  Bronzespiegel  undSchmuck- 
gegenst&nde;  Reste  eines  bei  8.  Barbara  gefundenen  Grabes.  —  Die 
Treppe  im  I.  Zimmer  führt  hinab  zum  Erdgeschoß.  —  I.  Saal:  Römische 
Inschriften.  —  11.  Saal:  Keichhaltige  Sammlung  vorrömischer  Altertümer 
aus  der  Provinx  Parma :  Waffen,  Werkzeuge  aus  Stein,  Knochen,  Bronae, 
Eisen,  Thon.  —  III.  Saal  destil  von  den  Pfahlbauten  (Terramare)  von 
Castione.  —  IV.  Saal:  Mittelalterliche  Skulpturen.  —  V.  Saal:  Mittel- 
alterliche und  neuere  Keramik.  —  VI.  Saal:  Mittelalterliehc  Wappen. 

Im  ersten  Stock  die  reichhaltige,  1894  von  Corrado  Ricci  gut 

geordnete  ^GBMlLDBaALBBiE.  Eintritt  1  tr. ,  wie  Im  Altertümer- 

mnseum;  kurzes  Verzeichnis  !25  c,  illustrierter  Katalog  4  ftr* 

1.  Zimmer  unbedeutend.  —  Im  II.  Zimmer  beim  Eintritt  1.:  *371. 
Oiulio  Rontano.  thronender  Christus  mit  der  h.  Jungfrau,  Johannes  d.  T., 
Paulus  und  Katharina  (nach  einer  Zeichnung  Rafi'aers  im  Louvre).  An 
der  Wand  gegenüber:  364.  Art  Murillo's^  Hiob ;  115.  Eihtray  die  zwölf 
Apostel.  —  III.  Zimmer,  Rundsaal:  zwei  Kolossalstatuen  des  Hercules 
und  des  Bacchus  mit  Ampelos,  aus  Basalt,  gefunden  1726  auf  dem  Palatin 
In  Rom.  Oemälde:  r.  31o.  0.  B,  Tiepolü^  die  H.  Johannes  von  Leonessa 
und  Fideli.s  von  Sigraaringen  besiegen  die  Ketzerei;  231.  Jac.  Tiritoretlo, 
Kreuzabnahme  i  Cima  da  CoHegliano:  370.  Midas  als  Schiedsrichter  beim 
Wettttielt  des  Apollo  und  Pen,  878.  Endynüon,  *BßU  ^^860.  thronende 
Madonna  mit  Heiligen. 

IV-VI.  Großer  Saal.  An  der  Eingangswand:  Annibale  und  A'jostino 
Carraccij  Kopien  aus  Correggio's  Krönung  Maria  (S.  281).  —  Rechts  üosso 
Do*tit  891.  Anbetung  derKOnIge,  986.  h.  Famtlt«;  809.  0^<»f«to,  Madonn« 
auf  Wolken ;  Franc.  Francia:  123.  Beweinung  Christi,  130.  thronende 
Madonna  mit  den  H.  Benedikt,  Placidus,  Scholastica  und  Justina  (1615), 
869.  h.  Familie;  iÜO.  Camütö  Frocaedni^  h.  Gäeilie;  66.  Jac.  Lotchi,  Ma- 
donna mit  musizierenden  Engeln  (1471);  ohne  n®.  Christof.  CaselU Ma- 
donna mit  den  H.  Hilarius  und  Johannes  d.  T.  •  45.  AI.  Araldi,  Verkün- 
digung; 122.  Lodovico  da  Parma  (?),  Verkündigung,  U.  bebasnau  und  h. 
Katharina.  —  141.  Qirol.  Mazzola^  Konception.  —  In  der  Mitte  des  Saales: 
Canova,  Marmorstatue  der  Herzogin  Marie  Luise.  —  Am  Ende  dieses 
SaaJe.s  in  das  VII.  und  VIII.  Zimmer,  mit  den  modernen  Bildern. 
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Keben  der  Statue  M»iia  Luitens  r.  in  dM  IX.-XIII.  Zimmer,  mit 

der  Sammlung  der  Bildnisse:  IX-X.  Porträte  der  Farnese  (X,  900.  A.  ITor, 
AleJBandro  Karnese);  XI.  Bourbouen-Bildnissei  XII.  Bildnisse  des  xvt  - 
XVII.  Jalirhunderts  (über  der  Eiugangsthür :  903.  Seb.  dtl  Piombo  ^  I'ai)t,t 
Clemens  VII.  und  ein  Kammerherr ,  unvollendet ,  um  1532^  gegenühcr 
*8ö5  Hann  Ilolhein  d.  Erasmus  von  Rotterdam,  1530  gemalt);  Xlll. 
Bildnisse  des  xvii.-xviii.  Jahrhunderts.  —  Anatoaend  das  XIV.  Zimmer, 
mit  treffUehea  Stiehen  von  To»eM  (f  1851)  naeh  Correggio,  a.  a.  —  Zu- 
rttek  bis  zum  (III.)  Ruudsaal  und  von  hier  r.  in  das 

XY.  Zimmer:  Aquarellkopien  naeh  Werken  Correggio's,  von  Toschi 
und  feinen  Sehttlem.  —  XVL  Zimmer:  HandseielmviiMa  vndCtomälde 
ParmiVtanino'«,  darunter  im  Eingang 818.  8«lbstbUdaie,  f.  183.  Yerlobuaf 
d.  h.  Katharina.    -  £s  folgen  die 

XVII. -XXI.  Corr  eggio- Z  i  m  m  0  r ,  der  wichtigste  Teil  der  Samm- 
lung. Im  XVII.  Z. :  ^^l^BO).  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  sog. 
Madonna  della  Scodella,  gegen  1528  für  die  Kirche  S.  Sepolcro  gemalt: 
„Alles  ist  heiter  in  dem  Bilde,  mild  erregt  und  wie  eingetaucht  in  eine 
sonnige  Stimmung.  Hell  und  leuchtend  mit  den  lartesten  Oberlängen  tob 
Licht  und  Schatten  heben  sich  die  nestaltfii  vom  dunklen  Grunde  der 
Waldlandsehaft,  die  in  einem  saftigen  grün  brennen  Tone  gehalten  ist.'* 
(Meyer,  Correggio.)  —  Im  XVnt.  Z.:  2  fr68).  Verkündigung,  FMfke  aue 
der  Kirch»'  SS.  Annunziata  in  Parma.  —  Im  XIX.  Z. :  *  3  (31).  die  be- 
rühmte Madonna  della  Scala,  Freske  (sehr  beschädigt);  ^  4  (351).  Ma- 
donna di  S.  Girolamo,  auch  „der  Tag**  genannt,  um  1527  gemalt,  hes(m<iers 
lu'wundert  die  dem  Christkinde  sieh  airilieh  ansehmiegende  <'>t\stalt  der 
Magdalena.  —  XX.  Z  Photographien  nach  Corre^rgio.  —  XXI.  Z.  :  ^6 
(353).  Marter  der  H.  Placidus,  Flavia,  Eutychius  und  Victorinus  (gegen 
1595):  nDie  Schönbelt  der  Brsebelnnng  let  dem  Maler  die  Haupleaehe. 
Die  tragische  Scene  spielt  in  reicher  anmutiger  Landschaft.  In  der  be- 
wundernswerten malerischen  Durchführung  ist  der  Zusammenklang  der 
lebbaften  und  doeh  dnrebans  mild  gebaitenen  Farbentöne  yom  groOten 
Beiz.  Auch  die  Schatten partien  wirken  licht  und  heben  die  Form  voll 
beraus.  Die  Gestalten  schweben  im  Licht,  scheinen  in  diesem  Element 
«u  atmen,  sich  zu  bewegen."  (Meyer.)  ♦  5  (352).  Kreuzabnahme  (gegen  1525). 

XXII.  Zimmer:  Alttlorentinisehe.  sienesische  und  modenesische 
Bilder  des  xiv.  und  xv.  .Jahrhunderts.  —  XXIII.  Zimmer:  Architektiir- 
bilder  von  Btvn,  BeloUo  (^^^CunaUtto'^)  u.a.  ~  XXIV.  Zimmer:  Land- 
schaften italienischer  Meister.  —  XXV.  Zimmer;  Landsehaften  fremder 
Schulen  —  XXVI.  Zimmer:  Ansiebten  Ton  Bauten  Parmas  (Baeeolta 
storico-topograüca). 

Gegenüber  der  Pinakothek  .  in  demselben  Stockwerk .  befindet 
sich  der  Eingang;  zu  der  Bibliothek  (geofTriet  autSer  an  Sonn-  und 
Festtagen  im  Winter  9-6,  im  Sommer  9-4  Uhr). 

Über  200000  Bände  und  4500  Handschriften,  unter  diesen  nament- 
lich manche  orientalische,  wie  der  Koran,  den  Kai»;er  Leopold  I  168.3  nach 
der  Belagerung  Wiens  im  Zelte  des  Qroßveziers  Kara  Mustapha  fand  und 
seiner  Gemahlin  sebiekte;  das  Livre  d*heores  (Oebetbneh)  Heinrielu  II. ; 

ITandschriften  von  Dante's  göttlicher  KornTtdie.  au.s  dem  xiv.  Jahr- 
hundert^ ein  Brief  Luther's;  byzantinische  und  jüdische  Hiuiaturen;  die 
Originalfreske  von  CorregffWi  Krönung  Maria«  ans  S.  Giovanni  (8.  381). 
Büste  der  Herzogin  Marie  Luise«  von  Canova.  Ein  Zimmer  enthalt  Fresken 
ans  der  göttlichen  Komödie,  von  Franc.  Scaramuzza  (1857). 

Ebenda  aiu'h  (Us  Teatro  Farnese,  von  0.  B.  Alleotti,  Schüler  l*alladiu\s, 
1618-28  erbaut,  stark  restauriert  (Schlüssel  beim  Kustoden  der  Pinakothek, 
SO  c).  -  Die  1766  von  Bodoni  (f  1813)  gegründete  ehem.  herzogl. />rticier«t 
(Tipograßa)  ist  berühmt  durch  prachtvolle  Drucke. 

Die  Kustoden  der  Gemäldegalerie  liahen  auch  den  Schlüssel 
(ÖO  c.  Trkg.)  zu  dem  ehemaligen  Benediktiner-Nonnenkloster 

ConvexLto  di  S.  Faolo  (PI.  D  E2,3),  jetzt  Erzieh^ngsanstelt,  be- 
«ohteiiBW«rC  wegen  der  reisenden  ^Fresken,  mit  denen  im  Auftrage 
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der  Äbtissin  Giovaiiiia  da  Piacenza  1518-19  Corieyyio  ein  Zimmer 
daselbst  schmückte  («s  sind  die  besterhaltenen  des  Meisters):  über 
dem  Kamin  Diana,  an  der  Decke  Liebesgötter  mit  Jagdemblemen  (die 
berühmten  ^Putti  del  Correggio''),  am  Friese  die  Grazien,  Fortuna, 
Adonis  n.  a.  Gutes  Reflexlicht  bei  Sonnenschein  10-4  Uhr. 

Dieses  erste  monumentale  Werk  zeigt  den  Heister  schon  auf  voller 
Höhe.  Die  Ausführung  ist  im  hoehsten  Grade  sorgfältig:  und  vollendet, 
die  Behandlung  auch  im  Fresko  lein  und  doch  breit,  weich  und  ver- 
sehmehend.  Wie  in  den  späteren  KuppelMldem  im  Dom  und  8.  Oiovannl 
Evangelista,  verläugnet  die  dekorative  Anordnung  schon  hier  die  Grenzen 
des  baulichen  Raumes,  sie  durchbricht  die  Decke,  um  sie  zur  Laube  zu 
gestalten,  dnreh  die  der  firete  Himmel  bli^t.  (Meyer.) 

Die  Decke  des  anstoßenden  Zimmers  ist  von  AI,  Araldi  mit  aus- 
gezeichnet schönen,  m&f^ig  flgurierten  Ornamenten  auf  dunhelblaunn 
Grunde  geschmückt.  —  In  der  Klosterkirche  8,  Lodovico  das  Denk- 
mal des  Feldmarsckalls  Grafen  Neipperg  (i  1829 ,  nach  Napoleon's 
Tode  morganatisch  mit  der  Herzogin  Marie  Luise  vermählt) ,  von 
Bartolini  aus  Florenz. 

Südwestl.  von  Piazza  Grande  liegt  die  üniversitit  (PI.  D4), 
im  zvi.  Jahrhundert  unter  Ottavio  Farnese  von  GaUaxzo  AlesH  als 
Jesuitenkolleg  errichtet,  mit  naturgeschichtlichen  Sammlungen;  zu 
beachten  die  paläontologische  Abteilung  (Direktor:  Prof.  V.  Ströbele 
sowie  (Eingang  Strada  dell' Universita  n"  7)  das  Mksco  Zoolonicu 
Entreo  Bottego^  eine  kleine  Sammlung  der  Fauna  in  den  ai'rikani- 
scheu  Kolonien  Italiens. 

Vom  Pilotta-Palast  über  Ponte  Verde  (PI.  C  3)  gelangt  man  auf 
tlem  1.  Parma- Ufer  zum  ehem.  herzoglichen  Garten,  jetzt  öiardino 
PtibhHco  (PI.  BG2, 3)  7  Uhr  abends  geschlossen);  am  n5rdl.  Ende 
der  von  Odoardo  Farnese  1564  angelegte  FlaI«iBO  del  Qlardiiio 
(PI.  BG2),  mit  vielen  Fresken:  in  einem  Saal  von  Agosüno  Car* 
racei  Raub  der  Europa,  Triumph  der  Liebesg^ttiin,  Hockzeit  des 
Peieus  und  der  Thetis ,  u.  a.  Der  Palast  ist  Jetzt  Offizier-  und 
Unteroffizier-Schule  und  deshalb  nicht  immer  zugänglich. 

Aus  dem  Garten  gelangt  man  auf  die  I^ampari,  den  jetzt  baum- 
bepflanzten ehem.  Festungswall.  —  S.o.  zwischen  dem  Orte  Botanico 
und  dem  Kastell  (CUtadüla)  der  öffentliche  Spaziergang  lo  Stradone 
(PI.  EFö,6). 

D  a m p  f  tram  b  a  h  n  e  n  führen  von  Parma  u.  a.  nordwestl.  nach  Fonta 
nellato^  wo  eine  Villa  mit  guten  Fresken  von  Tarmigianino ,  und  weiter 
ttber  Boraffna  (S.  976)  naeb  Buneio^  Stidtehen  von  1900  Binwobnem,  dessen 
ITauptkirche ,  die  Chiesa  dei  Minori  Osservanti,  ein  vortreffliches  Früh- 
werk von  Guido  Mazzoni  (S.  287),  Beweinung  Christi  (c.  1475),  enthält ;  — 
aowie  sttdl.  nacb  (34kin)  Langhirano ,  Im  oberen  Parmathal«  —  8.9.  über 
S.  Lazzaro  Par/nense  nach  Traversetolo  ^  von  wo  mtM  ühm  Ä  F$lo  d*3mga 
in  21/8-3  St.  nach  Canosta  (S.  27Ö)  gelangen  kann. 
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45*  Von  (Mailand)  Parma  nach  Sarzaua  (6j/e^m,  risa). 

ilßkni.  Eisenbahn,  Hlitzzug  (Mailand-Pisa-Rom)  in  21/4  St.,  Per- 
sonenzuge in  41/0-43/4  St.  für  13  fr.  15,  9  fr.  20,  5  fr.  90  c  —  Nach  Speaia 
(^i20km;  beim  ßiitzzug  kein  Anscbluü)  Wagenwechsel  in  Ö.  Stefano  di 
Magrft;  von  Barsana  nach  Pisa  a.  8.  ffK). 

Die  Bahn  wendet  sich  von  Pama  8.w.  durch  die  Ebene  nach 
(8km)  VieoftrHU  nnd  (12km)  OfAltethio  und  tritt  sodann  bei  (19km) 
Ossono  (Tato)  in  das  geröllerfüllte  Thal  des  Taro,  m  welchem  sie, 
meist  auf  gemauerten  Blimmen,  bis  Borgotaro  aufwärts  führt. 

Bei  (23km)  Fomovo  (di  Taro)  dr&ngte  1495  König  Karl  YIll. 
von  Frankreich  auf  seinem  Rückzüge  über  die  Cisa  (s.  unten)  die 
Mailänder  und  Venezianer  zurück,  die  ihm  den  Weg  durch  Ober- 
italien verlpfren  wollten.  —  S'Jkm  Citerna  (Taro).  Tunnel.  —  Jen- 
seit  (Sokm)  Lenonmio  di  Palmia  auf  das  1.  Ufer  des  Flusses. 
Tunnel.  —  37km  Sol ig nano ;  i2km.  VcUmozzola,  Zurück  auf  das 

r.  Ufer  nach  (46km)  Berceto. 

Berceto  ist  Station  für  den  14km  oberhalb  gelegenen  Ort  Berceto  (Alb. 
Agnetti)^  an  dessen  romaniacher  Kirche  rohe  Skulpturen  erhalten  sind^ 
und  für  die  Landstraße  nach  Pontremoli,  welche  sich  5  Min  obf^rhalh 
dea  Dorfes  Berceto  bei  dem  schön  gelegenen  Weiler  Poggio  (Alb.  alla  Posta^ 
•ehr  einfach)  mit  einer  von  Fornovo  (s.  oben)  kommenden  KahrstraAe 
vereinigt,  dann  s.w.,  beständig  mit  schönen  Fcrnsichten  (bei  klarem 
Wetter  im  N.  die  Alpenkette  sichtbar)  zur  Palihöhe,  der  Ciaa  (i039m), 
emporsteigt  (Aussieht  naeh  8.  besehrinkt)  und  sieh  von  da  über  Monte- 
iungo  in  das  Magrathai  nach  Pontremoli  hinabsenkt  (s.  unten). 

Drei  Tunnel.  Die  Bahn  überschreitet  zweimal  den  Fluß. 
54km  Ostia.  —  Über  den  Flui^f  drei  Tunnel.  Dann  zurück  auf 
das  r.  Ufer. 

61km  Borgotaro,  der  (Jrt  i '2200  Kinw. )  40  Min.  Jenseit  detä 
Taro  an  der  Landstraße  nach  vSestri  Levante  (S,  868). 

Die  Bahn  durchbohrt  die  llauptkette  der  Apenninen  in  einem 
7900m  1.  Tunnel  {Durchfahrt  9  Min.).  Am  Tunnelausgang,  im  Thal 
des  Torrente  Verde,  liegt(70km)  (i rondof a-Guinadi.  —  Drei  Tunnel, 
dann  kurze  Zeit  auf  das  r.  Ufer  des  Baches.  In  starker  Senkung 
(drei  Tunnel)  zurück  auf  das  1.  Ufer  und  über  die  Mayra  nach 

79km  PtotitaaU  (231m;  Gasth.:  Alb.  Flora;  Alb.  Valiani, 
ordentlieh),  Stadtchen  Ton  3(K)0  Einwohnern ,  in  großartiger  Ge- 
birgslandschaft, Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  aussieht- 
reichen  Monte  Oottero  (1639m ;  c,  6  St.)  und  des  Monte  Orsaro 
(1830m;  4-Ö  St.). 

Die  Bahn  führt  durch  die  fruchtbare  Lmigiana  (vgl.  S.  370)  in 
dem  breiten  Magrathale  abwIrts.  —  Tunnel ;  dann  die  unbedeuten- 
den Stationen  (86km^  FüattUfaf  {90km)  Vülafranea-Bagnone  und 
(97km)  lAcciana-Terrarossa.  —  Uber  den  Taverone  nach 

100km  Aolla  (Gasth. :  Alb.  Marcello),  Icloiner  prächtig  gelegener 
Ort,  an  der  Einmündung  der  Aulella  in  die  Magr  i.  Zweigbahn  über 
Castelnuovo  di  Qarfagnana  und  die  Boffni  di  Lucea  (S.  398)  naeh 
Lucca  (S.  392)  im  Bau. 
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Über  die  AuleUt«  Vier  Tuniiel.  —  lOBkm  CapHgUola-AUnano, 
Tunnel.  —  lOSkm  8.  Stefmio  di  Magra, 

Von  S.  Stefano  nfteh  Bpezia,  12km,  Zweigbahn  in  e.  1/2  St., 
für  1fr.  35  c.,  95  c.  und  65  e.  —  Die  Bahn  zweigt  von  der  Haoptlinid 
südl.  ab ,  übersehreitet  die  Uagra  und  vereinigt  sieh  bei  (4kin)  Ttnmtto 
(Ligure)  mit  der  Linie  Genna^Pii»  (R.  55).  —  von  Veswno  neeh  (iSkm) 
Sptxia  s.  S.  370. 

Die  HauptllDie  bleibt  am  I.  Magra-Ufer.  —  116km  SftXiana, 
Station  der  Linie  Genua-Pis«,  s.  S.  370. 


46.  Modena. 

Der  Bahnhof  (PI.  KF  1),  für  die  Linien  Mailand-Bologna  (H.  43)  und 
Verona-Mantna-Modena  (Bologna:  R.  36),  sowie  fttr  die  8.  390 gen.  Keben- 
bahnen,  liegt  am  Nord- iwle  der  Stadt,  15-20  Min.  von  den  Gasthöfen. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  xvii):  Alb.  Reale  (Pl.a-.£5),  Via  Emilia,  mit 
Rettaur.,  Z.  3,  L.  1/2,  B.  3/4  fr.,  gelobt;  Italia  (PI.  b:  E4),  Via  Fönte 
d'Abisso  3,  unweit  der  Piazza  Beala«  mit  Trattoria,  Z.  L.  2,  6.1/2  fr.,  Omn. 
60  c..  nicht  besonders;  8.  Marco  (PI. et  D4),  Strada  Posta  Vecchia,  Z.  2, 
V|i  Omn.  V3  fr.,  viel  Handlungsreisende ^  Alb.  Bist.  Centrale 
(PI.  d:  D4),  ebendort. 

Speisehaus:  Frat.  M'olinari^  Strada  S.  Carlo,  Beke  Via Bmilla  (PI. 
auch  Wein,  Bier  und  Delikatessen,  gelobt. 

Cafb  :  0.  NatiMMle^  Via  Emilia,  unweit  Alb.  Reale. 

DnotOHvmt  elnsp.  80  e.,  sweisp.  1  fr.,  naebta  1  fr.  80  e.  n.  1  fr.  OOe. ; 

1  Stunde  1  fr.  60c.  u.  2  fr.,  nachts  2  fr.  10  c.  u.  2  fr.  50c.,  die  folgende  l  '0  St. 
50  u.  60  c.,  nachts  75  u.  85  c.  —  Pfbkdbbahx  durch  verschiedene  Straßen. 
EvAWO.  Gottesdienst  in  der  Italien. -protest.  Kirche:  Piazza  Grande. 

Mödena  (33m),  Hauptstadt  des  ehemai.  Herzogtums,  jetzt  einer 
Provinz,  Sitz  eines  BnbLschofs,  in  fruchtbarer  Ebene  zwisohen  der 
Secehia  nnd  dem  Panaro ,  hat  31 000  Einwohner ,  breite  Straßen 
mit  weiten  Bogengängen ,  eine  ÜniTereit&t,  Kunstakademie  u.  s.  w. 

Blodena  hieß  im  Altertum  Mutina.  Die  Römer  entrissen  den  Ort  den 
keltischen  Bojern  und  führten  183  vor  Chr.  eine  Kolonie  hierher,  welche  sieh 
einer  ansehnllefaen  BIftte  erfreute.  Naeh  Caesar*«  Ermordung,  liTOrCShr., 

wurde  Decimus  Brutus  hier  vier  Monate  lang  von  Antonius  belagert  (bellum 
Aiutinen$e),  bis  die  Konsuln  Pansa  und  Hirtius  mit  Octavianus  zum  Ent- 
satz anrückten.  —  Im  Mittelalter  gehörte  Modena  zu  den  Gütern  der  Mark- 
gräfin  Mathilde,  machte  sich  später  frei  und  ward  Schauplatz  heftiger  Kämpfe 
der  Guelfen  und  Ghibellinen,  bis  endlich  1288  Obtzzo  II.  Este  (f  1293} 
die  Herrschaft  erhielt,  die  auf  seine  Nachfolger  überging,  s.  S.  294.  — 
Kaeh  Alfons*  II.  kinderlosem  Sehelden  (t  1507)  kamen  llode na  und  I^c^ggio 
I  nicht  Ferrara)  an  einen  Seitenverwandten,  den  Cesare  d'Este  (low), 
welcher  mit  Virginia  de*  MedicL  Tochter  des  Großherzogs  Cosimo  1.  von 
Florenz,  vermäbll  war.  Kit  Frmu  //.  erloseh  1604  diese  Seitenlinie; 
Rinaldo  (f  1737) ,  der  Jüngere  Sohn  des  Herzogs  Franz  I.,  übernahm  die 
Herrschaft.  Uit  BercuUa  IJJ.^  der  1801  im  Lunevilier  Frieden  Modena  ver- 
lor, starb  1808  aveb  die  zweite  Nebenlinie  aus.  Bareh  dessen  Toebter 
Bi'alrir,  welche  den  Erzherzog  Ferdinand  heiratete,  kam  Modena  1814  an 
das  erzherzogliche  Haus  Österreich.  Die  Aufstände  von  1821,  1831  und  1848 
wurden  mit  grausamer  Horte  unterdrückt.  Der  letzte  Herzog,  Franz  F., 
▼erließ  1859  sein  Land  und  begab  sich  zu  den  Ö.sterreichern ;  der  Familien- 
namen  ging  naeh  seinem  Tode  (1875)  auf  «einen  £rben,  den  österreiehl- 
sehen  Erzherzog  Franz  Ferdinand  über. 
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In  derKunstgeflcbiehteistModena  besonders  durcb  eineSpecialität  ver- 
treten: die  8k  n  1  p  tu  r  InThonmasse,  welche  drematisebe  Frei^Tuppen 
nfebt  mehr  nach  i  lastLichen,  sondern  nach  malcrisi  licn  Oesirhtsininkien 
BChafft^  die  daher  auch  auf  eine  geschlossene  Autstellung  in  ^tischen  be- 
rechnet sind.  Dieser  Kunstzweig  wird  zuerst  durch  den  derb  naturalisti- 
aehen  Guido  i/arzont  (1450- 1518) ,  einen  auch  in  Neapel  und  am  t'ranzösi- 
sehen  Hofe  thätigen  Wanderkünstler,  ausgebildet:  Werke  in  der  Krypta 
des  Doms  (s.  unten),  in  S.  Giovanni  decoUato  (S.  2vSS)  u.  a.  O.  In  edler 
Weise  wird  er  dann  durch  Antonio  Begarelli  (1496-1565),  der  im  Sinne 
der  IlnchriMinissance  gewöhnlich  die  Beihilfe  der  Bemalung  verscTimSht, 
fortgeführt  und  zu  derjenigen  Vollendung  gebracht,  deren  er  überhaupt 
tfüdg  erscheint. 

Im  Mittelpunkt  der  Stadt,  nahe  der  llauptstrat^e ,  Corso  della 
ViaEmllia,  erhelH;  sicti  an  der  Piazza  Grande  der 

*Dom  (PI.  1 :  D5),  im  Auftrag  der  Markgrifln  Mathilde  1099  von 
Lanfranco  im  romanischen  Stile  begonnen,  1184  geweiht ;  der  Ober^ 
bau  ist  Jünger.  Die  Fassade  bat  ein  großes  Radfenster  und  eine 
einfache  Säuiengalerie  (J^  ^^^^  Bogen  dnrcb  einen  grGßern  ein- 
gefaßt), welche  sich  rings  um  den  ganzen  Bau  fortsetzt;  an  den 
Portalen  die  bekannten  Marmorl5wen.  Die  Skulpturen  der  Fassade, 
Darstellungen  der  Weltschöpfung  und  Geschichte  der  ersten 
Menschen  bis  Noah ,  sind  von  Nicolaus  und  Quilelmus  (1099; 
vgl.  S.  296);  die  an  der  Südseite  r.  in  der  Nälip  des  Chors,  mit  der 
Geschichte  des  h.  Gemiiiianus.  von  dem  Florentiner  Auostino  di 
Duccio  (1442).  Auch  an  dem  ersten  Südportale  (1.)  und  am  iiordl. 
Seitenportal  alte  merkwürdige  Skulpturen.  l>ie  thorpartie  hat 
dreifachen  halbruTiden  Abschluß. 

Das  Innekb  ist  niedrig  und  schwer^  drei  SchiiTe  mit  ätützenwecbfiel, 
darüber  eine  8ftulengaleiie ,  das  Gewölbe  «pitibogig:    An  der  ersten 

Säule  r.  ein  altes  Weihwasserbecken,  aus  eine  m  Säul<  nkapitäl  gearbeitet. 

—  2.  Kap.  1.:  spätgotischer  Thonaltar,  wahrscheinlich  von  dem  floren- 
tiniaeben  Mfeiiter  der  Peltegrini-Kfxptm  (S.  175),  ursprünglich  breiter; 

3.  Kap.  1.:  Krönung  Maria  mit  Heiligen  auf  Goldgrund,  vun  Serafinui  dg 
Seraßnis,  eines  der  ältesten  Bilder  der  Schule  von  Modena  (138.5) ;  4.  K  a  i».  1. : 
*Altarbiid.  Madonna  in  Wolken,  unten  die  H,  Hieronymus,  Sebastian  und 
Johannes  a.  T..,  von  Dos$o  Dossi;  in  einer  Nische  eine  kleine  Thongruppe 
von  Ant.  Begarelli^  Geburt  Christi  (meist  verschlossen).  Am  Pfeiler  gegen- 
über eine  Kanzel  von  Enrico  di  Campione  (1323).  —  Am  1.  Aufgang  zum 
Ohor  das  Grabmal  des  Claudio  Rangoni,  Grafen  tob  GastelTetro  (t  ÜHTT), 
vermählt  mit  Lucrezia,  der  Tochter  des  großen  Gelehrten  Pico  della 
Mirandola  (8.290),  nach  Oiulio  Romano  *  Entwurf  j  dahinter  im  Chor  das 
Grabmal  des  letzten  Este,  Herzogs  Hercules  III.  Rinaldo  (f  180^1),  sowie 
ein  "Mveites  Orab  der  Familie  Rangoni.    Im  Chor  r.,  hinter  dem  r.  Auf- 

8 ang,  Skulpturen  mit  Darstellung  der  Passionsgeschichte  von  Aico^au«  und 
fuiUtmus  (s.  oben);  darüber  alte  Fresken,  h.  Christoph  und  Verkündigung 
(xiv.  Jahrb.  ?).    Die  Chorstühle  Sind  von  Cristo/oro  da  Lendinara  (1465). 

—  Die  hohe  Krypta  (am  Einganer  vier  Löwen)  ruht  auf  ilO  schlanken 
Säulen,  mit  meist  romanischen  Kapitalen,  die  kannelierten  Schälte  vor  dein 
Hochaltar  antik-,  darunter  das  Grab  des  h.  Geminianus;  die  realistische 
*  Gruppe  auf  dem  Altar  r  ,  Madonna  mit  einer  derben  häßlichen  !^I'i  j:d, 
davor  Joseph  und  eine  i^onne  in  Anbetung,  von  Guido  Mazzoni  (lö51 
sebleeht  restauriert). 

Das  Archiv  des  Domkapitels  besitzt  manche  Handschriften. 
Der  ^Glockenturm  {Campanile  oder  Ghirlandina  i  PI.  2),  er- 
baut 1224-1319,  ist  lü2m  hoch  und  gehört  zu  den  vier  bedeutend- 
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stPii  in  Norditalien.  Kr  neigt  sich  etwas  ;reiren  den  ebenfalls  sich 
senkenden  llinterbau  des  Domes.  Im  Innern  wird  ein  alter  Eirnei 
{ßccchia)  aufbewahrt,  welchen  die  Modeneseu  1325  im  Treffen  bei 
Rapollno  den  Bolognesen  raubten.  Besteigung  lohnend  (bequeme 
Stufen ;  dem  Glöckner  50  c.)*  —  Neben  dem  Turm,  anf  der  kleinen 
Piazza  delia  Torre,  erinnert  ein  Standbild  Tom  J.  1860  an  den  Dichter 
Alesmndro  TaMom  (1565-1635),  dessen  berühmtes  komisches  Epos 
«la  Secchia  raplta»  den  eben  erwähnten  Vorfall  schildert. 

Unweit  n.w.,  am  Co rso  della  Via  Em ilia,  liegt  die  Kirche 
S,  Qiwafimi  «Ucotiato  (PI.  7:  D  4),  ein  einfacher  Kundbau, 
sehenswert  wegen  einer  (1853  schlecht  restaurierten)  bemalten 
Freigruppe  der  Beweinung  Christi  von  Guido  Mazzoni  (l.  neben 
dem  Hochaltar).  —  Weiterhin,  auf  dem  gleicbnam.  kleinen  Platze, 
ein  Standbild  des  gelehrten  Geschichtsforschers  Loduvico  Mura- 
turi  (1672-1750),  1853  errichtet. 

Am  N  W.-Knde  der  Via  Kmilia  ist  die  Kirche  S.  Ago8TINo(P1.3  : 
BC4),  .,Pantheon  Estense",  von  Bihhiena  (?)  erbaut,  ^einer  der 
phantasievollsten  flachgedeckten  Räume  des  Barockstils"  (Burck- 
hardt),  kürzlich  wiederhergestellt;  beim  Eingang  r.  ein  Frühwerk 
von  BtgatdU,  Beweinung  Christi,  1.  vom  Hochaltar  das  Grabmal 
des  Gelehrten  Catolut  Sigoniut  (1524-86). 

Nebenan  liegt  der  Albergo  Arti  (PI.  26;B4),  1767  von  Herzog 
Franz  III.  erbaut,  früher  Eigentum  der  Congregazione  di  Caritä^ 
jetzt  zur  Aufnahme  der  städtischen  Sammlungen  benutzt. 

Im  rioff  ein  Standbild  des  Herzogs  Borso  d^Btte  (S.  294),  von  Ferd. 
Peilicia  (1843),  sowie  das  Kuseo  lapidario,  welches  vorwiegend  römische 
Inschriften  und  Sarkophage  enthält:  im  Gange  1.  auUerdem  zwei  mittel- 
alterliche Grabmäler  von  1312  und  1309,  sowie  das  Grab  des  Rechts- 
gelehrten Giov.  Sadoletd.  von  Crütof.  Siopor&ne  (1517).  —  Im  Erdgeschoß 
des  Palastes  die  Biblioieca  Folettiy  für  Studierende  der  Kunstakademie. 

Das  T.  Stoekwerk  enthÜU  die  Biblioteea  Xatenae ,  mit  90000  BSnden 

und  3000  Handschriften,  1598  durcli  den  Herzog  Cesare  d'Este  nach  Modena 
gebracht,  als  Papst  Clemens  VIII.  das  Herzogtum  Ferrara  einzog  (S.  294)  j 
unter  den  Handschriften  sehr  wertvolle,  z.  Ii.  Sammlung  proven^alischer 
Gedichte  von  Ferrari  (1254),  Dante  mit  Miniaturen  („Codex  Estensis", 
XIV.  .Tahrh.),  Gebetl)uch  des  Er/.hischofs  Albrecht  von  Mainz  (+  1545)  mit 
Miniaturen.  Eintritt  wuclientags  9-4  XJhr^  Hesichtigung  in  der  Regel  auch 
wälirend  der  Ferien  (Aug.  und  Sept.)  gestattet. 

Im  II.  Stock  das  Museo  civico  (Kintritt  10-3  Uhr^  Trkg  ) :  Oli.s- 
abgüsse:  h.  Familie,  Thonskulptur  von  Begarelli ;  Erinnerungen  an  die 
Aufstinde  von  1821,  1831  und  184«^  moderne  Gemälde;  Photographien  der 
Kiinstdenkmäler  in  der  Umgegend  von  Älodena*,  wertvolle  Sammlung 
arabischer  Gral>steine-,  ethnographische  Sammluner  aus  Neuguinea,  Peru, 
Afrika;  Majoliken,  Münzen,  Medaillen;  vorgeschichtliche,  römische, 
etruskische  Altertümer,  u.  a. 

Das  III.  Stockwerk  enthält  die  1869  von  Franz  V  -ler  Stadt  geschenkte, 
neuerdings ^urch  <die  Kunstsammlung  des  Marcbese  Campori  vermehrte 
berttbmte  ^0«mt]degal«ri«  (Pinaeateca  Bitenst).  Eintritt  11-4,  Sonn-  und 
Festtags  11-2  T'hr  fl  tV  ).    Katalog  in  Vorbereitung. 

I.  Saal  (qDipinti  e  busti  in  marmo**):  Lwr,  Bemini^  Büste  des  Herxogs 
Frans  I. 

II.  Saal  (Scuula  Ferrarese).  L.  Ercole  de'  Robetti :  50.  Tod  der  Lucre- 
zia,  442.  Kreuzigung  (Schulbild) $  440.  Do*$0  Doisi  (Battüta  Dottii)^  An- 
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i*etung  des  Kindea^  4öO.  Dosso  Dosii^  Alfons  I.,  Herzog  von  Ferrara,  Kopie 
naeb  dem  verlorenen  Bildnis  Tlsiui's  Tom  J.  1683.  —  *437.  Dosbo  Doui 

Madonna  auf  Wolken  mit  den  II.  OeOff  und  Michael;  l'vV  Garofalo^ 
thronende  Madonna  mit  Heiligen.  —  IBS.  Qaro/alo^  Bewcinuu^  Christi, 
860.  Scar»9Uino,  Anbetnnf  de«  Kindes. 

III.  S aa  1  (Scuola  Mr. (Ii  ncse,  Iloloenese  o  Correnui  i    L  Barnaba 
da  Modena  (xiv.  Jahrb.),  kleiner  Altai  :  TSO.  Tommafn  da  MoJctia  (xiv.  Jahrb.), 
desgl..  491.  Simone  Atami^  Madonna  mit  Engeln  \  479.  /Va  Paolo  da  Modena^ 
Madonna  mit  anbetendem  Dominikaner ;  485.  Cristof.  da  Lendinara^  Madonna 
(1482):  480.  Bart.  Bonania,  lU  wninune  Christi  (14K'));  ohne  n*^'.  Agnolo 
und  Bart.  JSrri^  grotier  Fiugelaltar  (1462);  476.  franc.  ßianchi- Ferrari 
(Correggio's  Lehrer),  Verkünditrun-  (1510);  478.  aQ$p€tre  Pogani  (Modena; 
f  1Ö13),  Verlobung  der  h.  Katharina  ;        Afarco  Meloni,  thnmendt*  Madonna 
mit  /.wei  Heiligen  (.1004) i  477.  ßernardino  Loschi^  desgl.  (1515).  —  Ohne 
nO.  Mareo  Meloni^  h.  Hieronymus;  433,584.  Correggio,  Madonna,  ein  Engel 
(Werkstattbilder);  594.  Ani.  BarioloUi  (?u  Madonna;  ♦H.  Correggio,  Ma- 
donna. —  Ohne  n".  Niccolb  delV  Ahhate ,  eine  Anzahl  von  Fresken  aus 
Schloß  Scandiano  (S.  278),  iUrunter  neun  Darstellungen  aus  der  Aeneis 
(auf  Leinwand  übertragen);  447,  Giac.  Francia^  Himmelfahrt  Maria.  — 
Auf  einer  Staffelei:  Nicr.  delV  Ahbate.  Rundbild. 

IV.  Saal  (Scuola  V'eneta,  Louiiiarda,  Toscana).  L.  2ü3.  Cima  da 
Contyliano,  Christus ;  298.  Girol.  Aloceto,  Knabenl.ildnis  :  4W.  Boceaeei9  Boccac- 
cino^  Madonna  mit  dem  h.  Seba.'^tinn  (Schulhild);  468.  Veronettr  Schule 
(XV.  Jahrb.),  Truhendeckel  mit  der  Darstellung  einer  Taufi';  *470.  Cima 
da  Conegliano,  Beweinung  Christi ;  464.  Sehute  de»  0Uw.  BeHUni  (Vine.  Catena  ?), 
Madonna  mit  Heiliccn  und  anbetendem  Stifterehepaar;  42f]  Tom.  Aleni 
{Boccaccino  f),  h.  Familie^  467.  ßoni/azio  IJ.^  Anbetung  der  Ivonige^  433. 
Paolo  Verone9€^  ein  Bitter;  57.  TIrtei»,  weibl.  Bildnis  (Kopie);  ohne  rfi. 
Baithia  Zelotti ,  h.  Katharina.  -  422.  Jac.  Bafnauo.  die  !f.  Petrus  tmd 
Paulus;  4U2.  Franc.  Caroio^  nähende  Madonna ;  5.  Bari.  Montagna^  Madonna; 
339.  Palma  Oiovane,  Allegorie.  —  488.  Franc.  Neri  da  VoUri,  Madonna  (1343); 
44y.  Art  des  Verrocehio  (V).  Anbetung  des  Kindes;  432.  Sandro  Botticelli.^ 
Madonna  (Schulbild).  —  45Ü.  Andrea  del  Sarto.  h.  Familie  (Kopie?);  455. 
Dom.  FuUgo^  Madonna;  334.  Giul.  Bngiardini^  h.  Familie;  232,  I.Andrea 
.Solana  (V),  Ecce  homo  ,  kreuztragender  Christus;  228.  Marco  da  Oggiono^ 
Madonna;  487.  Ce$are  da  Sesto  (?),  der  Krlöser.  -  Oben  an  den  Wänden: 
Jac.  Tintoretto,  Deckenbilder  aus  ()vi<i  s  Metamorphosen.  —  R.  der 

V.  Saal  (Scuole  diverse).  L.  40I.  Lod.  Carracei,  Himmelfahrt  Maria; 
356.  Camülo  Procaccini\  Anbetung  der  Könige;  O'n'dn  lieni:  448.  der  h. 
Rochus  im  Kerker;  *414.  Christus  am  Kreuz;  466.  Uuercino,,  Kreuzigung 
des  h.  Petrus;  12.  D.  Calpaert,  mannl.  Bildnis;  3Ö5.  Ouereino,  desfrl.  — 
Onercino:  40.  Vrnu.s  und  Mars,  438.  Verlobung  der  h.  Katharina.  — 
465.  Giul.  Ce*.  Frocacciniy  Darstellung  im  Tempel;  15.  Bart.  Ma^fredi-, 
trinkender  Soldat;  204.  Sauoferrato.,  die  h.  Jungfrau  im  (Hhei. 

\'\.  Sa  a  1  (Scuola  Spagnuola,  Franeese,  Tedesca,  F'iamminga).   R.  168« 
Meister  des  Todes  der  Maria,  Madonna  (beschädigt);  162.  Art  des  Memlxng-, 
Madonna  mit  musizierenden  Engeln;  320.  Birek  Bouts,  h.  Christoph 
(Kopie?);  312.  Art  des  Fr.  Clouet,  mftnnl.  Bildnis.  —  W3.  Vetaequcz^ 
•   Herzog  Franz  I.  von  Este  (1637). 

Vil.  Saal  (Scuola  Fiamminga,  Franeese,  Tedeseai:  Bilder  des  xvil.- 
xvm.  JlOkrhiraderto.  —  VIII.  Saal  (Passaggio):  Hand/.eichnungen. 

IX.  Saal  (Scuole  anticlie  e  moderne):  Italiener  des  xvii.-xix.  Jahr- 
hunderts. L.  Langwand;  348.  Salt.  Rofo^  Landschaft:  33.  iarlo  Cignani^ 
weibl.  Bildnis;  201.  Bern.  Belotio  (V),  der  groüe  Kanal  in  Venedig.  — 
R.  Langwand  :  243.  LUmello  Speida.,  Zigeunerin. 

X  Saal  (Skulpturen,  Werkr  ler  Kleinkunst  u.  a).  An  den  Wänden: 
Uildwerke  von  Begarelli^  darunter  eine  schöne  bemalte  Madonna;  Münzen 
der  italienisehen  Städte;  Piaketten  und  Medaillen  der  Renaissance; 
größere  Rrnn/en.  darunter  ein  KlUtchen  von  Caradoaso ;  schöne  Majo- 
liken (XVI  Jahrb.).  —  In  der  Mitte:  *Harfe  mit  Miniaturen,  von  einiem 
Ferraresen  des  xvi.  Jahrhunderts;  Violine  und  Violoncello,  1687  und 
1681  von  Dom.  GalU  für  den  Herzog  Frans  II.  gefertigt,  mit  zlerllehen 
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Holssehniteerelen ;  Elfenbeinarbeiteiif  dftitinter  ein  Sattel  (xr.  lalirh.) ; 

Bronze vase  von  Ricrio. 

Die  jiotisrlie  Kirclie  S.  Francesco  (PI.  6;  ClV)  enthält  in  der 
Kapeile  1.  vom  Chor  eine  {iroßarti jie  '^^K reu /abnähme  von  Befja- 
relli,  mit  13  lebensgroßen  Thonligurun,  besonders  schön  die  Gruppe 
der  Frauen. 

Am  Südende  der  Stadt  liegt  auch  die  l'ünfschiffige  Kirche 
8.  Pietro  (PI.  10:  £7),  mit  einer  der  wichtigsten  Backsteinfassaden 
der  Renaisuince  undjKreazgewSlben ,  teUs  spitz- ,  teils  nmdbogig. 

Inneres.  Am  1.  Altar  r. :  Schule  von  Ferrara  (angeblieb  Berrt  BM)^ 

Beweinung  Christi.  Über  dem  3.  Beichtstuhl  r. :  Garo/alo ,  Madonna  in 
Wolken,  unten  die  H.  Johannes  d.  T.  und  Lukas  (Schulbild).  In  der  Ka- 
pelle r.  vom  Chor  ^Klage  um  den  toten  Christus«  Thongruppe,  ein  Haupt- 
werk BegareUVi.  Davor  r.  im  Querschifl*:  Bladonna  iu  NVdlkeii,  unten 
vier  Ileilige,  von  Begarelli  (dessen  Reste  hier  seit  1875  beigesetzt  sind)  be- 
gonnen, von  seinem  KelTen  Lodovieo  beendet.  Von  Begarelli  sind  audi  die 
sechs  Statuen  im  HauptschifT.  Im  1.  Seitenschiff,  2  Altar:  Do$W  D0tti  {J)^ 
thronende  Madonna  mit  den  11.  Hieronymus  und  Sebastian. 

Am  SO. -linde  der  Via  Kmilia.  aiif  der  Piazza  Garibaldi  (PI.  FG) 
ist  ein  großes  Denkmal  Victor  Emauueh  IL,  von  Gius.  Gibellini 
(1890).  —  Wenige  Schritte  weiter  r.  das  Teatro  Storchi  (PI.  22). 

Zwischen  der  großen  I*iazza  Reale  (PI.  E  4)  und  dem  Corso 
Vittorio  Emanuele  erhebt  sich  der  umlangreiche  prächtige  ehem. 
Maiio  Dnoale,  jetzt  Pol.  Reale  (PI.  15 :  £  3, 4),  unter  Franz  1. 1634 
durch  den  Römer  Bart,  Avantini  begonnen,  Jetzt  HilitSrscIinle. 
—  Vor  dem  Palast  steht  ein  Denkmal  des  Cfirc  MenotH,  von  Sighi- 
nolfl  (1879) ;  unweit  n.w.  auf  der  Piazza  S.  Domenico  (PI*  E  3,  4), 
vor  (Ur  Kirche  gl.  N.,  ein  Denkmal  für  die  Freiheiiekämpfet  der 
J.  1S21  und  1831. 

Vom  Corso  Cavour  (PI.  F  3,  4)  betritt  man  den  schönen  Giardino 
Pabblico  (PI.  F3;  an  Regentagen  geschlossen):  am  Nebenein'jang. 
beim  Corso  Vitt.  Kmanuele,  steht  seit  1896  ein  Bronzedenkmal  des 
Generals  Nie  F<iln-iii  (f  1885).  von  G.  Franc.  Fasce.  —  Auch  die 
ehemaligen  Walle  bieten  hübsche  Spaziergänge. 

Von  Modena  nach  Mirandola,  Mlkm.  Eisenbahn  in  I1/2  St.  für 
2  fr.  30.,  l  fr.  55  c.  —  Unbedeutende  Stationen.  25km  Cavezzo^  von  wo 
Z^veighahn  iil)cr  S.  Feiice  sul  Panaro  nach  FinaU  (Fmilia).  —  31km  Mi- 
riadola,  Städtchen  von  30(X)  Kinwohnern,  an  der  alten  Straße  von  Verona 
naeh  Bologna,  ehemals  Im  Beaitse  der  Familie  Pico.  Von  ihren  Olledem 
that  sich  besonders  Graf  Giovanni  Pico  (1463-94 ;  v^l  S  4!8)  durch  Oeist 
und  Kenntnisse  hervor.  Alessandro  I.  (1619)  wurde  erster  Herxog  von 
Mirandola  und  Cioneordla,  und  der  letate,  der  Pranzotenfrennd  Franeeseo 
3Iaria ,  verkaufte  1710  sein  Herzogtum  an  Modena.  Viele  schöne  alter- 
tümliche Gebäude;  besonders  bemerkenswert  das  alte  Schloß  der  Pico, 
der  Dom  und  die  Kirche  Oe»ü. 

Kine  andere  Eisenbahn  (17km  in  3/^  St.  für  1  fr.  30  oder  85  c. )  ver- 
bindet Modena  mit  «Sa^^Mo^o,  einem  Stjidt^'hcn  von  MUT  Einwohnern,  an  der 
Seeehiay  mit  ehem.  herzoglicher  Villa  und  Park.  In  der  Nähe  der  vul- 
kanische Herg  Zibio  mit  Naphthaquellen.  —  Von  Sassuolo  führt  eine 
hübsche  Landstraße  zunäch.sl  im  Secchiathal  aufwärt«  nach  Cattella- 
rono,  mit  altem  Schloß,  RotrgUa  und  Yitriola^  mit  eisenhaltiger  Quelle. 
Weiter  Im^  Dolo-^  dann  im  Drajonethal,  an  dem  (r.)  hoehfelegenen  Vonle. 
fiorino  mit  verfallenem  Schloß  der  Montecuculi,  vorüber,  zum  Calvario^ 
einem  seltsam  geformten  Serpentinfelsen,  und  zu  einer  Oasquelle.  Es 
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folgen  (iic  Orte  Sussalvlla^  Frastinoro  ^  mit  den  Trümmern  einer  alten 
Abtei,  und  Fiandelagotii  (Gasih. :  Alb.  dell*  Appennino ,  Loc.  Facchini), 
eine  besuchte  Sommerfrische.  Vdii  hier  entweder  über  die  Face  delle 
Radici  und  Catielnuovo  di  Oar/agnana  (S.  2h>ö)  nach  deu  Bagni  di  Lucca 
(S.  3%S)  oder  Ober  8.  Anna  und  FiumdJbo  (s.  unten)  n»eb  dem  i4d«f«fiepa/l 
(8.  319).  —  Von  Sassuolo  nach  Reggio  s.  S.  278. 

Herzog  Franz  III.  von  Modena  erbaute  um  1770  «Ii«'  an  l(J()  km  lange 
Landstraße  nach  Pistoja  in  Toscana,  Uber  Formigine^  MonJeftinOy  Pavullo^ 
Fievepelago  und  Fiumatbo  (943m),  unterhalb  des  hohen  Monte  Ciinone 
(S.  319),  hier  reich  an  malerisclieu  Blicken  auf  die  Apenninen.  Bis  Pieve- 
peia{|;o  tägl.  Diliiceaia.  Fortsetzung  der  Stratie  (Abetonepaß,  S.  Marcello 
u.  8.  w.)  s.  S.  819. 

Von  Modena  nach  Vignola,  2tikm,  Eisenbahn  in  e.  1  Stunde. 

Stationen  ohne  liedeutung.  Vienula,  in  hübscher  I  ."ig»»  atn  Panaro,  von 
einem  alten  Kasteit  überragt,  ist  Geburtsort  des  gruUen  Baumeisters  (Jiac. 
BarQgti^  gen.  Viffncla  (1B07-73).   Von  dort  naeh  Bologna  a.  S.  399. 


47.  Von  Padaa  uaoli  Bologna« 

123  km.  E  i.s  e  n  b  ah  n  .  Sclmell/nii  in  21/2  '"^^  f'»r  15  fr.  30  od.  10  fr.  75  c, 
Personen-^ug  in  3^4-5  St.  für  13  fr.  90.,  9  fr.  75^  ü  fr.  30  e.  (.bis  Ferrara^  76kui, 
in  U/a-S  8t.  für  8  fr.  60  c,  6  fr.  und  3  fr.  85  c). 

Padua  s.  S.  192.  —  Die  Bahn  führt  an  dem  schiffbaren  Canale 
di  BaitagUa  hin.  —  lOkm  Abano;  das  Doif  selbst,  angeblich  Ge- 
burtsort des  Geschichtschreibers  Livius,  lie^  abseits.  In  seiner 
Nähe  Bagni  (Gasth. :  Alb.  Orologio ,  Alb.  Todeschini} ,  die  Aquae 
Patavinae  oder  Font  Aponi  der  Rdmer,  mit  heißen  Quellen  und 
Schlammbädern,  am  Ostabhang  der  Monti  Euganel ,  einer  einzeln 
aus  der  l<]benp  aufsteigenden  vulkanischen  Bergkette;  höchster 
Punkt  ist  der  MonteVenda  (Ö77m),  mit  den  Ruinen  eines  Klosters; 
große  Trachytbrüche. 

13km  Montegrotto.  Nach  einem  langen  Tunnel  ful^rt 
18km  Battaglia  (Ga.'^th.:  Afb.  alle  Tenne,  <il  Morili\  Ttafin)^ 
mit  berühmten  Kochsal/thernien  (Kurzeit  15.  Mär/-i]l.  Okt.).  Die 
Bade-  und  Logierhäu.^er  (Z.  2-5,  M.  A^'^  fr.)  liegen  inmitten  eines 
Parkes,  am  Fufi  des  Hügels  von  Saiit' LU  na,  auf  dem  sich  dasgleich- 
nam.  Schloß  erhebt.  Im  Trachy tfelsen  von  Sant'  Elena  eine  Dampf- 
grotto  (Temperatur  38-47*0.).  Die  BSder  erweisen  sich  besonders 
wirksam  bei  Gicht,  chronischen  Rheumatismen  und  Hautaus- 
schllgen,  skrofulösen  Leiden  u.  s.  w. 

T'nueit  nordl.  von  Battaglia  liegt  Scur.oß  Cattajo,  erbaut  von  der 
venezianischen  Familie  Obizzi^  jetzt  dein  Erzherzog  Franz  Ferdinand 
Este  (8.  986)  gehörig,  der  die  Antlkensaimnlunfir  18m  naeh  Wien  Über- 
tragen hat.  Sclu'n>\vert  die  Fresken  von  Zclmti  ;  in  der  Schloßkapelle 
(Oratorio  S.  Mielicie)  gute  altitalienische  Bilder.    J:?ch(iiier  Park. 

1  St.  s.w.  von  Battaglia,  in  gleicher  Entfernung  aucli  von  Munselice 
ttnd  Este.,  am  SO.-Rande  der  Euganeischen  lierge  ,  liegt  an  einem  aas- 
sichtreichen  Abhang  das  weinberülimte  Dorf  Arquk  Petrarca  (bescheidene 
Trattoria),  wo  Petrarca  (1304-74)  lebte  und  starb.  Das  Grabmal  vor  der 
Kirche,  ein  Sarkophag  aaf  niedrigen  Pfeilern  von  rotem  Marmor,  hat  die 
Insehtift: 

19* 
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„Frigida  Franeisei  lapis  hie  tegit  ossa  Pefraree, 
Suscipe,  virgo  parens,  animam!    Sate  virgine,  paree! 
FeflBaquf  nam  terris  celi  requiescat  in  aree. 
MCCCLXXIIII.    XVIIII.  Julii." 

Oben  eine  Büste  Petrarca's  vom  Jahre  1547.  Das  reifend  gelegene  Haus 
Petrarca's,  hoch  oben  im  Ort,  mit  alten  gemalten  Heizdecken  und  ver- 
dorbeneu Fresken  nach  seinen  Gedichten ,  hat  einige  Erinnerungen  an 

ihn  (Eintritt  1/2  fr.). 

23km  3/o7isc7ice  (Gasth. :  Scudo  d'Italia.  einfach;  Einsp.  über 
Arqua  Petrarca  iiacli  Battaglia  c.  4  fr. .  akkordiereii  I) ,  Städtchen 
von  3400  Eiiiwolmern,  z.  T.  von  alten  Mauern  umgeben,  in  male- 
rischer Lage  am  6.0.  FuÜ  der  Eugaiieiscben  Berge,  überragt  von 
einem  steilen  Trachytfelsen  mit  den  Trümmern  eines  Sehlosses, 

einst  dem  Patriareben  von  Venedig  gehörig. 
Fon  UimuHet  mcA  Mtmtua  s.  S.  186. 

Über  den  Battaglia-Kanal  nach  (291cm)  S.  Elena;  dann  über 
den  Canal  Oorzone;  37km  Stanghella,  Gegend  sumpfig,  aber 
fruchtbar.  Bei  Boara  1.  auf  einer  Brüclce  an  einem  neuen  Kastell 

über  die  Kf^rh  (Adtge). 

44km  Rovigo  (Gasth. :  Corona  ferrea,  mit  Trattoria.  Z.  2,  Omn. 
'/2  Caffe  Vitt.  Emanuele,  beide  ordentlich;  Ormiibus  vom 
Bahnhof  zur  Piazza  Vitt.  Emanuele;  Postamt  Piazza  Garibaldi),  am 
Naviglio  Adigetto,  seit  14(S4  Venedig  unterthan,  Hauptstadt  einer 
Provinz,  n\it  7300  Einwohnern.  —  Vom  Bahnhof  gelangt  man  durch 
eine  Platanenallee,  weiter  durch  Via  Porta  Adige  und  Via  Angeli 
an  dem  (1.)  Palaxso  BoneaU^  einem  Hoebrenaissancebau  von 
*  Sammicheli  (1555),  vorbei  zur  Piazza  Yittorio  Emanuele,  auf  der 
eine  venezianlscbe  Säule  und  ein  Marmorstandbild  Victor  Ema- 
nuels  von  Monteverde  (I88I),  steben.  Hier  neben  dem  Caffe 
Vitt.  Emanuele  durch  die  Thür  mit  der  Aufschrift  ^Accademia  dei 
Goncordi^  in  den 

Palazzo  Couukale,  mit  den  stadtischen  Bücher-  and  Kunst- 
sammlungen. 

Im  T  r  e p  p  en  h  au  s  e  schiino  Teppiche  und  eine  Mftrmorbüate  des  in 
Rovigo  geb.  Afrikareisenden  J.  Miani  (f  1072). 

Der  I.  Stock  enthilt  die  BttU&thek  (e.  80000  f^edmekte  Bände;  ferner 

hier  ein  Kild  von  Quii'icitis  da  Afurann ,  h.  Lucia,  1462),  sowie  eine 
GsMALDEGALEKiE.  üervorxuheben :  2.  Tizian^  Madonna  (Original  im  Wiener 
Hofmuseum);  3.  Otnt  BeUini^  Madonna  (Kopie);  4.  Bern.  UeMo^  die  H. 
Lucia,  Agnes  und  Katharina;  11.  Oiorgione,  männl.  Bildnis;  18.  Palma 
Vecchio  ^  Madonna  mit  Heiligen;  22.  Gior(jione  H)  ^  Geißelung  Christi;  24. 
BissolOy  Christus;  25.  O'ioryione  (?)  ,  kreuztraijender  Christus  (Original  in 
Vicenza,  S.  188);  31.  Schule  des  Qiov.  Bellini,  Verlobung  der  h.  Katharina ; 
34.  Viit.  Carpaccio  (?),  Bildnis;  35.  Boni/azio  ^  Petrus;  37.  Angelica  Kauf- 
mann.,  die  Unschuld  ;  ^3Q.  Palma  Vecctiio^  Madonna  mit  den  H.  Hieronymus 
und  Helena,  übermalt;  42.  Perugino  (Spagna^),  Madonna;  48.  Ptrin  del 
Vaga  ^  Madonna  mit  Heilicen  ;  80  füor.  Bellini  (Ko\>ie  voi\  Marco  Belli)^ 
Darstellung  im  Tempel;  103.  Mabust;^  Venus;  106.  Cima  da  Conegliano  (?), 
Madonna;  109.  Oi»9.  BellM^  Madonna;  darüber  Douo  Do*9i:  109.  die  H. 
Benedikt  und  Bartholomäus,  110.  die  H,  Agnes  und  Lucia;  IIS.  Andrea 
Schiavone,  Apollo  und  Daphne,  nach  Qiorgione  (vgl.  8.  2Ö9);  lld.  Hoiötin 
(B,  Afr^«lf)^BIIdni8  Ferdinands  I.  (1525) :  1^.  PtOma  Vteehio,  männl.  «ld«U 
(Kopie  t);  126.  Oiw,  PedHmi  Beee  homo;  184.  Änt.  BadiU^  h.  drei  Kdnlgei 
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135.  Douo  Dossi  (nicht  Garo/alo),  Madonna  mit  Heiligen;  13G.  Barl,  ifon- 
tagna  (nach  C.  &  C.  Polidoro),  Madonna  mit  Heiligen;  142.  7»>ian  (V).  d'm 
H.  Nikolaus,  Paulus,  Franciscus  und  Cäciiie}  148.  Palma  Vecchio  (Kopie), 
Adam  und  Era;  UK).  PotnetU^  Nieodemua  mit  dem  LeiehnAm  Christi. 

Im  II.  Stock  ein  Bildnis  des  Astronomen  Biel»  Ton  C.  RaM  (188B) 
und  eine  kleine  Altertümersammlung. 

Von  Piazza  Vitt.  Enianuele  führt  1.  die  Via  Oreflci  zur  Piazza 
Garibaldi,  wo  1896  ein  hroun^ues  BciUrstandbUd  Garibaldi'Sf  von 
Ett.  Ferrari,  errichtet  worden  ist. 

Westlich  vom  Aiiigetto,  an  der  kleinen  Piazza  Castello,  sind 
zwei  Türme  eines  alten  Kastells  erhalten. 

Von  Rovxgo  nach  Verona  s.  S.  181. 

Von  Rovigo  nach  Chioggia,  57km,  Eisenbahn  iu  '2-2i/a  ßt-  1"*" 
6  fr.  45,  4  fr.  55,  2  fr.  90e.  Wichtigste  Zwisehenstation  ist  (25km)  Adrin 
(Oasth.:  Stella  d' lialia ,  »an/  gut),  Städtchen  von  7(i(X)  Einwohnern,  zu 
beiden  Seiten  des  Canak  Bianco^  auf  den  Trümmern  der  uralten  etruski- 
sehen  Stadt  gl.  K.,  die  dem  Heere  den  Kamen  gab,  das  jets&t  über  30km 
von  ihr  zurückgewichen  ist.  .Im  Jfuseo  a'rico  und  In  <lt;r  Sammlung  des 
Gelehrten  Bocchi  zahlreiche  Überreste  des  antiken  Lebens,  namentlich 
VMenl^HBittnte.  —  OTlEm  Ckhggia^  s.  8. 

Ö2km  Afquä  ( Po^Mine).  Die  Bahn  überschreitet  den  Canal 
Bianeo  und  erreicht  hei  (dSkm)  FoUBtUa  den  Po,  der  hier  die 
Grenze  zwischen  Yenezien  und  der  Emilie  hildet.  Nun  dem  Lanf 
des  Po  entgegen,  auf  dessen  linkem  Ufer,  üher  (öükm)  Paviole  und 
(70km)  8.  Maria  Maddalena,  Dann  über  den  Fluß  nach  (72km) 
Pon  telagosruro. 

TGkm  Ferrara,  s.  vS.  294. 

Die  Bahn  überschreitet  gleich  südl.  von  Ferrara  den  Kanal  Cavo 
Tassune,  der  mit  dem  Po  di  Primaro  in  Verbindung  steht,  und 
führt  durch  flaches,  wohl  angebautes  Land  (Reisfelder).  Stationen 
Poggio  Renatico,  Galliera,  S.  Pietro  in  Casale  und  San  Giorgio 
di  Piano,  alle  umgeben  von  üppigen  Feldern. 

Von  8.  PfetroinCasale  2mal  tägl.  Dillgenza  in  U/a  St.  nach  Oente, 

Städtchen  von  5CKX)  Einwohnern  am  Reno^  wo  1591  der  Maler  Giovanni 
Franceico  Barbiert^  genannt  ffW^rciHO  ( der  Schielende )  geboren  wurde,  der 
1666  zu  Bologna  starb  (Hauptwerke  in  Rom  ,  Genu*  und  Turin),  lu  der 
PinacoUea  comunale.,  sowie  in  mebreren  Kirchen,  nunentlieh  der  Madonna 
del  Rotario^  beiluden  sich  Uilder  von  ihm.  Sein  Haus  wird  noch  gezeigt. 
In  der  Mitte  der  Stadt  sein  Standbild  von  öalleUi  (löti2).  —  Vor  Cento,  dies- 
feit  des  Reno,  liegt  Pieve  di  CetUo^  kleine  Stadt  mit  der  Wallfahrtkirehe 
S.  Maria  Assunta  (auf  dem  Hauptaltar  eine  schöne  Himmelfahrt  Maria  von 
Guido  itenij.  Pieve  di  Cento  ist  mit  Bologna  durch  Dampftrambahn 
verbunden:  Tgl.  8.800. 

Folgen  die  Stat.  CatitlmaggicTt  und  CorHetiUa,  Bei  der  An- 
näherung an  Bologna  nimmt  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  noch  zu. 
123km  BolofM,  s.  S.  299. 
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48.  Ferrara. 

Der  Bahnhof  (PI.  A3, 3;  Kestaurant,  bescheiden)  liegt  vor  Porta  Po, 
am  NW.-Endc  der  Stadt. 

Gasthöfe :  Stella  d'Oro,  dem  Schlosse  (PI.  D4)  gegenüber,  mit 
Trait.uiri,  Z.  L.  Ü/a,  B.  Oinn.  8/4       meist  gelobt;  Alb.  lleaie 

&  Europa,  Cerso  della  Oiovecca,  gegenüber  der  Post,  mit  etoktr.  Ueht, 
gleiilu'  Preise,  gut;  riccolo  Parigi,  nahe  der  Stella  d'Oro. 

ÜAKBS:  C.  MilanO)  Piazza  del  Mereato,  neben  dem  Dom,  u.  a. 

Postamt  r  Oorso  della  Gioveeea  (PI.  B4).  —  T^uteHAPH  im  Behloeae* 

DRosruKi:  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  fr.,  die  Stunde  ll/j  fi*-i  jede 
1/a  St.  mehr  (K)  c.  —  Ommibds  vom  Uahnhof  zum  Dom  (iö  c.)j  vom  Dom 
naeh  Porta  Romana,  u.  a.  O. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag) :  Schloft,  Dom,  Pal.  SehiCuioja, 
Seminario  vescovile,  Palazzo  de*  Diamanti. 

Ferrara,  das  alte  Forum  Alien i .  in  fruchtbarer  aber  unge- 
sunder Ebene,  Ökm  südl.  vom  Po  ('2,4m  ü.  M. ,  last  Im  unter  dem 
FluC^spiegel) ,  Hauptstadt  einer  Provinz  ('28800  Ein w.},  Sitz  eines 
Erzbiscliofs,  hat  breite  verödete  Straßen ,  verfallende  Paliste  mit 
großen  Erinnerungen  aus  der  Zeit,  da  es  100  000  Einwohner 
zählte ,  blühenden  Handel  trieb  und  Sita  des  ruhmreichen  Hofes 
der  Este  war. 

Die  K  s  t  e  stammen  wahrscheinlich  von  knr  dintrischen  Statthaltern 
deutscher  Abkunft  her^  ihren  Feadalnamen  haben  sie  von  dem  S.  Iöt>  ge- 
nannten Schlosse.  Aztc  //.(+  1097)  ersebelnt  zuerst  als  If  arkf  raf  von 
Este  unter  König  Heiurlch  IV.  Sein  Sohn  Weif  ward  mit  Baiern  belehnt 
und  durch  seinen  Bohn  Heinrich  den  ÜtoUen  Stammvater  des  Hauses  Braun- 
sehweig-Hannover,  während  Akxo*s  ältester  Sohn  Fuho  (e.  1097-1186) 
Gründer  des  italienischen  Fürstenstammes  der  Este  wurde.  Mit  Obizzo  HJ., 
der  die  Herrschalt  über  Modena  und  Reggio  (S.  2ö6)  dauernd  sicher  stellte 
und  l;i.')2  starb,  hebt  sich  die  Macht  des  Hause«.  Niccolölll.  (f  1441)  berief 
1424  den  gelehrten  Ouarino  (1370-1460),  welcher  hier  den  Grund  zu  einer 
reichen  humanistischen  Bildung  legte.  Sein  Sohn  Borso  erhielt  1452  den 
Titel  eines  Herzogs  von  Modena  und  lieggio  von  Kaiser  Fried- 
rich III.,  1470  von  Papst  Paul  II.  den  eines  Herzogs  von  Ferrara.  Er 
starb  1471.  Sein  Bruder  Jlercules  I.  f  147 1 - 1 ^Th") )  und  dessen  Sohn  Alfons  J. 
(1605-34),  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Lucrezta  Borgia^  erwarben  Ruhm  in 
mancher  Art;  der  Kardinal  Hippolfhit  von  Btte^  Srzbisehof  von  Mailand 
ft  ir)20),  war  Gönner  und  Freund  ^ts  Äribst.  P.Iuliger  Zwist  herrschte  in 
der  Fürstenfamilie,  aber  die  Stadt  blühte  prachtig  auf.  Alfons*  1.  Sohn 
ffereuUi  II.  (iÖ34-68|  war  mit  A«n«la,  König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich 
Tochter,  vermählt,  welche  den  Reforniatoren  Calvin  und  Marot  ein  Asyl 
gewährte,  sich  für  deren  Lehren  erklärte  und  deshalb  von  Gemahl  und 
Kindern  getrennt  wurde.  Ihr  Sohn  Alfons  II.  (1568-97)  erhob  Ferrara  zum 
höchsten  Glanae,  der  aber  mit  ihm  erlosch,  da  seine  drei  Ehen  kinderlos 
blieben.  Er  war  der  Beschützer  des  Torquato  Tafso  nnd  des  Dichters  de.'? 
-Pastor  Fido",  Guanni^  geb.  zu  Ferrara  1537,  gest.  zu  Venedig  1612.  Goethe 
hat  in  seinem  „Torquato  Tasso"  den  Hof  von  Ferrara  um  das  Jahr  iöTö 
YorlrelVlich  geschildert,  obgleich  die  Charaktere  unter  seiner  Hand  eine 
ideale  Färbung  erhielten.  Das  Verhältnis  Tasso^s  zu  Eleonore  (1537-81), 
der  jüngsten,  nnvermäfalten  Schwester  des  Herzogs,  seheint  iedoch  auf 
Dicliiunt;  /u  heruhcn.  Von  iliri.'n  Schwestern  heiratete .^ilnna  (1031-1607)  erst 
den  Herzog  Franz  von  Guise,  dann  Jakob  Herzog  von  Kemours,  Lucrezia 
(1634-08)  aber  Herzog  Franz  Maria  von  Urbino.  Auf  Alfons  II.  folgte 
(V.«rt/v  (fKste.  .ilistanimend  von  einem  natürlichen  Sohne  Alfons'  I.,  aber 
nur  in  Modena  und  Heggio,  da  Papst  Clemens  Vlll.  Ferrara  und  Comae- 
ehio  1G97  als  erledigtes  Lehen  einzog.  In  der  Geschichte  der  Kunst  und 
Wissenschaft  lebt  der  Buhm  der  Este  unsterblich  fort. 

„Italien  nennt  keinen  großen  Namen, 

Deu  dieses  Haus  nicht  seinen  Gast  genannt.*^   Goethe,  Tasso. 
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Wie  «n  fifttt  allen  iutieniseben  Fürstenhöfen  hat  die  KaleMi  eneh 

in  Ferrara  eine  reiche  Förderung  erfahren,  ilocb  gelang  es  den  ferrareser 
Malern  nicht,  in  voller  Selbständigkeit  zu  beharren,  im  xv.  Jahrhundert 
übte  die  peduaner  Sehnte,  deneben  der  Umbrer  Piero  delle  Franeesee  die 

großteKinwirkung.  Diese  «loppelten  Einflüsse  erkennen  wir  in  den  Werken 
des  Cosimo  Tura  (l4^i2-95)  und  des  in  seinen  Tafelbildern  oft  herben  und 
eckigen  Franeueo  Cotia  (Hauptwerk  die  Fresken  im  Pal.  Behifanuja,  S.  397). 
Der  letztere  war  später  in  Bologna  tbätig.  Auch  Loremo  Costa  (14üO-1535) 
verlieü  seine  Heimat  schon  in  jungen  Jahren  und  kam  in  Bulogna  iu  einen 
regen  künstlerischen  Austausch  mit  dem  flauptmeister  der  dortigen  Schule, 
Francesco  Francia  (vgl.  S.  902).  Wie  Costa  erlitten  auch  die  übrigen 
groUen  Meister  des  xvi.  Jührhunderts  mancherlei  Kinhußen  an  ilirer  Eigen- 
art. Die  erste  Stelle  behauptet  Do$»o  Uossi  (c.  1479-1542),  als  Noveliea- 
maler  durch  die  Diehtnngen  Ariost^s ,  in  seiner  poetischen  Auffassung 
und  als  Landschafter  von  Giorgione,  beeinflnf:tt.  —  Benvenuio  TV«',  nach 
seiner  Heimat  gewöhnlich  Oarö/alo  genannt  (i4öl-l&ö9),  mit  Dosso  Dossi 
längere  Zeit  befreundet,  wird  am  iMeten  in  den  römieehen  Galerien  fpe- 
nossen.  Das  Studium  der  Werke  RafTaeTs,  des.sen  idealer  Auffassung  der 
etwas  hausbaekene  Ferrarese  vergeblieh  nacbzueiiero  suchte,  schlug  ihm 
xnm  Verderben  ans.  Die  SehSprongen  seiner  spiteren  Zeit,  besonders 
im  Pal.  de*  Diamanti  fS.  297)  zahlreich  vorhanden,  wirken,  obwohl  tech- 
nisch von  gröl^ter  Vollendung,  ermüdend  durch  den  süßlichen  Ausdruck 
und  die  konventionelle  Leere  der  Köpfe.  —  Lodovico  Marzolino  (1481-1530) 
Ist  bekannt  durch  seinen  brandroten  Parbenton,  tritt  aber  au  Bedeutung 
neben  seinen  beiden  groüen  Altersgenossen  /urück.  -  In  der  Scliule  von 
Ferrara  erhifilt  Correggio  (S.  279)  seine  erste  künstlerische  Ausbildung. — 
Vit  welchem  Eifer  die  Fürsten  des  Hauses  Este,  besonders  die  nach  Uantna. 
verheiratete  Isabella  d'Este,  nach  dem  Erwerb  von  Werken  RaflaeTs  und 
Leonardo  da  Yiuci's  ausspähten,  ist  bekannt.  Auch  Titian  hielt  sich  zeit- 
weise an  Ferrara  auf  und  malte  hier  fllr  Alfons  I.  die  drei  Baeehanale, 
jetst  in  Madrid  und  London. 

Das  ^SoUoA  {CattteUo;  PI.  D4),  ein  altes  viertQrmiges  Gebäude 
Ton  maleriscliem  Äal^ern,  liegt  in  der  Bütte  der  Stadt,  und  ist  jetzt 
Sitz  mehrerer  Behörden  und  des  Telegraphenamtes.  Der  Kustode 
(am  SW. -Eingang  beim  Gittern  läuten!  V2"l  ^^•)  ^^^ü^  die  ehe- 
maligen Kerker,  darunter  am  Fuß  des  Lowenturmes  den,  in  welchem 
Markgraf  Sikolaua  III.  seine  Gemahlin  PnrUina  MaLiitesta  und 
deren  Verführer,  seinen  natürlichen  Sohn  Hugo,  gefangen  hielt, 
bevor  er  sie  (am  21.  Mai  1425)  enthaupten  ließ.  Lord  Byron's  Ge- 
dicht ^Parisina"  nennt  ilm  Azzo.  Das  Gebäude  der  Präfektur  ent- 
hält Fresken  von  Dosso  Dussi:  in  der  Sola  del  Consiglio  und  der  an- 
grenzenden Sola  di  Napoli  Ringkämpfe  der  antiken  Paiästra  dar- 
stellend; bedeutender  die  in  der  folgenden  Sola  deU*  Aurora  ^  mit 
schönem  Kinderfries  (angeblich  das  Zimmer  der  Eleonore);  aul^er- 
dem  ein  Kabinett  mit  drei  Bacchanalien  (nicht  von  Tizian). 

In  den  Oiardini  Fubblici^  an  der  KW. -Seite  des  Sehlosses,  ist  ein  un- 
bedeutendes Standbild  Victor  Emanuels  II.  (1889). 

Zwischen  Schloß  und  Dom  steht  ein  Denkmal  des  am  21.  Sept. 

1452  in  Ferrara  geborenen  Girölamo  Savonarola  (PI.  3)  von 
Galletti,  1875  errichtet  („in  tcmpi  corrotti  e  servili  dei  vizi  e  dei 
tiranni  fiagellatore** ;  S.  417).  —  Weiter  r.  der  Palazzo  del  Mnyii- 
cipio  (PI.  D  4, 5),  der  iilte.ste  Sitz  der  Este,  im  xviu.  Jahrb.  umgebaut. 

Der  '^Dom,  <S.  Giorgio  (PL  DÖ),  hat  eine  großartige  Fassade, 
mit  drei  liundbogeusteUungen  über  einander,  ein  Prachtstück  des 
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lombardischen  Stils;  der  untere  Teil  der  Front  und  die  Seiten- 
fassaden sind  Yon  1135,  der  Oberbau  aus 'dem  xizi.  Jahrhundert; 
die  Skulpturen  stammen  meist  aus  dem  xui.  und  xir.  Jahrhundert ; 
das  vortretende,  mit  zwei  L$wen  geschmfiekte  Hauptportal  ist  noch 
später  hinzugekommen ,  die  Reliefs  sind  jedoch  viel  älter ,  z.  T. 
wohl  von  demselben  Meister  Mcolaus,  der  auch  in  Verona  (S.  172, 
175)  thätig  war.  —  Das  schöne  dreischilfige  Innere,  mit  zwei 
Querschiffen,  ist  1712  von  Mazzarelli  ganz  modernisiert  worden. 

Im  2.  Querarm  r.:  Quereino^  Marter  des  h.  Laurentius  (verdorben)^ 
am  Altar  der  Bttckwand  fünf  Bronzuflgoren,  Ohristas  am  Krens  mit  Varia, 
Johannes  und  den  H.  Georg  und  Haurelius,  von  Nicc.  Baroncelli  und  Dom. 
di  Fori»  (1453-66)%  die  (neubemalten)  Thonüguren  Christi  und  der  Apostel 
in  den  Querarmen  sind  von  Alf,  If&tnibwrdi,  —  Im  Chor  r.  VerktUidigung, 
1.  h.  d«org  von  Tura;  darüber  eine  Freske  von  Bastianino^  das  Jüngste 
Gericht.  —  6.  Altar  1. :  Franc.  Francia,  Krönung  Maria,  unten  ITeilige 
(spätes  Werk).  —  3.  Altar  1.:  öaro/alOy  thronende  Madonna  mit  Heiligtu 
(1524);  von  dems.  neben  der  Hauptthür  zwei  (übermalte)  Fresken,  die 
H.  Petrus  und  Paulus.  —  In  den  Nebenräumen  der  Sakristei:  Garo/alo^ 
Verkündigung)  Panetti^  Madonna  mit  zwei  Stiftern;  Oiac.  da  Siena^  Ma- 
donnenstatne  (140^. 

An  der  südl.  Ecke  des  Doms  erhebt  sich  ein  stattlicher,  vier 
mächtige  Stockwerke  hoher.  Campanile  im  Renaissancestil ,  unter 

Hercules  II.  errichtet.  Gegenüber  der  Pal,  della  Ragione ,  ein  go- 
tischer Backsteinbau,  1315-26  aufgeführt,  1Ö40  restauriert,  noch 
jetzt  Sitz  des  Gerichts.  —  Daneben  sieht  man  von  der  durch  An- 
bauten fast  verdeckten  ehem.  Kirche  S.  Romano  nur  noch  die  zier- 
liche Backsteinornamentik  des  Frieses  und  der  Fensterbogeu. 

Im Seminario  vescovile  (PI.  1:D4, 5),  dem  früheren Pai.  Trotti, 
Via  Cairoli  n"  32,  enthalten  zwei  Zimmer  des  Erdgeschosses  Fres- 
ken des  GarofaLo  (am  besten  gegen  Mittag  zu  sehen;  Trkg. oOc.)* 

Die  Dekoration  des  1.  Zimmers  (jetzt  Vorraum)  von  1520  ist  sehr  be- 
schädigt. Die  Fresken  des  2.  Zimmers  (1519),  obwohl  als  Deckendekora- 
tion zu  dunkel  gehalten,  sind  doch  nialeriscli  von  größter  Schönheit, 
dabei  vorzüglich  erhalten.  Schone  Ornamente^  unter  den  figürlichen 
Darstellungen  David  und  Goliath,  ürteil  Salomos,  Prometheus^  in  der 
Mitte  eine  Illusionsmalerei :  Personen,  welche  über  eine  Brüatung  herab- 
sehen, darunter  das  Bildnis  des  Künstlers. 

S.  Paolo  (PI.  Dö)  hat  Gemälde  von  Bonone  und  Scarsellino ; 
r.  am  Pfeiler  eine  Büste  des  Ant.  Montecatino,  Freundes  und 
Ministers  Alfons'  II.,  von  AI.  Vittoria. 

Das  Studio  Pubblico  ( C/n/rersZ/c);  PL  DE5,  6),  eine  jetzt  von 
kaum  50  Studenten  besuchte  Hochschule  für  Medizin,  Mathematik 
und  Rechtswisseneehafti  besitzt  eine  reiche  Sammlung  von  Münzen, 
griechieehen  und  lateinischen  Inschriften  (im  Hof  einige  römische 
und  altchristliche  Sarkophage)  und  eine  bedeutende  BibliotKdt, 

100000  Bände  und  1100  Handschriften,  u.  a.  die  Handschrift  Arior^Vf.  /.  u 
mehreren  (resängen  des  „Orlando  furioso"  und  eine  Abschrift  von  Tasso''s 
„Gerusaleuime  liberata",  beide  mit  vielen  Verbesserungen,  sowie  Briefe 
und  Gedichte  Tasso's  aus  der  Zeit  seiner  Gefangenschaft  (8.  299).  Von 
Ouarini  die  Handschrift  des  „Pastor  Ado".  Chorbüeher  des  xiii.-xvi  Jahr- 
hunderts mit  kostbaren  Miniaturen.  Unter  den  gedruckten  Büchern  Ö2  alte 
Ausgaben  dea  AHost,  dessen  Grabmal  1801  aus  8*  Benedetto  (8«29Q)  hier- 
her Abertragen  worden  ist. 
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9«  rranceteo  (PL  EÖ),  «in  Baeksteinban  von  Hetro  BenvtnuH 
(1494),  im  Btil  der  FrühTenaisMiiee,  ist  ganz  mit  Kuppeln  fiber- 
wdlbt,  dreischiffig  mit  beiderseitigen  Kapellenreiben  und  reicber 

Bemalung  •,  der  Putten-  und  Blätterfries  von  Oirol.  da  Carpi,  In 
der  1.  Kap.  1.  Fresken  von  Oarofalo^  Judaskuß,  und  BUdnisÜguren 
der  Stifter.  In  der  Kirche  Grabmäler  der  Familie  Este,  außen  r. 
vom  Eingang  das  des  Giambattista  Piyna,  des  Sekretärs  Alfons'  II. 
und  angeblichen  Nebenbuhlers  des  Tasso .  eine  einfache  Tafel. 
Sechzehnfaches  Echo  unter  der  zweiten  Kuppel  des  MittelschiflTes. 

S,  Maria  in  Vado  (PI.  F  6),  eine  der  ältesten  Kirchen  der  Stadt, 
seit  1495  nach  dem  Entwürfe  des  Ercole  Orandi  von  Biayiu  Russetti 
und  Bari,  TfMani  im  Frübrenaissancestil  erneut,  dreiscbiffig,  mit 
flacbgedeektem  MUtelsebiff  auf  aebn  Sinien  und  einer  Kuppel  über 
der  Vierung,  entbalt  Fresken  von  Bonons. 

In  der  Strada  della  Scandiana  n^  23  liegt  der  Pid.  Sehifiuioja 
(PI.  F6),  einst  Lustscbloß  der  Este,  von  Alberto  d'Este  1391  be- 
gonnen, 1469  von  Borso  vollendet,  jetzt  Eigentum  der  Stadt;  über 
dem  schönen  Portal  ein  Einhorn,  Borso's  Wappentier. 

Der  Uauptsaal  im  1.  Stock  entkält  berühmte,  kulturgesehiebtiieh 
wichtige  ^Presken^  um  1470  TOllendet;  TOn  den  nrsprünglieheii  cwSlf  Ab- 
teilungen sind  nur  sieben  erhalten,  z,  T.  sehr  beschädigt.  Am  schönsten 
die  der  Ostwand,  dem  Eingänge  gegenüber.  Im  obersten  Streifen  auf 
Triumphwagen  die  den  einzelnen  Monaten  vorstehenden  Gottheiten  und 
allegorische  Darstellungen  der  Monate;  im  mittleren,  wie  der  vorige^  von 
Schülern  des  Cosimn  r^tr«  gemalt,  die  Zeu-hen  des  Tierkreises ;  im  unteren 
Scenen  aus  dem  Lehen  Uorso's  und  die  >I oiiatsbe-schäfiigungen  der  Men- 
schen von  Franc.  Costa.  —  In  der  dahinter  liegenden  Sola  degli  StueeM 
(1467)  reicher  plastischer  Schmuck  ftn  Friea  und  Decke,  YOn  dem  Paduaner 
Dom.  di  Pari*.  —  Trkg.  l/a"!  f«". 

Südl.  von  S.  M.  in  Vado,  im  Gorso  Porta  Romana,  liegt  der  Palaiio 
Ooatabili  oder  Pal.  Beruf a  (PI.  F  7) ,  jetot  P.  BeUrami-Cfaleagnini, 
fClr  Lodoyico  11  Moro  erbaut,  mit  schönem  Hofe  (onTOllendet). 
Üflten  1.  Ewei  Säle  mit  Tortreflileben  Deckenflresken  (im  ersten 

Propheten  und  Sibyllen;  im  zweiten,  grau  in  grau,  alttestament* 

liehe  Geschichten),  von  EreoU  GrandL 

Den  nördlichen,  im  ifiv.  .Tahrhundort  von  fTerciiles  I.  er- 
bauten Stadtteil  durchschneiden  zwei  Hauptstraßen,  der  Corso 
Vittorio  Emarivele,  sowie  di  Porta  Po  und  C.  di  Porta  Marc. 

Die  Kreuzung  derselben  (PI.  D  Fl  3)  bezeichnen  vier  stattliche  Paläste, 
davon  besonders  bemerkenswert  der  Pal.  Prosperi  oder  de'  Leoni, 
im  Renaissancestil  um  1500  erbaut,  mit  schönem  Portale  und  treil* 
liebem  Ornament,  und  der 

Pilasio  de*  DlMuuiti,  so  genannt  nach  den  facettierten  Quadern, 
mit  denen  der  ganze  Bau  bekleidet  ist,  ein  stattlicbee  Werk  der 
Frübrenaissance ,  für  Sigismondo  d'Bste  von  Biagio  RoasetH  er- 
richtet, 1567  vollendet.  Er  enthält  das  Ateneo  civico  mit  der 
^ Btädtischen  OejnäliUsammlung  (Hiintritt  täglich  10-4,  Sonn-  und 
Festtags  12-4  Uhr  gegen  72  fr. ;  Eingang  im  Hofe  links  ;  Katalog  in 
Vorbereitung).  Der  größte  Teil  der  Bilder  gehört  der  ferraresischeu 
Schule  au ;  über  Garofaio  vgl.  S.  295. 


Digitized  by  Google 


298    RouU  48, 


FERKAKA. 


S.  Benedttto, 


Links  I.  Zimmer:  beim  EiDtrltt  r.  2.  Rocco  Marconi  fnicht  Palma 
y§cchio)^  der  Zinsgroaehen  (Ubermalt);  13.  Paneiii  (Lebrer  Garofalo*8),  h. 
Paulus,  Freske;  17.  Girol.  da  Carpi^  h.  Katharina^  16.  Dom.  9Vn(oreMo,  Ma- 
donna liel  I!(  s;irl().  —  II.  Zimmer:  11,  13. /*antfi<i,  Verkündigung ;  15.  r*^^- 
leg rino  Munari  {^nichX  Lor.  Costa) y  thronende  Madonna  mit  den  U.  Hierony- 
mus und  Geminian  (1509)  ^  14.  Cotiynola  (V),  h.  Sebastian  ll513).  —  III.  Z  im  - 
mer  (r.) :  dem  Fenster  gegenüber  7,  9.  Cosimo  Tura  (nicht  Franc,  Coua)^ 
awei  ilundhihler  mit  Scenen  aus  dem  Leben  des  Ii.  I5i.scb()i.><  Maurelius. 
Weiter  16.  Ercol^  Grandi^  Anbetung  des  Christkindes;  20.  Gato/alo^  der  1». 
Nikolaus  von  To lentino  Messe  lesend  ;  *'24.  Tara,  h.  Hieronymus.  —  Durch 
das  II.  zum  IV.  Zimmer:  4.  Garo/alo,  Allegorie  des  A.  und  des  K.  Testa- 
ments (Freske  aus  ö.  Andrea).  —  V.  Zimmer:  2.  Ercole  ürandi.  Bewei- 
nung Christi ;  7.  Qwrof^y  Anbetunf  der  Könige,  im  AlterMtll  des  Meisters 
(1541)).  —  VI.  Zimmer:  2.  Do&so  Dossi^  Johannes  d.  Ev.  auf  Patmos;  von 
Garo/alo:  3.  Madonna  dei  Pilastroj  5.  Aulerweckuni^  des  Lazarus  C^^)« 
6.  Anbetung  des  Cbrlstklndes  (1518;  aus  seiner  mittleren  Zeit  unter  dem 
Einfluß  des  Costa;  liier  Ortolano  /.ugeschrieben) ;  7.  Anbetung  der  Könige 
(1037}  vorn  eine  Kelke  [garofaioj  als  Signatur))  B.  MattolinOt  Anbetung  des 
Christkindes  mit  den  H.  Benedikt  und  Alberieus,  das  einzige  Bild  des 
Meislers  mit  großen  Figuren;  II.  Cortellini,  thronende  Mad'unia  mit  Hei- 
ligen und  Stifterehepaar  (1512);  12.  Garo/alo^  Christus  am  Olberge.  — 
VII.  Zimmer:  5.  Guercino,  Enthauptung  des  b.  Maurelius;  *9.  Garo/alo^ 
Madonna  auf  Wolken,  unten  die  H.  Hieronymus  und  Franz  von  Assisi, 
nebst  Stifter  und  Stiflerin  aus  der  Familie  Sussena,  eines  der  glänzendsten 
Hilder  des  Künstlers  (1514);  10.  Carpaccio ^  Tod  Mariii  (15ÜÖJ;  11.  Ercole 
Orandi,  Martertod  des  h.  Sebastian;  QoroftUo:  15.  KindermOrd  zu  Betll- 
lehem  (1519),  19.  Flucht  nach  .Egypten.  —  VIII.  Zimmert  1.  Dono 
Dotsiy  Verkündigung;  3.  Tiinoteo  V^ili  {Ercole  Grandif)^  Himmelfahrt  der 
agjrptischen  Maria;  4.  PaneMj  h.  Andreas.  —  IX.  Zimmer:  an  der  Büek- 
wand  ^^6.  />osto  Dossi  ^  sechsteiliges  Altarwerk,  tliriini>nde  Madonna  mit 
den  H.  (1.)  Augustin  und  Sebastian,  (r.)  Ambrosius  und  Oeorg,  oben  Auf- 
brstebung  Christi ,  ein  Hauptwerk  des  Meisters ,  dureh  übermalunf  yer- 
dorben  :  Garofalo:  4.  .\ufer\veckungswunflpr  !•»■!  der  Kreu/.esllndung  (1536), 
3.  Madonna  del  Hiposo  (1525) ;  3.  Luca  Langhin  Darstellung  im  Tempel. — 
X.-XUI.  Zimmer  (r.  vom  Eingang):  unbedeutende  Bilder,  meist  modern. 

Westl.  von  da,  im  Corso  di  Porta  Po,  Hegt  S.  Benedetto  (PI. 

r  2,  3),  14U()-1 50'^  von  Giavihtiffi.ifd  und  Alberto  TrUtani  erbaut, 

«IreisehilVi^e  lMeilerkin:he  der  Kenai.ssaiice ,  mit  beMerseitigeii  Ka- 

pellenreilien,  im  Mittelschiff  abwechstdud  mit  Toiiiieiigöwölben  uüd 

ivuppelii  bedeckt;  im  1.  Querscliill  ^uic  (jemälde  von  Scarsellinu. 

Hier  befand  sicli  urspränglich  das  Grabmal  des  Arlost  (S.  296). 

Das  Kloster,  jetzt  Kaserite,  hat  Fresken  von  8ear$eUino  imd  Dobso 

DosH  (?) ,  namentlieb  im  Yorsaal  des  Refektoriums  das  Paradies 

mit  Engeln  und  Beillgen ,  zwischen  denen  sieh  Ariost  malen  lieft 

(Schlüssel  im  Paiazzo  Comunale,  nicht  schnell  zu  erhalten). 

•    Das  Bau8  de$  Aria$t  (PI.  C D  2) ,  welches  der  Dichter  sich  selbst 

erbaute  und  wo  er  zuletzt  lebte,  Via  delT  Ariosto  67 1  ist  seit  1811 

Eigentum  der  Stadt.   Es  enthält  einige  Erinnerungen  an  ihn  und 

aui^en  über  dem  i'>(I^escho(^  die  von  ihm  verfal^te  Inschrift: 

Parva^  »cd  upta  müti^  ied  nulU  obnoxia^  sed  non 
Smrdfda^  parta  mso  sed  tarnen  aere  dotnus, 

(»Klein  xwar,  doeh  mir  bequem,  doek  niemand  zinsbar  und  aueh  nlehk 
Selimutzig,  mein  eigner  Besitz,  bleibt  es  doeh  immer  mein  Haas") ; 

Die  Cosa  dtgli  Ariosti,  bei  S.  M.  di  Bocche,  ist  des  Dichters 
Vaterhaus. 
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Ein  Standbild  AriosV 8,  von  Franc.  Vidoni  (1833),  erhebt  sicü 
auf  liohPT  Säiilo  auf  der  Piazza  Arlostea  (PI.  EF3);  die  Säule  war  im 
XV.  Jahrhundert  zu  einem  Denkmal  für  Jlercules  I.  bestimmt  und 
trug  1810-14  eine  Statue  Napoleon's  I.  Au  dem  Platz:  südl.  Pal, 
Zattij  wesll.  Fal.  Bevilacqna,  letzterer  mit  schönem  Säuleiiliof. 

DieKirche  S.  Cristdforo{\^\.  EF2),  auf  dem  C<rmpo  Santo,  einem 
früheren  Kartäuserkloster,  ist  eiii  schöner  Henaissancebau  ,  1498- 
1553  aufgeführt;  auf  dem  Friedhofe  hübsche  neue  Grabmäler. 

In  der  Kirche  S.  Maria  della  liosa  (PI.  CD  3),  Via  degli  Ar- 
niari.  in  der  1.  Kapelle  1.  eine  Beweinuiig  Christi,  bemalte  Thon- 
figuren von  Guido  Mazzoni  (S.  '28?). 

In  dem  Ospedale  S.  Avva  (PI.  D£4)  wurde  auf  Befehl  dos  Herzogs 
Alfons  II.  Torquato  Tusso  wegen  seines  Gemütsleidens  1579-80  gefangen 
gehalten.  In  der  Z(  l](',  die  man  als  sein  Gefängnis  ausgiebt,  sind  die 
Namen  Byron's  und  anderer  Dichter  angeschrieben.  —  Neben  dem  Hospital 
der  ehem.  Pal.  Rövtrella^  1606  erbaut,  jet2t  Gaaino  dei  Negoziant!^  zier* 
liehe  Renaissance  -  Fassade  mit  schönen  Thonornamenten.  Am  Ende 
des  Corso  della  Giovecoa  r.  die  Palazzina^  jetzt  Ingenieurschule,  mit 
Resten  anmutiger  Dekorationsmalerei  (naeh  I06O). 

Im  süd(Kstl.  Stadtteil,  Via  Porta  Romana,  ist  das  zierliche  Renaissance- 
Icirchlein  La  Madonnina  —  Vor  Porta  Romana  (PI.  F8;  Omnihus  s.  S.  294), 
liegt  die  Kirche  S.  Giorgio  ;  der  schöne  Turm  ist  von  Jiiayio  Rossetii 
(14^)^  im  Innern  das  Grabmal  des  Bischofs  Lor.  Roverella  von  Ambroffiö 
da  Milano  (1475),  der  plastisclu  Schmuck  z.  T.  aus  der  Werkstatt  des 
Ant.  RosseUino.  In  dieser  Kirche  eruünete  1438  Papst  Eugen  IV.  im  Beisein 
des  grleehiseben  Kaisers  Jobannes  Palilologos  ein  Konzil  zur  Einigung 
der  griechisch en  und  römisehen  Kirebe,  welebes  spater  naeb  Florenz 
verlegt  wurde  (vgl.  S.  416). 

Von  Fekraba  nach  Kavenna,  74km,  Eisenbahn,  in  2-2V2 
für  8  fr.  40,  5  fr.  90,  3  fr.  80  c.  jStationeii :  11km  raUarano ,  17km 
Monietanto;  2i}m  Portomaggiore ,  Knotenpunkt  für  eine  Zweige 
babn  über  Budrio  nach  (47km)  Bologna;  34km  Argenta,  38km 
8»  Biagio,  42fcm  Lavezzola  (Zweigbabn  nach  Lugo  s.  S.  320),  47km 
Voltono,  56km  AlfonHne,  60km  Glorie,  Bdkm  Me%xano,  —  74km 
Jtavtnna  8.  S.  320* 

Eisenbahn  von  Fenrara  naeb  Suggara  s.  8. 186. 


49.  Bologna. 

Der  Hauptbahnhof  (PI.  El;  ^Restaur.^  M.  m.  W.  31/2  fr- 1  auch  guter 
Mundvorrat),  für  die  Linien  Mailaud-Bologna-Pistoja-Florenz  (R.  43,  50), 
Modena-Mantna-Verona  (R.  36),  Ferrara  radua-Venedig  (B.  47, 87),  Castel- 
holognese-Ravenna  (R.  51)  und  Castelbolognese-Faenza-Florenz  (R.  53), 
liegt  vor  Porta  Galliera.  Stadtagentur  Piazza  dei  Ifettuno,  im  Püslgebäude 
(8.  300).  —  »ßbenbahnhof  vor  Porta  8.  Vitale  (PI.  HS),  für  die  oben  fen. 
Zweigbahn  nach  Budrio-Portomaggiore. 

Oastliöfe  (vgl.  S.  xvii):  «H.  Brun  &  P.  Suisse  (Pl.a:  C4^  Bes.  Frank)^ 
im  Pal.  Malvasia,  Via  Ügo  Bassi,  deutsch,  altbekanntes  gutes  Haus^  mit 
Aufzug,  Z.  21/0-5,  L.  3/4.1,  B.  1,  F.  11/2,  G.  31/2,  M.  5,  P.  10-12,  Omn. 
ifr.-,  «fi.d'Italie  (Pl.d;I>4j  Bes.  Baglioni)^  Via  Ugg  Ba&si  und  Via 
Fietrafitia,  mit  Aufsug  und  Cenlralbeixung ,  ebenfalls  ersten  Ranges  ,  ita- 
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lienisch,  Z.  von  'Ü/a  fr.  an,  L.  3/4,  B.  3/4,  F.  I1/2.  G,  31/2,  M.  4l/a,  Omn.  l  fr.  ; 
*P  e  1 1  e  g  r  i  n  o  (PI.  c  :  D  4) ,  VI»  UgO  Bassi  7,  Z.  L.  B.  2l/a-8,  F.  1,  G.  21 /2> 
31.  31/2-4,  P.  8,  Omn.  i/o  fr.  -  »Alb.  F  o  s  sati- Sp  atz  (PI.  e:  E2^ 
deutsche  Wirtin),  Via  deir  Xudipendenza  65,  Z.  L.  B.  von  2  fr.  an^  S  t  eil a 
<l*IlaH»  A  Aqtilla  ner»  (PI.  f:  Via  RitxöH,  mit  gutem  Restau- 
rant. —  Einfacher:  Quattro  Pellegrini  (PI.  g:  E  4),  Tre  Re  (PI.  Ii  : 
E4),  beide  ebenfalls  Via  Bizzoii;  Commercio  (PI.  i :  £4),  Via  Orcflci ; 
Alb.  Roma  (PI.  k:  D5),  Via  AtegUo  11«  Tre  Zaeeliette ,  Via  Canapa  3 
(PI.  E  4),  mit  vielbesuchter  Trattoria,  für  Ansprueliloae.  Die  Küche  von 
Bologna  iiat  seit  alters  Ruf. 

Caf6a  (vgl.  S.  xxi) :  Central  Bar,  Piazza  del  Nettuno  (Ecke  Via  Ugo 
Bassi  und  Via  delP Indipendenza),  ebenda  sehr  besucht;  C.  d  e  1 1  c 
Scienze,  Via  Fariui  (1897  geschlossen);  Pavaglione,  Piazza  Galvani, 
auch  Gabelfrühstück i  C.  deiServi,  Via  Mazzini,  hübsches  Lokal)  C. 
delOorso,  Via  Santo  Stefano,  aueh  Oabelfrfihttüek.  Konditorei: 
Hajani,  Via  Ugo  Bassi. 

Bierhilui«r  (vgl.  S.  xxi) Central  Bar  (s.  oben),  Münchener  Bier; 
Stella  d*Italia(s.  oben),  Orazer  Bier;  aut^erdem  in  alten  anderen 
oben  gen.  Gafäs.  —  Einheimisches  h'u>r Birreria  Ronsani  oder 
Leoneino,  Via  Oreflci;  Birreria  Beletti,  Gartenwirtsehaft,  mit 
gutem  Restaurant,  April-Ende  Sept.,  vor  Porta  Azeglio. 

Pott,  Piazza  del  Nettuno,  im  Pal.  Gomunale  (PI.  30:  D4).  —  Tele- 
OKAPH  (PI.  31:  D4),  ebenda,  Bingang  Via  ügo  Bassi. 

Droschke  (Fin.spänner).  Die  Fahrt  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  l  fr. ; 
Gepäck  25-Ö0  c.  Die  Fahrt  in  der  ätadt  V4  fr.,  Vj  ^  j*^*^^  ^oig.  Va  St. 
V4  fr.  Außerhalb  der  Stadt,  naeh  den  Giardlni  Hargherita,  demCampo 
Santo  2  fr.  die  Stunde.  Nach  10  Vhr  altends,' Im  Winter  nach  9  Uhr,  bis 
ö  bzw.  6  Uhr  morgens  überall  50  c.  mehr. 

Pferdebahnen  von  Piazza  Nettuno  und  Plaue  Vitt.  Emanuele  (PI.  £4,5) 
nach  dem  Bahnhof  und  allen  Bauptthoren  der  Stadt,  sowie  naeh  dem 

Campo  Santo  (S.  318):  vgl.  den  Pinn.   Fahrpreis  10,  Umsteigkarte  15  c. 

Dampftrambahnen:  i.  von  Piazza  Malpighi  (PI.  C4)  durch  Porta  Sara- 
gozza  nach  Ueloncello  (1.  Kl.  20,  2.  Kl.  iD  c.)  und  Casalecchio^  beide  am 
Fuße  der  Madonna  di  S.  Luca  (S.  318),  weiter  nach  ßazzano  und  VvjnÖla 
IS.  291);  —  2.  vnn  Porta  Galliera  (PI.  K  1;  Station  c.  öOOm  nördl.)  in  13/4  So- 
nach Piere  di  Cento  von  wo  Stelivvagenanschluß  nach  Cento  ^  vgl,  S.  293; 
—  3.  n.ö.  über  Baricella  nach  Malalbergo. 

fi&der.  Villa  Rosa  (  CaRa  di  Salute»),  vor  Porta  CastigHone;  Bagni 
di  S.  Lucia ^  Via  Castiglione  43;  Bagni  nuovi  del  £<no,  Via  8.  Feiice.  — 
BnnuRPiiiSAVSTALTait  O^Orine  pubbUehe^  10-90c*),  hinter  dem  Pala/zo  del 
Podesta,  in  einem  Seitengiißchen  bei  Piazza  delP  Otto  AgostO  (PI.  £ 2« 3), 
und  neben  S.  Domenico  (PI.  £  6),  reinlieb. 

Bnehhattdlnngen;  Nie.  ZanieheUt,  unter  den  Hallen  ö.  Ton  S.Petronio; 
Libreria  Trevef.  (Virano)^  Via  Farlni.  —  Photographien:  P.  Poppi ^  Via 
d'  Azeglio  19  und  im  Hot.  Brun;  in  der  Colomba^  Logge  del  Payaglione.  — 
Zeitukgbm  :  n  Resto  del  Cartino^  Oatgetta  tftfll*  BmiUa. 

Kaufläden,  die  modernsten  von  PiaxKa  Vitt.  Emanuele  an  unter  den 
Hallen  der  Via  deli' Arcliifrinnasio  ,  ferner  in  Via  Hizzoli,  in  Via  Ugo 
Bassi  u.  a.  O.  —  Pakkümebilm  :  P.  Bortolotti  und  Casamoratiy  beide  In  Via 
deir  Arehiginnasio.  —  Spboialitätbm  von  Bologna  sind  die  TagliauUe  und 
dif  Tortellini  oder  Cappelletti  (fleischgefüllte  gewickelt»?  Nudeln  zu  Suppen), 
iSalami  und  Mortadella  (Cervelatwurst) ^  berühmt  sind  aueh  die  Seife  und 
die  Liköre  (MMte)  Ton  Bologna. 

Deutscher  Konsul  .       Klnftinger^  Via  d'Azeglio  41 

Theater:  r«a<ro  Cw»» na (PL  60:  F 4),  1756  von  Bibbiena  erbaut.  Vor- 
stellungen meist  nnr  Im  Spatherbst;  Te«^  CemikmälH  (PI.  61:F8),  ISil  in 
der  ehemal.  Karmeliterkirche  eingerichtet;  Teairo  del  Corso  (PI.  62:  F5), 
T.  Brunem  (PI.  64 :  F  6) ,  u.  a.  —  Sikospiblhallb  :  Ca^fi  Qenttini ,  Via 
deir  IndIpendenxa  98. 

Konzerte:  So.  I1/2-3  Uhr  auf  Piazza  Qalvanl  hinter  S.  Petronlo,  im 
Sommer  in  den  Oiardini  Margherita  (S.  317). 
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Chiose. 

X.S.^lpoUonia 
2.  S.Burtoltmieo  di  Re/to 
W.S.Bryu'JeUo  .  .     .  . 

^.SJfart'u  dr/le  Mimtielle 
(i.S\C?'tsfi/ia  .  ...  . 

l.a.Dimali)   

8 .  .V.  Cnoryio 

9. 5».V.  Giuseppe  ed  Ignatio 

10.  .y.  Orcx^orio  

11.  -9.  Isiua 

VI. S. Leonarda.  .  . 

X'^.Madnrma  di  GnlherOj 

"    "  drüa  Fieta 

^  ( MonJiranti  ) 

'    "  deJLa  Purificazi<me 

'    '  ( MiincareUa  i 

-    -  deUa  Tita,      .  .  . 


r.3 

E.2 


17.      -  " 

19 .  S.  JKceofo  di.  S  J'eÜce.  

2Q.S.raolu   

Zi.  S.Rocco  .  

22.  S.SaJratore  

23.  5".  Vitcdr  rd  Areola 
K«lif  i»i  pubblici, 

l\.Banm  Xazionaie 
I^.Cussa^UHiitparmiii  ... 

26.  Liceo  fto.^sinJ  

Zl.Museo  dru'o         .  . 
Z^.Falagzö  Arrirpscavilß' 
29.  '     del  Podestoü  .  . 

Posta  

21.  Triegnifo  

32.  Torre  Äri/ielli  .... 

33.  •    '  Ga/isenda 
Paluz  zi. 

2-i:FaI  Bmtivoy^o 

'    Siagi  ( am  FaJtavidiu  ) 
Bxunchi 

Bologjietti   

'  Boloiftwn   

•  Boncojnpiifftd/  .... 

•  yaniu*ix  ( fcdrasti  ) 
"    f'aru  ... 

•  Fibliia  

'    Fiarfsi'  ....... 

Cnvazzit/.  ..... 

•  Grass-i  .  .  ..... 
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Ballspiel  iginoco  del  pallcne)  in  der  Ar«JMl  del  PaUone  (PI.  65:  £  F  2), 
nur  Jali-Sept.,  gegen  Eintrittsgeld  (sehenswert;  Tgl.  die  Anseblagxettel). 

Evang.  Gottesdienst:  italienisch  Via  del  Carbone,  neben  dem  Tele* 
graplienamt,  Pfarrer:  Gay ;  deutsch  im  Winter  So.  11  Uhr  im  Hot.  Brun. 

Xirohen/este.  Am  Samstag  vor  Himmelfahrt  wird  das  Bild  der  Ma- 
donna di  8.  Luea  (S.  318)  in  feierliehem  Zuge  naeh  der  Kathedrale  8.  Pietro, 
am  folgenden  Mittwoch  nach  S.  Petronio  gebracht.  Von  hier  erfolgt  am 
Himmelfahrttage  in  glänzender  Prozession  die  Rückführung  des  Bildes. 
—  Am  2.,  8.  nnd  4.  Sonntage  des  Jnni  findet  abweeliselnd  in  yersehiedenen 
Pfarreien  die  Festa  delV  A.äxM>o  statt,  mit  Kinderprozessionen. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1V2-2  Tage):  I.  Tag.  Früh  Piazza  Vitt. 
Einanuele,  S.  Petronio  ^  S.  Domenico  y  3.  Giovanni  in  Monte ^  S.  Stefano^  Mer- 
canzia^  Mtueo  ^vieo;  nachmittags  Ausflug  naeh  8.  Michele  in  Bosco  oder 
zur  Afadonna  <li  Luca.  —  II.  Tag.  Früh  3.  Giacomo  Maggiore  mit  8.  Ceeilia 
und  Äcciidemia  delle  Belle  Arti.  —  Bleibt  Zeit,  so  mag  man  auch  die  Uni- 
veriitäi^  die  Paläste  Baeeheeht^  BeHlaequa,  Fava^  Sampierin.  s.  w.  besuehen, 
einen  Gang  durch  die  stattliche  Via  M a/.zini  maclien  und  einige  Stunden 
auf  die  Giardini  Margherita  oder  auch  auf  die  Certosa  verwenden. 

Bologna  (öOm),  eine  der  ältesten  und  bedeutendsten  Städte 
Italiens  (116  000  Einw.),  Hauptort  der  Evulia^  liegt  in  einer  frucht- 
baren Ebene  am  Fuß  der  Apennineii,  zwischen  dem  Reno  ^  der 
Aposa  und  der  Savena.  Die  Stadt  ist  Sitz  einer  der  ältesten  Uni- 
versitäten (daher  auf  ihren  Münzen:  „Bononia  doiet"),  eines  Erz- 
bischofs  und  des  Generalkommandos  des  V.  Armeekorps.  Schon 
der  äußere  Anblick  der  meist  langen,  wenn  auch  nicht  immer  breiten 
oder  geraden  Straßen  mit  hohen  Bogengängen  („Lauben*')  zu  beiden 
Seiten,  die  vielen  PalSste  und  Kirchen  (130)  ans  alter  Zelt,  überragt 
von  wunderliclien  Türmen ,  deuten  auf  einen  eigentümlichen  Cha- 
rakter und  zugleich  auf  die  Wohlhabenheit  Bolognas.  Die  mittlere 
Jahrestemperatur  ist  1*^  niedriger  als  in  Florenz.  Trinkwasser  wird 
der  Stadt  durch  die  8.  319  gen.  18km  I.  Leitung  zugeführt. 

Bologna  ist  von  den  Umbrern  crhaut  und  hieß  FeUina^  bis  die  keltischen 
Bojer  es  eroberten  und  Bononia  nannten.  Die  Stadt  hielt  es  mit  Hanni- 
half  ward  dann  naeh  dem  Kriege  dureh  den  Konsul  0.  Laelius  189  vor  Ohr., 

wenige  Jahre  vor  Parma  und  Mutina,  römische  Kolonie  und  als  solche  von 
großer  Bedeutung,  und  in  der  Kaiserzeit  sogar  gelegentlich  8itz  der  Herr* 
Seher.  Sie  gehörte  sp&ter  dem  grieehisehen  Exarehat,  dann  den  Langobarden 
und  Franken,  und  ward  1112  dureh  Kaiser  Heinrich  V.  freie  Stadt  (daher  ihr 
Symbol:  Libertas).  Ihre  Universität,  deren  Stiftung  auf  Theodosius 
d.  Gr.  (425)  zurückgeführt  wird,  crlangle  hohen  Ruf  als  Schule  des  Rechts 
dureh  Imerxus^  der  um  1088  das  Studium  der  römischen  Gesetzbücher  ein- 
führte und  seine  Nachfolger,  die  „Glossatoren".  Tausende  von  Studenten 
strömten  damals  nicht  nur  aus  Italien,  sondern  auch  aus  den  nördlichen 
Ländern  in  Bologna  zusammen,  im  xil.  und  xiii.  Jahrhundert  oft30(X)-5(XX), 
im  J.  1262  sogar  an  10(XX).  Später  ward  das  Studium  der  Medizin  und  der 
Philosophie,  dann  durch  Papst  Innoeenz  YL  die  theologische  Fakultät  hin- 
zugefügt. Hier  wurde  im  xtr.  Jahrhnndort  Buerst  die  Anatomie  des  menseh* 
lieben  Körpers  gelehrt,  hier  1789  durch  Oalvani  der  Oalvanismus  ent- 
deckt. Merkwürdig  ist,  daü  auch  Frauen  an  der  Universität  Bologna 
gelehrt  haben.  So  im  xir.  Jahrhundert  NnveUa  d*Andr€a^  ihrer  SehÖnneit 
wegen  jedoch  hinter  einem  Vorhange,  später  Laura  Bassi  (tlT78;  Mathe- 
matik und  Physik),  Frau  Mazzolini  (f  1774;  Anatomie)  und  in  neuern  Zeiten 
CtoHlda  Tambroni  ii  1817 ^  Griechisch).  —  Auf  die  Kunstentwicklung  hatte 
die  Hoehsehule,  im  Gegensatze  zu  Padua,  wenig  Einfluß. 

An  den  Parteikämpfen  der  Guelfen  und  Ghibellinen  beteiligte  sich 
Bologna  auf  das  lebhafteste,  indem  es  Uö7  als  Mitglied  des  lomhardischeu 
Skadtebundes  auf  die  Seite  der  Onelfen  trat  nnd  sieh  dann  wiederum  mit 
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dem  Pa|i8te  gegen  den  Kaiser  Friedrich  II.  Terbündele.  Am  96*.  Mai  1349 

ward  in  dem  blutigen  Treffen  bei  Fossalta  König  Entio  (Heinz),  Sohn  des 
Kaisers,  von  den  Bologneser»  gefangen  und  bis  zu  seinem  Ende  in  der 
Haft  behalten  (S.  303).  Vun  ihm  leitete  die  in  der  Folge  mächtige  Familie 
der  Bentivogli  ihren  Ursprung  her,  welche  lange  Fehden  mit  dem  päpst- 
lichen Stuhl  geführt  hat,  his  Papst  JuHjis  II.  1506  die  Stadt  dem  Kirchen- 
staate einverleibte.  Auch  später  erfuhr  Bologna  mancherlei  Wechsel  der 
Oesehieke,  sah  1515  die  Zusammenkunft  Papst  Leos  X.  mit  Frans  I.  von 
Frankreich,  1529.  1530  und  1532  die  von  Clemens  Vll.  mit  Karl  V.,  1547 
das  Konzil  von  Trient  in  seinen  Mauern,  kam  1796  durch  Napoleon  zur 
eisalpiniseben  Republik,  1815  wieder  znm  Kirehenstaat,  erlebte  Aufstilnde 
1831  und  1848,  und  vereinigte  sich  1860  mit  dem  Königreich  Italien. 

VerliHltnismäljig  spät  tritt  Bologna  in  den  Reigen  der  italienischen 
KuastBtädte,  Erst  in  dem  Zeitalter  der  Gotik  wird  es  Mitbewerber  um  den 
Bubm,  die  größte  Kirehe  in  seineu  Mauern  zu  bergen.  Diesem  munizi- 
palen Ehrgeiz  dankt  es  S.  Petronio  ^  einen  Kirchenbau,  der,  wenn  er 
TOUendet  worden  wäre,  alle  alten  Dome  Italiens  an  Größe  überragt 
hätte.  3ine  reiebe  Vertretnng  findet  hier  die  Frübrenaissanee.  Das 
zum  Palastbau  verwendete  Material  fBat-kstein")  und  die  Sitte,  das  Erd- 
geschoß als  Halle  mittels  Bogen  gegen  die  Straße  zu  öffnen ,  verleihen 
den  Bauten  Bolognas  einen  eigentümlleben  Beiz. —Im  xvi.  Jahrbundert 
war  der  große  .sienesiscbe  Baumeister  Balda$9ar€  P«ruttiii4Si-iSldß)  längere 
Zeit  in  Bologna  thätig. 

Die  Skulptur  wurde  vornehmlich  durch  nicht  einheimische  Kräfte 
geübt.  Zur  Aussehmückung  des  Grabes  des  h.  Dominieus  berief  man  sebon 
im  XIII.  Jahrhundert  den  Niccolö  Pisano  mit  seinen  Schülern  ;  die  Reliefs  am 
Portal  von  S.  Petronio  arbeitete  der  Sienese  Jaeopo  della  Quercia^  einer  der 
Begründer  der  Renafssanee-Skulptur.  Aneh  der  Jugendliebe  Mfthelangelo, 
kurz  vor  der  Vertreibung  der  Medici  aus  Florenz  flüchtig  (1494),  fand 
hier  Beschäftigung  (in  S.  Domenico).  Im  Auftrage  Julius'  11.  schuf  er 
1503-8  für  S.  Petronio  das  Erzstandbild  des  Papstes  (vgl.  S.  304).  Später 
schmückte  der  Florentiner  Tribolo  die  Stadt  mit  sablreichen  Werken.  Von 
oberitalienischen  Meistern,  die  liier  gut  vertreten  sind,  mudi  Alfonso  Lom- 
bardi^  eigentlich  Cütadella  au«  Lucca  (1488-1537),  zuerst  genannt  werden. 
Bologna  ist  auch  die  Heimat  der  Properzia  de*  Aosi^  (149(>lfi80),  einer  der 
wenigen  Frauen,  welche  den  Meißel  führten. 

In  der  Malerei  fällt  die  enge  Verbindung  mit  der  Schule  von  Fer- 
rara  auf,  wohl  durch  die  Armut  der  Stadt  au  bedeutenden  einheimischen 
Keistern  hervorgerufen  (vgl.  S.  29-5).  Dem  Ferraresen  Lorenzo  Costa 
verdankt  der  hervorragendste  einheimische  Maler  Francesco  Francia  (1450- 
1517),  von  Hause  aus  Goldschmied,  reiche  Anregungen.  Fraucia  gewinnt 
Buerst  einen  mebr  als  Örtlicben  Rubm  \  an  Innigkeit  und  Holdseligkeit  der 
Frauengestalten  steht  er  Peruglno  am  nächsten,  mit  dem  er  auch  als 
Bildnismaler  wetteifert.  Francia,  wie  Ck)sta,  müssen  vorwiegend  naeh  ihren 
Tafelbildern  (S.  O-laeomo Maggiore,  8.  Glovannlin Honte,  Akademie) be- 
urlfül  \vt'r(1eii,  nicht  nach  den  Fresken,  in  denen  sie  ihren  florentinisclieo 
Zeitgenossen  weit  nachstehen.  Francia's  Schüler  Timoieo  Viti  wird  in  Ur- 
bino  als  der  erite  Lehrer  des  jungen  Raffael  -genannt.  Mit  seinem  zeit- 
weise von  den  Venezianern  beeinflußten  Sohne  Otacomo  Francia  beginnt  eine 
Periode  des  Niederganges,  welchen  auch  RaffaeTs  Schule,  durch  Barlo- 
lomeo  Ramenghi^  gen  Bagnacavallo  (j  1542),  und  Jnnocemo  da  Jtudla 
(t  1550?)  nach  Bolcjna  verpflanst,  nicht  aufzuhalten  vermag.  Die  größte 
Bedeutung  erlangt  Bologna  am  Schlüsse  des  xvi.  Jahrhunderts.  Dem 
Manierismus,  welchem  die  italienisehe  Malerei  allmählich  verfallen  war, 
trat  die  von  Ladovieo  Oarraeei  (lö6Ö-i619)  wesentlieb  begrändete  Knnstrleh» 
tung,  gewöhnlich  als  „Eklckticisraus**  bezeichnet,  entgegen.  Er  legte  in 
seiner  Akademie  auf  die  gründliche  Beherrschung  der  Kuustelemente  und 
eine  umfassende  Bildung  den  Hauptnaebdrnek  und  lenkte  den  Bit ek  wieder 
auf  die  grotien  Meister  zurück.  Diese  Schule  von  Bologna  wurde  von 
seinen  Neffen  Ayo«ttno  (1558-1601)  und  namentlich  AnnibaU  Carracci  (1560- 
1900),  der  sieh  überdies  eines  feinen  an  dem  Studium  Gorreggio's  gebildeten 
Farbensinnes  rahmen  durfte,  weiter  geführt.  Aus  Ihr  gingen  airiOo  Heni 
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DomenicMno  (Oomenieo  ZampUri;  1681-1641}  und  Franeeteo 
Albani  fl578-1660)  hervor,  welche  das  Schicksal  der  italienischen  Malerei 
im  xTii.  Jfthrhundert  wesentlich  bestimmten  and  eine  wahre  Naehblüte 
herroRiefeii.  Ibre  Kämpfe  mit  den  HAtiir«U«teii  liatteii  nieht  Bologna, 
wo  sie  unbedingt  herrsenten,  sondern  Rom  and  Neapel  sum  Sehaaplatx. 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bilden  zwei  im  r.  Winkel  an  einander 
stoßende  Plätze,  die  ^Piazza  Yittorio  Emanuele(Pl.£4,ö), 

früher  P.  Maggiore,  und  die  Piazza  del  Nettuno  (PL E 4),  welche 
mit  den  umgebenden  Bauten  und  den  beiden  großen  Bron/.eblUl- 
werken  zu  den  malerischsten  Plätzen  Italiens  gehören.  Auf  der  P, 
Vitt.  Em.  erhebt  sich  das  1888  enthüllte  ReiterstandbUd  Victor 
EmnniteLs  IL,  von  Monteverde,  der  König  als  Anführer  der  sardi- 
niscbeii  Truppen  bei  S.  Martine  (S.  146).  Auf  der  Piazza  del  Nettuiio 
ist  der  ^  Septunbrunnen  des  Giov.  da  Bologna  (eigentllcli  Jean 
Boullo(pie,  s.  S.  419).  mit  einer  über  2,5m  h.  Neptunstatue,  Putten 
und  Delphinen,  1Ö64-Ü6  ausgelührt,  eines  der  wirkungsvollsten 
Werke  der  Sp&trenaissanee.  Der  architektonische  Teil  des  Brunneus 
soll  von  dem  Palermitaner  Tom.  LauraH  herrühren. 

Im  Westen  der  beiden  Plätze  erhebt  sich  der  ausgedehnte 
Pftlaszo  Comnnale  oder  Pal.  dd  Ooveima  (PL  D  4, 5),  1293  begonnen 
und  1876-88  erneuert,  mit  einer  Madonna  von  Nicc.  delV  Area 
(1478)  an  der  VorderseitOf  und  einem  Bronzebild  des  Papstes  (Tre- 
gor XIIL  (Buoncompagni,  aus  Bologna)  von  MenganH.  Im  Innern 
die  große  Treppe  von  Bramante  (1509),  Galerien  und  Säle  mit 
Fresken,  eine  Halle  mit  einer  .sitzenden  Thonstatue  des  Hercules  von 
Alfonso  Lomhardi,  die  Sala  Farnese  mit  der  Statue  Pauls  III.,  u.  a. 

Gegenüber,  auf  der  Ostseite  des  Neptunplatzes,  liegt  der  ehem. 
Palazzo  del  Podest^i  (PI.  29 :  K4),  jetzt  Stadthaus  ,  von  1201  ,  nach 
einem  Brande  von  1425  durch  Fieratmnte  J'ieravanti  7..  T.  erneut; 
hier  saß  1249-72  der  liederkundige  junge  König  Enzio  gefangeu, 
getröstet  durch  die  Liebe  der  schönen  Lucia  Vendagoli,  von  welcher 
die  Bentivogli  ihren  Ursprung  ableiten.  Die  große  Halle  heißt  nach 
ihm  Sola  ddre  Entio.  Im  J.  1410  fand  hier  das  Konklave  für  die 
Wahl  Papst  Johanns  XXIIL  statt.  —  Nebenan  der  1562  von  Vignola 
erbaute  Pobtioo  i>b'  Bamohi,  für  Kaufläden,  1888  erneut. 

In  der  nahen  Via  degli  Orefici  (PI.  E4,5)  der  Pal.  Cornelia  Lamheriino, 
von  Baldassare  Peruzzi.  —  Die  Kirche  S.  Masxa  dblla  Vita  (PI.  17:£öl 
enthält  Im  Oratorium  r.  neben  dem  Chor  eine  Bewelnnilg  Christi,  Thon- 
gruppe von  Nico.  delV  Area  ^  sowie  iu  einem  oberen  ttanm  1.  eine  Thon- 
gruppe,  Tod  Maria.,  von  Alfon&o  Lombardi  (.1519). 

In  Via  delle  Asse  r.  Pal,  AfareicalcM  (PI.  D4)  von  Dom.  Tlbaldi, 
mit  Fresken  von  Lod.  Oarraeei  und  Onldo  Beni,  und  Pal.  Momtpenktr.  — 
Die  nahe  glänzende  Kirche  S.  SALVAxnnE  (PI.  22:D5)  wurde  l()03  von 
Mayenta  erneut:  I.Kap.  1.  Garo/alOy  Zacharias,  Johannes  und  Heilige; 
3.  Kap.  1.  Itim9unM9  da  ImoUt^  Christus  und  vier  Heilige^  1.  Quersehiff: 
fUtritn^  Geburt  Christi. 

In  der  SO.-Ecke  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  fkVLt  der  Blick  auf 
die  unvollendete  Fassade  von 

Petronio  (PI.  E  5),  der  dem  Schutzpalron  von  Bologna  ge- 
weihten größten  Kirohe  der  Sudt,  1390  nach  dem  Kutwu  .  f  dos  Ant^ 
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Vincenzi  im  gotischen  Stil  begomien,  im  Wetteifer  mit  dem  Dom 
zu  Florenz  (vgl.  S*  302).  Geplant  war  der  Bau  als  kreuzförmige 
Basilika  mit  fünfschiffligem  Chor  und  acbtseitiger,  von  vier  TQrmen 
begrenzter  Kuppel  über  der  Vierung.  Die  Gesamtlänge  war  auf  197 
oder  gar  208m,  die  des  Querscbilfo  auf  142m  veranlagt  Im  J.  1659 
wurde  der  Weiterbau  eingestellt.  Nur  das  vordere  Langbaus  bis 
zum  Ansatz  des  Querschiffes  ist  zur  Ausführung  gelangt;  eine  Mauer 
und  eine  Apsis  in  der  Breite  des  Mittelschiffes  schließen  es  ab.  Die 
I/änge  des  ganzen  Gebau^ies  beträgt  jetzt  117ra,  die  Breite  48m. 
Das  gewaltige  Mittelschiff,  dessen  quadratisch  angeordnete  Spitz- 
bogengewölbe von  12  Pfeilern  getragen  werden  .  ist  40,4m  hoch, 
14,5m  breit.  An  die  Seitenschiffe,  die  niedriger  und  etwa  halb  so 
breit  sind,  schließen  sich  beiderseits  noch  niedrigere  Kapellen.  In 
den  oberen  WandÖächen  des  Mittelschiffs  sind  kleine  Rundfenster. 
Am  Hauptporrai  '^Skulpturen  von  Jac  della  Quercia  (1425-38) 
u.  a. :  vorn  an  den  Pilastem  Gescblcbten  der  Genesis,  flber  der  Thür 
Scenen  aus  der  Geschiebte  Christi,  im  Bogen felde  Madonna  mit 
den  H.  PetroniuB  und  Ambrosius,  außerdem  Haibflguren  von  Pro- 
pheten. Die  Skulpturen  der  Seitenthüren  sind  von  NieeUo  TriMo 
(1Ö2Ö)  u.  a. 

Uber  dem  Flaupteiugange  stand  drei  Jahre  \^ng  Michelangelo^s  Bronze- 
stalue  Julius'  II.  (Ö.  302),  mit  deui  Sehwert  und  den  Sclilüfiseln^  sie  wurde 
1511  vom  Vulke  zerschlagen  und  als  altes  Erz  dem  Herzog  von  Ferrara 
verkauft,  der  ein  OeschiiU  („Giuliano")  daraus  goß. 

X>aa  Innere,  durch  die  Schönheit  der  Verhältnisse  und  das  reiche  Ober- 
lieht dem  Florentiner  Dome  überlegen,  ist  reieh  an  Kunstwerken ;  xu  be- 
achten auch  die  prächtigen  Marmorschrauken  der  meisten  Kapellen,  aus 
dem  XIV.,  XT.  und  xvi.  Jahrhundert.  In  der  1.  Kapelle  r.  ein  Altarbild 
(Gott  Vater  mit  Engeln)  von  Oime,  Franda  (1518,  sein  frahestes  Werk) ;  in 
der  2.  Kap.  (r.)  Fresken  vom  J.  1417.  4.  Kap.  .sehöne  Olasgemäldc  von 
Jakob  von  Ulm  (xv.  Jahrb.) i  B.  Kap.  Altarbild;  h.  Hieronymus  von  Franc. 
Cmso;  8.  Kap.  gute  Intarsis-Btükle  TOn  Fra  RafäeU  da  Breicia;  9.  Kap., 
der  h.  Antonius,  mit  dessen  Statue,  Jugendwerk  von  Jac.  Sansovino^  und 
dessen  acht  Wundern,  grau  in  grau  gemalt,  von  Oirol.  da  Treviio.  Schöne 
Glasgemälde,  Peüegrino  Tibaldi,  11.  Kap.  Himmelfahrt  Maria,  Hoch- 

relief, der  untere  Teil  von  Tr^lö^  die  beiden  £ngel  von  seiner  Schülerin 
Proper zia  de'  Rossi ;  gegenüber  an  der  Ghorwand  eine  JBeweinung  Ckriatt., 
bemalte  Freigruppe  von  Vinc.  Ono/ri. 

Unter  dem  Baldachin  des  Chors  wurde  am  24.  Februar  1690  Karl  V. 
durch  Papst  Clemens  VIT  /um  Kaiser  gekrönt«  das  letstemal,  daft  ein 
deutscher  Kaiser  in  Italien  die  Krone  erhielt. 

Nun  im  linken  Seitenf  eMif  snrfiek.  In  derCappellaBaeeioeehl 
(die  5.  vom  Hochaltar)  das  Denkmal  der  1820  verst  Fürstin  Elise  Bacci- 
occbi  (S.  und  ilires  Gemahls  Felix,  gegenüber  dasjenige  von  dreien 
ihrer  Kinder,  Ton  den  beiden  Frantoni.  Auf  dem  Altar  eine  tbronende 
Madonna  von  Lor.  Costa  (1492),  von  dem  auch  der  Entwurf  der  schönen 
Glasfenster  herrührt.  Am  Pfeiler  r.  neben  der  Kapelle  das  Grabmal  des 
Bischofs  Ces.  Nacci,  von  Vinc.  Ono/ri  (c.  1480).  In  der  7.  Kapelle  die 
Verkündigung  in  zwei  Bildern,  wohl  naeh  einem  Karton  von  Franeia; 
Mittelbild,  der  Ii.  Sebastian,  von  einem  unbekannten  Altferraresen ;  die 
zwölf  Apostel  in  der  Art  des  Franc.  Cossa.  Schönes  Stuhlwerk  von  Oiac. 
de'  Marchi  (1494).  Die  8.  Kap.,  die  älteste  der  Kirche,  1393  geweiht,  ent- 
hält Fresken  aus  dem  Anfange  des  xv.  Jahrhunderts ,  1.  Paradies  und 
Uolie,  au  Dante  erinnernd;  auch  der  Altarschrank  mit  Marmorskulpturen, 
sowie  die  Glaagemälde,  von  JaM>  vom  Ulm  (T),  «Ind  henerkenawart. 
Zwiaohen  dieser  und  der  9.  Kap.  eine  Freske,  h.  Ghrlttoph  (xv.  Jahrh.), 
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sowie  zwei  tJlireii,  die  eine  die  mittlere,  die  andere  die  SooneiiMit  aa- 

gebend,  von  Fornasini  (1758).  Gegenüber  auf  dem  Boden  die  Hittagslinie, 
i6öü  vun  dem  Astronomen  Giov.  Dom.  Cassini  gesogen,  i77t>  von  ßuttaehio 
Ztmtrtti  erneut. 

Sc)ieusvv(>rt  ist  das  kleine  Museo  di  S.  Petronio,  in  der  ehem.  Bau- 
lialle  (Fabbriceria)  am  Ende  des  1.  Seitenschiffs:  Kintritt  tägl.  10-3  Uhr 
gegen  25  c.^  Katalug  25  c.  —  I.  Saal.  An  den  Wauden  üO  Hisse  zu  der 
Fassade,  ans  dem  xvi.-xvii.  Jahrhundert,  yon  Bald.  Peruetiy  GiuUo  Rwnano^ 

Viginola^  Palladio  \\.  a..  sowie  zwei  Kopien  (7,  Sl  fincr  Zeiclimnig  von 
Dom.  da  Varignana  (1518),  nach  der  seit  l&5b  die  unteren  Teiie  der 
Passade  aasgef&hrt  worden  sind.  In  der  Kitte  ein  Holsraodell  der  Kirebe, 
au.s  dem  xvi.  Jalirliundert.  Auf  dem  Kamin  .  Ari  dex  Marco  Zoppo,  Ma- 
donna mit  Heiligen.  —  Der  Ii.  Saal  enthält  die  Überreste  des  1796  von 
den  Franzosen  geplünderten  Kirehensehatses.  Im  1.  Bellrank  Meßge- 
wänder des  xvii.-xviii.  Jahrhunderts.  Im  2.  Schrank  Keliquienbehälter 
und  andero  kiri'liliche  Geräte  des  xiii.-xviii.  Jahrhunderts;  hervor- 
/.uhcbeu;  53.  Eltenbein-lleliquiar  des  h.  Innocenz  (xiv.  Jahrb.);  63.  großes 
2,3m  h.  Reliquiar  aus  Elfenbein,  mit  LapislazuH  u.a.  kostbaren  Steinen 
beset/.t,  die  Figuren  ,  Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte,  von  ver- 

toldeter  Brunne  (xvii.-xviii.  Jahrb.) -,  83.  Fax,  mit  dem  Hartertode  des 
.  Sebastian  (xv.  Jahrb.).  Im  8.  Selirank  unten  die  Chorbtteher  der 
Petroniuskircbe,  1473-1544  ausgefttbrt;  Oben  Kompositionen  von  OrUnsdo 
di  Lasso y  Palesirina  u.  a. 

Südöstlich  von  8.  Petrouio  liegt  das  ^Museo  civico  (PL  27  :  E  5), 
im  Pal.  Galvani ,  Via  dell  Archiginnasio  2,  Eingang  unter  den 
Bogengängen  (wochentags  9-4,  Nov. -März  10-3  Uhr  gegen  1  l'r.,  So. 
10-2  U.  frei).  Katalog  1  fr.  An  den  bedeutenderen  Gegenständen 
sind  erklärende  Beischriften. 

Man  betritt  ron  dem  Vorraum  aus,  in  welehem  einige  römisehe 

Gtrabdenkmäler  und  zwei  Gräber  aus  der  Certosa  aufgestellt  sind  (r.  hier 
der  Billetschalter),  den  geschmackvoll  restaurierten  Säuienhof  des 
alten  OspeddU  dtUa  M^rU  ( 1450),  wo  die  antiken  und  mittelalterlieben  In- 
schriften untergebracht  sind.  —  Hinten  in  der  Ecke  1.  in  einen  klriiwin 
Kaum  (IVX  mit  römischen  Kesten  aus  Bologna.  Von  hier  in  das  Museo 
d$l  RU^rgmtnio^  mit  Erinnerungen  an  Xurat  und  die  italieniseben  Frei- 
heitskriege. —  In  einem  zweiten  Hof  schöne  Terrakotta- Ornamente  des 
XIV. -XVI.  Jalirhundcrfs.  —  Die  übrigen  Räume  des  Erdgeschosses  ent- 
halten das  AucHiv  (Eingang  iu  der  SeiteustraÜe.»  welche  das  Museo  civico 
▼om  Arebiginnasio  trennt;  ArehiTar:  Prof.  Malagola). 

Imoberf  -1  S 1 0  e k  das  HusBO  d*aiitichit3L  (Direktor :  Prof.  Brizio)  und 
das  Musno  itiisDioBVALa  (Direktor:  Dr.  Frati).  —  Rechts  I.  Saal:  vor- 
cesebiebtliebe  Funde  aus  Hdblen  und  Pfahlbauten  der  Provins  Bologna : 
Steine,  Knochen.,  mondförmigc  TTenkel.  Danehen  ein  Zimmer  mit  meist 
▼orgeschiehtliehen  Altertümern  aus  anderen  Provinzen  Italiens  und  an- 
deren Lindem.  —  Dureb  den  II.  Saal  Undureh  annüebst  in  den  III.- 
V.  Saal:  ägyptische  Altertümer,  Im  III.  Grabstelen,  in  der  Mitte  die 
Kalksteinstatue  eines  Knieenden  ;  im  IV.  Mumien  und  Mumiensärge  sowie 
Oötterstatuetten  aus  Holz,  Bronze  und  Smalt;  im  V.  Kalksteinreliefs  mit 
Scenen  aus  dem  Privatleben,  Basaltstatuette  des  Königs  Nefer-hotep 
(Ende  des  iii.  Jahrtausends  vor  Chr.),  l'apyrusblätter  und  (im  Mittel 
schrank  oben)  zwei  vergoldete  Skarabäeu  mit  dem  Bilde  Ramses'  III. 
(XIV.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  VI.  Saal:  griechisch  römische  Altertümer. 
In  der  Mitte:  ▼^A  Kopf  der  Atbena  (unbehelmt),  aus  der  Zeit  des  Phi- 
dias,  vortreü'lich  erhaltene  Kopie  nach  einem  Bronzewerk;  B  antiker 
Goldseihmuek,  Silbergeßfte ,  oben  schöne  Trinksebalen  (besondre  be* 
achtenswert  die  2.  von  links) ,  attische  Lekythen  mit  Zeichnungen  auf 
weißem  Grunde  j  D  aiasgefäße,  attische  Vasen  (besonders  die  Lekythen  1. 
oben  SU  beachten);  >^B  grieehUeher  POrtvatkopf  (bartig).  An  der  Wand 
1. ;  N  Terrakotten ;  F  Q  grieehisehe  and  italische  Vasen;  r.  (Fensterwand) ; 
H-M  Skulpturen.  Iiervorzuheben  (unter  M)  ein  grieebisebes  Grabreiiei, 
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«tehende  Frau,  und  ein  '^Reliefbruchstück ,  Kopf  eines  Widders  und 
Hand.  —  VII.  Saal:  weniger  bedeutende  Skulpturen.  —  VIII.  Saal: 
altitalische  Industrie.  B  C  und  1  schwarze  Bucchero  -  Vaseu ,  E  Fibeln  i 
Spiegel  mit  Zeiehnungen  und  Relief.  In  der  Mitte :  A  Terrakotta-Statuen 
und  Aschenurnpii.  In  einem  Sehrank  am  Fenster:  etruskischer  Bronze- 
helm; Kriegerstatuettc  mit  gleichem  Helm ^  Kopie  eines  ähnlichen  Helms 
in  Turin.  —  IX.  Saal:  römische  Altertümer,  H  Brouzegewiehte,  Wagen, 
Schlüssel,  I.öfTel,  Glocken,  Ringe;  I  Lampen,  Gläser;  in  der  Mitte  15 
Lampen,  Getäüe  von  Arezso,  Bronzen,  christliche  Elfenbeinschnitzereien. 

X.  Saal,  mit  den  wichtigsten  Stücken  der  Sammlung:  r.  altitalische 
Vasen  mit  eiugerit/ten  .  dann  eingeprcCiten  Ornamenten,  Bronzen,  Elfeu- 
beia  u.  a. ;  1.  etruskische  Grabsteleu  mit  Reliefs  und  vollständige  Gräber, 
die  Ausbeute  neuerer  systematischer  Ausgrabungen  in  und  bei  Bologna. 
Das  Ganze  giebt  einen  trefflichen  Uberblick  über  die  Kulturentwicklung 
von  Felsina  (S.  301).  Die  Schränke  A-D  (in  der  Mitte).  0-T  (Rückwand) 
und  V  (r.  vom  Einsauge)  enthalten  die  Produkte  der  ältesten  Zeit  (um- 
brnche  Periode);  in  B  und  G  weilen  schon  einige  Gegenstände  von  Elfen- 
bein auf  überseeische  Beziehungen  hin ,  mehr  noch  in  D,  wo  auch  (pho- 
nikische)  Skarabäen  mit  Smalt.  Die  ältesten  Funde  aus  der  etruskischen 
PtrUtde  sind  an  der  Fensterwand  (und  in  dem  II.  Saal,  dessen  Besich- 
tigung man  dann  anst^hließe).  Vor  dem  3.  Fenster  (Vitrine  r.)  Bron/e- 
Eimer  mit  Opfer  und  Prozession,  gefunden  in  der  Certosa^  vor  dem 

4.  Fenster  (Vitrine  V)  Oold-  und  Silbersachen  (vi.-t.  Jahrb.).  In  E-6 
(Mitte)  Geräte  aus  Bronze,  Knochen,  Glas  und  griechische  Vasen  des 
V.  Jahrhunderts  (Iinportware,  ebenso  wie  die  Vasen  des  vi.-v.  Jahrhun- 
derte in  l-H  an  der  Bfickwand).  Gesamtfund  aus  einem  etruskischen 
Grabe,  darunter  eine  schöne  attische  Amphora  mit  Meneiaos  und  Helena, 
etruskischer  Prachtleuchter  aus  Bronze.  In  den  unteren  Fächern  von  E 
der  Inhalt  kelUseher  Qräber^  die  unter  einer  römischen  Nekropole  entdeckt 
worden  sind. 

XI.  Saal:  sahireiche  Bronsegeräte ,  e.  T.  in  einem  TbonfaO  bei 

5.  Francesco  gefunden.  —  XII.  Saal:  Moderne  Waffen,  Elfenbeiusattel 
(Anfang  des  xiv.  Jahrb.);  Sporn  aus  vergoldeter  Bronze  (x.  Jahrb.);  tür- 
kische Waffen  u.  a.  — XIII.  Saal :  Majoliken,  A  spanisch-maurisch,  darunter 
eine  Schale  mit  dem  mediceischen  Wappen  und  dem  Spruch  ^glovis"  (si 
volge  la  fortuna);  19.  Krug  (Faenza.  1499),  81.  K  rönune  Karls  V.  (Faen/a). 
32.  Myrrha  (Fano),  34.  Funtana  d'amore  (Faenza),  *ti55.  Darstellung 
Maria  im  Tempel,  von  Maestro  Oiorgio  (Gubbio,  1532),  338.  badende  Frauen 
(Ppsaro).  384  Trophäen  (Castel  Durante);  in  der  Mitte  G  Gläser,  blauer 
Kelch  mit  der  Flucht  nach  Ägypten  und  Anbetung  der  Könige,  von  Be- 
rwi&ro  da  Murano  (xiv.  Jahrb.),  Flaschen,  gearbeitet  für  die  Hoehseit  des 
Giovanni  II.  Bentivoglio  mit  Ginevra  Sforza  1465  An  der  Ausgangswand 
Thongefäße,  oben  aus  Peru,  unten  aus  Marokko  und  Kabylien.  — 
XIT.  Saal:  AB  Limogen  und  Blfenbein.  In  der  Mitte  Hc,  Hd  frOh- 
mittelalterlicbe  Elfenbeinreliefs,  Kämme  des  xiv.  Jahrhunderts  undRunen- 
kaienderi  E  arabische  Metallarbeiten  ^  C  D  Musikinstrumente.  —  XV. 
Saal:  Skulpturendes  xti.-xtiii.  Jahrhunderts;  an  der  Wand  gegenüber 
den  Fenstern  Gregor  XIII.  von  Menganli  :  in  der  Mitte  des  Saales  N  Modell 
des  Neptun  von  (fiov.  da  Bologna ,  GH^Medailleu  der  Ptenaissance ,  dar- 
unter Galea7.7,o  Marescotti  von  SperandiOy  Isoita  da  Knuini  und  Leon  Bat- 
tista  Alberti  von  Matteo  de^  Pasti^  Niccoiö  Wccinino  vou  Vittere FtUMQ. — 
XVI.  Saal:  Skulpturen  des  Mittelalters  und  der  Renaissance;  an  der 
Fensterwand  Erzstatue  des  Papstes  Bonifaz  VIII.,  von  dem  Goldschmiede 
Manno  zu  Bologna,  die  größte  getriebene  Arbeit  seitdem  Altertum  (um 
1300);  viele  Grabdenkmäler  bologneser  Professoren,  darunter,  dem  Papst 
Bonifaz  gerade  gegenüber,  das  des  berühmten  Rechtslehrcrs  Bart,  di  SaU- 
eeto  (t  1413)  Ton  Indrta  da  Ftt^ole;  in  der  Mitte  Naehblldungen  frühmittel- 
alterlicher Kreuze,  ganz  1.  zwei  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  —  XVII.  Saal : 
Chorbüeher  mit  Miniaturen,  und  zwar  ABC  aus  dem  xiii.  und  xiv.,  D£ 
aus  dem  zt.,  F  ans  dem  zti.  Jahrhundert)  Gt  Seidenstickerei  des  xy.  Jahr- 
hunderts ;  in  der  Mitte  V  bis  Z  Zunflbüelier  aus  dem  xiti.<xv.  .Tahrhund^rt, 
mit  Miniaturen. 
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Tn  der  Nähe  ist  das  Archigrinnasio  antico  (PI.  K  5),  1562  als 
Sitz  der  Universität  voti  Terrihilia  erbaut,  seit  dereti  Verlegiinfr 
(S.  312)  von  der  Kommunal- Bibliothek  eingenommen  (geöffnet 
täglich  9-5  Uhr;  100000  gedruckte  Bände,  2700  Handschriften; 
dort  auch  ein  Früh\vt»rk  des  Franc.  Franrm,  Christus  am  Kreuze 
mit  Heiligen)  Interessanter  holzgetäfelter  Saal ,  in  welchem  die 
anatomischen  Vorlesungen  gehalten  wurden.  In  der  Kapelle  Fres- 
ken Ton  CtH.  —  Auf  der  Piazza  Galvani  vor  dem  Archiginnasio 
erhebt  sich  ein  Ma/rvMntandbüd  Oalvani's^  von  Oencetti  (1879). 

Wir  wenden  uns  von  hier  sfidl.  Ober  die  mit  hübsehen  Anlagen 
und  einer  Mannorbüste  GaT0ur*s  (1^2)  geschmückte  Piazza 
GaTOur  (PI.  E6)  —  hier  r.  die  Banea  Nationale  (PI.  24:  £6), 
von  Ant.  CipoUa,  1.  der  Pal.  Ouidotti  (PI.  46:  E5),  von  Cor.  Monti 
neu  aufgeführt  —  und  weiter  durch  Via  Garibaldi  zur  Piazza 
Gai  n  PO  (P1.E6). 

*S.  Domenico  (Fl.  E6;  12-2  ühr  geschlossen),  ehemals  S.  Bar- 
tolomeo  und  zu  Ehren  des  h.  Dominions  (geb.  1170  in  Kastilien 
und  hier  1221  gestorben)  umgenannt,  stammt  aus  dem  xiii.  Jahr- 
hundert, wurde  jedocl»  Mitte  des  xviii.  Jahrh.  vollständig  umge- 
baut. Es  ist  ein  Kundbogenbau  mit  drei  Schiffen,  Querschiff  und 
Vierungskuppel. 

Imkbreb  (ein  Laieabruder  der  Duminikaner  ülVnet  Uhor  und  Cappella 
S.  Domenico).  —  3.  Kap.  r.,  über  dem  Altar:  Scarsellino^  Madonna  (unter 
Glas).  —  In  der  Mitte  des  r.  Seitenschifl's  die  Cappella  d  i  S.  D  o  m  e  n  i  c  o 
mit  dem  Orabe  des  Heiligen.    Auf  einem  Unterbau  erbebt  sich  der  1267 
vollendete  ^Sarkophag  (Area  di  8.  D&mafU»)  von  weißem  Marmor«  mit 
schönen  Reliefs  von  Niccold  Pisano  und  seinem  Si-hüler  Fra  GuglieJmo 
(6.  4  0),  jetzl  auf  einer  Basis  mit  drei  B^liefdarstellungeu  vuu  Al/onso 
L&mbardi  (1S39).»  ursprünglich  auf  Säulen  aufgestellt.  Vor  der  Basis  swei 
knieende  leuchterhaltende  ^EngeL  der  1.  ein  annmlic:*  «  Frührciiaissance- 
werk  des  AiccoJd  deU'  Arca^  der  augleieh  U46d-73)  den  reichen  Deckel  de« 
Gänsen  mit  seinen  sehdnen  von  Putten  gebaltenen  Fruebtkrinzen  hlnsu- 
fügte  und  von  dem  J^arkophag*'  seinen  Heinainen  erhielt;  der  Engel  zur 
Reehten  ein  Jugendwerk  des  Michelangelo  (i4U4),  ebenso  wie  am  Deckel 
der  h.  Petronius  mit  dem  Kirchenmodell.    In  der  Halbkuppel  über  der 
Area  die  ▼Glorie  des  h.  Dominleus,  eine  farbenpräelitigo  Freske  von 
Guido  Reni;  r.  der  h.  Dominicus  erweckt  einen  Knaben  ,  von  Tiarini.,  1. 
er  verbrennt  ketz-erisehe  Schriften,  von  JAonello  Spada.    K,  neben  dem 
Cbor:  Filippino  Lippt^  Madonna  und  Heilige  (15<H).  —  Im  Chor  prächtiges 
*Stuhlwerk  mit  ein^'clegten  Arbeiten,  von  Fra  Damiano  da  Bergamo  (1528- 
41),  am  scbousleu  die  der  Mitte,  wo  auch  1.  der  Name  des  Künstlers  und 
r.  der  des  Restaurators  von  1744,  Anioniu*  de  VteenHa.  Zwischen  der  1.  und 
2.  Kap.  1.  vom  Chor  das  Grabmal   des  Königs  Enzin,  ..Hencius  Rex' 
(S.  302)  1  mehrmals  restaurieri)  in  der  2.  Kap.  (r.)  das  des  Taddeo  Pe- 
poli  Cf  1837)  Ton  dem  Venezianer  Joe.  Lanfrani:  gegenüber  dem  Orabe 
kii/in't  ein  übermaltes  Bildnis  des  h.  Thomas  von  Aquino  (f  1274).  — 
Linkes  QuerscliUr:  in  der  großen  Eosenkrau%- Kapeile  das  Grabmal 
des  Guido  Reni  (f  1642;  1.  ein  Gedenkstein,  in  der  Mitte  unter  der  Platte 
sein  GraV))  und  das  der  talentvollen  Jlalerin  Eli^abetta  Sirani,  die,  kaum 
26  Jahre  alt,  1665  an  Gitt  starb.    Der  Rahmen  um  das  Altarbild  besteht 
aus  kleineren  Bildern,  von  QuiJo  Reni^  den  Carraed^  Blisahetia  Sirani,  a.  a. 
Im  Vorräume  der  Seitenthür  r.  beim  Hinausgehen   das  Grabmal  des 
Rechtsgelehrten  AI.  Tartagnl  (f  1477),  von  dem  Florentiner  Franc,  di  Si- 
mone.   Gegenüber  das  Grabmal  der  Familie  Volla,  mit  der  Statue  des 
h.  Pvoeulua  (um  1680). 
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Auf  der  Piazza  Qalileo  stehea  auüer  zwei  Säulen,  mit  den  Sta- 
taen  des  b.  Dominiev«  und  der  Madonua,  zwei  GeabhXi.»»  aus  dem 
xiu.  Jabrh.,  von  denen  das  bedeutendere,  auf  nenn  SSnlen  rubende 
zu  Bbren  des  BoUmdino  FasseggUH  erriebtet  wurde,  der  sieb  in 
den  Kämpfen  der  Stadt  gegen  Kaiser  Friedrieb  IL  ausgezeiclinet 
batte,  1868  restauriert;  das  andere  geborte  der  Familie  Foscherari, 

Etwas  südl.  von  hier,  an  Piazza  de'  Tribunali  (PI.  E  6),  der  Pal. 
Bacciocohi  (S.  304),  mit  Fassade  in  der  Art  des  Palladio  und 
Säulenhalle  von  Bihbitna^  jetzt  Gerichtshof  {Fol.  di  Oiuiifizia). 

Westl.  in  Via  d'Azeglio  ^Pal.  Bbvilacqüa-Vincenzi  (PI.  D  6), 
ohne  Bogenhalle  im  Erdgeschoß,  mit  prächtigem  Hof,  dem  schönsten 
dieses  Stils  (um  1483;  von  Gasparo  NadH).  Im  J.  1547  tagte  hier 
kurze  Zeit  das  Konzil  von  Trient.  —  Durch  Yia  ürbana  westl.  zum 

Collegio  di  Spagna  (Fl.  D6),  Ecke  der  Via  Saragozza,  1364  durch 
den  Kardinal  d'Albornoz  (S.  272)  gegründet;  in  dem  schönen  Hofe, 
restaurierte  Fresken  von  Ann.  Carraeci,  in  der  Kapelle  über  dem 
Hochaltar  eine  Madonna  von  Marco  Zoppo,  r.  eine  Freske  von 
Lippo  di  DalmaHo  (xvi.  Jabrh.) ;  von  Bagnaeavaüo  (oben)  eine 
Madonna.  —  Weiter  in  Via  Saragozza  1.  Fol.  Atbergati  (FL  06), 
die  Fassade  von  1540  nacb  dem  Entwurf  des  Bald.  Peruzzi  (?).  — 
N.6.  vom  Collegio  di  Spagna^  an  Via  Barberia,  liegt  die  Kirche 
S.  Paolo  (PI.  20:  Dö),  1611  von  Magenta  erbaut,  mit  Bildern  von 
Lod.  Carracei  (2.  Kap.  r. :  Paradies),  Guercino  (4.  Kap.  r.)  u.  a.  — 
Schräg  gegenüber  der  Pnl.  Zamhe.ccari  di  S.  Paolo  (PI. 58:  Do)  und 
in  derVia  Val  d'Aposa  die  aufgehobene  Kapelle  der  Frati  dl  Santo 
Spirifn,  mit  reizender  (1893  restaurierter)  Frührenaissance-Fafisade, 
zwei  Pilasterstellungen,  Medaillons  und  Attika  in  Terrakotta. 

Die  Via  Barberia  mündet  westl.  auf  die  langgestreckte  Piazza 
Malpigbi  (Fl.  04.  5):  auf  der  W.-Seite,  neben  dem  Chor  von - 
S.  Francesco,  die  Freigräber  der  Rechtslehrer  Accursius  (f  1230), 
Odofredus  (f  1265)  und  (r.)  Kolandino  dei  Romanzi  (f  1285),  15ÜÖ 
und  1803  zerstört,  1892  nach  dem  Entwurf  Rubbiani's  erneut. 

Die  Kirche  S.  Francesco  (PI.  C  4),  1236-45  von  Marco  da  Bresria 
gebaut,  war  lange  Zeit  Militärmagazin  und  wurde  erst  1887  ihrer  ur- 
sprünglichen Bestimmung  zurückgegeben.  An  der  Cborniscbe Strebe- 
pfeiler nacb  nordiscbem  Muster;  daneben  1.  ein  scboner  Backstein- 
turm  von  Ant,  Vineensi  (c.  1400). 

Das  Innrre  H'^iiigang  an  der  Nordseite  gf^genüber  den  Markthallen), 
eine  dreischifhge  Pfeilerbasilika  mit  Chorumgang  und  einem  Kranze  von 
neun  Kapellen,  wird  jetzt  im  alten  Stil  wiederhergestellt.  Im  1.  Seiten- 
schiff das  Grabmal  Alexanders  V.  (tl410),  mit  der  liegenden  Thonfigur 
des  Papstes,  von  Spt-rnndio:  im  Chor  ein  großer  gotischer  ^Marmoraltar, 
das  erste  bekannte  Werk  der  Brüder  Mas$egne  aus  Venedig  (1388),  mitzahl- 
reieben  Frelflguren  und  Reliefs. 


Von  der  N.-Seite  der  Piazza  del  Nettuno  (S.  303)  führt  östl.  die 
helebte  Via  Rizzoli  (PI.  E4)  zu  den  schiefen  Türmen  (S.  309).  — 
In  Via  deir  Indipendenza  (PL  £4-1)  liegt 
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S.  Pietro  (F1.E4),  die  Kathedrale,  an  Stelle  eines  älteren  Baues 
seit  lüÜÖ  von  Mageiita  im  Barockstil  errichtet,  ein  mächtiges  Haupt- 
schiff mit  Tonnengewölbe,  in  den  Nebenschiffen  Kapellen  mit  hohen 
Emporen.  In  der  Krypta  eine  Tliongru]>pe,  Beweinung  Christi,  von 
Alfcmo  Lcmhofdi  (?),  in  der  Sakristei  Ba^fnacavaUo,  Christus  am 
Kreus  mit  drei  Heiligen,  im  Kapiteizimmer  Lod.  Carraeci^  der  h. 
Petrus  mit  den  Aposteln  bei  der  trauernden  Maria.  —  Nebenan, 
Via  del  Monte,  der  PcUazzo  Arcivescovile  (PI.  28),  mit  einem  Hol" 
von  Dom.  Tibaldi  (1577).  —  In  Via  Manzoni,  n.w.  von  S.  Pietro, 
die  kleine  Kirche  Mndoyinn  dl  Galliera  (PI.  13:  DE4),  mit  schöner 
Backsteinfassade,  Frührenaissancebau  von  1470.  —  Gegenüber  der 
Pal.  Fara  (PI.  41;  1)4),  mit  Fresken  der  Carracei  aus  der  Ge- 
schiciite  des  Jason  und  Aeneas. 

Zurück  in  die  Via  Kizzoli.  An  ihrem  Ostende  erheben  sich  die 
beiden  auffallendsten  Gebäude  Bolognas,  die  schiefen  Türme, 
sehmueklose  Viereck  ige  Backsteinbauten.  Toire  Asinelli  (PL  32 :  F4), 
1109  von  Oherardo  degli  Aainelli  erbaut,  97,cm  hoch,  hangt  l,tm 
nach  W.  über;  eine  schlechte  Treppe  (Eingang  Via  Mazzini  n^  2, 
447  Stufen;  Aufstieg  einem  Einzelnen  nicht  gestattet,  Trkg.  50  v.) 
führt  hinauf,  oben  weite  Aussicht.  Die  unvollendete  Tom  Gari- 
senda  (PI.  33),  durch  FiL  und  Ottone  Qarisenda  1110  bofronnen, 
ist  nur49,(,m  hoch,  hängt  aber  3m  nach  S.  über.  Dante  (Inferno  31, 
136y  vergleicht  den  Riesen  Antaens,  der  sich  nach  ihm  blickt,  mit 
dem  Turme  Garisenda ,  ^wenn  eine  Wolke  darüber  geht".  —  An 
der  Piazza  di  Porta  liavegnana  vor  den  Türmen  das  schöne  Zunft- 
haus der  Stracciatori  („Universitas  Interpolatorum")  von  1496 
(angeblich  von  Frone,  FranHa)^  restauriert  1620. 

Von  den  schiefen  Türmen  laufen  fünf  Straßen  strahlenfSrmig 
zu  den  gleichnam.  dstl.  Thoren :  Via  Castigllone ,  S.  Stefano,  Maz- 
zini,  S.  Vitale  und  Zamboni.  R.  zun&chst  an  der  Ecke  der  Straßen 
S,  Stefano  und  Castiglione  die  schöne  ^Mercanzia  (PL  F  5),  oder 
läOggia  de'  Mfrcanti,  auch  Foro  de'  Mercanti  (llandolskammer) 
genannt,  gotischen  Stils,  angeblich  1294  (?)  erbaut,  1439  von 
den  Bentivogli  (durcli  Fieravante  Fieraranfiy)  erneut,  1890  restau- 
riert. Die  Treppen  und  Gänge  sind  mit  den  Wappen  aller  iiechts- 
gelehrten  geschmückt,  die  1441-18U0  hier  Recht  sprachen. 

In  Via  Castiglione  liegt  l.  Pal.  Pepoli  (PI.  51  :  F  5),  von 
1344,  der  burgähnliche  Sitz  dieser  im  xiv.  Jahrhundert  mächtigsten 
FamUie  der  Stadt;  reiche  Thorbogen ,  imposanter  Hof  mit  Hallen 
an  der  einen  Seite,  vorgewSlbten  Gängen  an  den  drei  andern.  — 
Weiter  r.  die  stattliche  Cassa  di  Ribpabmio  (PI.  25 :  £5),  von  CHus, 
Mengoni  (S.  74)  aus  veroneser  Marmor  gebaut,  mit  Bogenhalle  im 
Erdgeschoß  und  schönem  schmiedeeisernen  Gitter  in  den  Fenstern. 
—  Daneben  auf  der  neuen  Piazza  Minghetti  (PI.  Ef))  zwischon 
Anlagen  ein  Erzstandbild  des  Staatsmannes  Marco  Minghetti,  von 
Monteverde  (189G). 

In  Via  S.  Stefano  gelangt  man  zuerst  l.  nach 
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*Sto  Stefano  (PL  F  5) :  piiie  Gruppe  von  sieben  GebäudeTi,  an 

der  Stelle  eines  alten  Isistempels ,  wahrscheinlich  im  v.  Jahrhundort 

gegrfindet.  Pr^i  Kirchen  haben  den  Eingang  von  der  Straße. 

Die  jetzige  Uauptkirehe  (von  1637)  hat  an  der  alten  Fassade  eine 
Kanzel  des  zu.  Jahrhanderls,  bietet  aber  sonst niebta Bemerkenswertes.-' 

Man  gelangt  von  liipr  1.  in  die  zweite  Kirche.  **S.  Sepolcro  ^  einen  gut 
restaurierten  Rundbau  aus  dem  i.  Jahrtausend  mit  bunten  Backstein- 
Ornamenten,  wohl  die  ilteste  Anlage ;  im  Innern  ist  neben  jeder  der  sieben 
antiken  Säulen  eine  von  Backstein;  im  xii.  .Tahrliundert  wurde  das  Orab 
des  h.  Petronius  (f  430j,  eine  Nachbildung  des  h.  Grabes,  errichtet.  — 
Hinter  S.  Sepolcro  liegt  ein  Säulenhof,  das  sog.  Airio  di  Fihtlo^  in 
seiner  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xi.  Jahrhundert,  in  der  Mitte  ein  Tauf- 
becken, dessen  Inschrift  den  Langobardenkünig  Liutprand  (17441  erwähnt  ; 
in  der  Kapelle  1.  ein  Altarbild  von  Oiac.  Francia^  Christus  mn  Kreviz  mit 
Heilifen,  sowie  ein  Kruzifix  von  Simone  da  Bologna  (xiv.  Jahrb.).  -—  Hier 
geradeaus  in  das  vierte  Gebäude,  die  Kirche  üella  Trinitä,  auf  Pfeilern, 
in  der  Mitte  eine  Säulenreihe  mit  Kapitalen  aus  der  Langobardenzeit ;  in 
der  3.  Kapelle  r.  Anbetung  der  Könige,  bemalte  üionsknlptur  (xit.  Jabrb.). 
—  Wir  durchschreiten  die  Kirche  \ind  wenden  uns  vorn  r.  zum  fünften 
Gebäude,  der  Cappella  della  Consolazione ;  aus  den  Fenstern  hübscher 
Bliek  auf  einen  Kreuzgang  de«  ebem.  Cttlestinerklosters  (xi.  Jabrb.).  — 
Nun  r.  7itm  Einp:ang  des  d>ircli  ein  Eisengittpr  alu^o.tctlilop.spnon  sechsten 
Gebäudes,  der  (Jon/essione  oder  Krypta  unter  dem  Chor  der  ersten  Kirche, 
ans  dem  xl.  Jabrnnndert  mit  ilteren  Kapitalen.  —  Der  Kustode  dflbet 
das  siebente  Opbäude,  neben  dem  oben  gen.  Säulenhof,  die  Basilika 
SS.  Pieiro  e  Paolo  ^  einen  im  xi.  Jahrhundert  begonnenen,  mehrfach  ver- 
änderten lombardisch-romanischen  Gewölbebau,  außen  mit  schönen  Back- 
steinornamenten und  altem  Portal.  Im  Innern  1.  nd  t  n  dem  Chor  ein 
Sarkophag  des  ix.  Jahrh.  mit  einem  Kreuz  zwischen  Plauen,  die  Gebeine 
des  Märtyrers  Vitalis  (t  382)  enthaltend,  r.  der  Sarkophag  des  Märtyrers 
Agricola  (iz.  Jabrb.},  der  Beilige  beflügelt  swiscben  Hirseb  nnd  Löwe. 

Gegenüber  t.  :     18  Potosso  B&lognini^     19  der  gotische  PaZ. 
BovirBUveBtHj  angeblich  von  Fieravante  Fieravanti  erbaut. 

Eine  kuize  Seitenstraße  fülirt  hei  der  Einmnndung  der  Via 
Farini  r.  nach  der  sehr  alten  Kirche  S.  Ghiovanni  in  Honte  (PI.  F  o.  6), 
gotischen  Stils,  angeblich  433  gegründet,  neu  erbaut  1440,  her- 
gestellt 1824,  mit  drei  niedrigen  Schiffen  und  kurzem  Querhaus. 

Kuppel  und  Turm  sind  neuer. 

Über  dem  Eingang  ein  plastischer  Adler  von  Niccolb  delV  Area. 
Im  Innern,  über  der  Eingangsthür:  Bandfenster,  Johannes  mit  den  sieben 
Leuchtern  der  Apokalypse,  von  Coisa.  3.  Kap.  r. ;  h.  Joseph  nnd  das 
Christkind,  1.  h.  Hieronymus,  beide  von  Ouercino.  5.  Kap.  r. :  Oennari^  der 
Ii  Amianus  einen  König  taufend.  7.  Kap.  r. :  ^thronende  Madonna  mit  vier 
Heiligen  und  rotisizierenden  Engeln,  ein  Hauptwerk  dfs  Lor.  Costa  (1497; 
bestes  Lieht  früh  morgens).  Chor:  "^Lor.  Cotia^  Krönung  Maria  und 
Heilige,  in  seböner  Landschaft  (um  1505;  bestes  Licht  früh  morgens 
oder  nach  12  Uhr);  gutes  Stuhlwerk  von  Paolo  Sacca  (1523);  darüber  Thon- 
büsten der  zwölf  Apostel  von  A\fon$o  Lombardi.  Im  1.  Querschifl  befand 
sieb  bis  1796  RafTaers  b.  Cteilie  (8.  S16;  jetzt  in  dem  alten  schönen  Original- 
rahmon  von  Fonnigine  eine  schlechte  Ko})ie).  In  der  6.  Kap.  1.:  auf  dem 
Altar  eine  Christusstatue  aus  einem  einzigen  Stück  Feigenholx  (xv.  Jahrh.), 
dahinter  ein  Bteinkrena  Ton  801  auf  einer  antiken  Säule  \  5.  Kap.  1. :  Crs<, 
Berufung  der  Söhne  ZebediU;  3.  Kap.  L:  <7«cr«fiio,  h.  Franx. 

Weiter  abwärts  in  Via  S.  Stefano  schöne  PalSste:  43  Tal. 
Ranuzzi,  n"  45  Pal.  Pallavieini  (PL  35:  G6). 

A  m  Ende  der  Straße,  kurz  vor  dem  Thor,  führt  die  letzte  Seiten- 
straße r.  zur  Madomia  del  Baradeano,  mit  hübscher  Säulenhalle  und 
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einer  (verdorbenen)  Freske  von  Cosaa:  Madonna,  zu  deren  Füßen 
Giovanni Bentivoglio  II.  und  seine  Gemahlin  Ginevra  Sforza(1472); 
Einfassung  der  Hauptaltaniisebft  Ton  Propertia  de'  Bo$H^  —  L. 
lieben  der  Kirche  von  der  SUdtmener  sclidner  Blick  auf  die  Tor- 
Ii5hen  der  Apenninen. 

Im  Anfang  der  Via  Mazzini  (PI.  F  G  H  5) ,  gegenüber  der 
Torre  Oarlsenda,  an  der  Ecke  der  Yia  S.  Titale,  liegt  8.  Butolomeo 
dl  Porta  Ravegnana  (PI.  F  4),  ▼on  Fomigine  um  1530  erbaut,  mit 
8Cb5ner  Pfcilerhalle;  in  dem  modernisierten  Innern  Deckenftesken 
von  Ang.  Colonna;  auf  dem  4.  Altar  r.  die  Verkündigung,  eines 
der  besten  Bilder  von  Franc  Alhnrii ,  daneben  Geburt  Christi 
und  Flucht  nach  Ägypten  von  demselben  :  5.  Kap.  l.  Maria,  Ualbfigur 
von  Guido  Heni.  —  In  V  ia  Mazzini  weiter  1.  n"  24 

Pal.  Sampleri  (PI.  f^4 :  F5),  durch  ein  Schild  als  GaU.Sampieri  be- 
zeichnet, mit  guten  Fresken  aus  der  Geschichte  des  Hercules  von  den 
Cnrracci  und  Guercino.  Die  Tafelbilder  sind  wertlos  (Trkg.  ^/ffr.). 

2.  Zimmer,  an  der  Decke  :  ^Hercules  mit  Jupiter  im  Kampf;  Wand  r. : 
Ceres  sucht  Proserpina,  von  Lod.  Carraed.  —  S.  Z.,  Decke :  Der  Weg  rar 
Tugend  ist  schwer,  Wand  r.  :  ein  vom  Blitz  getroffener  Oigant,  beide  von 
Ann.  Carr€ieci.  —  4.  Z.,  Decke :  Hercules  und  Atlas,  Wand  r. :  Hercules  und 
Caeus  TOB  Äff,  Carraeti.  —  fi.  Z.,  Beekes  Kampf  des  Hereoles  mit  Antaeuf 
von  Ouercino.  —  6.  Z.,  Decke:  Genius  der  Kraft,  Ton  Guercino. 

Daneben  das  Hau$  BoiHni*»  (PI.  59) ,  das  er  sich  1825  erbanle 

und  mit  Inschriften  aus  Cicero  und  Virgil  schmückte. 

Die  gotische  Ki rche  S.  Maria  dei  Servi  (PI.  G  5) ,  Ecke  Via  Mazzini 

und  Via  Guerrazzi,  seit  1383  von  Fra  Andrea  Manfredi  erbaut, 

mit  einem  Portikus  von  ungemein  dünnen  weitgestellten  Säulen, 

hat  an  der  Außenwand  stark  beschädigte  Fresken  (xvii.  Jahrli.). 

Im  Innern  der  1Ö61  vollendete  Hochaltar  von  Montonoli:  der  auf- 
erstandene Ohritins  mit  Maria  und  Jobannes^  nnten  1.  Adam,  r.  Moses,  an 

der  Rückseite  das  Hildiiis  des  Stifters  Giulio  Bori.  Unter  (Jer  Orgel  kleine 
Fresken  von  Guido  Reni.  7.  Altar  1.  die  Verkündigung ,  von  Jnnountü 
da  Itnöta,  An  der  Stelle  des  3.  Altars  1.  das  Grabmal  des  Lod.  Gozza- 
(ütü  ,  in  Stuek  ,  von  Oiov.  Zaechio;  2.  Altar  Christus  und  Magdalena  von 

Frajir,  Albani.  Im  Chonimgang  r.  ein  Thonrelief,  Madonna  mit  den  H.  Lau» 
rentius  und  liii.slacLius  nebst  iwei  Engeln,  von  Vincenzo  Ono/vi  (1503). 

In  V  1  a  S.  V  i  t  a  1  e :  SS.  Vitale  ed  Agricola  (PI.  23  :  G  4) ,  vom 

h.  Petronius  428  geweiht,  1872  restauriert.  In  der  grollen  Kapelle 

L  ein  schönes  Altarblatt  Ton  Franc,  JfVaftcfa(Yerdeekt);  dieSeiten- 

f^esken:  r.  Anbetung  der  Hirten  von  Qiae,  JVoncio,  1.  Heimsuchung 

von  Bagnacavaäo*  —  Gegenüber  der  Pal,  Pedrossi,  Arfiher  Fantuati 

(PI.  40:  G  4),  von  Fonuigine,  mit  prächtiger  Treppe  von  P.  Canali. 

Die  nördlichste  der  von  den  schiefisn  Tfirmen  auslaufenden 

Straßen  ist  die  Vi  a  Z  a  m  b  o  n  i  (PI.  F  G  H  3,  4).  In  derselben  r. 
der  Pal.  Malvezzi- Medici  (PI.  49:  F4),  von  Bart.  Triachini  1550  er- 
baut :  ^von  vortrefflicher  Wirkung  und  tüchtigen  Verhältnissen".  — 
Weiter  an  der  kleinen  Piazza  Rossini,  so  benannt  zu  Ehren 
des  gefeierten  Komponisten,  der  1807-10  die  nahe  Musikschule  (l..iceo 
Rossini,  mit  musikgeschichti.  bammlung;  PI.  26)  besuctite, 

m 
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8.  OUoomo  Kaggiore  (PI.  F  4),  gegi  üadet  1267,  einschiffig,  mit 
Tonnengewölbe  von  1497,  der  schGiie  PortikuB  von  QaapcaroNadi 
(1483).  Die  Kirclie  enthält  einige  gute  Kunstwerke. 

Auf  dem  Altar,  gleich  1.  neben  dem  Eitigang,  die  „Vergine  della  Cin- 
tura*^,  von  einem  frühbolognesischen  Meister  (.verdeckt);  3.  Kap. :  r.  Ercole 
Pr^eaecini^  Bekehrung  Sauls ;  5.  Kap.  r.  FatterotH,  thronende  Madonna  mit 
fünf  Heiligen  und  dem  Stifter;  7.  Kap.  r.  Innocenzo  dalmola^  Verlobung 
der  h.  Katharina  (1536)  ^  9.  Kap.:  Lod.  Carracci,  derb.  Rochus  mit  einem 
Engel;  die  11.  Kap.  ist  von  Pellegrino  TihaUU  erbaut  und  mit  Fresken  ge- 
aehmückt.   Im  Chor  große  Gen^Ude,  Auferetehung  u.  a.,  von  Tom.  Lau- 
rati.    In  der  3.  Kap.  des  Chorumgangs  ein  vergoldeter  Altar  mit  vielen 
Heiligen,  1.  an  der  Wand  ein  großes  gemaltes  Kruzifix,  von  Simone  de* 
Croeejlui(i9^lO).  Die(6.)  Ca  p  p.  B  en  t  i  v  o  gUo,  mit  huntglasierten  Boden- 
plättchen,  enthält  das  schönsteWerk  des  Franc.  Francia eine  ^thronende 
Madonna  mit  musizierenden  £ngeln  und  r.  dem  h.  Sebastian,  1.  dem 
Stifter,  sowie  fVesken;  1.  Triumph  des  Lebens  und  des  Todes,  naeh 
Petrarca,  r.  die  *Familie  Bentivogli  von  Lor.  Costa  (iäSS).  frühestes  Werk 
des  Künstlers;  die  Fresken  oben  sind  von  unbekannten  Meistern.  Im 
Bogenfelde  über  Franeia*8  Bltd  eine  Vision  des  Johannes  (Apokal.  17,  18), 
wahrscheinlich  von  Lor.  Costa  (sehr  restauriert).    Das  Relief,  ReiterhiM 
des  Annibale  Bentivoglio,  ist  von  Niccolö  deW  Area  (1458).  Gegenüber  der 
Kapellenthür  das '^Grabmal  des  Ant.  Bentivoglio  (f  1435),  von  Joe.  detta 
Quercia;  am  Eingang  ein  Reliefbildnis  des  Giovanni  II.  Bentivoglio  von 
Franc.  Francia  {'i    li97).   Im  linken  Seltenschiff ,  9.  £ap.  TOm  Eingang, 
Darstellung  im  Tempel  von  Oratio  Saininachini. 

Der  Küster  üfTriet  das  anstoC>eiide  Oratorium  S.  Cecilia  (PI. 4 : 
F4),  ein  Rechteck,  1481  für  Giovanni  II.  Bentivoglio  gebaut,  mit 
8ch5nen  Fresken  Lor,  Costa' 8^  Franc,  Franeia's  und  ihrer  Schüler. 

1.  r.  Begräbnis  der  H.  Valerianus  und  Tiburtius,  mit  der  Engelsburg 
im  Hintergrunde  (sehr  zerstört),  1.  Marter  der  Heiligen,  beide  von  Amico 
'  A^iperiini;  2.  r.  Rechtfertigung  der  h.  Cäcilie  vor  dem  römischen  Präfekten, 
1.  ein  Engel  krönt  die  h.  Cäeilie  und  ihren  Verlobten  Valerian,  beide  von 
Chiodarolo ;  3.  r.  Marter  der  h.  Cäcilie  im  Ölgefäß.  1.  Taufe  des  h.  Valerian, 
beide  von  TamarottOi  4.  r.  die  b.  Cäcilie  teilt  Almosen  aus,  1.  der  h.  Ur- 
hanus  bekehrt  den  h.  Valerian,  beide  von  Cotiai  &.  r.  Begräbnis  der  h. 
CSeilie,  1.  Vermählung  der  H.  Cäcilie  und  Valerian,  beide  von  Francia. 

Gegenüber  der  Kirche,  auf  der  1.  Seite  der  Straße,  Pal.  MnlveMi' 

C(7mpc(7pi  (PI.  50),  von  Formi^ine,  mit  sellenswertem  Hofe.  Nebenan 
der  Pni.  Magnani-Ouidotti  (PL  48),  von  Dom.  Tibaldi  (1577);  im 
Innern  Fresken  von  den  Carracci.  —  Dann  das  Tcatro  ComunaU 
(PI.  60:  F  4;  S.  300).  —  Rechts  die 

Universität  (PI.  G  B,  4:  v^rl.  S.  301),  seit  1803  im  Polazzo  Cel- 
Lest;  der  Hof  von  Bnrt.  J'riarhhU.  Sie  hat  fünf  Fakultäten  mit  c. 
löOO  Studenten  und  mehrere  Saninilungen  (So.  öffentlich;  hervor- 
ragend die  anatomische  und  die  Mineraliensammlung).  Vom  Turm, 
in  welchem  die  Sternwarte,  Aussicht  über  die  SUdt. 

Die  Bibliothek,  mit  170000  gedruckten  Bünden  und  6000  Handsehriften, 

ist  außer  So.  täglich  10-2  Uhr  oÜen.  Unter  den  Handschriften  die  älteste 
des  Lactani6,  ein  Dante-Codex  txiv.  Jahrb.),  Briefe  Voltaire's  an  Friedrieh 
d.  Gr.  u.  a.  Der  berühmte  Sprachgelehrte  Oha.  Mettofanii,  geb.  zu  Bo- 
logna 177(*.,  war  einst  hier  Bibliothekar  (t  1849  zu  Neapel ;  im  Alter  von 

äü  Jahr«*n  sprach  er  18,  und  im  Jahre  seines  Todes  42  Sprachen). 

Das  Geologische  Huseum  (PI.  G  U  3) ,  welches  u.  a.  interessante  Ver- 
steinerungen aus  der  Gegend  Ton  Bologna,  sowie  eine  Sammlung  Tor- 

G:eschichtlii-h -anthropologi.'^chpr  Gegenstände  enthält,  befindet  Sieh  Via 
Zamboni  2530.    Direktor:  Prof.  Capellini. 
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Die*Accad6mia  delle  Belle  Arti  (PL  G  3),  ii»  d  ein  ehem.  Jesuiten- 
Kollegium,  enthält  im  Erdgescholi  Gipsabgüsse  und  neuere  Kunst- 
werke, im  ersten  Stock  r.  eine  auBgezeiohnete  ^Gbmäluboalkbie 
(PinaeoUca)j  ge6fftaet  wochentags  9-3  (Mai  bis  Okt.  9-4)  Uhr,  gegen 
1  fr.,  Sonn -und  Festtags  11-2  Uhr  (tei.  Der  Name  des  Blalers  steht 
auf  Jedem  Bilde,  viele  Nummern  fehlen.  Katalog  1  fr. 

Die  Yorliebe  für  die  Renaissancezeit,  welche  die  Kunstbetrach- 
tung gegenwärtig  vielfach  bestimmt,  läßt  uns  leicht  an  den  Werken 
des  XVII.  Jahrhunderts,  dem  Glanzpunkt  der  Sammlung,  ziem- 
lich gleichgültig  vorüberschreitoiK  Doch  wäre  es  unrecht,  die  per- 
sonliche reiche  Begabung  und  technische  Virtuosität  dieser  Spät- 
meister gering  zu  achten.  Das  Sclilimme  ist,  daß  man  bei  ihnen  kein 
fortschreitendes  Ziel  wahrnimmt,  vielmehr  häufig  die  Mühe  entdeckt, 
einen  abgegriffenen  Gedankenkreis  interessant  zu  gestalten.  Von  der 
Thätigkeit  der  bologneser  Meister  („Eklektiker'',  s.  S.  302)  im  Kreise 
der  Freskenmalerei  gewinnt  man  in  Rom  eine  reichere  Anschauung, 
dagegen  sind  sie  Mer  durch  eine  Reihe  von  TafUhildem  glteieiid 
vertreten.  Wir  heben  hervor:  von  QuidoBeni,  dem  bestbegabten 
der  Schnle,  die  Madonna  della  Pieta  (n**  134) ,  dnrch  den  meister- 
haften Gruppenhau  ausgezeichnet,  der  auch  in  der  Krenzigong 
(n*^  136)  wiederkehrt  und  in  Hinsicht  der  Komposition  beide  Bilder 
den  besten  Schöpfungen  des  xvi.  Jahrhunderts  gleichstellt;  aus- 
nahmsweise maßvoll  und  würdip:  ist  die  Charakteristik  in  dem  beth- 
lehemitischen  Kinderraord  (135) ;  was  Guido  Heui  als  Kolorist  leistet, 
zeigt  am  besten  der  h.  Andreas  Corslni  (139) ;  auch  die  Kreidezeicli- 
nung  zum  Ecce  homo  (142)  darf  nicht  übersehen  werden,  da  sie 
eine  im  xvii.  Jahrhundert  sehr  beliebte  Darstellung  Christi  meister- 
haft wiedergiebt.  Von  Lodovico  Carracci  mochte  die  Geburt  Johannis 
(45)  das  meiste  Interesse  erregen.  Die  Madonna  mit  Heiligen  (36) 
von  AnnibaU  Ocfraeei  hat  den  Vorzug  feierlicher  architektonischer 
Anordnung.  Aga$Hno  Ca/rraceV^  Kommunion  des  b.  Hieronymus 
(34)  steht  hinter  dergleichen  Darstellung  Domenichino*8  im  Vatikan 
weit  zurück.  Domenichino's  Marterbilder  wirken  wenig  erfreulich. 
Dafür  ist  Quereino's  Madonna  mit  den  beiden  Kartäusern  (13)  ein 
tief  empfundenes  Andachtsbild.  —  Aus  der  älteren  Periode  der 
italienischen  Kunst  enthält  die  Pinakothek  einzelnes  Wertvolle, 
namentlich  die  thronende  Madonna  Francesco  Francia's  (78),  ein 
wichtiges  Zeugnis  für  seine  künstlerischen  Beziehungen  zu  I,oreuzo 
Costa.  Die  beiden  Lehrer  des  jungen  llaffael  sind  nicht  ungünstig 
vertreten,  Timoteo  Vitt  durch  die  h.  Magdalena  (204),  Pietro  Peru- 
gino  durch  die  Madonna  auf  Wolken  (197).  —  Die  Perle  der  Galerie, 
Raffael's  h.  Cäcilie  (n**152),  liiuterläßt  einen  unauslösch- 
lichen Eindruck,  welcher  schlieAlich  in  der  ganz  einzigen  Kraft  des 
Meisters  wurzelt,  die  Gestalten  bis  zum  Reiche  der  Vision  empor- 
zuheben und  doch  menschlich  anmutig  zu  schaffen;  alles  ist  weise 
erwogen  und  erscheint  doch  so  einfach  und  natürlich,  als  ob  es  gar 
nicht  anders  gedacht  werden  k$nnte. 
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Maji  wendet  sich  beim  Kintritt  rechts,  durchschreitet  den 
I.  Korridor,  welcher  bologiiesor  Bilder  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  xvir.  und  aus  dem  xviii.  Jahrhundert  enthält  (die  drei  Zimmer 
rechts  s.  S.316),  und  gelangt  geradeaus  in 

Saal  A  (Sala  dl  Guido),  mit  hervorragenden  Werken  von  Guido 
lieni  (S.302).  Beim  Eintritt  r.  *137.  Simson  trinkt  aus  dem  Esels- 
kinnbacken als  Sieger  über  die  Philister;  138. Rosenkranz-Madonna 
(Mad.  del  Bosario),  1630  auf  Seide  (als  Prozessionsfabne)  gemalt ; 
140.  h.  Sebastian;  ^134.  Madonna  della  Pieta,  unten  die  H.  Petro- 
nius,  Karl  Borrom&us,  Dominicus,  Franz  und  Proculus,  1616  für 
die  Stad^emeinde  gemalt,  die  zum  Danke  außer  der  Bezahlung 


dem  Künstler  eine  Ooldkette  und  eine  Medaille  gab;  139.  h.  An- 
dreas Corsini;  *136.  Christus  am  Kreuz  mit  Maria,  Magdalena  ui\d 
Johannes;  *135.  Kinderraord  zu  Bethlehem  ;  141 .  Krönung  Maria  und 
Heilige.  —  Außerdem  Franc.  Alban i:  2.  Taufe  Christi,  3.  Rosen- 
kranz- Madonna ;  96.  Qiov,  Franc.  Qessi,  der  h.  Bonaventura  er- 
weckt ein  Kind;  ohne  n*'.  Carlo  Cignani,  Madonna  mit  Heiligen ; 
175.  ElUabetta  Stranlf  h.  Antonius  von  Padua.  Am  Aufgang  zum 
folgenden  Saal:  142.  OuidoBeni,  Kreidezeichnung  zum  EeceHomo; 
30.  Simone  Cnntnrini y  Bildnis  des  Guido  Reni,  Inder  Mitte  auf 
einer  Staffelei:  360.  Mcrolo  da  Ftdigno .  Maria  mit  Heiligen  das 
Kind  anbetend,  auf  der  Ilückseite  die  Verkündigung. 

Saal  B  {Sala  dei  Carraeei):  B.  12.  Gftcere<fto,  Wilhelm  von 
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Aquitanien  empfängt  von  dem  Ii.  Felix  das  Ordenskleid;  43.  Lod. 
Carracci,  Verklärung  Christi  i  206.  Domenichino ,  Marter  der 
h.  Agnes  ;  36.  Ann,  Carraeeiy  Madonna  auf  Wolken  mit  den  H. 
Ludwig,  Alexius,  Johannes  d.  T.,  Franz,  Klara  und  Katharina;  35. 
Ag.  Carraecif  Himmelfalurt  Marik;  47*  Carr<teei^  Bekehrung 
des  h.  Paulus;  13.  0%tereinOj  der  h.  Bruno  und  ein  anderer  Kar- 
täuser in  der  Wüste  die  Madonna  anbetend :  55.  Cavedone^  Madonna 
auf  Wolken  mit  Heiligen;  Lod.  Carracci:  48.  Madonna  mit  den 
H.Hieronymus  und  Franz,  45.  Geburt  Johannes  d.  T. ;  34.  Ag. 
Carracci,  Kommunion  des  h.  Hieronymus;  D omenichino :  207. 
Rosenkranz  -  Madonna,  208.  Tod  des  h.  Petrus  Martyr. 

Saal  C  [Sola  del  Tiarini):  Werke  der  Procaccini  (S.  71),  sowie 
des  Pellegrino  Tibaldi ,  des  AI.  Tiarini  und  anderer  geringerer 
bologneser  Maler  der  zweiten  Hälfte  des  xvi,  bis  zur  Mitte  des 
xvn.  Jalirimuderis. 

Saal  D  {Sola  di  Baffaello;  wie  der  folgende  Saal  mit  schöner 
von  Prof.  Sihio  Oardii/U  reliefartig  gemalter  Decke):  89.  Innoe.  da 
InuAa,  der  h.  Miehael;  ohne  n^.  liareo  FcdfMssxano,  Madonna; 
74.  Pro$p.  Fantana,  Beweinung  Christi;  darfiher  eine  Schulkopie 
nacli  IlaffaeVs  jugendlichen  Johannes  (S.  427). 

**152.  Ralfael,  die  h.  Cäcilie  von  vier  anderen  Heiligen  um- 
geben, 1513  von  dem  Kardinal  Lor.  Pucci  für  S.  Giovanni  iu  Monte 
(S.  310)  bestellt,  aber  kaum  vor  1515  gemalt,  17ü6-18i5  in  Paris, 
wo  das  Bild  nach  der  Übertragung  von  Holz  auf  Leinwand  stark 
restauriert  wurde. 

„Die  jugendlich  schone  christliche  Schutzgöttin  der  Musik  hat  ihr  Spiel 
in  Gegenwart  der  Freunde  vollendet.  Da  tönt  der  Wiederhall  vom  Him- 
mel herab.  Sechs  Engel,  auf  dem  Wolkenrande  sitzend,  haben  die  Me- 
lodie aufgegriileu  und  als  Gesaug  weitergeführt.  Die  Wirkung  dieser 
hlmmllielien  Kosik  sehildert  Raffaers  Bild.  Unter  dem  Bindruek  der 
Engelstöne  verstummen  die  Heiligen  auf  Erden.  Cäcilie  halt  (He  Orgel  nur 
meehaniseh  in  den  Händen  und  horcht  verzückt,  Kopf  und  Augen  n^di  oben 
geriebtet,  auf  den  0eeang.  Ganz  andere  empfindet  der  Apostel  Panlnf  1.  von 
ihr  den  Eindruck.  In  tiefstes  Nachsinnen  versunken,  erscheint  auch  er  der 
wirklichen  Welt  gan^  entrückt.  In  anmutigem  Kontrast  zu  beiden  Ge- 
stalten drfiekt  die  bellige  Magdalena  mit  der  Salbbüehse  in  der  Hand  zur 
Rechten  Cäcilies  die  offene  Genuüfreude  aua.  .  .  In  zweiter  Linie  stehen  die 
H.  Johannes  der  Evangelist  und  Augustinus  (Petronius  V).  .  Gekrönt  wird 
diese  Verteilung  der  Charaktere  und  gut  abgewogene  Gliederung  des  Aus- 
druckes durch  die  harmonische  Farbengruppierung.  Den  stärksten  und  in* 
tensivsten  Ton  giebt  die  gelbe  mit  Gold  geschmückte  Tunika  der  Cäcilie  \  in 
l'aulus  dominiert  das  Bot  des  Mantels,  durch  das  grüne  Untergewand  ge- 
hohen ;  Magdalenas  Kleid  zeigt  eine  blao-violette  Flrbung.  Die  Milderung 
und  Vernüttelung  der  Grundfarben  wird  durch  die  beiden  Heiligen  im 
Hintergründe  bewirkt,  die  also  in  Bezug  auf  das  Kolorit  dieselbe  Bedeutung 
besitsen,  wie  binsiebCUeb  des  Ausdruekes  und  der  Sthnmung.*  (Springer.) 

133.  BagnaeavaUOy  h.  Familie  mit  den  H.  Paulus,  Benedikt  und 
Afagdalena;  116.  Parmigianino,  Madonna  mit  den  H«  Margaretha, 
Hieronymus  und  Auguatin;  198.  VasoH,  das  Mahl  Gregors  d.  Gr. 
(1540,  eines  seiner  besten  Bilder);  26.  Qiul,  Bttgia/rdini,  Madonna 
auf  dem  Thron  mit  Heiligen  ;  ^197.  Fieiro  Ptruginoy  Madonna 
auf  Wolken  mit  den  U.  Michael ,  Johannes  d.  Kv.,  Katharina  und 
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Apollonia;  61.  Cima  da  Conegliano ,  Madonna;  145.  Jac.  Tinti' 
retto  HeimBachung. 

Sftai  E  (Sola  dü  Franeia) ,  mit  bedeutenden  Werken  des 
Franeeico  FraneUi  (S.  302):  371.  Verkündigung  mit  den  H.  Jo- 
hannes d.  Franeiseufl,  Bernhard  und  Georg  (1500);  ohnen^. 
Madonna  mit  dem  h.  Bernhard ;  83.  Christus  Ton  Engeln  hetraneit ; 
daneben  I.  zwei  nielllerte  Silberarbeiten  des  Meisters,  sog.  Fax,  die 
vor  der  Kommunion  zum  Kuß  gereicht  wird;  82.  Anbetung  der 
Hirten,  Madonna  und  Kreuzigung  in  schöner  Landschaft;  372.  thro- 
nende Madonna  mit  den  II.  1*aulus  und  Fraiioiscus,  spätes  Werk; 
ohne  n°.  thronende  Madonna  mit  den  H.  Augustin  ,  Johannes  d.T., 
Georg  und  Stephanus;  79.  Verkündigung  mit  den  H.  Joiiannes  d.  T. 
und  Hieronymus;  81.  Maria  das  Kind  anbetend,  mit  Heiligen  und 
Stiftern  (1499);  ^78.  thronende  Madonna  mit  Heiligen,  musizieren- 
dem Engel  und  anbetendem  Stifter,  Frühwerk  (1494)-.  —  Außerdem : 
84.  Qiae.  Franeia  ^  Madonna  mit  fünf  Heiligen ;  204.  Tim,  Viti, 
h.  Magdalena  (um  1508) ;  197.  Amieo  AiperHni,  Anbetimg  des  Kin- 
des; Lor,  Costa:  392.  Madonna  mit  den  H.  Sebastian  und  Jaeobus, 
Frfihwerk  (1491),  66.  der  h.  Petronius  mit  den  fl.  BVanz  von  Assisi 
und  Thomas  Ton  Aquino  (1502),  376.  Vermählung  Maria ;  64.  Franc. 
Cossay  Madonna  mit  den  H.  Petronius  und  Johannes  d.  Ev.,  nebst 
anbetendem  Stifter,  darüber  die  Verkündigung,  Hauptwerk  dieses 
seltenen  altferraresischen  Meisters  (1474);  oben:  21ö.  Lor.  Costa y 
Madonna  mit  den  H.  Petronius  und  Thekla  (1496);  373.  Franc, 
Franeia,  Christus  am  Kreuz  und  mehrere  Heilige.  —  Nun  1.  zu 
den  alten  Bildern  im 

V.  Korridor.  Gegenüber  dem  Durchgange:  102.  Giotto^  drei- 
teiliges Altarwerk,  in  der  Mitte  die  Madonna,  auf  den  Flügeln  die 
H.  Petrus  und  Paulus  und  die  Engel  Michael  und  Gabriel  (aus  der 
Kirche  degli  Angioli  in  Bologna).  Schmalwand:  205.  Ant.  und 
Bart,  Vivarini  da  Murano,  thronende  Madonna  und  Heilige ,  in 
reichem  gotischen  Rahmen  (1450).  —  Einige  Stufen  hinab  und 
geradeaus  In  den 

II.  K  0  r  r  i  d  0  r :  L.  277.  Luea  (kanbiaao,  Anbetung  des  Kindes ; 
ohne  n°.  Primaticcio,  Konzert;  ohne  n°. Ouerclno,  h.  Petrus Martyr. 

III.  Korridor:  Caravaggio,  Tochter  der  Herodias ;  Luea  Qior^ 
dano,  Beweinung  Christi. 

IV.  Korridor:  Art  des  H.  van  der  Goes,  Madonna;  Suster- 
mana,  mann!.  Bildnis;  27').  Ant.  Haph.  Mengn,  Papst  Ciemeiis 
XIII.  —  Mit  dem  IV.  Konidur  parallel  lauft  der 

VI.  Korridor,  in  welchem  eine  reiche  Sammlung  von  Kupfer- 
stichen, Stahlstichen  und  Holzschnitten  ausgestellt  ist. 

Von  den  an  den  I.  Korridor  anstoAenden  drei  Kimm  er  n  enthält 
(las  erste  (l.  an  der  Eingangswand)  eine  Madonna  mit  musis^ierenden 
Kugeln  vun  Do»»o  jüosii  uad  eine  h.  Familie  von  Garo/alo^  außerdem 
kleinere  Bilder  ohne  Wert.  —  In  den  beiden  folgenden  Zimmern  nnhe- 
deutende  moderne  0emSlde. 
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Durch  Via  delle  Belle  Arti  zum  Pal.  Bentivoglio  (PI.  34:  F  3), 
au  der  Stelle  des  unter  Julius  II.  zerstörten  alten  Sitzes  dieser 
mächtigen  Familie  im  xvi.  Jahrhundert  erbaut.  —  In  der  Nähe 
s.w.  liegt  an  Piazza  S.  Marti no  die  Kariuelitorkirche 

S.  Martino  Maggiore  (PI.  F  3),  gotischen  Stils,  von  1313. 

In  der  1.  Kap.  1.  ^Frane.  Franeta^  thronende  Madonn»  mit  den  H. 

Rochus,  Beruliardin,  Antonius  und  Sebastian,  üben  Heweinung  Christi, 
unten  kreuztragender  Christus;  darüber  ein  Glasgemuide :  h.  Jakob  von 
Couipostella,  nach  einem  Kartun  von  Franc.  Francia-^  letzter  Altar  l.  l*or, 
Costa.,  Himmelfahrt  Maria  und  (im  Bogenfelde)  der  auferstandene  Christus  \ 
1.  Altar  r.  öirol.  da  Carpi,  Anbetung  der  Könige;  5.  Altar  r.  Ainico  Äsper- 
<t/)i,  Madonna  mit  den  h.  Bischöfen  Martin  und  Kikolausj  neben  der 
Sakristeithür  das  Grabmal  4ea  FUlologea  Beroaldna,  mit  seiner  Büste, 
▼on  Yine.  OnofH  (1604). 

Auf  der  Nordseite  der  Stadt,  innerhalb  der  Mauer,  liegt  eine 
kleiae  Anhöhe,  die  Montagaola  (PI.  EF  1,  2),  mit  Gartenanlagen, 

einigen  Bronzebildwerken  von  Diego  Sarti  und  der  Arena  dcl  Pal- 
lone  (S.  300).  Westl.  steijrt  man  hier  auf  einer  neuen  stattlichen 
Freitreppe  zu  der  zum  Bahnhof  führenden  Via  dell  'Indipendenza 
(S.  308)  und  zu  der  Porta  Galliera  (PI.  E  1)  hinab.  —  Südl.  grenzt 
die  Piazza  deW  Otto  Agosto  an,  1848  Schauplatz  der  Kämpfe 
zwischen  den  Bolognesen  und  Österreioliern ,  infolge  deren  letztere 
die  Stadt  räumten.  Wenige  Schritte  s.w.,  an  Via  dell'  Indipendenza, 
ist  ein  nnbedeuteades  Standbild  Ugo  BobH'b  (1888). 


Vor  Porta  Castiglione  liegt  gleich  1.  die  Kirche  S.  Maria  della 
IQsericordia  (PI. F7 ;  wenn  gesehlosBen,  an  der  Thür  r.  klingeln). 

Inneres.  In  der  2.  Kap.  r.  ein  rundes  Gla.sgeuiälde  nach  Franc. 
iVm^o,  Madonna  und  Christus^  letzte  Kap.  r.  im  Fenster  Francia^  Joban- 
nes d.  T.  Über  dem  Hoehattar  eine  Ohiistnsflgnr  und  an  den  Seiten  Maria 
mit  dem  Engel  der  Verkündigung,  von  Lor.  Coaia  (1499).  Am  letzten 
Pfeiler  im  1.  Seitenschiff  eine  Freske  aus  der  Schule  des  Francia^  Bischof 
mit  Tier  Mönchen.  Am  3.  Altar  1.  Oiu*.  M.  Grespi^  h.  Kepomuk;  3.  AUari. 
Baffnacavallo  ^  Madonna  in  Wolken^  unten  swei  Heilige,  das  beste  Werk 
des  Meisters. 

Zwischen  Porta  S.  Stefano  und  P.  Castit?lioue  (PI.  II  G  F  7)  dehnt 
sich  bis  zu  den  Ausläufern  der  Apenninen  der  1889  angelegte 
schöne  Park  der  Giardini  M argherita  aus,  der  beliebteste  Spazier- 
gang der  Stadt,  llaupteiii^ang  bei  Porta  S.  Stefano  (Pferdebahn- 
station, s.  S.  300),  daneben  mehrere  Seiteneingänge  für  Fuligänger 
und  Wageu.  An  der  Ustsbilö  ist  ein  MusiiipaviUün  (Konzerte 
8.  S.  300),  in  der  Mitte  ein  Teich  mit  Gelegenheit  zu  Bootfahrten. 

10  Min.  vor  Porta  d'Azpglio  (PI.  I)  i;  zweite  Straße  r.  auf 
dem  Stationenweg),  bei  Casa  Minghetti,  liegt  S.  Maria  ^Qii,  Mezza" 
ratta^  mit  altbolognesischen  Fresken  (geschlossen).  In  der  an' 
stoßenden  VUla  di  Moinaratta  hübsche  Aussicht  (Eintrittsharten  im 
Hot.  Brun)  —  5  Min.  tot  Porta  d*Azeglio  zweigt  yon  der  Via  Pano- 
ramica  r.  eine  neue  Fahrstraße  nach  ( V4  Bt.)  S.  Hidiele  in  Boioo  ab, 
einem  1437  gegrfindeten,  1797  aufgehobenen  Olivetaner- Kloster, 
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Vor  den  Thoren, 


das  jetzt  als  Orthopädiiehe^  Inttihtt  dient.  Vor  der  Kirche  hübscher 
Blick  auf  Bologna  und  die  Ebene.  In  der  Kirche  Reste  von  Fresken 
des  BagncMivaüo  u.  a.  Im  Krenzgange  sehr  beschädigte  Fresken 
der  Carraeei  und  ihrer  Schüler  ans  der  Geschichte  der  H.  Benedikt 

und  Cäcüie  (man  wende  sich  an  den  „Dimostratorp'^  r.  neben  der 
Kirche 5  Trkg.  V«  ff  )-  ~  Etwas  unterhalb  liegt  die  Villa  Revedirif 
bei  Abwesenheit  des  Besitzers  zu^äii^lich :  aussichtreiche  Park- 
anlagen, Folgt  man  hier  auf  dem  Rückwege  der  Fahrstraße  gerade- 
aus, so  gelangt  man  nach  weiügeu  Min.  bei  einem  Pavillou  r.  in 
den  Margherita- Fark  (S.  317). 

25  Min.  vor  Porta  Is  a  i  a  (PI.  A4),  im  W.  der  Stadt,  mitPferde- 

bahn  (S.  300)  oder  auch  in  15  Miii.  von  Meloncello  (s.  unten)  aus  zu 

erreichen,  ist  die  1335  erbaute  Certosa,  1801  als  Friedhof  (Campo 

Santo)  geweiht,  an  einer  etruskischen  Begräbnisstätte,  die  1869 

hier  entdeckt  wurde.  Der  Eingang  ist  ander  NW. -Ecke;  den  gut 

unterrichteten  Kustoden  findet  man  im  1.  Uof  links  (Trkg.  Va"! 

lu  der  KiHOHB  Gemälde  von  Elis.  8(rani  und  Cm«,  Stuhlwerk  von 
1539  und  1611^  u.  a.  —  In  den  Kkbuzoänobm  zunächst  alte  Denkmäler,  auJ 
aufgehobenen  Kirchen  hierher  gebracht  und  nach  Jahrhunderten  geordnet: 
beim  Eintritt  xiii.  Jahrhundert,  r.  xv.  Jahrh.,  weiter  r.  xiv.  Jahrb.;  1. 
xwi.  Jahrhundert.  Dann  neue  Denkmäler.,  meist  Marmor,  u.  a.  der  Glaube 
von  Oalletti  und  der  Schmerz  von  Monari.  In  der  Mitte  die  gewöhnlichen 
Gräber.  Viele  berühmte  Namen,  s.  B.  der  Philologe  Qaspare  Qaratoni 
(t  1817),  die  gelehrte  Ctotilda  TmnibrMS  (f  1817;  8.  901).  Denkmal  der 
Letizia  Mxtrat-  Pepoli  (1802-59),  mit  der  Statue  ihres  Vaters,  des  Königs 
Murat,  vüu  Vinc,  Vela,  In  einem  Eundbau  Büsten  berühmter  Professoren, 
M4zzo/antit  Gahumt^  OoHa^  AeMAsfi»  MaiM  (Lelurw  Bofdiira).  —  Sehen«- 
wert  auch  das  CrttMtwi^^  for  LeieheiiYerbrenniiiigen. 

Vor  Porta  Saragozza  (PI, A6),  1  St.  «»w«  von  Bologna,  erhebt 
sieh  der  MafUe  ddia  Quardia,  mit  der  1731  von  Dotti  erbauten 
Wallfahrtkirche  Madonna  dl  8.  Lnon  (289m)»  benannt  nach  einem 
alten,  angeblidi  vom  h.  Lukas  gemalten  Bilde,  das  1160  aus  Eonstan- 

tlnopel  kam.  Ein  1676-1739  erbauter,  fast  1  St.  langer  Fortikui 
von  63Ö  Bogen,  mit  vielen  Kapellen,  der  nicht  weit  vor  demThore  be- 
ginnt und  eine  Abzweigung  nach  der  Certosa  sendet  (s.  oben),  führt 
steil  hinauf.  Man  fährt  mit  der  von  Piazza  Malpighi  abgehenden 
Dampftrambahn  (S.  300)  bis  Meloncello  am  Fuße  des  Berges;  wer 
die  Stufen  scheut,  folge  neben  dem  Bogengang  dem  Fahrwege.  Di© 
bessere  Straße,  die  man  zu  Wagen  benutzt,  wendet  sich  12  Min. 
vor  Porta  Saragozza  1.  in  das  Thal  des  Äavonc  und  steip^t  in  Windun- 
gen bergan  j  nach  1  St.  Straßenteilung:  der  Fahrwe^^  nach  S.  Luca 
zweigt  hier  r.  ab,  macht  einen  großen  Bogen  bei  M<mte  Aibano 
vorüber  und  erreicht  die  Kirche  nach  weiteren  */«  Stunden.  Die 
^Aussicht,  besonders  schSn  von  den  Fenstern  im  südl.  Aufgang 
sum  Kirchenportal,  sowie  von  der  Jetzt  als  Observatorium  benutzten 
Kuppel,  zu  der  vom  Dach  der  Kirche  eine  Treppe  hinauffährt  (*/«- 
i  fr.  Trkg.) ,  umfaßt  das  Land  von  den  Apenninen  bis  zur  Adria* 
Die  zur  Kirche  gehörigen  Gebäude  dienen  militärischen  Zwecken 
und  sind,  wie  die  nahe  Schanze,  unzuginglich. 
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50.  Von  Bologna  über  Pistoja  nach  Florenz. 

IdSkm.  £i8enbabn,  BUUxue  in  3, Seimellzug  in  3 Vg-4 St.  für  16  fr.  56 
oder  Ii  fr.  00  e.,  Pertonenzuf  in  49/4-6  8t.  für  15  fr.,  10  f^.  96,  6  fr.  75  e. 

-  Großartiger  Ralmban.  Schitne  Aussichten  in  die  Thäler  und  Schluchtail 
der  Apenninea  (meist  liuksj,  später  in  die  reichen  Gefilde  Toscanae. 

Die  Bahn  führt  am  Abhang  des  Monte  della  Giiardia  in  der 
Nähe  des  Reno  hin,  den  sie  bald  überschreitet.  Auf  einer  Insel  des 
Reno  unweit  Bologna  erfolgte  im  J.  43  vor  Chr.  der  Abschluß  des 
zweiten  Triumvirats  zwischen  Octavian,  Antonius  und  Lepidus. 

5km  Borgo  PanigaU;  10km  CasaUcchio  {di  litno).  Bei  Casa- 
lecchio  wurden  1402  das  Ueer  des  Giovanui  I.  Beutivoglio  von  Gi&n- 
galeaszo  YUeoitti,  1511  das  vom  Herzog  tod  UfMo  liefehllgte 
Heer  Papst  J11II118*  II.  von  den  Franzosen  geschlagen.  Das  Thal 
des  Beno,  dem  die  Bahn  aufv&rts  folgt,  verengt  sich.  —  19km 
SoMo;  in  der  Nihe  1.  mündet  das  Flüßchen  Sttta  In  den  Reno,  aas 
welchem  eine  unterirdische,  von  Augustus  angelegte,  1881  neu  her- 
gestellte  Wasserleitung  nach  Bologna  führt.  —  27km  Marznbotto, 
mit  der  Villa  Aria  (bedeutende  Kunstsammlungen"!  und  den  Kesten 
einer  etruskischen  Stadt  und  Nekropole.  Von  hier  bis  Porretta 
folgen  22  Tunnel.  Bei  (39km)  Vergato  erweitert  sich  das  Thal. 
—  47km  Jiiola;  1.  erheben  sich  die  steilen  Gipfel  des  Monte  Ovolo 
und  des  Monte  Vigese,  welcher  1851  durch  Bergsturz  das  Dorf  Vigo 
zerstörte.  Auf  dem  r.  Ufer  das  wieder  hergestellte  Schloß  *Safi(?na?io, 
in  hübscher  Umgebung. 

59km  Porretta  (352m;  Gasth.:  Alb.  di  Borna,  gut;  Falazzino, 
nur  Joni-Okt.  geöffnet) ,  kleiner  Ort  von  1200  Einwohnern ,  he- 
suehies  Bad,  mit  Schwefelquellen.  —  Das  romantische  enge  Hoch- 
thal des  Beno  oberhalb  Porretta  ist  im  Frühjahr  reich  an  Wasser- 
fallen. Zahlreiche  Tunnel  und  Überbrückungen  bis  zur  Paßhdhe 
der  Apenninen.  —  66km  Malino  del  FaUone, 

74km  Pracchia  (618  m),  der  höchste  Punkt  der  Bahn. 

Von  Praeehia  zweimal  tägl.  Diiigenza  über  Pontepeiri^  wo  die  Straße 
die  alte  Apenninenstraläe  von  Modena  nach  Florenz  (S.  291}  erreicht^  und 
die  Sommerfrische  S.  Afarcello  FUlöJea«  (e.  BfiOm;  Alb.  della  Posta,  gelobt) 
nach  (21/2  St.)  Cutigliano  (6T5m ;  Pens.:  Pendini,  7-9  fr.,  La  Valle,  Tan- 
delli),  Ausgangspunkt  für  zabireiebe  Auaflüge.  Die  Strafte  steigt  weiter 
Bacb  0S8t}  Boaoolungo  (Locemda  FerrttHy  leidlieb;  P.  BeUini,  gut),  am 
Pasto  deWAbetone  (c.  i380m),  wo  in  prächtigem  Wald  das  nur  im  Sommer 
geöffnete  gute  Gasthaus  Qr.  Albcrgo  dell'Abeione  (Z.  L.  3V2t  ^Vs,  M.  41/2, 
F.  19  fr.)  liegt,  Stützpunkt  ffir  die  Besteigung  des  IConts  Oimone  (2165m, 
in  4-5  St.;  Fohrer  Beppiuo  Ferrari  u.  a.),  des  aussichtreichen  höchsten 
Gipfels  im  nördl.  Teile  der  Apenninen,  und  für  zahlreiche  kleinere  Aus- 
flüge (Monte  Mmjori^  8/4  St.;  Libro  Äperlo^  II/2-2  St.;  Tre  Potenze^  2  St.; 
Monte  RondinajOy  Logo  SoHton,  s.  w.).  —  Vom  Abetone  nach  Fiamalbo 
(8.  291)  c  Ukm. 

Voij  Pracchia  nach  lioscoiungo  gebraucht  ein  Wagen  etwa  5l/a  St., 
von  Pistoja  aus  (über  Pontepetri,  s.  oben)  7  St. ;  auch  von  den  Bagni  di 
Lucea  (S.  398)  führt  ein  Fahrweg  in  e.  6  St.  bin  (Zweispanner  mit  Vor* 
spann  bis  zur  Höhe  4U  4o  fr.). 

Jenseit  Pracchia  durchschneidet  die  Bahn  in  einem  2725 m  1. 

Tuiiuei  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Adriatischen  und  dem 
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TyrHienischen  Meere  und  erreicht  das  Thal  des  südwärts  fließenden 
Ombrojie,  den  ein  hoher  Viadukt  überschreitet.  Tunnel  und  Via- 
dukte wechseln  unaufliörlich.  Herrliche  '^Aussichten.  —  81km 
Cüvbezzi.  —  Bei  (87km)  Piteccio  Öffnet  sicli  der  Blick  in  die  dicht- 
bebaute prächtige  Ebene  von  Toscana,  tief  unten  erscheint  Pistoja. 
—  93km  \  cLjoni. 

99km  fMoja  (S.  399).  ~  YonPiitoj«  nach  Körens  8. 8.403-406. 


.  5L   Von  Bologna  nach  Ravenna. 

84km.  Eisenbahn  in  23/4-3  St.  für  9  fr.  50,  0  fr.  70,  4  fr.  30  c.-,  bis 
CcuUl  JBolognese  Hauptlinie  der  nach  Faenza,  Ancona  und  Brindisi  führen- 
den Bahn,  von  da  ab  Kebenbahn. 

Die  Bahn  folgt  der  Via  Aemllia  (S.  271).  —  7km  £1.  JjOMtairo; 
11km  Miranddla'(Hmno;  17km  Quadema ;  24km  Ooatef  S.  PUiro, 
von  den  Bolognesen  im  xiii.  Jahrhundert  erbaut,  am  Sillaro. 

35km  Imöla  (43m;  Gasth.:  S,  Marco)^  am  Sanferno,  alte  Stadt 
von  11  400  Einwohnern,  Bischof.ssitz  seit  42'2.  das  römische  Forum 
Cornelii,  nach  seinem  Krbaiiov  L.  Cornelius  Sulla,  doch  sclion  im 
VIII.  Jahrhundert  als  Iniolae  erwälmt.  Nach  mancherlei  wechsel- 
vollen Schicksalen  wurde  die  Stadt  durch  Papst  Julius  II.  1509  dem 
Kirchenstaate  einverleibt.  Sie  ist  Geburlsort  des  h.  Petrus  Chryso- 
logus, Erzbischofs  von  Bavenna  (t449;  sein  Grab  in  S.  Cassiano, 
der  Kathedrale) ,  und  des  Malers  Innocenso  da  Imola  (Francucei, 
c  1494-c  1550;  S.  302).  —  Dann  über  den  Santemo. 

42km  Oattel  Bolognese  (Restanr.  dürftjg),  einst  Festang  der  Bo- 
lognesen ,  wo  1434  die  Blorentiner  unter  Nlce.  da  Tolentino  und 
Gattamelata  durch  die  Mailänder  unter  Piceinino  geschlagen 
wurden.  —  Nach  Faenza  s.  S.  331. 

Nach  Ravenna  /u  folgen  die  Stationen :  48km  Solarolo.  — 
56km  Liigo ,  Stadt  von  9200  Einwohnern,  von  wo  eine  Zweigbalm 
über  Ma^!<aJ(<v\harda  nach  Lavezzola  führt  (23kra;  S.  299).  -  ülkui 
lingnacavaUo ,  Geburtsort  des  unter  diesem  Namen  bekannten 
Malers  Bart.  Ramenghi  (S.  302);  dann  (67km)  Kussi  und  (71km) 
Oodo.  —  84km  Havenna. 


Ravenna.  —  Oastbopb  (man  vereinbare  sogleich  die  Preise;  vgl. 
S.xvii):  »Gr.  H.  Byron  (PI.  35:  D  5),  Via  Mazzini,  mit  Restaurant  und 
Garten,  Z.L.B.  3-5,  F.  IV«.  G.  3,  M.  5,  P.  12,  Omn.  1  fr.;  S  p  a  d  a 
d'Oro  iL  S  Marco  (Pi.a:  D4),  Via  Farini,  Z.  L.  B.  2Va»  Omn.  3/^  fr.  — 
Union Via  8.  Agneae,  anspmebloi.  —  CapAs:  C.  dtit  Ritorglmmiio^ 
Piazza  Vitt.  Emanuele,  C.  Byron^  Piazza  Byron,  beide  leidlich. 

Dkoschkb»:  Einap.  die  Fahrt  1,  nachts  II/2  fr.,  Zweisp.  iVa?  b&w.  2  fr.  | 
erste  Stunde  Einap.  Iftr.TO,  Zwelap.  2V2  fr.,  jede  folgende  V2  Stunde  85  e. 
oder  lfr.25;  außerhalb  der  Stadt  Einsp  jede  Stunde  2  fr.  20  c,  Zweisp.dfr. 

SxEAßBUBAHN  nach  Forli  ömal  tägl.  in  U^St.,  für  2  fr.,  1  fr.  äOc. 

SisBMBABii  naeh  iVrrtfra  s.  8. 909;  nach  RMi^i  a.  Beedeker*8  Mittei  lt. 

PHOTpea.:  RM^  Via  Parin!  14.  -  Post,  Plaitsa  Alighieri '.(Pl.iD.A). 
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KAVEMNA. 


Bouie  ÖL  321 


Bei  beschränkter  Zeit  (1-1  Vs  Tage;  bei  einem  Ttgesausfluge  von 
Boloffna  besser  /u  Wagen):  Baptisterium  der  Orthodoxen  fS.  823),  Dom 
(S.  3^))  Museum  (S.  324;,  S.  Vitale  (S.  326),  Grabkapelle  der  Galla  Placidia 
(S.  397),  S.  Apollinare  Kuoto  (S.  83^,  Grabmal  des  Theoderieh  (8.839), 
S.  ApoUinare  in  Olasfe  (8. 390).    Die  Kirchen  sind  12-2  Uhr  geschloaaeni 

Bavenna,  alte,  einst  große  Hauptstadt  einer  Provinz,  jetzt  sehr 

verödet,  mit  12100  Einwohnern,  liegt  in  den  Niederungen  zwischen 

den  Flüssen  Lnmont  und  i^<mco  (bei  den  Römern  Bedesis),  in 

wenig  gesunder  Umgebung.  Es  war  ursprün^lirli  La«runensiadt  und 

Seehafen,  wie  heiitziit«ige  Venedig,  ist  aber  jetzt  fast  10km  vom 

Meere  entfernt  und  mit  Porto  Cumirii ,  seinem  1736  angelegten 

Außenhafen,  nur  durch  den  schmalen  gleiclinaoi.  Kanal  verbunden, 

der  bei  der  Darnena  (PI.  G3.4),  dem  neuen  kleinen  Binnenhafen 

gegenüber  dem  Bahnhof,  beginnt. 

Ravenna,  einer  der  ältesten  Orte  Italiens,  kam  wahrscheinlich  erst 
bei  dem  Einbrüche  der  Kelten  zu  größerer  Bedeutuni^;,  als  sich  die  vom 
Festlande  in  die  Lagunen  flüchtenden  Umbrer  und  Etrusker  hier  zahl- 
reich ansiedelten.  Schon  frühzeitig  mit  den  Römern  verbündet,  wurde 
es  wegen  seiner  Parteinahme  für  Marius  der  Provinz  Gallia  cisalpina 
einverleibt  und  sank  zur  Provinzstadt  herab.  Erst  Augustus  erkannte  die 
vorteilhatte  Lage  von  Ravenna,  vergrößerte  den  Hafen  FortuM  Classit^  der 
fortan  für  2S0  Schilfe  Ranm  bot,  und  machte  ihn  sum  Standort  der  adria- 
tischen  Flotte.  In  der  rasch  aufblühenden  Neustadt  Classis  wurden  ein 
Zeuehaus  und  große  ä^chiffswerfte  angelegt^  an  der  Via  Cattarea^  der  Ver- 
biBdnnfstra&e  «wischen  beiden  Städten,  entstand  der  gewerbreiehe  Vorort 
iku$area  (der  Name  lebte  fort  in  der  1553  abgebroelienen  Kirehe  S.  Lorento 
im  Cesarea).  Als  durch  die  Ablagerungen  der  Flüsse  die  Lagunen  zu 
versanden  begannen,  wurden  beide  Städte  mit  Hauern  umgeben.  Ra- 
vennas  Lage  galt  Jedoch  noch  immer  für  so  fe^t.  daß  in  den  Stürmen 
der  Völkerwanderung  402  Kaiser  Honorius  die  Stadt  an  Stelle  Roms  vax 
Residenz  erwählte.  Im  J.  439  ward  die  glanzvolle  Kaiserstadt,  in  die  nach 
der  Überliefarang  der  h.  Apollinaris,  Schüler  des  h.  Petrus,  schon  44  das 
Christentum  verpflanzt  hatte,  auch  Sitz  eines  Erzbischofs.  Nach  dem 
Untergange  des  weströmischen  Reiches  wurde  Ravenna  durch  den  Heruler 
Odoaker ,  König  von  Italien ,  dann  493  dnreh  den  Kdnig  der  Ostgoten, 
Theoderich  den  Großen  (f  526)  eingenommen  und  als  Sitz  der  gotischen 
Könige  vielfach  verschönert  und  begünstigt.  Die  Herrschaft  der  aria- 
nischen  Ooten  ward  539  von  Byzanz  gestärst.  Die  Stadt  bildete  nun  den 
Sitz  des  Statthalters  (Ärarc/ie»)  des  oströmiscben  oder  griechischen  Kaisers, 
ging  aber  trotz  der  vielen  Vorrechte,  mit  denen  Justinian  und  seine 
Kaehfolger  die  Kirche  von  Ravenna  freigebig  ausstatteten,  rasch  zurück. 
Die  Langobarden  zerstörten  die  Stadt  Classis  von  Grund  aus,  ihr  Herzog 
Aistulf  vertrieb  751  den  letzten  Exarchen  Eutychius  ,  verlor  aber  seiner- 
seits Ravenna  au  den  Fraukeukoiiig  Pippin^  der  mit  dem  ganzen 
Exarchat  755  dem  Papste  übergab.  Doch  blieb  die  päpstliche  Herrschaft 
zunächst  rein  nominell,  da  die  Erzbiscbüfe  mit  dem  l^xarcheutitel  auch 
die  Herrschaft  über  einen  grollen  Teil  der  Romagna  an  sich  rissen.  Später 
bildete  Ravenna  eine  Hauptstütze  der  deutschen  Kaiser,  ging  jedoch  ISIS, 
nach  dem  Siege  der  mächtigen  Familie  Traversari ,  vorübergehend  in  das 
päpstliche  Lager  über.  Seit  1297  herrschte  hier  die  ghibellinische  Familie 
devPolentaj  der  Beschütter  Danfe*«,  deren  der  Dichter  ehrend  gedenkt. 
Seit  1318  erlangten  die  Polenta  den  ITerzogstitel ,  unterlagen  aber  1441 
den  Venezianern,  die  Ravenna  bedeutend  hoben.  Im  J.  1509  ward  es  von 
Papst /«»US //.  erobert,  1613  nach  der  Seblaeht  bei  Ravenna  (S.  331)  von 
den  siegreichen  Franzosen  geplündert,  welche  seinen  Wolilstand  für 
immer  vernichteten.  Die  Stadt  verblieb  dann  beim  Kirchenstaate  bis 
1797  und  neuerdings  1815-1860.  Im  August  1849  fand  Garibaldi  vor  den 
verfolgenden  Österreichern  in  Ravenna  Rettung,  während  seine  Frau 
Anita  den  Mühseligkeiten  der  Flucht  eriag* 


Hedeker's  Ober-Itaiien.   15.  Aufl. 
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Nächst  Bon  bietet  Bayenna  die  reietiste  Oelegetiheit  xum  Stvdittiii  der 

altohriatlioben  Kunst  des  v. -viii.  Jahrhunderts.  Während  die  meisten 
anderen  Städte  Italiens  seit  der  Völkerwanderung  im  Verfall  waren, 
wurden  hier  neue  fproftartige  Werke  geseliafren.  Kamentlleh  fQr  die  Ver- 
knüpfung der  weströmischen  Kunst  mit  der  oströmischen  bildet  Ravenna 
den  klassischen  Boden.  Hier  kann  man,  wie  in  Konstantinopel,  dem  da- 
maligen Mittelpunkt  einer  glänzenden  Bauthätigkeit^  die  UmiorDiung  der 
Sättlwikapitale,  das  Aufkommen  einer  neuen  Ornamentweise  beobachten. 
Neben  den*  Basiliken  erheben  sich  Central-  und  Kuppelbauten ,  die,  wie 
sie  von  Byzanz  abhängen,  ihrerseits  wieder  als  Vorbilder  dienen  (so  ver> 
bindet  z.  B.  Raven  na  Bysanz  mit  einseinen  norditalieniseheB  Bauten  und 
mit  Aachen).  Die  Bauwerke  jener  Zeit  gehören  drei  verschiedenen 
Perioden  an ,  einer  weströmischen  unter  Honorius  und  seiner  Schwester 
Galla  Plaeidia  (401 -lOO):  8.  Agatay  8.  GiowMni  gwmngMa,  S.  Gio- 

vanni ßattüta^  Orabkapelle  der  Oalla  Flacidia  ^  erzbischö/liche  Kapelle  ^  S. 
Francesco t  Baptüttrium  der  Orthodoxen;  einer  mittleren,  ostgotischen 
(493-539)  :  m.  Martlnn$  (S.  ApoUinare  Xuovo),  SpifH»  Smto^  Baptirterhm 
der  Arianer  (S.  Maria  in  Cosmedin),  Palast  und  Grabmal  de»  Theoderich,  und 
einer  dritten,  oströmischen  (von  539  an):  S.  ApoUinare  in  Classe  und  S.  Vi- 
tale^ ersteres  schon  in  ostgotischer  Zeit  begonnen.  Im  Unterscluede  von 
den  römischen  ist  bei  den  Basiliken  Ravennas  die  Vorhalle  in  einen  ge- 
schlossenen Vorbau  verwandelt,  die  Säulen  sind  nicht  von  älteren  Bauten 
zusammengesucht,  sondern  (von  oströmischen  Bauleuten  in  Istrien)  eigens 
KU  dem  Zweck  gefertigt,  der  Bundbogen  wird  durchgängig  angewandt  und 
mit  ihm,  wie  schon  früher  an  den  Bauten  Diocletian's  in  Salona,  auch  die 
äußere  Mauerüäche  gegliedert  (Palast  des  Theoderich,  S.  Apoilinare  in 
Glasse);  neben  die  Kirchen  tritt  hier  eeit  dem  Tin.  Jahrhundert  ein  runder 
Campanile.  Das  Querschift"  fehlt  hier  ebenso,  wie  ursprünglich  wohl 
auch  bei  den  meisten  Basiliken  Roms.  Trota  der  Veränderungen  späterer 
Zeiten,  und  obwohl  die  Erhöhung  der  Fußböden  um  1-3  m,  die  dureh  die 
allgemeine  Bodenerhebung  notwendig  geworden  war,  den  Eindruck 
schwächt,  üben  diese  erhabenen  Denkmäler  des  siegreichen  Christentums 
eine  unvergleichliche  Wirkung  auf  den  Besucher  aus,  mit  der  die  Stille 
und  Einsamkeit  ihrer  Umgebung  auf  das  glnekliehste  im  Einklang  steht. 
—  Auch  die  Mosaikmalerei  fand  in  R^venna  reiche  Pflege,  und  zeigt, 
wie  sich  allmählich  der  historische,  christliche  Stil  (S.  ApoUinare  Nuovo, 
S.  Vitale)  im  Gegensatz  zu  dem  ilteren  symbolischen  und  antikisierenden 
(Baptisterium  der  Orthodoxen,  Grabkapelle  der  Galla  Placidia)  ausbildet, 
zugleich  aber  wie  das  Studium  der  Natur  abnimmt  und  die  Zeichnung 
erstarrt.  Olelehseitig  Andel  die  kostbare,  aber  steife  Tracht  und  der 
cerenjonielle  Ton  des  oströmischen  Hofes  in  den  bildlichen  Darst^ellungen 
Eingang,  womit  sich  dann  der  spätere  byzantinische  Stil  vorbereitet. 
Ba  es  auch  an  Sarkophagen,  Elfenbeinschnitzereien (Bisehors- 
stuhl  des  h.  Maximian,  S.333)  und  Stuccature  n  (Baptisterium  der  Ortho- 
doxen) aus  der  aUchristlichen  Perlode  nicht  fehlt,  so  kann  man  sich 
hier  den  umfasüendslen  Überblick  über  die  Kunstthätigkeit  der  vorkaro- 
lingischen  Jahrhunderte  verschafl'en.  —  Die  lebendigen  Erinnerungen 
an  Theoderich  den  Großen  geben  Bavenna  in  den  Augen  jedes  Deutscbea 
noch  einen  besonderen  Reiz. 

Vom  Bahnhof  (PI.  0  3,  4),  vor  dem  seit  1878  ein  Denkmal  des 
Patrioten  Luigi  Carlo  Farini^  Diktators  der  Emilia  im  J.  1860, 
steht,  gelangt  man,  an  der  Piazza  Anita  Garibaldi  mit  der  Kirche 
S.  Giovanni  Evangelista  (S.  328)  und  einem  Denkmal  fQr  die 
Freiheitsbelden  Italiens,  von  Ces.  Zocchi  (1688),  vorfiber,  dann  den 
Gorso  Giuseppe  Garibaldi  krenxend  (r.  S.  Spirito  nnd  S.  Maria  in 
Cosmedin,  s.  S.  327),  geradeaus  in  die  Mitte  der  Stadt  auf  die 
Piazza  Vittorio  Emanuele  (PI.  D4).  Auf  ihr  stehen  vor  dem 
1681  erbauten  Palazzo  Municipale  (PI,  80)  zwei  hohe,  von  den 
Venezianern  1483  errichtete  Granitsäulen,  mit  den  Statuen  der  U. 
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Apollinaris  und  (seit  1640)  Vitalis  j  nebenan  ein  Portikus  von  acht 
Granitsäulen,  vielleicht  ein  Überrest  der  Hercules -Basilika ,  einer 
von  Theoderich  erbauten  Markt-  und  Geiichtshalle  j  an  der  Eck- 
säule das  Monogramm  des  Gotenkönigs. 

Dahinter  die  Piazza  Venti  Settembre  (P1.C4),  mit  einer  Granit- 
säule, auf  der  ein  Adler,  1609  dem  Kardinal  Gaetani  errichtet.  — 
Die  Via  G.  Rasponi  führt  von  hier  s.w.  zur  Piazza  del  Duomo, 
mit  einer  Granitsäule  vom  J.  1605  und  dem 

Dom  (PI.  10:  CÖ),  S.  Orso  oder  Basilica  Vrsiana^  an  Stelle 
des  alten  von  dem  h.  Bischof  Ursus  (f  396)  gegründeten  fünf- 
sehifflgen  Baues  1734-44  neu  aufgeführt,  dreischiffig  mit  Querschiif 
und  Vienmgsknppel.  Der  runde  Oampanile  und  die  (unzugängliche) 
Krypta  sind  alt 

Inmbres.  2.  Kap.  r. :  Sarkophag  der  H.  Exuperantius  und  Maximianua 
(vi.  Jahrb.).  Im  r.  Querschiff  die  1630  59  erbaute  Kapelle  der  Madonna 
del  Sudore  mit  zwei  altehristliehen  Marmorsarkophagen  (angeblich  der 
H.  BarbatiaBiis  und  B«gliialdus).  Im  Chor:  Hannonarkophag  nenn 
alter  Bischöfe;  r.  davon  die  Croce  di  S.  Agnello,  ein  mehrfach  restau- 
riertes silbernes  Kreuz  aus  dem  vi.  Jahrhundert,  mit  den  Bildnissen  von 
87  Blachöfen  und  3  Erzbischöfen,  die  mittleren  Reliefs  aus  dem  xti.  Jabr^ 
hundert.  Zu  beiden  Seiten  in  den  Boden  eingelassen  Caneellenplatten 
des  V.  Jahrhunderts.  —  In  dem  Umgang  hinter  dem  Chor  auf  jeder  Seite 
Marmortafeln  mit  Tiergestalteu  aus  dem  vi.  Jahrhundert,  Bruchstücke  der 
von  Erzbischof  Agnellus  (556-569)  errichteten  alten  Domkaniel  (Ambo), 
mit  der  Inschrift:  Servus  Christi  Agnellus  episcopus  hunc  pyrgum  fecit.  — 
In  der  Sakristei  ein  Mefigeicand  des  b.  Bischofs  Jobannes  Angeloptes 
(v.  Jahrb.);  ein  OsUrkaUnder  von  532  bis  826  und  der  *t^Mb«ktm^e  Stuhl 
des  h.  Erzblschofs  Maximian  (546-552),  mit  schönen  Reliefs :  vorn  in  der 
Mitte  Johannes  d.  T.,  r.  und  1.  die  vier  Evangelisten,  an  den  Seiten,  auf 
sebn  Platten,  a^r  lebendig:  ersSbli,  die  Oesebfebte  Josephs,  an  der 
Rückseite  fünf  (ursprünglich  sechzehn)  Scenen  aus  dem  Leben  Christi; 
die  figürlichen  Darstellungen  von  reizenden  Ornamenten,  Tiergestalten  in 
relebem  Rankenwerke,  umgeben  (starker  Einfluß  der  Miniaturmalere!). 
Daneben  ein  silbernes  Kreux  mit  Email  (1366).  —  Im  Bogenfcide,  r. 
oben  neben  dem  Eingang  zur  Sakristei ;  *Eli&8  in  der  Wüste,  vom  Kngel 
genährt,  Freske  von  Guido  Beni.  L.  Querschiff,  iu  der  1612  erbauten 
Capp.  del  Santissimo  Saeramento:  Mannaregen,  von  Guido  Rtni;  die 
Fresken  der  Decke,  Christus  in  der  Gloria,  Ton  seinen  Sebülern. 

Neben  dem  Dom  liegt  das 

*Bapti8terium  der  Orthodoxen  (PI.  6:  C  5) ,  S.  Giovanni  in 
Fönte:  ein  achteckiger  Bau  mit  Kuppel,  die  aus  Thongefäßeii  ge- 
bildet ist,  nacli  Corrado  Ricci  ursprünglich  ein  Thermensaal,  von 
dem  Erzbischof  Neon  (449-452)  umgebaut,  18H5-85  restauriert. 

Im  Innern,  dessen  Boden  sieh  um  3m  erhöht  hat,  zwei  Säulen- 
«rkaden  überelnaader.  IHe  a.  T.  erneuten  ^JTosaite»  der  Kuppel,  aua  dem 

V.  Jahrhundert,  sind  die  ältesten  und  schönsten  Ravennas:  die  Taufe 
Christi  (bärtig)  mit  dem  Jordan  als  Flußgott  auf  Gold-  und  die  zwölf 
Apostel  auf  blauem  Grunde;  darunter  ein  breiter  Fries,  der  zwiseben 

leichten  Säulenstellungen  vier  Altäre  mit  den  aufgeschlagenen  Evangelien 
und  Throne  mit  Kreuzen  zeigt.  Die  oberen  Wandarkaden  schmücken 
16  Figuren  (Propheten?)  in  architektonischer  Umrahmung,  und  Orna- 
mente, alles  in  Stuck  ausgeführt;  unten  treffliebe  Mosaiken,  Goldranken 
auf  blauem  (Grunde,  dazwischen  an  den  Ecken  Ein/.e.lgestalten  von  Pro- 
pheten (?).  — -  Der  groiie  Taufbrunuen  von  weißem  Marmor  und  Porphyr 
•lammt  erat  »ut  dem  zyi.  Jalurbundert,  die  Binfaasung  ist  alt.  —  Der 
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Kustode,  Via  del  Battistero  2,  zeigt  aueh  die  Cappella  S.  GiuttinOt 
neben  dem  Dom,  welche  eine  baeehische  Vase  enthält.   Trkg.  1/2  fr. 

Der  im  xvi.  Jahrh.  erneute  erzbiscliöfliche  Palast  (PI.  29 :  C  5)  ent- 
hält 1.  im  1.  Stock  die  Cappella  di  S.  Pier  Crhologo  (S.  322),  einen 
gewölbten  viereckigen  Kaum  aus  dem  v.  Jahrh.  (Trk};.  30-50  c). 

Beachtenswert  sind  die  Mosaiken,  in  den  Bogen  Heilige,  in  der 
Mitte  auf  den  Gewölbrippen  vier  Engel  das  Monogramm  Oliristi  haltend, 
darunter  die  vier  Evangelistensymbole,  in  der  Mitte  des  Bogens  der  jugend- 
liche unbärtige  Christus.  Pie  Madonna  und  die  zwei  Heiligen  über  dem 
Altar  sind  ana  dem  alten  Dom.  —  In  der  8äia  LapUktHa^  dem  Yonimmer, 
antike  und  frühmittelalterliche  Inschriften,  ein  römischer  Torso  aiia Por- 
phyr und  ein  schönes  Kinderrelief,  Bruchstück  des  S.  dSTgen.  Frieses 
▼om  Keptnntempel.  —  Das  erzbisehöfliehe  Ärekh  enfhilt  Ii  ODO  Urkunden 
auf  Pergament. 

Am  Anfang  der  nach  Porta  S.  Mamante  ffibrenden  Via  Alfr.  Bac- 
carini  liegt  r.  {d?  3)  die  1 R27  gegründete  Aecadömia  delle  Belle  ArU 
(PI.  1  :  D5 ;  Eintr.  9-2  Uhr;  im  Thorwege  schellen,  Trkg.  50  c.). 

In  der  G  e  m  ä  1  d  e  s  a  m  111 1  II  n  g  sind  besonders  einheimisclie  Künstler 
vertreten:  u.  a.  zwei  Madonnen  von  Mccolö  Rondinelli;  Kreuzigung,  Geburt, 
Kreusabnahme  und  mehrere  Bildnisse  von  Luem  Lon g hi  i\b01-&J)\  Bilder 
von  seinem  Sohne  Francesco.  Zu  nennen  femer :  Vasariy  Kreuzabnahme ; 
Cotignola^  Madonna  mit  Heiligen;  QuercinOt  h.  Romuald;  ÄL  Tiarini^ 
h.  Johannes  d.  Bt.;  OoHö  0%gwMi<i  h.  Benedikt;  Giw,  Franc.  Oe$tt,  Christus 
am  Kreuz.  —  Unter  den  Skulpturen  u.  a.,  im  Boden  eincomrwiert. 
ein  groAes  antikes  Mosaik,  1875  bei  S.  Apollinare  in  Classe  gefunden; 
das  wahmal  des  Onidarello  Oufdarelli  „guerrler  Bavennate^  (t  löOi), 
mit  seinfr  liegenden  Statue  von  TuUio  Lomhardo ;  Endymion  von  Canora, 
sowie  mehrere  Modelistatuen  aus  seiner  Werkstatt;  eine  Büste  des  h. 
Apollinaris  von  Thorwald$en;  viele  Gipsabgüsse  antiker  Werke. 

In  derselben  StraL!>e,  n**  5,  liegt  das  seit  1515  von  den  München 
von  S.  Apollinare  in  Classe  Fuori  erbaute  ehem.  Kamaldulenter- 
kloster  OUita,  mit  den  stIdtimhbn  Sammlitngbn  (BSblioUea  e 
Mtueo;  PI.  D6). 

Im  Erdgfschnß  das  '^'E.  Museo  d'Antichitä.  —  Man  Itetritt  zunächst  den 
Vorraum  des  Refektoriums,  mit  einer  Büste  Papst  Innocenz'  X. 
von  Bemiiti.  —  Im  Refektorium  eine  Freske  von  Luea  und  Ftane, 
Longhi,  die  Hoehxeit  in  Kana  (1560),  sowie  eine  Sammlang  von  Xünsen 

und  SIedaillen. 

Der  im  xvii.  Jahrhundert  von  dem  Florentiner  Oiulio  Morelli  erbaute 
schöne  K  r  e  u  g  a ng  enthält  griechische,  etruskische,  rdmisehe  und  byzan- 
tinische Inschriften,  sowie  römische  Baubruchstücke  und  Bildwerke; 
hervorzuheben:  64.  Orabrelief  der  Familie  Longidienaj  339.  Apotheose 
des  Augustns;  erkennbar  sind  1.  die  siteende  <f5ttin  Roma,  weiterhin 
Julius  Caesar,  daneben  Augustus  und  Claudius;  dazugehörig:  ein  Stück 
der  Prozession  mit  Opfer tieren.  —  Im  Durchgange  Sarkophagreste, 
Insehriften,  Mosaiken  ans  den  Xirehen  Bavennas. 

Die  ehem.  Klosterkirehe  S.  BomuaUh,  1680  von  tucß  Dantil  im 

Barockstil  erneut,  mit  prächtigen,  an  seltenen  Marmorarten  reichen 
Altären,  enthält  altchristliche ,  byzantinische,  mittelalterliche  und  Ke- 
naissanee- Marmorbildwerke:  S31.  altehrlstlieher  Sarkophag  aas  dem 
V.  Jahrhundert,  mit  TJcliefs  (Daniel  in  der  Löwengrube,  Anbetung  der 
Könige,  Erweekung  des  Lazarus),  im  vii  Jahrh  als  Grabmal  des  Exarchen 
Isaak  (8.  337)  benutzt,  die  griechische  Inschrift  von  seiner  Gemahlin  Su- 
sanne. ;  53  5  altchristliche  Sarkopha^reliefs  (r.  Jahrb.)'-  segnender  Christus, 
Brweekung  des  Lazarus,  Daniel  in  der  Löwengrube;  651.  Ant.  ßraccio, 
sitzende  Statue  Papst  Clemens  Xll.  (i73öK  bis  1867  ^auf  Piawa  Vitt. 
Emanueie.  —  Nebenan  ein  zierlleher  kleiner  Kreusgang,  1886  ans 
8.  Maria  in  Porto  hierher  übertragen,  mit  Terraeottea  u.  a. 
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Die  ehem.  Sakristei  enthält  den  Uauptteil  der  Sammlungeu.  In 
der  Mitte  im  1.  SebaiipvU:  SAmmlniig  TorfesehiebtUeher  Waften,  aua 

Amerika.  2.  Pult:  Teile  eines  byzantinischen  Geschmeides,  18T9  in  der 
Krypta  von  S.  Francesco  gefunden  %  Überreste  eines  kostbaren  vergoldeten 
^Paniert  (wabrtebeliilieb  de«  Tbeoderleb),  18M  in  der  Darsena  gefunden. 
3.  Pult :  Elfenbeinarbeiten.  An  den  Wänden  Ptiokereion,  Holxsclmitzereien, 
Gläser,  schöne  Majoliken,  Terracotten  u.  a.  —  ImNebenraum  Piaketten 
der  Renaissance  und  andere  Bronzebildwerke. 

Im  ersten  Stoek  die  Biblioteca  comunale  (wochentags  10-2  Uhr  geöffnet), 
1707  geg:riindet,  mit  72 OCX)  gedruckten  Bänden  (darunter  700  Inkunabeln) 
und  iOüÜ  Handschriften)  hervorzuheben  die  berühmte  Handschrift  des 
Arittophtmei  aus  dem  x.  Jabrb. ;  Briefe  detre*«,  xv.  Jabrb. ;  eine  Handsebrlft 
des  Dante  von  1369,  eine  andere  angeblich  von  der  Hand  des  Pietrn  di 
Dante  0)\  der  Kommentar  des  BtnventUo  da  Imola;  das  Gebetbuch  der  . 
Ifsrrto  Süusrt^  mit  Miniaturen;  das  Fremdmiibmeh  mom  (Trwtaial  Dmilt^tf  die 
18G5  wieder  aufgefiiiKleiiL-  TTol/kiste,  in  der  seit  !6n  die  Gebeine  Dante's 
verwahrt  worden  (vgl.  S.  326) i  die  DtkrttaUen  Boni/aHui*  VIJJ.^  von  1465, 
gedruckt  van  Fast  in  Maina. 

S.  Hieeolö  (PI.  21 :  D  6 ;  geschlossen) ,  durcb  Erzbiscbof  Ser- 
gius 760  erbaut,  enthilt  uhlraicbe  Gemllde  des  Augostlnenndnchs 
Padre  Cuare  PronH  und  des  Francesco  da  CoHgnola, 

8.Agäte(P1.2:D6i  EingangyiaHazziiii46),  eine  dreiscbiftige 
Basilika  mit  innerer  Vorhalle,  ans  dem  Anfange  des  Jahr- 
hunderts, aber  1476-94  nebst  dem  runden  Glockenturm  fast  ganz 
erneut,  hat  sehSne  antike  Sftulen. 

In  derselben  Straße,  Ecke  der  Piazza  Byron  (PI.  DÖ),  gegen- 
über dem  Albergo  Byron  (PI.  35),  hat,  wie  eine  Gedenktafel  meldet, 
Lord  Byron  gewohnt  (Juni  1819-Okt.  1821).  Auf  dem  Platze  steht 

seit  1892  ein  Garibaldi-Denkmal. 

S.  Francesco  (PI.  12:  D6),  einst  8»  Pittro  Maggiore,  seit  1261 
Franziskanerkirche ,  soll  von  dem  h.  Petrus  Chrysologus  (S.  320) 
erbaut  worden  sein ,  ist  aber  jetzt  bis  auf  Turm  und  Krypta  ganz 

moderu  (1793). 

Das  Innere  ist  dreiscliitlig,  mit  22  Säulen  von  farbigem  .Marmor^  haU- 
liehe  moderne  Decke.  Am  Eingang  alte  Grabmäler  :  r.  das  des  Ostasio  da 
Polenta  1.  der  Grabstein  des  Enrico  Alfieri ,  der  als  General  der 

Franziskaner  93  Jahre  alt  1405  starb ,  darunter  ein  altehristlicher  Sarko- 
phag des  IT.  Jahrhunderts;  dann  r.  der  angebliehe  Sarkophag  des  h. 
Bischofs  Liberius  (374  -  378).  In  der  Tapp,  de!  Crocefisso  (2.  r.)  zwei 
Säulen  von  grieehisehem  Marmor,  daneben  schone  Pilaater  mit  Kapitalen 
und  Oraamenten  Ton  dem  Venexlaner  Pietrc  Lvmibwrd»,  Am  Bude  des  1. 
Seitenschiffs  das  hübsche  Renaissance-Grabmal  des  Loffo  Kumal,  ¥00 
Tom,  Flamberti  (1509).    Die  Krypta  ruht  auf  22  Säulen. 

Neben  der  Kirche  das  Orabmal  Dante's  (PI.  41 :  D5),  der  56  Jahre 
alt  am  14.  Sept.  1321  zu  Ravenna  starb,  wo  er  des  Guido  da  Polenta 
Schutz  genoü ,  und  zunächst  in  der  Vorhalle  der  Kirche  S.  Fran- 
cesco beigesetzt  wurde. 

Im  J.  1482  ließ  der  venezianische  Podesti  der  Stadt,  Bemardo  Bembo 
(Vater  des  Kardinals  Pietro  Bembo),  nach  den  Entwürfen  Pietro  Lom' 
b€H'do''i  ein  Mausoleum  errichten,  das  jedoch  17tiO  ganz  erneuert  ward. 
In  der  Kuppel  sind  die  Bildnlase  der  Lebrer  und  Gönner  des  Dichters 
(Virgil,  Bninetto  Latini,  Can  Grande  della  Scala  nnd  Guido  da  Polenta) 
angebraeht)  dem  Eingang  gegenüber  ein  B«lief,  Dante  in  halber  Figur, 
damnter  der  terkophag ,  weüber  In  einer  Kannemrae  die  Gebeine  des 
Dlelitert  mtUieAt,  mit  der  lOT  tos  Jvm.  OsiMMefo  ▼«rfuftten  OrabMhrift : 
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Jura  Jltonareh4a9,  Buperos,  PhlegethMta  lacmque 

Ltuirando  ceciniy  voluerunt  fata  quousque^ 
Sed  quia  pars  cessit  melioribus  ho$piia  ctuiriM^ 
A(u)ctoremqu€  suum  petiit  felicior  asirü^ 
Hiß  elaudfOr  Jkmtts,  patriis  extorrü  mb  «Hk, 
Quem  genuit  parvi  Florencia  mater  amoris. 

Gegenüber  bezeichnet  eine  Marmortafel  die  Stelle  des  HausM^iii 
welchem  Guido  da  Polenta  den  Dichter  1317  gastlich  aufnahm.  — 
R.  vom  Grabmal  ist  das  sogen,  Sepolcreto  di  Bracciaforte ,  ein 
kleiner  Hof  mit  elf  z.  T.  hier  aufgefundenen  altchristlichen  Sarko- 
phagen, der  größte  aus  dem  iv.  Jahrhundert  mit  Christus  zwischen 
Petrus  und  Paulus,  an  den  Seiten  die  Verkündigung  und  die  Heim- 
suchung. Hier  wurden  1865  die  seit  1810  verschwundeneu  Ge- 
lieiiie  DaDte*8  wieder  «ntdeckt  —  An  der  Mauer  ein  Reliefbildnis 
Giuseppe  Mazxlnffs  (S.  334). 

S.  MiOHBU  IN  Apnuoisoo  (PI«  20:  D4),  ans  dem  vi.  Jabrlinn- 
dert,  ist  bis  anf  die  Apsis  und  den  Qlockentnrm  (zy.  Jahrh.)  zer- 
stört. —  In  der  Nftbe  die  39,9m  h.  Torte  eommate  (PI.  44:  D  3), 
ans  dem  xi.  oder  xn.  J^hrbnndert. 

Unweit  die  Kirche  S.  Dombnioo  (PI.  9:  03,4),  1269  gegründet, 
um  1700  von  0.  B.  Contini  umgebaut,  mit  vier  Bildern  Niccold 
EondineUi'8,  —  In  Via  Cura,  südl.  von  Porta  Adriana,  liegt  das 
malerische  Kirchlein  SS.  Oiovannl  e  Paolo  (PI.  14:  B3,  4),  von 
alter  Gründung,  aber  mit  Ausnahme  der  unteren  Teile  des  Turmes 
1758  von  Dom.  Barbiani  neu  aufgeführt^  im  Innern  ein  Ambe  von 
596,  dem  im  Dome  (S.  323)  nachgebildet. 

*S.  Vitale  (PI.  5:  0  3),  auf  der  Stelle,  wo  der  h.  ViUlis  die 
Marter  litt ,  von  Erzbischof  Ecclesius  (541-546)  unter  Leitung  des 
.Tnlianus  Argentarius  begonnen  und  durch  den  h.  Maximian  547 
geweiht,  war  ursprünglich  wohl  die  Hofkirche,  das  Vorbild,  nach 
dem  Karl  d.  Gr.  das  Münster  in  Aachen  erbaute.  Es  ist  ein  regel- 
mäßiges Achteck  von  34,7m  Durchmesser  mit  einer  sich  Östlich  an- 
schließenden ,  innen  mnden ,  anßen  dreieckigen  Chornische.  Der 
Giockentnrm  ist  modern. 

Das  Ini^ehf  i  t  t  durch  einen  modernen  Anstrich  sehr  entstellt,  wird 
durch  acht  kräftige  l'feiier  in  einen  Miitelraum  und  einen  Umgang  geteilt; 
zwischen  den  Pfeilern  befinden  Siek  halbkreisförmige  Vltehen  mit  oftnlen- 
paaren  und  Bogen,  zwei  Stellungen  übereinander,  auf  welchen  die  aus 
Hohlgefäßen  von  Thon  gebildete  Kuppel  ruht;  in  ihr  Fenster,  jedes  durch 
eine  Mittelsaule  in  ü.wei  rundbogige  Hälften  geteilt.  Die  untere  Bekleidung 
der  Pfeiler  ist  noch  die  ui9prüii|^ehe  von  seltenem  Marmor  (AfTrieano). 
Die  oberen  Säulen  haben  zusammengespt7te,  die  unteren  scrhöne  Trapez- 
kapitäle  (die  ersten  in  Uavenna?).  Der  Fuübodeu  der  Kirche  hat  sich  im 
Lauf  der  Jahrhunderte  um  Im,  die  Strafte  nm  mehr  als  3m  erhöht. 

Die  Chornische  zeigt  vortreffliehe  i/"o5aa'.?7i,  die  jedoch  den  älteren 
des  Baptisteriums  der  Orthodoxen  (S.  923)  und  der  Qrabkapelle  der  Galla 
Plaeidia  (S.  327)  an  Hoheit  des  Stils  nachstehen:  der  jugendliche  Christna, 
auf  der  Weltkugel  thronend,  Engel  zu  beiden  Seiten,  dann  r.  der  h.  Vitalis 
und  i.  der  h.  Ecclesius  mit  der  Vitaliskirche ;  unten  1.  Kaiser  Justinian  mit 
dem  Erzbischof  Maximian  und  Qetolge,  r.  die  Kaiserin  Theodora,  von  ihrem 
Hofstaate  begleitet,  beide  Weihgeschenke  darbringend.  Davor,  unter  den 
Fenstern  •  L  Jerttsalem,  r.  Bethlehem.  Am  den  Torderen  Selte&wftadea 
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oben  die  vier  £v»ogeliaten  siUend,  unter  ilmea  1.  Jeremias ,  r.  Je«»iM 
siebend.  MittelbHd  1.  ein  gedeeltter  TIteli,  daran  die  drei  Kngel  tob 
Abraham  bewirtet,  8arah  in  der  Thür  und  Opferung  Isaaks;  Mittelbild  r. 
ein  Altar  mit  Brot  und  Wein  und  dem  blutigen  Opfer  Abels,  dem  unblu- 
tigen Helchisedekfs ;  daneben  Moses  :6weimal,  unten  als  Ilirt,  oben  vor 
dem  Herrn  im  feurigen  Busche  die  Sandalen  lösend.  Im  vordersten 
Pogenran^^e  Christus  (übermalt),  die  Apostel  nn»!  die  H.  Gervasius  und 
Protasius,  Sühne  des  Vitalis,  als  Brustbilder.  Aiiat\  aus  durchscheinen- 
dem orientalisehen  Alabaater,  auf  Erhellung  durch  hineingef^teUte  Lichter 
bereclinet.  Am  Kingang  zur  Chornische  r.  ein  "^jrifehisches  Relief,  Teil 
eines  Frieses  aus  einem  Keptuntempel,  Thron  Keptun's  mit  drei  Muschel 
und  Draisaek  haltendaii  Genien,  gegenüber  eina  Kopie. 

Ndrdl.  hinter  d«r  Kircbe  liegt  dU  jtttit  lern  erabkapdU  de$ 
Exarchen  /aoofc  (PI.  42:  C  3),  641  tUrb:  der  Sarkophag  M  im 
Mueum  (8.  324),  —  Der  Kuttode  yon  S.  Vitale  hat  auch  den 

Schlüssel  zu  der 

"^OrahtepeUe  der  GalUPUeidia  (PI.  27 :  C  2),  jetzt  SS,  Natario 

e  Ceho,  um  440  von  dieser  Kaiserin,  der  Tochter  Theodosius'  des 

Grollen  und  Mutter  Valentinian's  III.,  pegründet,  in  der  Form  eines 

lateinischen  Kreuzes,  ibm  lang,  il^m  breit,  mit  einer  Kuppel. 

Daa  Innere,  dessen  Boden  sich  um  ll/«m  erhöht  hat,  ist  mit  edlen 
^Motaiken  auf  dunkelblauem  Grande  getehmnekt,  ans  dem  r.  Jahrkandert : 

in  der  Kuppel  ein  lateiniscJics  Kreu/  zwischen  den  vier  EvangcHsten- 
symbülen^  in  den  vier  Bogen  acht  Apostel  (Propheten  ?),  dazwischen 
Tauben  aus  einem  Oefaft  trinkend  (ähnlich  dem  beriilimten  Mosaik  auf  dem 
Kapitol);  in  den  Wölbungen  des  r.  und  1.  Querarms  die  übrigen  vier 
Apostel  (?)  in  Ooldmosaik;  daneben  in  d^n  Hogenfeldern  Hirsche  an  der 
Quelle.  Über  der  Thür  *Chri!ilus  als  Hin,  „wie  er  seine  Herde  gehen  und 
die  Volker  lehren  heißt",  jugendlich  schön  und  mit  langen  Locken;  gegen- 
über der  Triunipb  des  christlichen  Glaubens:  Christus  (ein  Heiliger?)  ein 
ketzerisches  Buch  einem  brennenden  Rost  übergebend :  zur  Seite  ein 
8ebrank  mit  den  vier  Evangelien.  —  Hinten  der  große,  1Ö77  ausgebraanfta 
Marmorjarkophag  der  Galla  P/a«dia  (+ 450),  in  welchem  nach  mittelalter- 
licher Überlieferung  die  Kaiserin  sitzend  beigesetzt  war.  K.  von  diesem 
Denkmal  ein  llarmoraarg  mit  ehristliehen  Sinnbildern,  angebHcb  die 
Reste  des  Kaisers  Honorius,  Bruders  der  Qalla  Plaeldia,  enthaltend,  I.  an- 
geblich Constantias  III.,  Ihr  zweiter  Gemahl^  Vater  Valentinian'a  III. ;  am 
Eingang  r.  und  1.  awei  weitere  Sarkophage.  Et  sind  die  einzigen  Orab- 
maler  altrömiseher  Kaiser,  die  noch  auf  der  ursprünglichen  Stelle  stehen. 

S.  Giovanni  Battista  (PI.  13:  D  3;  Eingang  Via  Girol.  Rossi), 

von  Baduarius  für  Galla  Piactdia(?)  erbaut,  ist  seit  1683  von  Pi€tro 

Gruifsi  größtenteils  erneut  worden.  Die  unteren  Teile  des  Turmes 

und  die  Säulen  des  Innern  sind  alt. 

In  der  NO. -Ecke  der  Stadt  liegt  die  Rocca  dt  Brnncaleone  (PL 
F  2),  die  seit  1457  von  den  Venezianern  erbaute,  1735  z.  T.  abgetra- 
gene Burg  von  Raven  na. 

Der  Corso  Gius.  Garibaldi  (Fl.  E  F  2-6)  führt  nördl.  zur 
Porta  Serrata  (von  da  zur  Uotonda  s.  S.  329),  südl.  nach 

Spirito  Santo  (PI.  23  :  E  3,  4;  Eingang  von  Via  Paolo  Costa  aus), 
auch  8.  Ttodoro ,  von  Tbeoderlch  ffir  die  arlanischen  BisehSfe  er- 
richtet, im  XVI.  Jahrhundert  umgehaut,  dreischifTige  flachgedeckie 
Baaillka  mit  westlicher  Vorhalle  und  Renaissance-Portal ;  im  Innern 
14  Marmor^uien;  in  der  1.  Kap.  1.  die  alte  Marmorkanzel.  —  Der 
KUster  (im  Hanse  n""  8)  hat  auch  den  Schlüssel  zu  dem  henachbarten 
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Baptisterium  der  Arianer,  dem  späteren  Oratorium  8.  Maria  in 
Coitntdin  (PI.  22),  einem  (nach  C.  Ricci)  ursprünglich  zu  römischen 
Thermen  gehörigen  Achteck,  dessen  Kuppel  im  vi.  Jahrhundert  mit 
(stark  restaurierten)  Mosaiken  geschmückt  wurde:  Johannes  d.  T. 
Christus  taufend,  1.  der  Flußgott  Jordan ,  umgeben  von  den  zwölf 
Aposteln.  Der  Fuübodea  hat  sich  um  2,j5m  erhöht.  Auf  dem  Vor- 
hofe sind  1.  arianische  Kreuze  eingemauert. 

Au  der  Piazza  Anita  Garibaldi  iS.  322)  ist  die  Kirche 
8.  OioTaimi  Evangelista  (PI.  4 :  ¥  4),  auch  <S.  Qiov.  deUa  Sagra 
genannt,  424  durch  die  Ralmin  Galla  Placidia  errichtet  infolge 
eines  Oelfibdes,  dae  sie  hei  einem  Sturm  auf  der  Rückfahrt  von  Kon- 
•tantlnopel  that,  Jedoch  bis  auf  den  Turm  1747  fest  ganz  moder- 
nisiert. Der  Vorhof  hat  die  Form  des  alten  Atriums  bewahrt;  fiber 
dem  schönen  Portal  (Tom  J.  1316)  Reliefk,  auf  die  Qrftndung  der 
Kirche  bezüglich. 

Das  Innere  (bei  geschlossener  Thür  podipn  !\  mit  unschönem  Tonnen- 
gewölbe, hat  drei  Schill'e,  getragen  von  24  antiken  Säulen.  Der  Futäboden 
hat  sieh  um  1,75m  erhöht.  Am  Gewölbe  der  4.  Kapelle  1.  Fresken  von 
Oiotto  rder  zwischen  1317  und  1320  zum  Besuche  seines  Freundes  Dante 
nach  iiavenna  kam),  die  vier  Evangelisten,  über  ihnen  ihre  Symbole,  und 
die  Tier  Klrehenväter  Gregor,  Ambrosius,  Augastin  und  Hieronymus.  In 
der  verschlossenen  Capp.  di  S  T?artolomeo,  1.  vom  Chor,  Reste  roher  Fttfr» 
bodenmosaiken,  1.  der  Seesturu»  der  Galla  Placidia,  r.  Tiergestalten. 

Die  Basilika ^S.  ApolUnare  Nuovo  (PI.  3 :  E4,  5)  wurde  nach  500 
von  Theoderich  d.  Gr.  als  arianische  Kathedrale  {St.  Martinus  in 
Coelo  aiireo)  erbaut,  im  J.  560  durch  den  h.  Erzbischof  Agnellus  dem 
katholischen  Kuitui>  übergeben.  Den  jetzigen  Namen  lührt  sie  seit 
dem  Tin.  oder  ix.  Jahrhundert  (?).  Der  Glockenturm  ist  alt.  Vor- 
halle und  Apsit  sind  im  zti.  Jahrhundert  Umbauten  gewichen, 
das  Mittelschiff  aberbietet  (abgesehen  yon  der  1611  erneuten  Decke) 
das  seltene  Beispiel  einer  wohlerhaltenen  Innendekoration  aus  alt^ 
christlicher  Zeit. 

Im  Innern  24  Marmorsäulen  aus  Konstantinopel,  r.  ein  alter  Ambo. 
Die  Wände  des  SehiÜ'es  zeigen  interessante  '^Moia^en  des  vi.  Jahrhunderts, 
teil!  aua  arianiseher,  teUaaut  Agnellat*  Zeit,  «iMter  Tielfaeh  restauriert: 

1.  die  Stadt  Classis,  mit  ihren  römischen  Bauten,  dem  Hafen  und  dem 
von  Sebißen  belebten  Heer,  22  Jungfrauen  und  die  Weiaen  aus  dem 
Morfenlande  (die  ßatüehe  Hälfte  sehleeht  ergänzt) ,  r.  die  Stadl  BaTenna 

mit  den  Kirchenbauten  und  dem  Palaste  Theoderich's ,  dazu  26  Heilige 
mit  Kränzen,  auf  den  /.wischen  Kngeln  thronenden  Christus  tuaelireitead 
(auch  die  letztere  Gruppe  vielfach  restauriert).  Freier  und  sehdner  alt 
diese  z.  T.  schon  auf  den  späteren  Prunkstil  hinweisenden  Mosaiken  sind 
die  darüber  zwischen  den  Fenstern  befindlichen  je  16  Einzelgestalten  von 
Lehrern  der  Kirche.  Ganz  oben,  über  den  Fenstern  r.  und  1.,  je  13  inter- 
essante Kumpositionen  aus  dem  Neuen  Testament;  1.  Beden  und  Wunder 
Christi  (unbärtig),  r.  die  Leidensgeschichte  des  Herrn,  vom  letzten  Abend- 
mahl bis  zur  Auferstehung,  wobei  die  Weglassung  der  Kreuzigung  selbst 
(in  antiker  Scheu  vor  Darstellungen  dieaer  Art)  auf  den  frühen  Ursprung 
der  Mosaiken  hinweist  TChristus  bärtig).  —  In  der  Capp.  delle  Reliquie.,  der 
letzten  Kapelle  1.,  in  welcher  noch  die  Marmorverkleidung  der  Wand  er* 
halten  i«t,  ein  antiker  XarmortttthlCBIsehofieits?),  dorehhroehene  Marmor* 
schranken,  welche  zu  dem  Aniho  des  Mittelschiffes  gehörten,  und  an  der 
Wand  ein  (1863  refrtauriertesj  Mosaikbildnis  des  Kaisers  Justinian.  Der 
Sarg  des  h.  Apolllnarlt  ruht  auf  vier  Porphyrsäulen  vom  alten  Ciborium. 

Digitized  by  Google 


Grabmal  Theod&rich's,  RAVENNA. 


51.  Route.  329 


In  derselben  Straße,  wenige  Schritte  südl.  von  S.  Apollinare 
Nuovo,  haben  sich  (in  byzantinischer  Zeit  neu  zusammengesetzte O 
Überreste  vom  Paläste  77« eorfcric/t'«  (PI.  39 :  E  5) ,  in  dem  später 
die  Exarchen  und  der  Langobardenherzog  AistulfwohnteFi,  erhalten: 
eine  hohe  Mauer,  unten  ein  einfaches  Thor,  darüber  ein  Obergeschoß 
mit  einer  Mittelnische  (Exedra)  und  an  den  Seiten  mit  drei  kleinen 
MannorsSulen,  welche  Rundbogen  tragen.  Karl  d.  Gr.  lieft  784  die 
Kunstscli&tee  und  die  meisten  Sftulen  de«  Palestes  nach  Aachen 
bringen.  B.  Tom  Thor  in  der  Mauer  eine  Porphyrwanne,  angeblich 
Sarg  Theoderich *8,  ans  der  Rotonda  (s.  unten)  1564  hierher  gebracht. 
Der  Palast  dehnte  sich  mit  seinen  Gärten  ostl.  bis  zum  VialePalU' 
vicino  aus,  die  Rückseite  lag  noch  1098  dicht  am  Meer. 

Norh  weiter  die  Kirche  S.  Maria  in  Porto  (PI.  18 :  F  6),  aus  den 
Resten  von  S.  Lorenzo  in  Cesarea  (S.  321)  und  Schmuckteilen  von 
S.  Maria  in  Porto  Fuori  (s.  unten)  seit  1553  erbaut  (Fassade  von 
1784),  in  den  J.  1896-96  neu  hergestellt,  eine  dreischiffige  Basi- 
lika mit  Stützenwechsel,  QuerschifF  und  achteckiger  Kuppel.  Im 
Chor  eine  alte  Forphyrvase.  Im  1.  ^uerschiiT  ein  byzantinisches 
Madonnenrelief  {tu  Jahrh.}. 

Das  angrenzende  KUftter,  Jetct  Kaserne,  hat  zwei  schSne  Renais- 
sance-KreuzgInge  (zyi.  J4hrh.)«  —  Im  Ipftodromo,  hinter  der  Kirche, 
ist  ein  Stflck  der  Stadtmauer  aus  dem  ti.  Jahrh.  erhalten. 

Um  die  Mauern  der  Stadt,  teilweise  auf  denselben  (Jetzt  in  fast 
gleicher  H5he  mit  dem  Oel&nde) ,  fährt  ein  anmutiger  Spazierweg. 

10 Min.  vor  Porta  Serrafa  (Pl.DEl ;  S.  327)  liegt,  von  Anlagen 
umgeben,  das  ^Grabmal  Theoderioh's  d.  Gr.  (PI.  Gl),  nachdem  die 
Gebeine  des  Ketzers  bei  Seite  gebracht  und  der  Bau  dem  katho- 
lischen Kult  überwiesen  war,  Maria  della  Rotonda  genannt, 
im  Mittelalter  Kirche  des  angrenzenden  Benediktinerklosters  und 
Pantheon  von  Ravenna,  1719  wieder  freigelegt  (Schlüssel  im  Hause 
nebenan ,  30  c).  Es  ward  wahrscheinlich  von  Theoderich  selbst 
um  520  errichtet,  ein  unten  zehneckiger  Rundbau,  mit  flacher  Im 
dieher  Kuppel  von  lim  Durchmesser  aus  einem  gewaltigen  istrischen 
Felsblock  von  angeblich  470000kg  Gewicht.  Den  Umgang  des 
oberen  Geschosses  bededcte  oine,  zierliche  Siulenhalle,  deren  Trüm- 
mer im  Innern  aufbewahrt  werden.  Der  Unterbau  mit  seinen  zehn 
Bogen  stand  langeZeit  unter  Wasser;  zum  Oberbau  ffihrt  seit  1774 
außen  eine  doppelte  Treppe. 

Etwa  3km  n.ö.  vom  Bahnhof,  am  Caiiale  Corsini  (S.  321)  und 
am  Antaiipe  der  Pineta  (8.  330),  ist  der  seit  1879  angelegte  Cimi- 
tero  monumentale,  mit  hübschen  Denkmälern. 

3km  vor  Porta  Suora  (PI.  F7)  liegt  unweit  des  alten,  seit  dem 
xvni.  Jahrhundert  völlig  versandeten  Hafens  von  Ravenna  die 
Kirche  S.  Ma&ia  m  Porto  Fuob.i,  von  dem  sei.  Pietro  degli  Onesti 
(„Pietro  ü  Peccatore**)  seit  1096  erbaut,  von  Dante  (Paradiso  21) 
erwähnt,  eine  Pfeilerbasilika  mit  oiTenem  Daohstuhl.  Im  1.  Seiten- 
schiff  ein  altcbristllcher  Sarkophag  mit  den  Gebeinen  des  Gründers 
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(f  1119).  Im  Chor  und  den  anliegenden  Kapellen  schöne  B'reskea 
der  Schule  von  Rimini  (xiv.  Jahrb.).  Der  massige  Unterbau  des 
weithin  sichtbaren  viereckigen  Glockentuimfl  scheint  von  einem 
alten  Leuchtturme  herzurühren. 

S.  Apollinare  in  Classe,  5km  s.o.  vor  Porta  Nuova,  is; 
sowohl  mit  Wagen  zu  erreichen  (Einsp.  c.  3-4  fr.  hin  und  zurück 
vgl.  S.  320),  wie  mit  der  Eisenbahn  Ravenna-Kimini  (aber  nur  Juni- 
Sept.  Haltestelle ;  60,  45,  35  c).  Halbwegs  überschreiten  Landstrat^e 
und  Eisenbahn  die  „vereinigten  Flüsse"  Ronco  und  Montone. 

^S.  Apollinare  in  Classe  Tuori,  unter  Erzbischof  Ursiciuuä 
rÖ35-53d)  von  JuUanu»  AtgentaHui  vor  den  Thoren  von  Classis 
begonnen,  549  von  dem  h«  Maximian  geweiht,  sp&ter  lange  Zeit  zu 
einem  Kamaldnlenserkloster  gehörig  (vgL  8.  ^24],  1779  hergestellt, 
ist  die  grfil^te  Basilika  Ravennas,  dreischiffig,  mit  westlicher  Vor- 
halle und  schönem  runden  Campanile;  außen  Anfänge  einer  Be- 
lebung der  Mauerflächen  durch  schwache  Wandstreifen  und  Bogen. 
Man  muß  aufschließen  lassen  (50  c.). 

Das  weiträumige,  jetzt  sehr  farblose  Imhbrb  ruht  auf  !24  Gipollinsäuien, 
der  offene  Daebttuhl  ist  aas  dem  Mittelalter.  Die  Winde  der  Sebf  ffe, 
deren  Slarmortäfelung  1449  von  Slgismoiido  Malatesta  geraubt  wurde,  sind 
seit  dem  xviix.  Jahrhundert  mit  den  Bildnissen  der  Bischöfe  und  Er^- 
bisehöfe  von  Ravenna  geziert,  von  dem  Kaehfolger  des  b.  Apollinaris  an, 
der  74  unter  Vespasian  den  Martertod  erlitt,  bis  zu  dem  jetzigen  Erz- 
bischof, dem  129.  in  der  Reihe.  Im  r.  und  I.  Seitenschilf  je  vier  Marmor- 
sarkuphage  %ou  Erzbischöten  (v.-viii.  Jahrb.).  Eine  kür/,lich  wieder 
aufgefundene  Nische  im  r.  Seitenschift'  barg  wahrscheinlich  ursprünglich 
die  Gebeine  des  h.  Apollinaris.  Im  1.  Seitenschiff'  berichtet  eine  Inschrift 
von  der  BuUe,  der  sich  Kaiser  Otto  III.  auf  Anweisung  des  h.  Romuald 
hier  unterzog;  weiterhin  ein  antikes  Kapital  als  Weihwasserböeken;  am 
Ende  ein  Tabernakel  des  ix.  Jahrhunderts  mit  einem  Altar  des  xv.  Jahr* 
hunderte.  —  Im  Mittelschili'  steht  nach  alter  Sitte  ein  (angeblieh  vom  h. 
Maximian  erriehte(er)  Marmoraltar.  —  Die  Krypta,  eine  Art  Oang,  aus 
dem  XII.  Jahrhundert,  wo  seit  1173  d^r  Leib  des  h.  Apollinaris  ruhte, 
atebfc  bisweilen  unter  Waaser.  Fenster  mit  antikem  Bronsegitter  (von 
auAen  slehtbar).  Über  der  Krypta  fübrt  eine  breite  1723  erneute  Treppe 
aurTriltuna  mit  dem  Hochaltar,  dessen  moderner  Baldachin  von  vier 
alten  Säulen  aus  schwar^weiliem  orientalischen  Marmor  getragen  wird. 
Die  beiden  Enden  der  Bank  des  Chors  schlieAen  mit  dem  durchgesägten 
Blschoftetuhl  des  h.  Er/bischofs  Damianus  (688-7(>5).  In  der  Rundung  der 
Tribuna  restaurierte  Mosaiken  des  vi.-vii,  Jahrhunderts:  ein  großes  Kreuz 
auf  blauem  goidbesternten  Grunde,  mit  der  Verklärung  Christi,  zu  beiden 
Seiten  Moaee  iib4  Elias,  darunter  der  h.  Apollinaris  predigend,  von  seiner 
Herde  umgeben;  unten  r.  die  Opfer  Abels,  Melchisedeks  nnd  Abrahams, 
1.  die  drei  Bruder  Konstantin  IV.,  Heraclius  und  Tiberius,  dem  Erz« 
bische f  Reparatus  (e.  G71-677)  neue  Vorreehte  verleihend;  dazwischen  vier 
Bischöfe,  Ursicinus,  b.  Ursus,  b.  Severus  und  Ecclesius.  —  Am  Triumph- 
bogen gleichfalls  Mosaiken:  das  Brustbild  Christi  mit  den  Sinnbildern 
der  Tier  Evangelisten  siir  Seite,  darunter  die  swölf  Apostel  (als  Sebafe), 
die  aus  J(!rus:i.lf>m  und  Bethlehem  herbeieilen. 

Die  Pineta,  der  jetzt  auf  altem  Dürieiiboderi  c.  3 km  jeiiseit 
S.  Apollinare  beginnende  berühmte  Pinienwald  von  Ravenna,  schon 
zu  üdoaker's  Zeit  erwähnt,  von  Dante ,  Boccaccio ,  Dryden  und 
Byron  verherrlicht,  wurde  durch  den  harten  Winter  1879/80  und 
etnen  Waldbrand  sehr  geschädigt,  ist  aber  seitdem  z.  T.  neu  an- 
gepflanzt worden. 
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Etwa  s/4  St.  südl.  von  Havenna^  am  Uler  des  Ronco^  erinuert  die  15Ö7 
errichtete  Colonna  di  Oasion  de  Foix  an  den  Sieg,  den  am  11.  April  1513 
die  vereinigten  Heere  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  iind  des  flerzogs  Al- 
fons I.  von  Ferrara  über  die  Kriegsmacht  Spaniens  und  Papst  Julius'  II. 
erfochten.  Un  Anfenblick  dee  Sieges  fiel  der  kühne  Gatten  de  Feig  (ygl. 
S.  81).  —  Etwas  flußaufwärts,  bei  S.  Bartolomeo^  werden  im  Flußbett  bei 
nnbaltender  Trockenheit  bisweilen  einige  Bogen  des  von  Trajan  ange- 
legten, von  Theoderieh  erneuten  e.  90km  1.  AquädnkU  sichtbar^  der  Ba- 
Venn»  mit  Trinkwasser  von  den  Bergen  bei  Teodorano  versorgte. 


52.  Von  Bavenna  (oder  Bologna)  Uber  Faenza 

nach  f  lorenz. 

162km.  Eisenbahn,  Personenzug  in  c.  f)  St.  für  17fr. 20,  12  fr.  10  oder 
7  fr.  75  c.  Wagenwecbsel  in  Gaste!  Bolognese  und  Faenza.  Kur  bei  dem 
ersten  Frühzuge  direkter  Anschluft.  Die  Strecke  von  Xairradi  bis  Floren» 
ist  sowohl  landschaftlich  wie  wegen  der  groAartigen  Kunstbauten  der 

Bahn  lohnend. 

Von  Raveima  od.  Bologna  nach  (42km)  Castel  Bolognese  s.  S.  B20. 

50km  Faenza  (34m;  Gasth. :  Corona,  bei  der  Piazza  Vitt.  Ema- 
uuele,  mit  ordentlicher  Trattoria,  Z.  1-2  fr.),  freundliche  Stadt  von 
14000  Einwohnern ,  am  Lamone  (bfti  den  Alten  Anemo) ,  das  alte 
FavenHa  der  Bojer,  berühmt  durch  die  im  zt.  Jahrliiindert  blü- 
hende ,  neuerdings  vrieder  gepflegte  Fabrikation  der  Majoliken,  der 
nach  ihr  auch  Fayencen  genannten  TÜpferware. 

Den  Hauptplatz,  Piazza  Vittorio  Emanuele,  umgeben  die  Ti/rre 
delV  Orologio,  der  Palazzo  del  Comune  und  die  schöne  Kathedbalb 
8,  Costanzo,  eine  dreischifflge  Basilika,  1474  von  CUtUiano  da  Ma- 
Jano  begonnen,  mit  vielen  Kunstwerken,  u,  a.  4.  Kap.  r.  Innocenzo 
da  hrwla  .  h.  Familie  (verhüllt),  in  der  Kap.  1.  vom  Hochaltar  das 
Grabmal  des  h,  Savinus.  von  Benedetto  da  Majano  (1472). 

Am  SW.-F]nde  des  Platzes  führt  die  Via  Severoli  r.  zu  dem  ehem. 
Kloster  S.  Maria  dtlV  Angela,  wo  im  1.  Stock  die  städtische  Pina- 
coTECA,  mit  guten  Gemälden,  meist  von  Künstlern  aus  der  Uo- 
magna,  und  einigen  Skulpturen  (u.a.  eine  Kolossalgruppe,  Maria  mit 
den  beiden  Johannes,  Yon  Begarelli,  eineHolz8tatne,h.  Hieronymus, 
von  DonateUo  und  eine  ebenfalls  Donatello  zugeschriebene  Marmor^ 
bfiste  Johannes  d.  T.,  wahrscheinlich  Ton  Ani.  BamtUno), 

Die  Chiesa  düUt  Ccmmenda  ImBorgo,  dem  s.w.  Stadtteil,  hat  eine 
schöne  Freske  von  Giro).  daTrevlso,  Madonna  mit  Heiligen  (1533). 

Von  Faenza  nach  Ancona  s.  Btedekei'"»  Mittelitalien. 

Die  Bahn  nach  Florenz  umzieht  Faenza  in  weitem  Bogen 
und  tritt  dann  durch  einen  kurzen  Tunnel  aus  der  Ebene  in  das 
breite  Thal  des  Lanwnt  (s.  oben),  in  welchem  sie,  häutig  den  Flu  Ii 
überschreitend,  bis  zum  Kamm  der  Apenninen  aufwärts  führt. 

64km  Brififfhella ,  freundlicher  Ort  Ton  2600  Einwohnern ,  am 
1.  Flußufer  an  einem  burgbekr5nten  Bergabhang  gelegen,  mit  hüb- 
schen Landh&usern.      tökm  Foffnano,  Drei  Tunnel,  mehrmals 
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über  den  Fluß.  —  76kin  S.  Cassiano.  Jenseit  (8Ükm)  S.  Marlino 
{in  Qattnra)  hält  sich  die  Bahn  am  1.  Ufer;  viel  Weinberge. 

Bei  (8Ökm)  Marradi  (318ni;  1600  Einwohner)  treten  die  Berge 
näher  zusammen.  Bis  Borgo  S.  Lorenzo  folgen  32  Tunnel. 

R.  auf  spitzem  Bergkegel  die  Trümmer  einer  Burg.  Die  Bahn 
tritt  auf  das  r.  Ufer  (zwei  Tunnel),  wendet  sieb  dann  auf  hohem  Via- 
dukt auf  das  1.  Ufer  zurück  und  durch  weitere  sechs  Tunnel  nach 

90km  FanlifiiO'^FaUuttwiio;  der  letztere  Ort  liegt  IV2  St.  nörd- 
lich. Gleich  jenseit  der  Station  eine  hohe  Brücke,  auf  welcher  die 
Landstrafte  von  Faenza  nach  Florenz  die  Bahn  überschreitet.  — 
Weiter  zweimal  über  den  Flul^,  fünf  Tunnel.  Stark  bergan. 

95km  Crespino.  Von  neuem  mehrmals  über  den  Fluß,  drei 
kurze  Tunnel,  Es  folgt  der  3779m  lange  Haupttunnel ,  der  unter 
dem  Kamm  der  Apenninen  hindurchführt;  der  Scheitelpunkt  liegt 
in  der  Mitte  des  Tunnels,  578m  über  dem  Meer  (7  Min.  Durchfahrt). 

Die  Bahn  senkt  sich  rasch  am  r.  Ufer  des  Baches  Muccione  und 
durch  einen  kleinen  Tunnel  hinab  nach  (102km)  Fornello,  dann 
durch  einen  kurzen  und  weiter  durch  den  20Ölm  1.  Tunnel  von 
Mongagnano  in  das  enge,  von  steilen  Bergwänden  eingefaßte  Hoch- 
thal  des  Bmatoilo,  bald  darauf,  fast  fortwährend  durch  Tunnel,  bei 
der  Kirche  Madonna  dH  Ir a  Fiwmi  in  das  Thal  der  EUa* 

Nun  am  r.  Flußufer  abwärts.  —  109km  Ronta.  Der  Zug  verläßt 
das  Elsathal  (zwei  Tunnel),  wendet  sich  durch  fruchtbares  Hügel- 
land nach  (114km)  Panicaglia  und  überschreitet  dann  auf  Brücken 
und  Viadukten  das  gerÖIlerfüllte  Bett  mehrerer  Wildbäche. 

llTkm  Borgo  S.  Lorenzo  (185m),  Hauptort  (3100  Einwohner) 
des  MugelLo,  des  schönen  breiten,  von  hohen  Bergen  umschlossenen 
Thaies  am  Westabhang  der  Centralapenninen,  welches  der  bei  Pon- 
tassieve  (S.  500)  in  den  Arno  mündende  Sicu«  durchfließt. 

Kurz  vor  (122km)  5.  Fiero  a  Steve  überschreitet  die  Bahn  den 
Floß  und  steigt  in  dem  einförmigen  Thale  der  Carza  zu  der  im 
Monte  Qiovi  {992m)  und  im  Monte  MoreUo  {9Um;  S.496)  gipfeln- 
den s.w.  Parülelkette  der  Apenninen  empor.  Siebenmal  über  den 
fiach,  zwei  Tunnel.  —  129km  VagUa,  Drei  kleine  Tunnel;  1.  ein 
kurzer  Ausblick  auf  den  Monte  Senario  mit  dem  Kloster  (S.  500). 

Die  Bahn  durchbricht  den  Ö.  Ausläufer  des  Monte  MoreUo  in 
einem  3584m  1.  Tunnel  und  erreicht  durch  einen  zweiten  kurzen 
Tunnel  (137km)  Montonioli  (S.  499).  —  Vier  Tunnel,  r.  Blick  auf 
das  Mugnonethal  mit  dem  unteren  Teile  der  Bahn,  in  der  Ferne 
Florenz  mit  seinen  Hügeln.  Daun  auf  das  l.  Mugnone-Ufer  nach 

143km  Lc  Caldine.  Unterhalb  der  Station  verengt  sich  das  Thal 
zwischen  den  Hügeln  von  (r.)  Monterinaldi  und  (1.)  Fiesole  (S.  198); 
zwei  Tunnel.  Endlich  am  r.  Ufer  des  Mugnone  hinab  in  das  reich 
bebaute  Amothal  nach 

lö2km  noreni  (8.  406). 
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a.  Der  Hafen  mit  seinen  Seitenstraßen  339.  h.  Ynm  TIafen 
durch  YiaS.  Lorenzo  nach  Piazza  Nuova  und  Piazza  Defer- 
rwi  841.  —  e.  Von  Piacea  Befemri  sum  Hauptbahnhof 
und  Leuchtturm  343.  —  d.  Von  Piazza  Deferrari  über 
Piazza  Corvetto,  Acquasola  und  Oorso  Andrea  Podestä 
nach  der  Via  di  Circonvallazione  a  mare  350.  —  e.  Von 
Piazza  (Deferrmii)  Oorvetto  nach  Piazza  Manin;  Via  di 
Circonvallazione  a  monie,  Gftstellaeeio.  Campo  Santo  351. 
—  f.  Ausflüge  352. 

54.  Von  Genua  iia(h  Ventimiglia.   Riviera  di  Poiieiite  .  353 

Ö6.  Von  .Genua  nack  Pisa.  Rinera  di  Levante    .    .    .  363 


Die  See-  und  Ligurischen  Alpen  und,  uomitlelbar  an  letztere  an- 
•ehUeAMd ,  die  Aptnnintn  —  man  setsi  die  Scheidung  beider  bei  8avona 

einige  Heilen  westlich  von  Genua  an  —  haben  nach  Norden  gegen  den 
Po  ein  auagedehntes  Vorland  von  Hügeln^  während  sie  nach  dem  Meere 
sehroff  abfallen.  Die  schmale  Küstefilirlera)  erweitert  sieh  nur  an  ein- 
zelnen Stellen  zu  kleinen  Ebenen.  In  Terrassen  klimmt  der  Kulturboden 
den  Bergrücken  hinan ^  aber  durch  diesen  gegen  den  rauhen  Nord  ge- 
sehfitzt., i^enieAt  er  alle  Vorteile  seiner  sonnigen  Lage.  Während  die  mitt- 
lere Jahrestemperatur  in  Turin  iUy^G.  beträgt.,  steigt  diese  in  Genua  auf 
16,a";  während  sie  dort  für  den  Januar  —  0,4  ist  und  das  Thermometer 
gelegentlich  auf  —  15,5*^  sinkt,  hat  Genua  im  Januar  7,8^  Wärme  und 
erreicht  die  niedrigste  Temperatur,  welche  in  den  letzten  Jahrzehnten 
beobachtet  worden  ist,  bei  noch  nicht  —  5^.  So  ist  das  Klima  der  Riviera 
wärmer  als  das  von  iiom  und  die  Palme  kann  hier  bereits  auftreten. 

Wie  dat  Land  ein  anderes  als  Piemont,  so  auch  die  Bewohner:  die 
(schwer  verständliche)  genuesische  Mundart  steht  den  Dialekten  Sardiniens 
ebenso  nahe  wie  den  gallischen  Oberitaliens.  Die  geschichtliche  £nt- 
wieklung  hat  hüben  nnd  drfiben  sehr  Yersehiedenartige  Bahnen  durch- 
messen. Die  Natur  wies  die  Ligurer^  die  Bewohner  der  Riviera,  auf  die 
See  hin:  ihre  Kapereien  und  Beutezüge  machten  sie  früh  den  Griechen 
bekannt.  Welchem  Stamme  sie  angehörten,  steht  nicht  fest.  W&hrend 
das  griechische  Hassalia  den  Handel  von  Südfrankreich  an  sich  riß  und  in 
Nizza  seinen  äußersten  Vorposten  nach  Osten  vorschickte,  fand  die  Kiviera 
ihren  Stapelplatz  in  Oenua.  Im  Lauf  des  iii.  Jalirhunderts  vor  Chr.  geriet 
dieses  in  Abhängigkeit  von  Rom.  In  den  nächsten  Jahrhunderten  führten 
die  Römer  mit  den  Ligurern  hartnäckige  Kriege  um  den  Rositz  der 
Hilitärstraüe ,  welche  an  der  Küste  hin  nach  Spanien  lief.  Noch  unter 
Ailgustiifl  haben  st&dtisehe  Entwielclung  und  römische  Civilisation  hier  nur 
geringe  Fortschritte  gemacht  :  das  waldreiclie  Gebirge  führte  damals  Bau- 
holz, Vieh,  Häute,  Wolle,  Honig  aus  und  bezog  dafür  Wein  und  Öl.  Im 
VII.  Jahrhundert  faßten  die  Lanffobarden  hier  Fuft  und  allmahlieb  voll- 
zogen sich  neue  politische  Bildunpen.  Der  weltliche  Teil  mit  Nizza  ge- 
hörte zur  Provence,  schloß  sich  aber  bereits  1388  an  die  Grafen  von 
Savoyen  an,  die  bis  zur  Erwerbung  Genuas  (1815)  hier  den  einzigen  Zu- 
gang zum  Meere  besaßen.  Nach  dem  österreichischen  Kriege  des  J.  1859 
wurde  Nizza  (3917 qkm)  nebst  Savoyen  (10074 qkm)  al.«  Entgelt  für  die 
Unterstützung  durch  Napoleon  III.  im  J.  iStiO  an  Frankreich  abgetreteu. 
Der  Laadestdl  UguHmt^  bestehend  aus  den  PMvlnsen  Porto  MauriMio  nnd 
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Genua,  zusammen  S^S'Jqkm  mit  800  300  Bewohnern,  bezeiclinet  das  fest- 
ländische Gebiet  der  Republik  Genua,  welche  im  xiii.  Jahrhundert 
sieh  sur  Herrin  des  westlichen  HltieUneeres  anfsehwang  und  dann  am  die 

Herrschaft  in  der  Levaii(e  mit  Venedig  kämpfte.  Genuas  Gröüe  war  auf 
den  Ruin  von  IMsa  gegründet.  Der  Haß  der  Toscaner  charakterisierte 
den  Gegner  und  sein  Land  mit  dem  Spruch:  „mare  senza  pesce,  montagne 
senza  albcri .  uomini  senza  fede ,  e  donne  seaaa  vergo^^a**,  und  Dante 
(Inf.  33,  10i-iö3)  redet  ihn  mit  den  Worten  an; 

.ahi  Genove^i,  uomini  diversi 

d*ogni  eostume,  e  pien  d'ogni  magagna: 

pereh^  non  stete  YOi  del  mondo  spersi?** 

In  der  That  kennt  die  Geschichte  kaum  ein  Volk,  wo  Menschenverachtung, 
Treulosigkeit,  Grausamkeit  und  Streitlust  so  alle  Einzelnen  durchdrungen 
hätte,  wie  die  Genuesen  im  Mittelalter.  Das  ganze  Leben  ging  in  Handel 
und  Erwerb  auf;  so  machtvoll  und  glänzend  Genua  aueh  auf  den  Meeren 
auttrat,  nahm  es  doch  an  dem  geistigen  Aufschwung  Italiens  geringen 
Anteil :  es  hat  weder  eine  bedeutende  Kunstschule  noch  Vertreter  in  der 
Litterator  anfknweisen.  Als  dann  endlich  die  überlebte  Republik  dem 
piemontesiscluMi  v'^faate  einverleibt  ward,  bildete  sie  den  radikalen  Gegen- 
satz zu  den  konservativen  royalistisehen  Stammlanden.  Oiiuepp  Maxzini^ 
die  Seele  der  nationalen  Vrasturapartei ,  weletae  mit  Versehv  önmgen, 
Attentaten  und  Aufständen  auf  die  l^ofreiung  Italien:^  hinarbei  ete ,  war 
1806  in  Genua  geboren;  Garibaldi  war  zwar  von  Geburt  Nizzu^^r  (idJl)^ 
aber  sein  Vater  stammte  aus  dem  genuesisehen  Chiavari.  Die  iSifersueht 
der  altberühmten  Kepublik  gegen  den  Emporkömmling  Turin,  der  be- 
weglichen Hafcnbevölkerung  gegen  das  stramme  Piemontesentum  hat  in 
der  Entwicklung  der  Neuzeit  eine  bemerkenswerte  Rolle  gespielt.  Seine 
Bedentung  als  Handelsstadt  hat  das  moderne  Genua  surueker  «erts  das 
Kriegsaraenal  wurde  naeh  Spexia  verlegt.  .f 

u 

1 

53,  Oenua.*) 

Bahnhaiii.  Der  Haupt-  oder  Westbahnhof,  Siaxioue  Piazza  l'rincipe 
(IM.  P2,  mit  Restaur.,  G.  und  M.  3fr.),  für  alle  Züge,  liegt  an  der  Piazza 
Acquaverde.  Die  Ilotelomnibus  und  Druschken  (Tarif  s.  S.  330)  halten 
nur  hier.  —  Der  Ostbahnbof,  8tazi&n«  Piattm  BrignoU  (PI.  H  6),  am  Ende 

der  Via  Scrra,  ist  mit  dem  Hauptbahnhofe  duroli  einen  großartigen  unter 
den  oberen  Stadtteilen  hindurehführeuden  Tunnel  verbunden ;  er  ter  Halt 
ffir  die  Züge  naeh  8petia,  Pisa,  sowie  Ausgangspunkt  für  die  L -i^aUflge 
nach  Chiavari.  —  Die  Stazione  Caricamento  (V\.  D4;  Ausgangs  nkt  für 
die  Lokalzüge  nach  Voltri)  und  die  Staz.  Marittiina  (PI.  A  2)  d  nen  für 
den  Hafengüierverkehr ,  der  zum  Hauptbahnhof  gehörige  Güte  Bahnhof 
an  Piazza  Principe  für  den  Warenverkehr  zu  Lande.  —  Startagen- 
turen der  Eisenbahnen:  Frat.  Gondrand^  Via  Roma  45;  Th.  Con^c  d'  Son^ 
Via  (^aircili  17;  //.  Gaze  ±  <S'(j«3,  Via  Halbi  179  (im  Hotel  de  I.Lndres). 

Ankunft  zur  See.  Die  Personeiidami-fer  landen  am  Vonit  Fedtrico 
Guglielmo  (PI.  B3;  mit  Zollamt,  Post,  Telegraph  und  Eisenbah..ibureau) 
oder  gehen  in  der  Nähe  dieser  Landungsbrücke  vor  Anker  (Ein-  und 
Ausschiffen  dann  90,  naehts  flO  c,  Gepäck  je  50  kg.  fiOe.).  —  Wer  sogleich 
mit  der  Bahn  weiter  will,  gebe  nach  der  Zollabfertigung  sein  Oepack 
sofort  hier  auf  (dem  Faechino  der  Dogana  20  e.}. 


*  )  Genua  hat  sechs  Stadtteile  fsesNsH).-  Prk^  Mblü,  Periöria^  A  FAmmmo, 

S.  Tendoro ,  Maddalena.  —  Mittelpunkt  dos  Verkehrs  ist  die  Piazza  De- 
/errari  (PI.  E  5,  6).  Die  StraAen  heißen  vt«,  vico  ist  eine  Gasse,  vico  cMuto 
eine  Sackgasse,  saHia  eine  ansteigende  Strafte ;  ntura  helAt  wall.  —  Die 
Häuser  haben  schwarze  Xuuiuiern ,  die  roten  Nummern  beaeicknen  nur 
die  Läden  (boUeght)  und  Uauseingänge. 
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GaathSfiB  (vgl.  8.  xvii ;  die  meisten  in  gerauscli voller  <li(  -rüiieren 

sämtlich  mit  Aufzug):  •Gr.  H.  de  Sav(»i(f  (}'l.s;('2:  lies.  Lirp^ri  d- 
Fioroni)^  gegenüber  dem  Hauptbabnbof ,  deutäcb ,  mit  eieklr.  Lieht  und 
C«iitra11ieisiiiig,  Z.  L.  B.  4-6,  F.  11/2*  SVs  (l^n  besonderem  Tiseh  4),  M.  o 
(an  bea.  Tisch  6),  1'  12  15,  Omn.  1/2  fr.-,  Gr.  II.  de  Genes  (PI.  f:  E5; 
Bef.  Bontra)^  beim  Teatro  Carlo  Felfee^  mit  elekir.  Lieht,  Z.  L.  B.  von 
4Vt  fr-  fto«  9n  31/21  V-  öl  P-  von  19  fr.  an,  Omn.  1fr.;  Or.  H.  laotta 
(Pi  a:  F5;  Bes.  ßorgarello)^  Via  Roma  T)-?,  mit  elektr.  Licht  und  Eisen* 
.  bahnbureau,  Z.  von  4  fi  .  an,  L.  1,  B.  1,  F.  IV2,  0-  SI/jk  M.Ö,  P.  14,  Omn. 
1  fr..  Eden  Palaee  Hötel  (früher  «H.  dn  Pare  > ;  Fl.  b:  OÖ;  derselbe 
Bes.),  Via  Serra  6-8,  ö.  unterhalb  der  Acquasola  (S.  350),  unweit  des  Ostbahn- 
hofs, in  stiller  Lage,  mit  schiinem  Oarien.  CtTitralhel/ung  und  elektr.  Licht, 
gleiche  PI^i^e.  —  *H.  de  la  Vi  1 1  e  (Pl.d:  1)4;  lies.  Walther  A  östtrU), 
im  Pala/zo  Flt  -sclii,  Z.  Hi/g-ö,  L.  1/2,  B-  1*  F-  l^  'u«  3Vai  M.  5,  P.  9-14, 
Omn.  ifr,;  H.  de  Londres  (PI.  h:  C2;  Bes.  Fioroni)^  beim  Ilauptbabn- 
bof,  Z.  L.  B.  4-8,  F.  11/2,  G.  3,  M.  5,  P.  9-12  fr.,  neuerdings  meist  gelobt; 
*H.  des  Etrangers  (PI.  1:E4),  Via  Cairoli  1,  mit  elektr.  Licht  und 
Bahnbureau,  Z.  L.  B.  31/2-6,  F.  II/3,  G.  3,  M.  4  f),  P  9-14,  Omn.  1  fr., 
Preise  angeschlagen.  —  Einfacher:  H.  Central  (PI.  c:  Fö),  Via  S.  Se- 
bastiano  8,  Z.  3^/3,  L.  1/2  fr.,  B.  80 e.,  F.  II/4,  O.  m.  W.  31/3,  M.  m. 
W.  4  fr.,  P.  von  81  o  fr.  an,  Omn.  S '4 -Ii  ^4  fr.,  gelobt;  H.  de  France 
(PL  «  :  Dö),  Z.  L.  B."2i/2  31/a,  F.  U/a,  G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  41/,  fr.,  P. 
von  8fr.  an;  H.  Smith  (PI.  e:  D  5-,  Bes.  Engländer),  bei  der  Börse, 
Eingang  in  dem  engen  Vico  Denegri ,  Z.  L.  B.  2i/2-3i/o,  F.  I1/4,  G.  m. 
W.  21/2,  M.  m.  W.  31/.J,  P.  8-9  fr.,  deutsch  sprechende  Bedienung,  meist 
gelobt;  H.  Metrupore  (PI.  o:  F  5),  Piax/.a  Fontane  Marose,  Z.  L.  B.  3, 
F.  11/4,  Q.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  4,  P.  8  fr.;  „Royal"  Aquila  (PL  k:  C2), 
Piazza  Acquaverde,  beim  Hauptbahnhof,  mit  Trattoria,  deutsch  gepprochen, 
Z.  L.  B.  3-41/0,  F.  11/4,  G.  21/2-3,  M.  41/2  fr.,  meist  gelobt;  11.  d.  Milan 
61  Pension  S  u  i  .s  s  e  (PLi:C2;  Bes.  Lippert  Fioroni)  ^  Via  Balbi  34, 
deutsch,  Preise  im  Z.  aTip:eschlagen ,  Z.  L.  B.  3-i,  F.  U  •.,  (».3,  M.  4  fr.; 
Lloyd  Hotel  {^Nedtrland  Fention),  Via  Balbi  36.  —  Ita'lia  (PI.  P:  F  5), 
Via  Carlo  FeUee  14,  Z.  L.  B.  8,  F.  II/4,  O.  21/4,  M,  81/,,  P.  9i  2  fr.; 
Ginevra,  mit  Aufzug,  Vittoria,  bfidf  Pinzza  .\nunn/iata  (PI.  1)3); 
Concordia  (PL  ii:F5),  Via  8.  Giuseppe,  gegenüber  der  Gaileria  Jtfazzini; 
Llgnria,  Via  Balbi  26,  gelobt;  Confident  a  (Fl.  m:  F  5) ,  Via  6.  8e- 
bastiano  13,  Z.  2,  L.  1/2,  B.  1/0,  G.  m.  W.  2i/a,  M.  m.  W.  4,  P.  8  fr. :  r  n  i  o  n  e , 
Piazza  Campetto  9,  Z.  2,  P.  7-9  fr.;  Alb.  Nazionale,  Via  LomeUiua  14, 
Z.  2-21/2  fr.,  neu;  Firenze,  Via  Carlo  Alberto  31,  Z.  von  U/s  fr.  »n; 
Germania«  Via  Carlo  Alberto,  nahe  dem  Bahnhof,  deutsch,  Z.  ii/2, 
P.  41/a  fr.,  Piecolo  Torin  o,  Piazza  Fossatello,  beide  für  ganz  Anspruch- 
lose. —  Als  Pensionen  werden  empfohlen  V.  Alöerti,  Via  Callaro  8,  I.  Stock, 
und  das  Deutsche  chri.sil.  nosjüz  (Ospizio  crisiiano),  Via  Caffaro  12,  beim 
Tratro  Pnganini,  Z.  3,  I..  1/0  tr..  P.  30  c  .  F.  II/4,  G.  2,  M.  :]  fr.  (Voraus- 
besiellung  erwünscht).  —  Wohnungsnachweise  in  dem  am  1.  und  15.  des 
Monats  ersaheinenden  „Indicatore  degli  Alloggi",  sowie  In  den  Oigarren- 
geschüften  und  Zeitungskiosken. 

Cafös  (vgl.  S.  x.xi):  Borna,  Via  Roma  und  Gaileria  Ma/zini,  auch 
Gabelfrühstück;  Concordia,  Via  Garibaldi,  dem  Palazzu  Kosso  (Pi.£4i 
8.844)  gegenüber,  schönes  kühles  Lokal  mit  kl.  Oarten,  abends  Musik; 

3Iilauo,  Gall.  Mazzini ;  Andren.  I>  o  r  i  a ,  Via  Roma,  im  Erdges^Oft  der 
Präfektur;  Posta,  Via  Carlo  Feiice;  La  ho,  Piazza  Deferrari. 

SpeisehAuser  (vgl.  8.  xix):  Teatro,  im  Teatro  Carlo  Feiice  (PI.  EFö; 
8.343),  erstes  Restaurant;  Concordia  (s.  oben),  G.  m.  W.  3,  »f.  m.W. 
4  fr.;  Righi  (S.  352);  Lab 6,  Via  Carlo  Feiice  7,  gelobt;  xMilano  (s. 
oben);  Cambio,  Piazza  delle  Vigne,  ital.  gut,  von  Deutschen  viel  besitcht; 
Aquila  d'Oro,  bei  der  Börse  (8.  841):  Cinotto,  Via  Portoria  3,  einfach. 

BierhAnaer  (vgL'S.  xxi  i  sämtlich  mit  Müncbener  Bier} :  *G  a  m  b  r  i  n  u  s  , 
Möns  oh,  beide  Via  8.  8ebastiano  (PLF6),  kalte  Küche;  Augustiner- 
Bräuhaus  (früher  Jensch)^  Piazza  Corvetto  (PI.  06);  Ehrhardt,  Via 
Carlo  Feliee,  auch  Gabelfrühstück. 
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OBNITA.  Pfokt.  Vorhemerk. 


Einspänner  1 
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1/4  Stunde  

1/..  »   

1  "  .   

.Tede  1/2  Stunde  mehr  

Handgepäck  frei,  größeres  Gepäck  15  c.  das  Stück. 

Elektriaobe  Bahnen:  1.  Piazza  Defenari  (PI.  E6)  -Piay,/.a  Corvetto 
(PI.  G5)  -Piazza  Zecca  (PI.  D3)  -Via  Balbi-Piazza  Acquaverde-Piaz^a  /»nn- 
Wpe  (PI.  B2);  /..  T.  im  Tunnel,  der  sehr  kühl  zu  sein  pflegt  und  nicht 
nur  Kranke  zur  Vorsicht  mahnt.  —  2.  Piazza  Kaibetta  (PI.  DÖ)  -Piazza 
Deferrari-PiMsa  CorvettO'Piatta  BHgnole (PI.  116^  6).  —8.  Ftatta  D^trrwri- 
Piazza  Corvetto  - Corso  Andrea  Podesta-Via  di  Circonvallazione  a  marc 
(S.  351)  -Piazza  Raibttia  (PI.  Dö).  —  4.  Piazza  Kaibetia  (PI.  1)  5)  -Viadi  Cir- 
eonvallasione  a  mare- Ponte  Pila  (PI.  HIT)  •Campe  Santo  (8.  969).  — 
ö.  Piazza  Df  fcrrari  Corv(  t  f  c»  -  Via  Assarotti  -  Piazza  Manin  (PI.  14) 

-Campo  Santo  (8.352).  Einige  Wagen  fahren  bis  S.  Goitardo  und  Prato  im 
oberen  Bisagnothal.  —  6.  iwra  2)e/*rr«r<- Ponte  Pila  (PI.  HIT)  Campo 
Santo.  Piazza  RaibettaCPl.V 5)  -Piazza  Deferrari-Pia/za  Manin  (PI.  14) 
-Via  di  Circonvallazione  a  monte  (Haltestelle  bei  S.  Nicolö,  s.  unten) 
-Piazza  Principe  (PI.  Ii  2).  —  8.  Piazza  De/errari-Via,  Venti  Settembre  (PI. 
F6)  -Ponte  Vl\tk-8turla^Quinto  und  Nn-vi. 

Drahtseilbahnen  (f  unicolari)  1.  Piazza  Zecca  (PI.  D  3)  -Corso  Carhonara 
(PI.  bis  hierhin  im  Tunnel;  vgl.  oben)  -S.  Kieolö  (s.  oben)  -Ctutel- 
laeetö  (8. 362).  Fahrpreis  50  e.  —  3.  Fiatta  PorteUo  (PI.  F4)  -Cor$o  Magenfa 
(PI.  F  G  3;  8.  351). 

Pferdebahn  von  Piarza  Caricamento  (P1,D5)  durch  die  Via  Carlo  Alberto 
und  über  l'iazza  Principe  (PI.  B  2)  nach  S.  Pier  (PArena  (wenig  angenehme 
Fahrt  ;  25  c.)  und  von  da  einerseits  nach  Cornigliano  (dOe.).Seitri  Ponenle 
(45  c.),  MuHfdo,  regit  (55  c.)  und  Voltri,  anderaelta  über  kiparolo  (10 e.) 
und  Bolzaneto  (55  e.)  nach  PonUdecimo  (80  c.) 

Omnibiia  Ton  Ptatt«  D^ferrari  (PI.  B6)  doreh  Via  Garibaldi  und  Via 
Balbi  am  Hauptbahnhof  vorUber  nach  Piazza  Principe  (PI.  B  2  .  10  c. ; 
einige  Wagen  fahren  bis  Piazza  Dinegro,  S.  349)^  von  Piazza  Coloinbo  (PI. 
H  (i,  T)  naeh  8.  Frmitenco  d* Albaro  ^  Sturla,  Quinio  und  Iferti  (vgl.  8. 
364),  u.  a.    Elektrische  Bahn  im  Bau. 

Barken:  2  fr.  die  Stunde  für  1-4  Pers,,  vorher  akkordieren! 

Btder:  im  «Palazzo  Spinola,  Salita  S.  Caterina  (PI.  F5);  femer:  Via 
delle  Grazie  11,  PlasM  Sanano  n^  51.  —  Sbbbädm  (Juli  und  August)  : 
an  der  Via  di  Circonvallazione  a  mare  (S.  351),  ferner  jenselt  des  Leucht- 
turms (S.  349),  Einrichtung  mangelhaft.  Seebäder  der  Riviera^  s.  S.  354,  364. 

Theater  (vgl.  8.  zzii.):  »T,  Carlo  Fotiee  (PhBV6),  1898-38  erbaut,  1883 
restauriert,  eines  der  größten  Italiens,  nur  im  Winter,  für  Opern  ^  Poli- 
teama  Oenovese  (PI.  FG4),  bei  der  Villetta  di  Negro,  für  Opern  (es  wird 
geraucht) ^  Paganini  (PI.  F  3,  4),  meist  Schauspiel^  PoWoama  Regina 
Margherita  (PI.  G7),  Via  Venti  Settembre,  für  Schauspiel,  Oper  und 
Operette  :  Alrieriy  Via  Corsica,  nur  im  Sommer.  —  VARiKri;- Thbater 
(nicht  tur  Damen):  Caffi  Italia^  bei  Acquasula  (Eintr.  i  fr.);  Cafi  Zolesi, 
Oalleria  Mazzini  (Singspielhalle). 

Musik:  im  Park  Arquatola  fS.  35(>) ,  im  Sommer  wiichentlich  3mal 
7-9  Uhr  abends^  im  Winter  3mal  wüch.  2-4  nm.  Außerdem  imal  wöch. 
vortreffliebes  Konsert  der  Kanelle  der  Feaerwebr  (Pompior^  auf  Piatta 
Fontane  Marose  (PI  F  4,  5). 

Photographien;  A,  Noack^  Vico  del  Filo  1«  IV,  unweit  S.  Lorenzo, 
Origiualanfnabmen  tob  der  Biviera  und  aus  Oberitalien,  In  den  Kunat- 
und  Hiirhhandlungen  zu  haben;  Degoix^  VlaCSairoUT;  iMpi^  Via  Oreflci  148. 

Kaufläden  (virl  S.  -vxin).  Verzuckerte  Früchte  (frutti  canditi), 
Spezialiiät  von  <ienua:  Vedova  RomanengOf  Via  Oreüei,  gegenüber  Piazza 
Campetto;  Pietro  Romanengo  ^  Piassa  Sosiglla;  Arre  A  OaSianello,  Piazza 
Deferrari;  Flnrin ,  Via  Balbi.  —  Sett>en  tnh  Sammet  (velnto  di  Oenova): 
Deferrarif  Piazza  Soziglia.  —  FiLiORAVAKBaiTBK :  CodtviUa^  ForU  Xk, 
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in  d«r  Vi»  degli  Orefiel;  9MUt  Via  Roma.  —  Alabastbb-  ühd  Mabmob- 

STATUETTEN:  Bianchi^  Gall.  Mazzini  5;  Porchini,  Via  Gairoli  l. 

PoBt  (vgl.  S.  jcxv):  iü  der  GaÜeria  Mazzini  tPl.  F5),  von  8  U.  morg. 
1>1«J9*U.  abends  feöfftaet.  —  Telegrapht  im  Pal.  Dueale,  Via  Sellai  (PI.  E6). 

Sampferlinien  ( vgl.  S.  xvii ) :  Norddeutscher  Lloyd  zwischen  Genua- 
Gibraltar-New  York  (bezw.  Genua- Neapel- Algler- Gibraltar -New  York) 
4inal  monatlich  l  Rundreiaeheft  Genua  -  Neapel  -  Algier  -  Gibraltar  -  Genua 
1.  Kl.  450  Goldfranken),  sowie  zwiücheu  (Hamburg)  Genua- Neapel -Port 
Said -China,  Japan  (bezw.  Australien)  2-8mal  monatlich  (Generalagenten 
Üebr.  Leupoldj  i'iazza  Ö.  Siro  10).  —  iSioiuan  -  Dampf  er  nach  Barcelona, 
Malaga  und  Lissabon  (Hamburg).  —  Navigatione  Generale  Jialiana  (Plorio- 
Rubattino)  nach  Marseille,  Spezia,  Livorno  (Rastia),  Sardinien  (Tunis), 
Neapel,  Sizilien  und  der  Levante  (Agentur  Piazza  Acquaverde  \  vgl.  über  die 
einzelnen  Linien  die  großen  Ausgaben  der  8.  zit  gen.  italien.  Kursbüeber). 

Konsulate:  Deutsclies  Reich  Gen. -Kon?.  R  Prifarh,  l'ala/zo  Pallavicini 
(PI.  F4i  6.343);  (jsterreich-Ungaru  Üeu.-Kons.  v.  FtltxcÄ^  Via  Roma  10 
(Amkssiunden3-oUbr);  Sebweis  TMni,  Via  S.  Luea  2;  Vereinigte  StMteii 
von  Nordamerika  Ftetcher^  Via  Assarotti  36. 

Ärzte.  Dr.  Breiting,  aus  Basel,  Corso  Solferino  20;  Dr.  Schneegans,  Torso 
Carbonara  14;  Dr.  Zäslein^  aus  Basel,  Via  Mameii  31;  Prof.  Oiov.  Ferrari 
(Italiener),  Via  Assarotti  V2.  —  Genua  bat  in  der  SaUta  S.  Kocchino  ein 
▼on  der  dortigen  Fremdenkolonie  unterhaltenes  p rotestantisehes  Hospital 
(Ar^t:  Dr.  Breiting).  —  Zahkäkztü:  Briyhty  Via  SS.  Giacomo  e  Filippo  ^  i>r. 
ifefo,  Salita  8.  Gatarina  1.  —  ApOTuan:  FmvMola  Angl»  Amerieama  (Ca> 
bella),  Via  Cairoli  38 ;  Zf.rega^  Via  Carlo  Feiice  2,  gegenüber  dem  gleichnam. 
Theater;  Q.MortUa^  Via  Homa  10;  Farmacia  Internazionale^  ViaCarlo  Feiice. 

BaabMoliAlte:  C.  Pß^ter,  Plaäza  DefierrariSS,  1;  Sanäog^  ViaLueeoli; 
Rud.  ilo/tTt  Via  8.  Lorenso  8,1.  Wborsuk,  aabireicb,  bei  der  Börse 
(8.  341). 

Buehhandlunfent  A.  i>Mia«A  (deutseh).  Via  LueeoH  83  (PI.  E  5;  S.  341), 
auch  ital.,  franz.  u.  engl.  Litteratur,  erteilt  freundl.  Auskunft-,  Luigi  Beuf, 
Via  Cairoli  2;  Libr.  Sordo-Muti^  Piazza  Fontane  Marose.  —  Zbitumosm: 
Caffaro;  Secolo  XIX;  CiUadino. 

Deutsche  Spediteure:  W.  Jesinghaus^  Palazzo  Dorla  (PI.  AB 2);  (Jsfrf*. 
Weiß,  Via  Balbi  36-,  Semler  A  Gerhardt^  Via  8.  Panerazio  3;  0.  W^idmonn^ 
Via  Balbi,  Vico  S.  Antonio  5. 

DiUTscHER  Vbbbih:  Via  Ponte  O&lvi  8.  ~  Dbvtschb  Scbuls:  Via 
Assarotti  31. 

Dbutscher  rfiOTBST.  GoTT£8i>i£»sT  (So.  IO^/q  U.)  im  Erdgeschoß  der 
Waldenserkivebe ,  Via  Assarotti  33  (PL  H4).  Pnrrer:  XeonAortf,  ViaPa- 
lestro  19.  —  Fraiszos.  reformibrtbb  OoTTBSDiBiisT  in  der  Kapelle  der 
Schweizergemeinde,  Monte  Sano. 


BesselMOfdBBat  der  Hawmlwngen  (vergl.  6.  xxii,  xxni): 

Domschatt,  Mo.  Do.  1-4  U.,  Va  fr. :  S.342. 

Muieo  eitnco,  tägl.  außer  Mo.  11-4  Uhr  gegen  Trkg.,  So.  frei:  S.  350. 
PiOattü  Bianeo,  Okt.-März  tägl.  11-4  (in  den  übrigen  Monaten  10-4)  U., 
Po.  So.  V4i  sonst  I/o  fr  ,  am  letzten  So.  jedes  Monats  Drei:  8.845. 
Palaxzo  Duraezo-Pallavictniy  tägl.  11-4  U. :  S.  347. 

—  Reale^  tägl.  außer  bei  Anwesenheit  des  Hofes ;  S.  348. 

—  Rou9^  Mo.  Mi.  Do.  Fr.  8a.  außer  an  Festtagen  11-8  U.  frei  (kein 
Trkg.)  :  S.  341. 

Bei  beschränkter  Zeit  c2  Tage):  1.  Tag.  brüh  Hafen  (S.  339^ 
Bootfahrt ) ;  dureb  Via  S.  Lorenzo  an  der  Kathedrale  ( S.  341 )  vorüber 
zur  Piazza  Nuova  mit  S.  Ambrogio  (S.  342)  und  zur  Piazza  Deferrari 
(S.  343).  Nachmittags  *Via  Garibaldi  (S.  344),  mit  Besichtigung  der 
Palazzi  Rosso  (8.  844)  und  Bianeo  (6.  845);  Via  Batbi  (8.847);  Pal  Daria 
(S.  349) ;  '^f- Leuchtturm  (S.  349).  -  II.  Tag.  Früh  'f-Villetia  di  Negro  (S.  350) ; 
Oorio  Andrea  Podestä  (S.  350) :  Maria  di  Carignano  (S.  350) ;  Via  di 
dnmMOlati&n«  a  mors  (8.  SÖl).  Kaebm.  Vüt  di  (HreonvaUatione  a  moate 
(S.  351),  nebst  Cattellaccio,  oder  auch  Campo  Santo  (S.  352).  Ausflug  nach 
Nervi  (S.  364);  nach  Pegli  mit  der  Villa  Pallavicini  (S.  354,  Sa.  geschlossen). 

Bsedeker's  Ober-Italien,    lö.  Aufl.  ^*  ^  , 
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Genua,  ital.  Genova,  frz.  Genes,  mit  221 500  Einwohnern,  starke 
Festung,  Sitz  eines  Erzbischofs  und  einer  Universität,  ist  die  erste 
Handelsstadt  Italiens.  In  einem  grollen  Halbkreise  steigt  die  Stadt, 
ihrer  Lage  und  ihrer  Marmorpaläflte  wegen  la  Sfuperha  benannt,  vom 
Meer  am  Abhang  des  Gebirges  empor.  Die  Altstadt  bildet  ein  Ge- 
wirr enger  steiler  Gassen  mit  vielstdckigen  Hausern,  nur  die  neueren 
Stadtteile  haben  breite,  meist  geradlinige  Straßen2uge.  Alle  Haupt- 
straßen sind  abends  elektrisch  beleuchtet.  —  Die  ausgedehnten  Be- 
festigungen, aus  dem  Anfang  des  xyn.  Jahrhunderts,  sind  in  neuerer 
Zeit  ergänzt  worden.  Von  dem  großen  Leuchtturm  an  der  W.-Seite 
(S.  349),  wo  die  Kaserne  S.  Benigno  Raum  für  10000  Mann  bietet, 
zieht  sich  in  einiger  Entfernung  von  der  Stadt  ein  breiter,  etwa  15km 
langer  Wall  die  Höhe  hinan,  am  Forte  Begato  (493ni)  vorüber  zum 
Forte  dello  Sperone  (ol6m),  dem  höchsten  Punkt,  und  senkt  sich 
über  das  aussichtreiche  Forte  Castellaccio  (;]8'2ni ;  S.  35*2)  bis  zur 
Mündung  des  Bisagno,  der  sicii  östl.  \on  Genua  ins  Meer  ergießt. 
Ein  Kranz  von  10  Außenforts  krönt  die  umliegenden  Höhen. 

Das  Meer,  die  unyergleichliche  Lage,  die  Eigentümlichkeiten 
einer  südlichen  Hafenstadt  und  die  Erinnerungen  an  den  alten 
Glanz  der  Bepublik  machen  Genua  für  den  nordischen  Beisenden 
zu  einem  besonders  fesselnden  Aufenthalt.  Leidenden  ist  jedoch 
im  Winter  wegen  der  rauhen  Winde  und  des  schroffen  Wechsels 
zwischen  Wärmo  und  Kälte  die  äußerste  Vorsicht  zu  empfehlon. 

Die  Geschichte  kennt  Genua  als  einen  der  ältesten  Hafenorte  am 
Mittelmeer ;  von  der  Gestalt  der  Küste,  die  hier  ein  Knie  (genu)  bildet, 
scheint  es  seinen  Namen  zu  haben.  Die  römische  Manisipal Verfassung 
erhielt  sich  durch  die  Zeit  der  Völkerwanderung;  neben  den  eingebo- 
renen Adel  traten  fränkische  Feudalherren.  Die  kleinen  Städte  der  ligu- 
risehen  Küste  fanden  bei  Genua  Schutz  geeen  die  Sarazenen,  welche  von 
Frassineto  aus  das  Land  verwüsteten,  Ü3o  sogar  die  Stadt  plünderten. 
Im  J.  1015  wurde  Corsica  erobert,  1119  ein  glücklicher  Krieg  gegen  Piia 
geftthrt.  Seitdem  ward  die  Fehde  swisehen  beiden  Städten  selten  unter- 
brochen, bis  die  Macht  Pisas  in  der  furchtbaren  Seeschlacht  bei  Meloria 
1284  für  immer  dahinaauk.  Die  Teilnahme  au  den  Kreuxxügen  hatte 
einen  ausgedehnten  Handel  in  der  Levante  begründet,  Genna  besaß  Nieder- 
lassungen in  Konstantinopel, Syrien  und  Cypern,  Tunis  und  Mallorca,  wurde 
dadurch  aber  in  einen  erbitterten  Kampf  mit  Venedig  verwickelt,  den  erst 
die  Niederlage  von  Chioggia  1380  beendete.  Endloser  Parteihader  erfüllte 
unterdessen  die  Stadt  und  beide  Bivieren,  wo  mächtige  und  unruhige 
Familien  aiif  ihren  Schlüssern  saßen:  den  Ghibellinen  Doria .  Spinola^ 
Adorniy  Fregosi  standen  die  Guelfeu  Urimaldi^  Fiescht  ^  Ouarchi\  MontalcU 
gegenüber.  Die  unterlegene  Partei  pflegte  den  Beistand  eines  fremden 
Fürsten  anzurufen  ,  weshalb  seit  dem  xiv.  Jahrhundert  die  Kitnigt'  von 
Neapel  und  Frankreich.»  die  Harkgrafen  von  Montferrat,  die  Herzoge  vou 
Mailand  abwechselnd  die  Oberherrschaft  von  Genua  erlangten.  Hieran 
änderte  auch  die  Revolution  von  1339,  welche  die  ausschließliche  Adels- 
herrschaft stürzte  und  einen  lebenslänglichen  Bogen  an  die  Spitze  dea 
Staatswesens  stellte,  niehts.  Das  einzig  beständige  Element  in  diesem 
Wirrwarr  %\  ar  die  kaufmännische  Bank  (banco  di  S.  Oiorgio)^  welche  ^'rolie 
Besitzungen  namentlich  auf  Corsica  erworben  hatte  und  vielleicht  die  gan/.e 
Kepublik  verschlungen  und  in  eine  Kaufmanns-Aristokratie  umgewandelt 
haben  würde,  wenn  nicht  Genua,  in  den  Kämpfen  der  GroAmäehte  hin- 
und  hergerissen,  selbständiger  Entwicklung  beraubt  srewesen  wäre.  Der 
Admiral  Kaiser  Karls  V.,  Andrea  Doria  (S.  349),  brachte  1Ö28  durch  eine 
neue  oligarehisehe  Verfassung  Ruhe  in  den  Staat;  die  1647  geseheifcerte 
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Verschwörung  Fiescu's  ist  eiuer  der  leti&teu  Versuche,  iu  die  alten  Bahnen 
des  zügellosen  persönlichen  Ehrgeizes  zurückzulenken.  Doch  schon  war 
die  Macht  Genuas  im  Sinken:  die  Türken  eroberten  im  Orient  eine  Be- 
sitzung naeb  der  andern;  es  folgten  schwere  Demütigungen  durch  die 
Frantoten  (Einnalime  der  Stadt  lw4)  und  die  Kaiserlieben,  dte  1746  einige 
Tage  lang  Genua  besetzt  hielten,  aber  durch  einen  Volksaufstand  ver- 
trieben wurden,  den  der  fünfzebnjäbrigc  Balilla  durcb  einen  Steinwurf 
erOjBViet  haben  soll.  Zehn  Jahre  früher  (1736)  machte  ein  westfälischer 
Edelmann,  Theodor  von  Nexihof^  den  Genuesen  zu  schaffen  ;  die  der  Republik 
unterthänige  Insel  Corsica  hatte  ihn  zum  König  gewählt  und  wurde  nur 
unterworfen  mit  Hilfe  Frankreichs,  das  sich  dann  im  J.  1768  die  Insel 
abtreten  ließ.  Nach  der  Schlacht  von  Harengo  (1800)  rückten  die  Fran- 
sosen  auch  in  Genua  ein,  18Cfö  wurde  es  dem  fransösisehen  Reich  förm- 
lieh  einverleibt,  1815  dem  Königreich  Sardinien. 

In  Icnnetgeeehichtlieher  Hinsieht  bietet  Genna  manches  An- 
ziehende Die  kleineren  Kirchen  sind  /.  T.  sehr  alt,  doch  meistens  im 
gotischen  Stil  umgebaut.  Von  größter  Bedeutung  sind  dagegen  die  Re- 
naissance-Paläste des  genuesischen  Adels,  zahlreicher  und  prächtiger  als 
die  iri^end  einer  anderen  Stadt.  Viele  dieser  Bauten  rühren  von  Oaleazeo 
Alessi  (geb.  zu  Perugia  1500,  +  1572)  her,  einem  Schüler  Michelangelo's, 
dessen  Richtung  auch  für  die  Folgezeit  maßgebend  geworden  ist.  Trots 
mancher  Yeritöfte  im  einselnen  lelgt  «eine  Bauweise  im  ganzen  einen  groA- 
artigen  besonnenen  Charakter,  der  namentlich  in  der  Ausnutzung  des  be- 
schränkten ungünstigen  Geländes  zu  Tage  tritt.  AuAerdem  enthalten  die 
PalSste  einen  bedeutenden  Vorrat  an  Knutwerlcen :  Rüben»  bei  seinem 
Aufenthalt  in  Genua  (1606-8)  und  später  pami  D|fdt  haben  die  ^^Tif  zlieder  der 
AdelsfamiUen  verewigt.  Die  einheimische  Kunstschule  tritt  daigegen  zu- 
rfiek ;  sie  Ist  durch  die  eifrig  betriebene  Fassadenmalerei  nicht  eben  ira* 
fiirdert  worden.  I>ie  wichtigsten  Maler  sind  Luca  Oambiaso  (1527  -85), 
Bernardo  Strozzi^  genannt  t{  Cappueeino  oder  FreU  (?moMi«  (Iö81ri64f), 
Oi0v.  Batt.  Paffffi^  Benedetto  Cattigliwut, 


a.  Der  HkUsn  mit  e^Ben  BeitenatvaBen. 

Die  Hafenaiilagen  beschränkten  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  auf 
den  jetzigen  Binnenhafen  (Porto),  den  der  angeblich  schon  1134 
errichtete  450m  1.  Molo  Vtechio,  sowie  der  aus  dem  xviii.  Jahr- 
hundert stammende  660m  L  MoU^  Nwfvo  naeh  S.  abscblosf  en«  Bei 
den  Erweiterungsbauten  (1877-95),  zu  denen  der  Marcliese  Ralfaele 
Deferrari,  Herzog  Ton  aalltera  (f  1876),  20  Mill.  fr.  gesehenkt 
hatte,  wurde  der  Molo  Nuovo  s.Ö.  um  den  e.  16Ö0m  I.  Molo  Duea 
di  OaUiera  verlängert,  an  der  Ostseite  ein  neuer  c.  500m  I.  Hafen* 
dämm,  der  Molo  Oiano  oder  Orientale,  angelegt  und  so  ein  neuer 
Hafen  (Porto  Nuovo),  sowie  ein  für  Kriegsschiffe  bestimmter  Vor- 
hafen ( Avnmporto)  geschaffen  (vgl.  auch  die  Karte  S.  852).  Die 
Kosten  beiiefen  sich  auf  63  Mill.  fr.  Die  Gesamtwasserfl'äche  des 
Hafens  boträirt  jetzt  222ha,  die  Länge  der  Kais  (calate)  809 im.  Im 
J.  1895  zählte  man  11980  ein-  und  auslaufende  Schiffe,  darunter 
6665  Dampfer.  Die  Einfulir  (2696244  Tonnen)  hatte  einen  Wert 
von  365  Mill.,  die  Ausfuhr  (143508  T.)  von  138  Mill.  fr. 

Zur  Besichtigung  des  Hafens  wenden  wir  uns  vom  Hauptbahnhof 
über  die  Piazza  Acqnaverde  (P1.C2;  S.848)  südl.  die  schmale  Via 
S.  Oiovanni  (PI.  C2)  abwärts;  r.,  Ecke  der  Piazza  deUa  Go- 
menda,  die  zu  der  ehem.  Johanniter- Kommende  gehörige  kleine 
fHIhgotlsche  Kirche  £1.  Qiovanni  BatHsta  oder  di  Fre  (xiii.  Jahrb.), 
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deren  EiiigaTig  sich  seit  dem  Umbau  des  xvii.  Jahrhunderts  an  der 
Chorseite  befindet. 

Auf  der  am  Comenda-PUtz  Torbeilührenden ,  stets  von  yielem 
Fulirwerk  und  einer  bunten  Menge  belebten  Via  Carlo  Alberto 
{PL ODS,  4)  gelangt  man  westl.  zu  dem  neuen  Zollamt  {Dagana; 
P1.B2)  und  dem  S.  334  gen.  Ponte  Federieo  Quglielmo,  der  Lande- 
brücke für  die  großen  überseeiscben  Damipler,  sowie  weiterhin  zum 
Paiazzo  Dorla  (S.  349)  und  dem  großen  Leuchtturm  (S.  349);  östl. 
an  den  Magazzini  della  Därsena,  dem  ehem.  Marine-Arsenal,  und 
dem  früheren  Kriegshafen  {Darsena}  PL  0  3),  in  welchem  1Ö47 
Fiesco  den  Tod  fand,  vorüber  zu  der 

Piazza  Caricaniento  (PI.  D4, 5),  auf  der  sich  seit  1893  ein 
Erzstandbild  des  genuesischen  Schiffsreeders  Raffade  Ruhattino 
(1809-72)  von  Rivaita  erhebt.  Die  Südseite  des  Platzes  begrenzt 
das  gotische  Gebäude  der  ehem.  Bank  von  8,  Giorgio  (S.  338), 
bis  YOt  kurzem  Zollamt ;  in  der  großen  Halle  21  If  armorstandbilder 
um  die  Stadt  verdienter  Männer,  z.  T.  aus  dem  xt.  Jabrbundert; 
oben  das  Arcbiv.  ~  Weiter  der  Freihafen  (Porto  ftanco),  ein  ab- 
geschlossener Bezirk  mit  grollen  Speichern,  wo  Waren  unter  Zoll- 
verschluß lagern  (Eintritt  gestattet ;  nicht  rauchen!). 

Die  auf  der  Ostseite  des  Freihafens  vorüberführenden  Straßen, 

die  Via  del  Commercio  und  Via  Vitt.  Emanuele  (PI.  D  5),  von 

denen  s.o.  die  Via  S.  Lorenzo  (S.  341)  abzweigt,  münden  s.w.  auf 

die  Piazza  Cavour  (PL  D  6),  an  welche  sich  südl.  die  Via  di  Circon- 

vallazione  a  mare  (S.  351),  westl.  der  Molo  Vecchio  anschließt,  mit 

der  1550  von  Gal.  Alessi  erbauten  Porta  det  Molo  (PL C5). 

Eine  Boot  fahrt  im  Hafen  (Tarif  a.  S.  336)  ist  bei  klarem  Wetter 
und  ruhiger  See  sehr  empfehlenswert.  Man  lasse  sich  zunächst  zu  der 
Spitze  des  Molo  Veohio  rudern,  mit  einem  (unzugänglichen)  kleinen  Leucht- 
turm (Fanale;  PI.  Aö)  \  von  da  zu  den  i893-95  augelegten  großen  Trocken- 
docks (Bacxni  di  carmiaffgio;  PI.  CD 7,  8),  und  an  der  Spitze  des  Moio 
Oiano^  mit  Leuchtturm,  vorüber  zu  dem  Molo  Duca  di  Oalliera^  d^r  eine 
prächtige  Aussicht  auf  Stadt  und  üebirge  bietet.  Von  hier  zu  i'uü  zu- 
rüeic,  am  Quarantäne  i  a/urett  vorbei,  und  über  den  Molo  Kuovo  sum 
großen  Leuchtturm  (S.  349),  dessen  Hesuch  man  hier  sweckmiAig  an* 
schließt.    Dann  mit  Pferdebahn  zur  Darsena,  8.  oben. 

Angenehmer  als  die  Wanderung  durch  die  lärmvollen  Uafen- 
straßen  ist  die  folgende.  Vom  SO. -Ende  der  Darsena  (PI.  C3),  von  wo 
die  Via  delle  Fontane  zur  Annunziata  (8.346)  füiirt,  (r.)  durch  die 
an  Stelle  des  n.w.  Stadtthores  von  1159  errichtete  gotische  Porta 
dei  Vaeea,  mit  mitteUiterUdien  Sknlptunii  und  Türmen  dM  z^« 
Jabrliiinderts,  in  die  Via  del  Oampo  (PLD4)  und  zur  Piazza 
Fossatello  (PI. D 4),  toü  der  L  die  Yia  Lomellina,  mit  dem (n^  1) 
Pala%zo  CentuHone,  von  Alessi,  und  dem  (n^33)  Qeburtshause 
Mazzini's,  ebenfalls  zur  Annunziata  binaufführt.  Dann  durch  Via 
di  Fossatello  und  Via  S.  Luca  [1.,  an  der  kleinen  Piazza  S.  Siro, 
gegenüber  der  Agentur  de?  Norddeutschen  Lloyds,  die  altp  Kathe- 
drale .S.  Siro  (P1.DE4),  um  1580  neu  gebaut,  Fassade  von  1830, 
im  Innern  Sutuen  von  Taddeo  und  Fresken  von  Giov.  Batt.  Carlone] 
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nur  Piazza  Bau  Ohl  mit  der  Bttne  (Loggia  BaneM  oder  Borta; 
Pi.  D  5 ;  B^rsenatmideii  11-3  Uhr),  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts  nach 

'PVkann  Alessi' 8  erbaut,  mit  der  sitzenden  Marmorstatue  Cnvour*s 
▼on  Vinc. Vela.  —  Von  hier  führt  1.  die  enge  V  i  a  0  r  e  f  i  c i  (PI. DEÖ), 
mit  den  Schauläden  der  Goldschmiede  (r.  ein  Thürrelief,  Aiibetiin": 
der  Könige,  aus  «lern  xv.  Jahrh.),  und  weiter  die  Piazza  Soziglia und 
Via  Luccoli  zu  der  Piazza  Fontane  Marose  (S.  343). 

Kördl.  der  PiaszA  Soziglia  liegt  die  Kirche  S.  Maria  delle  \'ign<  (PI.  £5); 
filier  dam  Seiteneiogaage  drei  F^niren  gotischen  Stiles^  In  der  Kapelle  1. 
vom  Chor  Christus  am  Kreuze  mit  Maria  uud  Johannes  ,  hemalte  Holz- 
atatuen  YOn  Maragliano}  daneben  ein  verfallener  Kreuzgang  des  xi.  Jahr* 
buiiderts;  der  Turm  stammt  aus  dem  xiii.  Jahrhnadert.  An  der  Ptaxza 
der  Pal.  De  Amieis  (xvi.  Jahrhundert).  —  An  der  Südseile  der  Piazza  So- 
ziglia, Piazza  Campetto  8,  i«t  der  schöne  Palazto  Jmperiali^  von  Qiov. 
Batt.  Castello  (1Ö60). 

Südl.  gelangt  mau  von  der  ßörse,  au  der  durch  ihre  hohe  Frei* 
treppe  ausgezeiehneten  ehem.  Kirehe  8,  PSetro  de'  Sanehi  (1583) 
▼orbei,  durch  Via  S.  Pietro  della  Porta  nach  Via  S.  Lorenzo,  s.  unten. 

Die  steilen  Gassen  im  S.  der  Via  Vitt.  Emanuele  (S.  340)  und  Via 
S.  Lorenzo,  in  dem  ältesten  und  unsauber?«ten  Stadtviertel  von  Genua, 
enthalten  mehrere  für  Kunstfreunde  beachtenswerte  Kirehen.  Die  Via 
8.  Oiorgio ,  eine  Seitenstraße  der  Via  Vitt.  Emanuele,  sowie  die  Fort- 
setzung der  oben  gen.  Via  S.  Pietro  della  Porta  führen  zu  der  Pia/,  za 
8.  Giorgio  (PI.  D6).  An  der  SO. -Seite  dieses  Platzes  steht  die  kleine 
baroeke  Knppelkirche  S.  OiorgiOy  mit  einer  Beweinung  Christi  von  dem 
Spanier  Sanchez  Coello  (1.  Kap.  1.  vom  Chor);  daneben  1.  eine  kleinere, 
von  Borromini  erbaute  Kirche,  gleichfalls  im  Barockstil,  sehr  anmutig, 
aneh  im  Innern :  „Delparae  Immaenlatae  et  D.  Torpeti.*  wenige  Sehritte 
a  w.  der  letzteren  ist  die  kleine  Piazza  Cattaneo  mit  dem  Pal.  Cattaneo.^ 
der  in  einem  Öaale  des  zweiten  Stockwerks  acht  Bildnisse  von  von  Dgck 
enthSlt.  Dann  dnreb  die  Via  delle  Orasie  und  den  (1.)  Vieo  dl  6.  Cosmo 
zu  der  romanischen  Kirche  SS.  Cosmo  e  Damiano^  in  der  1.  vom  Hochaltar 
eine  Madonna  des  xiv.  Jahrhunderts.  —  Hinter  S.  Cosmo  immer  aufwärts 
steigend  kommt  man  nach  S.  Maria  di  Castello  (P1.D6),  einem  roma- 
nischen Bau  (xi.  Jahrh.?)  an  der  Stelle  des  römischen  Kastells^  am  Portal 
ein  antiker  Architrav ,  im  Innern  zehn  antike  Säulenschäfte,  l.  1.  Kap. 
ein  spätrömischer  Sarlcopbag  als  Altar,  1.  3.  Kap.  Verkündigung  von  Giov, 
Mazone  aus  Alessandria  (xv.  Jahrb.),  r.  8.  Kap.  hübsche  Wanddekoration 
mit  Fliesen  und  Grottesken,  das  Altarbild  von  Ä»f cA»  (1526)  ^  der  Chor 
ist  im  XV.  Jahrhundert  angebaut;  im  Kreuzgang  eine  Verkündigung  von 
/«Sias  4'Allmmagnm  (1461 ;  unter  Olas).  —  Weiter  dstl.  Mnab  naeh  S,  Do- 
nata (PI.  E6),  einem  romanischen  Bau  des  xii.  Jahrhunderts  (am  Portal 
dieselben  antikisierenden  Gebälk-  und  8äulenniotive  wie  am  Dom;  im 
Innern  noeh  einige  antike  S&nlen) ,  und  durch  die  Salita  PollajaoU  n.6. 
nacb  der  Plasia  Hnova  (8. 819). 


b*  Ytm  Hafea  doieb  Vla^B.  Lorenso  naeh  Fiaoa  Bnova  nad 

Am  Anfange  der  S.  B40  gen.  Via  Vitt.  Emanuele  6fftoet  sich  s.6. 
die  verkehrreiche  Vi  a  S.  L  orenzo,  mit  der  neuen  Banea  d^ItaUa 
(PI.  D  5)  und  der  Kathedrale 

*S.  Lorenzo  (P1.E5,6),  985  gegründet,  um  1100  im  roma- 
nischen, dann  1307  im  gotischen  Stil  erneut,  Inß?  von  Galeazzo 
ALessi  mit  einer  Renaissancekuppel  geschmückt,  die  Chorpartie 
1617  modernisiert;  das  Innere  seit  1896  „stilrein"  hergestellt.  Die 
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FasBade,  aus  abwechselnden  Lagen  schwarzen  und  weiften  Haimors, 
ist  in  ihrem  unteren  Teile  nach  dem  Vorbilde  franzosisch-gotischer 
Kirchen  erbaut;  von  den  ruhenden  L(»wen,  die  sie  schmücken,  sind 
die  zwei  unteren  an  der  Treppe  modern;  von  den  Taimen  ist  nur 

der  zur  R.  vollendet:  am  Hauptportal  Skulpturen  vom  Ende  des 
XIII.  Jahrhunderts.  Die  romanischen  Portale  der  Laugseiten  sind 
mit  Skulpturen  des  xii.-xiv.  Jahrhunderts  {am  Nordportal  eine 
KünstlerinscLrift  von  1342)  reich  geschmückt  und  zeigen  in  Gebälk 
und  Kapitalen  eine  antikisierende  Dekoration.  An  der  r.  Langseite 
ist  ein  kleiner  gotischer  Erker  von  1402  eingemauert,  der  sich  irülier 

am  Johanniterhospital  befand. 

In  dem  dreischiffigen  Innern^  7.u  dem  der  flehwcre  Unterbau  der  Türme 
eine  Art  Vorhalle  bildet,  sind  von  dem  romanischen  Hau  noch  16  korin- 
thische Säulen  erhalten,  die  zweite  obere  Säulenstellung,  abwechselnd  mit 
Ptt  ilcrn,  sowie  die  Tonnengewölbe  rühren  ganz  von  dem  Umbau  des  .1. 
1307  her.  tJber  dem  2.  Seitenportal  r.  Orabmal  des  Kardinals  Luca  Fieschi 

it  1336),  von  dem  Fisaner  Oiov.  di  Balduccio.  Kapelle  r.  vom  Chor:  ^Fed. 
loroedo,  Obrif ins  am  Krenxe  mit  Hellif^en  uiid  Engeln ,  sein  eebOnetea 
Werk  (verhüllt),  die  Statuen  von  Francavilla;  im  Chor  gutes  Stuhhverk 
mit  eingelegten  Arbeiten.  Kapelle  1.  vom  Chor:  sechs  Bilder  und  eine 
Statue,  der  erlaube,  yon  Luea  CaaMwo.  Im  1.  SeitensebliT  am  eraten 
Altar  sieben  Statuen  von  Ojigl.  della  Porta;  die  folgende,  für  Frauen  nicht 
zugängliche  groAe  Kapelle  ^S.  Giovanni  Battista,  1449-96  erbaut,  eni- 
bält  unter  dem  Altar  in  einem  steinernen  Sarkophag  aus  dem  xiii.  Jahr- 
hundert Keliquien  von  Johannes  d.  T.  Die  sechs  Seitenstatuen  sind  von 
Matteo  Civitali  (S  393).  die  Madonna  und  Johannes  d.  T.  von  Andrea  San- 
«ormo,  i503  ^  das  Tabernakel  und  die  sonstigen  Skulpturen  von  Qiac.  und 
Qugl.  della  Porta  (1532).  Der  Fassadeiiiebmuek  der  Kapelle  mit  vorzüg- 
lichen Reliefs  oben  (am  besten  nachm.  zu  sehen)  stammt  von  den  Lom- 
barden Dom.  und  Elia  Gazini  und  Qiov.  da  ßissone  (1449-50).  —  In  der 
Sakristei  der  Domschatz  (Eintritt  8.  8.  887),  in  welebem  u.  a.  ein  Silber- 
sehrein  für  die  Fronleichnams- Prozession ,  von  dem  Mailänder  Franc. 
Rocchi  u.  a.  1ÖÖ3-1611  ausgeführt i  daneben  1.  ein  Kreuz  des  xiii.  Jahr- 
hunderte ans  Bpbeent,  1808  In  Phoeia  erbeutet;  r.  das  „Aoero  coUm*^^ 
ein  schönes  Gefäß,  nach  der  Legende  die  Schüssel,  aus  der  Christus  mit 
seinen  Jüngern  das  Osterlamm  gegessen  oder  in  der  Joseph  von  Arimathia 
das  Blut  des  Heilands  aufgefangen  hat,  1101  in  Oisarea  erbeutet,  angeb- 
lich von  Smaraijd,  von  Napoleon  I.  nach  Paris  gebracht,  zerbrochen  und 
dabei  als  altorientalischer  Glasfluß  erkannt  (die  Einfassung  modern,  von 
1827);  darunter  ein  silberner  Altarvorsatz  von  dem  deutschen  Goldschmied 
Melchior  Süß  (1599);  gegenüber  ein  silberner  Sehrein  für  die  Asehenpro- 
zevSsion  von  Teramo  di  Daniele  (1437);  ein  Kästchen  für  die  Asche  Johanne« 
d.  T.,  wahrscheinlich  llorentinische  Arbeit  vom  Ende  des  xvi.  .Jahrhun- 
derts; an  der  dritten  Wand  zwei  Ghormäntel  des  xv.  und  xvi.  Jahrhunderts 
and  kostbare  rieräfe;  unten  ein  moderner  Altanrorsata  mit  einer  Kopie 
naeh  Leonardo  da  Vinci's  Abendmahl  (1Ö92). 

L.  vom  Dom  ein  romanischer  Kreuzgaiig  des  zn.  Jahrbtuiderts. 
Weiter  durch  die  Via  S.  Lorenxo  nach  Piaxsa  NuoTa  und 
8.  Ambrogio  (PI.  einer  Jesuitenkirche  yoll  prunkenden 

Schmucke«,  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts. 

3.  Altar  r.  :  (f.  Reni^  Himmelfahrt  ^Mariä  (verhüllt).  Hochaltar:  Rubens^ 
Darstellung  im  Tempel  (Frühwerk ^  c.  1005)^  die  4  schwarzen  Mouolith- 
8'aulen  aus  Porto  Venere  (8. 980).  1.  Kap.  1.  Harter  des  h.  Andreas,  von 
Semin 0  d.  Ä.-  3  Altar  1  :  ^Ritbetu^  der  h.  Ignatius  hellt  Kranke  (e.  1690, 

1890  restauriert;  verhüllt). 

K.  von  der  Kirche  in  Vicodti  Notari  ii"  1  ein  hübsches  Heiiais- 
tance-Portal.  An  demselben  PlatM  die  alte  prächtige  Residenz  der 
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Dogen,  der  Pftlmo  Dneal«  (PI. £6),  arsprünglicli  ein  Bau  des 
zni.  Jahrh.,  zu  welchem  noch  der  Turm  1.  geh^,  im  xti.  Jabrli 
durch  Roeeo  Pennone  gänzlich  umgebaut  (achdne Treppe),  seit  einer 

großen  Feuersbrunst  1777  modernisiert,  die  Fassade  von  Simone 
Cantoni.  Im  Innern  haben  Jetst  verschiedene  Behörden  ihren  Site 

Von  Piazza  Niiova  gelangt  man  1.  weiter  zu  der  belebten  Piazza 
Deferrari  (P1.E5, 6;  24m  ü.M.;  Ausganf?spunkt  der  S.  386  gen. 
elektrischen  Bahnen),  auf  flor  sich  seit  1893  ein  großes  Reiter- 
denkmal  Garibaldis,  von  Aug.  Kivalta,  erhebt.  —  An  der  NW. -Seite 
des  Platzes  liegt  der  Palatzo  Deferrari  (xviii.  Jahrb.);  gegenüber 
das  Teatro  Carlo  lelice  (Fl.  EF  5;  8.336)  und  die  Accademia 
DELLE  Belle  Asti  (PI.  £F6)^  welche  im  1.  Stock  die  stets  zu- 
gängliche BiftKofoea  eivica  (c.  45  000 Bde.),  im  %  Stock  eine  Samm- 
lung von  Qipsabgflssen  und  einige  Gemftlde  enthUt  —  Neben  der 
Akademie  führt  die  Via  Ventl  Settembre  s.(i.  m  der  ehem.  Porta 
d'Arcbi  (S.  350)  und  tut  Bisagno-Brücke,  wo  die  S.  351  gen.  Via  di 
Girconyallazione  a  mare  mündet,  und  weiter  nach  8«  Francesco 
d*Albaro  und  Nervi  (v^;l.  S,  352). 

Von  Piazza  Deferrari  führt  die  zweite  SeiteogMae  i.  (Salita  di  8.  Matteo) 
nach  der  kleinen  gotitehen,  1378  erbauten  Kirehe  8*Kettto  (PI.  K5),  mit 
vielen  Familien-Erinnerungen  der  Doria,  die  Fassade  ganz  mit  dm  Doria  ^f- 
widmeten  Inschriften  bedeckt,  das  Innere  1530  von  dem  Florentiner  Afontor- 
»oliy  welcbcu  Andrea  Doria  nach  Genua  berufen  hatte  (S.  349),  und  seinen 
Gehilfen  verändert  und  reizvoll  ausgeschmückt;  von  ihnen  auch  die  samt- 
liehen  Skulpturen  der  Kirche ,  selir  hübsch  die  Orgelbrüstung.  Über  dem 
Flochaltar  das  Schwert  Andrea  Doria's,  dessen  Grab  sich  in  der  Kapelle 
daranter  beiludet.  L.  von  der  Kirche  ein  seböner  Kreuzgang,  doppel- 
säulig,  1306-10  im  frühgotischen  Stil  erbaut,  mit  17  alten  Inschriften,  die 
sich  auf  die  Doria  beziehen,  und  mit  den  Resten  von  Montor8oU*8  Statue 
des  Andrea  Dorim,  welche  In  der  RevoliUlon  Ton  1797  «ertrfiminerC  wurde. 
An  der  Fassade  ist  r.  ein  antikes  Sarkophagrelief  eingemauert  mit  einer 
Inschrift  zu  £hren  des  Lamba  Doria,  der  1297  die  Venezianer  bei  Cur- 
sola  besiei^e.  —  Den  kleinen  Platz  TOr  der  Kirehe  nm^ben  P»UM€  der 
Familie  fioria:  der  an  drr  m  fern  Hälfte  mit  schwarzem  und  gelbem  Marmor 
bekleidete  schräg  gegenüber  hat  die  Inschrift:  „Senat.  Cons.  Andreae  de 
Oria,  patriae  Utkeratori  manne  publieom.**  1Ö98.  —  L.  ▼on  8.  Matteo  n^  18 
der  rät.  OtntuHmu^  mit  einem  8äiilenhofe  der  Frühren»i«Mnee. 

0.    Von  Piaaaa  Deferrari  zum  Uauptbahnhof  und  Leuchtturm. 

Von  Piazza  Deferrari  gehen  in  n.ö.  Richtung  zwei  breite  Straßen 
aus:  r.  die  Via  Roma  (S.  '^C)0),  1.  die  kurze  Via  Carlo  Feiice  (PI.  K 
V  5),  mit  dem  (1.,  1*2)  Valazzo  Pallavirini,  jetzt  durch  Erbsclial't 
im  l^e.sitz  der  Familie  Durazzo  (S.  847).  —  Man  gelangt  dann  auf 
die  Piazza  dello  Fontane  M  a  r  o  s  e  (PI.  F  4, 5).  Hier  lieizen: 
n'M7,  Pal.  della  Ca^a ,  ursprünglich  Spfnola,  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert, im  XVII.  Jahrhundert  umgebaut,  mit  fünf  Ehrenstatuen  in 
Nischen;  n^27,  Pal*  Lod,  8tef.  Pallavieini,  mit  neuer  glänzender 
Einriehtung. 

Aus  der  NO. -Ecke  der  Pia/.za  Fontane  Marnse  f.ihrt  die  Salila  S.  Cate- 
rina  zur  Piazza  Corvelto  (S.  350).  —  Durch  Via  Luccoli  zum  Hafen  s.  S.  341. 

Bei  P.  Fontane  Marose  beginnt  jener  stattliche,  iui  xvi.  Jahr- 
hundert angelegte  Straßenzug,  der  als  Via  Garibaldi  (frilher  Nuova)^ 
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Via  Cairoli  (früher  Nuovis!<ima)  und  Via  Balbi  sich  his  zur  Piazza 
Aoquaver<ie  (S.  348)  erstreckt  und  eine  Hauptader  des  städtischen 
Verkehrs  bildet.  Hier  liegen  die  bedeutendsten  Paläste  und  mehrere 
Kirchen.  Man  versäume  nicht,  in  erstere  einzutreten,  besonders 
wegen  der  großartigen  Treppenaulagen ,  die  zu  den  Hauptsehens- 
würdigkeiten Genuas  gehören. 

Wir  betreten  zunächst  die '^V  i  a  G  ari  bald  i  (PI.  E4),  in  welcher 
sich  Palast  an  l'alast  reiht:  r.  n^*  1,  PaL  Cambiaso ,  von  Galeazzo 
Alessi;  ~  1.  n**  2,  Pal.  Oambaro,  früher  Camhiato;  —  r.  n**  3,  Pol. 
Farodi,  1567-81  für  Franco  Lerearo  von  Gtal.  AlMsi  erbaut,  mit 
Fmken  Ton  Luea  Cambiaso  u.  a.;  ~  1.  4,  Fat,  CataMt  Mh%t 
Cmrtga,  am  1560  Ton  Giov.  Batt.  Castello  erbaut;  —  r.  n**ö,  ^Pai. 
Spinola,  von  Gal.  Alessi,  mit  Bildern  der  genneser  Sfhule  (darunter 
ein  Selbstbildnis  Gambiaso's),  einer  Madonna  von  Luini,  einem 
Keiterbiid  und  einer  Madonna  von  van  Dyck ;  1.  n^6,  Pal.  Oiorgio 
Doria^  von  Alessi,  mit  Fresken  von  Luca  Gambiaso  und  andern 
Bildern  ( Gastiglione ,  Schäfer  und  Schäferin;  van  Dyck,  weibl. 
Bildnis;  Paolo  Veronese,  Susanne),  nicht  immer  zu^!;änglich. 

L.  n*^  10,  Pal.  Adorno,  eberifalls  von  Gal.  Alessi;  darin  einige 
gute  Gemälde:  Kubens,  Hercules  und  Dt^janira;  drei  kleine  Bilder 
Mantegna's  (?  vielmehr  Art  des  S.  Botticelli),  Triumph  des  Amor,  des 
Jugurtha,  der  Judith  (vgl.  S.  31,  n^  369);  Gambiaso,  Madonna  mit 
Heiligen ;  Glouet,  vier  KinderbUdnisse;  Pellegro  Piola,  Puttenfries ; 
Perin  del  Vaga,  Geburt  Maria;  nur  auf  Smpfeblung  zugänglich. 

L.  n**  i%  Pal.  Serra,  von  G.  Alessi ;  im  Innern  von  De  Wailly 
(f  1798)  und  Andrea  Tagliaflco  umgestaltet,  mit  groftem  Prachtsaal. 

R.  n^  9,  Mmm  XuBidpalo  (PI.  B4),  Mher  Dwtia  TvtH,  von 

Roeeo  Lurago  (xvi.  Jahrb.);  das  aufsteigende  Gelände  ist  trefflich 

EU  einer  schdnen  Treppen-  und  Ilofanlage  benutzt. 

In  der  Eingangshalle  fünf  Fresken  aus  dem  Leben  des  Dogen  Grimaldi ; 
im  Uof  ein  MarmorsUndbild  Mazi&ini*6 ;  auf  der  Treppe  eine  Statue  dea 
Gataaeo  Pinelli.  Im  obern  Stock  der  große  Sitsangssaal,  mit  den  Bild- 
nissen des  Marco  Polo  und  Columbus  in  Mosaik.  Im  anstoßenden  Zimmer: 
Faeaimiles  einiger  Briefe  des  Columbus  (die  Originale  im  Sockel  seiner 
BQtte  In  der  8ala  della  Giunta)  j  große  antike  Bronsetafel  vom  J.  117  vor 
Chr.,  den  Schiedsspruch  römischer  Kommissare  in  einem  Streit  zwischen 
Genua  und  einem  angrenzenden  Kastell  enthaltend  ^  in  einem  Wand- 
■ehranlc  1.  die  Geige  Paganini*s  (von  Ouarueri). 

t.  n®  18,  ^^<Mmio  BoMo(Pi.£4),  so  genannt  wegen  seiner 
roten  Farbe,  von  O»  AlesH  erbaut,  früher  Eigentum  der  SrianoU* 
Sole,  1874  von  der  Marohesa  Maria  Brignole-Sale ,  der  1889  ver- 
storbenen Witwe  des  Herzogs  vonGalllera  (S.  339),  und  deren  Sohne 

Filtppo  der  Stadt  zum  Geschenk  überwiesen  samt  dem  reichen 
Inhalt,  einer  Bibliothek  und  bedeutender  Gemäldesammlung  (Ein* 
tritt  s.  S.  337;  Verzeichnisse  liegen  in  allen  Sälen  aus). 

Wir  steigen  die  Treppe  hinauf  zum  III.  Stoek^  Mer  r.  in  die  I.  S tan aa 
delle  Artl  überall,  welebe  ebenso  wie  die  folgendeii  Zimmer  nach 
den  an  der  Holilkelilc  Iiäußg  in  Relief  übergehenden  Deckenbildern  (von 
Carlone^  Farodi^  Dt/errari  u.  a.)  benannt  ist;  in  ihr  drei  Bilder  von  Dogen 
am  der  FaaiiHe  Brignole  (xvii.  und  xviit.  Jahrhundert).  —  Von  hier  r.  in 


Digitized  by  Google 


tum  Hauptbahnhof,  OKNUA. 


63,Raut€.  345 


die  (II.)  Alco  va :  Rigaudf  männl.  ugd  weibl.  Bilduis  der  Familie  Brignole. 
—  III.  StanzftdellaOioYent^:  über  der  Ausgangs  thür :  CarteUo  (kMäri^ 

Marter  fler  h.  Justina;  daneben  r. ;  OuercinOy  Kleopatra;  Bern.  Strozzi,  gen. 
t7  Cappuccinoy  Caritä  (Kopie  nacli  Cambiaso)  •  L.  Cambicuo^  h.  Familie  (ver- 
dorben) j  Bern.  Strozzi,  Köchin  mit  Geflügel;  Andrea  dd  Sarto^  h.  Familie 
(Kopie).  — IV.  Sala  Grande^  die  Decke  mit  Familien  wappen  geschmückt. 
Ausgangpwand :  Gnidohono  da  Savona ,  Lot  und  .seine  Töchter;  Valerie 
CasUUOy  Raub  der  Sabinerinnen.  Eingangswand :  Ouidobono^  Lot  als  Ge- 
fangener; bom.  Piola^  Apoirs  Sonnenwagen;  Qutdohono^  Abraham  die  Hagar 
entlassend.  —  V.  Stanza  de  IIa  Primavera:  Art  des  Paris  Bordone^ 
Venezianerin  i  Moretto  (f)y  „der  Arzi*^  (1533) ;  ''^van  J)pck^  Marchese  Antonio 
Giulio  Brignole-Sale  za  Pferde;  A.  JHtreTy  mannl.  Bildnis,  ganz  verdorben 
(1506);  Tizian  (Schulbildl,  Philipp  II.  von  Spanien,  Ausgangßwand  :  van 
Dyck.  Prinz  von  Oranien,  und  Bildnis  eines  Vaters  mit  Sobn.  Eingangs- 
wand: B.  Sirottiy  FlötenbiSeer;  «an  Dyck,  Marebesa  Faola  Brignole-8ale ; 
Rubens  (ui^'ht  van  Dyck) Christus  mit  dem  Kreuz;  Jac.  ßassanoy  Vater  mit 
Sohn;  ^  Paris  Bordnne ,  mänul.  Bildnis.  —  VI.  Stanza  dell'Estate: 
Guercino ,  Gate  sich  erstechend  ^  Luca  Giordano ,  Chlorinde  befreit  Oliuth 
und  Sophronia  (nach  Tasso);  Lod.  Carraeci,  Verkündigung;  Gtierdm^ 
Christus  vertreibt  die  Krämer  aus  dem  Tempel;  Caravan gio ,  Erwt  ckung 
des  Lazarus;  Guido  Reni^  h.  Sebastian  (alte  Kopie).  An  der  Feneterwand 
ein  großer  Spiegel  mit  priebtigem  Barockrahmen  Ton  Fil.  Parodi.  — 
VII.  Stanza  deU'Autunno:  Bonifazio  IL,  Anbetung  der  Könige ;  /<w. 
Bcutano^  Anbetung  des  Christkinds  ^  daneben  G.  Reni^  Christus  und  Maria, 
Halbflguren;  Overeino^  tbronende  Madonna  mit  Heiligen;  VeneiianUehe 
Schule  (nicht  Giov.  Bellinfi,  Bildnis  des  Franc.  Philetus;  G.  Reni,  dnr  Evan- 
gelist Markus.  —  VIII.  Stanza  delTInverno:  Schule  Leonardoda 
FImT«,  Jobannes  d.  T.  (das  Original  im  Lonvre);  PetH*  Bordone^  b.  Familie 
mit  den  H.  Hieronymus  und  Katharina,  ein  Hauptwerk  des  Meisters, 
aber  sehr  verdorben;  Carlo  Maratta,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten; 
Pellegro  Piola,  Ii.  Familie;  Art  des  Paolo  Veronese^  Judith  und  Holofernes; 
Murillo(f)^  b.  Familie;  Paris  Bordone  (?),  Bildnis  eines  Greises;  Varotari^ 
Magdalena.  —  TX.  Stanza  dellaVita  deU'Uomo:  van  Dyck,  raännl. 
Bildnis;  P.  Veronese  (f)^  Venezianerin;  van  Dycky  Marchesa  Geronima 
Brignole>8al6  mit  Toebter,  gana  fibermalt. 

Gegenaber,  n'^iS,  der  Ptl.BI«MO  (P1.B4),  1565-69  erbaut, 
Arfiher  gleichfalls  im  Beglts  der  Bri^ale-SaU,  im  Gegensatz  zu  dem 
roten  Brignole-Palast  der  „weiAe*  genannt ;  Ton  der  Herzogin  von 
Galliera  (S.  344)  nebst  zablreieben  Kunstscb&tzen  der  Stadt  Ter* 
macht  und  1893  in  ein  Museum  für  die  städtischen  Kunstsamm- 
lungen, die  ^Galleria  Brignole  SalcDeferrari,  umgewandelt  (Ein- 
tritt s.  S.  337 ;  Verzeichnisse  liegen  aus). 

TREPPEiiiiAus.  An  den  Wänden  zahlreiche  Inschriften  und  Bildwerke, 
z.  T.  Uberreste  genuesischer  Grabdenkmäler. 

HALBOBtOHOß.  —  L.  in  den  I.  Saal:  1S7.  großes  Ölgemälde,  (^enuanit 
den  Stadtmauern  vom  J.  1159;  110,  {05.  Ansichten  von  Genua  aus  den  J.  1597 
und  1656:  136,  138.  Scenen  aus  dem  Aufstand  Genuas  gegen  die  Öster« 
reicher,  1746;  154.  Teil  der  1290  eroberten  Hafenketto  von  Pisa;  Glocke 
von  1392  aus  der  abgebrochenen  Kirche  S.  Antonio  a  Pre.  Außerdem 
alte  genuesische  Maße  und  Gewichte;  alte  Kanonen,  1890  im  Hafen  ge- 
funden; vaterländische  Andenken;  abessynische  Waffen,  Beutestücke  aus 
dem  Feldzuge  von  1895-96.  —  II  Saal.  1.  Ansiebt  von  Corsiea,  Genua 
und  der  Riviera  di  Levante,  1548  ;  3.  Fahne  der  Tausend  von  Harsala. 
In  den  Glaspulten  genuesische  Münzen  und  Medaillen ;  zwei  Briefe  des 
Andrea  Dorla;  Faeiimiles  von  swei  Briefen  des  Golnmbus;  Ürne  mit  den 
angeblichen  Ge^)einen  de.s  Columbus,  1877  in  der  Kathedrale  von  Santo 
Domin'^o  entdeckt.  —  Zurück  in  das  Treppenhaus  und  hinauf  /.um 

II.  Stock.  —  Im  Vorraum  Skulpturen:  1.  Januskopf  aus  S.  Lo- 
ranao  (x.  JabrliO ;  6.  0iop,  iMto  SotUa^  Termottaaltar  mit  dar  Krömmg 
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MaiiS,  aus  Spezia;  7.  Baeclms/ug,  römisches  Sarkophagrelief  vom  Grabd 
des  Franc.  Spinola  in  Oaela:  22,  23.  assyrische  Kalksteinreliefs. 

I.  Saal:  Kleine  Nachbild unjeii  der  Karavelien  des  ColumbuSi  zwei 
Gloten,  von  Fadre  Coronelll  (16^)  ;  große  japanisdie  und  ebineaisehe 
Vasen;  unbedeutende  Gemälde.  —      in  den 

II.  Saal:  7.  byzantinisches X'allium, mit  Heiligcnlegenden  (xiii.  Jahrb.); 
vlämisehe  Wandteppiehe;  japanisehe  Vasen.  In  der  Mitte:  OiuHoMonU- 
vtrde^  Kinder  mit  einer  Katze  spielend,  Marmorgruppe. 

III.  Saal:  Gemälde  der  niederländischen  Schulen.  L.  ^6.  Rubetu^ 
Venns  nnd  Mars  (c.  1618);  13.  A.  van  der  Neer^  Mondschetniandsehaft; 
14.  Jan  f^teen,  Kinderfest  (verdorben);  15.  VUhnif^che  Schule  (wi.  Jahrb.), 
Triptychon,  Anbetung  der  Könige,  Verkündigung  und  Ruhe  auf  der  Flucht; 

Oirard  David  (nicht  Floris)^  Madonna  zwischen  den  H.  Hieronymus 
und  Nikolaus  von  Tolentino ;  16.  O.  Davide  Christus  am  Kreuz  mit  Maria 
und  Johannes  (Schulbild);  21.  J.  van  Rnifdael.  Landschaft;  22.  van  Dycky 
Christus  mit  den  Pharisäern;  ^26.  G.  David  (hier:  Meinling)^  Madonna; 
95.  Z>.  Tenieri  d,  die  Waebstube.  In  der  Mitte:  (kmava^  büßende  Magda- 
lena (1796). 

IV.  Saal:  Gemälde,  Spanier  und  Jbrauzosen.  L.  3.  Murillo.  der  h. 
Franz  (Sebulblld);  4.  Velatquez        Bildnis  Pbilipps  IV.;  5.  MwHSlo,  der 

h.  Franz  in  Verzückung;  10,  12.  Zurharan  die  H  Ursula  und  Eu- 
phemia; 17.  L.  Davidf  weibl.  Bildnis;  21.  Murillo,  Madonna  (Kopie);  18. 
Z.  Robert^  Begräbnisfeier  in  der  römischen  Campagna;  19.  MnrÜM^  Bube 
auf  der  Flucht  (Schulliüd).  In  der  Mitte:  MtmUvtrdt^  Jenner  Impft  ein 
Kind,  Marmor^Tuppe  (1878). 

V.  Saal:  Italicner.  L.  6.  Caravaggio  (?),  Lautenspieler;  10.  Paolo 
Verone$e[l)^  betender  Knabe;  12.  Sasso/errato^  die  h.  Jungfrau  im  Gebet; 
30.  niippino  Lippi,  Madonna  mit  anbetenden  Engeln,  unten  die  H  Franz, 
Sebastian  und  Johannes  d.  T.  (1Ö03;  beschädigt) ; 39.  <S'aMo/erra<o,  Madonna; 
38.  Palnta  Veedd»,  Madonna  mit  den  H.  Jobannes  d.  T.  und  Magdalena ; 
43.  Gorreggio^  Maria  das  Kind  anbetend  (Kopie). 

VI.  Saal  und  I.  Galerie:  Gemälde  der  genuesischen  Schule 
ündHandxeiebnungen.  —  vn.  Saal:  Oenuesiscbe  Gemälde.  In  den  Olas- 
schränken  mehrere  Aniiplionarien  mit  schönen  Miniaturen  von  Mae.ttro 
Bart,  Neroni  („il  Kiccio  Sanese";  xvi.  Jabrh.j.  Münzsammlung  des  Prinzen 
Odone  von  Savoyen. 

VIII.  Saal:  Italienische  Gemälde  verschiedener  Schulen.  In  der 
Mitte  ein  Hochzeitsbett  der  Urignole  (xvii.  Jahrb.).  —  11.  Galerie:  Meß- 
gewänder (xvii.  Jahrb.),  Miniaturen  und  kleinere  Bildwerke. 

IX.  Saal:  Moderne  Gemälde.  In  den  Sdir&niLen  antike  Lampen, 
Vasen,  Gläser  u.  a.  —  X.  Saal:  Mi^oUken  aus  Savona u.  a.  O. \  ForaelUn- 
Sammlung. 

Über  den  kUiiien  Platz  vor  diesen  Palästen  gelangt  man  in  die 
Via  GalT6l!  (PI.  E  B  4).  Am  Ende  derselben  1.,  18,  Pa- 
lojtxo  BMi,  von  Giegorio  Petondi  (zvm.  Jabrb.),  mit  bübsebem 
Durchblick  auf  die  tiefer  liegende  Yia  LomelUna  (S.340).  —  Scbrig 
gegenüber  auf  der  Höbe  der  PaL  Cmturioni,  mit  if  armorportal  und 
einigen  Bildern.  Dann  über  Piazza  Zecca,  mit  dem  Babnbof  der 
Drahtseilbahn  nach  der  Via  di  Clrconvaliazione  a  monte  und 
Castellaccio  (S.  ri3Bj,  zu  der 

Piazza  dell'  Annunziata  (PI.  1)  3),  wo  dio  ehemalige  Kapu- 
zinerkirche ^SS.  Annunziata  del  Vastato,  1587  von  Giac.  delUi 
Forta  erbaut,  mit  Marmorsäulen  portal,  aber  sonst  unvollendeter 
Backsteinfassade,  eine  dreischifflge  Basilika  von  schönen  Verhält- 
nissen, mit  Kuppel,  das  Tonnengewölbe  auf  zwölf  rot  eingelegten 
Marmorsäulen  ruhend,  reich  vergoldet,  die  prächtigste  der  genueser 
Kirchen. 

In  Langhauae  Freskea  toh  den  Cmioni;  im  1.  Quemebiff  einaboUge« 
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.schnitzte  t'arbige  AUargnippe  von  i/ara^{tano^  Kommunion  desb.  Pasqualis 
(1723).  Von  demsObtn  in  derßftkristei  eine  KreuMbnabme  mit  moderner 

Bemalung  (1726). 

In  der  schönen  Y  i  a  B  a  1  b  1  (PI.  D  C  3 , 2)  liegt  zunächst  r.  n"  1  der 
Palano  Ihmno-PallaTielBi,  ftrülier  della  Seala,  von  BatL  Bianco  (?) 
erbaut,  mit  stattlicher  Fassade,  schSnei  Eingangshalle  und  (l.)prfteh- 
tiger  Treppe,  letztere  Ende  des  ZTin.  Jahrhunderts  von  Anä/tea 
Tagliaßco  hinzugefugt.  Tm  ersten  Stock  die  '^OaUeria  Dwwuu>^ 
Pallavirini  (Eintritt  s.  S.  337). 

Vorsaal  (Aniisala)  mit  Hildnisbüsten  der  Familie  Durazzo-Pailavicini. 
—  II.  Saal:  L.  Ouereino,  Mucius  Scaevola  vor  Porsenna;  van  Dyck^  männl. 
Bilduis;  "^Rub^M^  Silen  mit  einem  Bacebanten  und  einer  Bacchantin 
(c.  1606);  Lukas  van  Leyden  (vielmehr  Nachfolger  des  Mernling),  Kreuz- 
abnahme; Ann.  Cai-racci^  Magdalena;  ^van  Dyck  Jakob  I.  von  England 
mit  seiner  Familie.  --III.  Saal:  Oiulio  Ces.  Proeaccini^  die  Ehebrecherin; 
Bern.  Slrozzi,  Bildnis  eines  Bischofs-,  Guercino^  der  Zinsgroschen;  Tizian, 
Magdalena  (Schulbild) ^  Zanch%<,  Jephtha's  Tochter.  —  IV.  Saal:  Lod.  Car- 
rmtHy  OeiAelung  Christi ;  Naehahmer  de»  Andrea  del  Sarto,  Vadonna,  Bund- 
bild;  Guido  Reni,  Caritas  Romana;  Paolo  Veronese^  Verlobung  der  h.  Ka- 
tharina j  Ouido  Heniy  h.  Hieronymus,  Vestalin,  Kleopatrai  Rvt^ns^  männl. 
Bildnis f  Bundbild;  Ribera^  derb.  Jaeobus;  Joe.  rinteretto ^  Bildnis  des 
Marchese  Agostino  T>uraiio  \  Guido  Reni,  l'orcia  Komana.  In  der  Mitte 
des  Saales  vorzügliche  Porzellanstücke.  —  V.  Hauptsaal.  Die  Gemälde 
▼on  der  Hand  unbedeutender  genueser  Maler  bezieben  sich  insgesamt  aaf 
die  Achilles-Sage.  Vorzügliches  chinesisches  Porzellan.  — VI.  Saal  -  Do- 
menichino,  der  auferstandene  Christus  erscheint  seiner  Mutter ;  ^ran  Dyck^ 
Knabe  in  weißem  Atlas  ;  darüber,  von  demselben ^  der  jugendliche  Tobias ; 
Doinenichino^  Venus  beklagt  den  Tod  des  Adonls;  vem  3yck^  drei  Kinder 
mit  einem  Hund;  ^Rubens,  Philipp  IV.  von  Spanien,  ganze  Figur;  Ribera^ 
lieraklit  (weinender  Philosoph),  Demokrit  (lachender  Philosoph);  van 
Dpdtf  Dame  mit  zwei  Kindern;  IttiaH  (?),  Ceres  mit  Bacchus,  Nymphe  und 
Amor.  —  VII.  Saal:  Nichts  von  Bedeutung.  ^  VIII.  Saal:  L.  Unbe- 
kannter holländischer  Meister  (c.  1500),  Beweinung  Christi;  Oerard  David  (?), 
Ruhe  auf  der  Fluebt;  /V*.  Panrfnte,  Garten  der  Flora;  Vlämiaehe' Sehnte  (e. 
1500),  Madonna  mit  dem  h.  Franz  und  Stifter;  Viamischer  Meii^ier  (xvii. 
Jahrb.),  Hoffest  im  Freien,  —  IX.  Saal;  Deutsche  Schule  (nicht  lombar- 
ditch)^  Christus  am  Kreut  mit  Heiligen;  JtudMM,  Bildnis  des  Ambrogio 
Spinola.  —  Die  Bibliothek  umfaßt  7000  Bände,  darunter  viele  alte  Drueke 

L.  4,  ^Palazzo  Balbi  -  SeiUtfCg»  (P1.D3),  tou  Bart  Bianco 
Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts  begonnen,  später  von  Pier  Ant.  Cor- 
radi  vergrößert,  heute  noch  im  Be.sitz  der  Familie,  nach  der  auch 
die  Straße  benannt  ist.  Der  präcliti<;e  Hof  ist  von  dorischen  Säulen- 
hallen umgeben,  mit  Durchblick  in  den  Ürangengarten.  Im  II.  Stock 

eine  sehenswerte  Gemäldesammlung  (Zutritt  nur  auf  Empfehlung). 

L  Saal,  wie  die  folgenden  mit  Deekenbildem  von  genuesischen  Ma- 
lern. L.  tan  Dyck,  Francesco  Maria  Half»!  zu  Pferde;  r.  Bern.  Stro::i, 
Joseph  den  Traum  deutend.  —  Nun  l.  in  den  II.  Saal:  Titian,  mannl. 
Bildnis;  Rubens^  desgl.;  van  Dyek^  h.  Familie;  Oarofalo,  desgl.;  FtUpinno 
Lippi  (vielmi  hr  Sandra  ßotticelli}^  Kommunion  des  Ii.  IIa  ronymus;  Nieder- 
ländische Schule^  Christus  am  Kreuz;  Ar/.  Carracci,  h.  Magdalena;  Perin  del 
Vaga^  h.  Familie  und  (an  den  Wanden  verleilt)  vier  Kinderüguren.  — 
Zurück  durch  den  I.  und  geradeaus  in  den  III.  Saal:  ^Rubens,  das  Jesus- 
kind und  der  kleine  Johannes ;  Guido  Reni,  Lu«re/.ia,  Kleopatra;  ^Tizian, 
Madonna  mit  den  H.  Katharina,  Dominicus  und  Stifter:  „ein  anziehendes 
Bild,  um  1520  gemalt,  leider  sehleeht  erhalten;  gegenwärtig  besteht  der 
Hauptreiz  in  den  graziösen  Bewegungen  und  in  der  Schönheit  der  Land- 
schaft" (C.  4t  C);  Qaud.  Ferrari^  h.  Familie :.i/«c/*e/a»j?e/o  (V),  Gethsemane; 
van  Dyck^  Madonna  mit  dem  Granatapfel  (della  Melagrana) ;  Ag.  Carracci^ 
h.  Katharina.  —  IV.  Saal:  drei  ^BU  dnlfte  ans  der  Familie  der  Balbi 
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von  van  Dyck  (an  dem  Reiterbild  soll  Velazquez  den  Kopf  Philipps  IV. 
über  den  des  inzwischen  verbannten  Balbi  gemalt  haben).  —  V.  Saal: 
Caravaggio  ^  Bekehrung  Pauli,  in  der  AufTa^sung  trivial ,  malerisch  ein 
Meisterwerk ;  Bildnisse  von /ac.  Tintor eito  {"i)^  Bromino^  Allori ;  ifeister  det 
Todes  der  Maria^  heilige  Familie  und  Anbetung  der  Hirten;  0.  Reni^  h.  Hie- 
ronymua.  —  VI.  Saal:  kleine  Bilder  von  Andrea  Schiavone;  Joe.  Bassano^ 
Marktseene. 

Rechts,  n^ö,  PMano  deU'ünivtnitfcCPLDd),  Ton  BaH.  Bianca 
1623  als  Jesuitenkoileg  begonnen;  die  Universit&t  1812  gestiftet; 

die  ^Hof-  und  Treppenenlagen  sind  vielleicht  die  besten  in  Genua. 
Aus  dem  II.  Stock,  wo  eine  Bibliothek,  ein  naturgeschichtliches 
Museum  und  in  der  Aula  sechs  Bronzestatuen  (Allegorien)  und 
Reliefs  von  Giov.  da  Bologna,  führt  eine  Treppe  zu  dem  hoch- 
gelegenen Botanischen  Garten  der  UniTersität  (am  (jitter  läuten ; 
Nebeneingang  Corso  Dogali,  S.  352). 

L.  n®  6,  Palazzo  Durazzo,  mit  einfachem  Säuleuhof.  K.  S.  Carlo, 
mit  Skulpturen  von  Algardi  (1650). 

L.  n^lO,  PalaiBoBeale  (PI.  0  3),  im  xtu.  Jahrhundert  für 
die  Durazzi  von  den  Lombarden  Franc.  Cantone  und  Oiov,  Ang. 
Falcone  erbaut,  Anfang  des  xtiu.  Jahrh.  von  Carlo  FoTtiana  er- 
weitert, 181Ö  Tom  kgL.  Hause  angekauft,  1842  Ton  Kari  Albert 
restauriert,  mit  schonen  Treppenhäusern.  Schöne  Aussicht  von 
dem  oberen  Altanbau.  Prächtig  eingerichtete  Bäume;  Gemälde 
und  Antiken  unbedeutend.  Eintritt  s.  S.  337. 

Vorzimmer:  Schlachtenbildor  von  Burraxca.  Zimmer  r.  :  van  Dyck, 
Marclieäa  I)ura/-i:.o^  gutes  Bilduis  aus  der  lomh ardischen  Schule^  dem  ZtfO- 
nardo  da  V'inci  7Aigeschrieben ;  Perin  del  Vaga^  h.  Familie.  R.  die  schöne 
(«alerie  mit  Rokolcobemalung  und  einige  antike  und  moderne  Statuen: 
r.  Apoll  und  ApoUiuo ,  1.  Mercur^  am  Ende:  Raub  der  Proserpina  von 
Schiaffino.  L.  Kreuxlgung  von  vof»  Dyck;  McrtUo^  Bbebrecherin^  Quercinö^ 
Sibylle.   Im  Thronsaal  zwei  große  Bilder  ▼on  Luea  Oiordano. 

Die  Via  Ralbi  mündet  auf  die  FiazzaAcquaverde  (PI.  C2), 
den  großen  Platz  vor  dem  Hauptbahnhof,  Endpunkt  der  elektrischen 
Bahn  über  die  Via  di  Circonvallazione  a  monte  und  Station  der 
elektr.  Bahn  nach  Piazza  Deferrari  (vergl.  S.  336).  An  der  Nord- 
seite des  Platzes  erhebt  sich  inmitten  einer  Palmenanlage  das  1862 
errichtete  Karmordenkmal  des  Christoph  Coiumbus,  des  wahrschein- 
lich 1446  im  Vico  Dritto  Ponticello  37  zu  Genua  als  Sohn  spanischer 
Eltern  geborenen  Entdeckers  von  Amerika,  auf  einem  mit  Sohiflls- 
schn&beln  yerzierten  Sockel.  Zu  Ffißen  der  auf  einen  Anker  ge- 
stützten Statue  die  knieende  Amerika«  Den  Soekel  umgeben  ^er 
allegorische  Figuren;  dazwischen  Reliefs  mit  Darstellungen  aus  dem 
Lebendes  Coiumbus.  —  Im  Giebel  des  Pal.  Faraggiana,  s.d.  gegen- 
über, ein  gleichfalls  auf  Coiumbus  bezügliches  Relief. 

Westl.  vom  Bahnhof,  auf  Piazza  del  Principe  (PI.  B  2), 
wo  man  einen  Blick  auf  Reste  der  alten  Befestigung  hat,  erinnert 
seit  1896  ein  großes,  12m  h.  Bronzedenkmal ,  von  Giulio  Monte- 
verde,  an  den  Herzog  von  OafUera  (S.  339):  die  ».Freigebigkeit*, 
geleitet  von  einem  geflügelten  Genius,  überreicht  Mercur  aus  ihrem 
Füllhorn  Schätze^  am  Sockel  das  Medaillonbildnis  des  Herzogs.  — 


Digitized  by  Google 


zum  Leuchlturm, 


GENUA. 


5^.  Eoute.  349 


An  der  Westseite  des  Platzes,  n^4,  der  lange  Palazzo  Doria  (PI. 
AB2),  1522  dem  Andrea  Doria,  „padre  della  patria"  (f  1560, 
92  Jahre  alt)  geschenkt,  1529  nach  Plänen  des  Fra  Qiov.  Ang. 
Montorsoli  umgebaut  und  von  Raffael's  Schüler  Perin  del  Vaga 
mit  schönen  Fresken  und  Grotteskeii  geschmüokt. 

Die  lange  lateinische  Inschrift  an  der  Strattenseite  meldet,  daß  Andrea 
d'  OHo,  Admiral  päpstlicher,  kaiserlicher,  französischer  und  vaterländischer 
Flotten,  um  sein  thatenreiches  Lehen  in  ehienvoller  lJuhe  beschließen, 
für  sich  und  aeiue  Nachfolger  den  Palast  neu  erbaut  habe.  Ariost  saug 
von  ihm  „questo  h  qael  Doria,  ehe  fa  dal  pirati  sieuro  11  vostro  mar  per  tuttl 
i  lati".  -  Der  Eini^ang  ist  im  Hof,  letzte  Thür  rechts.  -  Ynn  P(M-in  del 
Vaga's  Fresken  (lö4ö  restauriert)  sind  zu  erwähnen  die  Deckeubilder, 
Zwickel  und  Bogenfelder  der  großen  Eingangshalle,  Seenen  ans  derrömi- 
flehen  Geschichte  (darunter  Reliefs  von  Montorsoli) ;  im  I.  Stock  in  der  mit 
Bildnissen  der  Familie  Doria  geschmückten  Galerie  reizende  Stuecatureu 
und  gemalte  Ornamente  in  der  Art  der  raffaelisehen  Loggien  im  Vatikan; 
iui  Gigantensaal  ein  großes  Deckenbild«  Jupiter  die  Giganten  vernichtend 
(an  der  Wand  ein  großer  Prachtkamin);  in  einem  Nrhen/immer  eine 
Freske,  Caritas  Romana.  —  Die  übrigen  Räume  sind  vermietet  und  durch- 
aus unzugänglich.  Der  ältere  Zweig  der  Familie  Doria,  dem  der  Palast 
gehört,  hat  sich  mit  den  Pamtili  in  Rom  verschwägert  und  wohnt  meist  dort. 

Im  Hof  eine  große  Arkaden-Loggia,  hfibsche  Garteiianlagen  im 
altitalieiiischen  Stil  und  ein  jrroßer  Brunnen,  von  den  Carloni 
(1599-1601),  mit  der  Statue  des  Andrea  Doria  als  Neptun.  Auch 
die  Gärten  gegenüber  am  Bei  ge,  mit  der  Herculesstatue(„ii  Uiyantt^) 
in  einer  Nische,  gehören  zu  dieser  Besitzung. 

Neben  dem  Palast  führen  Via  S.  Benedetto  und  weiter  Via 
Milano  an  den  neuen  großen  Kaianlagen  vorbei  zur  Piazza  Dlnegro 
(Omnibus  s.  S.  336),  wo  r. ,  n^  41 ,  der  Palazzo  Kosazza  (Eintritt 
1  fir.)»  deflsen  reizender  Gurten  nüt  seinen  seltenen  Pflanzen  und 
hfilwchen  Wasserwerken  einen  Besuch  verdient ;  im  obersten  Teile 
des  Parkes  ein  Belvedere  mit  praebtvoUer  ^Aussicht,  ähnlicli  der 
vom  Leacktturm.  —  Von  Piazza  Dlnegro  gelangt  man  auf  der  Yia 
Milano  und  Via  della  Lanterna  zum  Leuchtturm  und  der  Vorstadt 
S.  Pier  d' Arena  (S.  3ÖS). 

Auf  dem  felsigen  Vorgebirge,  welches  Genua  von  S.  Pier  d'Arena 
scheidet,  erhebt  sich  der  große  Leuchtturm  {lanterna)  y  dessen 
blendendes  Licht,  llTni  ü.  M.,  fast  20  Seemeilen  weit  erglänzt.  Em- 
pfehlenswert die  Benutzung  der  S.  336  gen.  Pferdebahn  nach  S.  Pier 
d'Arena  bis  zum  Tunnel.  Man  kann  den  Turm  besteigen  (353  Mar- 
morstufen) und  die  Einrichtung  besichtigen  (1  fr.);  indes  gewährt 
auch  die  Plattform  am  Fuß  des  Turmes  einen  vollkommenen  Über- 
blick. Beste  Beleuchtung  abends. 

Die  ^Aussicht  umfaßt  die  Stadt  Ctonna  mit  ibren  aus^edebiiteii 

Hafenanlagen  und  dem  prächtii^en  Halbkreise  ihrer  Berge,  im  O.  die 
Kiviera  di  Levaute  bis  zu  dem  malerischen  Vorgebirge  von  Portoiino, 
im  W.  die  Rüstenorte  der  Riviera  di  Ponente  von  S.  Pier  d*Are&a  bin 
Savona,  das  Vorgebirge  von  Noli  und  das  Capo  delle  Meie«  sowie  die 
meiat  seluieebedeckteu  Gipfel  der  JUgurisehen  Alpen. 
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d»   Von  Piazza  Deferrari  über  Piazza  Corvetto,  Acquasola  und  Cmm  AndXM 
FodMtä  nach  der  Via  di  Circonvallazione  a  mare. 

Di*' S.  313  ?en.  YiaRoma  (PI.  F5;  elektr.  Bahn  ii^' 3,  s.  336), 
mit  der  r.  aiigrenziMideii  GaUeria  Mazzini  neben  Piazza  Dt'ferrari 
der  wichtigste  Veriiehrsmittelpuukt ,  steigt  n  Ö.  an  der  (I.)  8alita 
S.  Caterina  (S.  343)  und  dem  alten  Palnzzo  Spinuhi  (jetzt  Präfektur), 
der  bei  dem  Straßen durchbruch  eine  Ecke  verloren  bat,  vorbei  zu 
der  Piazza  Corvetto  (PI.  F  G  5)  hinauf,  auf  der  sich  ein  großes 
bronzenes  BeSimtandbüd  Victor  EmanueU  JL,  von  Baizaghi  (1886), 
erhebt.  —  Von  hier  1.,  bei  dem  MarmoriiandhM  Maxsini'B  von 
Costa  vorüber,  zur 

Villetta  di  Kegro  (PI.  F4;  74in),  Eigentum  der  Stadt  und  stets 
offen,  mit  prächtigen  A^nlagen,  hübschen  Wasserwerken,  kleinen,  im 
Mweo  elvieo  (Eintritt  s.  S.  387),  vereinigten  natnrgeschichtlichen 
Sainmluiigen,  und  Anfängen  eines  Tiergartens.  Vom  Eingange,  WO 
Marmorbüsten  Aiirelio  Saffigs  f  l891)  und  Burtando's  (1896),  führen 
bequeme  Woge  in  Windungen  zu  der  hochgelegenen  Bastion,  mit 
herrliclit^r  ^Aussicht  auf  »Stadt,  Hafen  und  Umgegend. 

Die  direkte  Fortsetzung  der  Via  Koma  bildet  die  Via  Assarotti, 
welche  auf  die  hochgelegene  Piazza  Manin  (S.  351)  mündet.  —  Wir 
steigen  von  Piazza  Corvetto  r.  zum  Park  von  Acquasola  (PI.  G  5,  6 ; 
42m  ü.  M.)  hinan,  der  1837  auf  einem  Teile  der  ehem.  inneren 
Stadtbefestigung  angelegt  worden  ist  (Konzerte  s.  S,  336).  —  Vom 
Südende  des  Parkes  folgen  wir  dann  der  elektrischen  Bahn  über . 
den  Gorso  Andrea  Podeste  zu  der  auf  einer  Terrasse  neben 
der  ehem.  Porta  d*Arehi  (S.  343)  gelegenen  Kirche 

Ste  Steiuio  (PI.  F  G  6),  die  von  der  ältesten  romanischen  Anlage 

nur  den  Turm,  von  der  gotischen  Restauration  desxiv.  Jahrhunderts 

die  Fassade  und  die  äußeren  Säulen  des  Chors  bewahrt  hat.  Im 

Innern  an  der  Eingangswand  eine  Säiigertribüne  von  1499:  über 

dem  Hochaltar  die  '^Steinigung  des  h,  iStephanus  von  Qvulio  Ho- 

ma/io,  eines  seiner  besten  Werke  (1523;  verhüllt^. 

Unweil  iu  Via  Bosco  die  Kirclie  SS.  Annunziata  di  Fürtoria  oder 
S.  Caterina  (PI.  G6;,  mit  hübschem  Portal  von  1521  und  dem  Keliquien- 
schrein  der  h.  Katharina  von  Genua  (f  1510).  Nebenan  das  gruüe  Ospedate 
di  Pammatone;  vor  dieaem  ein  Bruimen  mit  dem  Erzstaudbilde  des  Knaben 
BaUUa  (8. 888)  von  Glani. 

Wir  überschreiten  nun  den  Yiadukt  über  der  Porta  d'Archi  und 

betreten  den  aussichtreichen  südlichen  Teil  des  Corso  Andrea  Po- 
destä  (PI.  F  7).  —  Weiter  von  Piazza  Galeazzo  Alessi  (P1.F8)  durch 

Via  G.  Alessi  westl.  nach  der  Kirche 

*S.  Maria  di  Carignano  (PI. E8;  53m  li.  M.),  1552  von  Onleazzo 
Alessi  begonnen,  erst  1603  vollendet;  in  kleineren  Verhältnissen 
eine  Ausführung  der  Gedanken,  welche  Bramante  und  Michelangelo 
dem  Bau  der  Peterskirche  zu  Grunde  legten,  nur  daß  hier  au  die 
Stelle  des  griechischen  Kreuzes  ein  quadratischer  Grundplan  tritt 
und  am  Äußern  die  Nebenkuppelu  durch  kleine  Laternen  ersetzt 
werden.  Das  Hauptportal  ist  aus  dem  xviii.  Jahrhundert 
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Inneres.  Am  9.  Altar  r.  Maratta^  die  H.  Blasius  und  Sebastian;  4« 
Altar  Franc.  V'awnt,  Kommunion  der  h.  Magdalena:;  1.  1.  Altar  öMt'rtnno,  ]). 
Franciscus  ^  3.  Altar  CatnbiasOy  Grablegung;  die  barocken  Statuen  unter 
der  Kuppel  von  Puget  (der  b.  Sebastian  und  dar  sei.  Alesaandro  8aali), 
Farodi  (Johannes)  und  David  (Bartholomäus). 

Die  ^Aussicht  von  der  obersten  Kuppelgalerie  (li2m  ü.  M.^  bis  zur 
ersten  Galerie  119,  weiter  190  Stufen,  Treppe  bequem  und  bell)  gewährt 
den  besten  Gesamtblick  über  Stadt,  Hafen  und  F'estnn^'swerke,  ülier  die  be- 
völkerte Küste  (w.  Eiviera  di  Poneute,  ö.  Hiviera  di  Levante),  gegen  Süden 
über  das  in  den  yersebiedensten  FarbentÖnen  erglänsende  Heer.  Dem 
KUster  95  e.  \  man  steigt  allein  hinauf.  Morgens  beste  Belenebtnng. 

Von  deT  NW.-vSeite  der  Kirche  gelangt  man  über  den  PoWte 

Carignano,  eine  1718  angelegte,  an  30in  h.  Straßenüberbrückung, 

zur  Piazza  Sarzano  {PI.  D  7)  und  dem  Hafen.  —  Wir  wenden  uns 
in  entgegengesetzter  Richtunfi  durch  Via  Nino  Hixio  zur  Piazza 
Bixio  (PI.  F8),  welche  mit  Anlajj;eu  und  einem  großen  Erzstand- 
bilde des  Generals  Nhio  Bixio,  von  Pazzi  (l81)ü).  geschmückt  ist. 

Im  O.  des  Bixioplatzes  iat  in  hoher  aussichtreicher  Lage  daä  von 
dem  Herzoge  von  Galliera  (8.  889j  gestiftete,  1888  erölTnet«  Q*pedaU 

Andrea  (PI.  G9). 

Die  breite  Via  Corsica  (Pl,F8),  die  Fortsetzung  des  Corso 
Andrea  Podestä,  senkt  sich  von  Piazza  Bixio  s.w.  zu  der 

^Via  di  CirconYallazione  a  nutre,  der  1893-95  an  Stelle  der 
Anßeuwälle  angelegten,  ebenfalls  von  der  elektrischen  Bahn  (n"4; 
8.  !-i36)  befahrenen  aussichtreichen  Straße,  die  von  Piazza  Cavour 
(P1.D6;  S.  340)  als  Via  üdone  an  den  S.  340  gen.  Trockendocks 
vorbeiführt,  dann,  allmählich  ansteigend,  als  Corso  Aurelio 
Saffi  sich  unter  dem  von  S.  Maria  di  Carignano  bekrönten  Hügel 
aui  Meere  hinzieht  und  endlich  in  scharfer  Kehre  sich  der  Bisagno- 
brücke  (S.  343)  zuwendet,  wo  sie  in  der  neuen,  zum  Campo  Santo 
(S.  352)  fühlenden  Yia  Canevari  ihre  Fortsetnuig  findet 

Von  Piazza  (Seferrari)  Corvetto  nach  Piazza  Manln.    Via  di 

Circo nvallazione  a  monte.  Oastellaccio.    Campo  Santo. 

Die  S.  360  gen.  Via  Assarotti  (elektr.  Bahn  n*'  f),  s.  S.336)  steigt 
von  Piazza  Corvetto  ii.ü.,  an  der  neuen  Kirche -S.  Maria  Immaculata 
(P1.G4)  vorüber,  hinauf  zuder  Piazza  Manln  (P1.14}  iOOmü. M.). 
An  der  Westseite  des  Platzes  beginnt  die 

Via  di  Circonvallazione  a  monte,  die  seit  1876  angelegte  sciione 
HOgelstraße  (elektr.  Bahn  n*"  6,  s.  S.  336).  Sie  fahrt,  z.  T.  zwischen 
groften  vieletScUgen  Neubauten,  in  Windungen  unter  yerschiedenen 
Namen,  Cono  Principe  Atnedeo,  C,  Solferino^  C,  Magenta  und  C 
Paganini,  westl.  am  Beorgabhange  bin  und  wendet  sieb  dann  bei 
der  aussichtreichen  Spiayiata  Ca^ifdletto  (PI.  E3)  als  Oorso  Firenze 
nördl.  zu  der  Kirche  S.  Nicolö  (PI.  E  1)  und  der  gleichnamigen  Halte- 
stelle der  Drahtseilbahn  (S.  352).  Weiter  in  großem  Bogen  ober- 
halb des  Armenhauses  (S.  352)  hin  und  an  dem  reizend  gelegenen 
Castello  d'Albertis  (PI.  CDl),  einer  Villa  im  mittelalterlichen 
Burgenstil,  vorbei  zum  Corso  ügo  ßassi,  dann,  abermals  unter 
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TerscMedenen  Namea ,  in  starken  Keinen,  welche  die  eiektr.  Bakn 
2.  T.  im  Tunnel  absehneidet)  hinab  zur  Piazza  Acquaverde  (S.  348). 
Von  Piazza  Zecca  (PL  D  3 ;  S.  346)  führt  die  S.  336  gen.  Draht- 

Seilbahn  über  S.  Nicolo  {S.  351)  nach  dem  hochgelegenen  Torte 

Oastellaccio  (382m).  Bei  der  Endstation  der  Drahtseilbahn  (3Ö0m), 

etwas  iiriterhalb  des  Forts,  umfassende  '^Aussicht  auf  Genua,  das 

Bisagnothal  und  die  Küste  von  Savona  bis  zum  Vorgebirge  von 

Portofino ;  noch  schöner  etwas  ober]ialb  h^i  t\^n\  *  Hot.-Restaur, 

Jiighl.  mit  Terrasse  und  im  Winter  geheizten  Zimmero  (G.  m. 

W.  3,  M.  m.  W.  4  fr.  \  im  Sommer  abends  Konzert). 

Der  bei  der  Spianata  Caatelletto  (8.951)  abzweigende  ältere  Straßen- 

arm,  flic  Via  di  Otrconv.  a  m.  inferiore^  führt  als  Corso  Carbonaro  zu  dem 
Ariueuliause ,  Allergo  dei  Poveri  (PI.  D£l,  2^  97m  ü.  M  ),  mit  Raum  für 
1900  Personen,  und  vereinigt  sieh  dann  als  Corto  liöyali^  wo  der  obere 
Eingang  des  Botanischen  O arten*  (S.  918),  beim  Oasteilo  d*Albertit  wieder 
mit  dem  Hauptarm  der  Straße. 

Zum  *Campo  Santo  oder  Cimitero  di  Staglieno  (Eintritt  tägl. 
9-0,  im  Winter  10-5  ührj  eiekti.  Bahn  n"  ö,  s.  S.  336)  führt  von 
Piazasa  Manin  (S.  350)  eine  nenangelegte  Straße,  welcbe  die  Stadt 
durcb  die  Porta  8,  Bartolomeo  (PI.  1 3, 4)  verläÜt  und  sich  dann, 
mit  hübscher  Aussicht,  nSrdi.  in  das  BUagnothal  nach  dem  Dorfe 
SiagUeno  hinabsenkt.  Zehn  Min.  weiter,  Vs  St.  yor  der  Stadt,  ist 
der  Eingang  des  1867  von  Resasco  angelegten  Friedhofs,  der  sich 
am  Nordufer  des  Bisagno  hoch  am  Bergabhange  hinaufzieht.  Man 
betritt  zunächst  ein  großes  rechteckiges  Totenfeld,  mit  prächtjjjen 
Einzelgräbern  in  den  Nischen  der  Bogenhallen ;  dahinter  eine  ovale 
Anlage,  mit  Reihengräbern  in  den  Nischen.  Treppen  und  breite 
Rampen  führen  zu  den  oberen  Galerien,  mit  einer  pantheonartigen 
Rotunde  als  Mittelpunkt,  deren  Kuppel  von  monolithen  Säulen  aus 
schwarzem  Marmor  getragen  wird.  Oberhalb,  etwas  n.Ö.  an  der 
Stellen  Bergwand,  ist  das  Grabmal  Gius.  Mazzini's  (f  1872).  Seit- 
wärts sieht  man  hier  die  stadtische  Wasserleitung  mit  einer  Thal- 
überbrückung.  —  Zur  Rückfahrt  kann  man  die  eiektr.  Bahn  (n*  4) 
über  die  Via  di  (HrcanvalloMione  a.mare  (S.  351)  benutzen. 

f.  Atuftüge* 

Im  Osten  erreicht  man  auf  der  Landstraße  nach  Nervi  zunächst  S. 
Franceico  d'Mbdro  (Omaibus  s.  S.  336);  in  der  Nähe,  Via  Albaro  10,  das 
Wobnbatu  Byron*g  (1893-33),  sowie  die  seli6iie  Villa  Gambiato  (1567) 

und  Villa  Paradiso.  Es  folgen  die  Orte  Siurla ,  in  dessen  Nahe  eine 
kleine  Denksäule  die  Abfahrtstelle  der  1000  Garibaldiner  nach  Marsala 
(18öO)  bezeichnet,  Quarto  und  Quinto  ^  sämtlich  Haltestellen  für  die  Per- 
sonenzüge vom  Ostbahnhofe  nach  Pisa  (vgl.  S.  334,  364;  unterwegs  mehrere 
Seebäder).  Mehrfach  prächtige  Ausblicke  auf  Nervi  und  beide  Rivieren. 
Nach  21/2  St.  gelangt  man  nach  Nervi  (S.364),  bis  wohin  mau  auch  für 
kürzere  oder  die  ganze  Strecke  den  Omnibus  (S.  336)  benutzen  kann.  — > 
Ausflug  nach  Ruta  oder  S.  Margherita  (mit  der  Bahn)  und  von  da  nach 
Portofino  s.  S.  305.  —  Im  Westen  ist  Pegli  der  anziehendste  Punkt 
(»Villa  Pallavicini),  Station  der  Eisenbahn,  fl.  8.  303^  zu  Wagen  in  I1/4  St. 
zn  erreichen  (Einsp.  hin  und  surüek  10fr.,  Zwelsp.  16  fr.)i  Pferdebahn 
aUe  10  Min.  vgl.  S.  336. 
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64.  Ton  Qenua  nach  Yentimiglia. 

151km.  Eisenbahn«  Luxuszug  (Wien -Cannes^  S.  20)  in  c.  4  St.  für 
28  fr.  5  c.  •,  Schnellzug  in  41/2  St.  für  23  fr.  15,  16  fr.  30c. ;  Personenzug  in 
51/4-73/4  St.  lur  17  fr.  10,  11  fr.  95,  7  fr.  70  c.  Im  Winter  füliren  der  erste 
Schnellzug  von  Genua  und  der  Hittagssehnellsug  von  Ventimislia  einen 
Speisewagen  (G.  31/21  M.  4l/o  fr.). 

l>er  schmale  Küstensaum  Liguriens,  die  Riviera  (Ö.  333),  welche  durch 
Genua  in  eine  östliebe  Hälfte,  Riviera  cU  Levante  (8.  864)  und  eine  größere 
westliche  Hälfie,  Riviera  di  Ponente^  geteilt  wird,  gehört  landschaftlich  zu 
den  herrlichsten  Gegenden  Italiens.  Trotzige  Vorgebirge  wechseln  mit  be- 
waldeten Hügeln  und  reieh  angebauten  Thalebenen.  Jibe  Felsabstttrse, 
deren  Fuß  die  sc-häumende  Brandung  peitscht,  altersgraue  halbverfallene, 
oinst  zum  Schutz  gegen  Piraten  angelegte  Türme,  ausgedehnte  Oliven- 
Wälder  mit  ihren  alten  phantastischen  Stämmen,  lebhaft  gräne  Pinien- 
gebölze  und  eine  üppige  südliche  Pflanzenwelt,  Johannisbrotbäunie,  Feigen 
und  Wein,  Citronen  und  Orangen,  Oleander,  Myrten,  Kaktus,  Agaven, 
an  mehreren  Orten  Palmen  in  Fülle;  ansehnliche  Städte  ,  in  reicher  Um- 
gebung oder  malerieeh  auf  Hügeln  und  Höben  gelegen,  abenteuerliche 
Felsernester  von  Burgen  und  Schloßtrümmern  gekrönt,  Kirclilein  und 
Kapellen  unter  dunkeln  Cypressengruppen,  graue  Felsgipfel,  die  aus  der 
Ferne  in  die  lachenden  Gefilde  binabscbauen ;  und  endlich  das  Meer  in 
den  herrlichsten  Farbenabstufungen ,  hier  die  blitzenden  Sonnenlichter, 
dort  das  reine  schöne  Blau,  mit  weißen  sieh  überstürzenden  Wellen,  weiter 
die  dunkle  Purpurfarbe,  und  unten  in  der  Tiefe  die  donnernde  Brandung, 
deren  sebneeiger  Sebanm  die  Klippen  übergießt.  Auf  einigen  Strecken, 
besonders  Ton  Sav^na  bis  FUuümarina  (S.  3oöj  und  von  Sanremo  bis  Bor- 
dighera  (8. 861),  wird  maneber  die  Wagenfabrt  auf  der  aussiebtreieben  Land' 
Straße  der  durch  die  zahlreichen  Tunnel  ermüdenden  Eisenbahn  vorziehen. 

Die  Riviera  ist  wiederholt  von  Erdbeben  heimgesucht  worden,  so  im 
Laute  dieses  Jahrhunderts  in  den  J.  1818,  1831,  1854  und  zuletzt  1887,  wo  die 
Bewegung  am  23.  Febr.  begann  und  sich  bis  gegen  Mitte  März  in  einzelnen 
Stößen  fortsetzte.  Die  Gegend  zwischen  Finalmarina  (S.  355)  und  Nizza 
war  damals  der  Schauplatz.  Doch  erscheint  bei  den  immer  länger  werden- 
den Buhepausen,  deren  letzte  (1854-87)  33  Jahre  betrog,  die  Furebt  vor 
einer  baldigen  Wiederkehr  des  unheimlichen  Gastes  grundlos. 

Die  Eisenbahn  läuft  an  der  Kiisip  ptitlaiig,  neben  ihr  bis  Sa- 
voTia  (Up  T.and^traße.  Die  vielen  in  das  Meer  hinanaragenden  Vor* 
gebirge  sind  von  Tunneln  durchschnitten. 

4km  S.  Pier  d' Arena  oder  Sampierdarena,  die  weit  am  Meere 
sich  hinziehende  w.  Vorstadt  (19  500  Einwohner)  von  Genua,  mit 
vielen  Palästen  und  Gärten,  u.a.  Pal.  Spfnola,  Pal.  Srasffi  (früher 
Imperialijy  heidQ  wahrscheinlicli  von  Gal.  Alessi,  der  letztere  mit 
schönem  Garten;  in  der  Kirche  S.  Maria  della  Cella  Fresken  der  ge- 
nuesischen Schule.  Großartige  Zuckerrefiftneiie.  —  Pferdehahn  nach 
Genua,  s.  S.  336. 

5km  Comigliano  lAffvte  (Gasth. :  Gr.  H.  Villa  Rachel),  mit  zahl- 
reichen Landhäusern  (u.  a.  der  am  Meere  prächtig  gelegenen  Villa 
Raggio). 

7km  Bettri  Ponente  {Ga^th. :  Alh.  cf-  Rist.  deUa  Orotta,  Z.  von 
2,  P.  m.  W.  von  7fr.  an),  mit  11000  Einwohnern,  ebenfalls  mit 
Villen  (u.  a.  VillaRossi  mit  schönem  Garten),  freskengeschmückter 
Kirche,  Schiffswerften,  Fabriken  u.  s.  w.  (Pferdebahn  s.  8.386). 

10km  Pegli.  —  Oasth.:  *Gr.  H,  &  P.  de  la  Mediterrane'e  (Bes. 
Bucher- Dürrer)^  im  Pal.  Lomelliiii,  mit  groiiem  schönen  Garten,  Z.  21/2-5, 
L.  3/^,  B.  1,  F.  11/2,  G.  31/2,  M.  5,  Seebad  1/2»      ^-1*  ^-^  ö'- 
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Pegli  (Bes.  Oargini)^  p.  7-11  fr.,  beide  am  Meer;  H.-Rest.  de  la 
Ville  (frühw  Ä  cTAngleterre ;  Bes.  Oneceo)  ^  gegenüber  dem  Bahnhof, 

ohne  Süd/immer,  Z.  L.  B.  von  2  fr.  an,  F.  H/j ,  G.  3,  M.  41/..,  P.  m.  W. 
von  7  Ir.  an.  Tratloria  Colombo^  Caffe.  Milano^  liistor.  Andrea  Dorla  (auch 
Z.),  alle  drei  einfach  gut...—  Arzte:  Dr.  R.  Wagner  (im  Gr.  H.  de  la 
3Iediterran('e) ,  sowie  die  Arzte  von  Genua  (S.  337).  —  Deutsch-  evang. 
Gottesdienst:  Dez. -April  im  Gr.  H.  de  la  Mediterranee.  —  P/erdebahn  nach 
Genna,  ».  8. 936. 

Fegli,  St&dtcben  von  3700  Einwohnern ,  im  Sommer  als  See^ 
bad  Yiel  besucht,  eignet  sich  als  Übergangstation  auf  dem  Wege 
von  oder  zu  den  wärmeren  Winterknrorten  der  Biviera  y  wird  aber 
auch  selbst  als  Winteistation  benutzt.  Zahlreiche  anmutige  Spazier- 
wege in  die  bewaldeten  Thäler  und  an  den  Abhängen  der  Hügel, 
unter  denen  die  aussichtreiche  Passeggiata  dei  Villini  in  den  An- 
lagen der  eliein.  Villa  Elena  genannt  sein  möge,  verleihen  dem  Ort 
anderen  durch  Bergriegel  besser  geschützten,  aber  mehr  eingeengten 
Plätzen  der  Riviera  gegenüber  einen  besonderen  Reiz.  Auch  hier 
finden  sich  schöne  Villen,  wie  Villa  Rostan,  mit  englischen  Anlagen, 
Villa  Pignuiie,  Villa  Doria  (Permesso  im  Pal.  Dorla  in  Genua)  und  i 
besonders  ^  Villa  Pallavicini,  derentwegen  die  Besucher  Genuas 
gewöhnlich  einen  Ausflug  hierher  machen  (vergl.  S.  352;  Eintritt  an 
Wochentagen  10-3,  So.  10-2  Uhr;  Samstags,  Ostern,  Pfingsten  und 
Weihnachten  geschlossen;  Erlaubnis  im  Ökonomiegebäude  der  - 
Villa,  wo  man  seinen  Namen  ins  Fremdenbuch  einträgt  und  einen 
Führer  erhält;  man  bestehe  wegen  der  Aussicht  auf  dem  Besuch  der 
höchsten  Spitze;  Trkc;.  ein  Einzelner  1  fr.,  Gesellschaft  2  l'r.). 

Die  Villa  liegt  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  gleich  links.  Der  Be- 
aneh  erfordert  entstunden.  Die  Anlagen  riehen  steh  hoeh  am  KUstenabhang 

aufwärts  und  prani^en  im  üppi^slen  .südlichen  Pflanzenwuchs  mit  den  rei- 
zendsten Aussichten  auf  Meer,  Küste  und  Gebirge.  Auf  dem  höchsten  Punkte 
eine  Burg  in  mittelalterlichem  Stil.,  mit  Turm  (oben  schöne  Aussicht).  Rings- 
um Zeichen  einer  „Belagerang"  :  Mausoleum  des  dabei  gefallenen  Komman- 
danten  und  der  trümmerreiche  Pegräbnisplatz  seiner  Helden.  Weiter 
eine  Tropfsteingrotte  mit  unterirdischer  Wasserfahrt  :  überraschender  täu- 
sehender  Durchblick  unter  derBrüekehiu  aufs  Meer  und  den  Leuchtturm 
von  Genua.  Gartenhäuschen  im  pompejanischen ,  türkischen  und  chine-  | 
sisehen  Geschmack,  (Jbelisk,  W^asserkünste  und  Vexierwasser  folgen  in 
bnntem  Weehsel.  Vanille,  Ziramei,  Zuekerrohr,  Kampher,  Palmen,  Cedem, 
Magnolien,  Azaleen  sind  in  prachtvollen  Exemplaren  vorhanden. 

r2kra  P/  // ,  ebenfalls  mit  Schiffsbau.  —  14kin  To^fn' ( Gastli. : 
Gallo,  Villa),  Städtchen  von  6400  Einwohnern ,  au  der  Mündung 
der  Gerum,  mit  der  Villa  Brignole-SaU. 

Viele  Tunnel  und  Brücken  über  die  kleinen  Küsten Üüsse.  — 
21km  Arcnzano  (Grand  Hotel,  1.  Ranges,  uiit  elektr.  Licht  und 
Aufzug,  neu),  in  geschützter  und  ruhiger  Lage,  mit  schönem  Park 
der  Marchesa  Pallavicini  $  herrlicher  Rückblick  bis  Genua.  — 
2ökm  CogoUto,  irrtümlich  als  Geburtsort  des  Columhus  bezeichnet 
(Tgl.  S.  348),  dem  hier  1888  ein  Denkmal  errichtet  worden  ist. 

32km  Varazze,  am  Meer,  mit  3600  Einwohnern;  viel  Schiffs- 
bau. Vor-  und  nachher  Felsgestade,  abwechselnd  mit  Durchbrüchen 
und  Tunneln.   Iläntig  trockene  Flußbetten. 

36km  Celle,  —  39km  Albissölat  an  der  Mündung  der  Sanaobbia, 
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mit  ansehnlicher  Topfindustrie,  Geburtsort  der  großen  Papst«  Six- 
tus IV.  und  Julius  II.  (Giuliano  della  Kovere). 

43km  Savona  {Bahnrestaur.;  Gasth.:  Alb.  Slrizzero.,  Z.  3,  B. 
'■^1^  fr.,  Roma,  Z.  2^2,  Omn.  V2  ^r«»  beide  gelobt;  Italia),  ansehnliche 
Stadt  von  19  100  Einwohnern ,  am  Letimbro  rfv/em]  in  Citronen- 
und  Orangetigärten  gelegen.  Der  stets  belebte  Halen  wird  durch  ein 
Fort  verteidigt.  Überreste  diis  ir)4'2  zerstörten  alten  Doms  im  Peni- 
tenziario.  Im  neuen  Dom  (von  1604)  einige  Bilder  von  Lod.  Brea 
u.  a.  und  hübsches,  1509  auf  Kosten  Julius'  II.  ausgeführtes  Re- 
naissance-Stahlwerk. Gegenüber  das  für  Julius  II.  von  Glnl.  da 
San  gallo  erbaute  Attneo  (unTollendet).  Das  schSne  1853  erbaute 
TheaUr  ist  dem  hier  geborenen  Dichter  C^iabrera  (iööt^l637)  ge- 
widmet Im  Oratorium  8.  Maria  di  OoBteUo  ein  großes  Altarwerk 
▼on  Vinc.  Foppa  (1490),  mit  dem  anbetenden  Stifter  Giuliano  della 
Kovere.  Im  Ospedale  civico  eine  kleine  Gemäldesaramliuig  (Eintritt 
So.  Do.  10-4  Uhr).  Von  der  Kirche  Madanna  degli  Angeli  schöner 
Blick  auf  die  Stadt.  Saritnario  s.  S.  46.  —  Van  Savona  nach  Turinf 
fi.  S.  46/46;  nach  Alessandria,  s.  S.  49. 

49kni  Vado.  Vor  (52km)  Bcrgcgqi  ^Rückblick  auf  die  Riviera 
bis  Genua.  Folgen  ein  Tunnel  und  Galerien ,  durch  deren  Bogen 
man  das  Meer  sieht,  in  welchem  hier  die  kleine  Insel  htrgtggi\\ei%i. 
Die  Schwierigkeiten  des  Bahnbaues  nehmen  zu,  die  Tunnel  werden 
länger.  —  ÖÖkm  Spotomo,  mit  Yortreffiichem  Badestrand.  —  58km 
^ioli,  altertümliches  Städtchen,  in  reizender  Lage  zwischen  Wein- 
gärten und  dichten  Olivenwaldungen ,  mit  kleiner  romanischer  Ba- 
silika und  den  Trümmern  einer  Burg. 

67km  Finalmarina  (Gasth. :  Alb.  Garibaldi,  dürftig),  Hafen  und 
Uauptteil  der  aus  drei  verschiedenen  Orten  bestehenden  Stadt  FinaU, 
mit  einer  Kathedrale  (von  Bernini)  mit  Doppelsäulen  von  weißem 
Marmor,  Kuppel  und  reicher  Vergoldung;  1.  der  älteste  Teil  Vinal- 
horrjo  mit  einem  Kastell,  mo^ir  östl.  Finalfia.  In  der  Umgegend 
interessante  llöhh^n  mit  Resten  vorgeschichtlicher  Menschen. 

69km  Borgio  Verezzi.  —  72km  PiefrnHgure.  —  Tiikm  Luano, 
mit  Burgtvünimern ;  r.  von  der  Bahn  das  aussichtreiche,  1609  von 
den  Dorla  erbaute  ehem.  Kloster  Monte  Carmelo ;  die  große  zwölf- 
eckige Kuppelkirche  des  Ortes  ebenfalls  von  den  Dorla.  —  77km 
Borghetto  8,  8pirUo.  —  79km  Ceriale ,  mit  starkem  Gemüsebau. 
Die  Berge  treten  zurück. 

84km  Albeagft  (Gasth.:  Alb.  d'Ualia,  VUtoria,  beide  gana  ita* 
lienlsch),  20  Min.  w.  yom  Bahnhof»  alte  Stadt  TOn  3100  Einwoh- 
nern, das  Albium  Ingaimvm  der  Romer,  Bischofssitz;  mehrere 
hohe  Türme  alter  Adelspaläste ;  gotische  Kathedrale,  ebenfalls  aus 
Backstein,  mit  zierlicher  Fassade  und  Türmen,  im  Innern  ein 
Deckengemälde,  Auferstehung  Christi,  von  Sante  Berteiii  (1892).  Am 

Wege  nach  dem  Bahnhotu  Reste  einer  Römerbrücke  (Po/Ue  lunyo), 
Vun  Albenga  nach  Oaressio^  a.  6.  4(). 

L.  die  turmgekronte  Felseninsel  QaUinaria.  —  Die  Bahn  ver- 
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läßt  das  Meer  und  führt  durch  reich  mit  Oliven ,  Wein  und  Obst 
bestandene  Felder;  dann  überschreitet  sie  die  Cwta  und  umzieht 
das  Vorgebirge  8.  Croee;  mehrere  Tunnel. 

91km  AlaSSio.  —  Gasth.S  »G  r.  n.  d'Alassio,  Z.  3V9>L.  1/2,  B.  s/4, 
F.  11  j,  G.  3,  M.  41/2,  P.  7-9  fr. ,  II.  de  la  M  ^  d  i  t  e  r  ra  n  ^  e ,  mit  Garten, 
P.  6-7lr.,  beide  am  Strande ^  H.  Suis se,  deutsch,  P.  7-öfr.  —  II.  d'Italie 
*  P.  des  Anglait,  P.  e.  7  Dr.,  gelobt. 

AkuHo,  Hafenstädtchen  von  3800  Einwohnern,  wird  Im  Som- 
mer wegen  seines  feinsandigen  Strandes ,  der  sieb  bis  nach  Laigu- 

eglia  erstreckt,  als  Seebad ,  im  Winter  von  Engländern  als  Kurort 
besucht.  Hübsche  Strandpromenade;  in  den  G&rten  viele  Palmen. 

94km  Laigutglia»  Die  Bahn  durchbricht  das  Capo  delle  Meie 
in  einf^m  langen  Tunnel.  —  98km  Andora  Marina,  Mehrere  Tun- 
nel. —  102kni  Cervo,  malerisch  am  BeifT-^hliaTifrP  gelegen.  ~  105km 
Diana  Marina  (Gasth.;  Gr.  H.Paradis,  nüt  Seebadeanstalt),  kleiner 
Ort  von  2000  Einwohnern,  in  fruchtbarer  Küsteiiehene,  Vehr.  1887 
Mittelpunkt  des  {jroßeii  Knibebens,  seitdem  größtenteils  neu  auf- 
gebaut und  im  Sommer  von  Italienern  als  Seebad  besucht;  r.  land- 
einwärts Diano  Castello.  —  Die  Bahn  tritt  in  eine  größere  Küsten- 
flftche  mit  den  Städten  Oneglia  und  Porto  Maurizio. 

llOkni  Oneglia  [Bahnrest.;  Gasth.:  H.  Victoria,  Alb.  delVa- 

pore),  Stadt  (7300  £.)  mit  seichtem  Hafen ;  yiel  Handel  mit  Olivendl. 

Das  kirchenartige  Gebäude  beim  Bahnhof  ist  ein  Zellengefängnis. 

Von  Oneglia  ühcr  den  (M  dtf  JRwa  naeh  OfmM,  •.  8. 46.  —  Straßen- 
bahn nach  Porto  Mmirizio. 

Die  Bahn  überschreitet  das  breite  steinige  Bett  des  htipero ;  l. 
die  Drahtbrücke  der  Landstraße.  —  113k ni  Porto  Maurizio  (Gasth. : 
//.  de  France,  beim  Bahnhof;  Commercio,  in  der  Stadtj,  llauptort 
der  Provinz  gl.  IS'.,  ansehnliches  Hafenstädtcheu  (6600  Einw.),  in 
höchst  malerischer  Lage  auf  einem  Vorgebirge,  weithin  sichtbar,  von 
dichten Ollvenwalduugen  umgeben,  neuerdings  als  Winteraufenthalt 
und  Seebad  besucht.  Stattliche  Kuppelkirehe,  reizender  Giardino 
Puhhlico.  Auch  hier  starker  Handel  mit  OliyenÖl ;  Porto  Maurizio 
und  Oneglia  bringen  die  feinsten  Sorten  hervor. 

118km  8,  LoreuMo  (al  Mare).  Die  niedrigen  starken  Türme, 
die  sich  r.  von  der  Bahn  unfern  des  Ufers  erheben,  wurden  im  ix.  und 
X.  Jahrhundert  zum  Schutz  gegen  die  Sarazenen  erbaut  und  sind 
jetzt  z.  T.  zu  Wohnungen  eingerichtet.  —  12Ökm  S.  Stefano  -Riva- 
ligure:  r.  am  Berge  das  befestigte  Stefano.,  dann  ein  weites  Thal 
{Val  Taggia).  Jenseit  des  gleichnamitren  Flusses  folgt  (128km) 
Tnqgia  (der  Ort  1  St.  thrtlnufj.  Nach  einem  kurzen  TutuipI  öffnet 
sich  r.  ein  Thal  mit  reizender  Aussicht  auf  das  romantisch  am  Fels 
klebende,  1887  durch  das  Erdbeben  ganz  zerstörte  Busmna ,  dessen 
Kuinen  einen  Besuch  verdienen  (Schlüssel  zu  der  zerstörten  Kirche 
in  dem  Vs^^  unterhalb  gelegenen  BvMana  nmva) ;  der  Ort  gegen- 
über ist  Poggio,  das  zuerst  sichtbar  wird.  Wieder  ein  Tunnel,  unter 
dem  Capo  Verde  hindurch. 
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136kin  Sanremo.   -  Der  Rahshok  (P1.  C4-,  Re*iaur,)  liegt  an  d«r 
Westbucbt,  wenige  Min.  außerhalb  der  Neustadt. 

Qasthöpb  und  Pevsioken  (vgl.  S.  xvii ;  faat  in  allen  deutsch  gesprochen  ; 
die  meisten  mit  Gärten).  An  der  WesibucM^  in  freier  Lage:  'Gr.  H.  West- 
E  n  d  (PI.  g .  A4  •,  Bes.  Wwe.  Wülfing)^  am  Corso  I'onente,,  elegant,  mit  Aufzug, 
ganz  deutsch,  Z.  2Vq-8,  L.  1,  B.  1.  F.  li/.j,  G.  31/2,  M.  6,  V.  10-18  Ir.^  *Gr. 
H.  Roval  (PI.  e:B4),  Corso  delT  Imperatriee,  mit  elektr.  Licht,  Z.  3-8, 
L.  3'4,  B.  1,  F.  n/o,  G.  3V/2,  M.  5,  P.  von  9  fr.  an;  Gr.  H.  de?;  A  n  1  a  i  s 
(PL  b  :  Corso  Imperatrice,  mit  Aufk^ug  und  elektr.  Licht,  Gr.  H.  des 
lies  Britannlaues  {PLn:  A4),  diebt  am  Meer,  Z.  L.  B.  4S/4-8i/> ,  F. 
n/a,  G.  31/2,  M.  5,  P.  11-15  fr.,  Or  n.  de  Londres  (PI.  c. .  A4),  Corso 
Ponente^aUe  drei  engUseb:  diese  sämtlich  ersten  Range«.  —  Eden  Uotel 
(P1.1:A4),  Oorso  Ponente,  meist  Engländer.  Einfaeher:  *H.-P.  Paradis 
(PI.  f :  B4;  Bes.  Brüderlin)^  Corso  Iraperatrice,  Z.  3-31/2,  M.  31/2,  I*-  7-12  fr.; 
P.  Faulstich  (PI.  d:  A4),  Corso  Ponente,  P.  7-9  fr  ,  <i<Mo])t :  V  Trapp 
(PL  h:  A4),  Corso  Ponente,  P.  10  fr.,  geloht;  P.  i' a  u  1  a  -  U  u  b  e  r  ta  , 
Strada  Asquasciati,  neben  Hot.  Royal,  deutsch,  P.  6-12  fr.;  H.-P.  Bristol 
(PL  i:B4),  Corso  Imperatrice,  Z.  L.  B.  21  ..-5,  F.  I1/4,  G.  2V.i,  M.  4,  P. 
7 -10  fr.;  H.  Pavillon  (Pl.k;  A4),  Corso  Ponente,  Z.  21/2-4,  L,  1  2,  F.  I1/4, 

G.  21/3,  M.  31/2^  P-  6-8  fr.,  meUt  Englander;  Villa  Quisisaoa  (Bet. 
Müller)^  oberhalb  Cur.sf)  Ponente,  mit  Aufzug  und  I.iegohaHe,  P.  von  8fr.  an, 
gut.  —  Am  der  Kta  Beriyo^  in  hober  Lage :  H.-P.  B  e l  v  e  d  e  re  ( PI.  y  :  (33),  P. 
BellaTiita,  BngUsli  Pension  (Pl.m:B8),  alle  drei  ganz  engliseh. 
~  In  der  Nähe  des  Bahnhof s  und  in  der  Neustadl :  *H.  d'Europe  &  de  la 
Paix  (PLa ;  C4},  mit  elektr.  Licht,  Z.  L.B.  3-6,  F.  U/a,  O.  3,  M.  4,  P.  7Vr 
101/2  fr.;  H.  Oosmopolitain,  Via  Borna,  Z.  L.  B.  3-7,  P.  8-11  fr.:  H. 
M  e  (  r  o  p  o  1  e  <fe  T  e  r  m  i  n  u  s  (PI.  o  :  C  4),  Via  Roma,  Z.  von  2  fr.  an,  G.  jl/2, 
M.  öVafr-t  ^-  vön  6fr.  an;  H.  du  Commerce  (PI.  q  \  C8),  Via  .Andrea  Carli, 
mit  CafiS-Restaur.  und  Kegelbahn,  Touristen  zu  emptchlcn,  Z.  L.  B.  3,  F.  i,  G. 
m.  W.  21/2,  M.  m.  W.  3i/^  fr. ;  H.  d  e  1  a  R  e  i  n  e ,  Corso  Imperalrice,  neben 
dem  Giardino  Pubblico ;  H.  National,  Via  Vitt.  Emanuele,  einfach  gut; 

H.  Sanremo,  V^ia  Roma,  H.Gr.  Bretagne,  Via  Vitt.  Emanuele,  beide 
ganz  italienisch;  H.-P.  Riviera,  P.  Gastone,  beide  Via  Borna.— 
An  der  Ofibucht,  in  geschützter  und  stiller  Lage:  *0  r.  H.  Bellevue  (PI. 

&:  Fl, 3;  Bes.  Menge)^  neben  der  ehem.  Villa  Zirio,  mit  elektr.  Licht;  *Qr. 
.  K^diterrantfe  (PLw:  F3;  Bes.  Mfl),  P.  11,  Omn.  IV2  fr.;  «Or.  H. 
de  Nice  (Pl.t:  E2;  Bes.  May),  mit  Aufzufj,  Z.  2V2-5,  L.  V-,  B.  1/2,  F. 

G.  31/2,  M.  ö,  P.  9-14  fr.;  »Gr.  H.  Victoria  (Bes.  SUglrr,  Pl.x: 
FS),  Z.  3-6,  L.  3/4,  B.  1,  F.  IV2,  ö.  3»/2>  M.  ö,  P. d-14  fr. :  alle  vier  Corso 
Levante,  ersten  Ranges,  von  Deutschen  bevorzugt.  Einfacher:  H.  deRome 
(PI.  v:F2),  Corso  Levante,  kleines  Haus.  Z.  2i/.r4,  L.  3/^,  B.  8/4,  F.  II/2, 
G.  21/2,  M.  4,  P.  8-10  fr.,  gelobt;  H -P.  S  u  i  a  s  e  (PI.  u : E2),  Corso  Garibaldi, 
Z.  4,  G.  3,  M.  41/2  fr-  i  P-  Villa  L  i  n  d  e  n  h  0  f  (PL  r  :  F2;  Bes.  Kappeler). 
nahe  am  Meer;  P.  Zahn,  Corso  Garibaldi  3  (PL  £2),  gelobt;  P.  Hel- 
vetia  (PI.  ö:  E2),  Corso  Garibaldi. 

PaiTATWoamivoBM  (vgl.B.  zviii  und  xxviii)  Anden  sieh  in  Via  Vittorio 
Emanuele,  Corso  delP  Imperatrice ,  Via  Feraldi ,  Corso  Oaribaldi  ,  Via 
Umberto,  Via  Roma ;  auch  in  den  übrigen  Stadtteilen,  hier  indes  wegen  der 
kalten  Lufl  in  den  engen  StraAen  weniger  empfehlenswert.  An  V  i  1 1  e  n  ist 
Überfluß:  Preis  für  den  Winter  1500-12  000  fr.,  einschl.  dessen,  was  zur 
Führung  des  Haushalts  nötig  ist.  Wohnungslisten  liegen  u.  a.  aus  bei 
dem  englischen  Konsul  Ctonfrws  und  in  der  Agence  Beneeke  A  Heywood^ 
beide  Via  Vitt.  Emanuele. 

Cxpis  -  RssTAUKAMTS  :  Roma,  Via  Roma  (abends  Musik);  ♦C.  du 
Commerce  (viel  Deutsche),  s.  oben;*C.  Europeen,  Via  Vitt.  Emanuele, 
mit  deutschen  Zeitungen:  alle  mit  Mflmehener  Bier;  C.  Cosmopolite, 
beim  Giardino  Pubblico ;  Rest.  Cavour,  Via  Vitt.  Bm.  18,  tt.  a.  —  KoM- 
i>iTOBBi :  Thewes,  beim  Giardino  Pubblico. 

KütXasnit  1km, 'Rm  Dr.  Steeki,  Dr.  Rieths  Dr.  Wätnldt^  San. -Rat  Dr. 
OstrotcicT .  Dr.  Pohl^  Dr.  Pospisil,  Dr.  Baur ,  Dr.  Drasch,  Dr.  Hänenradel 
(Deutsch -Schweizer),  Dr.  Steinberg  (Österreicher),  Dr.  Cair/usz  (Ungar). 
—  Dbvtschbs  Kbamkbmuaus  („Kaiser  Friedrieh  •  Krankenbaus   )  Villa 
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Haddalena,  Vfa  Peirogallo  (Pl.I>jr:Pl).  —  ZABH&ttm;  Dr.  /mMm,  Vtlla 

Brauo,  Dr.  WhÜing,  Via  Vitt.  F.mann  1r  19-  Dr.  Martini,  Via  Francia.  — 
Deutsche  Apotheken:  Dr.  K.  l'e%nemann  C.  Witdemankn^  Via  Vitt. 
Emanuele  10  (PI.  Ap :  C3),  deutsche  Hofapotheker,  Dr.  H.  Jordan,  Via  Vitt. 
Bm.  28:  besorgen  chemisehe  und  mikroskopische  Untersuchungen. 

Bader  in  Via  privata  und  im  Stabiilmento  dei  Bagai  di  Mare  (PI.  £2), 
Passeggiata  Impeiatore  Federico. 

Post  und  Teleoraph  (P1.D3):  Via  Roma,  in  Casa  Piccune,  geöffnet 
TOn  früh  8  bis  abends  9  TIhr  (1.  De/. -30.  Apr.  bis  Mitternacht). 

Hbisbbürbau:  Th.  Cook  4;  Son,  in  der  Agence  Benecke  Sl  Heywood. 

BAFQVIBkS:  Frat.  AtqUMcUUi;  RubktOi  Mombello,  Debraud  A  Go.:  alle 
drei  Via  Vitt.  Emanuele.  —  Buchhändler  .  Gandol/o,  mit  Leihbibliothek, 
Via  Vitt.  Emanuele  21-,  P/Mffer  (auch  Photographien),  Via  Vitt.  Em.  3Ö.  — 
AU  Landesprodukte  verdienen  Beachtung  die  Holsmosaiken  von  A^foult 
und  DiLeva,  beide  Via  Vitt.  Bm.,  towie  die  wohlriechenden  Estensen  aus 
AJeardVs  Fabrik. 

Musik  :  So.  Di.  Do.  nachm.  im  Giardino  Fabblico,  sowie  2mal  wöchentl. 
im  Stabilimento  dei  Bagni  (s.  oben).  —  Theater:  T.  Principe  Amedeo 
(PI.  D3),  zwischen  Neujahr  und  Ostern  Oper;  Politeama,  Piazza  Colombo, 
Operette  und  Lustspiel.  —  Singspiblhalle  im  Berliner  Restaurant ,  Via 
Vitt.  Bm.  37. 

DROsniKEK.  In  der  unteren  Stadt:  die  Fahrt  Einsp.  1  fr.,  Zweisp. 
U/a  fi*'  (nachts  ll/si  bezw.  2Va  f^O,  die  St.  2,  Zweisp.  3  (nachts  3,  bezw. 
Si/s)  fr. ;  in  der  oberen  Stadt :  die  Fahrt  I1/2  und  2  (naehts  2  und  3)  fr., 
die  St.  2^/0  und  8I/3  (nachts  3  und  4)  fr.  Gepäck  über  20  kg  jedes 
Stück  ÖO  Für  außerhalb  feater  Tarif;  Einsp.  nach  der  Madonna  della 
Costa  8  fr.  (mit  B&ekfahrt  fiber  Via  Barragallo  8  fr.),  nach  Hentone  80  fr. 
—  Esel:  für  den  Tag  5,  Va  Tag  3  fr.  u.  Trkg.  —  Seepahrtim  bis  1  St  für 
1  Pers.  1  fr.,  für  mehrere  2  fr.  u.  Trkg.  (akkordieren !). 

Omkirus  durch  die  Stadt  alle  V2  (10c.) ^  von  Piazza  Golombo  nach 
Taggia  10  Uhr  vorm.  und  5  U.  nachm.  (I/2  fr.),  nach  Badalucco  6V2  U.  vorm. 
und  2  U.  nachm.  (IV2  fr.),  nach  Ceriana  2  U.  nachm.  (1  fr.),  nach  Ospeda- 
Utii  7  und  101/«  U.  vorm. ,  IV2  &  Ü.  nachm.  (Ä)  c),  nach  Bordtghera 
10 U.  vorm.  nna  4U.  nachm.  (60  c.);  —  von  Via  F.  Oorradi  naeb  Oampo- 
roiso  und  Dolcearqua  3  U.  nachm.  (IV2  fr  )- 

Dbutsob-bvamg.  Gottbsdibkst  :  So.  vorm.  IOV2  «In  der  protest. 
Kirche,  Corso  Garibaldi?  (PI. DBS;  Pfarrer t  HdrtM).  —  Kathol.  eoTns- 
DiEiiST  (auch  in  deiitscher  Sprache),  Corso  Levante  3. 

Klima.  Iu  fast  regelmäiiigem  Halbkreis  ist  Sanremo  von  einer  iüciLen- 
losen  Bergvirand  umgeben,  welche,  vom  Capo  Nitro  zum  Piano  Oarparo 
(90im)  ansteigend,  im  MonU  Oaggio  (1090m)  und  M.  Bignone  (1298m)  gipfelt 
und  von  da  sich  wieder  zum  Oapo  Verde  hinabsenkt;  ihr  First  ist  in  der 
Luftlinie  nirgends  über  I1/2  St.  entfernt.  Alle  nördlichen  Luftströmungeu 
werden,  aamal  eine  doppelte  Alpenkette  diebt  hinter  dieser  Bergwand 
folgt,  abgesperrt,  Ost-  und  Westwinde  kommen  im  eigentlichen  Winter 
nur  abgeschwächt  zur  Geltung;  Ende  Februar  und  Anfang  März  zeigen 
Sieb  Öftorf  stürmisebe  Ostwinde,  auch  kommen  in  dieser  Jahreszeit  einzelne 
XiStralstöQe  und  heftige  Brisen  vor.  Die  zweite  Hälfte  de.s  Herbstes  (Mitte 
Oktober  bis  Mitte  November)  weist  nicht  selten  massige  Niederschläge, 
Beeember  und  Januar  eine  grofte  Ansabl  windstiller  sonnenheller  Tage 
auf.  —  Der  Aufenthalt  an  der  Ostbucht  ist  wegen  ilirer  vor  Winden  mehr 
geschützten  Lage  und  wegen  des  größeren  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Luft 
in  erster  Reihe  Brustkranken  zu  empfehlen;  auf  Nerven-  und  Unterleiba- 
leidende  übt  die  trockene  und  bewegte,  daher  anregende  Luft  der  West- 
bucht einen  vorteilhaften  Einfluß.  —  Eine  1885  vollendete  Waaterleitung 
versorgt  Sanremo  mit  gutem  Trinkwasser. 

Sanremo,  Stadt  von  19000  Einwohnern,  liegt  im  Mittelpunkte 
einer  schSnen,  c.  9km  L  Bnckt  zwischen  dichten  Olivenwftldem, 
die  mit  ihrem  matten  Grün  die  Thaler  und  Hügelabh&nge  erfüllen, 
während  h5her  hinauf  Pinien  und  andere  Nadelhölzer  die  Gebirge- 
kämme  krönen. 
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Das  Häusergewirr  der  Altstadt  drängt  sich  auf  einem  steilen 
Hügel  zwischen  den  kurzen  Thälern  des  Torrmte  del  Convento  und 
des  7\  dl  S.  Romolo  zusammen;  ein  kleineres  Viertel,  CastüjLiuoli, 
steigt  im  W.  des  Homolobaches  an.  Diese  älteren  Teile  des  Ortes 
bilden  ein  merkwürdiges  Gemenge  von  engen,  übrigens  reinlichen 
Gassen,  Stiegen,  Bogen,  hohen  tlnsteren  Häusern  und  verfallenem 
Mauerwerk.  Die  hier  die  Häuser  hoch  über  den  Gassen  verbinden- 
den Bogen  sollen  gegen  Erdbeben  Halt  geben.  Bemerkenswert  sind 
die  Reb8t5cke,  welche  armdick  bis  in  die  höchsten  Stockwerke 
hinaufreichen  nnd  sich  oben  entfalten.  Licht  und  Luft  werden  den 
Bewohnern  nur  dadurch  zugänglich,  daß  die  von  den  Straßen  abge- 
wendeten Seiten  der  Häuser  sich  am  Kögel  Öbereinander  empor- 
türmen,  so  daß  dort  die  Fenster  ins  Freie  blicken. 

Das  Schwemmland  unterhalb  des  Stadthügels  nimmt  die  Neu- 
stadt ein,  mit  allen  Öffentlichen  Gebäuden  und  der  lan«ren  läden- 
reichen Via  Vittorid  Kmanuele  CD  3)  als  Verkehrsmittelpunkt. 
Im  SO.  der  Neustadt  verteidigt  das  noch  aus  genuesischer  Zeit 
stammende  Fort  Tecla  (P1.D3,4;  jetzt  Gefängnis)  den  unbedeu- 
tenden, durch  einen  sichelförmigen  400m  1.  Damm  geschützten  Halen. 
Yen  der  aussichtreichen  Brüstungsmauer  dieses  Molo  erkennt  man 
leicht  die  Vorzüge  der  Lage ,  welche  seit  1861  Sanremo,  mit  Ihn- 
lichen  TemperaturrerhUtnissen  wie  Mentone,  neben  diesem  als 
klimatischen  Kurort  in  Auftiahme  gebracht  haben. 

Die  Via  Titt.  Emanuele  mündet  jenseit  des  kleinen,  mit  Palmen 
und  Eukalypten  bepflanzten  Oiardfno  Pubblieo  (PI.  G3;  Konzerte 
8.  S.  358)  oder  0.  Maria  Vittoria  in  den  ^CoESo  dell'Imperateicb 
(PI.  Gfi4),  an  der  Westbucht,  mit  mächtigen  Palmen  und  Pfeffer- 
bäumen,  sowie  vielen  Ruhebänken.  Die  prächtige  Promenade,  im 
Winter  der  beliebteste  Spaziergang  der  Freradenwelt,  zieht  sich 
neben  den  Bahngeleisen  dicht  amMecrehin;  ihre  Fortsetzung  bildet, 
bei  dem  ebenfalls  nach  der  Kaiserin  Maria  Alexandrowna  von  Ruß- 
land (f  1880)  benannten  schönen  Giardino  delV  Imperatrice  be- 
ginnend, der  Corso  Fontnte  (PI.  A4). 

TrefTiiche  Gelegenheit  zu  einer  Spazierlahrt  (Stundentarif  s. 
S.  358)  bietet  die  HüGELSTBAßE  im  N.  der  Stadt.  Sie  zweigt  als 
Via  Berigo  (PI.  ABC4-2)  n.w.  Tom  OorsoPonente  ab,  führt  zu- 
nächst im  Thale  des  Torrente  della  Foce  aufw&rts  und  zieht  sich 
dann  in  Windungen  5st1.  am  Hügelabhang  entlang,  um  sich  schließ- 
lich in  scharfer  Kehre  zum  Giardino  Pubblico  (s.  oben)  hinabzu- 
senken. Etwa  in  der  Mitte  der  Straße  liegt  1.  die  1896-97  erbaute 

Villa  Thiem  (PI.  A  1\  in  die  1897  die  bisher  in  Nieder-Schöne- 
weide  bei  Berlin  verwahrte  ^Gemäldegalerie  des  Herrn  Ad.  Thiem 
übertragen  worden  ist.  Die  Sammlung  umfaßt  übei  wie-^end  Nieder- 
länder, namentlich  Bildnisse  und  Stillleben  der  großen  Meister  des 
xvir.  Jahrhunderts.  Eintritt  Di.  Do.  11-12  Uhr  gegen  1fr.  für 
wohlthätige  Zwecke,  für  Kunstfreunde  auch  wohl  außer  der  Zeit. 

Im  Vestibül  awei  sehöne  persisebe  Teppiche  (zvi.  Jahrh.)  und  eine 
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Uarmorgruppe  von  Ed.  Müller^  das  Oeheimais  des  Fauns.  —  Das  Trep- 
penhaus« IIA  Renatssaneestll,  mit  einer  aus  KuAbaumliols  gesebnitcten 

Treppe  und  Wänden  von  Stuckmarmor ,  schmücken  ein  Relief  von  Luca 
della  Robbia^  ein  persischer  Tierteppicb  (xvi.  Jabrh.)  und  ein  llorentiner 
Teppieb  mytbologiscben  Inbalts  (xvi.  Jfthrh.).  —  Bine  Renaissaneethür 
aus  Bologna ,  neben  der  ein  persischer  Teppieb  des  zvii.  Jahrhunderts, 

führt  in  den 

Oberlichtsaal,  mit  der  Gemäldesammlung.  Genannt  seien  :  Roger 
«an  der  Weyden,  Anbetung  der  Hirten  ;  '^Dirck  BoutSy  KreuKigung,  Christus 
und  die  Ehebrecherin;  Art  des  B.  van  Orley^  Verkündigung,  weibl.  Bildnis; 
Ercole  de''  Roberti^  h.  Hieronymus;  Fr.  Clouet^  Diana  von  Poitiers-,  ^A. 
van  Dyck  y  Bildnis  der  Marchesa  Spinola,  in  ganzer  Figur;  ^Rembrandi^ 
„der  Connetable",  Bildnis  eines  unbekannten  Holländers  (1644);  L.  Fran- 
ehois^  männl.  Bildnis;  Jakob  Bäcker^  Bildnis  einer  alten  Frau^  7Vr- 
boreh^  jnnge  vornehme  Dame,  junger  Mann;  /V.  8njfder$,  Habnenkampf, 
Küchentisch  ^  *yan  Fyt^  Fiseh.stück,  Jagdbeute,  tote  Vögel;  0.  van  Jlorst^ 
Früchte  i  W.  Kal/^  Frühstücks  tat  el  („eine  Sinfonie  in  Blau''.  Bode)\*Clae»t 
Heday  swei  Frfihstttelcstafeln ;  ffiMtdee&eier^  Hfihner;  Ä,  mm  Beyeren^  Tische, 
Fnihstück;  Rachel  Ruysch^  Blumenstrauß;  A.  Mignon^  tote  Vögel;  /.  D.  de 
Heem  (vielmehr  Mahu7),  Frühstück;  ^P,  de  Hooch^  Interieur  (1658);  Jan 
Vtrmeer  mm  2>e'/<,  desgl.;  Jan  8Uen^  „Nach  dem  Weinfrübstüclc*' ;  D,  9V. 
niers  d.  /.  ,  Landschaft;  Isack  van  Ostade  ^  Schweineschlachten,  lachender 
Bauer;  Jan  ran  Gayen,  zwei  Landschaften;  ^Jak.  van  Ruisdael^  Eichen  am 
Wasser,  bei  Abendbeleuchtung,  Frühwerk  (c.  164Ö),  Landschaft  (c.  1660); 
lUberOt  Arehlmedes;  Frone,  Guardi^  vier  Ansichten  ans  Venedig. 

Die  ndrdl.  Fortsetzang  d«r  BerigostraAe,  die  Via  Borgo,  umziebt 
das  Romolothal  an  der  Madonna  del  Borgo  (PI.  B  1)  vorüber  und 
wendet  sich  dann  s.o.  zu  der  weißen  Kuppelkircbe  der  Madonna 
DELLA  Costa  (PI.  C2),  die  gleichsam  als  Schlußstein  der  Altstadt, 

mit  cypressonumgebenen  breiten  Zugängen,  die  Spitze  des  Sta(?t- 
lui^^els  einnimmt  und  eine  köstliche  Aussicht  auf  Bucht  und  Berge 
bietet.  Davor  ein  großes  Hospital.  Weiter  vorspringend,  auf  Villa 
Carbone  (PI.  CD2),  ein  abgestumpfter  achteckiger  Turm,  der  mit 
seiner  Uundsicht  (Trkg.      fr.)  rasch  orientiert. 

Von  der  Madonna  della  Costa  senkt  sich  die  windgoschützte  Via 
BiMrragallo  (PI.  CD  1,2],  xiinächst  wiederum  weit  naeli  N«  auegrei- 
fend, allmählich  zur  Osthucht  hlnah,  wo  sie  in  die  Via  di  Franeia 
(PL DE 2)  einmündet 

Den  Mittelpunkt  der  Osthuoht  bilden  der  Corso  Garibaldi 
(PI. DE 2)  und  seine  5stl.  Verlängerung,  der  Corso  di  Levante 
(PI.  EF2).  Etwas  oberhalb  des  letzteren  liegt  neben  dem  Hotel 
Bellevue  die  (unzugängliche)  Villa  Villeneuve,  früher  V,  Zirio, 
welche  vom  Nov.  1887  bis  März  1888  dem  kranken  deutschen  Kron- 
prinzen Friedrich  Wilhelm  als  Wohnsitz  diente.  —  Die  Hauptpro- 
menader»  sind  hier  die  hochgelegene  Via  Feirogallo  (PI.  EF2,  1) 
und  die  stilk'  Pn^^seggiata  Imptratore  Feder  ico^\.Y,Y%,  am  Meere, 

Ausflüge.  Leicht  zu  erreichen  ist  die  (1  St.)  aussichtreicbe  "^Madonna 
della  Ouardia  (113m)  auf  Capo  Verde,  am  sehönsten  bei  Morgenbeleucbtung 
(l'insp.S,  Zweisp.  10fr.);  von  da  Fahrstraßen  nach  Bussana  und  iiher 
Taggia  (S.  356^  Omnibus  s.  S.  3Ö8)  nach  Badalucco^  Montalto  und  Triora ;  den 
Rfiekweg  von  der  Kirche  maehe  man  über  Poggio,  —  Nach  8.  PMiro  (3  St.). 
—  Oute  Fahrstraße  nach  Ceriana  (Omnibus  s.  S.  358)  —  Nach  dem  hübsch 
gelegenen  Verezso  mit  den  Kirchen  S.  Donato  und  S.  Antonio  auf  neuer 
StraAe  dureh  das  reisende  Thal  von  8.  Martina  (QVs  St.).  Kaeh  8.  Bomolo 
(787  m),  der  hoehgelegenen  Bommerfrisehe  im  oberen  Bomolothal,  Bsel- 
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ritt  in  3  St.  (6  fr.).  Lohnende  Fortsetzung  diese«  Wegs  zum  MotUe  Bignon« 
(1996 m;  n/2-2Bi.)  mit  Rnndsleht  «nf  die  Seealpen  nördl.,  dee  Heer  süd- 
lich. —  Nach  Coldirodi  (s.  unten)  über  Ospedaletti  2  St.,  oder  direkt  auf 
uralter  Straße  1  Stunde.^  —  Über  Ospedaletti  nach  (2l/a  St.)  Bordighera 
(Omnibus  s.  S.  358).  —  Uber  Bordigbera  naeh  Dctetacgüa  «nd  /Mtaöoii« 
(8. 868;  Omnllras  b.  8.  866);  auHiek  über  Bß^ordo  Mteh  ikrkmn  (8. 860). 

Die  Bahn  fahrt  unter  dem  Capo  Nero  bindTirch ;  die  Strafte  windet 
aicli  boeh  um  dasfelbe  herum. 

141  km  Ospedaletti.  —  Gasth.  .  •H.  de  la  Reine  (Bes.  Hebr.  Häuser)^ 
mit  Aufzug  und  Ceniralheizung,  Z.  L.  B.  4-8,  F.  iV2,  G.  4,  M.  5,  P.  8-16  fr. ; 
*H.-P.  Suisse  (Bes.  Brittchgi •  WinkUr) ^  ebenfalls  mit  Centraiheizung,  Z. 
21/2-4,  L.  1/,,  B.  1/,,  F.  iVt,  O.  8,  M.  4,  P.  6V2-9  fr.  ^  H.-p  R  i  V 1  er a,  P.  ▼on 
61 /a  fr.  an,  ital  :  H.-P.  de  Rhedes,  Z.  2-3,  G.  21/2,  M.  3,  P.  von  6  fr.  an, 
einfach  gut.  —  Außerdem  Privatwohnungen.  —  Kubabzt:  Dr.  Bndtrlin 
(DeuUeb'SebwelBer).  —  KownsTi  Ho.  Fr.  3S/4  Ubr  im  JfofliM  (mit  Beitanr. 
und  Lesesaal).  —  Denturh  -  evang.  Golittdienst :  Mitte  Dez. -Mitte  April  im 
H.  de  la  Reine   —  O/nnibus  nach  Sanremo  und  Bordighera,  s.  S.  *58. 

Ospedaletti  ist  1882  mit  großen  Kosten  in  einen  Kurort  umge- 
wandelt worden,  für  den  die  sehr  windgeschützte  Lage  und  die 
staubfreien  Promenaden  die  günstigsten  Bedingungen  bieten.  Ospe- 
daletti ist  tugleich  Station  für  das  hochgelegene  (1  St.)  CMirodi 
(253 m),  wo  im  Stadthause  eine  unbedeutende  Gem&ldessmmlung. 
—  Dann  zeigt  sich  bald,  von  Palmenpflanzungen  sngekfindigif, 

147  km  Bordig^hera.  —  Gasthöfe  uud  Pexsioven  (im  Sommer  ge- 
schlossen). An  der  Steada  Komava  (S.  362),  von  W.  nach  O.:  *Qr.  H. 
Angst  (PI.  a),  deutsehe  Bedienung,  anssiehtreiehe  gesehützte  Lage, 
schöner  Garten,  Z.  2-5,  L.  S/^,  ß.  3/.  p.  II/2,  G.  SVg,  M.  6,  P.  lO-lö  fr.; 
H  Belvddere  (PI.  b),  Z.  L.  B.  3-5,  F.  Ii  4,  G.  Si/o,  M.  4,  P.  7-12  fr., 
ebenfalls  günstig  gelegen,  H.  de  Londre.s  (PI.  cj,  beide  englisch;  *P. 
Constantia  (PI.  d;  Bes.  Frl.  v.  Schrötter) ,  V.  t-iOl/^  fr.  \  H.  Bella 
Vista  (PI.  e),  mit  schöner  Aussiebt,  Z.  L.  B.  von  3  fr.  an,  F.  liA,  G. 
21/2,  M  81  .-4,  P.  7-10  fr.  —  Unten  an  der  Via  Vittobio  Emamuble  (S.  362); 
•H.  d'Angleterre  (PI.  f;  Bes.  KOHtlir),  mit  Garten,  Z.  L.  B.  SVs-ö,  F. 
11/2,  G.3,  M.  4,  P.  8-12  fr.:  *IT.  Lozeron  (PI.  g),  mit  großem  Garten. 
F.  11/2,  G.  3,  M.  41/0,  P.  9-iOfr.i  »Gr.  H.  des  lies  Britanniques  A 
Victoria  (PI.  h),  etwas  zurückgelegen  von  der  Strafie;  H.  Windsor 
&  Beaurivage  (Bes.  Negro-  Datiano)  ^  V.  7-11  fr.;  P.  des  Olivicrs 
(PI.  i)^  P.  Jolie  (PI.  k),  P.  von  6  fr.  an,  einfach  gut.  —  Liste  der  Pbitat- 
woBKuvoBM  in  der  Ag$nt9  tfst  etrm^gwn^  Via  Vitt.  Bmannale. 

Cafk:   Berger ,  Via  Vitt.  EDUUmel«.   —   SPBIiBaloSBB :  <Wft  ^Ua 
Station«  \  Cßffi  -  Büi.  Ligure. 

Kubakbtb:  I>r.  AgnetH  (Italtener) ;  X^.  Danvers,  Dr.  iSTtiMaril  (Bug- 
linder);  Dr.  Herschel\  Dr.  Kerez  (Deutsch-Schwei/er). 

Post:  Via  Vittorio  Kmanuele.  offen  8-12  und  3Va-8Ulirj —  TBLBeBAPB; 
ebenda,  geöffnet  9-12  und  2-7  (So.  9-11  und  4-5)  Uhr. 

Baiikob§ciiaktk    Hanca  dt  Bordighera,  Berry. 

Thbatbb  :  Ru/ßni,  Via  Margherita,  für  Lustspiel  und  Operette. 

Dbutbcu- Evaxg.  GoTTESDiBVST :  Mitte  Dez. -Mitte  April  So.  lOi/g  U. 
▼orm.  In  der  Waldenser- Kapelle  det  Hotel«  Loseron. 

Droschkem  (Standplatz  Strada  Rnmana):  die  Fahrt  Ein.sp.  1,  Zweisp. 
IV3  fr><i  die  St.  i  und  3  fr. ;  nach  Mentone,  mit  1  St.  Aufenthalt,  12i/a  und 
gO  fr.  (Fahrtett  6-91/4  8t.). 

OM>-inrs  nach  Ospedaletti  und  ^nrMie  t.  8. 366 ;  naeh  VtmHmiffHa  alle 
20  Min.,  30  c.,  Fahrzeit  40  Minuten. 

Klima.  Die  in  eine  breite,  fast  staubfreie  Promenade  umgewandelte 
Strada  Romana,  welche  am  Hügelabhang  mitten  durch  Oliven-  und 
Finienwaldnngen  fübrt,  bildet  mit  ihren  Gaathöfen  and  Villen  die  Winter- 
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siatton  der  Frettden.  Vier  hat  man,  besonders  Im  dstliehen  Absehnitte, 

einen  ziemlich  guten  Windschutz.  Die  Wärmeverhältnisse  sind  dieselben 
wie  in  Hentone.  Die  Feuchtigkeit  ist  am  Strande  unter  dem  EinAuß 
trockener  Küstenwinde  sehr  niedrig,  wächst  aber,  je  mehr  man  sich  den 
bewaldeten  Hügeln  nähert.  Die  Zahl  der  Kegentag:)b  ist  noeb  gMing#r 
als  in  Sanremo.  Das  1887  vom  Erdbeben  stark  mitgenommene  Strand- 
quartier ist  den  Winden  ausgesetzt  und  daher  für  Kranke  wenig  geeignet. 

Bordighera  (2600  Einw.)  besteht  aus  dem  neueren  unteren  Teile 
am  Meer,  längs  der  Landstraße  oder  Via  Vittorio  Emanuele,  und 
der  an  das  Vorgebirge,  Capo  di  8,  Ampeglio,  in  der  Höhe  angebauten 
Altstadt.  An  der  Via  Vitt  Emannele  ist  westl.,  im  Hot.  Windsor 

&  Beaurivage,  das  1884  gegründete  Alte  Museum,  mit  Funden  aus 
Nervia  (S.  363)  n.  a.  ligarischen  Orten ,  einer  kleinen  Gemälde« 
Sammlung  (meist  Italiener  des  xvn.  Jahrh."!,  sowie  geologischen  und 
mineralogischen  Gegenständen;  östl.,  jeuseit  det^  Bahuhoi's,  das 
Magazin  des  deutschen  Handelsgärtners  Winter,  mit  einer  Aus- 
Stellung  von  Palraenflechtereien. 

Die  nördl.  Seitenstraßen  der  Via  Vitt.  Emanuele  führen  in 
wenigen  Min.  zu  der  ihr  parallel  laufenden  Strada  Romana,  deren 
Name  an  die  altrSmische  Via  AureUa  «linnert.  Die  schfine ,  im 
W.  am  Borgbettobach  endigende  Straße  gewihrt  reizvolle  Einblicke 
in  die  palmenreichen  Gärten  des  Hot.  Angst ,  der  von  Garnier  er- 
bauten ViUa  BiseKoffsheim  und  der  Ca$a  Moreno;  an  der  Südseite, 
1  Min.  unterhalb  des  Hot.  de  Londres,  ist  das  von  dem  Engländer 
Bicknell  gegründete  Neue  Museum  oder  International  free  Library^ 
mit  kleiner  Bibliothek,  Lese-  und  Konzertsaal,  Herbarium  nnd 
mineralogischen  Sammlungen.  —  Prachtvoll  ist  die  **Aussicht 
am  üstende  der  Straße,  bei  den  steinernen  Ränken  auf  der  Hohe  des 
Vorgebirges,  4  Min.  jeuseit  Hot.  Bella  Visia,  sowie  von  der  etwas 
oberhalb  gelegenen  Terrasse  :  l.  auf  die  Bucht  von  Ospedaietti,  r.  auf 
Ventimiglia,  Mentone,  Cap  Martin,  Monaco,  das  Estereigebirge 
und  die  Schneefelder  der  Seealpen. 

Bordighera  ist  berühmt  wegen  seiner  Blumenzucht  (Rosen,  Nel- 
ken, Anemonen  u.  a.),  die  wie  in  Sanremo  die  Oliven  z.  T.  verdrängt, 
sowie  vor  allem  wegen  der  hier  in  üppiger  Fülle  gedeihenden 
Dattelpalmen  (Phoenix,  dactylifera),  deren  Früchte  Jedoch  meist 
nur  bis  zur  Fähiglieit  des  Keimens  reifen.  Der  Ort  versorgt  neben 
Klche  in  Spanien  zum  Palmsonntage  weithin  die  katholischen 
Kirchen  mit  gebleichten  Palmen  wedeln,  die  man  durch  starkes  Ein- 
binden der  Krone  erhält.  —  Die  schönsten  Palmen  haben,  außer 
den  oben  gen.  Gärten,  die  ViUa  Garnier,  im  0.  des  Städtchens,  der 
Vallone-Garten  des  Herrn  Winter,  15 Min.  ostl.bei  der  Sassobrücko 
(Eintritt  jederzeit),  sowie  der  ebenfalls  Herrn  Winter  gehörige  Ma^ 
donna-Qoirten^  beii^tM^^a,  15  Min.  jenseit  der  Sassob.rücke,  mit  den 
berühmten  ScheiTelpatmen  (Eintritt  jederzeit;  man  schreibt  seinen 
Namen  ein  und  giebt  etwas  für  das  Armenhaus). 

Vom  Vallone-Garten  kann  man  bei  trockenem  Wetter  im  Scuso- 
thal  aufwärts  zum  {^U  St.)  Aquädukt  wandern  und  von  da  längs 
dieser  Leitung  nach  (20  Min.)  Bordighera  zurücklcehren.  —  Ein 
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hübscher  Spazierweg  i^i  auch  die  Strada  dt'i  Colli,  im  N.  der  Alt- 
stadt; am  Endpunkt  der  Stralie,  bei  Mtroitli,  1.  l'uÜweg  /.u  dem  Aus- 
sichtspunkte Torrt  dei  Mostaccini  (Schlüssel  im  Hot.  Äugst). 

Ausflügre:  Ton  AU  Bordighera  (FuA-  und  R«ltweg)  durch  herrliehen 
Olivenwald  nach  f^/4St,")  Sasso;  über  Borgheito  nach  (3/4  St.)  Vallebona., 
im  Vallecroiia-  Thal  über  ValUcroiiay  S,  Biagio  della  (Jima  und  Sokiano  na«h 
dem  antsiehtreiehen  Dorfe  (81/2;^  St.)  Pertnafdo:  in  Ata  Väl  JKtrvia.naeh 
(2  St.)  Dolceacqna,  mit  dem  verfallenen  StauiuischhiC»  der  ^rcnueser  Dorla, 
und  weiter  über  Jsolabona  naeh  (2  St.)  Pigna;  zur  Ciina  di  S.  Biagio  oder 
SiMla  CroM  (S53m),  mit  w<^ter  Anssielit,  hin  und  xarüek  4-4i/a  Stunden. 

R.  der  Bahn  die  ital.-evangelisehe  Erziehangaanstalt  Vall€cro$ki 
(Besuchstage:  Mo.  Mi.  Do.);  gleich  daraaf  Aber  die  kleine  Nervia 
(Blick  auf  die  Seealpen).  Die  Bahn  übeTSchreitet  die  liandstraüe; 
1.  die  geringen  Reste  des  rSmischen  Theaters  von  Nerviä. 

iÖlkm  YentiniigUa.  —  Gasth.  -.  H.  de  TEurope,  gelobt;  H.  dee 

Vnvageurs,  G.  m.  W.  2V2i  M.  m.  W.  3  fr.;  II.  Suis.se,  einfach.  — 
ßahnrettaurant^  G.  m.  W.  2,  M.  m.  W.  4  fr.    Cafi-Reslaur.  Maüon  Dorie. 
WscHSLBROBSOBiPT  Im  Bahnhof.  ^  OmnBue  naeh  2>elc«ae^a  (i  Ar.) ; 

nach  Bordighera  s.  S.  361  ^  außerdem  nach  Afentonr      BxBSP&miBR  nach 

Mentone  5-6  fr.  (akkordieren !);  Standplatz  am  Bahnhof. 

Ventimiglia,  frz.  Vintimille,  ansehnlicher  Ort  (4200  Einw.)  und 

italienische  Grenzfestung,  liegt  malerisch  an  dem  Berge  jenseit  der 

Roja ,  deren  breites  steiniges  Bett  man  bei  der  Fahrt  nach  Nlzxa 

ftberschreitet.  Im  MuniHpU>  eine  kleine  Sammlung  römischer 

Altertümer  ans  Nerria  (s.  oben).  Sehenswert  die  Kirche  5.  MiehtU, 

deren  Krypta  Säulen  mit  römischen  Inschriften  hat.  Schöner  Blick 

dnrch  die  Porta  Romana  auf  das  Rojathal. 

Zweigbalm  von  Ventimiglia  nach  Limone  (C u n eo -  Turin, 
B.  10)  im  Bau;  bis  zur  Eröffnung  2  mal  täglich  Post  nach  (66km)  Limme 
(vgl.  S.  41). 

Von  Ventimiglia  nach  Mentone,  Monte  Carlo  unA  Nitta  s.  Badeiter*» 

Riviera  und  Südost- Frankreich. 


55.    Von  Genua  uach  Pisa. 

165km.  Eisenbahn.  Biitzzug  in  4  St.  (außerdem  zwischen  Sarzano 
und  Pisa  der  6.  2ö5  gen.  Blitzzug),  Schnellzug  in  4-41/3  St.  für  20  fr  5(^ 
od.  14  fr.  35  c,  Personetisug  in  9^/4-11/^  St.  für  18  fr.  65,  13  fr.  ö,  8  fr.  40  e. 
—  Abfahrt  in  Genua  von  Slazione  Piazza  Principe  (zwischen  Genua,  Sta- 
xione  Piazza  Brignole,  und  Chiavari  verkehren  auch  Lokaizüge :  vgl.  das 
Kursbuch).  —  Billette  bia  Nervi  werden  füv  die  filitssnge  (rgl.  8.  xv) 
nur  im  Anschluß  an  die  Billette  nach  Genua  ausgegeben,  wenn  man 
sieb  bei  der  Ankunft  in  Genua  auf  dem  Perron  sofort  an  den  „Control- 
lore*^  wendet. 

Der  Aussicht  wegen  nehme  man  die  Plätze  an  Staz.  Piazza  Principe  auf 
der  beim  Bituteige»  eulgegengesetzten  JSeite;  doch  beeint  rächt  igeu  bis  Spezia 
die  vielen  Tanne!  den  Oenuft.  Hinansbiegen  ans  dem  Fenster  ist  zu  ver* 

meiden.  Bei  genügender  Zeit  sollte  man  übrigens  die  Strecken  von  Recco 
bis  Chiavari  (mit  Besteigung  de&  Monte  di  Portofino,  8,  365)  und  von  Sestri 
bis  Spezia  zu  Wagen  zurücklegen.  Zweisp.  von  Genua  uach  Spezia  (oder 
umgekehrt)  90-100  fr.  (man  akkordiere  selbst  mit  dem  Katseher,  ohne 
Vermittelung  der  Uotelportiers !). 

Genua  s.  S.  334.   Von  Staz.  Piazza  Principe  aus  läuft  der  Zug 

erst  eine  Strecke  zurück.  Daun  iu  entgegengesetzter  (ustl.)  Richtung 
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und  durcli  den  langen ,  unter  den  oberen  Stadtteilen  hlnffihrenden 
Tunnel  (4-5  Min.  Durchfahrt). 

3km  8ta%ion9  Piazza  BHffnole.  —  L.  Aussieht  auf  die  von 
Befestigungen  gekrönten  Höhen  im  Umkreis  Genuas  (vgl.  8.  338) 

Die  Küste  östl.  von  Genua,  die  ^Riviera  di  Levante  steht  zwar 
der  Riviera  di  Poneiite  (S.  353)  an  Vegetationsfülle  nach,  zeigt  aber 
noch  schönere  Gebirgsformen.  Durch  die  vielen  Vorgebirge  führt 
die  Bahn  in  Einschnitten  und  Tunneln  (von  letzteren  über  80, 
mehrere  von  bedeutender  Länge).  Die  Orte  haben  alle  ein  städti- 
sches Ansehen,  enge  Straßen  und  hohe  Häuser,  die  sich  in  der 
schmalen  Küsteuebene  und  den  engen  Flußthälern  zusammen- 
drängen, meist  mit  aufgemalter  Architektur,  wie  in  Genua. 

Die  Bahn  Hhersehreitet  sunXehst  das  meist  wasserarme  Bett  des 
BUaffno,  Tunnel  unter  der  Höhe  hindurch ,  auf  welcher  S.  Fran- 
€etco  ^Albaro  (S.  352)  liegt.  —  7km  Sturla  (Gasth.:  H.  Sturla,  nur 
im  Sommer  geöffnet),  mit  guten  Seebädern.  R.  glänzt  das  Meer,  1. 
Aussicht  auf  die  mit  Landhäusern  übersäeten ,  olivenbewachsenen 
Abhänge  der  Apenninen.  Tunnel.  —  SkmQuarto.  Tunnel.  —  10km 
Quinta  (Gasth.:  Alb.  Quinto,  mit  Garten  und  aussichtreicher  Ter- 
rasse am  Meer),  mit  zahlreichen  Villen  und  dichten  Orangeupflan- 
zungen ,  dazwischen  ansehnliche  Palmen.  Im  Vordergründe  er- 
scheint das  Vorgebirge  von  Fortofino.  Drei  Tunnel. 

12km  Nervi.  —  Oastb.-.  *Eden-Hotel  (Bes.  Fanconi)^  in  freier  Lage 
oberhalb  der  Hauptstrafte,  (roAet  Haus,  mit  Aufzug,  Centralheizung  und 

Parkanlagen  bis  /um  Meer,  Z.  3  -8,  L.  3/4,  B.  V4,  F.  iV-,  G  3Vo,  M.  4V/j, 
P.  o.  L.  8-IÖ,  Bad  3,  Omn.  lV2fr  »  ♦Grand  Hdiel  (Bfs.  Enyel;  Iruher 
P.  Anglaise}^  an  der  Hauptstraße,  neben  dem  Park  des  Marehese  Gropallo 
(S.  3G5),  mit  Aufzug  und  Garten,  Z.  3-6,  L.  1,  B.  1,  F.  li/o,  G.  3,  M.  5, 
P.  9-15,  Onin.  1  fr.;  *H.-P.  Victoria  (deutsche  Wirtin) ,  beim  Bahnhot 
und  in  der  l^älie  des  Meeres,  mit  hübscher  Hinrichtung  und  kleinem 
Garten,  Z.  2-5,  L.  1/2,  B.  3/^,  F.  G.  21/2,  M.  4,  P.  8-12  fr.  —  Einfacher: 
H.  Nervi,  Z.  L.  B.  3-6,  F.  I1/4,  G.  2Vo,  M.  4,  V.  8  10  fr.,  Alb.-P.  Svi^- 
aera,  mit  Restaurant,  Z.  L.  B.  2V2-3i  ^-  U  G.  21/4,  M.ai/a,  P.  6V2-7V2  fr- 
beide  Ecke  der  Haupt-  und  der  BabnbofstraAe ;  H.-P.  Bellevue  (schwei- 
zer. \Virtin),  am  Wege  nach  S.  Uario,  in  aussicbtreleher  Lage,  Z.  iil/g-S^/s, 
L.  1/21     iV4,  G.  21/2,  M.  31/2,  P.  6i/a-8  fr.,  «elobt. 

PSHSioiim:  P.  Bonera  (Bes.  Frmt  lf<»ll«f-£«fi«),  im  W.  des  Ortes, 
mit  großem  Garten,  P.  8-10  fr.,  gut;  P.  Burg!  (früher  Villa  Sanitiis)^  neben 
Villa  Oropallo,  ebenfalls  mit  schweizer.  Wirtin,  P.  7-10  fr. ;  V 11 1  a  B  e  a  u- 
Eivage,  deutseb,  P.  7>18  fir.;  P.  Llndenberg,  1»eiai Mnnieipio ,  mit 
Garten,  P.  7-8fr. ;  P.  Fr i si a  (/^raw  Ärunl-f»),  P.  6-7  fr.,  P.  La  Riviera 
(Bes.  Gramer),  P.  6-8 fr. ^  P.  du  Pare,  deuUch;  P.  Camusso,  P.  Pie- 
coloBden  (P.  6-8  fr.),  beide  italieniseh.  —  Kürpbksiohb»,  unter  int- 
licher  Aufsicht:  Beau-Rivage  (s.  oben),  P.  einschl.  ärztlicher  Ueliand- 
lung  10-18  fr.;  P.  Villa  Rosengarten  (Dr.  Schetelig)-^  P.  Ortenau 
(Dr,  Ortenau).,  Reconvalesceutenheim  (Dr.  Schetelig)^  für  Unbemit- 
telte, P.  6  fr. 

Sämtliche  aaWillf4  und  F€»$Umm^  ow^sr  AJSb.-P,  SwiMMm^  »ktd  tm  Smmntr 

geschlossen. 

Phivmwohkükoeh,  für  den  Winteraufenthalt  (800-1500  fr.,  Villa  2500- 
4000  fr.)  sind  nur  in  sehr  geringer  Zahl  vorhanden;  WobnungS^^eat ^al. 
Ctrnuti,  Via  dei  Pozzo  75.    Vgl.  auch  8.  zviii  und  zxx. 

Post  Sc  TBLBoaapB  In  4ev  Hauptstrafte  (Via  CoFTetto  187) :  offenSVbr 

vni.-9  U.  abends 

Droschkbm.   Fahrt  im  Ort:  Einsp.      (nachts  Ij  fr.,  Zweisp.  1  (nacbts 
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11/2)  fT. ,  die  St.  Einsp.  H/s  und  3,  ZweUp.  2  und  21/^  fr.   KMh  auAer- 
halb  besonderer  Tarif. 

OntlBDS  nach  Oenua^  b.  S.  336. 

KüRÄRZTB:  Dr.  Alexander  (Rcicheuhall)  ;  Dr.  Frech-  Triniuf  (Griesbach) ; 
Dr.  Herrnheiser  (Wien);  Dr.  Ottenau  (Keichenhali),  San. -Rat  Dr.  Schetelig 
(Homburg),  Dr.  Weißenberg  (Kolberg).  —  ApothbMII:  OaUo^  bei  der  Po«t; 
Afigone,  Piazza  Belvedere,  dem  Pal.  Gropallo  gegenüber. 

DisuTSCH-£VAMo.  OoTTSSDiBMST  im  £den-Uotel :  Mitte  Nov. -Ende  April 
80.  10  Uhr  vormitUgs.  Eine  Kapelle  iet  Im  Bau. 

Klima  vvt>  Wihteraufevthalt.  Nervi,  der  bedeutendste  Winterkur- 
ort der  östlichen  Riviera,  lehnt  sich  gegen  N.  an  den  Mimte  Oiugo  an 
und  ist  gegen  KW.  dnreh  einen  Ausläufer  des  MwhU  Fattia ,  gegen  O. 
durch  das  Vr)rgobirgc  von  Vortofino  geschützt,  während  die  Südostwir. 
ungehemmteu  Zutritt  haben.  Die  mittlere  Winterwärme  (9,fi°C.)  ist  last 
die  gleiche^  wie  die  der  wesilielien  Rfriera,  dagegen  weist 'Nervi  er- 
giebigere Niederschläge  uiid  weniger  auhaltende  Trockenheit  auf.  Eine 
Eigentümlichkeit  des  Ortes  bildet  die  oberhalb  des  klippenreichen  Strandes 
hinführende^  an  der  Rückseite  durch  eine  hohe  Mauer  geschützte  staub- 
ireie  und  sonnige  Promenade,  welche  nehit  den  schönen  Gärten  Ruhe- 
bedürftigen angenehme  Sitzplätze  zu  längerem  LuftgenuA  gewährt.  Die 
Auswahl  an  weiteren  Spaziergangen  ist  sehr  gering. 

Ntfvit  Städtchen  Ton  2^00  Einvohnern,  umgeben  von  Oliven« 
Wäldern,  Orangen-  und  Citronenpflanzungen,  wird  Im  Winter  von 
Deutschen  und  Engländern  als  Kurort  besucht.  Unter  den  präch- 
tigen Villen  sind  Vüla  Qropaüo  mit  herrlichem  Park  (nicht  immer 
zugänglich;  Eingang  Hauptstraße  n°  55;  Tiki^.) ,  ViUa  Serra  und 
Villa  Croce  (im  W.  des  Orts,  mit  prächtigem  Park),  wegen  des  üppigen 
Pflanzenwuchses  (Orangen,  Agaven,  Palmen  u.  a.)  hervorzuheben. 

Neben  der  oben  gen.  aussichtreichen  ^Strandpromenade  besuche  man 
Yor  allem  die  malerisehe  FabrstraOe,  welehe  gegenüber  Villa  Oropallo 
▼on  der  Hauptstraße  abzweigt  und  sich  in  mehreren  Kehren  nach  der 
V4  Bi.  oberhalb  Nervi  auf  halber  Höhe  des  Monte  Qiugo  (486m)  gelegenen 
Kirebe  von  B.  ItaHo  hinauftiebt  *,  unterwegs  und  neben  der  Eirene  präch- 
tige Aussichten  bis  /.um  Vorgebirge  von  Portoüno  im  O.,  westl.  auf  die 
Riviera  di  Ponente  mit  den  Ligurischen  Alpen.  Zum  Rückwege  kann 
man  die  abkürzenden  Fußsteige  wählen.  —  Lohnend  ist  auch  die  Be- 
steigung des  Monte  Futeia  (888m ;  in  31/2  St.). 

Es  folgen  jetzt  zahlreiche  Tunnel.  14kro  BogUatco;  15km 
Pfeoe  di  !^on'.  —  17km  Sori,  in  schöner  Lage;  herrlicher  Blick  auf 
Meer  und  Thal  von  dem  hoch  über  Stadt  und  Fluß  weggehenden 
Viadukt.  —  21km  Kecco  ^Virtshans,  bescheitleii). 

Am  Bahnhof  in  Reeco  findet  man  Omnibus  (V2  fr-)  und  Wagen  (2-3  fr.) 
nach  dem  4km  südöstl.  an  der  Landstraße  naeh  S.  Margberita-Itapallo 
prächtig  gelegenen  Dorfe  Ruta  (290  m;  Oasth. :  Italia,  G.  2i/o,  P.  6  fr., 
mäßig),  dem  besten  Ausgangspunkt  fiir  die  Besteigung  des  ^Monte  di 
Fertdbio  (6i(hn;  Führer  entbehrlich).  Ein  guter  Fußweg,  welcher  bald 
schöne  Aussichten  auf  beide  Rivieren  eröfi'nct.,  führt  mäßig  ansteigend 
zunächst  auf  den  nördl.  Ausläufer  des  Vorgebirges;  V2  ^t.  Wegwei.ser 
zum  (3/4  St.)  Gipfel,  mit  dem  Semä/oro ,  eiuer  Signalstation  (kein  Whs., 
Huttdvorrat  mitnehmen!)^  und  großartiger  Fernsicht  auf  die  Küste  von 
Savona  bis  Spezia  (im  S.  zuweilen  Corsica  sichtbar).  —  Sehr  lohnend  ist 
der  Abstieg  nach  (IV3  S*-)  Margherita  oder  J'ortoßno  (S.  366)  :  zurück  zu 
dem  oben  gen.  Wegweiser,  dann  s.o.,  teilweise  dureh  Pinienwaid,  abwärts. 
Ein  sehr  steiler  und  beschwerlicher  Fußpiäfl  (Führer  nii'^mclim)  senkt  sich 
vom  Gipfel  südl.  hinab  nach  (1  St.)  3.  Fruttuoto  (S.0Ü6;  bescheidene  Trat- 
toria),  wo  man  ein  Boot  (2  fr.)  naeh  Portoflno  oder  CamogU  nehme. 

23km  Ctmogli  (einfaches  Whs»)^  r.  am  Meere  gelegen,  gleichfalls 
Ansgangspnnkt  fdr  die  Besteigung  des  Vorgehirges  von  Portoftno 
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(2V2  »St.).  Auf  den  langen  Tunnel  von  liuta^  der  das  Kap  S.  Mor- 
gherita  durchbricht,  folgt  die  villenreiche  Fruchtebene  von  Rapallo. 

28kin  S.  Mai^lierita  Ligure.  —  Gasthöfe:  Grand  Hotel,  im 
Winter  bisher  vermietet;  H.  Bellevae,  Z.  8,  P.  IV2.  M.  41/2,  P.  m-  W. 
7-10  fr.,  P.  Sturm,  P.  in.  W.  8-10  fr.,  deutsch,  gelobt.,  beide  mit  Carlen. 

—  Ristor.  (Joloinho,  mit  hübscher  Aussichtsterrasse;  Rist,  Roma  (auch  Z. ; 
P.  von  6  fr.  an)^  Cafft-  Liguve^  mit  Garten.  —  Korakit:  Dr,  iSeJkweiif«.  — 
Dbotbch-bvaiiq.  GottsS'  DisiiST  Ende  Jan.-Mitte  April  im  Hdt.  Bellevue. 

S.  Margheriiay  Stidteben  toh  3600  Einwobnern,  r.  unterhalb 
der  Babu  am  Meere  gelegen,  wird  als  Winterkurort  und  als  Seebad 
besucht.  Auf  der  Piazza  Magenta  eine  Brunnenstatue  des  Columbus 
(1892),  von  Tabacchi;  bei  d(Mn  (\itTe  Ligure  ein  Marmorstandbild 
Mazzini'.t  {iS93),  an»  Ifafen  ein  Bron/e'^t  indbild  Victor  Kmanuels  II, 
(1894),  an  der  Via  Principe  Fed.  Gujilielmo  ein  Marmorstandbild 
Cavmir's  (1894),  alle  drei  von  Pielro  Capurro.  Viel  Spitzenklöp- 
pelei; die  Männer  gehen  im  Mai  als  Korallenfischer  an  die  Küsten 
von  Sardinien  und  Nordafrika.  —  10 Min.  ö.  von  S. Margherita  liegt 
an  der  aussichtreicben  Straße  nach  (^/^  St.)  Rapallo  u*  a.  die  Villa 
Pagana  des  Marcbese  Spfnola,  mit  htibscbem  Garten. 

Die  Besteigung  des  Monte  di  Portoßno  (8.  3ß5)  erfordert  von  S.  Marglie- 
rita  2  Stunden.  —  Sehr  empfehlenswert  ist  der  '^A  u  s  f  1  u  g  n  a  c h  Porto- 
fino  (BüOt  3-4  fr.  j  Stellwagen  ümal  tägl.  für  25  c).  Eine  gute  Fahrstraße 
führt  S.  am  Meeresufer  entlang,  mit  Aussicht  auf  die  Küste  bis  su  den 
Bergen  von  Spezia,  unter  dem  (l/j  St.)  ehem.  Kloster  Cervara  hin,  wo 
Franz  I,  von  Frankreich,  als  (ielangener  Karls  V.  nacl»  der  Sehlacht  bei 
Pavia,  auf  der  Fahrt  nach  Spanien  durch  widrige  Winde  eine  Zeit  lang 
zurückgehalten  wurde;  weiter  an  dem  alten  malerischen  Kastell  ton  I'a- 
raggi  (jetzt  Eigentum  des  Engländers  Brown)  und  dem  in  einer  kleinen 
Bucht  gelegenen  Dörfchen  gl.  K.  vorbei  naeb  (S/4  8t.)  Portolino  (Gasth. : 
Alb.  Delfivn.  z  voj»  H  ..  tr  an,  P.  6-7  fr.,  einfach  gut;  Osieria  della  Stdla\ 
einem  unbedeutenden  liafenort  unweit  der  Ö0.-8pitxe  des  Vorgebirges, 
auf  dessen  äußerstem  Vorsprunge,  1/3  8t.  von  Porlofino,  ein  altes,  jetst 
clx'nfalls  doni  F.ngländer  Brown  gehöriges  Kastell  eine  herrliche  AussicJu 
gewahrt.  Au  der  Südseite  des  Hafens  eine  Villa,  welche  im  Herbst  Iböö 
Kaiser  Friedrich  III.  als  Kronprinz  mehrere  Wochen  bewohnte.  —  Eine 
lohnende  Fortsetzung  des  Ausfluges  bildet  eine  Bootiahrt  (5-6  fr.)  zu 
der  in  einer  kleinen  Bucht  zwischen  steilen  Felsen  hübsch  gelegenen 
Kirche  von  (1 1/4  St.)  S.  l'ruUuoso  (S.  365),  mit  Orabmälern  der  Doria  (xiii.- 
XIV.  Jahrb.),  und  Wetter  «ur  (V4  8*-)  J''"«^«  Chiappa,  der  SW. -Spitze 
des  V()n:t'bir^;(\s ;  von  da  zu  Fuß  nach  8»  Roeco  (1/2  8t.)  und  CamogU 
(S.  365;  1/2  St.). 

30km  BapallO.  —  Oasih.:  Gr.  H.  d'Europe  (Bes.  Wwe.  Forti),  mit 
harten  und  Aussieht  auf  das  Heer,  Z.  von fr.  an ,  L.  -h^^ ,  B.  3/4,  f.  li/o, 
0.31/',  M.  41/.,,  P.7-12,  Omn.  ifr. ;  Alb  K.'ipallo  <t  d  «■  1 1  a  Posta,  am 
Meer, "Z.  L.  B.  'iV2-3,  F.  11/..,  G.  31/2,  M.  31/0,  P.  6-9  fr.  ^  H.  B  e  a  u  R  i  v  a «;  p  , 
neu^  Alb.  Rosa  hianca,  am  Meer,  mit  Trattoria,  Z.  2,  P.  6  Ir.  .  uuie 
Köche,  empfehlenswert;  Alb.  Mont' AI  I  cgro,  einfach  gut;  P.  Baisse, 
P.m.  W.  6-9  fr.,  gelobt  ;  P.     e  t r o p o  1  e.  —  Kurarzt :  Dr.  Ih-firk-  (Nauheim). 

—  Spit/.bn  gut  bei  Gaei.Vassallo.  —  Omkibus  nach  S.  Margherita. 

Kmma.  Oegen  N.  umgiebt  Rapallo  ein  Halbkreis  von  Bergen,  die  in 
V^orbindung  mit  dem  westlich  vorspringenden  Vorirebirtre  von  Portoßno 
einen  ziemlich  guten  Windschutz  ermöglichen.  Der  Ort  gilt  jedoch  als 
etwas  köhler,  feuchter  und  regenreicher  als  Nervi,  vor  dem  er  sich  im 
übrigen  durch  eine  Fülle  schöner  Spazierwege  ausieichnet.  —  An  Buhe- 
bünken  herrsclit  imcb  ein  emplindlicliLT  Mangel. 

Die  kleine  ilafeiiätadt  liapallo  mit  2900  Einwohnern,  die  leb* 
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haften  Handel  mit  Olivenöl,  auch  Spitzenklöppelei  treiben,  wird 
wegen  ihres  angenehmen  Klimas  und  ihrer  schönen  L;ipe  viel  besucht. 

Ausflüge.  Im  Boot  (.II/2  St.;  3-4  fr.)  oder  auf  der  Landstrulöe  (2  St.) 
über  S.  Afichele  und  8,  Margherita  nach  Portonno  (S.  366).  -  Über  Ruta 
nach  (2Va  St.)  R^cro,  s.  S.  365.  —  In  das  Thal"  von  S.  Anna  ^  l/.,  St.  nord- 
westlich. —  Nach  der  ^Madonna  di  Montallegro  (61-im),  einer  Wallfalirt- 
kirche  n.ö.  von  Rapallo^  zu  der  man  auf  verschiedenen,  z.  T.  beschwer- 
lichen Wegen  in  2-21/2  St.  hinauf.steigt  (Führer  entbehrlich);  bei  der 
Kirche  ein  Wirtshaus  (Z.  2-3)  P.  ö-U  fr.)  und  herrliche  Aussicht  über  das 
Meer  bis  Coraiea,  n.  bis  xum  Apennin;  umfassender  noch  vom  Gipfel  des 
Berges,  auf  den  hinter  dem  Hospiz  ein  Weg  führt  (5  Min.). 

Die  Gegend  zwischen  Rapallo  und  Chiavari  i.st  eine  dei'  scliün- 
sten  Italiens  und  daher  zur  Wagenfahrt  {i'^j^  St.;  Einsp.  8,  Zwei- 
sp.  12fr.;  zu  Fuß  2V2  St.)  selir  zu  empfehlen.  Zwischenstation: 
34km  Zoapli.,  ein  freundlicher  Ort  in  schöner  Lage,  mit  einem  Erz- 
standbilde des  Conte  Canevaro,  des  Begründers  des  Hospitals,  und 
sehensweTtom  kleitMn  Friedhof.  In  den  Häusern  Tiel  Sammet* 
fabrikation. 

391cm  OM&wi  (Gaath. :  Aib.'Trati.  del  Negrino,  Z.  B.  2-2Vs  fr., 
feniee,  mäßig;  Barke  nach  Portoflno  5  fr. ;  Omnll>n8  nach  Sestri, 
8.  nnten),  Stadt  von  7700  Einwohnern,  unweit  der  Mündung  der 

Lavagna,  wo  die  Berge  in  weitem  Halbkreise  zurücktreten.  Chiavari 
hat  Ruf  wesreii  der  hier  verfertigten  Spitzen  und  leichten  Stühle 
(sedie  di  Chiavari);  außerdem  giebt  es  8eidenfabriken  (für  Ein- 
käufe: Vacarezzo,  Via  Vitt.  Emanuele  75)  und  Sclüffswerffe.  Schönes 
neues  liathau».  Standbilder  Garibaldi  s  und  Mazzini's  von  Hivalta. 
Beim  Bahnhof  hübsche  Gartenanlagen.  Seebäder. 

Chiavari  ist  der  Ausgangspunici  ffir  die  Besteiganfr  des  Konle  Femia 
(1735m),  welchen  man  über  ßorzonasca  (bis  dabin  Fahr.straße,  Omnibu.s 
ÖO  e.)  und  Sopra  la  Croce  (Locanda  Pittaluga) ,  eine  Sommerfrische  der 
Genuesen,  suletzt  auf  steilem  Fußpfade  in  8-10  St.  erreicht ;  oben  umfas* 
sende  Aussicht  auf  die  Apenninenkette  und  das  Meer. 

41km  Lavagna.  mit  Schiffswerften,  Stammsitz  der  Grafen 
Fieschi,  Geburtsort  des  Papstes  Innorenz  IV.  (1243-54),  als  Sini- 
baldo  de'  Fieschi  zuerst  Professor  der  Rechte  zu  Bologna.  —  43km 
Cavi.  Durch  einen  langen  Tunnel  nach 

46km  Sestri  Levante,  —  Gasth.:  ♦Gr.  H.  Jensch,  mit  eiektr. 
Liebt  und  Bädern,  deutscb,  Z.  3-6,  L  1/2^  F.  H/o,  G.  3,  M.  4,  P.  o.  L. 
71/2 -10  fr. ;  H.  d'Kurope  (Bes.  Paggi)^  an  der  Südbucht,  neu  hergestellt, 
15  Z.,  P.  7-9  fr.  j  H.  Victoria.  —  Tr<Uioria  Ghio^  anx  Uauptplatz,  guter 
Wein.  —  KuKABSTBt  Dr.  Sammo;  Dr.  Strüh  (Nauheim).  —  Omhibus  nach 
Chiavari  alle  2  St.,  40  c. 

Sesfri  Levante^  das  röini'trhe  Segesta,  ist  ein  Hafenstädtchen 
von  2500  Einwohnern,  in  schöner  Lage  an  und  auf  dem  Satteleines 
Vorgebirges,  neuerdings  ebenfalls  als  Kurort  und  im  Sommer  von 
Italienern  als  Seebad  besucht.  SelnMiswprt  i*t  auf  der  Höhe  des 
Kaps  die  Villa  Fiunia,  mit  herrlicliem  Pinienwald. 

Die  schöne  Landstraße  von  Sestri  nach  Spezia  (Einsp.  25, 
Zweisp.  4öfr. ;  2u  Fuß  c.  13  St.),  zweigt  nach  1/2  St.  r.  von  der  Straße 
nach  Borgotaro  fS.  368)  ab  und  steigt  in  Windungen  (Kußwege  kürzen), 
bald  mit  schönem  Rückblick  auf  Sestri  und  den  Monte  Castello,  die  spär- 
lich bewaldeten  Berge  hinan.  R.  erscheint  Riva  (S.  3(i8),  dann  1.  in  der  ^ 
Tiefe  Casansa  (S.  368)  und  bald  darauf  das  ansehnliche  Massa.  Etwas 
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oberhalb  v.  plötzHeb  überrMcbender  Bliek  auf  das  Meer  tmd  Honeglia 

(s.  iiDten).  Nun  über  einen  Paß  (kürzerer  Fußweg)  nach  BaraecftinOf  in 
öder  Berggegend,  und  zur  Otteria  Baracca  (682ro) ,  wo  das  Meer  den 
Blicken  entschwindet.  Die  Straße  senkt  sich  dann  über  MaUarana  in  ein 
anmutiges  Thal  nach  Carrödano^  überschreitet  gleich  dar.i  uf  den  Malgua- 
bach  und  steigt  durch  Wald  zu  einer  Kapelle  liinauf.  Über  die  Dörfer 
Lago  und  Pogliasca  hinab  in  das  Thal  der  Fara,  eines  ^Nebenflusses  der 
Magra,  nach  Borgheito  (Cafle  Conti,  ordentlich,  audl  Z.)  und  an  dem 
breiten  Kiesbette  des  Flusses  abwärts.  Dann  bei  Padivarno  r.  ab  und  berg- 
auf bergab  über  Riccb  nach  La  Foce  (S.  369)  der  letzten  Höhe  vor  Öpezia, 
wo  sieb  eine  praebtToUe  ^Aussiebt  auf  den  Golf  und  die  jäh  abfal- 
lenden Höhen  der  Apuanischen  Alpen  (S.  372)  eröffnet.  Nun  in  zahlrei- 
chen Windungen  hinab  nach  Spezia  (s.  unten),  welches  man  durch  die 
Porta  Oenovese  betritt. 

Von  Scstri  nach  Borgotaro  (S.  285)  führt  durch  die  Apennineti 
eine  hübsche  Straße,  t^in  Teil  der  alten  Landstraße  nach  Parma,  über 
Catarta  (8.  967),  Var«f«  Ugurt  (Oastb.:  Alb.  degH  Amiei;  Trattoria 
V('nezi:i,  aurh  Zimmer)  und  den  Paß  Centocroci  {i(^m)  \  Omnibus  Ms  Vareae 

2  mal  täglich  (2  fr.),  Wagenfahrt  bis  Borgotaro  8-9  Stunden. 

Jenseit  Sestri  treten  die  Beige  zunächst  zurück.  R.  das  Meer, 
das  die  Bahn  kurze  Zeit  verläßt.  DafUn  folgt  bis  Spezia  Tunnel  auf 
Tunnel;  r.  mehrfacli  schone  Blicke  auf  das  Meer  und  die  klippen- 
reiche Küste.  —  50km  Riva  Trigoso;  56kin  Moneglia^  hart  am  Meere. 
—  60  km  Veivay  am  Eingang  eines  Seitenthaies.  --^  63km  Framura» 
66km  BMossola,  —  69km  Livanto  (Gasth*:  Alb.  Kazionale,  Alb; 
Levanto,  Stella  dltalia),  St&dtehen  von  idOOEinwobnern,  mit  alten 
Befestigungen  und  kleinem  Giardino  Pubblico ;  gute  Seebäder.  — 
74km  3/o??7erc>«so,  weinberühmter  Ort;  77km  Verna zza ;  60)üm  Cor- 
nigliai  82km  Manarola;  83km  Biomag^ore,  Zuletzt  ein  sehr 
langer  Tunnel  (7  Min.  Durchfahrt). 

91km  Spezia.  —  Gasthöfe  (vgl.  Ö.  xvii) :  *Grand  Hot.  &  Croce 
dl  Malta,  Via  Hazzinl,  in  freier  aussichtreicher  Lage  nahe  dem  Heer, 
Z.  3-10,  L.  3/4,  B.  1,  F.  11/2,  G.  3,  M.  5,  P.  8-12,  Omn.  1  fr.  —  Alb.  Ro  m  a, 
ebenda,  Z.  2-2VAj,  L.  1/2,  V2  ^  F-  1,  2,  M.  3i/.j,P.  G-7  fr.,  klein  aber 
gelobt-,  Itaiia^  Via  Chiodo,  mit  Aussicht,  Z.  L.  B.  S^/g,  Omn.  3/4  fr. ; 
*Gran  Bretagna,  neben  dem  vorigen,  mit  guter  TrattOiia,  Z.  L.  B.  von 
21/2  fr.  an,  F.  1,  G.  m.  W.  3,  M.  m.  W  4,  P.  7  fr^  O  i  ap  p o n  e ,  mit  Trattoria, 
Z.  21/2  ^r.,  Posta,  beide Corso  Cavuur,  für  Anspruchlose. 

Cape:  C.  del  Corso,  beim  Giard.  Pubblico.  —  Apotheke:  Farmacia 
Prati,  Via  Chiodo  12.  —  Warmb  Bädeh:  in  den  Hotels  Croce  di  Malta  und 
Italia.  —  SfiBBADBR;  im  Stabilimenio  Seltne^  an  der  Nordseite  des  Golfes, 
und  in  8,  Terento  (8. 9201. 

DnuTtOHBR  Vice  Konsul:  Tort,  Via  del  Prione  16. 

Post  Ä  Tblbgeaph  am  Corso  Cavour. 

TnsATBR :  PifUtttma  Duea  di  Oewva.  —  MvsiK :  So.  Di.  Do.  im  Giardino 

Pubblico. 

Wagen  :  Einsp.  öü  c,  nachts  1fr.,  Zvireisp.  1  fr.,  nachts  II/4  fr.  die 
Fahrt.   Bundfahrt  La  Poce-Sarbia  Blnsp.  7,  Zweisp.  10  fr.,  nach  Porto 

Venere  8  und  12  fr.,  nach  5.  Terenzo  uiul  Lerici  10  und  14  fr.-,  Z^vt'isl>. 
auf  den  Monte  di  Ccutellana  20,  nach  Sestri  Levante  50,  nach  Oenua  120  fr. 
(Fuhrwerk  u.  a,  hei  L.  Cecehi,  Via  Fazio).  —  Omkibus  vom  und  sum  Bahn- 
hof lÄ),  nachts  30  c.;  sowie  nach  Porto  Venere  (2  mal  tägl.;  70  c.) 

BooTKAHRTEN:  (Ht*  fTsfe  St.  mit  1  Rud.  1  fr.  50  c.  (für  2  Personen  2  fr., 

3  Pers.  21/2,  4  Pers.  3,  5  IVrs.  81/2  fr.),  jede  weitere  St.  1  fr.  (bezw.  1  fr.  2ü, 
1  fr.  40,  1  fr.  tJO  c,  2  fr.);  nach  dem  Stabilimenio  Selens  30  c.  (bezw.  50, 
60,  70,  80  c.)-,  nach  Le  Gratie  1  fr.  .50  c.  fl  fr.  80  c  .  2  fr. ,  2  fr.  30,  2  fr. 
50  c);  nach  S.  Terenzo  3  fr.  (2  fr.  40,  2  fr.  80,  3  fr.  20,  3  fr.  80  c.J;  nach 
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Porto  Vmoro  oder  naeb  LerM  fttr  1  Pers.  31/$,  nfteh  Falmario  8  fr.  Qe6e 

weitere  Pers.  V2  mehr). 

LoKALDAMPFKs  (Abfahrt  beim  Giardino  Pubblico):  über  Lt  Grazie  nach 
Porto  Vonertfim%\  tä*,! ,  ia  1  8t.  für  80  e.;  naeh  8.  Tirento  und  £«rM  im 
Hoclisornmer  stündlich,  in  ^  St.  für  30,  hin  und  zurück  50  c,  zu  an- 

dereu  Zeiten  ämai  täffl.,  bin  und  zurück  60  e.  —  Sbbdampfsr  naeb  Qenua 
und  Idioomo^  a.  S.  887. 

•i^  Dia  Annliherung  an  dio  Forte  ist  nur  bia  su  800m  geatattet. 

8pt%ia^  g«w6rbreic1ie  Stadt  von  45500  Einwohnern,  in  präch- 
tiger Lage  an  der  n.w.  Ecke  des  Qolfö  dtUa  Spezia,  umgeben  von 
anmutigen,  von  Forts  gekrönten  Bergen,  wird  wegen  seines  milden 
Klimas,  welches  sich  dem  von  Pisa  (vgl.  8.  380)  nähert,  von  Eng- 
ländern als  Winteraufeiithalt,  ifii  Sommer  von  Italienern  als  Seehad 
viel  besucht.  Den  Mittelpunkt  des  Verkehrs  bilden  der  Corso 
(  avüur,  (1  ie  Via  Chiodo,  au  der  NW. -Seite  der  iu  einen  reizenden 
Uiardinu  Fubblico  umgewandelten  Piazza  Vittorio  Emanuele,  und 
die  Via  Mazzinl,  an  der  NO.-Seite  dieses  Parkes.  Die  Via  Ghiodo 
mündet  s.w.  auf  das  Arsenal  (s.  unten). 

Der  Golf,  einer  der  grSAten ,  sichersten  und  bequemsten  Hifen 
Europas,  sehon  von  Ennius  als  Lunai  Porttu  gepriesen,  in  neuerer 
Zeit  von  Napoleon  I.  als  Kriegshafen  in  Aussiebt  genommen,  ist  seit 
1861  der  Hauptkriegshafen  Italiens.  Die  Einfahrt  ist  außer  durch 
mehrere  Bergforts  durch  die  Diga  suhacquea ,  einen  seit  1874  an- 
gelegten, fast  3km  1.  unterseeischen  Damm  geschützt;  daneben  an 
der  Küste  zwei  Forts,  S.  Maria  (w.)  und  S.  Teresa  (Ö.).  Das  kgl. 
Marine-ArsenaL  im  S.  der  Stadt,  eine  Schöpfung  des  Generals  Dom. 
Chiodo  (f  18T0),  dessen  Marmorstandbild  sich  vor  dem  Eingang  er- 
hebt, bedeckt  mit  seinen  Gebäuden  und  Werften,  Bassins  und  Docks 
einen  Flftchenraum  von  OOOOOOqmj  kein  Zutritt  Daneben  die 
Marinekaserne  und  das  Hospital.  Die  Magazine  der  See-ArtiUerie, 
in  den  beiden  Häfen  der  südL  angrenzenden  kleinen  Bucht  von  8. 
yUo,  nehmen  ein  Areal  yon  600  OOOqm  ein.  Die  Cantiere  di  8,  Bar- 
tolomeo,  an  der  NO. -Seite  des  Golfes  dienen  als  elektrische  und 
Torpedostation.  —  Der  seit  1890  angelegte  Handelshafen,  so.,  ist 
neben  Avenza  (S.  370)  Ausfuhrort  für  den  carrarischen  Marmor. 

Ausflüge.  Einen  guten  Überblick  über  Stadt  und  Hafen  gewinnt 
man  bei  dem  Giro  <UUa  Face  (Wagen  s.  S.  368;  zu  Fuß  2  St.),  einer  Rund-> 
Wanderung  nach  dem  Hügel  von  La  Foc«  (341m),  an  der  Straße  naeh 
Sestri  Levante  (vgl.  S.  367),  und  zurück  über  Sarhia  auf  den  Hügelrücken 
im  K.  der  Stadt.  —  S.w.von  La  Foce ,  auf  guter  Fahrstraße  zu  erreichen, 
der  aussiebtreiebe  MofiU  Parodi  (670m),  an  dessen  Sädabbange  1896  eine 
Tropfsteingrotte  entdeckt  worden  ist.  Die  Straüe  führt  weiterhin  zu  dem 
befestigten  Monte  Bramapane  (667m}  und  von  da  durch  daa  Biauathal  /.ur 
8tadt  snr&ek.  -> Sehr  lobnend  ist  der  ^^Ausflug  naeh  Portovenere, 
mit  Dampfboot  (s.  oben)  oder  auf  der  11km  langen,  von  Napoleon  I.  1808-12 
erbauten  Landstraße  (Wagentarif  und  Omnibus  s.  S.  36Ö),  weiche  in  weitem 
Itogen  das  Arsenal  and  die  Bueht  TOn  8.  Vlto  umsieht  und  dann  am  Süd* 
ufer  des  Golfes  über  ^farola ,  Frzzano^  PanigaijUa  und  Lt  Grazie  (  \)ii\n\^^OT- 
Station,  s.  oben)  entlaug  führt.  Porto  Venere  iRittor.  ßelvedere)  ^  im 
Altertum  P&rtui  VimoriSy  mit  einigen  Überresten  der  von  den  Genuesen 
1113  angelegten  Befestigungen,  ist  gleich  der  unmittelbar  gegenüber  bis  zu 
ISi'm  ansteigenden  befesfigfen  Insel  Palmana  berühmt  durch  den  Portoro, 
einen  scliwarxen  Uarmur  mit  guldgelbeu  Adern  j  von  den  Euinen  der  über 

Badeker^i  Ober-Italien.  16.  Ana.  ^        ^      . .  i 
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dem  Meere  hoeb  aufsteigenden  Kirebe  S.  Pletro^  die  ▼ielleieht  «n  der  Stelle 

des  alten  Vcnustcmpcls  Ptrht,  enf/ückotidn  Aussicht;  unterhalb  der  Kirche 
zwischen  Klippen  die  beiteu  zuj^äugliche  Grotia  Arpaja^  mit  einer  auf 
Lord  Byron  bexagllehen  Insebrift.  —  Der  befestigte  *Konte  di  OMtelUna 
(49Gm) ,  auf  welchen  von  Le  Grazie  (S.  3G9)  eine  aussichtreiche  Fahr- 
straße (Wagenfahrt  nur  mit  Erlaubnis  der  Direüione  territoriale  del 
Genio  in  Spezia)  in  vielen  Kebren  in  3  St.  binanffübrt,  bietet  praebtirolle 
Fernsichten  auf  den  Golf,  die  Apenninen  und  beide  Rivieren.  —  Auch 
an  die  Xordostseite  des  Golfes  lassen  sich  mit  Dampfboot  (S.  369)  oder  zu 
Wa^Kii  öchöne  Ausflüge  machen,  namentlich  nach  der  Bucht  von  Lirici^  mit 
den  Ortschaften  S.  Terenzo  (Seebäder,  130  c. ;  nnweit  5.  an  der  Straße  nach 
Leriei  die  Gasa  Magni^  jetzt  Maccaranx^  1822  von  Lord  Hyr  un  bewohnt)  und 
Lerici,  Ict/.tf'rea  (Alb.  Cruce  di  Malta)^  mit  kleinem  iiafen,  einem  Gari- 
baldi Denkmale  von  AI.  Biggi  und  altem  Schlol^,  im  Mittelalter  Hauptort 
des  Golfes.  Von  Lerici  Fahrstraße  nach  (U/j  St.)  Sarzaita  (s.  unten), 
Eisenbahn  von  Spezia  nach  Parma  (Mailand)  s.  K.  45. 

Bei  der  Weiterfalitt  prächtiger  Blick  r.  auf  den  Golf  von 
Spezia,  bald  darauf  L  auf  die  Eackigen  Marmorberge  der  Apua^ 
niick^n  Alpen  (S.  372).  —  Mehrere  Tunnel,  dann  (99km)  Ve%»ano 
Ltgure  (S.  286) ,  wo  die  Bahn  nach  Parma  n.  abzweigt  —  iOdkm 
Areola,  mit  hohem  Campanile.  ~  Tunnel.  Uber  die  breite  Metgrc^ 
im  Altertum  lange  Zeit  Grenzfluß  Italiens  gegen  Llgurien. 

106km  Sarzana  (Alb.  di  Londra),  mit  14  300  Einwohnern,  lat. 
Sergiayia,  auch  Luna  Nova,  weil  es  aus  dem  alten  Luna  (s.  unten"» 
entstand,  mit  der  von  Castruccio  Castracani  (S.392)  ;inp:eloifften  male- 
rischen Festung  Sarzanello^  1407  unter  Lorenzo  Magnilico  von  den 
Florentinern  erworben,  denen  Karl  Vlll.  von  Frankreich  es  wieder 
entriü,  dann  genuesisch  und  sardinisch,  Geburtsort  des  Papstes 
Nikolaus  Y.  (Tom.  Parentocellt ,  1447-5Ö).  Der  Dam,  ein  Muster 
italien.  Ootik^  aus  weiftem  Marmor,  wurde  1355  begonnen;  im  In- 
nern ein  altes  gemaltes  KruziÜK  aus  Luni.  In  8.  Ftwuneo  das 
Grabmal  des  Castr.  Castracani  (f  1328),  von  Giov.  di  Balduocio. 

Eisenbahn  von  Sarzana  nach  Parma  (Mailand)  s.  R.  45. 

Fruchtbare  Gegend.  Bei  (11 2km)  Luni  die  Ruinen  von  Luna. 
Diese  etruskische,  schon  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  Verfall  ge- 
ratene Stadt  wurde  1016  von  den  Sarazenen  zerstört  und  verödete 
bald  so,  dal^  1204  der  Bischofssitz  nach  Sarzana  verlegt  werden 
mußte.  Man  erkennt  noch  die  Trfimmer  eines  Amphitheaters  und 
eines  Zirkus.  Ton  der  Stadt  Luna  heiftt  die  Gegend  la  Lunigiana^ 
—  Im  Gebirge  1.  werden  die  weiften  Marmorbrüche  sichtbar. 

116km  Avenxa,  kleine  Stadt  an  dem  gleichnamigen  Bach  mit 
einem  alten  Schloß  des  Castruccio  Castracani,  von  1322,  dessen 
runde  zinnenbekronte  Türme  kühn  emporsteigen,  ehemals  Grenzort 
des  Herzogtums  Massa,  jetzt  erster  Ort  in  Toscana.  Zur  Rechten  am 
Meer  ein  kleiner  Hafen  zur  Einschiffung  des  carrarischen  Marmors. 

Von  Avenza  Eisenbahn  (dkm;  in  16  Min.  für  60,  40  oder  30  c.),  doch 
bei  einselnen  Zdgen  ohne  Ansehloft,  naeh 

Carrara  (Gasth. :  Alb.  della  Posta,  Z.  B.  21/2,  Omn.  1/2  1  gelobtiÄiMJ». 
nach  Massa  c.  3-4  fr.,  Omnibus,  s.  S.  371),  freundliche  Stadt  von  IIWD  Ein- 
wohnern, die  großenteils  von  der  Bearbeitung  dea  Marmors  leben  (sehens- 
wert die  zahlreichen  Werkstätten  der.  Bildhauer).  —  Vom  Bahnhof  wendet 
man  sich  r.  in  die  Platanenallee,  überschreitet  bald  darauf  r.  den  Carrione- 
AoeA  und  folgt  dann  1.  der  Via  Vitt.  Emauueie,  der  Hauptstraße  der  Stadt. 
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an  einem  (1.)  Marmorstandbilde  GaribaldVs  von  Nicoli  (1889)  und  dem 
Theater  vorüber  bis  zur  Piazza  Aiberica,  wo  ein  Standbild  der  GroA^ 
herzogin  Maria  B«atriee  (1861).  —  Von  da  r.  dureh  Via  Alberto«  «iir  Piassa 

delP  Aecademia,  mit  einem  Harmorstandbildc  MazzinV»  von  AI.  Higgi 
(1892)  und  der  Accademia  dblle  Belle  Arti.  welche  Werke  einbeimischer 
Künstler,  sowie  einige  in  den  Gruben  von  Fantiscritti  (s.  unten)  gefundene 
römische  Altertümer  (u.  a.  ein  Beiief ,  Jupiter  mit  Bacclius)  enthält.  — 
Unweit  ist  die  Kirche  S.  Andrea,  ein  gotischer  Bau  des  xiii.  Jahrhun- 
derts, mit  prächtiger  Fassade  und  guten  Skulpturen.  Auch  die  Uadomma 
DBLLB  Gbasib  bat  reichen  MarmoNcIiittnek. 

Carrara  ist  weltberühmt  durch  seine  Harmorgruben  (cave').  Die 
Marmorlager  erstret  k*  n  sieh  fast  durch  die  ganzen  Äpuanischen  Alpen 
(S.  372),  vitn  dem  Fluiichen  Auleüa  im  N.  bis  Pietrasauta  (8.372)  im  S. 
und  Castclnuovu  dl  Garfagnana  im  Osten.  Die  Brüche  in  den  Thalern 
von  Fantiscntii,  Colonnata  und  Torano  (s.  unten)  wurden  schon  von  den 
Kömern  ausgebeutet,  doch  geriet  das  ,,marmor  Lunense"  (so  benannt 
nach  dem  Hafenorte  Luna,  S.  8T0)  mit  dem  Untergang  des  westnuuisclieu 
Keicbes  fast  ganz  in  Vergessenheit.  Erst  der  Dombau  in  Pi>a  und  die 
Kircbenbauten  in  den  Naebbarstädten  Lucca,  Tistoja  u.  a.  gaben  wieder 
an  reichlicher  Verwendnng  de«  Carraramarmors  Anlaß ;  einen  neuen  Auf- 
schwung brachte  die  Knnstblüte  des  xv.-xvi  Jahrhunderts.  Jetzt  wiulist 
die  Industrie  wieder  beständig}  die  Ausfuhr  betrug  löüö  aileiu  aus  Üarrara 
e.  109000  Tonnen.  Von  den  e.  ICOO  BrQehen  kommen  fast  400  mit  e.  4G0O 
Arbeitern  auf  Carrara,  200  (600  Arb . )  auf  .»A/s.^a  (s.  unten),  lOO  fQOOO  Arb.) 
auf  Seravezza  ^  die  übrigen  auf  Pietrasanta ,  ÄfontignosOy  ätazzema  und 
Fhitzano.  Die  besten  und  größten  Blöcke  liefern  den  nutrmo  ttcrtuario^ 
der  gröbere  heißt  m.  ordi$MHrw.  —  Dtr  iagelulm  beträgt  1-2  fr.  Die  Ar- 
beitszeit dauert  in  Carrara  nur  bis  8,  be^w.  4  Uhr  nachm.  ;  man  unter- 
nehme daher  die  Besichtigung  der  Gruben  (c.  2-3  St.;  Führer  2-3  fr., 
entbehrlich)  spätestens  um  Mittag.  Von  der  oben  gen.  ria/./.a  dell'Acca- 
deuiia  tnl'„'<  man  der  Via  S.  Maria  bis  zum  Ende  der  Stadt  und  wandert 
dann  um  1.  Ufer  des  Carrione  tbalaufwärts.  Kach  ö  Min.,  bei  einigen 
Häoeem,  geht  r.  ein  Weg  ah,  der  au  bedeutenden  Brüchen  weniger  feinen 
Marmors  führt  Wir  geben  geradeaus,  an  mehreren  Marmorsngprrien 
und  -  Schleifereien  vurüber.  Am  Kingange  des  (20  Min.)  Dorfen  J  oratio 
wenden  wir  uns  r.  und  steigen  durch  enge  Gassen  steil  hinauf  »ur  Mar- 
raorhahu  (s.  unten),  deren  Geleisen  wir  in  dem  schmalen  schattenlosen 
Hochthale  bis  zur  CiO  Min.)  Station  Piastra  folgen.  Man  Icanu  die  weiterbin 
sehr  anstrengende  Wanderung  bis  aur  obersten  Bahnstation  (kl.  Bestaur.) 
fortsetzen,  doch  erblickt  man  schon  vor  Piastra  an  beiden  Seiten  des 
Thaies  viele  Marmorbrüche.  Hornsignale  warnen,  wenn  eine  Mine  an* 
gezündet  wird.  Die  Beförderung  der  Blöcke  geschieht  z.  T.  sunüohst 
durch  Ochsengespanne,  z.  T.  direkt  mittels  einer  Eisenbahn  (Ferrovia 
marmiferajy  welche  Abzweigungen  in  verscliiedene  Seitenthäler  entsendet 
(die  Mitfahrt  Fremden  in  Ausnahmefällen  wohl  gestattet^  man  hüte  sich 
▼er  EiiEältttng  in  den  Tonnein!). 

i23km  lUiia  fOasth.:  *JEr.  Massa,  mit  Qarten;  AU>,  Oiappone^ 
ganz  gut;  Omnibm  nach  Carrara),  früher  Hauptstadt  des  1829  mtt 
Modena  veremigten  Herzogtums  Massa-Carrara,  mit  9000  Eiuwoh- 
nem,  liegt  in  angenehmer  Gegend  mit  mildem  Klima,  von  mamor- 
reichen  Bergen  umgeben.  In  dem  Schloß,  einem  stattlichen  Barock- 
bau des  XVII.  Jahrlmnderts ,  jetzt  Präfektur,  wolmte  als  llerzogiu 
Elisa  Bacciocchi  (8.  ;}98)  während  der  bommerzeit.  Prächtige  Aus- 
sicht von  dem  hochgelegenen,  jetzt  in  ein  Gefanjinis  umgewandelten 
Kastell  (Erlaubnis  zum  Besuche  in  der  Präfektur). 

Gegend  fortwährend  fruchtbar,  wohlbebaut.  L.  die  malerischen 
Trümmer  des  Schlosses  MonHgno$Of  auf  steiler  H5he.— iSOkm  Stfor 
vetMa,  Stat  fär  den  3km  n.ö.  gelegenen  Ort  ^  N.,  mit  Marmorbrachen. 

Digitized  by  Google 


•    372    Route  55, 


VIAREGGIO. 


Von  Seravezza  aus  besucht  man  den  südl.  Teil  der  Äpuanisoben  Alpen, 
der  durch  ihre  eigenartigen  Bergformen  auagezeichneten  .südwestl. 
Parallelkette  der  Centralapenninen.  Im  Mittelpunkte  des  Gebirges  liegen 
der  Albcrgo  Alpino  (100m) ^  am  SW. -Abhang  des  Monte  Pania  (18o9m),  und 
der  Albergu  del  ilatanna  in  Falagnana^  mit  einer  Öukkursale  aut  den 
Frati  dl  Pian  d'Onina  (lOADm) ,  alle  drei  im  Sommer  viel  besucht  und 
Ausgant?sorte  für  die  Besteigung  des  Pania,  des  Mojiii'  Forato^  des  Procinto 
(1177m)  und  des  Monte  Matanna  (1317m).  Die  Entfernung  bis  zu  diesen 
Gasthöfen  betrilft  von  Seravesza,  wie  von  den  Bagni  di  Lueea  (S.  398) 
und  von  Ponte  a  Moriano  (S.  398)  c.  Stunden. 

li)4km  Pietrasanta  (Gastli,;  Unionen  Etiropa) ,  Städtclien  von 

4U00 Einwohnern,  mit  alten  Mauern,  zwischen  sanften  Hügeln  schön 

gelegen,  bekannt  (luicli  die  Belagerung  und  Kruberung  durch  die 

Florentiaer  unter  Lorenzo  de'  Medici  (1482).  Der  Dom,  S.  Marthio, 

stammt  aus  dem  xiii.-xvi.  Jahrhundert;  Kanzel  und  Skulpturen 

von  Stagio  Stagi.    Im  Baptüterium  ein  antiker  Taufstein  und 

Bronzen  von  Donatello ;  Oampanile  von  1380.  8,  Agottino,  gotisch, 

VOM  dem  ziy.  Jahrhundert,  unvollendet,  hat  ein  Gem&lde  desTaddeo 

Zacchiavon  1519.  Zwischen  beiden  Kirchen,  an  der  Piazza,  das  Rai' 

haus.  —  Unweit  Pietrasanta  sind  Qaeduilber-  und  Marmorgruben. 

144kin  Viareggio.  —  Gasth.:  in  der  Nähe  des  Strandes:  »H.  de 
Russie,  Z.  21/2,  L.  3/4,  B.  8/4,  F.  1,  G.  2,  M.  4,  P.  9  fr.  H.  d'Italie, 
Z.  3-5,  L.  i/a,  B.  3/4,  F.  3/^,  g.  m.  W.  2V2>  M.  m.  W.  4,  P.  5-7  fr. ;  II.  de 
Paris;  H.  Gran  Bretagna;  *I1.  de  Florence,  P.  m.  W.  von  7  fr.  an; 

IT.  de  liicc,  gelobt;  Tl.  de  la  Paix;  H.  Togni:  IT.  Roma.  —  In  der 
ötadt :  Vittoria,  Sole,  beide  für  Anspruchlose.  —  I'enüiomen  H  a  y  de  n, 
im  Winter  geechloßen^  Pini,  Piazza  Paolina,  P.  m.  W.  6  fr.,  -( lobt.  — 
Privatwohnunoen  nicht  teuer.—  Sehbädkk  :  Stahilimenio  Nfttuno^  Balena  u.  a. 

Viareggio.  regelmäßig  gebaute  Stadt  von  c.  16  000  Einwohnern, 
am  Meere,  ist  ein  berühmtes  Seebad,  mit  vortreftlichem  Badestrand, 
und  neuerdings  auch  Winterkurort.  Das  Klima  ist  dem  von  Pisa 
(S.  380)  ähnlich.  Auf  der  Piazza  Paolina  eine  Bronzebüste  des 
Dichi»XB''ßh€Uey  (S.  391),  von  UrhanoIiUechesl  (1892).  Spaziergänge : 
in  den  Anlagen  an  Piazza  Azegliu  am  Strande,  sowie  auf  dem  weit 
in  das  Meer  hinausgebauten  Molo  mit  Leuchtturm  (Aussicht),  be- 
sonders aber  in  dem  berühmten  Pinienwald  von  Yiareggio,  der 
Pineta,  die  sich  Im  N.  und  S.  der  Stadt  an  10km  weit  am  Strande 
hinzieht.  Der  nördliche  Teil  gehört  den  Söhnen  der  1893  verst. 
ersten  Gemahlin  des  Don  Carlos,  Herzogs  von  Madrid,  und  ist  nur 
mit  besonderem  Erlaubnisschein  zugänglich.  Der  südliche  Teil 

der  Piueta  ist  städtisch. 

Auflüge:  nach  dem  schim  gelegenen  Camajore  (2  St.),  dem  See  von 
Jfcusaciuccoli  (bei  Stat.  Torre  del  Lago  (s.  tinten!,  u  a 

Von  Viareggio  Zweigbahn  in  3/^4  St.  über  (Skm)  Massarosa^  (14km) 
Nozzano^  von  wo  man  die  schungelegenen  soy;.  ßagni  di  Nerone^  römische 
Ruinen  an  der  I«andstralie  von  Viareggio  nach  I.ucca,  unweit  des  oben 
gen.  Sees  von  Massaciuccoli,  besuche,  nach  (23km)  Lucca  (S.  3'J2).  Von 
Lucca  über  Pistoja  nach  Florenz^  s.  S.  398,  nach  Bologna^  s.  S.  320/319. 

Die  Bahn  tritt  in  die  sumpfigen  Niederungen  des  Serehio* 
149km  Torre  del  Lago;  bei  (löl^m)  MigliaHno  über  den  Seichio. 

165km  Piifty  s.  S.  379.  Vor  der  Einfahrt  i.  Dom,  Baptisterium  und 
Oampanile,  dann  über  den  Arno* 
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56.  Von  (Genua)  Livoruo  über  Pua-Empoli  nach  Florenz  376 

57.  Pisa  379 

58.  Von  Pisa  über  Lucca  und  Pistoja  nach  l^'loreiiz.    .  392 
Die  Bader  ron  Lueea.  306. 

69.  Florenz  406 

a.  Die  Pin//.a  della  Signorla  und  Ihre  Umcebimg.  Oal- 
leria  degli  UfAzi  420. 

b.  Von  Piaua  della  Slgnorla  naeh  dem  Domplats  und 
von  da  nach  Piazza  d'Azeglio  438. 

e.  Von  Piazza  della  Signoria  naeh  S.  Croee  und  Piazza 
d*Azeglfo  450. 

d.  Vom  Domplatz  nach  SS.  Annunsiata  und  B.  Mareo, 
zurück  durch  Via  Cavour  459. 

e.  Vom  Domplatz  naeh  S.  Lorenzo  u.  S.  Maria  Novellalfitk 

f.  Von  P.d.  Signoria  westl.zumLungarnoAmer.Vespil06i47S. 

g.  Der  Stadtteil  am  linken  Ufer  des  Arno  478. 

60.  Umgebungen  von  Florenz  491 

a.  Viele  dei  €k)11!.  Piazxale  Miebelangiolo  491.  —  b.  San 

Miniato  402.  —  c.  Poggio  Imperiale.  Torre  al  Gallo. 
Villa  del  Galilei  493.  —  d.  Die  Certosa  im  Val  d'Ema 
494.  —  e.  Monte  Oliveto  494.  —  f.  Die  Cascinen.  Poggio 
a  Cajano.  Villa  Careggi.  Villa  Petraja  495.  —  g.  Fie- 
sole. 497.  —  h.  Klofter  S.  Salvi  500."  —  i.  VallombrO- 
sa  500.  —  k.  Camaidoli  und  La  Verna  502. 


Toskana  enthiHU  340ß3qkm  mit  3336900  Einwohnern  and  wird  in  aebt 

Provinzen  von  sehr  verschiedener  Größe  geteilt:  Masta  -  Carrara  mit 
1760qkm,  lauge  Zeit  eigenes  Herzogtum,  daun  bis  1859  zu  Modena  gehörig; 
Lneea  mit  14Mqkm,  frdher  gleiebfalls  selbstlndig,  181447  dem  Herzogtum 
Parma  einvt'rleibt ;  Florenz .  die  irrnfitt-  Provinz  init5873,  Livovno^  die  kleinste 
mit  326qkm;  außerdem  Pisa^  AreizOy  Siena,  Grosseto.  Auch  die  Dichtigkeit 
der  BeTölIcerung  wechselt  sehr  stark:  während  in  der  Provinz  Florenz 
6500^  in  Lucca  9500  Seelen  auf  düe  Quadratmeile  fallen^  sinkt  die  Zitier 
für  Siena  auf  0800,  für  Grosseto  gar  auf  1250.  Das  Land  ist  bis  auf  die 
Küste  und  die  Flußthäler  hügelig,  von  den  Ausläufern  und  Verzweigungen 
des  Subapennin  erfüllt.  Der  nordliche  Teil  am  Arno  ist  am  fruchtbarsten, 
gartengleich  sind  Thal  und  Hügellehne  bestellt.  Den  direkten  Gegensatz 
hierzu  bildet  der  Küstenstrich  südlich  von  Livoruo,  voll  Sumpf  und  Malaria^ 
flehers,  das  seit  der  Kntvnikemng  im  Mittelalter  hier  seine  Stätte  auf- 
geschlagen hat.  Auch  das  innere  Hügelland  besitzt  im  ganzen  nur  ge- 
ringen Bodeu,  hat  jedoch  Kupier  und  andere  mineralische  Schätze  auf- 
zuweisen. In  derThat  Ist  Toseana  die  metallreiebste  Landsehalt  Italien*, 
und  in  die<;eni  Umstände  liegt  zugleich  der  Grund,  w arum  hier  die  älteste 
Kultur  der  Halbinsel  ihren  Sitz  aufschlagen  konnte. 

Toseana  bewahrt  noeh  jetzt  den  Kamen  seiner  ersten  Bewohner,  der 
Tusker  oder  Etrvskfr  (griecliisch  Tyrrhener).  Das  vorzügliche  Eisen  von 
i£lba,  die  reichen  Kupfergruben  von  Volterra  boten  ihnen  die  Mittel,  eine 
blühende  Industrie  zu  senaiTen,  deren  Erzeugnisse  bereits  in  frühen  Jabr- 
hunderten  weithin  Absatz  fanden:  tyrrhenische  Kr/arbeit  vvar  in  Athen 
nicht  minder  geschätzt,  als,  wie  wir  aus  zahlreichen  Funden  entnehmen 
können,  bei  unsern  deutschen  Vorfahren.  Damit  geht  die  Ausbildung  der 
Sehiffalurt  Hand  In  Hand*,  die  älteste  uns  bekannte  Seesehlacht  im  west- 
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liehen  Hittelmeerbeeken  (537  vor  Clir.)  wird  um  den  Husit/  Coraiea« 
zwischen  Griechen  und  Ktruskern  geschlagen,  siegreich  behaupten  die 
letzteren  die  Uerrschal't  über  das  Meer,  das  noch  immer  den  Namen  des 
(yrrheniseheii  tragt.  Vom  FvOe  der  Alpen  bis  %n  den  Oolf  von  Neapel 
dphntp  sich  r1er  etruskixchi'  .^iärHr'-fin-I  aus;  er  vermitteltp  den  italischen 
Stämmen  nicht  bloii  technische  Erliudungeu^  sondern  mit  der  Schritt  zu- 
gleich die  höheren  Elemente  der  Kultur;  seibat  Rom  und  Latium  haben 
sich  diesem  Einflüsse  nur  teilweise  zu  entziehen  vermoclit  Tn  Florenz 
hietet  das  etruskische  Museum  dem  Fremden  zuerst  Gelegenheit,  die  künst- 
lerische Thätigkeit  dieses  alten  Volka  in  Erz-  und  Thonarbeit  naher  kennen 
/u  lernen,  in  dessen  düstere  realistische  Sinnesweise  einzudringen.  In 
Fiesole  wird  sein  Blick  auf  die  gewaltigen  Steinmassen  gelenkt,  welche 
die  Etrusker  zum  Schutz  ihrer  Grenze  gegen  die  räuberischen  Ligurer  im 
Apennin  errichteten.  Jedoch  drängt  Sieh  der  Zusammenhang  zwischen 
Altertum  und  Neuzeit  hier  nicht  ungesucht  auf;  den  klassischen  linden 
Alt-Etruriens  betritt  man  erst  in  den  südlichen  Teilen  Tuscanas.  Keine 
der  EWÖlf  groAen  Städte,  welebe  sich  in  die  Herrschaft  des  Landes  teilten, 
bat  an  den  X'fern  des  Arno  gestanden;  diese  lieblichen  Tliäler  lagen,  den 
unabl&aaigeu  Einfällen  der  Ligurer  ausgesetzt,  noch  im  iii.  Jahrhundert 
vor  Chr.  voller  Sumpf  und  Ode  da  und  haben  erat  in  romiaeher  Zeit  den 
Aufschwung  genommen,  der  jetzt  das  Auge  des  Beschauers  entzückt.  Allein 
nichtsdestoweniger  erscheint  der  Hinweis  berechtigt.  Wenn  Florenz  in 
geradezu  äberwkltigendem  Matte  auf  Sehritt  und  Tritt  den  Qedaalcen  waeh- 
ruft,  ('.as  neuere  Italien  seine  edelsten  Anregimgen  ,  sein  bestes  gei- 
stiges Erbteil  dieser  Stadt  und  diesem  Lande  schuldet,  so  wird  der  Freund 
geschichtlicher  Betraehtung  sich  gern  daran  erinnern  lassen,  daß  bereits 
einmal  früher,  zwei  Jahrtausende  vor  der  neueren  Entwicklung,  den 
Bewohnern  Toscanas  die  Rolle  zugeteilt  gewesen  war,  die  Lehrmeister 
ihrer  Stauimgeuosseu  zu  sein. 

Der  Höhepunkt  der  etruskisehen  Maeht  fillt  in  das  vi.  Jahrhundert  vor 

Chr.  Bei  dem  3Iangel  eines  festen  staatlichen  Zusammenhangs  vermochte 
sich  der  weit  verzweigte  Bund  auf  die  Dauer  nicht  zu  behaupten.  Wie 
die  Kelten  den  gesamten  Norden,  die  Samniten  (424)  Campanien  erobern, 
so  dringen  gleichzeitig  von  der  unteren  Tiber  Römer  und  Laliner  vor, 
in  langwierigen  Kanqvfen  dem  Bunde  eine  Stadt  nach  der  andern  ent- 
reißend. Ganz  Etrurien  nmli  sich  im  Iii.  Jahrhundert  der  centralisierten 
Herrschaft  Roms  unterwerfen.  Mit  der  Gründung  zahlreicher  Kolonien,  der 
Ausbreitung  eines  römischen  Bürgerrechts  wird  das  Lan<l  langsanr»  latini- 
siert. Das  etruskische  I d i  o m ,  das  uns  in  ein  paar  tausend,  treilich  noch 
nnentzifl'erten  Inschriften  vorliegt,  macht  dem  lateinischen  Platz.  In  wie 
weit  dasfelhe  sich  in  gewissen  Besonderheiten  der  toscanischen  Mundart, 
z.  B.  der  dumpfen  Aspiration  des  c  vor  a  (chasa  für  casa  u.  s.  w.)  fort- 
gep flaust  hat,  ateht  dahin.  Im  übrigen  bietet  hier  die  Sprechweiae  dea 
Volkes  keinerlei  Schwierigkeiten,  denn  auf  den  mittelitalischen  Mund- 
arten, insbesondere  der  toscanischen,  ruht  die  neuere  Schriftsprache  (lingua 
vulgaris^  vulgare  Mhwmy  linifua  toMono),  die  bezeugtermaOen  sehon  im 
\.  Jahrhundert  hei  den  Gebildeten  neben  der  lateinischen  im  Gehrauch 
war,  doch  erst  durch  Dante  und  die  anderen  großen  toaeanischen  Dichter 
und  Prosaiker  ihre  kunstmäßige  Ausbildung  erhalten  hat.  Mit  der  Volks- 
sprache ist  sie  keineswegs  identisch-,  vielmehr  trifft  auf  das  Italienische 
weit  mehr  als  auf  das  Denisehe  der  Ausspruch  Foseolo's  zu:  „ritaliaua  e 
iingua  ietteraria,  tu  scritla  äempre  e  nun  mai  parlata." 

In  der  spateren  rSmisehen  Kaiserzeit  bildete  das  Land  die  Provinz 

Tuscia.  Unter  demselben  "Namen  erscheint  es  als  fränkische  Markgraf- 
schaft. Die  weife  Herrschaft,  welche  die  Markgrätin  Mathilde^  die  Freun- 
din Papst  Gregors  VII.,  behauptete,  zerfiel  nach  ihrem  Tode  (1115);  schon 
vorher  hatte  die  städtische  Freiheit  aufzublühen  begonnen.  Unter  den 
wetteifernden  Gemeinden  schien  Pisa  krat'i  seiner  Stellung  zum  Meere  dazu 
ausersehen  zu  sein,  gleich  Mailand,  Venedig,  Genua,  den  Mittelpunkt  eines 
neuen  Staates  abzugeben;  keine  toseanische  Stadt  that  es  ihr  im  zi.- 
xni.  Jahrhundert  gleich.  Während  Pisa  bereits  seine  Siege  in  großartigen 
Bauten  verherrlichte,  ist  von  Florenz  noch  keine  Rede.  Florenz  verdankt 
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«ein  Aufbiüben  zunäcbüt  dem  Umstände,  daft  es  an  der  groOen  Straße  gelegen 
war,  auf  welcher  die  rifMiLscheu  Könige  nach  Rom  zogen,  und  den  Über- 
gang über  den  Arno  beherrschte.  In  der  Tbat  soll  es  von  den  Deutschen 
wesentlieh  gefördert  worden  sein;  unter  Otto  dem  GroOen  ließen  sieh 
viele  deutsche  Ritter  hier  nieder,  und  noch  in  der  Folge  leiteten  mehrere 
bochangeseheue  Adelsgeschlechier  von  Florenz  ihre  Herkunft  von  Deut- 
eehen a.b.  Ihre  natürliche  Lage  wies  die  Stadt  zunächst  darauf  hin,  sieh  in 
den  Besitz  des  mittleren  und  oberen  Arnotlials  zu  setzen;  dieser  und  die 
weiter  sich  hieran  knüj^fenden  Erfolge  entsprangen  vor  allem  der  Tüchtig- 
keit ihrer  Bürger.  ^Wahrend  das  übrige  Italien  schon  nach  allen  Seiten  hin 
sieh  öffnete  und  löste  und  die  alten  Verhältnisse  mit  Füßen  trat,  bildete 
sieb  Florenz  noch  in  ernster  Ruhe  und  trat  dann  als  Erbin  der  Vorarbei- 
ten italienischer  Bildung,  welche  andere  Städte  vollbracht  hatten,  auf.  Ais 
dureb  ausgebreitetem  Handel  auch  Florens  mehr  aus  den  alten  strengen 
Formen  des  Lebens  heraustrat,  bea:annen  /.war  hier  ebenso  wilde  Faktionen 
ihr  Spiel  zu  treiben,  als  anderwärts  in  Italien,  aber  die  ernstere  Natur 
der  Florentiner  ließ  sie  alle  Gegensätze  grün^ll  iv-lier  du  rebkämpfen.  Wie 
ein  Mensch  von  später  Jlannbarkeit,  aber  hoher  Slanneskraft,  so  erscheint 
Florenz^  dadurch  ward  diese  Stadt  die  Herrscherin  über  Toscana"  (Leo). 
Sie  erwarb  n.  a.  1350  Frato,  1851  Fhtoja,  im  Pixa,  1410  Cortona,  1424  den 
Hafen  von  Livorno.  Als  nun  in  d^m  gri'yßten  Teile  Italiens  die  freie  Ver- 
fassung dem  Fürstentume  Platz  machte  ^  entging  auch  Florenz  diesem 
Schichsale  nicht,  jedoch  gestaltete  sieh  die  Wandlung  in  der  denkbar 
günstigsten  Weise  Unter  allen  italienischen  Dynastien  gebührt  den  Me- 
diceern  weitaus  die  erste  SteUe :  nicht  bloß  wegen  ihrer  großartigen  För- 
derung von  Kunst  und  Wissensehaft,  sondern  ebenso  sehr  wegen  ihrer  ein- 
sichtigen Verwaltung,  der  Hebung  der  I.aL,»!  rles  untereiv  Volks,  der  Sorge 
für  Ackerbau  und  Verkehr^  der  Ptlege  der  materiellen  Interessen.  Ihrem 
Beispiel  haben  später  die  Lothringer  würdig  nachgeeifert.  Bis  auf  die 
Neuzeit  hinab  war  Toscana  unter  allen  Staaten  Italiens  der  humanste,  ge- 
sittetste, am  besten  regierte.  Wenn  es  sich  trotzdem  den  nationalen  Be- 
strebungen rückhaltlos  anschloß,  auf  seine  Selbständigkeit  verzichten,  die 
Führerschaft  eines  ihm  fernstehenden  und  wenig  sympathischen  Stammes 
anerkennen  konnte,  so  liegt  darin  das  stärkste  Zeugnis  für  die  Stärke  der 
Bewegung,  welche  die  Einheit  Italiens  herbeigeführt  hat. 

Durch  die  Waffen  Kaiser  Karls  V.  ward  1530  die  Dynastie  der  Medicl 
dauernd  in  der  Herrschaft  von  Florenz  gefestigt.  Der  kluge  Iler/.ftg 
Cosimo  I.  (Iö37-i4)  erweiterte  das  Gebiet  ausehulich,  namentlich  dadurch, 
daß  er  i557Siena  vom  Kaiser  übertragen  erhielt;  statt  der  erhofften  Königs- 
würde  ward  ihm  1569  durch  Pai>st  Pius  V.  der  Titel  Großher/.og  (grau- 
duca)  von  Florenz  zu  teil.  Er  entsagte  dem  Throne  zu  Gunsten  seines 
Sohnes  Franeeseo  (1574-ST).  Auf  Franz  folgte  sein  Bruder,  der  frühere  Kar- 
dinal,  Ferdinand  I.  (1587-1609)  .  dann  dessen  Sohn  Cosimo  II.  (1009-21),  weiter 
Ferdinand  iL  (1621-70),  Cosimo  III.  (1670-1723).  Endlich  starb  1737  mit  Gio- 
winniOüiUm  das  Haus  Mediei  ans.  Toseana  bildete  ein  Haup  t  ob  jekt  in  den 
Kriegen  der  beiden  in  Italien  dominierenden  Großmächte  Österreich  und 
Spanien  j  es  verblieb  dem  ersteren.  Der  Kaiser  zog  das  Land  als  erledigtes 
Beichslehen  ein  und  teilte  es  dem  Qemahle  seiner  Toehter  Maria  Theresia, 
Herzog  Frant  Stephan  von  Lothriwjen  (1737-65)  zu,  der  dafür  im  Wiener 
Frieden  (1735)  auf  das  Stammland,  dessen  Namen  er  trug,  Verzicht  leisten 
mußte.  Als  Franz  I.  hat  er  1745  den  deutscheu  Kaiser  thron  bestiegen. 
Er  erhob  1763  Toscana  zu  einer  österreichischen  Secundogenitur,  so  daß 
es  nie  mit  den  übrigen  Österreichischen  Landen  unter  einem  Herrsclier 
vereinigt  sein  sollte.  Der  Groföherzog  Leopold,  welcher  ihm  deuigeniiifo  ITü.'j 
folgte,  hat  in  demselben  Geiste  der  Aufklärung  wie  sein  Bruder  .Toseph  II, 
regiert,  kräftig  unigesfr^Hend  in  alle  Zweige  der  Verwaltung,  Uecht.si)llege, 
Unterricht,  kirchliche  Verhältnisse  eingegriffen.  Dali  auch  dieser  Refor- 
mator Toscanas  durch  den  Tod  Josephs  17y0  auf  den  österreichischen  und 
deutschen  Thron  abberufen  ward,  war  ein  schwerer  Verlust  für  das  Land. 
Sein  Sohn  Groüherzog  Ferdinand  III.  muUte  im  Frieden  vun  Luneville  ( 18()1) 
auf  Toscana  verzichten,  um  dafür  mit  dem  Erzbistum  Salzburg,  später  mit 
Würzburg  ent.schädigt  zu  werden.  Als  Repiif>Uk\  si>;iler  Königreich  F.trnrie.n, 
fristete  das  Land  noch  bis  1807  eine  scheinbare  Selbständigkeit  und  ward 
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dann  Frankreich  einverleibt.  1814  kehrte  der  alte  Gebieter  surüek.  Ihm 
folgte  1824  sein  Sohn  Leopold  II.  (f  1870),  den  zuerst  die  Revolution  1849. 
daun  die  von  1859  vertrieb.  Durch  das  Plebiscit  vom  15.  März  18tiO  fichloi« 
•ieh  Toseana  an  das  damals  in  Bildung  begrüTene  Könifreidi  Italien  an. 


66.  Von  (Gmua)  Livorno  über  Pisa  und  Empoii 

naeh  Elorenz. 

Vos  Ptkm  a  n  ach  LivniiNO  (uud  umgekelirf ) ;  D  a  m  p  f  .s  c  Ii  i  t' f  v  c  r - 
bindung  (Navigazione  generale  italiavay  Plorio  - tiuhatiino) .  täglich,  meist 
nachts,  in  8-9  St.,  für  18  oder  Ii  fr.;  Agentur  in  Genua  s.  S.  337,  in  Li- 
vorno Piazza  Uieheli,  beim  Hafen.  —  Ein-  oder  Ausschiffen  in  Genua  e. 
S.  334;  in  Livorno  vom  Purto  Nunvo  1,  mit  gewöhnlichem  Gepäck  ll/a '^•i 
vom  Porto  Vecchio  i/a^  "lit  Gepäck  1  (r.\  vgl.  auch  S.  xvii. 

Bisenbahn  von  Genua  über  Pisa  aaeh  Livorno  s. B.  öSund  8.378; 
Yon  Livorno  nach  Bom  s.  Bmdektr'*»  Mittet-ItaUen, 

Livorno.  —  GASTHÖFB(vgl.S.xvii).  AmMeer,  Viale  ReginaMargherita 
(l'l.H3-7):  *H.  A  n  gl  o- Am  ericain  &  du  Nord,  mit  Aufzug,  Z.  L.  H. 
31/2,  F.  11  a,  0  3,  M.  5,  Omn.  1  fr  —  In  der  Stadt:  *H.  (  am  pari.  Via 
ViUorio  Bmanuele  28-30  ,  45  Z.,  Z.  L.  B.  3,  F.  1,  Omn.  1  fr. .  *H.  Giap- 
pone,  [ebendort  n«59,  Z.  2Vi.  H  1/2  <>mn.  80  c  .  beide  mit  elekir 
Licht  und  gutem  ital.  Restaurant;  Falcone  d(  Patria,  Via  Vitt.  Em.  ü2, 
Basti a,  ebenda  n<>19,  beide  ganz  italieniseh,  gleiehMIs  mit  Trattoria. 

Takes  Posta,  Via  Vitt  Em.;  Vittoria,  Piazza  Vitt.  Emanuele.  — 
Sp£1s£uäus£e :  "'Campari,  ^Giappone,  s.  oben^  Tazza  d'Oro,  Via 
Vitt.  Emanuele:  IJettuno,  Piaz/a  Guerrazzi  3.  —  BtMHltrsER  (birrerie) 
GambrinuB,  Via  Larderel  27;  Monaco,  Via  Vitt.  Em.  24,  Grazer  Bier. 

P08T  (P1.23:  D2):  Ecke  der  Via  Vitt.  Em.  und  der  Piazza  Carlo  Al- 
berto. —  Tbleoraph:  Via  del  Telegrafo  2.  bei  Piazza  Cavour. 

Droschkkn:  vom  oder  zum  Bahnhof!  rr.,  nacht.s  I1/2  fr.,  großer  Koffer 
40,  Handkofler  10  c. ;  jede  andere  Fahrt  in  der  Stadt  1  fr.,  nachts  l  fr.  20  c.  ; 
die  Stunde  1  fr.  50  c,  nachts  2  ir.,  jede  folgende  V2  Stunde  75  e.  od.  1  fr.  ^  die 
Nachtstunden  zählen  von  1  St.  naeh  Sonnenuntergang  bis  5  (t.  Okt.*8i. 
März  6)  Uhr  früh. 

Elbktb.  Bahm  :  vom  Bahnhof  (PI.  D  1)  durch  die  Stadt  in  mehreren 
Linien  und ,  auf  dem  Viale  Begina  Hargherlta  (PI.  B8-7)  weiter,  bei  den 
Seebädern  vorüber,  nach  Ardenza  (35  c.)  und  Antignano  (S.  378). 

Seebädkr.  ^l^ancaldiy  Squarci^  Ferrari^  Ardenza^  Antignano  u.a.,  alle 
Viale  Ueaina  Margherita  (PI.  B. 3-7),  mit  Kestaurant,  (3af6,  Aussichtsterrasse. 

—  Warmb  Bader  auch  bei  Panraldi,  Ferrari,  Via  Venti  Settembre  1&;  in 
der  Stadt  u.  a   bei  Cappelliniy  Via  dello  Spalto  2. 

Bakkgesciiäi  tk:  AI.  Macbtan  A  Co,y  Via  della  Madonna  12^  Rignano., 
Via  Vitt.  Em.  29;  Saul  Satman  A  ßgUc^  ebenda  n0  4.  —  Wbchslbb:  Max- 
tinghi.  Via  Vitt.  Em.  1 

SPBDlTEi  RE  :  P.üonenjani,  Via  degli  Av  vab.rati :  Cet.  Fremura,  Via 

Borra  7. 

Arztiv.  Dr.  Cassuto ,  Pia/./.a  Ma'j:onta  0:  Dr  l'ellegrini ,  Pia/zn  dei  Le- 
grami  3.  —  Zaukarzi  ;  W.  Egbert  Barnes,  Via  degli  Seali  dej^li  ()laiidesi2. 

—  Apothbbb:  C€$.  Jaeehia,  Piazza  Cavour. 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  C  Memark ,  Via  Cairoli  8;  Österreich- 
Ungarn:  Krüger^  Via  degli  Inglesi  3;  Schweiz;  Lieber^  Via  del  Fante  U. 

Protbstawtiscrb  Kibchb  (PI.  15:  D 2),  Via  degli  Seal!  degÜ  Olandesi, 
1.  von  Pia/./.a  Tax  nur  am  Kanal:  abwech.-^elnd  deutscher  und  französischer 
Gottesdienst.  —  Waldenstikirc/u  au  Piazza  Mauin. 

Thkateb:  T.  aoMoni  (PI.  98tD2);  PoUteama  Utorntu  (PL  40:  03), 
U.  a.  —  VERGKflGUNU.SLoKAL  :  Fden  ( PI .  41 :  A  B  4 ) .  mit  SommortheBter« 
Skating  Bink  u.  a.,  nur  Mitte  Juli-Mitte  Sept.  geöil'uet. 
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LivornoAm  xvi.. Jahrhundert  iiorli  ein  unan.s<'hiil icher  Landungs- 
ort, jetzt  nach  Genua  der  wichtigste  Handelsplatz  Italiens,  Hauptstadt 
einer  Provinz  und  SiU  der  kgl.  Marine*  AkAdemie,  verdankt  seine 
OröQe  den  Medici,  weiche  Unterdzftckte  nnd  Unzufriedene  aus  alien 
Lindern,  Katholiken  aus  England,  Juden  und  Mauren  aus  Spanien 
und  Portugal,  Kaufleute  aus  Marseille,  die" den  Bürgerkriegen  ent- 
gehen wollten,  hierherzuziehen  wußten.  Deshalb  nannte  Montes- 
(juieu  Livorno  ,,das  Meisterwerk  der  Mediceischen  Dynastie".  Die 
Stadt  ist  tlurcha'is  nioilen».  ohne  hervorragende  Kunstdenk  niäler.  Die 
Zahl  der  Kinwohner  beträgt  lOÖOOÜ,  darunter  viele  Juden,  außer 
einer  ah-  und  zugehenden  Hat'enbevölkerung  von  Ober  HOOG  Seelen. 
Der  Handel  ist  besonders  lebhaft  mit  der  Levante  (Baumwolle, 
Wolle,  rohe  Seide  u.  a.)  und  dem  Sciiwarzen  Meere  {Getreide,  rus- 
sisches Petroleum).  In  gewerblicher  llinsiclit  sind  hervorzuheben 
die  großartigen  Werfte  der  Gebr.  Orlando  (S.  378),  eine  große 
Eisengießerei  und  eine  jjHasfahrlk  in  der  ndrdl.  Vcirstadt  Torretta, 
Porzellanfahriken,  die  Ölfahrikatlon  u.  s.  w.  Die  Stadt  ist  von  Ka- 
nälen durchschnitten  und  durch  einen  schiffbaren  Kanal  mit  dem 
Arno,  der  c.  15km  n5rdl.  mündet,  verbunden. 

Zu  einer  kurzen  Besichtigung  der  Stadt  folge  man  vom  Bahnhof 
(PI.  Dl)  der  elektr.  Bahn  und  wende  sich  bei  deren  Teilung  r.  in 
die  Via  Garibaldi,  welche  an  Piazza  Garibaldi,  mit  einem  Denkmal 
UnrihnldL.<  von  A.  Kivalta  (1889),  vorüber  nach  der  Piazza 
Carlo  Alberto  (PI.  1)2)  führt.  Auf  dieser  die  beiden  überlebens- 
großen Standbilder  Ferdinands  III.,  des  vorletzten  (f  1824),  und 
Leopolds  II.,  des  letzten  Groülierzogs  von  Toscana  (f  1870) ,  von 
Fr.  Pozzi  und  von  Em.  Domi,  mit  1860  geänderten  Inschriften. 

Die  hier  beginnende  lidenreiche  Yia  Yittorio  Emanuele 
(PI.  P  C2}  ist  die  Hauptstraße  der  Stadt.  Oleich  am  Anfange  1., 
Piazza  Querrazzi  4,  die  kleine  Pinaeoteea  (Eingang  im  II.  Stock; 
Eintritt  nur  So.  11 Uhr) ,  mit  unbedeutenden  Gemälden,  einer 
Münzsammlung  u.  a.  —  An  der  von  der  ITauptstraße  durchschnit- 
teneu großen  Piazza  Vitt.  Emanuele  (P1.C2)  liegen  südl.  die  Kathen 
drale  (PI.  1),  nördl.  das  Mtinicipio  (PI.  21)  und  die  Bör.^e  rPl.  20>, 
westl.  die  Präfektur  (PI.  24),  in  dem  ehem.  Palaz/o  Granducale;  in 
der  Mitte  erhebt  sich  ein  Reiterstandbild  Victor  Kmunuds  IL,  von 
A.  Rivaita  (IH92).  —  In  dem  Stadtteil  südl.  dav.ni  ist  die  schöne, 
1581  gegründete,  1603  erneute  Synagoge  (PI.  IT  :  02)  und  auf  der 
Piazza  cävour  (Pl.C  2, 3)  ein  MarmontCMdbUd  Cavauf's,  von  Y.Cerri. 

Die  Via  Vitt.  Emanuele  mündet  auf  den  Hafen.  An  ihrem 
Ausgang,  auf  der  Piazza  Micheli,  befindet  sich  r.  ein  Standbild  des 
Qroßherzogs  Ferdinand  /.  (PI.  C2),  von  GiOT.  dalP  Opera,  mit  vier 
türkischen  Sklaven  („i  quattro  Morl")  von  Pietro  Tacca,  in  Erz.  Der 
Hafen  (Bootfahrt  die  St.  l-lV2fr.;  akkordieren !)  besteht  au^  dem 
jetzt  für  größere  Seeschiffe  zu  seichten  Porfo  Verrhin  oder  Mediceo 
und  dem  1854  angelegten  Porto  Nuovo,  den  ein  lialbkreislörmiger 
Molo  gegen  das  offene  Meer  schützt.  Von  der  Plattform  der  Leucht- 
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türme  auf  dem  Molo  („Faro'' ;  PI.  A  1  und  A  3)  schöner  Blick  auf  die 
Stadt  und  aul"  das  Meer  bis  zu  den  Inseln  Klba,  (jorgona  und  Capraia. 

Einen  angenehmen  Hpaziergang  lelekir.  Halm  s.  S.  370)  bieten  die 
Promenadenanlagen  im  der  fStadt,  mit  den  S.  376  gen.  Seebade- 
anstalten. Von  Piazza  Micheli  (S.  37  7)  gelangt  man  über  Piaz/a 
Mazzini,  an  den  (r.)  Cantiei  e  Orlando  (PI.  29 :  B3)  vorbei,  wo  u.  a. 
die  Panzerschiffe  der  italienlBchen  Kriegemarine  gebaut  werden, 
und  über  den  yialeReginaMargherita(PLB^7)  nach  (3km) 
Ardmta  (PL  0  7) ,  mit  vielen  Villen ,  wahrend  der  Badeeaison  be- 
sonders abends  besucht.  Weiter  auf  dem  Viale  Principe  di  KapoH 
nach  Antignano  (H.  Savoie,  mit  Restaur.,  nur  im  Sommer). 

Schöner  Aus  fl  u  g  (xu  Wagen)  über  «Sa/nano,  siull.  oberlialb  Ai  den/a, 
nach  der  Valle  Benedetia  und  Colognole^  von  wo  der  Stadt  du.s  Trinkwasser 
/.ugeleitet  wird.  —  Von  Arden/.a  hübsehe  Fahrt  nach  dem  berühmteu 
Wallfahrtsort  Montenero  (dkm),  mit  piiipm  ans  doin  Orient  hergebrachten, 
besonders  von  Seefahrern  verehrten  Maduuueubilde.  —  H/j  St.  ö.  von 
LiTorno  (Wagen  4  fr.)  liegt  La  FuMtotnUe  mit  Sehwefelbädern. 


Von  liivoBNO  nach  Florenz.  —  97km.  Eisenbahn,  Schnellzug 
in  21/4  St.  für  12  fr.  10,  8  fr.  45 c,  FertonenKng  in  81/4-31/281.  für  11  fr., 
7  fr.  70,  4  fr.  95  e.;  bis  Pisa,  191cm,  Sehnellsng  in  20  Min. ,  Pertonening  in 

25  Minuten. 

Die  Hahn  überschreitet  den  Arnokanal  und  fiihrt  durch  flaches, 
von  Kanälen  durchschnittenes  Wiesenland  und  scliöiie  Waldungen. 

19km  Pisa,  s.  ö.  379.  —  Fruchtbare  Landschaft.  L.  die  Monti 
FUani  mix  dem  Yemica-Qipfel  (S.  391).  —  26km  Navacchio  (Tram- 
bahn nach  Calci,  8.  S.  380  und  391);  31  km  CoBcina  am  Arno,  wo 
am  Tage  S.  Tittorio's  C28.  Juli)  1364  die  PUaner  eine  Niederlage 
durch  die  Florentiner  erlitten.  L.  erscheint  die  Apenninenkette.  — 
39km  Ponted6ra,  Stadtchen  von  6700  Einwohnern,  an  der  Mündung 
der  Era  in  den  Arno,  wo  die  Straße  nach  Volterra  durch  das  schöne 
Thal  der  Era  abzweigt  (s.  Badeker's  Mitfei-  ltalien)\  mit  Pisa  ist 
Pontedera  auch  durch  Dampftrambahn  verbunden. 

42km  (7 /^o^/a  ;  50km  <SI.  Romano.  —  56kmS.Miniato^/  Tedesco: 
das  Stiidtchen  r.  auf  der  Höhe,  einst  Kaiserpfalz  Friedrich  Barba- 
ro.ssa  s,  auch  von  Heinrich  V  I.  besucht,  wurde  1226  von  Friedrich  Ii. 
zum  Sitz  des  Keicbsvikars  für  Tuscien  erhoben.  Der  Donif  aus  dem 
X.  Jahrhundert,  ward  1488  umgebaut,  1775  mit  Statuen  verziert. 

66km  Empoli  (Gasth.:  Alb.  del  Sole,  Via  Giuseppe  del  Papa; 
BahMTßHaw.,  dürftig),  Stadt  mit  6700  Einwohnern,  Sitz  eines 
Bischofs,  in  fruchtbarer  Gegend  am  Arno*  Im  J.  1260,  nach  der 
Niederlage  der  Florentiner  an  der  Arbia ,  wollten  die  GhibeUinen 
den  Sitz  des  Staates  hierhin  verlegen  und  Florenz  der  Erde  gleich 
machen  (vgl.  S.  415). 

Die  Bahnhüfstraße  führt  zu  der  breiten  (Querstraße  Via  Giuseppe 
del  Papa,  an  deren  Ende  r.  an  dem  großen  Platze  die  Kuppeikircbe 
S.  Maria  di  j'uori  liegt,  ein  Centraibau  der  Frührenaissance,  rings 
von  Säulen  umgeben  \  im  Innern  Thonskulpturen  der  Kobbia.  — 
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Dieselbe  StraUe  zurück ;  in  einem  NebengälSchen  1.  zur  Kirche 
Maria  degli  Seolopi ,  die  In  der  Cappella  dell«  Misericordia  eine 
Marmorgruppe  (Verkündigung)  Yon  Bern.  Rossellino  (1447)  enthält: 
Schlüssel  bei  dem  Schuster  r.  neben  der  Kirche.  —  Weiter  in  Via 

Giuseppe  del  Papa,  dann  durch  eine  Nebenstraße  r.  zum 

Dom  (CoUegiata),  mit  toscanisch  -  romanischer  Fassade ,  deren 

unterer  Teil  vom  .1.  1093  stammt. 

Im  Innern  1.  vom  llochaitar  ein  kleines  Museum:  r.  vom  AUar 
^b.  Sebastian,  tfarmorstatue  von  Ant.  ib9s»e1lino  (1457),  in  reiebem  HoIk« 

raliiiien,  an  dem  /w  ei  Kugel  vtui  Bottieini^  auf  doin  Gesimse  zwei  kiiieeude 
Engel  von  ßatsellino;  darüber  Gott  Vater  von  einem  Robbia;  —  1.  in  seliouem 
Holzaltar  Prme,  di  Oiovanni^  die  H.  Andreas  und  Johannes  d.  T. ;  —  über 
dem  Eingang  zwei  Madonnenreliefs  von  Mino      Fie^olc  und  einem  JSo6Ma. 

Neben  dem  Dome  r.  das  Baptisterium^  wo  ein  Taufbecken  von 
1447  und  eine  Freske:  Christus  von  den  Frauen  beweint,  in  der 
Art  des  Masaccio. 

Zu  Empoli  zweigt  sUdl.  die  Eisenbahn  nach  Siena-Chiusi  ab.  siebe 
MeUr*$  Mmi-ItttUem, 

Weiter  über  die  kleiiiB  Pesa.  L.  zeigt  sich  die  zinnengekronte 
Villa  Arnbrogiana,  von  Ferdinand  I.  auf  der  Stelle  einer  Burg  der 
Ardinghelli  angelegt.  —  72kni  Montelupo,  dessen  Scliloß  1203  von 
den  Florentinern  befestigt  ward,  um  dem  gegenüber  liei^enden  feind- 
lich gesinnten  Ctipraja  Trotz  zu  bieten,  daher  es  ^lierg  des  Wolfes** 
genannt  wurde,  der  die  Ziege  ((^apra)  frt^s^crt  sollte. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Arno  und  windet  sich  durch  die 
Enge  der  Gonfolinn ,  die  der  Arno  hier  durchströmt.  Die  liüheu 
sind  mit  Pinien  und  Cypressen  bewachsen ;  unten  wird  die  Pietra 
$erena  gebrochen,  ein  Sandstein,  der  viel  zu  Florentiner  Bauten  ver- 
wendet wurde.  Dann  über  den  Omdrons,  der  in  den  Arno  fSllt.  — 
83km  Signa,  mit  grauen  Zinnen  und  Türmen,  1377  von  den  Flo- 
rentinern, um  die  Straße  zu  decken,  erriclitet,  jetzt  ebenso  wie  das 
gegenüber  liegende  Laitra  durch  Strohflechterei  berühmt.  Dampf- 
trarabahn  nach  Florenz,  s.  S.  409.  -  87km  S.  Donnlno,  unweit 
Brozzi.  wo  zahlrciclte  Villen  die  Nähe  der  Hauptstadt  verkündigen. 

97  km  FLorenz,  s.  Ö.  400. 


57.  Pisa. 

Der  Bahnhof  (PI.  D  7,  unten;  ReHaur.^  G.  2,  M.  ?>  fr.,  ganz,  gut)  liegt 
im  8.  der  Stadt.  Kilige  Reisende  lassen  dort  ihr  Gepäck  (vgl.  S.  xvi)  und 
gehen  oder  fahren  (Droschkentarif  und  Omnibus  8.  S.  380),  unbeirrt  von 
den  /.udringlicheu  Wegweisern,  direkt  mm  Domplatz:  nächster  Weg  (su 
FiJi"  J'iMiii.)  durch  Via  Fibonacfi  und  über  Ponte  Solferino. 

Gasthofe  i  luau  vereinbare  suyleich  die  l'i  ei.-^e  •  vgl.  S.  xvii).  Am  Luhj- 
arno^  Nordieite^  in  bester  Lage:  *H.  Roval  Victoria  (PI.  b:  1)4;  lies. 
Piegaja),  Z.  3-5,  L.  3/4.  1,  F.  II/.2,  'o.  3,  M.  5,  P.  10-12  fr.  ,  von  Eng- 
ländern und  Amerikanern  bevorzugt;  *  Grand  Hotel  (PI.  a:  D4;  Bes. 
Qarhrteht),  Z.  »/j-ß,  L.  8/4,  B.  1,  F.  H  j,  M.  5,  P.  8-12,  Omn.  1  fr. 

—  Nettuno  fPl.  c:  D  4),  Lungarno  Regio  7,  Z.  I.  H.  21  '..,-4.  F.  1,  <t.  li/j, 
M.  3Va,  P.  7,  Omn.  1  fr. »  mit  Trattoria.  -  Beim  Bahnhoj :  G  r.  H.  iM  i  u  e  r  v  e 
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it  Ville  (Fl.  g.  I)7>,  mit  Lufthei/.ung  und  Garten,  Z.  21A-5,  L.  3/4.  B  :V4, 
F.  U/2,  (i.  3j  M.  Ö  fr.,  P.  von  9tr.  an>  Omn.  Va^r-i  ör.  H.  de  Londres 
(PI.  h :  C6;  Bes.  Oaddini}^  Via  Uantoni,  mit  Garten,  Z.  81/2,  L.  V41  B.  S/4, 
F.  11/2.  ^  ^f- f^.  I*- Omn.  t  fr.,  gut.  -  II  Commerce,  Z.L.B. 
3  fr.;  H.  W  ashi  n  gton ,  unweit  Hot.  Minerva,  mit  üestaurant  und  kl. 
Garten,  Z.  L.  B.  28/4,  F.  I-I1/4,  O.  m.  W.  21/2,  »•  m.  W.  3Vo-4  fr.,  P.  von 
7  fr.  an,  gut,  der  Wirt  spricht  deutsch  ^  H.  National,  neben  II.  Minerve« 
Z.  L.  B.  21  '2,  F.  1,  O.  2,  M.  m.  W.  3,  P.  V/2  fr,,  sehr  einfach. 

Pbmsiokbm:  /*.  Jnglese  (PI.  e:C5),  beim  Ponte  Solferiao,  P.  5  fr. ;  Di 
Freie,  Lnnganio  Regio,  Via  Carrala,  Z.  li/s-9,  P.  5  tr. 

SpeisehAiMM!  *Nettuiio,  Washington  n.  a.,  s.  oben;  Cervia^ 

Via  Tavoleria. 

Caf(6s:  ^Fratelli  Pietromaui,  Lungarno  Jüediceo,  beim  Ponte  di 
Heuo,  Bier  vom  Faß,  dentsehe  und  sehweiserisehe  Z^tnngen  ^Ciardelli« 
dell*  Arno,  L*Ufltero,  alle  Lungarno,  Kordseite. 

Droschken.    E  i  n  s  p. :  Fahrt  in  der  Stadt  (auch  vom  und  zum  Bahn- 
hof) tags  80c.,  nachts  1  fr.  20c.)  erste  y^St.  1  fr.,  jede  folgende  1/2 
80  e.   Jedes  gröOere  GepiLekst&ek  20  e.   Innerhalb  einer  Bntfernang  von 
2  km  vor  der  Stadt :  erste  1/2  St.  1  fr.  90 0.,  jede  folgende  Vs 8^«  ^  Zwei- 
spänner 1/3  höhere  Preise. 

Omnibus:  vom  Bahnhof  (P1.D7)  zum  Domplatz  (Pl.Bi);  vom  Ponte 
8olferino  (PI.  B  05)  siimPoliteama(Pl.  G6) ;  von  Piassa  de!  C^valieri  (PI.  D3) 
naeh  S.  Hiehele,  am  Viale  Umberto  Primo  (P1.G7)  :  Fahrpreis  10  c. 

Dampftrambahnen  führen  vom  Bahnhof  (PI.  1)7)  w.  über  S  Fietro 
in  ürado  nach  Marina  (S.  391 ;  5<6mal  tägl.  in  V4  3^-)i  i^^ch  Fontedtra 
(S.S78;  7mal  tagl.  in  li/2-2Vo  St.,  für  1  fr.  30  e.«  80  c),  mit  Abzweigung 
von  Navacchio  (S.  378)  nördl.  über  den  Arno  nach  Caprefia  und  Ca<d (8. 881$ 
von  Pisa  in  1  St.,  von  Kiivaccliio  in  22  Min.). 

Post  (PI.  D4, 5^  am  1.  Uier  des  Arno  unterhalb  Ponte  Ui  Mezzo.  — 
TBLaoRAPB  in  der  Prafektnr  (PI.  D  Eft),  offen  7  Uhr  frnh-Mittemaebt. 

Dbutsche  Büchhandllng  :  Fnr.  .'?po^rrf,  Lungarno  Re^o  9  (erteilt  be- 
reitwillig Auskunft).  —  Photooraphiek  (auch  Marmorskulpturen) :  Amma- 
ffUatit  Lnngarno  Regio  1  (Eingang  unterhalb  des  Gr.  Hdtel). 

Geldwbchslbb:  Matteuceiy  Via  Vittorio  Emanuele;  SupinOt  Borgo  largo. 
—  Dkutschb  Ko?»8rLARA0ENTrR :  Via  Cavour  8. 

Thbatrk:  Regio  Teatro  Nuovo  (P1.E4),  Opernvorstellungen  verhältuis- 
mftßig  gut,  sehr  billige  Preise;  PoHteama  PUeuf  (P1.G6). 

Klima  und  Winteraufenthalt,  Pisa  erhalt  durch  die  gegen  100(hn  hohen 
Monti  Pisani  (S.  391)  einigen  Schutz  gegen  Nordosten  und  Osten.  Auch 
ist  die  im  Halbkreise  die  Stadt  umschlieiiende  hohe  Mauer  als  Windschirm 
nicht  ohne  Bedeutung.  Die  mittlere  Temperatur  des  Winters  ist  swar  um 
21  C.  niedriger  al.s  die  der  Riviera,  aber  die  Wärme.schwankungen 
sind  geringer  als  an  der  Riviera  di  Ponente.  Dies  hängt  mit  dem  höheren 
Feuehtigkeitsgrade  der  Luft  in  Pisa  ansammen.  Die  Stadt  ist  als  regen- 
reich von  Alters  her  verrufen.  Auf  die  Monate  Oktober  bis  April  kommen 
73  Eegentage  und  etwa  1  Sehneetag.  Das  Winterklima  ist  im  allgemeinen 
feueht  und  mild*,  unter  seinem  Binfluft  vermehrt  sieh  die  Absonderung 

der  Solih'Inihiiuf e  und  tritt  eine  bernliigcn de  Wirkung  auf  das  Nerven- 
system ein.  Kranke  mit  trockenem  Katarrh  des  Kehlkopfs  und  der  Lungen, 
mit  Asthma  und  Emphysem  fühlen  sieh  dort  wesentlieh  erleichtert.  Umge- 
kehrt müssen  solche  Kranke  Pisa  meiden,  bei  denen  reichliche  Absonde- 
rung von  den  Schleimhäuten  der  Atmung.sorgane,  des  Darmkanals  u.  s.  w. 
stattfindet.  Auch  bei  Rheuma  und  Gicht  ist  der  Aufenthalt  dort  zu  unter- 
sagen. Die  besten  Wohnungen  sind  am  Lungamo  Nordseite,  und  zwar  hat 
der  Lungarno  Regio,  d.  b.  vom  Ponte  di  Mezzo  nach  dem  Ponte  Solferino,  die 
meiste  Sonne.  Ungünstiger  iüt  die  Lage  des  Lungarnt»  Mediceo.  Die  Zimmer- 
preise stehen  im  November  am  höchsten,  pilegtn  riann  von  Woche  tn 
Woctie  zu  sinken:  1  Zimmer  durchschnittlich  U/2-3  fr.  den  Tag.  Man 
miutui  monatlich.  Von  den  Gasthöfen  haben  Grand  Hotel  und  Victoria 
die  beste  Lage. 
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ÄszTS:  l>r.  Ferociy  Via  Faggiola  2,  spricht  etwas  deutscli  \  Dr.  Frediani^ 
Hdt.  Vietoria,  spricht  engUseh. 

BIdbr:  Boffni  Ceedurimi  (P1.B6),  Lnngarno  Kordseite. 

Ttai  .  -  Protestant.  O'ittksdienst :  Via  del  Museo  9.  —  BvetilsCRE 

Kirche  (Cfnesa  lngU$e ;  I'l.Uö):  Piazza  S.  Lucia. 

Bei  beschränlcter  Zeit(l  Tag):  früh  Z)om  (S.  382);  Campanile 
(8.38-1);  liaptisterium  (S.  883);  Ccnnpo  ^Santo  (S.  384).  Nachm.  Lunganio 
n^'ji»  (S.  .-JliO);  Musto  cilico  (S.  ;i8«)  -.  S.  Mavüt  d^lla  Spina  (S.  390).  Der 
Mannnrw  ai  cnliaruller  Barsantiy  Piaz/a  <k*l  Dinmio  3,  hat  den  Alleinverkauf 
der  Elntritl.^karten  /u  den  Sehenswürdigkeiten  derStadtf!) .  tiinlaches  Billet 
zum  Campanile  30  c.,  Campo  Santo  nn<i  .MiistM»  civicf»  je  1  tr  ,  (  M  saintbillet 
1  fr.  üO  c.    Künstler  und  Kunstgelehrte  erhalten  im  Mu.st  um  l*  ri  ikarten. 

Pisa,  stille  iStadt  von  80000  Einwohnern,  Hauptstadt  einer  Pro- 
vinz, Sitz  eines  Erzbiscliot's  und  einer  rniversitiit,  ist  in  einer  Knt- 
lernung  von  10  km  vom  Meere,  an  beiden  Ulern  des  Arnu  gelegen. 
Im  Alteitume  PUae  genannt,  lag  es  am  Zusammenfluß  des  Arnus 
und  des  Aiiser  (Serchio),  welcher  Jetzt  seine  eigene  Mündung  hat. 

Im  Jalire  180  vor  Chr.  wurde  Pisa  rümische  Kolonie,  erhielt  durch 
Augustus  den  Namen  Colonia  Julia  PUana^  durch  Hadrian  und  Antuninus 
Pius  Tempel,  Theater  und  Triumphbogen.  Es  muü  damals  eine  ansehu- 
liehe  Stadt  geweaan  ceiii.   Gleichwohl  sind  die  Denkmäler  des  Altertums 

bis  auf  ganz  geringe  Reste  von  Thermen  verschwunden  (Bagni  di  „Nerone^ 
bei  Porta  Lucca:  PI.  D 1  ^  eine  Tafel  bezeichnet  das  Haus).  Mit  dem  Begiuo 
des  XI.  Jahrhunderts  cehwingt  sich  Pisa       einer  der  ersten  8ee  -  und 

ITainlclsstädte  des  Mittelmeeres  und  zur  Nebenbuhlerin  von  Genua  und 
Venedig  auf.  Seine  Machtstellung  verdankt  es  vor  allem  dem  Umstand, 
daß  es  an  dte  Spitse  des  Kampfes  gegen  die  Ungläubigen  tritt.  Es  ver- 
treibt die  Sarazenen  aus  Sardinien  und  setzt  sich  in  dauernden  Besitz  dieser 
Insel  (1025);  schlägt  den  Feind  1030  und  1069  bei  Tunis,  zerstört  seine  Flotte 
1063  bei  Palermo,  erobert  1114  die  Balearen ,  nimmt  au  den  Kreuzzügen 
hervorragenden  Anteil.  Das  xii.  und  xiit.  Jahrhundert  bezeichnen  den 
Höhepunkt  von  Pisas  Macht :  sein  Handfl  umfaßt  das  gesamte  Mittelmeer, 
seine  Herrschaft  erstreckt  sich  über  die  italienischen  Inseln  und  die  ganze 
Küste  von  Spezia  bis  Civitaveechia.  In  den  inneren  Kämpfen  der  Halb- 
insel war  die  Stadt  die  llauptvertreterln  der  gbibcllini.si-hen  Sache ;  durch 
den  Untergang  der  Hohenstaufen  wurde  sie  aufs  tiefste  getroöen.  l>ie 
langen  Kampfe  mit  Oenua  führten  zu  der  entscheidenden  Niederlage  hei 
der  Itisel  Meloria  vorl.ivorno,  am  G.  August  1284(8.338);  der  Friede  von  l.iOO 
kostete  u.  a.  die  Abtretung  von  Corsica.  Der  Papst  übertrug  1320  Sar- 
dinien an  die  Könige  von  Aragonien,  und  so  ging  auch  diese  wlehtige  Be- 
sitzung n(»ch  verloren.  Innere  Parleifehdeii  >ciiwächten  die  Stadt  und 
machten  sie  zur  Beute  der  Condottieri.  An  Florenz  1405  verkauft,  suchte 
sie  bei  Karls  VIII.  Ankunft  (1494^  das  Joeh  der  Obermtitigen  Nachbarin 
abzuschütteln,  muüte  sich  aber  1509  nach  langer  Belagerung  ergeben. 

Früher  noch  als  die  politische  Führerschaft  mußte  Pisa  den  künstle- 
rischen Vorrang  au  das  glücklichere  Florenz  abtreten.  In  der  älteren 
italienischen  Kunstgeschichte  spielt  es  eine  größere  Rolle.  Von  einer  An- 
lehnung an  die  antiken  Monumente,  die  hier  ebenso  zahlreich  wie  stattlich 
waren,  ist  mit  Ausnahme  der  wiederhülten  Verwendung  rüuiisclier  liau- 
glleder  nichts  Sicheres  bekannt.  Jedenfalls  entwickelte  sich  die  Kunst  in 
Pisa  rascher  als  im  übrigen  Toscana.  Mit  dem  Pisaner  Dombau  (»eginiit 
überhaupt  das  italienische  Kunstleben  sich  zu  regen.  Der  Dom  geht  auf 
den  Basilikenstil  zurück,  ceigt  aber  in  der  Kuppel  über  der  Vierung  eine 
nicht  unwichtige  Neuerung.  Die  glänzende  Hauthätigkeit  in  Pisa  w-ilirt 
das  ganze  xii.  Jahrhundert  hindurch  und  schließt  erst  mit  der  reizeudeu 
Kirche  8.  Varia  della  Spina  (1990),  8.  Caterlna  (1253)  und  dem  Campo  Banto 

(1283)  ab.  Auch  auf  dem  r;(!|ii(  tc  der  Sk  u  1  j)  t  u  r  ist  Pisa  im  xiil.  Jahrhxin- 
dert  der  Vorort.  Niccolit  risano  (c.  i20b-tiUj  erscheint  hier  als  ein  Vorläufer 
der  Renaissance.  Welche  anfteren  Einflüsse  auf  Ihn  wirkten,  Ist  noch  nicht 
sicher  gestellt;  der  Abstand  swltehen  der  älteren  helmlschan  BlehCnng  {Bo' 
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lUUMus^  £rztiiür  am  Dom)  und  Niccolu's  antik  angeliauchteu  Werken  ist 
bedeutend.  Sein  Sohn  Oiovanni  PUano  (e.  13fi(Ki890)i,  sugleleh  als  Baumeister 

hervorraireinl,  gelang;!  /u  nicht  geringerem  Ruhme.  Er  verläßt  die  anti- 
kisierende Riclilung  seines  Vaters :  scharte  Beobaciituug  der  Natur,  ein 
sehr  maleriseher  Stil  sind  die  Merkmale  seiner  Kunst.  Seine  Gestalten 
sind  leidenschaftlich  bewegt,  seine  Kr/ühhui  eis».'  ist  lioclidrainatisLli. 
Arno\fo  di  Cambio,  des  Kiccolü,  und  Andrea  Pisano^  des  Giovanni  Fisano 
Sehüler^  verknüpfen  die  pisanisehe  Kunst  mit  Florenz.  Aueh  Hai  er  besaß 
Pisa  in  ziemlich  früher  Zeit^  der  Name  Giunta  Pisano^s  (erste  Hälfte  des 
XIII.  Jahrh.)  war  weit  über  das  städtLsche  Weichbild  hinaus  berühmt,  doch 
kann  man  kein  Werk  nennen,  das  auch  den  Niebtforseher  fesselte.  Dat^ 
cur  Ausschmückung  der  Domapsis  Cimalme  aus  Florenz  herbeigeholt  wurde, 
zeif^t  df*n  Niedergang  heimi'^cher  Kunst,  deren  Entwicklung  im  xiv,  Jnhr- 
humiert  vollständig  abbricht.  Die  Ausführung  der  Fresken  im  Campo 
Santo  wird  durchaus  fremden  Kräften  übertragen,  2war  nicht  Qiotto  selbst, 
wie  Vasari  behauptet,  wohl  aber  seinen  Schülern  und  sieneser  Mei.steru. 
Buffalinarco^  der  italienische  Eulenspiegel,  der  unter  den  Malern  genannt 
wird,  ist  keine  mythische  Persönlichkeit^  seine  Existenz  vielmehr  be- 
glaubigt; doch  über  seinen  Anteil  an  den  Fresken  im  Campo  Santo  ist 
nichts  Näheres  bekannt.  Im  xv.  Jahrhundert  hat  ßenozzo  Qozzolt  (1420-97) 
aus  Florenz,  ein  Schüler  des  Fra  Angelieo,  hier  16  Jahre  sugebraebt  und 
eines  seiner  Hauptwerke  im  Campo  Santo  gesehaffen. 

Das  Leben  der  Stadt  vereinigt  sich  am  Lungarno,  breiten  statt- 
lichen Kais,  die  sich  in  der  ganzen  Länge  der  Stadt  an  beiden  Ufern 
des  Flusses  hinziehen.  Auf  der  geschützteren  Nordseite  liegen  an 
dem  namentlich  gegen  Abend  sehr  belebten  Lioiaarno  liegio  (PI.  C 
D  4),  die  bedeutendsten  Gasthöfe  und  Caf(^s.  Kirchen  und  Paläste 
am  Lungarno  s.  S.  390/391.  —  Vier  Brücken  verbinden  die  beiden 
Ufer:  in  der  Mitte  der  alte  Ponte  di  Mezzo  (PI. DE 4);  oberhalb  der 
Füllte  alla  Fortezza  (PI.  Fö)  ■  unterhalb  der  1875  vollendete  Fönte 
Solferino  (PI.  B  C  5),  und  außerhalb  der  Stadt  der  Fönte  di  Ferro 
(PL  AB  6). 

Pisas  Ruhm  ist  der  ^Domplatz  (PL  B 1),  zu  welchem  Jeder 
Reisende  zuerst  seine  Schritte  lenkt,  mit  dem  Dome,  dem  schiefen 

Glockenturme,  dem  Bapthteriurn  und  dem  Campo  Santo:  eine 
Gruppe  von  Gebäuden,  wie  sie  nirgends  so  sich  wiederfindet,  von 
um  so  größerer  Wirkung,  da  sie  ganz  au(^erhalb  der  Stadt  in  ruhiger 
Abgeschiedenheit  liegt. 

Der  ^*Dom,  nach  dem  großen  Seesiege  der  Pisaner  bei  Palermo 
10Ö3  gegründet,  von  Busketus  (sein  Sarkophag  mit  merkwürdiger 
Inschrift  an  der  Hauptfassade)  und  Kainaldiis  im  toscanisch-roma- 
nischen  Stil  erbaut,  1118  durcli  Papst  Gelasiiis  II.  geweiht,  nach 
einem  Brande  von  1595,  welcher  namentlich  das  Langhaus  sehr 
beschädigte,  1597-1604  hergestellt,  ist  eine  fünfschiffige  Basilika 
von  95m  Lange,  32,5m  Breite  (innen),  von  einem  drelschiffigen  Quer- 
haus durchschnitten ,  über  der  Kreuzung  eine  elliptische  Kuppel. 
Der  hdchst  yoUendete  Bau  Ist  ganz  In  weifiem  Marmor  aufgeführt, 
mit  schwarzer  und  farbiger  Streifendekoration.  Die  größte  Pracht 
entwickelt  sich  an  der  ^Fassade,  welche  im  Erdgeschoß  mit  Wand- 
bogen auf  Säulen,  in  den  oberen  Teilen  mit  vier  durchbrochenen, 
allmählich  kürzer  werdenden  Galerien  gesclunückt  ist  und  in  den 
Nachbaistädteu  (Lucca,  Pistoja  u.  s.  w,)  vielfache,  aber  meist  nicht 
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gläckliehe  Nachahmung  gefunden. hat.  Die  alten,  hei  dem  Brande 
zeretSTten  Erzthüfen  wurden  1602  durch  die  gegenwärtigen  ersetzt, 
mit  Darstellungen  aus  der  h.  Geschichte,  nach  Oiav.  da  Boloffna 
von  MoecM,  Taeca,  Mara  u.  a.  ausgeführt.  Nur  im  südl.  Quer^ 

sohifiT,  der  Crociera  di  S.  Ranieri,  ist  die  alte  Krzthür  von  Bonan- 

nvü  (1 180),  mit  24  Reliefs  aus  der  biblischen  Geschichte,  erhalten. 

Auch  der  Chor  bietet  einen  prächtigen  Anblick. 

Das  Innerk  (Kintritt  meist  durch  die  letv.tgenainite  Tliür  an  der  Ost- 
seite, dem  Campanüe  gegenüber)  ruht  auf  G8  altriiinisi-lien  und  gricrhi- 
scheu  Säulen,  welche  die  Pisaner  von  ihren  Kriegs/  iigcn  heimgebracht  haben 
(die  Kapitäk'  sind  mit  Gips  überarbeitet).  Das  Mittt  l>L'liifl'  hat  eine  reich 
vergoldete  und  kassetticrte  flache  Renaissance  -  Decke  aus  der  Zeit  nach 
dem  Brande,  die  SeitenschilTe  sind  überwölbt,  über  denselben  ringsum 
Bmporgalerien,  die  quer  durch  das  QuerschitI'  /uiu  Chor  gehen. 

Langlian.'j.  Von  den  vielen  Grabnüilern,  die  sich  früher  hier  be- 
fanden, wurden  die  uieistcu  in  den  Campo  Santo  übertragen;  jetzt  sind  nur 
noch  wenige  an  der  West  wand,  neben  dem  Haupteingang,  u.  a.  (1.)  das 
des  1582  gestorbenen  Er/.bischofs  Rinuccini  vcn  Tarra,  und  (r.)  das  des 
Krzbischofs  Giuliano  de'  Medici  (t  IBÜÜ).  Au  dem  i'leiler  1.  neben  der  s. 
Seitenthür  eine  alte  Freske,  Christus  und  <lie  Marien  von  ßern.  Falconi. 
Die  Zeiehnun'i  der  12  Altäre  wird  dem  M ichelamjflo  zugeschrieben,  die 
Ausführung  dem  &iagi  da  Pietra  Santa.  Die  groüen  Altarblätter  sind  aus 
dem  ZTI.  Jahrhundert^  von  Andrea  del  Sarto  (Madonna  mit  Heiligen ,  am 
3.  Altar  r.;  b^'scbädi^^t ") ,  Lomi  ^  Allori  ^  Passignano ,  Salimbeni  u  .  a  die 
Zwischenbilder  aus  dem  xvii.  -  xviii.  Jahrhundert.  Die  im  Uauptschifl' 
hängende  sehöne,  naeh  dem  Entwurf  des  Florentiners  BaUMm  Lormui  1687 
ausgeführte  Uronzelanipe  soll  durch  ihre  Schwingungen  zuerst  Oalilei's 
Aufmerksamkeit  auf  das  Pendel  hingelenkt  haben.  Am  letzten  Pfeiler  des 
HauptsehilTs  reehts  die  h.  Agnes,  von  Andr9a  M  Smrio.  Gegenüber  eine 
Madonna  von  Ptrin  del  Vaya. 

Rechtes  Q  ti  e rsch  i  f  f :  am  l.  Altar  r.  eine  Sladonna  von  Perin  ddVaga 
und  Sogliani.  An  der  Schmalwand  die  prächtige  Kapelle  des  h.  Bainer, 
mit  dessen  Sarkophag  von  Foggini  und  einer  Aladonna  in  Mosaik  TOn  einem 
Xachfolfjer  Ciinabue's ;  das  Nischenrelief  und  die  Statuen  von  Franc.  Afosca 
(um  itjUO)^  in  einer  Nische  r.  neben  der  Kapelle  eine  antike  Statue  des 
Mars,  als  h.  Epbesns  verehrt.  Auf  dem  Weihwasserbeeken  bei  der  Thür 
eine  Madonna,  angeblich  naeh  einem  Entwürfe  Afichelangelo^s. 

Im  Chor:  unten  schöne  geschnit/te  Stühle  mit  A|>(»steln,  Landsc)>affen, 
Tieren  u.  a.,  angeblich  von  Giuliano  da  Majano.  Die  Bron^eengel  r.  und  1. 
sind  won  0iO9.  da  Bologna.  Der  Hochaltar,  mit  Marmor  und  LapislaxuU 
überladen,  von  1774,  ist  1825  hergestellt  worden;  auf  ihm  Christus  am 
Kreuze,  von  Oiov.  da  Bologna.  Die  beiden  liischofsstühle  arbeitete  Giov. 
Bali.  Cervellesi  (ir)36);  darüber  sechs  Reliefs  von  Künstlern  aus  der  Schule 
des  6't')f.  Pixano.  Am  Triuinidjhorjfii  Engel  von  ftorn.  Ghirlandajo  (stark 
übermalt^.  Die  Mosaiken  der  llalbkuppel,  Christus  und  Jobannes  d.  £v., 
sind  von  C!¥iiMi6if«  (1302),  Maria  1891  hinxugefSgt.  Von  Gemälden  im  Chor 
beachtenswert:  vor  dem  Hochaltar  r.  die  H.  Margaretha  und  Katharina. 
1.  Petrus  und  Johannes,  von  Andrea  del  Sario-^  hinter  ihm  das  schöne  Opfer 
Abrahams  und  Christi  Grablegung  von  Sod&ma ;  die  vier  Evangelisten  von 
Beccafutni.  Die  Kapitiile  der  beiden  Porphyrsäulen  r.  und  1.,  mit  Kinder- 
darstellungen, sind  von  tStagi^  angeblich  nach  Michelangelo'«  Zeichnung. 

Linkes  t^uerschiff.  Über  der  Cappella  del  Santissimo  Sacramento 
Verkündigung  in  Mosaik  von  einem  Na^otger  de»  Oimaboe;  reieber,  mit 

kostbaren  SilTuTarheiten  ;re>chniückf er  Altar  von  Foggini,  ein  Geschenk 
Oosimo's  III.,  dahinter  Adam  und  Kva,  Relief  von  Mosca^  von  ihm  auch 
die  übrigen  Statuen. 

Das  ^Baptisterium  {BattUttru),  die  Taufkapelle,  ebenfalls  ganz 
in  Marmor,  ist  1153  von  DioHsalvi  erbaut,  Jedoch  inschriftlich  erst 
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nach  1253  und  1278  vollendet  worden,  mit  gotischen  Zuthaten  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert.  Es  ist  ein  schöner,  unten  von  Halbsäulen, 
darüber  von  einer  Galerie  freistehender  kleinerer  Säulen  umgebener 
Rundbau  (30,5ni  im  DurchniMser),  der  toh  einer  konischen  Kuppel 
(54,5m  hoch,  1856  restauriert)  überwölbt  wird.  Vier  Eingänge ;  am 
Hanptportal,  gegenüber  dem  Dom,  reichverzierte  Siulen,  am  Pfosten 
L  die  Monate,  über  der  Thür  Sknlptnren  aus  dem  Anfang  des 
Zill.  Jahrhunderts,  darüber  eine  Madonna  von  CHov,  Piaano, 

Das  Innere  (verschlossen;  man  klopft  am  Ilatiptpnrtal ;  Trkcr.  30-30  c.) 
wird  von  acht  Säulen  und  vier  Pfeilern  getragen,  darüber  eine  einfache 
Bmporgalerie  mit  demselben  Weehsel  von  Säulen  nnd  Pfeilern  wie  im 
Dome  (restauriert).  In  der  Mitte  ein  achteckiger  nuinnorner  Taufhrunnen 
von  Guido  BigarelU  aus  Gomo  (1246)  und  die  berühmte  freistehende  ^Rau- 
xel TOn  Nieeotö  Ptsano  (1^260),  sechseckig,  von  sieben  Säulen  getragen,  über 
den  Säulen  die  Tugenden;  die  Reliefs  (vgl.  S.  xi.  und  386)  stellen  dar: 
1)  Verkündigung  und  Geburt,  2)  Anbetung  der  Könige,  3)  Darstellung  im 
Tempelf  4)  Kreuzigung,  5)  Jüngstes  Gericht^  in  den  Zwickeln  Propheten 
und  BTangelisten.  —  Schönes  Eeho. 

Der  Glockenturm,  ^Campanile,  an  Schönheit  nüt  dem  Dome  wett- 
eifernd (man  stelle  sich  auf  die  Südseite,  wo  die  Senkung  am  wenig- 
sten auffällt),  von  Bonannus  von  Pisa  und  Wilhelm  von  Innsbruck 
1174  begonnen,  1350  von  Tom.  Visnno  beendigt,  rund,  erhebt  sich 
in  acht  Stockwerken,  welclie  in  ähnlicher  Weise  wie  das  Baptisterium 
von  Halbsäulenstellungen  und  sech.s  Säulengalerien  umgeben  sind. 
Ob  seine  berühmte  schiefe  Neigung  absichtlich  oder  zufällig  sei, 
darüber  ist  viel  gestritten  worden.  Man  nimmt  jetzt  an,  daß  der 
Tum  sieh  w&hiend  des  Baues  auf  der  Südseite  senkte,  so  daft  in  den 
oheren  Stoekveiken  die  Nordseite  verstürkt  und  in  einer  Bogenlinie 
fortgeführt  werden  mußte.  Die  Höhe  hetrigt  d4,5m ,  die  Neigung 
außen  4,3m ;  Galilei  henutzte  sie,  um  Versuche  über  die  Gesetze  des 
Falls  anzustellen.  Eintritt  s.  S.  881  (einem  et\vaiijen*Regleiter20c.). 
Eine  bequeme  Treppe  von  294  Stufen  führt  hinauf.  Man  merkt 
die  Schiefe  des  Turmes  beim  Steigen.  Oben  befinden  sich  sieben 
Glocken,  die  schwerste  von  6000  kg  auf  der  Seite,  die  der  Nei- 
gung gegenüber  ist.  Auf  der  Plattform  hübsche  Aussicht  über 
die  Stadt  und  Umgebung,  westl.  die  Arnomündung  und  das  Meer, 
südwestl.  Livoruo,  nördi.  die  Apuauischen  Alpen,  uordöstl.  die 
Monti  Pisani. 

Der  Friedhof  oder  ^'^Campo  Santo  (Eintritt  wochentags  von  früh 
bis  Abend  gegen  Zulaßkarteu,  s.  S.  381,  Sonn-  und  Festtags  10- 
1  Uhr  f^ei ;  man  klopft  an  der  Friedhofsthür  1.)  wurde  von  dem  Erz- 
hischof  Vbaldo  de  Lanfranehi  im  J,  1203  gegründet.  Nach  dem 
Verluste  des  h.  Landes  brachte  dieser  in  53  Schiffen  Erde  vom  Kai- 
varienberge  hierher,  die  Toten  darin  zu  begraben.  Das  Geh&ude  um 
den  Kirchhof  wurde  um  1270  nach  dem  Plan  des  Giov.  Pisano  im 
toscanisch-gotischen  Stile  begonnen  und  1278  eingeweiht,  aber  erst 
im  Laufe  des  xiv.  Jahrhunderts  vollendet.  Es  ist  r26,6m  lang,  ')2m 
breit  und  1 5m  hoch.  Nach  außen  hat  es  flaclie  Arkaden  auf  Pilastern, 
die  Kapitale  mit  Figuren  verziert;  zwei  Eingänge,  über  dem  r.  ein 
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Ta1>eTnakel  von  Marmor,  mit  einer  Madonna  von  Qiov,  Fi$anoi?). 
Im  Innern  umgiebt  eine  weite  Halle,  deren  offene  rundbogige 

Fenster  mit  edlem  Maßwerk  gefüllt  sind,  den  begrünten  viereckigen 
Hof.  An  die  Halle  stoßen  drei  Kapellen,  die  älteste  vom  Eingange 
rechts,  in  der  Mitte  der  Ostseite,  die  Kuppel  später  hinzugefügt. 
Die  Wände  sind  bedeckt  mit  (leider  selilecht  gehaltenen,  durch 
Botti  restaurierten)  ^Fresken  von  Malern  der  toseanischen  Schule 
des  XIV.  und  xv.  Jahrhunderts;  unter  ihnen  ist  eine  Sammlung  von 
Skulpturen  aufgestellt,  teils  etruskischen  und  römischen  Ursprungs, 
teils  aus  dem  Mittelalter,  die  letzteren  für  dieGeschichte  der  italieni- 
schen Skulptur  Ton  Wichtigkeit.  Den  Fnftboden  bilden  die  Grab- 
steine der  hier  Beerdigten. 

Oemildet  B.  von  der  Kapelle  an  der  Ostwand:  Himmelfahrt,  der 

ungläubige  Thomas,  Auferstehung,  von  einem  Naclif olger  Oiotto^s  (Ende 
des  XIV.  Jahrh.),  nacli  Vasari  von  Bnffalmacco^  die  Kr(  UAigiing  schwächer. 

An  der  Südwand:  **Triumph  des  Todes:  links  das  beschauliche 
Leben  der  frommen  Einsiedler  und  die  Weltlust  der  Vornehmen,  welche 
auf  dem  Wege  zur  Jagd  plötzlich  durch  die  offenen  Särge  an  die  Ver- 
gänglichkeit des  Irdischen  gemahnt  werden;  in  der  Mitte  die  furchtbare 
Gestalt  der  Todesmegäre,  nach  der  die  Armen  und  Elenden  vergebens 
nifen,  sowie  Kampt  der  Kngel  und  Teufel  um  die  Seelen  der  Abgeschiedenen  : 
rechts  die  unvergänglichen  Freuden  der  von  Engeln  beschützten  Seligen. 
Daneben  das  '^Weltgerieht  (berühmte  Oeberde  des  Weltenriehters,  noeb 
von  Fra  Bartolomeo  und  Miclielangelo  nachgeahmt),  wie  das  vorige  Bild 
von  den  Brüdern  Ambrogio  xxnd.  Pietro  Lorenztiti  aus  Siena  (um  13^;  von 
Vasari  fölseblieh  dem  Andrea  Ortagna  tngesehrieben) ,  von  denen  viel- 
leicht auch  die  Fresken  der  Ostwand  und  dip  Ix  iden  nächstfolgenden  Ge- 
mälde: die  Hölle  und  das  Leben  (Versuchungen  und  Wunder)  der  h.  Ein- 
siedler in  der  thebaischen  Wöste  herrfihren,^die  Vasari  Werke  des  Bern. 
Orcagna  und  Ambrogio  Loremetti  nennt.  Über  dem  Eingang  Madonna 
in  der  Herrlichkeit  von  Franc  Traini.  —  Dann  die  Oeschichfeji  des  h. 
Rainer,  Schutzpatrons  von  Pisa,  die  drei  oberen  Bilder  (seine  Rettung  aus 
dem  weltliehen  Leben,  Reise  nach  Palästina,  Einkleidung,  Sieg  über  die 
Versuchungen,  Eintritt  ins  Kloster)  urkundlich  1378  von  Andrea  da  Fireme 
vollendet  (fälschlich  werden  Sirti.  Memmi  u.  a.  genannt),  die  drei  unteren, 
edler  durchgebildeten  (Rückkehr  ans  Palastina,  Wunderthaten,  Tod  und 
Übertragung  der  Leiche  in  den  Dom  von  Pisa,  das  3.  sehr  zerstört)  um 
1386  von  Ant.  Venetiano.  —  Ferner  die  Geschichten :  oben  des  h.  Ephesus  (der 
als  römiseher  Feldherr  im  Kampf  gegen  die  Heiden  vom  Erzengel  Michael 
die  Siegesfahne  erhält,  später  aber  verurteilt  und  hingerichtet  wird), 
unten  des  h.  Puiitus,  von  Spinello  Aretino  um  1390  vortretTlieh  dargestellt, 
aber  kaum  mehr  siebtbar.  —  Endlieh  die  Qeschlehte  Hiobs,  von  Frmne.  da 
Volterra  (nicht  Oiotto  u.  a  ),  1371  begonnen,  jiehr  zerst<)rt. 

Die  Westwand  enthält  keine  Malereien  von  Bedeutung. 

An  der  Nord  wand  die  Geschichten  der  Genesis:  zuerst  die  Welt- 
schopfung  (Gott  Vater  hält  mit  beiden  Händen  die  Weltkugel  mit  der 
Erde  in  der  Mitte,  11  mappainondo) ;  dann,  in  der  obern  Reihe,  Erschaffunj: 
der  ersten  Menschen,  Süudenfall,  Vertreibung  aus  dem  Paradies,  Kain  und 
Abel,  Bau  der  Arche  Noah,  Sündtlut  und  Koahs  Opfer,  von  Pieiro  dl  Puecio 
ausOrvietf»,  um  1390  (von  Vasari  fälschlich  dem  Biiß'abnarco  zugeschriel>eii). 
—  Von  Benozzo  (Jozzoli  aus  Florenz  sind  dann  in  den  J.  14t>9-bö  die  untere 
Reihe  und  alle  folgenden  Bilder,  28  Darstellungen  aus  dem  Alten  Testa- 
ment, meisfcrliaft  in  Tempera  ausgeführt,  kulturgeschichtlich  w  uhtig  als 
Öilteuschiideruugen  seiner  Zeit:  Noahs  Weinlese  und  Trunkenheit  (dabei 
die  verseb'dmte  Zuschauerin  „^9.  vergognosa  di  Fisa*),  die  Verfluchung 
Harns,  der  babylonische  Turmbau  (mit  den  Bildnissen  berühmter  Zeit- 
genossen, des  Cosimo  de'  Medici,  seines  Sohnes  Piero,  seiner  Enkel  Lo- 
renzo  und  Oluliano),  die  Geschichten  Abrahams,  Isaaks,  Jakobs  und 

Bi»d6ker*8  Ober-Italien.  15.  Aufl.  25 
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Ksaus,  Josephs,  Moses'  und  Arouä,  Öiari  der  Maueru  von  Jericho,  Ge- 
iehiehten  Davids^  Saloraos  und  der  Königin  von  Saba ;  die  letzten  Bilder 

sehr  beschädigt.  r>^M  früheste  Bild,  die  Weinlese,  ist  als  Komposition 
am  anziehendsten  und  nimmt  an  Feinheit  der  Motive,  Architektur-  und 
LandschattstaÖage  den  er^lcu  l'latz  ein.  Hei  allen  Unzulänglichkeiten 
der  übrigen  Bilder  hat  Benozzo  doch  glückliche  Einfälle  und  die  Dar- 
stellungen bieten  soviel  hübsche  Episoden  und  schöne  Einzelheiten,  da(& 
man  den  Maler  gar  gern  fabulieren  hört.^  (C.  dt  C.)  Benoz/o's  Grab  ist 
im  Pflaster  unter  dem  Kereidensarkophag  XXVIII. 

Skulpturen  und  Grabmäler:  Westl.  S  c Ii  m  al  s  e  i  t  e :  in  der  Ecke  1. 
eine  etruskische  Vase  auf  einer  Säule.  Dahinter  (n^  7)  ein  antiker  Pal- 
mettenfries mit  Delphinen,  die  Rückseite  im  xiii,  Jahrhundert  bearbeitet. 

XI.  Antiker  Sarkophag,  vielleicht  ursprünglich  Badewanne.  Daliinter 
Gedenktafeln  für  die  l84o  in  den  Freilieitsknmpfen  gcfallcnt-n  Pi.saner.  — 
Denkmal  des  Natiirforschtrs  3Iüssotti  von  Duprl.  Dahinter  4ü.  Grabmal 
des  Conte  della  (iherardesca  (xiv.  Jahrb.)  und  weiterhin  Grabmal 
Kaiser  Heinrichs  VII.  von  Luxemburg,  Beschützers  des  ghibellinisch  ge- 
sinnten Pisa  (t  24.  August  1813  zu  Buoucünvento) ,  von  Tino  di  Camaino 
aus  Siena  (1314),  ursprünglich  in  der  Chornische  des  Doms  anfgestelU.  — 
Zwei  römische  Sarkophage,  auf  welchen  etruskische  Grabügurcn  stehen, 
und  zwischen  ihnen  eine  Statue  Giovanni  Pisano's  von  Salvini  (1875).  — 
An  der  Wand  die  Ketten  des  alten  Hafens  von  Pisa,  von  den  C^nuesen 
1362  erbeutet  und  zur  Ilälflo  len  Florentinern  überlassen  (vtil.  S.  440), 
1860  an  die  Pisaner  zurückgegeben.  —  Büste  des  Grafen  Camiilo  Cavonr 
yon  Dupri.  —  LL.  Sarkophag  des  Bischofs  Ricci  (i  1418),  aus  der  späteren 
pisanischen  Schule,  und  mehrere  moderne  Denkmäler.  — 50.  Madonna  des 
XIV,  Jahrhunderts  auf  einem  spatrömischen  Kapital.  —  52.  Auf  einem 
Säulenstumpf:  spätgriechischc  Marmorvase  mit  schöner  baccbischer  Dar- 
stellung, aus  welcher  Kieeolü  Pisano  die  Figur  des  Hohenpriesters  an  der 
Kanzel  des  Baptisteriums  entnahm. 

Kördl.  Langseiie:  57.  Großes  griechisches  Grabrelief:  sitsende 
Frau  mit  Dienerin  Csehr  zerstört).  —  69.  Arehitrav  mit  Sknlptnren  des 

XI.  Jahrhunderts  :  Geschichte  des  h.  Sylvester  und  Taufe  Konstantin's.  — 
'*^2.  Madonna  von  Giovanni  Pisano.  —  Römische  Sarkophage.  —  65,  68. 
Evangelistensymbole  (xiii.  Jahrb.).  —  XVl.  Schöner  römischer  Sarkophag 
mit  Kentauren  und  Baeehanten.  —  In  der  Cappella  Ammanati  Teile 
einer  größeren  Freske  aus  der  abgebrannten  Kirche  del  Carmine  in  Flo- 
renz, angeblich  vou  Oiotto^  und  1.  Grabmal  des  Ligo  degli  Ammauati 
(t  IM)).  —  Weiter:  *78.  Kopf  des  Achill  (Wiederholung  in  Mttncben). 

—  88.  Kopf  des  Serapis.  —  XVIII.  Röniischer  Sarkophag  mit  Amor  und 
Psyche,  darauf  zwei  hübsche  antike  Skulpturen:  Frauenkopf  und  männ- 
licher Torso,  und  ein  Reliefentwurf  der  pisaner  Schule.  —  XIX.  Rö- 
mischer  Sarkophag  mit  baccliis^hcr  Darstellung,  darauf  I3üsfe  der  Isotta, 
Gemahlin  des  ^gismondo  Malatesia  von  Rimini  (angeblieh  von  Mino  da  Fie- 
töte},  —  XXI.  ^pätrömiseher  Sarkophag  mit  dem  Mythus  des  Hippolytus 
und  der  l'liaedra,  welcher  nach  Vasari  dem  Niccolo  Pisano  als  Vorbild 
für  seine  Arbeiten  diente.  Er  enthält  die  Asche  der  Gräfin  Beatri.v  (t  1076), 
Mutter  der  Marlcgräfln  Mathilde.  —  XXIV.  Römischer  Saricophag  mit  Amor 
und  Psyche  und  XXV.  römischer  Sarkophag  niit  spielenden  Anioren;  auf 
beiden  »-in  antiker  Schuh  (calceus).  —  In  der  Kapelle  ein  bemalter  Thon- 
altar von  AugmtinUM  Urbanius  (1520)  und  zwei  Bischofsgräber  des  xiv.  Jahr- 
liundert.'-.  —  Weiter  XXVI.  römischer  Sarkophag  mit  Darstellung  einer 
Iloch/.eit.  —  98.  Einige  ägy])tisc.he  Altertümer.  —  XXVIII.  Römischer 
Sarkophag  mit  Meergottheiten.  —  XXIX.  Itomiseher  Sarkophag  mit  bacchi- 
schen  Darstellungen,  am  Deckel  Tod  des  Pentheus.  —  116.  Ktruslcisehe 
Urne  mit  dem  Kampf  gegen  ein  Ungeheuer.  —  125.  Sitzende  Statue,  an- 
geblich Kaiser  Heinrich  VII, ,  umgeben  von  vier  seiner  liäte^  Skulp- 
turen <l  ^  XIV.  Jahrhunderts.  —  120.  Etruskische  Urne:  Tod  des  Priamus. 

—  XXX.  Römischer  Sarkophag  mit  der  Jagd  des  Meleager.  XXXI. 
De^l.  darüber  altes  Relief  mit  dem  pisaner  iiafen  und  ein  Wappen  von 
1157.  —  XXXII.  Römischer  Sarkophag  mit  einer  Barbarensehlaebt. 

Östl.  Sebmalselte:   XXXIII.   Orofter  Musensarkopliag,  davor 


Digitized  by  Google 


S,  Sistü 


PISA. 


57.  BüuU.  387 


134.  Greif  au.s  Hron/.e  mit  kußsehen  Inschriftcu.  -  An  der  Wand  Grab- 
mal des  Ph.  De/-io  (f  1535)  von  Stagi.  —  Davor  Statue  des  Leonardo 
F'ibunaeci  von  0.  Pagganucci.  —  Statue  des  Ornithologen  Paolo  Savi  von 
V.  Gonnani  (1887).  —  Grabmal  des  Grafen  Mastiani  niil  der  sitzendeii 
fifatue  seiner  trauernden  Gattin  (rinconsolalöle),  von  Bariofini  (1812).  — 
Dahinter  großes  Grabmal  der  Verwandten  Gregors  XIll.  von  Bart,  Am- 
manati. —  Büsten  der  Rechtsgelehrten  Franc.  Carrara  von  EU.  Ferrari 
(1890)  und  Giov.  Carmipani  von  Dupr4  (1881).  —  Grabmal  des  Kultus- 
ministers SalvagnoU  (t  1861),  von  Fantacchiotti.  —  Deakmal  der  Sängerin 
Angeliea  Catalanf  (f  1849  en  Paris),  von  OoiioU.  —  128.  Btnisklseher  Altar 
mit  Widderköpfen ;  dahinter  Grabmal  des  Gelehrten  Vlviaili  (+  1697)^ 

—  Sutue  des  Mccolö  Pisano  von  äaivini  (18^). 

Südl.  Langseite:  154.  Insebriften  «u  Ehren  der  Enkel  des 
Augustus^  Cajus  und  Lucius  Ca«  sar.  -  153,  166,  168.  Römische  Mcilon- 
steine.  —  XXXIX.  Rumischer  Sarkophag  mit  dem  Haube  der  Proserpina, 
darauf  Büste  des  Caesar  (?).,  Hadrian  und  Agrippa  (letztere  von  Basalt)« 

—  176.  Römischer  Sarkophag:  Amoren  im  Zirkus;  darauf  Vcnuskopf 
(stark  ergänzt).  —  XLL  T't'imisvhcs  Mo>aik,  heim  I>nni  fr''f'in(len.  — 
186.  Römischer  Sarkophag  mil  Zirkusspieien  und  Skulpturen  des  xm. 
Jahrhunderts.  —  XLII.  Römischer  Sarkophag^  darauf  etruskische  Urnen, 
in  der  Mitte  Alkestis,  —  18'2.  Skulptur  des  .xii.  Jahrhunderts  Ornament- 
platten  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  —  I.  Römischer  Sarkophag  mit  Meer- 
gottheiten. —  II.  Schlacht  von  Römern  gegen  Barbaren^  darüber  Sta- 
tuetten der  pisanischen  Schule.  TTL  Römisches  Sarkophagrelief  mit 
Jagdscenen.  —  IV.  Desgl.  mit  Seewesen  ^  darauf  Büste  des  Brutus  (mo-  * 
dem).  —  V.  AltehrlefllelMr  Sarkophag  mit  dem  gatea  Hirten.  —  Ora1>relief 

des  Bhep.iars  Uppezinghi  (xiv.  Jahrb.).  —  VI.  Römischer  Sarkophag;  dar- 
auf awei  Statuetten  der  pisanischen  Schule  und  h.  Klara  (xiy.  Jahrb.).  — 
Vm.  Bmehstüek  eines  baeeMsehen  Sarkopliags.  "23.  Eyangelistensymbole 
(xni.  Jahrb.)  —  IX.  Römischer  Sarkophag  mit  Si  leiie  und  Endynuoa.  — 
Kacb  dem  Eingang:  27.  Unfertige  Madonnenstatuette  aus  der  Schule  des 
Oi&9.  PUmu>.  —  AA.  Grabmal  des  Augenarztes  Andrea  Vaeca  (t  1826),  von 
ThoricaUhen:  Tobias  heilt  seinen  Vater.  —  Gegenüber  antike  Sarkophage 
und  LIV.  Nachahmung  eines  römischen  Sarkophags  mitLöweu  von  fiiduinug 
(XII.  Jahrb.).  —  32.  Architrav  mit  Christus  und  den  Evangeiistensym- 
bolen,  TOn  Bonusandeut  (xii.  Jahrb.).  —  33.  Großes  Altarwerk  mit  Ma- 
donna und  Heiligen  von  Tom.  Pisano  (xiv.  Jahrb.).  CG.  Gra])mal  des 
Grafen  Algarotti  (f  1764),  errichtet  im  Auftrage  Friedrichs  d.  Gr.  —  Im 
Garten  «wischen  den  Arkaden  zwei  antike  Brunnenmündungen. 

Eigentümlich  wirkt  der  Campo  Santo  bei  Mondschein;  der  Kustode 
ist  zu  bestellen. 

Den  anderen  Kunstdenkmälern  Pisas  werden  eilige  Reisende  nur 
geringe  Auftnerksamkeit  widmen.  Doch  bietet  eine  kurze  Wan- 
derung durch  die  übrigen  Stadtteile  ein  fiberraschendea  Bild  von 
dem  groCSen  Umfange  der  pisanischen  Bauthitigkeit  im  Mittelalter. 

Vom  Domplatz  gelangt  man  5.  durch  Via  dell'  Arcivescovado, 
dann  durch  die  Via  delle  Vaggiula,  die  zweite  Seitenstraße  r.,  nach 
der  romanischen  Kirche  S.  Siato  (PI.  C3),  1089  zum  Andenken 

mehrerer  Siege  der  Pisaner  am  6.  August,  dem  Tage  des  h.  Sixtiis. 
gegründet,  mit  schönen  antiken  Marmor-  und  Orauitsäuleu,  irüher 
oft  Versammlungsort  des  Großen  Rates  von  Pisa. 

Den  Mittelpunkt  (Jes  alten  Pisa,  das  Forum  der  Republik,  bil- 
dete die  wenige  Scliritte  ö.  gelegene  Piazza  dei  Cavalieri  (PI. 
I)  3),  früher  dcfjtf  Ayiziani,  im  xvi,  u.  xvii.  Jahrhundert  umgebaut. 
An  dem  Platze  liegt  die  Kirche 

Sto  Stefano  ai  Cavalieri,  nach  Zeichnungen  VasaH'a  1565-96 
erbaut,  die  Fassade  nach  BwmtahttWa  Entwurf;  Ordenskirche  der 
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1561  geatmeten  Stephaniter,  mit  türkischen  Trophäen,  t.  und  1.  der 
Thür,  und  Deckengemälden  der  Schlacht  von  Lepanto  (1571)  und 
anderer  Siege  über  die  Türken,  von  CrUtof,  AUori^  Jar.  da  Empoli 
u.  a.  Auf  dem  2.  Altar  1.  eine  Geburt  Christi  von  AL  AUari  (1564). 

Sehr  ij\ite  Orgel. 

Links  nebenan  der  Falazzo  Conventuale  dei  Cavaiieri,  von 
Vasari  umgebaut  (jetzt  Normalschule);  über  den  Fenstern  sechs 
Büsten  von  Ordensmeistern.  Davor  ein  Marmorstmtdhild  des  üruJJ- 
herzogs  Cosimo  /.,  nach  Giov.  da  Bologna  von  Francavilla  ausgeführt 
(1596).  Au  der  Seite  stand  bis  1655  der  berüchtigte  liungerturm, 
eigentlich  Torre  dei  Gualandi  aUe  $ette  Vie,  in  welchem  1288  der 
ghibellinische  Erzblschof  BuggieH  degll  Übaldlini  den  gnelllschen 
Orafen  ügolino  delia  Oherardetca  mit  seinen  Söhnen  und  Neffen 
verhungern  ließ,  wie  es  Dante  im  33.  Gesänge  der  Hölle  schildert 

In  der  von  Piazza  dei  Cavalieri  südl.  zum  Arno  fahrenden  Tia 
S.  Frediano  gleich  r.  (n^  9)  die  ehemal.  Aecademia  delU  Belle 
Arti,  1812  durch  Napoleon  I.  gegründet,  jetzt  durch  eine  Gewerbe- 
schule (Scuola  industricUe;  PI.  D  3j  ersetzt. 

Weiter  S.  frediano  (PI.  D3)^  romanischen  Stils,  innen  mit  an- 
tiken Säulen,  ebenso  wichtig  für  das  Verständnis  des  pisanischen 
Kirchenstils  wie  8.  Pierino  (S.  390) ;  dann  die 

TTniversität,  la  Sapienza  (PI.  D4),  ein  großes  Gebäude  von  1493, 

im  J.  1543  erweitert,  mit  schönem  Frührenaissance-Hof,  in  welchem 

l.  eine  Denktafel  für  die  1848  und  1859  gefallenen  Angehörigen 

der  Hochschule.  Die  Bibliothek  umfaßt  50000  Bände  und  wichtige 

Handschriften  (u.  a.  das  berühmte  Grundgesetz,  ätatuto  di  Pisa). 
Die  TTniveraität,  sehon  im  xii.  Jahrbundert  erwSbnt,  1543  von  Cosimo  t. 

erneuert,  xählt  gegenwärtig  c.  60  Lelirst iihlr  und  G(X)  Studenten.  An  ihr 
hat  Oalileiy  seit  1610  als  Professor  der  Matbematik,  gelehrt.  —  Zu  den  Au- 
stalten  der  Universität  gehören  auch  das  Museum  der  NaiurgeseMehte  (Ein- 
f^ang  Via  dei  Museo  6),  gestiftet  1596,  besonders  für  toscanische  Orni- 
thologie und  Geologie  wichtig,  und  der  Botaniaohe  Garten  (PI  B  0  2,  3:  Kin- 
gang  Via  Solferino,  gegenüber  der  Kaserne:  am  Gitter  läuten!),  einer  der 
ältesten  Italiens,  1547  gesilftet,,  1663  von  dem  bertthmten  Ceta^ino  neu 
eingerichtet,  bis  1595  durch  (^'v.c^pp«  jScAuicasa  dar  fefenwärtlge  enUtand. 
Sehenswerte  Zeder  vom  Libanun. 

Im  n  o  r  d  ü  s  1 1  i  c  h  e  n  S  t  a  d  1 1  e  i  1  e  sind  beachtenswert  : 

S.  Caterina  (PI.  K2).  um  1253  erbaut,  mit  iuteresfianter  Fassade 

im  pisanisch-gotisi'hen  Stile. 

Ij.  neben  dem  Eingang  Grabmal  de^  Er^bischofs  Simoue  Saltarelli  von 
iVmo  Pisano  (1342)^  der  Altar  (3.  1.)  des  h.  Thomas  von  Aquino  mit  «einer 
Glorie,  von  Franc.  Traini  (l  j41);  in  der  1.  Kapelle  r.  vom  Chor  Madonna  mit 
den  H.  Petrus  und  Paulus  von  Fra  Bartolomeo  und  .\fariotto  AlberUnflli. 

Auf  der  hübschen,  mit  Platanen  bepflanzten  Piazza  di  H.  Cate- 
rina erhebt  sich  ein  Standbild  des  Großherzog^  Leopold  I.  (f  1792), 
in  rSmlscher  Tracht,  von  Pampaloni  (1832). 

S.  Francesco  (PI.  F3),  ein  gotischer  Bau  des  xiii. -xiv.  Jahr- 
hunderte, mit  schönem  Glockenturm,  dient  seit  1893  nebst  dem  zu- 
gehörigen Kloster  als  Xweo  elTioo,  das  hauptsächlich  Werke  der 
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alttoscanischen  Maler  und  Bildhauer  umfaÜt.  Eintritt  tägl.  10-0  Uhr 

(vgl.  S.  381);  guter  Katalog  (1  fr.). 

Man  betritt  zunächst  den  ersten  Kreuzgang,  im  Benatsianeeatil 

(Ende  des  xv.  Jahrh  ).  —  Aus  der  SO. -Ecke  in  die 

Kirche,  die  an  der  Decke  des  Chors  Fresken  von  Taddeo  Gaddi 
(IdU)  enthiUt.  In  der  Sakristei  werden  die  Überreste  der  alten  *D(iin- 
kauzel  verwahrt,  welche  von  Oiov.  Pisano  und  seinen  Schülern  1302-11 
errichtet,  nach  dem  Brande  der  Kirche  auseinander  genommen  und  z.  T. 
serstört  wurde;  herrorzuheben t  18.  xwel  Löwen;  20.  SSule  mit  den  alle- 
gorischen Figuren  von  Glaube,  Liebe,  HofVnung;  19.  die  vier  Kardinal- 
tugenden, daritber  die  Stadt  Pisa,  mit  »wei  Säuglingen  als  Zeichen  der 
Friiebtbarkeit ;  91.  die  vier  Evangelisten;  22.  Hercules;  28.  Erzengel  Mi> 
ohael  ^  an  der  Wand  ficht  Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte  (Christi;  da- 
zwischen: 6.  Statuette  des  h.  Paulus.  Die  Gewölbefresken,  Tod  und 
Himmelfahrt  der  h.  Jungfrau,  sind  von  Taddeo  Bartoli  (1397). 

Zurück  in  den  ersten  Kreuzgang,  an  dem  (r.)  Kapitelsaal^  mit  Fresken 
von  Niccolö  di  Pietro  Gerini  <139'J),  vorüber  und  aus  der  NW. -Ecke  in  den 
zweiten  Kreuzgang:  Fragmente  pisanischer  Skulpturen  aus  dem  xiv. 
und  XV.  Jahrhundert. 

Von  hier  führt  eino  Treppe,  mit  Bildnissen  der  Großherzöge  von  Tos- 
cana,  in  das  Museum.  Im  Salone  degli  Arazzi :  gewirkte  Teppiche  tloren- 
tiniseher  und  flandriseher  Herkunft  (xvi.  und  xvii.  Jahrb.);  Cborbfieber 
der  pisaniächen,  sienesischen  und  florcutitiischen  Schule  (xiv.  und  xv. 
Jahrb.).  —  Nun  1.  in  den  I.  Saal;  1.  Pisanische  Schule^  Stammbaum  Christi, 
anf  Pergament  gemalt  (xit.  Jahrb.);  2.  pisanisebe  Miniatur  (xi.  Jahrb.); 
8.  fiestickter  Altarvorsatz,  aus  dvm  Dom  (xiv.  Jahrh.) ;  14  Pluviale  des 
Papstes  Gelaäius  (?},  pisanische  Arbeit  des  xiv.  Jahrhunderts  ^  15.  elfen- 
beinernes Reliquienkisteben  (xt.  Jahrb.).  —  Die  folgenden  SSIe  enthalten 
Bilder  aus  dem  xiii.  - xvi.  Jahrhmxiert :  II.  Saal:  ü,  17.  Schule  des  Giunia 
PitanOy  Christus  am  Kreuz,  Kreuzigung  (xiii.  Jahrh.).  Iii.  Saal: 
Simone  Martini,  Teile  des  Hochaltars  von  S.  Caterina  (1320);  39.  Bi'vno  di 
6'io  /  .  it  (XIV.  Jahrb.) ,  die  h.  Ursula  als  Beschützerin  Pi8a.s.  IV.  Saal: 
Iii  Franc.  Traini ,  der  Mrloser  mit  dem  h  Dotninicus,  aus  S.  Caterina 
(1344).  V.Saal:  G.  Barnaba  da  Modena  (xiv .  ^ä.hrh.  thronende  Madonna  mit 
Engeln  ;  26.  Gentile  da  Fabriano,  Madonna.  VI.  Saal :  10.  Paolo  Schiavo  (?), 
Triumph  des  Kaisers  Vespasian;  20.  Zenobio  Machiavelli  (Schüler  des  Be- 
no'iiQ  Gozzoli),  thronende  Madonna  mit  Heiligen;  21.  Dom.  Ghirlandt^jOy 
die  H.  Sebastian  und  Rochus;  23.  Bmotto  GotgoU^  thronende  Madonna 
mit  Heiligen;  25.  ^eri  di  Bicci,  Krönung  der  h  .Tungfrati.  Eckraum: 
Niederländische  Schule  (xv.  Jahrb.),  die  h.  Katharina.  VII.  Saal:  6.  Ba/- 
faeUino  del  Oorbo^  thronende  Madonna  mit  Heiligen :  15.  D&m.  PuHffo^  Ma- 
donna  mit  den  II.  Johanne.^  d.  T.  und  Katharina;  17  Ginv.  Ant.  Sogliani, 
die  H.  Jaeobus ,  Simon  und  Antonius;  ^18.  Sodoma ,  thronende  Madonna 
mit  Heiligen  (1542);  21.  D<m.  Ghirhtndajo,  .lungling  mit  Fmebticorb, 
Freskenbruchstück.  VIII.  Saal:  nicht.s  von  Bedeutung.  —  IX.  Saal:  8. 
H.Rigaudy  männl.  Bildnis.  Im  Kebenraume  1.  mittelalterliche  Münzen 
und  Siegel  von  Pisa.  —  X.  Saal :  Skulpturreste  von  S.  Giovanni  (xiv. 
Jabrh.),  von  der  Domfassade  (xi.  -  xii.  Jahrh. )  und  aus  S.  Mariadeila 
Spina  (xj  V.  .Tahrh  ) :  Darstellungen  des  Giuoco  del  Ponte,  des  altpisanisclien, 
zuletzt  1807  auigelulirten  Kanipfspiels  am  Ponte  di  Mczzo.  —  XI.  Saal; 
FJorentinische  Wandteppiche  (xvi.-.wii.  Jahrh.);  zwei  llorentinische 
Frauenkostüme  (xvi.  Jahrh.);  28.  Florentinische  Schule  (xviii.  .lahrh. ), 
Bildnis  der  Gräfin  Adelaide  Canossa.  —  XII.  Saal:  Pisanische  und  andere 
Skulpturen  (xit.-XTi.  Jahrb.).  ~-  XIII.  Saal:  Entwürfe  in  Bildern  im 
Dom  (xTii.-xn.  Jabrlundert). 

Pen  Beschluß  mache  die  Beeiohtigung  der  SehenswürdigkeiteD 

am  und  in  der  Nähe  des  Lungarno. 

S.  Niecola  fPl.  C  4)  wurde  um  1000  von  dem  Markgrafen  Hugo 
von  Tuscien  als  Benediktiner-Abtei  gegründet,  mit  srhiefstehendeiu 
Glockenturm,  darin  eine  vortrefifliche  Wendeltreppe,  angeblich  von 
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Niccolo  Pisano,  —  Auf  dem  Platze  yOT  der  Kirche  eiu  Standbild 
Ferdinands     aus  der  Schule  des  Giov.  da  Bologna  (1595). 

Am  Lnngamo  Regio  (S.  382)  liegt  der  PaUtaato  Lanfredueei 
(PL  6 :  CD  4),  Jetst  üppexinghi,  von  Goeimo  Pagliani  entworfen; 
üher  dem  Haupteingang  ein  Stück  einer  Kette  und  das  Motto  „alla 
g^ornata",  im  ii.  Stock  eine  kleine  Gemäldesammlimg  („göttliche 
und  irdische  Liebe"  von  Guido  Reni). 

Wenige  Min.  östL,  kurz  vor  Ponte  di  Mezzo,  der  ^Pal.  Agostini, 
ein  Schoner  gotischer  Ziegelbau  des  xv.  Jahrhimdert? ;  im  Erdge- 
schoß letzt  das  Caffe  dell'  Ussero.  —  (Oberhalb  schräg  gegenüber, 
am  1.  Ufer  die  Loggia  de'  Banchi,  s.  unten.) 

An  den  Ponte  di  Mezzo  grenzt  n.  die  Piazza  Gariba]<li  (PI.  I) 
E4),  mit  einem  Krzatandhildt  Gai  ibaldi's  von  Ett.  Ferrari  (1892  j 
am  Sockel  gute  Reliefs).  —  Wenige  Schritte  n.  liegt  an  der  Via  del 
Borgo  die  Kirche 

8.  Miehele  in  Borgo  (PLE4),  eine  fiachgedeckte  Säulenhasilika 
wahrscheinlich  Tom  Anfange  des  xi.  Jahrhunderts,  mit  alter 
Krypta ,  die  Fassade,  angehlich  von  Niccolo  Pi»ano  (wahrschein- 
licher von  seinem  Schüler  Fra  Guglielmo)^  im  zm.  Jahrhundert  z.  . 
T.  gotisch  erneut. 

S.  Pierino  (PL  E  4),  bei  Piazza  Cairoli,  hat  einen  altchristliche« 
Mosaikfußboden  und  z.  T.  antike  Säulen.  —  Die  neben  der  Kirche 
vom  Cairoliplatz  östl.  abzweigende  enge  Via  delle  belle  Torri  hat 
noch  mittelalterliches  Gepräge. 

Der  KuTigarno  Mediceo  führt  weiterhin,  an  dem  fälschlich 
Michelangelo  zufieschriebenen ,  1822  von  Lord  Byron  bewohnten 
Pal.  J^anfranchi  (jetzt  Toscanelli)  und  an  (ier  Piazza  Mazzini  (PL  F 
4,  5),  auf  der  sich  ein  Marmor  Standbild  Mazzini' s  (1883)  erhebt, 
TOrhei  2ur  Porta  alle  Piagge  (S.  391). 

Am  linken  Arno-Ufer,  liegt,  am  Westende  der  Stadt  bei 

Porta  a  Mare: 

*S.  Paolo  a  ripa  d'Arno  (PI.  B  6),  eine  dreischifflge  Basilika, 
in  der  jetzigen  Gestalt  wahrscheinlich  aus  deju  xiii.  Jahrhundert^ 
mit  schöner,  durch  drei  Säulenstellungen  geschmückter  Fassade,  der 
besten  nach  dem  Dom.  Im  Innern  verdorbene  Fresken  von  1400. 

Östlich,  jenseit  des  Ponte  Solferino  (S.  382), 

^8.  Maria  della  Spina  (PL  G5),  so  benannt  von  einem  Teil  der 
Dornenkrone  Christi,  der  hier  aufbewahrt  ^rde,  ein  zierliches 
Kirchlein  französisch-gotischen  Stils,  1230  für  die  in  See  gehenden 
Schiffer  erbaut,  1323  erweitert  und  mit  Bildwerken  von  Schülern 
des  Giov.  Pisano  und  von  Ninu,  dem  Sohne  des  Andrea  Pisano, 
pps(  liiiifirkt.  Schlüssel  zu  dem  einfachen  iTmern  in  dem  gegen- 
überliegenden Hause  (die  Kirche  ist  seit  1872  treffliicb  wieder  her- 
gestellt und  um  Im  gehoben  worden). 

Beim  Ponte  di  Mezzo  (s.  oben  und  S.  382:  PI.  D  4)  liegen  die 
Loggia  de'  Uawc/ti  (PL  4  :  D  5  j  von  Buontaienti,  1605)  und  der 
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schikie  Falauo  dü  Cmmme  (PI.  ö :  D  5;  Arfiher  QamhawrH),  mit 
dem  ArehMo  di  Staio^  weichet  in  zehn  Silen  e.  16000  Peigtment- 
Urkunden  enthält  (darunter  sehr  tili,  Ton  Friedrieh  Barherossa 
1162,  Bichard  LSwenherz  1192u.  a.;  Yenelchnis  beim  KiMtoden). 

Die  achteckige  Kirche  S.  Sepolcro  (PI.  E  5),  aus  dem  xii.  Jahr- 
hunrlert.  ist  jetzt  frvoßentfiils  erneut.  —  Weiter  am  Lungarno  Galileo, 
ge^ieuüber  dem  Ponte  alla  Fortezza.  {lelaiifit  man  durch  einen  Diiroh- 
jiang  in  eine  Gasse,  welche  zum  Geburtshause  (PI.  F  ü)  des  großen 
Forschers  Galileo  Galilei  (geb.  18.  Febr.  1564,  gest.  1642)  führt  j  es 
ist  durch  eine  Gedenktafel  bezeichnet. 


Umgebungen.  Von  Porta  alle  i'iagge  (S.  31X))  führen  die  hübschen 
Anlagen  des  Viale  Umberto  Primo  am  Politeama  Pisano  (PI.  G6)  vorbei 
am  r.  Arnoufer  entlang.  L.  Aussieht  auf  die  Pisaiiiscben  Berge  (s.  unten). 
—  Vor  Porta  Nuova  (PI.  AB  1,3),  zwischen  dem  Maltraverso- Kanal  und 
dem  T.  üfer  des  Arno,  liegen  etwa  1  St.  westl.  die  Oaaein«  di  S*  RoMore» 
eine  von  den  Hedici  gegründete  landesherrliche  Meierei  (jetzt  kgl.  .Tagd- 
sehloA  und  meist  nur  mit  Permesso  zugänglich),  vvu  auch  Dromedare  gezogen 
werden,  mit  sebdnen  Pinien  Waldungen.  —  1/2  Stunde  weiter  am  Heere 
Gomho^  mit  Lustschloß  des  Königs  und  schöner  Aussicht.  Iiier  fand  der 
englische  Dichter  Shelley  am  7.  Juli  1822  bei  einer  Seefahrt  von  Livornu 
naeh  Leriei  (8.  370)  seinen  Tod;  den  Leiehnam  Heft  sein  Freund  Lord 
verbrennen  und  spater  die  Asche  bei  der  Cestins-Pyramide  su  Born 
beisetzen. 

Eine  Dampftrambahn  (S.  380)  verbindet  Pisa  mit  dem  2  St.  w.  an 
der  Mündung  des  Arno  gelegenen  kleinen  Badeorte  3iariM  oder  Bücea 
d*Ämo  ((iasth.:  H.  Ascani,  P.  7,  im  Winter  5  fr.),  mit  schönem  Pinien- 
walde. Halbwegs  an  der  alten  PoststraÖe  nach  Livorno ,  gegenüber 
S.  Rossore,  die  vor  dem  J.  1000  erbaute  Basilika  S.  Pietro  in  Orado,  mit 
herrlichen  antiken  Säulen  und  Kapitalen,  dw  Sage  nach  an  jeuer  Stelle 
errichtet,  wo  Petrus  den  Boden  Italiens  zuerst  betrat:  ehemals  ein  be- 
suchter Wallfahrtsort.  In  der  Kirche  verbliebene  Fresken,  wahrscheinlich 
von  (Hunta  PiuMü  (8.  382)  und  ein  dem  Oiov.  Pisano  zugesehriebenes 
Taufbecken.  Hier  muß  die  Arnoniündung  mit  dem  Hafen  von  Pisa  ge- 
wesen sein,  ehe  sich  durch  Anschwemmungen  die  jetzige  Küste  bildete. 

Sehr  anmutig  sind  die  ö.  Höhenzüge,  die  Konti  Piaani,  etwa  8km  von 
Pisa.  In  der  Volle  dei  Calci  (Dampftrambabn  nach  Calci  s.  S.  380)  liegt  die 
Karta«.'<e  la  Certoxa ,  ein  schöner  Bau  von  1367,  mit  Kirche  und  Kreuz- 
gang, 1814  hergestellt  (Erlaubnis  zum  Besuche  in  der  Pratektur  in  Pisa). 
8ehone  Olivenwaldung.  Oberhalb  die  Verruca  (573m),  mit  Burgtrftmmem 
ans  dem  xv.  Jahrhundert  und  lohnender  Aussieht.  Man  kann  von  der 
Verruca  die  Wanderung  in  n.  Kiehtung  »um  Monte  Pntno  (870 ui>  und 
Monte  Serra  (918m),  dem  hüebsten  Oipfelder  Pitanerberge,  fortsetzen  und 
von  da  über  Colle  di  Compito  auf  die  Landstraße  nach  Lucca  (S.  392) 
hinabsteigen.  —  Umfassende  Fernsieh ten  bieten  auch  der  Monte  Jaeta 
C899m)  und  hetondera  der  ^mhUom  dl  8.  AJOago  (806m),  welebe  man  über 
Ateiemo  (bis  dahin  am  besten  an  Wagen)  in  3-4  St.  erreiebt. 
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68.  Von  Pisa  über  Lucca  and  Pistoja  nach  Florenz. 

lOikm.  Eisenbahn  in  31/2-5  St.  für  11  fr.  45,  8  fr.  oder  5  fr.  15  e. 
(swiaehen  Pistoja  und  Florens  verkehren  auch  Schnellzüge). 

Die  Babn  tiboTBchreitet  den  Arno,  umzieht  den  W.  und  N.  von 
Pisa,  mitschdnem  Blick  euf  den  Dom ,  und  durchsehneidet  dann 
die  wohlangebaute  freundliche  Sbene  zwischen  Arno  und  Serchio. 

—  9km  Bagni  di  8*  QiuJUanoy  am  Fuße  der  MonH  Pliani,  als 

Aquat  calidae  l'isanontm  schon  im  Altertum  bekannt,  und  noch 
jetzt  viel  besucht.  Es  sind  mehrere  Quellen  Ton27-  40"  C.Wärme. 
Die  wärmste  heißt  il  Pozzetto.  die  kälteste  Bagno  ärgli  Ebrei. 

12km  Rigoli:  die  Bahn  tritt  an  den  Serchio.  Hinter  (lökm)  llipa- 
frntta,  mit  prächtiger  Schloßruine,  windet  sie  sich  in  starkem 
Bogen  üstl.  um  den  schön  gefo reiten  Monte  8.  Oiuliano  oder  M, 
Maggiore  (454m),  der,  wie  Dante  (Inferno  33,  30)  sagt,  Pisa  den 
Anblick  Luccas  ▼erwehrt  —  tUkm  Lucca, 


LttOOa.  —  Gastbops  (kein  Omnibus  am  Bahnhof,  Einsp.  1  fr.) :  C  r  o  c  e 
di  Malt»  (PI.  a:  C2,  8),  Via  Vittorio  Emanuele,  Z.  21/2,  L.  1/2,  B.  i/j  fr., 
F.  1  fr.  30  c. :  U  n  i  V  e  r  s  o  (PI.  b  :  I)  3) ;  Piazza  del  Giglio  ;  Alb.  &  T  r  a  t  - 
toria  Corona,  Via  Nazionale ,  nahe  bei  Piazza  Grande,  Z.  L.  B. 21/3  fr., 
ordentlieh;  Campana  (Pl.e:  CS). 

SpEisEnÄi  sER :  *Reb  e  c  c  ]i  i  II  (1  ,  Piazza  Napoleono  ;  Trattoria  al- 
pina.  Via  iiazionale,  anspruchslos  aber  ganz  gut^  Bahnresiaur., 
ordentlich.  —  Ckri'.  Dinueei,  Plaxta  Napoleone. 

Postamt  im  Palazzo  jtroviiu'iale  (V\.  10:  C  3). 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  früh  8.  Fredianu,  8.  Michele,  Ge- 
m&ldesamnilung ;  nachm.  Dom  und  Spaziergang  auf  den  Willen.  —  VgL 
dm  «SfeKNptoM  8.  886. 

LuccQf  früher  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Herzogtums,  Jetzt 
einer  Provinz,  Sitz  eines  Erzbischofs,  mit  20400  Einwohnern  ,  in 
einer  fruchtbaren  Ebene,  ist  altertümlich  gebaut  ,  mit  wohl  erhal- 
tenen Befestigungen  und  sehenswerten  Kirchen.  Es  ist  bekannt 
durch  seine  SeidPiiiiiduslrie  ,  die  schon  im  xiv.  Jahrhundert  aus 
Sizilien  herüberkam;  auch  die  W ollmauufaktui  uud  öpeiseölfabri- 
kation  ist  bedeutend. 

Die  alte  ursprünglieh  etruskisehe,  später  ligurttchc  Stadt  Xp«eea  wurde 
nach  der  Resitznahrae  durch  die  Ifitmer  177  vor  Chr.  durch  eine  römische 
Kolonie  verstärkt  und  gehörte  zu  der  Provinz  des  cisalpinisehen  Galliens. 
Hier  hatten  im  April  des  J.  56  vor  Chr.  Julius  Caesar,  damals  Statthalter 
von  Gallien,  undPompejiKs  uiul  Crassus,  seit  60  seine  Verbündeten,  eine 
Zusammenkunft,  um  sich  iil)er  die  Verwaltung  de?  rrmii^chen  Keirbes 
auf  neue  luui  .lahre  zu  einigen.  Von  der  damaligen  GrtiUe  Luccas  /eugeu 
die  Ileste  eines  römischm  -AmplUtheaters.  >'ach  dem  Sturze  des  römischen 
Reiches  gehorchte  Lucca  nach  einander  den  Goten,  Langobarden  und 
Franken,  ward  Herzogtum,  dann  im  xii.  Jahrhundert  Freistaat.  Partei- 
kämpfe der  Guelfen  und  Ohibellinen  sehwäehten  es  aber  dergestalt,  dafi 
OS  sich  I8U  dem  kriegsirewaltigen  Gebieter  von  Pisa,  Uguccione  della  Fag- 
giuola  aus  Arezzo ,  unterwerfen  mußte.  Dante  verweilte  bei  letzterem 
1314  SU  Lucca:  er  Hebte  dort  die  noch  kindliche  Gentueea  (Purg.  94,  43), 
giebt  aber  den  Einwohnern  kein  gutes  Zeugnis  (Inferno  21,  41).  Nach 
Uguceione's  Vertreibung  kam  Lucca  1322  in  die  Hände  des  mächtigen  Ca- 
•iruceio  CaHraeani  dtgU  /ntertnineW  aus  Lucca,  der  auch  Plia  und  Pietoja 
beherr.schte.  am  '2.3.  Sei)tem1ter  13'2.5  die  Florentiner  hei  Altopaicio  schlug 
und  1327  von  Kaiser  Ludvoiy  dem  Jiaiern  zum  Bciehsstatthalter  in  Toscana 
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erklärt  ward.  Mit  seiuem  Tode  (1328)  sank  auch  die  Macht  Luccas,  das  erst 
an  Afastino  II.  della  Scala  (S.  169),  dann  an  Pisa  kam,  jedoch  1869  von  Karl  IV. 
seine  Freiheit  für  3CX)000  Gulden  wiedererkuuffe  und  sie  auch  bis  zum  Ein- 
t'aU  der  Franzosen  1799  nicht  wieder  verlor.  Napoleon  1.  gab  die  Republik 
Lneea  IdtXft  als  PflNtentam  seiner  Schwester  ßlua  Btueioeehi^  1814  kam  es 
an  die  Herzöge  von  Parma  aus  dem  Hause  Bourbon  die  es  bei  ihrer  Thron- 
besteigung in  Parma  nach  Marie  Luisens  Tode  1S47  an  Toscana  abtraten. 

In  der  frühmittelalterlichen  Baugeschiehte  spielt  Lucea 
(neben  Pisa)  eine  hervorragende  Rolle.  Wie  viel  mag  sich  aus  dem  vo- 
rigen Jahrtausend  an  -S.  Frediano  und  S.  Michele  erhalten  haben?  Das 
Matirial  (Säuleu)  in  S.  Frediano  ist  aus  der  Antike  herübergenommeu, 
wie  in  den  aUehriatlichen  Basiliken  Roms.  Eine  große  BauthäUfkeit  zeigt 
sich  dann  wieder  im  xii.  Jahrhundert,  wo  die  älteren  Kirchen  umgebaut 
und  erneuert  wurden.  Der  Wetteifer  mit  Pisa  gab  wahrscheinlich  den 
Anstoß,  pisanische  Bauten  boten  das  Muster.  —  Gegen  das  Ende  des  xv. 
Jahrhunderts  entfaltet  hier  einer  der  liebenswürdigsten  Bildhauer  der 
Frühreuais sauce  eine  reiche  Wirksamkeit.  Die  Werke  des  von  den 
Florentinern ,  namentUeh  von  Antonio  Bossellino  beeinflttftten  Matieo  Ci- 
t'itali  (I4;i3-ir)()l)  erinnern  im  ^ruten  Sinne  an  die  gleichzeitigen  Gemälde, 
zeigen  neben  einer  lebendigen  Auffassung  eine  besonders  von  Donatello^s 
Arbeiten  abweiehende  mltde  Anmut.  —  Di»  Bilder  Fra  BartölavMoU  im 
Dome  und  im  PaL  PnbbUeo  dürfen  ntebt  übergangen  werden. 

Aus  dem  Bahnhof  tretend,  erblickt  man  über  den  Festungs- 
wällen  r.  den  stattlichen  Dom,  zu  welchem  man  durch  Porta  S.  Pietro 

in  10  Min.  gelangt. 

Der*Dom,  S.  5frtr«no  (PI.  1 :  D3),  1060-70  von  Bischof  .4n8c/mo 
(Ii  Bag</io  (später  Papst  Alexander  II.)  im  romanischen  Stil  erbaut, 
zeigt  [ioc)>  in  der  Chornische  und  den  Seitenschiffen  die  ursprüng- 
liche Anlage.  Bei  einem  Umbau  in  der  zweiten  Hälfte  des  xiv.  Jahr- 
hunderts wurden  Mittelschiff  und  Querhaus  im  j2;otischen  Stile  er- 
neuert, die  Seitenschiffe  mit  gotischen  Fenstern  und,  namentlich  an 
der  Nordseite,  mit  Strebepfeilern  ▼ersehen.  An  der  reichen  Fassade 
▼on  Ouideito  (1204),  eine  schöne  Gruppe ,  der  h.  Martin  zu  Pferde, 
mit  dem  Bettler  (xiu«  J&hrh.) ;  am  Pfeiler  r.  das  Labyrinth  als  Sinn- 
bild des  irren  Lebens.  Die  innere  Del^oration  der  Halle  wurde  1233 
begonnen,  die  Reliefs  stellen  die  Geschichte  des  h.  Martin  und  die 
Monatsbilder  dar;  über  der  Thür  r.  der  h.  Regulus,  1.  die  Kreuzab- 
nahme, ein  sehr  zerstörtes  Hauptwerk  des  Niccolo  Pisano,  darunter 
eine  Anbetung  der  Könige,  aus  seiner  Schule.  DreiThüren,  mit 
Holzschnitzereien,  führen  in  das  IinKne. 

Das '^Innbrb  (wochentags  sind  alle  Altarl)ilder  verhüllt!),  neuerdings 
wiederhergestellt,  ist  ein  lateinisches  Kreuz  mit  drei  Schiffen,  86m  lang,  das 
Querschiir  36,  das  Laughaus  26m  breit;  das  Mitteischiii'  hat  Pfeiler  und 
rundbogij^e  Arkaden,  darüber  zieht  sich  nach  nordisch-gotischer  Weise 
eine  Triforiengalerie  mit  großen  Fenstern  und  reichem  Stabwerk  hin,  welche 
sich  durch  das  Querhaus  fortsetzt  und  dasfelhe  obendrein  in  seiner  LängS" 
richtung  teilt.   In  den  Kreuzgewölben  alte  Fresken,  1858  restauriert. 

Die  Glasgemälde  in  den  Seitentenstern  sind  aus  neuerer  Zeit;  die 
schönen  Fenster  im  Chor  von  Pandolfo  diUgoUno  da  Pisa  (1485).  —  l.  Altar 
t.  Christi  Gebart  von  D.  Ptutignano.  2.  Altar  Anbetung  der  Weisen  von 
F,  Zuetktro.  8.  Altar  Abendmahl  TOn  Joe.  TinioreUo.  4.  Altar  Kreuzigung 
von  Pcusignann.  Kan/.el  von  \fatteo  Civitali  mit  reizenden  Ornamenten 
(1498)^  daneben  über  dem  Eingang  zur  Sakristei  ein  Orgellettner  von  1481. 
—  In  der  Sakristei:  ^Madonna  mit  den  H.  Clemens,  Petrus,  Paulus 
und  Sebastian,  darüber  Beweinuug  Christi,  unten  eine  selniiu!  Altar- 
Staffel,  von  Dota.  OMrlanäiVO^  An  der  Wand  die  h.  Petronella,  von  DanieU 
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da  VoUen  a.  Weihwasserbecken  von  demselben  Heister.  —  Die  sum  Dom- 
sehatK  gebörige  Croc«  dti  Ftsani,  in  vergoidetem  Silber  18S0  TOn  Mfneelo 
Baroni  sebön  aufgeführt,  wird  nur  gegen  besondere,  tagt  vorher  einzu- 
holende Erlaubnis  gezeigt,  die  der  Kustode  besorgt. 

Im  rechten  Querscbiff  r.  das  Marmorgrabmal  des  Pietro  a  Noceto, 
Sekretir«  Papat  Nikolaus*  V.,  tob  MatUo  Oivt(aM(1472);  von  denu.  weiter  dM 

einfachere  Grab  des  Grafen  Dom.  Bertiui,  mit  der  Büste  d^s  Verstorbenen 
il47Bif  sowie  in  der  folgenden  (von  einem  Gitter  umschlossenen)  Cappella 
de!  6  a  er  am  ento  ^wel  anbetende  Engel  (1473),  und  r.  neben  dem  Chor 
der  Altar  des  h.  Regulus,  mit  den  H  Sebastian  und  Jobannes  d.  T. 
und  achönen  Eeliefs  (1484).  L.  vom  Chor  der  Altar  der  Freiheit, 
welche  Lueee  1969  von  Kaiser  Karl  IV.  wiedererlangte  (-Cbrislo  llberatort*'), 
mit  Christi  Auferstehung  von  Oiov  da  Bologna  (1579).  Daneben  1.  die 
Cappella  del  Santuario,  aus  dem  xviii.  Jahrhundert,  mit  Pilaster- 
verzierungen  von  CivHali  und  einem  **Altarbild  von  Fra  Aarlo<om«o (1509), 
thronende  Madonna  mit  den  H.  Stephan  und  Johannes  d.  T.  und  einem 
köstlichen  musizierenden  Engel,  vorzüglich  erhalten:  „Diese  von  gemüt- 
vollem Rei;6  durchwehte  Darstellung:  i&i  mit  dem  ganzen  Adel  lionardesker 
Technik  geschmückt,  von  der  saubersten  Pinselfübruug  und  bei  aller 
Sicherheit  des  Umrisses  und  der  Handführung  durchweg  in  warmen  Duft 
getaucht"  (0.  de  C).  —  Im  1.  Querschiff  der  ^Sarkophag  der  Ilaria  del 
Canreito  (t  1405),  von  Jaeepo  delta  Quereia  1418  fefertigt,  eines  der  frühe- 
sten Renaissancewerke. 

Im  Hauptschiff:  eine  kleine  achteckige  Kapeile  von  teilweise  ver' 
goldetem  Marmor,  il  Tempietto,  von  M.  OivnäU  1484  erriehtet,  die 
den  Volto  Santo  di  Lucca^  ein  angeblich  von  dem  h.  Nicodemut  verfertigtes 
altes  Kruzitlx  von  Zedernholx,  enthält,  das  im  J.  782  auf  wunderbare 
Weise  aus  dem  Morgeulaude  nach  Lucca  gekommen  sein  soll.  Nur  drei- 
mal im  Jahre  wird  es  öffentlich  ausgestelU.  Die  Stickerei  auf  dem  roten 
Vorhänge  ist  eine  Kopie  des  dahinter  verschlossenen  Heiligtums.  Vor 
dem  Eingang  häugi  ein  Leuchter  von  massivem  Gold,  12kg  schwer,  von 
denLueehesen  1836  gestiftet,  als  man  die  Cholera  fürchtete.  Auf  der  ent- 
gegengesetzten Seite  eine  Statue  des  h.  Sebastian,  ebenfalls  von  '^'tntab". 

Im  1.  Seitenschiff:  5.  Altar  (vom  Eingang),  Maria  Heimsuchung, 
von  Jacofo  Ligotti.  —  2.  Altar,  Darstellung  im  Tempel  von  At.  AUori.  Links 
vuiH  Eingang  Kreuzabnahme  und  der  h.  Nicodemus,  den  Volto  Santo  ver- 
fertigend ,  Fresken  von  Cosimo  Rosselli.  Im  Fuliboden  des  MiUelsehiffes 
eingelegte  Arbeit  von  farbigen  Steinen,  Salumos  Urteil. 

Die  Bibliothek  des  Doois  ist  sehr  reieh  an  mittelallerUehen 
Miniaturen. 

Hinter  dem  Dome  der  erzbischöfliche  Palast  (PI.  i*2 :  D  3) ;  weiter- 
hin eine  gotische  Kapelle,  S.  Maria  della  liosa^  von  1333. 

In  der  Nähe  des  Domes  S.  Giovanni  {PI.  4:  D  3),  dreischiffige 
Basilika  mit  QuerschilT,  aus  dem  xii.  .lahrlunidert ;  von  der  Fassade 
Ist  nur  das  Portal  alt,  über  demselben  ein  altes  Reliel',  Madonna 

mit  den  Aposteln  (xii.  Jahrb.),  sowie  r.  und  1.  Tiergruppen. 

Im  Innern  tragen  sehn  Säulen,  deren  Schäfte  und  teilweise  auch 
Kapitale  antik  sind,  eine  kassettierte  flacbe  Decke;  im  1.  Seitenschiff  das 
Denkmal  Giov.  Farina's  (f  1S47J.  Die  Fortsetzung  des  1.  i^uerschiil's,  das 
uralte  BaptUterium^  erhielt  im  xiv.  Jahrhundert  ein  gotisches  Gewölbe  \  an 
der  Wand  1.  die  h.  Katharina,  Freske  des  xv  Jahrhunderts;  in  der  Mitte 
sind  1807,  mehr  als  2m  unter  dem  jetzigen  Boden  der  Kirche,  Reste 
eines  alten  Taufbmnnens  freigelegt  worden. 

Nahebei  ii,w.  die  kleine  Kirche  8,  Oiuaio,  mit  schönem  Portal 
des  zu.  Jahrhnnderts.  Nebenan  stand  einst  die  KStiigsburg  der 
Langobarden. 

Weiter  westl.  die  P iazza  Napoleone  (PI.  C  I)  3),  wo  1843  der 
Herzogin  Marie  Luise  von  Bonrbon  zum  Danke  für  eine  von  Ihr 
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1823  -  32  angelegte  Wasserleitung  ein  Denkmal  errichtet  wurde, 
von  Bartolini.  Daneben  auf  der  Piazza  del  Giglio  (PI.  I)  3)  ein 
Marmorstandbild  Garihaldi'.ff  von  Urbauo  Luct  hesi  (1889). 

An  der  Westseite  der  Piazza  Napoleoiiü  erbebt  sich  der  Palazzo 
provinciale  (PI.  10:  C3),  früher  Fol.  ducale,  1578  nach  Amma- 
nati's  Entwurf  begonnen  ,  unvollendet.  Im  ersten  Stock  eine  gute 
^Qemäldeiammhmg  (Ptnaeoteca) ,  tägU  10*2  U.,  außer  Mo.  und 
an  hoben  kirchlichen  Feiertagen,  unentgeltlich  geSffkiet,  sonst 
gegen  Trkg.  (1  fr.);  Zugang  in  der  Durchfahrt  zum  zweiten  Hofe. 

I  Saal:  3.  Andrea  del  Sarto  ^  h.  Familie  (Wiederholung  des  Bilde« 
Im  Pal  Pitti)  -,  5.  l'oniovmo^  üiuliano  de'Medici;  12.  Sndoma^  kreiiztragender 
Christus,  übermalt  \  15.  Joe.  Tintoretto^  der  h.  Markus  befreit  einen  Sklaven, 
kleinere  Wiederholung  des  Bildes  in  Venedig  (S.  230)  -,  Guido  Reni^ 
Christus  am  Kreuze  mit  Heiligen  ;  23.  Äng.  Bronzino^  Don  Oar/ia  de'  Medici^ 
25.  Bronzino^  Ferdinand«»  de  Medici;  29.  Vasari^  llariä  ümplangnis ^  da- 
neben: 27,  30.  VoMvi^  die  H.  Eustachius  und  Blasius;  81.  ünhelMnni^ 
Knabenbildnis.  Weiter  37.  Amiro  Axpertini,  Maria  in  der  Glorie,  mit  Hei- 
ligen ^  39.  Sustertnans^  Vittoria  deila  Kovere  mit  ihrem  Sohne  Coaimo  III. 
<le*Mediei;  40.  Joe.  Tlnt9r§Uo^  mannl.  Bildnis;  49.  Lod.  Brea^  thronende 
Madonna  mit  Heiligen;  4."),  Tintorettn  ^  männl.  Bildnis;  46.  Marco  Vecelli 
(nicht  Tizian)t  h.  Familie  mit  der  h.  Katbarina,  verdorben  %  dO.  Beuqfumi^ 
Enthaltsamkeit  Scipio's-,  68.  Pfetro  PaoUni^  Geburt  Johannes  d.  T.;  70. 
Bromino  ^  Herzog  Cosimo  I.  dt  '  Mcdici.  —  In  di  r  Mitte  ein  Schrank  mit 
einigen  Münzen  und  Medaillen,  im  Glaskasten  am  Ende  des  Saales  mittel- 
alteriiehe  0oid-  und  Bronsesachen. 

II.  Saal:  1.  Mont,  Marter  des  b.  Bartholomäus;  2.  Pittro  PoöUni^ 
thronende  Madonna  mit  Heiligen  (1643);  *3.  Fra  Bartolomeo  ^  Madonna 
della  Misericordia,  mit  Bildnissen  der  Familie  Moncalieri^  von  1515  (früher 
in  8.  Romano),  dureh  ubermalung  Terdorben.  Auf  einer  Staifelei: 
^Oiulio  Romano^  3ladonna  (mit  den  Zü^^en  von  Rafl'aers  sog.  Fornarina 
iuL  Pal.  Barberini  in  Born)  \  9.  Dwnenichino^  Simson ;  ^10.  Fra  Bartolomeo. 
Oott  Vater  mit  den  H.  Maria  Magdalena  und  Katharina  Ton  Siena ,  1509 
(früher  in  S.  Romano),  glcichralls  durch  „Restauration''  verdorben:  „Ein 
Gemälde,  welches  neben  seinen  übrigen  Vorzügen  tiefer  Empfindung  und 
edler  Formgebung  noch  eine  besondere  Anziehungskraft  dadurch  ausäbt, 
daü  es  in  Reichtum  und  Glan/,  der  Farbe  an  die  Venezianer  mahnt,  und 
andererseits  in  den  feinen  Abstufungen  des  landschaftlichen  Hintergrundes 
und  im  Helldunkel  dem  Vortrage  in  Leouardo's  Mona  Lisa  oder  in  dem 
Bildnis  Leos  X.  von  Baffael  nahe  kommt**  (0.  ^  Q*y 

III.  Zimmer:  1.  Bassano ,  Bauern  in  einer  WinterlandJ?chaft ;  3. 
Rwtbraiuit  (tj^  männl.  Bildnis«  ganz  übermalt ;  ö.  JSu^erman*,  weibl.  Bild- 
nia;  10.  Lanfrmteo^  Marter  des  h.  Lanrentins;  14.  RuHKo  UtmetHt  Darids 
Triumph;  18.  Oessi^  Anbetung  der  Könige. 

IV.  Saal;  9.  Sandro  Botticelli,  h.  Barbara;  15,  18.  Bourguignon^  Sch\&iihi\ 
Iti.  Fra  Filippo  Lippi  ^  Madonna  mit  Heiligen,  oben  Öott  Vater  und  Ver- 
fcttndlgong. 

Aus  dem  II.  gelangt  man  in  den  V^.  8 k  u  1  pt  ure  n - S  a a  1.  lieini  Ein- 
tritt r.  3.  Eingelegte  Holzarbeiten.  4.  Cliorgestühl  aus  dem  Dom  (1452-57); 
Thür  mit  eingelegter  Arbeit  aua  dem  xv.  Juhrhunderl.  Weiler  ti.  Kruzifix 
▼on  1988;  7,  12.  Schränke  mit  Kir^enge wändern ,  Brokat  und  8eide  aus 
Lueca.  Dazwischen  9.  Hölzerner  Altar  mit  den  Marmorstatuen  der  Ma- 
donna, des  h.  Martin  und  des  Erzengels  Michael,  aus  der  pisaner  Schule; 
10.  Madonna,  pisanisch.  Ausgangswand:  13.  Ghorstuhl  von  OHsto/oro  da 
Lendviara  (14öö);  22.  Matteo  Civitatis  Verkündigung  (Maria  von  anderer 
Hand).  Beim  Fenster  32.  Grabstatue  des  h.  SiUus  (xv.  Jahrb.)  j  30.  Civi- 
toti  (t),  Tod  und  Himmelfahrt  Maria,  bemalte  Holsskulpturen  des  Jahr- 
hunderts; 40.  restauriertes  Chorgestühl  aus  dem  Dom.  —  Im  anstoOon- 
den  Zimmer  moderne  Gemälde  und  Skulpturen  ohne  Wert. 
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In  der  Via  Vittorio  Emaiuiele,  unweit  der  Piazza  Napoleone, 
liegt  S.  AlessandrOj  vor  1080  in  emlacliein  >Stil  erbaut,  mit  schönen 
antiken  Slnlen.  —  Etwas  weiter  führt  gegenüber  dem  Gasthofe 
Croce  di  Malta  1.  eine  SeitenstralSe  nach  der  Kirche 

8.  Bomaao  (PL  8:  C3),  bereits  im  yin.  Jahrhundert  genannt, 
im  XVII.  von  Vine,  Buonamiei  umgebaut;  an  der  Bückseite  des 
Hochaltars  Grabmal  des  h.  Bomanns,  oben  Beweinung  Christi,  unten 
die  liegende  Statue  des  Heiligen  mit  bemalter  Büstung,  von  CMtali, 

Von  hier  zurück  zur  Piazza  Napoleone  und  durch  die  Via  Nazlo- 
nale  1.  zu  der  alten  Kirche  B.  Miehele  (PI.  6:  D  2),  764  von  Teut- 
prandus  und  seiner  Gemahlin  Gumpranda  gegründet,  mit  über- 
reicher, hoch  auftragender  Fassade,  die  im  xii.  Jahrhundert  be- 
gonnen und  im  xiii.  vollendet  wurde;  auf  dem  Giebel  der  Erzengel 
mit  ehernen  Flügeln.  Die  Madonnenstatue  an  der  Ecke  ist  von  Ci- 
vitali,  die  Säulenreihe  an  der  Südseite  wurde  1377  hinzugefügt. 
Im  Innern  am  1.  Altar  r.  Filippino  Lippi,  die  H.  Kociuis,  Sebastian, 
Hieronymus  und  Helena;  in  der  Kapelle  1.  vom  Chor  an  der  Wand 
l.  ein  Madonnenrelief  von  Raffaello  da  Monteiupo. 

An  der  Piazza  S.  Michele  der  Palazzo  Pretorio^  mit  schönen  Ar- 
kaden, im  Stil  der  Frührenaissance  (xv.  Jahrb.).  —  Vor  der  Süd- 
seite der  Kirche  ein  Standbild  des  Lucchesen  Franc,  BwUmaechi 
(t  1548),  Yon  Gambi  (1833).  —  Durch  Yia  Oalderia  gelangt  man 
weiter  nach  8.  Salvätare  ( Mi9erie<frdia)y  mit  Skulpturen  des  xn.  Jah  r- 
hunderts  über  den  Thüren;  an  der  Seitenthür  der  h.  Nikolaus,  von 
Biduinus  (S.  387). 

An  der  Nordseite  der  Stadt  liegt 

^S.Prediano  (PI.  2;  D2),  dreischiffige  Basilika  aus  dem  vii.  Jahr- 
hundert, gegründet  von  den  langobardischen  Königen  Bertharic  und 
Kunibert  zu  Ehren  des  frommen  Irländers  Frigidianus,  der  560-578 
Bischof  von  Lucca  war.  Im  xii.  Jahrhundert  wurde  die  jetzige 
Fassade  erbaut,  da,  wo  sich  damals  die  Apsis  befand,  mit  einem 
1827  erneuten  Mosaik,  Himmelfahrt  Christi,  aus  derselben  Zeit. 
Das  Außere  ist,  abweichend  vom  toscanisch  -  romanischen  Stile, 
durch  Wandstreifen  und  Säulengalerien  mit  geradem  Gebälk  ge> 
gliedert»  Das  Innere  hatte  ursprünglich  fünf  Schiffe,  Yon  denen 
jedoch  die  beiden  äußersten  größtenteils  zu  Kapellenreihen  um- 
gebaut worden  sind.  Von  den  22  Säulen  sind  die  meisten  antik. 

Inneres.  An  der  Eingangswand  zwei  Fresken  :  1.  Madonna  mit  Heiligen 
von  Ämico  Aspertiniy  Schüler  des  Franc.  Francia,  r.  Tie imsueliunir  von  Rid. 
Ohirlandajo  (beschädigt).  —  L.  Sbueuschikf.  In  der  Cappella  di  S. 
Agofltino  (2.  1.)  schöne  Fresken  von  Amieo  A»p«rtM^  TOB  Michele  Rido^fi 
restauriert:  an  der  Decke  Gott  Vater,  umgeben  von  Engeln,  Propheten 
und  Sibyllen;  im  Bogenfeld  1.  Grablegung;  darunter  1.  ein  im  Weer  ge- 
fundenes Christushild  (Volto  Santo,  8.  99i)  von  zwei  Ochsen  gezogen,  r. 
der  h.  Augustin  von  dem  h.  Ambrosius  zu  Mailand  getauft.  Waml  r.  im 
Bogenfeld:  der  h.  Augustin  lehrt  seine  Schüler  und  übergiebt  ihnen  die 
Ordensregeln;  darunter  1.  Christi  Gheburt  and  Anbetung  der  Hirten,  r. 
Wunder  des  h.  Frigidianus,  der  die  Überschwemmung  des  Mfcres  hemmt. 
In  der  Cappella  del  8.  Saeramento  (4.  !.)'•  '^Altar  von  Jacobus  mo- 
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gtitri  PHri  d$StnU  (Joe.  detta  Qutreia)^  Madonna  mit  vier  Heiligen  (1422) ; 
darüber  vier  Propheten  im  Hochrelief ;  die  Staffel  mit  schönen  Reliefs,  Be- 
weinung Christi,  Marter  von  Heiligen  u.  a.  (1422).  Gegenüber  die  stark  zer- 
störten Grabsteine  des  Stifters  Federigo  Trenta  und  seiner  Gattin ,  von 
dfmtelben  (1416). 

R.  Sbitekschikp.  Vorn  ,  der  alte  Taufbrunnen  mit  befangenen  Dar- 
stellungen, nach  einer  unslchern  Insehrift  von  Boberttu  (UÖi) ;  daneben  Ver- 
kindigmif,  Thoorelief  aus  SektOe  JMbUt.  Weiter  an  der  Wand  der 
neuere  Taufbrunnen  von  NiccoU>  Civitali.  Nebenan  in  der  '2.  Kap.  r.  Grab- 
altar der  h.  Zita,  Beschützerin  von  Lueca,  deren  auch  Dante  (.Inf.  21 ,  38) 
gedenkt  In  der  5.  Kap.  r.  ein  bemaltes  Hoehrelief ,  Tod  and  Hinunel- 
fahrt  3Iariä,  von  Afatteo  Civiiali  (9),  und  etne  schöne  Krönung  Maria  TOn 
Franc.  Francia  (beide  verhüllt). 

Überschreitet  man  die  osll.  anstoßende  Piazza  S.  Frediano  und 
wendet  sich  dann  r.  oder  1.,  so  gelangt  man  an  tien  Eingang  zum 
Gemüsemarkt,  Piazza  det  Mercato.  Die  den  Markt  umgebenden 
Häuser  sind  auf  den  Fundamenten  eines  römischen  Amphitheaters 
(1*1.  20:  D  K  2)  erbaut;  zwei  Bogenreihen  von  je  54  Arkaden  sind 
an  der  ii.u.  Außenseite  noch  sichtbar.  £s  gehört  der  ersten  Kaiser- 
zeit an  und  Ist  l!Um  lang ,  96,5m  brait.  Der  MarktpUtz  ist  die 
Arena  (80mXÖ3^m).  —  Aach  von  einem  antiken  Theater  zeigt 
man  Überreste,  nnweit  der  Kirche  8,  Maria  di  Corte  Landini. 

Östlich  Tom  Amphitheater  ist  die  Jetzt  als  Militirmagazin 
dienende  Kirche  8.  Franeeico  (PI.  3:  E2),  1442  erbaut,  mit  den 
DenkmSlem  des  Dichters  Giov.  Guidiccioni  (1500-41)  nnd  des 

Castr.  Castracani  (S.  392).  —  Südl.  vom  Amphitheater,  Ecke  Via 
Guinigi  und  Via  S.  Andrea,  liegt  der  von  Paolo  €hi4nigif  dem 
Haupt  einer  der  mächtigsten  Familien,  erhaute  Palazzo  Guinioi, 
italienisch-gotischen  Stils,  mit  hohem  Turm. 

Von  den  kleineren  Kirchen,  welche  im  wesentlichen  den  Cha- 
rakter des  frühen  Mittelalters  bewahrt  liaben,  liegen  in  der  mittleren 
Stadt :  S,  Maria  bianca  oder  foris  portam  (ix.  Jahrh.),  Giulia 
(x.  Jahrh.;  die  Fassade  im  xm.  Jahrh.  erneut),  S.  Anastasio  und 
S,  Cristojoro  (xi.  Jahrh.),  mit  dem  Grabmai  Civitali's  (zwischen  dem 
1.  und  2.  Pfeiler  r.). 

Unter  den  BibUotheken  sind  außer  der  S.  394  erwähnten  Kapi- 
tular -  Bibliothek  zu  nennen:  die  erzbischöfliche  ^  mit  20  Hand- 
schriften und  400  seltenen  Ausgaben ,  und  die  BihUoteca  reale  ^  in 
Via  S.Giorgio,  mit  Handschriften  (z.B.  lateinische  Gedichte  Tasso's, 
von  seiner  Hand  geschrieben)  und  alten  Drucken. 

Wer  eine  Stunde  übrig  hat,  möge  sie  zu  einem  ^Spazier- 
gange auf  den  W&llen  ▼erwenden,  die  eine  Menge  anziehender 
Blicke  sowohl  auf  die  turmgekronte  Stadt,  wie  auf  die  8ch5n  ge- 
formten Berge  umher  bieten.  An  der  Südseite  in  den  Anlagen  steht 
eine  Statue  Karh  III.  von  Spanien  (PI.  15:  B  3) ,  1822  durch  seine 
Enkeiin,  die  Herzogin  Marie  Luise,  errichtet.  Östl.  davon  ein 
hübsches  Kaffeehatis  (PI.  C4),  davor  ein  Marmorstandbild  Victor 
Emanuels  II.  (1885).  In  derselben  Richtung  weiter  eine  Büste 
G^iuseppe.  MazziiiVa  (PI.  17:  E4)  von  1890. 
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Die  Umgebungen  Luccaa  sind  reizend  und  reich  an  schönen  Land- 
häusern., aber  im  Sommer  heiü  und  ohne  Schatten.  —  Besuchenswert  ist 
die  königliche  Villa  di  Karlia,  5km  n.ö.,  mit  schönen  Anlagen,  Aus- 
sichten, Brunnen  und  Springquellen ,  gleich  Marly  bei  Paris  (daher  der 
Name),  einer  griechischen  Kapelle  mit  alten  Malereien  u.  dgl.  (Eintritts- 
karte in  Lucea).  Der  Weg  führt  durch  die  Porta  S.  Maria  (PI.  E 1),  dann 
von  der  Straße  nach  den  Bädern  von  Lucca  rechts  ab.  —  Südl.  von  Lueea 
eine  auf  459  Bogen  rtihende  Wasserleitung  (IM.  1)4),  welche  an  jene  in  der 
römischen  Gampagna  erinnert.  —  Ausflug  in  die  Monti  Fitani  a.  S.  391. 

25km  nördl.  von  Lue«*  liegen  die  Bider  TOn  Lueea  (Wagen  19  Är.,, 
in  2  St.):  Eisenbahn  im  Bau,  eröffnet  bis  (9km)  Ponte  a  Moriano^  gegen- 
über dem  hochgelegenen  Dort  UoriaM.  —  Von  Ponte  a  Moriano  im  An- 
echluO  an  die  Bahn  mehrmals  täglieh  Postomnibna  naeh  den  Badern,  in 
c  n/.j  Stunden.  Die  Straße  führt  durch  herrliche  Berglandschaft  im  Tliale 
dea  Serchio  aufwärts.  Oberhalb  ßorgo  a  Motsano  der  1322  angeblich  von 
Oaatrneeio  erbaute  Fönte  della  Maddalena^  aneb  PonU  äel  DUnolo  genannt. 
I'-twa  11/2^"^  weiter  tritt  die  Straße  iu  das  Thal  der  im  Sommer  ebenfalls 
wasserarmen  Lima^  über  welche  bei  Fornoli  eine  Kettenbrücke  führt. 
Von  da  bis  zu  den  Bädern  sind  auf  beiden  Ufern  Wege  angelegt. 

Die  Bafiü  di  Lncoa  (Kurxeit  1.  Mai-15.  Sept.),  aU  Jläder  von  Corsena" 
schon  im  X.  Jahrhundert  bekannt,  mit  37  M'*C.  warmen  Quellen,  bestehen 
aus  mehreren,  durch  schattige  Spa/.iergauge  miteinander  verbundenen  Ort- 
sehaften  im  Thale  der  Lima^  mit  im  Ganten  9300  Einwohnern.  Ilauptort  ist 
Ponte  a  Serraglio  (c.  i2jm),  das  man  zunächst  erreicht,  in  malerischer 
Lage  an  einer  Krümmung  des  Flüßchens.  Hier  befinden  sich  die  Gast- 
h()le  "  ragninVs  B,  d'Xurope  d-  d"Ain4rique^  *Pera*s  H.  New  -  York,  Gr.  H. 
des  Hains  de  Lucques^  alle  mit  ziemlich  gleichen  Preisen  (im  Sept.  überall 
billiger),  die  Cc^/'is  (Posta,  Italia,  beide  an  der  Pia^^a  del  Ponte),  die  vor* 
zügliehsten  Bäder^  das  KmtiM  (mit  Billard-  und  Ballsalen ,  auslandlsehen 
Zeitungen),  gute  Wohnungen,  die  ftriefpost,  Wagen,  Reittiere  u.  s.  w.\ 
Kaufläden  sehr  dürftig.  BadeärsU:  Dr.  Uarehij  Dr.  Danvers  (Kngländer). 
—  Neben  dem  Hotel  Pagnini  an  der  Lima  ateht  das  i840  erbaute  kgl. 
Kasino  RidoUi.  Etwas  weiter  am  Eingang  eines  Sei tenthalos  das  von  dem 
Fürsten  DemidoÜ  erbaute  Nuovo  Ospedale. 

Pr%eht1ge  Alleen  führen  von  Ponte  a  Serraglio  naeh  f20  Min.)  Villa 
(c.  ir)Oin;  Gasth.  :  ♦//.  Vittoria,  ^11.  du  Parc,  P.  6-8fr. ;  //.  Coniinenlal;  II.  du 
Pavillon^  Queen  Victoria^  sämtlich  mit  Gärten  ;  engli.sche  Apotheke),  mit  den 
besten  und  stillsten  Wohnungen,  der  englischen  Kirche  und  dem  Kasino, 
und  nach  Bagni  oaldi  (15  Min.  sanft  bergan  ^  ebenfalls  angenehme  Woh- 
nungen); in  der  Nähe  des  letzteren  das  *0r.  II.  des  Thermei  (P.  6-8  fr.), 
ehemals  Sommersitz  der  ü^oßlK•r^öge  von  Toscaua.  —  Außerdem  gehören 
au  den  BiMem  von  Lueea  noch  die  Badeanstalten  Hernabd  (der  Name 
stammt  von  einem  im  xvi.  Jahrhundert  hier  geheilten  Kinwohnar  Yon 
Pistoia),  Docce  basse  und  S.  Oiovanni. 

Das  Thai  der  Limaist  kühl  und  sehattenreleh ;  viel  Kastanienwaldung. 
Anmutige  Spaziergänge,  gute  Wege,  aber  nurzwlsehen  Ponte  a  Perraglin, 
Villa  und  Bagni  caldi  mit  Banken.  Auch  schöne  Ausilüge  ins  Gebirge, 
B.  B.  naeh  ^t^ltone,  naeh  BcnoftMo,  mit  altem  Sehloft,  und  naeh  der  alten 
Warte  Bargiglio  fhesehwerlich ;  zu  Esel),  von  wo  man  an  hellen  Tagen 
Land  und  Bleer  weithin  überschaut.  —  Zu  Wagen  kann  mau  iu  e.  6  öt. 
Boteolvngo  (S.  319)  erreiehen:  Zweisp.  40-45  f^.  elnsehl.  des  Vorspanns  auf 
der  Höhe.  —  Üt)er  Ausflüge  in  die  Apuanischen  Alpen  vgl.  8. 

Eiset^ahn  von  Lucca  nach  (23  km)  Viareggiö  $.  S.  312, 

Die  Eisenbahn  nach  Pistoja  führt  anfangs  in  östl.  Rich- 
tung durch  die  Ebene;  südl.  der  ehem.  Lago  di  Hientina.  —  29km 
Tasdgnano;  33kai  Porcari;  37km  AUopascio ;  A.2km  Monttcarlo 
S,  Salvatore» 

47km  Peteia  (Oasth.:  Alb.  deUa  PaUa),  Stidtchen  Ton  6100 
Einwohnern,  c.  Vt  '^t.  n.  an  dem  gleichnamigen  Fluft  gelegen,  in 
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reizeii'lpr  Gegend,  uiit  Seidenraupenzucht  und  Papierfabriken. 
Der  1693  erneute  Dü7n  hat  Reste  der  alten  Fassade  von  1306  und 
ein  schönes  Denkmal  des  Baldassare  Turini  (f  1540)  von  liaffatllo 
da  Montelupo.  —  Über  die  Pescia.  50km  Borgo  a  Buggiano. 

54km  Monte  Catini  (.Gasth.:  *Qr.  Ii.  de  La  Faix^  Z.  von  3  fr. 
an,  L.  60  c,  B.  1 ,  F.  1,  M.  m.  W.  5  fr.;  Locanda  Maggiore^ 
ebenfalls  gut,  gleiche  Preise;  J7.  ConHnmtal;  Corona  d*  Italia, 
P.  8Ar.;  Italia;  Alb.  Torretta,  Alb.  OabbrieUi^  beide  zweiten 
Ranges;  außerdem  viele  Pensionen),  wegen  seiner  gut  eingerieh- 
teten  warmen  Bäder  und  Trinkquellen  viel  besucht.  Bei  Monte 
Catini  schlug  Uguccione  della  Faggiuola  (S.  392)  am  29.  Angost 
1315  die  Florentiner. 

Die  Bahn  durchschneidet  das  reiche  Thal  des  Nietwle.  —  55km 
Piei^e  Monsummano ,  Station  für  das  rechts  auf  kegelförmiger 
Anhöhe  gelegene  MonBummano  (Gasth. :  La  Pace,  P.  m.  W.  6  fr.), 
mit  warmen  Quellen  und  einem  Denkmal  des  hier  geb.  Satirikers 
Giu8.  OiusH  (1809-50)  von  Fantacchiotti  (1879).  In  der  Nähe  eine 
1852  entdeckte,  mit  heißen  Dämpfen  gefiilUe  Grotte  (Eintritt 
3  fr.),  welche  durch  ihre  Heilungen  von  iUieumatismeu,  Gicht 
und  Paralysen  berühmt  geworden  ist  (Kurzeit  Mitte  Mal-Mitte  Sept. ; 
am  Eingang  ein  Kurhau$,  dessen  Einriehtang  und  Verpflegung  ge- 
rühmt werden;  Z.  2^,  Pens.  12V3''i5fr.,  Bäder  einbegriffen).  — 
TunneL  —  62km  Sorravaüe^  einst  viel  genannt  als  Orensfeste  in  den 
KSmpfen  swlschen  Lucca  und  Pistoja.  —  67km  Fistoja. 


Pistoja.  —  Gasth.  rGlobo&I-ondra,  mit  elektr.  Beleuchtung,  guter 
Trattoria  und  Caäe,  Z.  L.  B.  3,  Omn.  1/2  fr.,  Giappone,  beide  an  Piazxa 
CiBO;  Alb.  ATratt.  Bossini,  Via  Oavour,  gegenüber  8.  Glovaniii,  ein- 
fach gut.  —  *Tr<g$t9ria  la  Toscana^  Via  Garihahii  930-  Bahnrtftnuratit.  — 
Wein  und  Bier  bei  Qiannini^  vor  Porta  Barriera,  unweit  des  Uaüuhofä. 

Postamt  an  Piasisa  Cino. 

Waukn:  Einsp.  die  Fahrt  60,  Zwei.sp.  80  c,  erste  Stunde  1fr.  40,  Zwelsp. 
L  fr.  70  e.}  tolg.  titunde  i  fr.  bezw.  1  fr.  30  c. 

Bei  beiehriinkterZeli  (ITag):  S.  Giovanni  FnorielTlIat ,  Dom, 
Baptisterium,  Ospedale  del  Ceppo,  8.  Andrea,  Madonna  dell*  Umilti. 

FUtojay  kleine  angenehme  Stadt  von  12200  Einwohnern,  mit 
breiten  geraden  Straßen,  liegt  un^veit  des  Om&ro?;« /'eines  Neben- 

tlüßchens  des  Arno,  an  der  Vereinigung  der  Eisenbahnen  Livorno- 
Pisa- Lucca- Florenz  und  Bologna  -  Florenz  {K.  50).  Von  alter  Be- 
deutung sind  ihre  Eisenmanufakturen,  besonders  die  Gewehrfabriken, 
wie  man  denn  die  Pistolen  als  in  Pistoja  erfunden  ansieht.  Der 

gesunden  Luit  wegen  wird  Piütoja  auch  als  Sommerfrische  besucht. 
Piatoja  taieft  bei  den  Römern  FUUtria;  in  der  l^&he  wurde  im  J.  62 

VOrOhr.Catilina  besiegt  und  getiUct  Tin  Mittelalter  war  es  der  Herd  furcht- 
barer Parteikämpfe  zwischen  den  Uuelfen  und  Ghihellinen.  Im  J.  1300 
bildeten  sich  hier  die  naeh  Florenz  fortw  irkeuden ,  Daute's  Sebieksale 
berührenden,  von  ihm  (Inf.  24,  143)  erwähnten  Parteien  der  Schnarren 
und  Weißen^  der  Cancellieri  und  Panciatichi.  Pistoja  mußte  sich  i'ddi  au 
I^lüren/,  ergeben.  Es  ist  die  Vaterstadt  des  berühmten  Rechtflge lehrten 
und  Dichters  Cmo(  1370^1388),  eines  Freundes  von  Dante,  und  des  satirischen 
Uiehters  meeoiö  FarUguetri  (1674-1735),  Verfassers  des  Rieeiardetto. 
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Die  Stadt,  nach  rlcm  allgemeinen  Eindruck  ein  Klein  -  Floren/. ,  ga>) 
einer  Kunst  Baum,  welche  in  den  früheren  Jahrhunderten  de«  Mittel- 
alter« Bedetttung  hatte.  Ala  Beispiel ,  wie  m&ehtig  der  Geist  der  tos- 

caniseheu  Stadtrepublikeu  auf  den  Kunstbetrieb  wirkte  ,  steht  Pistoja 
obenan.  In  den  älteren  Kirchen  (Dom,  S.  Andrea)  stoßen  wir  auf  Ein- 
flüsse des  pisanischen  Stils,  der  im  xii.  .lahrhundert  weithin  herrschte. 
Auch  Ineunabeln  der  toscanischen  Skulptur,  viel  roher  als  die  gleichzeitigen 
deutsehen  und  franzosischen  Steinwerke,  finden  sich  zahlreich  und  meh- 
rere der  ältesten  uns  bekannten  Künstlernamen  (Gruamons^  AUeoJatus)^ 
erscheinen  in  Pistoja.  Seit  dem  xi  v.  Jahrhundert  wird  die  Stadt  auch  in  der 
Kunst  von  Florenz  abhängig.  Noch  ist  sie  wohlhabend  und  ruhmliebend 
genug,  um  Künstler  zu  besehät'tigen;  diese  holt  sie  sich  aber  regelmäßig 
aus  der  Hauptstadt.  Für  die  Gesehiehte  der  OoldtekmiedekmuMt  tat  der 
Stlberaltar  im  Dom  wichtig. 

Folgt  man  vom  liahiihof  der  Via  Vaiinucci,  dann  der  Via  Ciiio, 
welche  den  Corso  Vitt.  Emanuele  rechtwinkli}:^  schneiden,  bis  zur 
Piazza  Cino  und  wendet  sich  hier  r.  in  die  Via  Cavour,  so  gelangt 
man  nach  wenigen  Schritten  r.  an  die  alte  Kirche 

S.  Oiovauni  Fuoricivitas  {Evanqellata;  PI.  1),  um  1160  außer- 
halb des  damaligen  .Stadtbezirkes  im  toscanisch  -  romanischen  Stil 
erbaut,  die  Fassadenach  pisanischerWeise,  aber  überreich  mit  Säulen- 
galerien geschmückt.  Über  dem  Eingange :  dash.  Abendmabl,  Relief 
von  Qfuamons  (InBchrift  am  Architrav),  ans  dem  J.  tl62. 

Inneres.  R.  die  ^Kanzel  von  Fra  Ouglieltno ,  einem  Schüler  dea 
Miecolo  Pisano,  welcher  dessen  antikisierende  Dichtung  fortsetzt  tum 
1770);  an  drei  Seiten  Reliefs;  rorn  die  Symbole  der  BvangellsteD.  Über 

dem  nächsten  Altart  *  fleimsiu'hung,  lebeusgrolöc  Thtinjiruppe  von  Fra 
Paolino  (vielmehr  Andrea  delta  liobbia  ?).  L.  ein  stark  zerstörtes  Weih- 
wasserbecken von  Oiov.  FisanOy  getragen  von  den  Kardinaltugenden,  oben 
allegoriaebe  Halbfigaren. 

Gegendber  der  Palazzo  Panciatichi-  Cellesi.  —  Nun  in  Via 

Cavour  weiter,  dann  durch  Via  S.  Matteo  (dritte  Seitengasse  links) 

zur  Piazza  de  l  D  u  omo ,  wo  gleich  r.  der  Dom  liegt. 

Der  ^Dom  (5.  Jacopo;  PI.  2)  stammt  aus  dem  xii.  Jahrhundert, 
wurde  aber  im  xiii.  erneut,  die  Chornische  1599  von  Jar.  Lafri 
hinzugefügt.  In  der  Vorhalle  beschädigte  Fresken  von  Giov.  Cristiani 
da  Pistoja  (xiv.  Jahrh.),  und  schöne  glasierte  Thonreliefs  von  den 
Huhhia:  über  dem  llaupteingang  ein  Medaillon,  Madonna  mit 
HIngeln,  von  Andrea  della  Bobbia  (1505),  in  dem  erhöhten  Tonnen- 
gewölbe Kassetten  und  reiche  Fruchtschnfire. 

Das  sehr  verbaute  Imkbrk  hat  drei  von  16  Säulen  und  2  Pfeilern  getragene 
SrhiiTe  An  der  Eingangswand  der  Taufstein  mit  einem  großen  und 
vier  kleineren  Reliefs,  ersteres  die  Taufe  Christi,  letztere  die  Geschichte 
Johannes  d.  T.  darstellend,  von  Andrea  Ferrucci  da  Fiesole  (f  1521!) ;  daneben 
l.  das  Grabmal  des  Bischofs  Atto  (xiv.  Jahrh.)  mit  Reliefs,  den  Überresten 
eines  älteren  Denkmals.  Am  Anfange  des  r.  Seitenschiffes  Denkmal  des 
OIno  da  Pistoja  (f  1336;  8.399),  der  älteste  Typus  des  Professorengrabes, 
von  dem  Sienesen  Cellino  <H  Nete  (1837);  das  Relief  zeigt  den  Cino  lehrend, 
vor  ihm  neun  Schüler,  unter  diesen  Petrarca,  der  auf  den  Verstorbenen  ein 
Sonett  diehteto,  in  welehem  er  die  Praueo  anfforderte,  ihn  als  Sanfer  der 
Lie))e  /-u  beweinen.  -  Gegeiiühcr  im  1.  Seitenschiff  das  Grabmai  det 
Kardinals  Nicc.  Forteg^uerra  iS.  iOi),  nach  Entwürfen  Andrea  Verroeckt» 
(sein  Thonmodeli  im  Ken^ingtonmusenm  in  London):  oben  Ghristiia 
in  der  Mandorla,  von  I'.hjpIii  {getragen,  darunter  die  Figuren  von  Glaube, 
Liebe  c<liesc  von  lorenxetto  vollendet)  und  ^Hoffnung;  der  unsehöne 
Sarkophag  mit  der  Bütte  det  Verstorbenen  und  den  Engeln,  sowie  die 
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Umrahmung  des  Ganzen  sind  spatere  Zulhat.  —  In  der  Gapp.  del 
Sacramento(i.  vom  Chore) :  r. ^Madonna  mit  den  H .  Johannes  d.  T.  und 
Zenobius  von  Xor.  di  Crtdi.  sein  schönstes  und  ältestes  Altarbild,  die  Fi- 
guren dem  Leonardo  höchst  ähnlich,  von  feinster  Durchführung  (verhüllt); 
I.  die  Hochrelief-Büsle  dos  Bisclinfs  Donato  de'  Medici  von  Ant.  Rossellino 
(1475).  —  Hinter  dem  II  o  c  h  a  1  t  h  r  Auferstehung  von  Ang.  Bromino.  Schön 
eingelegte  Chorstiihle.  Vor  dem  Altar  ein  hübsdier  Bronveleuchter  de» 
XV.  Jalirhunderts.  -  In  der  Cappella  S.  Jacopo  (r.  vom  Chor)  ein 
reicher  ^'St76«ra{tar,  an  welchem  vom  xiii.  Mb  xiv.  Jahrhundert  gearbeitet 
worden  ist  (verdeckt^  der  Küster  öffnet,  Trkg.  1/)  fr.) :  zu  oberst  Christas 
in  Mandorla.  der  älteste  Bestandteil,  darunter  in  einer  Nische  der  h. 
Jaeobus  sitzend,  umgeben  von  Aposteln  und  Propheten,  von  Simone  di  Her 
Mtmmü  und  »nderen  Kttnstlern  (Mlite  des  xit.  JArhnnderts) ;  unten  grofte 
Silbertafcl  mit  Seitenflügeln;  in  der  Mitte  15  Reliefs ,  Geschichten  des 
Neuen  Testaments  und  der  Apostel  von  Andrea  di  Jacopo  d'Ognabene  von 
Plstoja  (1316),  die  silbernen  8eUent«feln  I.,  lORellefii,  teils  aus  dem  Alten, 
teils  aus  dem  Neuen  Testament,  von  Piero  da  Firente  (1357),  und  r.  9  Reliefs 
•US  dem  Leben  des  b.  Jakob  von  Leonardo  di  8er  Giovanni^  Schüler  des 
Oreagna  (1371).  An  446  Pfund  Silber  sollen  su  diesem  Kunstwerke  Ter« 
wendet  sein.  Einen  älteren  Altar,  ebenfalls  aus  Silber,  hatte  im  .T  1205 
Vanni  Fueci  geraubt;  daher  ihn  Dante  (Inf.  24,  124  fg.)  in  die  Hölle  versetzt. 
—  Die  von  sechs  Säulen  getragene  Krypta  ist  gleichfalls  modernisiert. 

Der  Glockeiiturm  ist  ein  Festungswerk  des  xiii.  Jahrhunderts 
und  liief.*)  Torre  del  PodestA  (daher  die  Wappen).  Später  erhielt  er 
mit  seiner  jetzigen  Bestimmung  die  drei  pisanischen  Säulenreihen. 

Dem  Dom  gegenüber  liegt  das  achteckige  ^Baptisterium  {San  Gio- 
vanni BattUta  {  PL  3) ,  laut  Vasarrs  Angabe  von  Andrea  Puano 
entworfen ,  nach  1339  von  Cdlino  di  Neee  im  iUUeniscb-gotiaehen 
Stile  ansgebant,  mit  Kanzel  an  der  Anßenaeite.  Der  große  Tiereekige 
Tanfetein  (älter  als  das  Geb&nde,  vielleicht  von  12&6)  ist  mit  reich 
ornamentierten  Platten  geschmückt  (ähnliche  r.  an  der  Wand).  Das 
Hanptportal  mit  der  schönen  Holzthär  ist  beachtenswert. 

Nebenan  der^^'Pidazzo  Pretorio  (PI.  4),  ehemals  del  Podestn^  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  das  obere  Stockwerk  modern,  jetzt  Sitz  des 
Gerichtshofes.  Den  höchst  malerischen  lief  bilden  vier  Rundbogen 
auf  Pteilf^rn  ;  die  Hallen  sind  wie  die  Fassade  mit  si-honen  bemalten 
Wappen  der  Podesta  ß;eschmückt,  ausgezeichnet  durch  treffliche 
Heraldik,  1844  wiederhergestellt;  1.  vom  Eingang  der  steinerne  Tisch 
und  die  Sitzreihen  der  alten  Richter  von  1507,  mit  der  Inschrift; 

Hic  locu*  oJit,  amat,  punit^  conservat^  honorat 
Nequitiam^  leges^  crtmina,  iura,  prohos. 

'  Auf  dem  Platze  ein  1863  errichtetes  Standbild  des  hier  geb. 
Kardinals  Niccolo  Forteguerra  (PI.  5),  eines  Wohlthäters  der  Stadt 
(f  1473).  —  Gegenüber  der  Palazzo  del  Comune  (PI.  ß ;  urs]>rünglich 
degli  Anziani),  1294-1385  im  italienisch-gotischen  Stil  aufgeführt, 
mit  einer  Voi halle;  neben  dem  mittleren  Fenster  ein  Kopf  von 
schwarzem  Marmor,  angeblich  des  Filippu  Tedici,  der  die  Stadt  an 
Castruccio  Castracanl  (S.  392)  verraten  wollte.  Im  großen  Saal  oben 
schönes  Stahlwerk  von  1534  (davor  eine  gute  Marmorbüste  Gari- 
baldi's,  von  Spertini,  1875),  Fresken  von  Qerlno  da  Pktoja  und 
seinen  Schälem  und  ein  ,  von  zwei  Engeln  gehalten, 

B0deker*f  Ober-Italieii.  Vk  Aufl.  ^6 
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MarmorreliefausderScAu^  Verrocchio' BÜAdi),  Die  klein«  Gemälde- 

sanimliiiig  ist  ohne  befjonderen  Wert. 

Zwischen  Dom  und  Pal.  del  Comune  hindurch  (Via  IS.  ßaitol.) 
zu  der  Kirche  S.  Bartolomeo  in  Pantano  (PI.  7),  Säulenbasilika 
toscanisch -ronianischeii  Stils,  mit  offenem  Dachstuhl;  die  zwölf 
Säulen  mit  verschiedenen  Kapitalen,  außerdem  zwei  Pfeiler;  Skulp- 
turen an  der  Fassade  von  Rodoljinm  (1167),  Christus  und  die 
Apostel ;  Kanzel  mit  acht  Reliefs  ans  der  Oeschiclite  Christi ,  von 
Guido  Bigardli  aus  Como  (1250),  getragen  von  zwei  L6wen  und  der 
Statae  des  Bildhauers  (?).  —  L.  dureh  Via  Porta  Guidi  zum 

Ospedale  del  Ceppo  (Pl.^,  tob  1277,  aber  erneut,  mit  einem  aus- 
gedehnten, durch  kostlicheBemalung  ausgezeichneten  ^Friese  bunt- 
glasierter  Thonreliefs,  die  sieben  AVerke  der  Barmherzigkeit,  eine 
thronende  Madonna  und  vier  Tugenden  (das  letzte  unglasierte  Ko- 
lief  r.  erst  1585  hinziipefiigtK  darunter  Medaillons,  Verkündigung, 
Maria  in  der  Glorie,  Heimsuchung,  von  Oiov.,  Lticarmd  Oirol.  della 
Uobbia,  1525-35.  [Nicht  weit  von  hier  die  merkwürdige  Kirche 
der  Madonna  del  Letio,  von  Ventura  Vitoni ,  mit  ciiiein  wunder- 
thätigen  Bette.J  —  Am  Uspedale  1.  durch  Via  delle  Pappe,  an  einem 
kleinen  henmbepflanzten  Platz  abermals  1.  (Via  del  Carmine),  dann 
durch  Via  S.  Andrea,  die  erste  Seitenstraße  r.,  nach 

*8.  Andrea  (PL  9),  Basilika  des  xu.  Jahrhunderts,  für  die  frühere 
Kathedrale  geltend.  Am  Architrav  des  Eingangs  Skulpturen  von 
1166,  Anbetung  der  K6nige,  mit  der  Inschrift:  „Fecit  hoc  opus 
Gruamons  magister  bon.  etA«leodat  frater  eins**  (vgl.  S. 400).  Über 
der  Thür  eine  Statuette  des  h.  Andreas  im  Stile  des  Ghn-.  Phano. 

Dm  Innere  (falls  gesebluasen.  Eingang  durch  das  Nebenliaua  l.)  hat 
«Ire!  sekmale  Überhohe  SehllTe,  die  anf  zwölf  8&u1en  und  swe!  Pfeilern 
ruhen.  Die  figurenreiühe,  fsecliseckige  ^Kanzel  1.  ist  ein  Hauptwerk  ^to«. 
rUano  s  (Ö.  382),  1290-1001  der  von  seinem  Vater  in  Pisa  (Ö.  384)  errichteten 
nachgebildet  ^  in  der  Ausführung  z.  T.  von  Sehülerhand ;  oben  an  fünf 
Seiten  Reliefs,  an  den  Ecken  Einzelgestalten :  Aaron.  Geburt  Christi,  David, 
Anbettine:  'ler  Könige,  .Teremias,  Kindermord  7.u  Hpthleliem.  Symbole  dreier 
Evangelisten  (der  jetzt  fehlende  Adler  wohl  als  hölzernes  Lesepult), 
Kreuzigung  Christi,  drei  Propheten,  .lüiigstes  Gericht,  vier  blasende  Engel, 
darunter  an  den  Ecken  sechs  Sibyllen  („Vorahnungen  und  vielleicht 
selbst  Vorbilder  von  Michelangelos  Sibyllen**.  Burckhardt )  und  in  den 
Zwiekeln  awölf  Propheten;  das  Ganse  getragen  von  sieben  Säulen  aus 
rotem  Marmor,  welche  auf  einem  Löwen  und  einer  Löwin,  einer  menseh- 
Liehen  Figur  und  einem  geilügelten  Löwen  mit  zwei  Adlern  ruhen. 

Nun  r.  nach  Piazza  S.  Francesco.  , 
8.  Franoeteo  al  ?rato  (PI.  10),  Ton  1294,  italienisch -gotischen 

Stils,  enthllt  merkwürdige  Fresken  von  Schülern  Glotto's  (xiv.  Jahrh.), 

großenteils  von  "Butdo  Capanna  (?). 

Kap.  1.  vom  Hochaltar:  Verherrlichung  des  h.  Augustinus;  im  Chor: 
Leben  des  h.  Franeiseus  von  Assisi,  freie  Wiederholungen  der  Giotio'- 
sehen  Fresken  in  Assisi;  i.  Kap.  r.  vom  Hoehaltar  stark  hesehftdigte 
Fresken  aus  der  Franziskanerlegende ;  2.  Kap.  Wundtt  und  Martertod  des 
h.  Domninus.  —  In  der  Sakristei  und  im  Kapitelsaal  ebenfalls  Fresken  aus 
der  h.  Gesehiehte  und  aus  dem  Leben  des  h.  Franeiseus  von  Assisi. 

Zurück  durch  Via  Mazzini  und  Via  Oarihsldi,  wo  r.  n^  945 
Pal,  CaneeUieriy  dann  r.  durch  Via  della  Madonna  zu  der  Kirche 
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♦KadoBB»  d«ll*  UteilU  (PI.  11),  mit  nackter  FMade,  erbaut  um 
1509  TOD  Ventura  VUoni ,  einem  Schüler  Bramante*8.  Durch  die 
schöne  Vorhalle  mit  zwei  TonnengewSlben  und  einer  Mittelkuppel 
(ähnlich  der  Oapp.  de'  Pazzi,  S.  458)  betritt  man  den  stattlichen  acht- 
eckigen Hauptraum,  mit  zierlichen  korinthischenWandpilastern  ;  der 
Obere  Abschluß  und  die  Kuppel  wurden  von  Va$ari  hinzugefügt. 

Auf  dem  Weg  zum  Bahnhof  mag  man  noch 

S.  Domenico  (Fl.  12)  besuchen,  am  Corso  Vitt.  Em.,  1380  erbaut. 

2.  Altar  r. :  Madonna,  Freske  von  Fra  Paolino  da  Pistoja;  weiterhin 
zwei  schöne  Grabmäler.  Ii.  Querschifl  -.  Capp.  liospigliosi,  mit  dem  Wun- 
der des  h.  Karl  Borromäus  von  Joe.  da  Empoli^  und  zwei  Büsten  von  BerMni. 
Im  Chor  r. :  Ii.  Sebastian  von  Rid.  Ohirlandajo.  2,  Altar  1.  Kreuzigung 
und  3.  Altar  1.  .  Maria  und  der  h.  Thomas  vuii  Aquino,  beide  von  Fra 
Paolino;  zwischen  dem  4.  und  5.  Altar  1.  das  Grabmal  des  Rechtsgelehrten 
Filippo  Lazzari  (f  1412),  von  Berv.  nnd  Ant.  Rofsellino  (1463-68).  —  Die 
Kreuz  gänge  mit  Malereien  von  »Seb.  Veronese  u.  a.  (1596). 

In  derselben  Straße  weiter  (1.)  S.  Paolo,  mit  gotischer  Fassade 
und  einem  Bilde  von  Fra  Paolino.  —  Unweit  n.Ö.  S.  Pibtbo,  wo 
bis  ins  xti.  Jahrhundert  die  mystische  Hochzeit  des  Bischofs  von 
Pistoja  mit  der  Äbtissin  der  Benediktinerinnen  gefeiert  wurde. 
Das  Außere,  im  toscanisch-romanischen  Stil,  ist  unvollendet,  das 
Innere  modernisiert.  Im  Querschiffe  i .  Gerino  da  Phtoja,  Biadonna 
mit  Heiligen  ( 1509),1.  Rid.QhirlandajOj  thronende  Madonna  mit  den 
H.  8ebastiaiK  (rreffor.  .T.icobiis,  Antonius.  —  Vor  der  Kirche  unten 
an  der  Treppe  ein  l^teiler  mit  laiigobardisclien  Ornamenten. 

Die  Bihliotfca  Fabbroniann  (PI.  18)  und  die  iiibt.  Forfeguerra 
(PI.  14)  äind  von  den  in  Pistoja  geborenen  Kardinälen  d.  N.  gestiftet. 

ViOa  Pueeinit  etwa  3km  nördlleh  von  Pistoja,  bat  sehöne  O&rten  und 
Kunstwerke  von  Pampaloni  n.  a. 


Die  Bahn  nach  Florenz  durchschneidet  die  reiche  Land- 
schaft am  Fuß  der  Apenninen.  —  75km  Montale- Aglinna.  L.  zeigt 
sich  das  malerisclie  Schloß  Monteinurlo,  wo  am  31.  Juli  1537  Baccio 
Valori  und  Filippo  Strozzi ,  die  Häupter  der  llorentiner  Kepubli- 
kaner,  von  den  Truppen  Cosimo's  1.  geschlagen  und  gefangen  wurden. 

83km  Prato  in  Tuscana  (64m;  Gasth.:  Giardino,  Via  Magnoill; 
Conirucei,  Piazza  del  0uomo;  Colonna,  Via  dei  Lanajoli ;  Caffe  di 
Matte,  Piazza  del  Duomo  u.  a.),  Stadt  von  13400  Einwohnern,  am 
BteenMio,  wohlgebaut,  in  schdner  Gegend,  mit  viel  Industrie,  nament- 
lich Strohflechterei ,  und  bekannt  durch  vortreffliches  OebSck  (be- 
sonders Zwieback:  biscottl,  cantucci).  l&B  gehörte  zu  Florenz  und 
teilte  dessen  Schicksale.  Im  Jahre  1512  wurde  Prato  von  den  Spa- 
niern unter  Cardona  mit  Sturm  genommen. 

Die  kleine  Landstadt  sog  im  xy.  Jahrhundert  zahlreiche  llorentiner 
Künstler  an,  so  daft  ihr  Besuch  für  die  Kenntnis  der  florentfnisebanFrüh* 
renal ssance  unentbehrlich  ist.  Ein  Hauptwerk  Donatello^s  und  Äficht' 
loxso'»^ eine umfaugreiehe Schöplungim Stile Robhia  »^  ein  herrliebes fironxe* 
fitter  legen  Zeugnis  ab  für  die  Wiehtigkeit  Pratos  in  der  Oesebiebte 
der  Renaissanceskulptur.  Als  Maler  traten  hier  Filippo  und  Filippino  Lippi^ 
Sandra  Botticelli^  Fra  IHamante  u.  a.  auf.  In  der  Geschichte  der  Renaissance* 
Architektur  spielt  Prato  durch  die  Kirche  Madonna  MU  CarttH  eben- 
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falls  eine  große  KoUe.  DiesM  Werk  OiuUano  da  Sangallo'$  bildet  eine 
Mittelstufe  /wischen  Früh-  und  Hochrenaissance  und  zeigt,  wie  sehr  das 
Problem  einer  KuppelkircUe  über  dem  grieehischen  Kreuze  die  Phantasie 
der  Baakfinatler  ^eseh&fti(te. 

Man  geht  vom  Bahnhof  dnreh  die  Yia  Magnolll  (erste  Strafte  1.) 

gleich  auf  den  Domplats,  mit  einem  Denkmale  des  Patrioten  Qin$» 

Mazzoni  (1897). 

Der  Dom  wurde  im  xii.  Jahrhundert  im  toscanisch-romanischen 
Stile  begonnen,  im  xiv.  durch  (Hör.  Visnno  im  gotischen  Stil  umge- 
baut; der  Glockenturm  im  lombardisclien  Sti!  von  Niccolo  diCecco 
(1340).  An  der  Fassade  eine  Kanzel  von  Dunntello  und  Mirhelozzu, 
1434-38  ausgeführt,  mit  '♦^Reliefs  tanzender  Kinder  und  einem 
schönen  Bronzekapitäl.  Von  hier  wird  dem  Volke  der  im  Dom  aul- 
bewahrte Gürtel  der  h.  Jungfrau  (la  sacra  cintola)  zur  Verehrung 
gezeigt.  Ober  dem  Hanpteingange  ^Madonna  mit  den  H.  Stehen 
und  Laurentius,  Thonrelief  von  Andrea  deUa  Robbia  (1489). 

Im  Inverk:  über  dem  Haupteingange  Maria,  dem  h. Thomas  den 
Gürtel  überreichend,  von  Rid.  Ohirlandajo.  L.  die  Cappella  della 
Cintola,  mit  den  besten  Wandgemälden  des  Agnolo  Oaddi  (Jugendwerk 
von  13Ü0)  aus  dem  Letten  der  h.  Jungfrau  (Verleihung  des  Gürtels  an 
den  h.  Thomas  und  Auffindung  desfelben  in  Palästina  durch  einen  Bürger 
von  Frato)  und  (auf  dem  Altar)  deren  Silberstatuette  von  Oiov.  Püano 
(stets  verbüllt;  Abguß  in  einem  Zimmer  neben  der  Sakristei);  sebdnes 
Bronzegitter  von  dem  Florentinrr  Bruno  di  Ser  Lapo  (1444),  der  Fries  von 
Fcuquino  di  Matteo  da  Montepulciano  (14ttij.  j^eben  der  Kapelle,  in  dem 
klehieii  Zimmer  r.,  Reliefs  der  pisaniseben  Sebule  (Tod  Herta  and  Oürtel> 
verleihunj:).—  Im  Ch  or  hinter  dem  Hochaltarschöne^Fresken,  Geschichten 
Johannes  d.  T.  und  des  h.  Stephanus  von  FraFUippo  Lippi  (i4öo-64),  Haupt- 
werk des  Meisters,  b.  T.  sebr  beseb&digt:  r.  (eben)  Jobannes*  Geburt  und 
Xamengebung;  Zug  in  die  Wüste  und  Predigt;  Tanz  der  Tochter  der 
Herudias;  am  Fenster  r.  Johannes'  Enthauptung:  darüber  ein  Beiliger. 
Linke  Cborwand  (oben):  des  h.  Stephanus  GeDurt,  Einkleidung  und 
Armenpflege,  Steinigung  und  Bestattung  (unter  den  prächtigen  Bildnis- 
tiguren  der  Kardinal  Carlo  de'  Medici,  ganz  rechts  in  schwarzem  Käppchen 
der  Maler).  Die  Fortsetzung  des  Bildes  der  Steinigung  ist  an  der  Fenster- 
wand; darüber  ein  Heiliger;  an  der  Decke  die  Evangelisten  (vorm.  bestes 
Licht).  In  der  Kapelle  1.  vom  Chor  unbedeutende  Fresken  des  xiv.  Jahr- 
hunderts; in  der  Kapelle  r. .  Fresken  von  Stafnina  nndAnt.  Ft<i  (xiv.  Jahrh.) : 
r.  Leben  Maria  ((teburt,  Darstellung  im  Tempel,  Vermählung),  1.  des  h. 
Stephanus  (Predigt,  Strünigung,  Beweinung).  —  Davor  im  r.  Querschiff 
in  einer  gotischen  Wandnische  Fra  tüippo  Lippi ^  Tod  des  h.  Bernhard 
(sehr  dunkell ;  ^M;i(lonnenstatue  von  Thon,  sog.  Madonna  dell*  Ulivo,  von 
Benedetto  da  Afajano^  über  einem  Marmorrelief  der  Beweinung  Christi,  von 
dessen  Brüdern  Öiuliano  und  Oiov.  da  Majanc  (1480).  —  ImHittelsehiff 
eine  relebe  Marmorkan«eI,  von  Mk»  da  FiuoU  and  ilal.  AssisIMm,  von 
letzterem  die  treulichen  Peliefs  der  GürtelverleibnUf,  SOWie  d«r Steiaigaaf 
und  iieweinung  des  h.  Steph.unis  (1473). 

Unweit  des  Domes  in  Via  (laribaldi  die  kleine  Kirche  S.  Lodovico, 
genannt  Madonna  del  buon  Consiglio,  mit  einem  schonen  Relief 
von  Andrea  della  Röbbia  (gewöhnlicb  verschlossen ,  Sakristan  Via 
S.  Fabiano  219). 

Durcb  Via  Giuseppe  Mazzoni  gelangt  man  vom  Dom  zum 
Palazzo  Comunalb  ;  im  I.  Stock  Ideine  Gemäldesammlung  {60  cJ)s 

1.  Schul f  Giotto's,  Madnniia  mit  Tlrili^'cru  2  TaiJ<f^o  OacMi^  GeschiL-hte 
des  h.  Gürtels;  Fra  Filippo  Lippi:  Ii.  Madonna  mit  dem  h.  Thomas  und 
anderen  Heiligen,  i%  Gebort  Christi;  16.  Filippino  Lippi^  Madonna  mit  den 
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H.  Stephanus  und  Johannes  d.  T. ;  19.  Sehüler  des  L&r.  Momaea^  Madonna  mit 

Heiligen  (14:15) :  22,  23.  Fra  FiUppo  Lippi,  Madonna  mit  Heiligen,  und  Altar- 
staffel; iö.  Qiov.  da  Müano^  Madonna  mit  Heiligen  (xiv.  Jahrh.)»  auüer- 
dem  swel  Thonreliefi. 

Tor  dem  PaUst  ^  Brwmm,  Ton  Pietro  Tacc«.  G  egeuüber  der 

PaloMa  PtetariOj  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  —  Die  Kirche  8.  Do^ 

menieo,  die  man  vom  Pal.  Comnnale  durch  Corso  Principe  Amadeo 

erreicht,  ist  ans  dem  xm.  Jahrhundert,  im  xyu.  erneuert 

Die  Via  Ricasoli  (Fortsetzung  der  Yia  Giuseppe  Mazzoni)  führt 
zur  Piazza  Yenti  Settembre  und  Kirche  S.  Pbanobsco  :  im  Kapitel- 
saal  Wandgemälde  von  Niccold  di  FUro  Gerini  und  Lor.  di  Niccolo 
(xiv.  Jahrb.),  daneben  hübscher  Kreuzgang  mit  Grabmal  von  1460. 
—  Die  Straße  1.  neben  der  Kirche  führt  nach  Piazza  und  Kirche 

^Madonna  delle  Oarceei,  1485-92  von  OiuUano  da  Sanqnllo 
erbaut,  ein  griechisches  Kreuz  mit  Tonnengewölben,  von  denen  eine 
Attika  zur  Kuppel  hinüberleitet;  schöner  Thonfries;  in  denZwickehi 
Medaillons  mit  den  Evangelisten  von  Andrta  della  Robbia  (1491); 
Chor  mit  hübschem  Gestühl.  An  dem  unvollendeten  Äußern  schöne 
Marmorbekleidung. 

*'Iu  Yia  Benedetto  Gairoli  n^4 :  PaUaato  NoveUueei  mit  zwei  kleinen 
Bronzedrachen  von  Pietro  Tacca  an  den  Fenstern.  —  In  Yia  S. 
Margherita  an  der  Straßenecke  eine  vortreffliche  Madonna  von 
FUippino  Lippi  (1497). 

Von  Prato  Dampftrambahn  naehFlorenz,  über  Campi^  in  ll/jSt., 
für  i  fr.  10  c.  oder  80  e.    Abfahrt  bei  der  Madonna  delle  Carceri. 

Von  Prato  tägl.  Di  1  igenza  (1  fr.)  und  tägl.  außer  Mo.  Omnibus 
(1  fr.  50.  1  fr.  20  c.  od.  1  fr.)  in  Sl/gSt.  durch  das  au  Natur.sch(tnheiten  reich« 
und  durch  mannigfache  Industrie  belebte  Val  di  fiiaenzio.  Die  Großartig- 
keit der  Oefend  beginnt  bei  Oojano^  wo  sieb  das  Thai  verengt.  Bs  folgen 
S.  Lucia  ^  wo  eine  unter  dem  Namen  il  Cavalciotto  bekannte  Schlucht  zu 

Sassieren  ist  \  dann  La  Briglia^  VcyanOf  Carmignanello^  Jiercatale  (beaebei- 
enes  Whs.),  ^o  die  Straße  den  BüentiOj  der  1.  bleibt,  verläßt  und  im 
Thale  seines  Nebcntlusses  Fiumenta  aufsteigt.  15  Miu.  weiter  S.  Quirioo 
di  Yernio  (Alb.  della  Posta)^  meist  kurz  Vernio  genannt,  der  Hauptort  des 
Thals,  am  1.  Ufer  der  Fiumenta  und  am  Fuße  des  Montepiano  malerisch 
gelegen;  ^4  St.  n.  von  Vernio  das  Dorf  Monitpiano  (700m),  in  schöner, 
waldreicher  Umgebung,  als  Sommerfrische  besucht.  Fußgänger  können 
die  ganze  Strecke  in  5V2  St.  zurücklegen. 

1  St.  n.  Ton  Prato  liegt  das  Dörfeben  PigUne  (Trattoria)  \  nahebei, 

I.  vom  Dorf,  am  Monte  Ferrato  (422m)  Brüche  von  Serpentin,  der  unter 
dem  Namen „Marmo  verde  di  Prato'*  bekannt  und  bei  den  toscauischen 
Bauten  rlel  Verwendet  worden  ist.  —  21/2  St.  weiter  n.  erhebt  sieh  der 
Monte  di  Javello  (983m),  dessen  Besteigung  leicht  und  nicht  ohne  Interesse 
ist.  Der  Wirt  in  Figline  besorgt  einen  Führer  (IV2  ^r.)  und  Reittiere  (2  fr.). 
Hinab  n.  nach  (l  St.)  Migliana  (Trattoria)  oder  ö.  nach  (1  St.)  Schignano 
(Trattoria),  von  da  auf  der  Landstraße  nach  Figline  und  Prato  Kurüek. 
Von  Migliana  nach  Prato  braucht  ein  Fußgänger  e.  4  Stunden. 

89km  Calenzano;  —  93km  Sesto  Fiorentino  (Alb.  d'ltalia, 
leidlich),  bester  Ausgangspunkt  zum  Besuch  des  11. ö.  aufragenden 
Monte  MoreLlo  (934m;  S.  490) :  -  96kin  CastüLo  (S.  496);  —  98km 
HiSredi  (6.  496).  —  101km  Florenz. 
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BahnhöfBt  1.  Statte  CenIraU  8.  Maria  IT&pelta  (Pl.  D  8;  ^feestaurauOi 
für  sämüiehe  Linien ;  Zugang  von  Piazza  della  Stazione ;  Ausgang  für  die 

nördliche  Linie  in  Via  Luigi  Alamanni,  für  die  anderen  Linien  neben 
Piazza  della  ^taziuue.  Die  größeren  Gasliiöle  liabeu  hier  iliren  Omnibus 
(mit  Gepäck  »m-U/s  fr.) ;  Drosehke  1fr.,  naehto  1  fr.  80 c,  jedes  große 
Gepäckstück  50  c.  Kommt  man  abends  an,  so  versichere  man  sich  rasch 
einer  Drosclike,  deren  Zahl  uiclit  immer  ausreicht.  —  2.  Stazione  Campo 
di  Matte j  im  O.  der  Stadt,  erster  Halt  der  gefvdhnliehen  Züge  naeh 
Arezzo ,  Perugia  u.  s.  w.  ,  für  Fremde  ohne  Bedeutung.  —  Eisbmbaiin- 
BUKKAU:  Agemia  di  Ciitä  delle  Ferrovie^  Yia  deil*  Arcivescovado  3;  Fabr- 
kartenverkauf  auch  in  den  8.  411  gen.  Bureans  von  CM  und  Oat4. 

Gailhöfe  (vgl.  S.  xvii).  —  Am  Luncaruo,  in  schönster  Lage:  *0  r.  II. 
Continental  4l  de  la  Paix  (PI.  a;  0  3^  Bes.  Kraft)^  Piaeza  Maniu  1, 
mit  elektr.  Lieht  nnd  Gentralhelxung,  dent«ehe  Bedienung,  Z.  L.  B.  6>9, 
F.  1 O-  31/2,  M.  6  fr.,  P.  von  12V-  fr.  an  :  MI.  de  1  a  V i  1 1  e  (PI.  b  :  C  4 ; 
Bes.  Äutenrieth).  Piazza  Manin  3,  mit  eiektr.  Licht,  Z.  3-5Väi  1^-  U  B.  1, 

F.  11/2,  G.  4,  M.  6  fr.,  P.  von  12i/o  fr.  an,  Omn.  V/o  fr. ;  •Italic  (PI.  e:  Cd; 
Bes.  Kraft)^  Haupteingang  Borgognissanti  19.  deutsche  Bedienung,  Z.  L.  B. 
41/2-0,  F.  11/2,  G.  31/2,  M.  öfr.,  P.  von  12  fr.  an,  Omn.  1fr.;  Floren  ce 
^Washington  (PI.  d:  C  4),  Luugarno  Amerigo  Vespucci  6,  mit  elektr. 
Licht  und  Aufzug,  von  Engländern  und  Amerikanern  bevorzugt,  Z.  3-5, 
L.  1/2,  1*  ^  ^-  IVA,.  O  31/2-  M.  5,  P.  10  IL  Omn.  11/2  fr.;  New -York 
(PI.  e:  i)  4j,  i^iazia  l'oule  alia  Carraja  1,  mit  elektr.  Liclit  und  Aufzug,  die 
Zimmerin  den  Hinterhäusern  weniger  angenehm,  viel  Engländer;  Grande 
Bretagne  dr  de  l'Arno  (PL  f:  D  E5;  Bes.  Chiostri  ä;  Chiari),  Lungarno 
Acciaioli  8,  Z.  4,  L.  1,  B.  1,  F.  U/.,,  G.  4.  M.  6,  Omn.  II/2  fr. ;  H.  Paoli 
(PL gl  G7),  Lungarno  della  Zecca  Vecchia  12,  Z.  4-6fr.,L.60e.,  B.  3/4,  F.lVii 

G.  m  \V.3,  M.  m.  W.  5,  P.  10-12,  Omn.  ll/j  fr  .  englisch,  gelobt:  diese 
sämtlich  ersten  Ranges.  —  Etwa^  weniger  au.^prucbsvoll :  Ii.  Victoria 
(Pl.h :  B3;  Bes.  Frau Chiari^  Engländerin),  Lungamo  Am.Vespueeidl,  gelobt; 
♦H.  Bristol  (PL  i:  C4),  beim  Ponte  Carraja,  mit  Aufztig,  Z.  L.  B.  4-8, 
elektr.  Licht  30  c,  F.  ii/a,  G.  m.  W.  4,  M.  m.  W.  6,  P.  Ui/o-lö  (1.  8ept.- 
1.  Marz  8V2  121/2),  Omn.  I1/2  fr.;  H.  de  Bussie  (Fl.k:  DO),  Lungamo 
Acciajoli  10,  Z.3-4,  L.8/4,  B.3/4,  F  IV-,  G.2V2,  M.4V2,  P.Ö-10,  Omn.  IV2  fr. 

I»  DKR  KÄBB  PBR  Cascimem,  iu  ruhiger  Lage,  aber  etwas  abseits  von 
den  Sehenswürdigkeiten :  H.  AnKlo-Am€r!eaInfPl.l:B9),  Via Oari- 
baldi  7,  Z.  L.  B.  33/4-5,  F.  1,  G.  21/2,  M.  4l/o,  P.  8-10,  Omn.  1  fr.,  gelobt; 

H.  -P.  I*Alleanza  (PI.  ni:  C3),  Via  Curtatone  4,  Z.  3  fr.,  L.  60  c.,  B.  i/a, 
F.  11/2,  G.2V2.  M.  m.  \V.4i/2,  P.  7-9  fr.,  gelobt  1  H.  Le Iii  des  Etat s-Unls 
(PLn:C2),  Via  Montebello  38,  P.7>9fr.;  H.  Mon  tebello  (Bes.  AiccO, 
Corso  Vitt.  Emanuele  6  (PI.  B  2),  von  Engländern  bevorsngt,  P.  VOn  7  fr. 
an;  Christliches  Hospiz,  Via  Montebello  17. 

IV    DEK    NÄHE   DER   PlAZZA    VlTT.    EmA^UELE  VVl>  P.  DBLtA  SlOMORIA, 

im  Mittelpunkte  der  Stadt:  *Savoy-Hotel  (Pl.o:  E4;  Bes.  Chiostri 
A  Chiari)^  Piazza  Vitt.  Emanutle7,  mit  elektr.  Licht,  Aufzug  und  Eisen- 
bahnbureau, vornehm,  Z.  6,  L.  3/4,  B.  V4,  F.  II/2,  O.  4,  M.  5,  Omn.  IVaf^-i 
•H.  Helvetia  (PI.  p:  E4),  Piazza  Strozzi,  mit  Aufzug,  Central heisung 
und  deutsch  redender  Bedienung,  Z.L.B.  31/21  ^-  IV41M.4,  Omn.  Ifr  ,  P  von 
9  fr.  an  ;  *H.  de  Londres&P.  M  e  tro  pole  (PI.  q  :  E5;  Bes.  Luckenbachh 
Via  Sassetti  8,  mit  Aufzug  und  Restaurant,  Z.  Ql/a-Ai  F.  I1/4,  G.  21/2,  M.  4, 
P.  7-10,  Omn.  1  fr. ;  H.  d  u  N  o  r  d ,  im  Palazzo  Bartolini-Salimbeni  (PI.  D5; 
S.475),  Z.L.B.  4,  F.  1,  G.3,  M.4VaiP.8-i2,  Omn.  1fr.,  gut;  H.  d'Europe 
(PL  8: D5),  ebenfalls  Piaxca  8.  Trinitli,  Z.  h.  B.  F.  U/s,  G.  8,  M.  41/2 

tV  .  gelobt;  •H.  C a  v  0  u  r  (PI.  t :  F5),  Via  Proconsolo  5,  mit  Aufzug,  Central- 
iieizung,  elektr.  Licht  und  Restaurant,  Z.  2-dVa  L.ü(),B.  60  c.,  F.  Ii/«« 
O.  m.  W.  8,  M.  m.  W.  41/3,  P.  S^/j-lO,  Omn.  1  fr.  —  Porta  Bosse  it 
(ton.'ve  (PI.  u:  DT)).  Via  Porta  Rossa  13.  mit  Aufzug,  Centraiheizung  und 
der  Depeudeuz  //.  Centrat,  Via  CondotU  12  (PL  E5),  Z.  L.  B.  3,  G.  2,  M. 
8V21  P.  yVa,  Omn.  s/4  fr- i  Spagna,  Z.8fr.,B.T0c.,  Q.m.W.21/2,  M.m. 
Vf.  4  fr., P.  Ton 8 fr.  an, Omn.  li/s  fr.,  gelobt,  Pa tria,  mit  Trattoria,  Z.  L. 
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B.  2,  Omu.  ViTr.,  Stella  d'lialiait  S.  Marco,  Hdtel 

garni,  einfaeh  gut,  alledrat  Via  CaUi^oU  (P1.B5). 

Im  DBB  Nah£  vov  S.  Maria  Novblla  und  Bahnhof:  *H.  Minerva 
(PI.  v:  D3;  Ues.  Candrion),  Piazza  S.  Maria  Kovella  16,  mit  Att&ug,  Z. 
ai/a-5,  L.  3/4,  «.  V4,  F.        ö.  3,  M.  41/2,  F.  lO-lS,  Omn.  1  fr-,  *H.  de  Rome 

(Pl.w:  D4-,  Bes.  Weifschedti),  ebenda  n»  8,  mit  Aufzug,  Z.  von  21/3  fr. 
an,  L.  3/4,  B.  3/.   f.  H/j,  G.3,  M.  41/2,  P.  IO-IOV2,  l  fr.,  verschit- 

den  beurteilt;  Gitta  di  Milano,  Via  Cerretani  12  (PI.  E4),  Z  2i/^-b, 
L.  3/4,  B.  3/4,  F.  11/2,  G.  3,  M.  41/2,  P.  8-12,  Omn.  1  fr.  —  Bonciani 
iPl.x  :  Via  Panzani  23,  mit  hübschem  Restaurant.  Preise  im  Z.  an- 

geschlagen, Z.  2-3  fr.,  L.  %\  F.  80  c,  G.  m.  W.  21/.,,  M.  m.  W.  4  fr.,  P. 
m.  W.  von  8  fr.  an,  Omn.  l  fr. ;  H.  Re  b  t«  c  c  h  i  n  o  B  o  n  c  i  a  n  i ,  Via  »lella 
Stazione  2  (PI.  1)3),  Z.  2-3  fr..  L.  30  c.,  B.  1 tr  .  G.  m.  W.  21/2,  M.  m. 
W.  3  fr.,  gelobt;  Ville  de  Paris,  Piazza  <iella  Stazione  6,  geiübt_.  Ve- 
nesia  &  Piccolo  Torino,  Via  de^Fossi  31  (PI.  D4),  Z.  iVr6,  P.  6-9, 
Omn.  3/4  fr.,  für  Anapruehlose,  alle  gane  italienisch. 

Pensionen  (vgl.  S.  .xviir).  durchgängig  recht  gut.  Am  rechtrn  Arno- 
Ufeu  .  Bellini,  Lungarno  Aoi.  Vespucci  22  und  Via  d»  gli  Strozzi  4 ,  P. 
8-12 fr.,  gut;  Lucchesi^  Lungarno  Zecca  Veeehia  IG,  P.  H  fr.  ^  Piccioli ,  Via 
Tornabuoni  1,  P.  8-10  fr. ;  Berchielli,  Lungarno  Acciajoli  12  und  Borgo  S8. 
Apostoli  17,  P.  6-10  fr.;  Frl.  Selb,  Via  della  Colonna  11,  P.  6-7  fr.;  Afail. 
Roehat  (franzda.  Sdhweizerin),  Via  de^Fossi  16,  II,  P.  5-8  fr.;  Cammarano- 
Rochat,  Via  Curtatone  3,  P.  6  8  fr.,  gut:  Eden-Penxion.  Via  Monlebell..  !7, 
deutsch;  Vignokf^  Via  Cherubini  6,  P.  6-7fr. ;  Nardini^  Piazza  del  Duoino  7, 
Ecke  Ton  Borgo  B.  Lorenso,  6-7  fr.,  aueh  Z.  o.  P.  2  fr.,  L.  1/3,  F.  80,  H. 
m.  W.  3  fr. :  diese  von  Deutschen  bevorzugt.  Ferner  /u  empfehlen  .  }£ae- 
Namee,  Villa  TroUope,  Piazza  deli'ladipendensa,  von  Amerikanern  bevor- 
zugt,  vomelmi,  niit  Aufzug,  P.  von  8  fr.  an ;  PeiMMdl,  Via  degli  Stroni  3^^', 
Ecke  der  Piazza  Vitt.  Emanuele.  mit  AufzuL',  6-0  fr. ;  Oirard,  Via  Monte- 
beilo  5,  P.  7-8 fr.;  Le  Rolland^  Via  Mageala  lÜ,  englisch,  P.  7-10  fr.;  Cham- 
pMda/,  Via  Nazionale  13,  P.  6-7  fr. ;  ^anferoni.  Via  Nazionale  20;  Tandetti, 
Corso  de' Tintori;  Jenniuys-fticcioli,  Lungarno  delle  Gra/.le,  Eingang  Corso 
dei  Tintori  71,  meist  Kni^länder ;  Frattigiani  ^  Vialc  Carlo  Alberto  f) ; 
Moggi^  l'iazza  delT  Indipenden/a  5;  Hippert,  Pia/.za  8.  Maria  Novelia  1; 
Augusto  della  Cosa,  Via  dei  Banchi4;  .S'//;»i,  Lungarno  delle  (Jrii/J«;  H;  Bor- 
gagni,  Viale  Principe  Amed-  n  IS.  p.  6-7  fr. ;  Giachino,  Piazza  d'Azeglio  i2***, 
P.  von  6  fr.  an;  Aztolini^  Piazza  degli  Antinori  2;  Veltroni  Sanarelli^  Via  27 
Aprile3,  P.  6-7  fr. ;  (Tftapmaa,  Via  Pandolfini  21,  meist  Amerikaner ;  Mo- 
riniy  Via  S.  Antnnino  12,  P.  6-7  fr.;  J/i.<.<  White,  Piazza  Cavalle^'-ricri  2, 
beim  Lungarno  delle  Grazie;  iialestriy  Piazza  d' Arno  5,  P.  5-7  fr.;  Coira- 
dossi^  Via  Bafa1ini94,  P.  5-7  fr.  —  Am  lihebm  AKWO-Um:  Clark  AfoUni- 
Barbenriy  Lungarno  Guicciardini  17,  unter  deutscher  Leitung,  812  fr., 
gut;  Frau  Laurent^  Via  dei  Presto  11  und  Via  Maggio28,  bei  S.  Spirito 
detttfleh,  gut,  5-6  f^r.;  Mfad.  Bfnott^  Langarno  Serristori  18,  P.  6-7  fr.,  gut; 
Frau  Dr,  Kirch,  ebenda  n^*  11;  Oiannini,  ebenda  n"  21,  P.  5  7  fr.  ;  Giotii, 
Piazza  Soderini  1,  P.  8  fr.;  Oodkin^  Luugaruo  Guicciardini  1;  Crocini^  ebenda 
no  11,  P.  6  fr. ;  BonHani  (Rebteehino),  Viale  Galileo  22  (8.  491). 

Mftblierte  Zimmer  (auch  für  kürzere  Zeit):  Caaa  Dominici,  deutsche 
Wirtin,  Via  8.  Xiccolö  1.  II;  Pettini,  B()rgoi,Mii.H.'ianti  10;  Braschi,  Via  (lari- 
baldi  löi  Conti,  Via  Montebello  17  und  2<i  \  ßrandi,  Via  Öolferino  14;  Pro/. 
2%ttn»Ae«r,  Piazza  della  8ignoria  5.  Im  übrigen  sind  PriTatwolmvngen 
durch  ausgehängte  Schilder  kenntlich  ,  auch  durch  Vermietungs-Bureaus 
zu  erfragen.  Die  Preise  richten  sich  natürlich  nach  Lage,  Ausstattung, 
Jahreszeit  n.  s.  w.  Fftr  zwei  Zimmer  mit  Bett  zahlt  man  im  Durehsehnitt 
i Ol  Winter  50-üO  fr.  monatlich,  im  Sommer  40  fr.,  außerdem  für  Bedienting 
etwa  ö  fr.  Vollständig  eingerichtete  Wohnungen  mit  Kttehe  findet  man 
zum  Preis  von  350-500  fr.  monatlieh:  am  Lungarno ,  in  den  nenen  Stadt- 
teilen nahe  den  Oatcintn^  an  IHazza  8.  Maria  Novelia,  Piazza  delV  Indipen- 
denta  u.  a.  O.,  jiowle  an  der  Piarra  Pitti,  am  linken  Ufer  des  Arno.  Mau 
achte  für  den  Winter  vor  allem  aut  Lage  nach  der  Sonnenseite,  im  Hoeh- 
Sommer  meide  man  den  Lungaruo  wegen  der  Ausdünstungen  und  der 
Müeken.   Vgl.  aueh  8.  306  und  S.  xviii  der  Einleitung. 
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ftpeiMhivatr  (vgl.  S.  xix):  «Doney  t  neTeux^  Via  Toraabaoni  16, 

I,  hohe  Preise.  (5  o.  W.  4,  M.  o.  W.  5-7  fr.  (um  6  V.}\  «Capitani,  Via 
Tornabuoni  11,  I,  G.  m.  W.  3Va>  M.  m.  W.  5fr.;  Best.  Fran^ais,  im 
Hot.  Cavuur  (S.  406);  Gambrinushalle  (8.  unten).  —  Trattokibn 
MACH  ITALIBV.  Art  (die  Trattorien  in  der  inneren  Stadt  sind  am  Freitag 
Mittag  diirchgängi'i  ii!>erriillt  und  wenig  behaglich):  *M  1  i  n  i  (s.  unten), 
Ktruria,  La  Toscana,  Fatria  (S.  400),  alle  iu  der  Via  Cal/.aioii; 
Centrale,  Via  GondotU  12  (S.  4(X));  G  i  n  e  vraA Porta  R  o  s  s  a  (8.  406); 
Birr.  Viennese  ( ».  unten  )i  Ciuque  Lampade,  Via  Ilicastili  18; 
Bonciani,  Via  Panzani  23  (ä.  407) ;  Bouciani  (Eebecchiuo),  Viale 
Galileo  22  (8.  407;  nur  im  Sommer);  Olotto  (Fratelli  Francioni)^  Piaisa 
del  Duomo  13,  nicht  teaer;  Giglio,  Piassa  S.  Firenze  5,  einfach  gut;  S. 
Marco,  Via  Cavour  58,  gut;  L*A driati ca ,  Piazza  8.  Maria  Noveiia^ 
Tassa  d*Oro,  Via  degli  Spesiali;  Ifondo,  Via  Karlelli,  fflr  An- 
sprachlose. 

Bierhäuaer  (birrerie-^  vgl.  S.  xxi),  ♦Gambrinushalle,  Piazza  Vitt. 
Kuiauuele,  Ecke  der  Via  della  Nave  (PI.  E  4),  das  beliebteste,  besonders 
auch  von  Deutschen  besuchte  Bierlokal,  mit  großem  Konzertsaal  und 
Münchener  Bier;  Birr.  Viennese  (früher  Gilli  <L'  Letta)  ^  Piazza  della 
Signoria  3,  deutsche  Zeitungen;  Savonarola  (s.  unten),  Piazza  Cavour. 
—  Wein,  Bier,  deutsclie  Würsten,  a.  bei  Marngg,  Via  Porta  RossaU. 

Caf^s  (vgl.  S.  xxi),  weniger  einladend  als  die  vieler  anderen  italieni- 
schea  Öiädte,  nur  einzelne  mit  8itzen  im  Freien  -.  Gloria  Itaiiana  (früher 
Aniieo  Bottegone)^  Piazza  del  Duomo,  Ecke  der  Via  Martelli,  abends  Kon* 
zert;  G.  Centrale,  Piazza  Vitt.  Emanuele .  gegenüber  der  Gambrinus- 
halle; Gr.  Caffe  delle  Colunne,  Via  Tornabuoni  12;  Savona- 
roia  (ä.  4il),  Piai!./a  Cavour,  mit  Garten,  abends  Konzert.  —  Einfacher: 
Elvetieo,  Piazza  del  Duomo  14;  Giap  pone,  neben  der  Birr.  Viennese, 
l&r  Anspruchlose,  billig. 

Konditoreien  (pcuticcerie) :  *Douey  iL  ueveux,  Via  Tornabuoni  16, 
Damen  zu  empfehlen;  ^Giaeosa,  Via  Tomabnoni  11  (aneb  guter 
Kaflee,  70c.);  «Andrea  Gilli,  Via  degli  SpeslaH  ß.  Ecke  der  Piazza 
Vitt.  Emanuele;  *L.  Gilli,  Via  Calzajoli,  zwei  Geschäfte,  beide  für  den 
vom  Dom  Icommenden  1.,  das  'erste  für  Kuchen,  das  «welle  für  Eis 
iHüc);  Gill!  <S^  Ci  uetta.  Via  Cerretani ,  BalbonI  A  XfiUer,  Via 
della  Vigna  Nuova,  beide  mit  Wiener  Brot. 

Weinstuben  (vgl.  S.  xx):  *Helini  (s.  oben).  Via  Calzajoli  13;  Pia- 
sebetterla  Aglletti,  Plasxa Vitt.  Emanuele;  Marngg  (s.  oben),  Via 

Porta  Rossa  11;  PirroBrioschi,  Via  delle  Belle  Donnc  Ii,  Paoli, 
Via  Tavolini  (8. 439),  AnticoFattore,  Via  Lambertesca  (8. 437),  letztere 
drei  mit  Küche,  aber  nur  für  ganz  Ansprueblose. 

Havanna-dgarfen  bei  Galt  et  ti.  Via  Calsivfoli  1. 


Drseebken  (Einspänner)   auf  den  meisten  Piatsen.    MnerhaW  der 

.^Barriere'^  der  Stadtzollgrenze  (cinta  daziaria;  Kaebttaxe  von  1  St.  naoh 


tags 

1  20 
-  80 
-76 
jede  weitere  Vs  St. 


nachts 
1  30 
1  50 
1  - 
l  - 
1fr.- 


Sonnenuntergang  bis  Sonnenaufgang) : 
Slitfaeh§  Fahrt  (aueb  vom  BabnhoO  •  •  •  • 

Jfaeh         erste  l/a  Stunde  

zweite  Va  Stunde  

jede  weitere  Vs  Stunde  .... 
Außerhalb  der  Zolllinie:  I/3  Stunde  2  fr. 
Jedes  große  Gepäckstück  50  c.  (Handgepäck  frei) 

Oinnibus:  von  Piazza  della  Öiguoria  (für  Porta  Komana  zunächst  von 
Piasca  del  Duomo)  naeh  Porta  Bomama  (PI.  A7),  naeb  Portm  8.  Fredkme 
(PI.  B4),  nach  Porta  al  Prato  (Pl.BCl),  nach  Pia::a  delV  Indipendenza 
(PI.F2),  durch  Via  San  Gallo  naeh  dem  Ponte  liosso  (Pl.il),  durch  Via 
Cavour  nach  der  Barriera  delle  Cure  (dstl.  von  PI.  1 1),  durch  Via  Glno  Cmp- 
poni  (P1.HI3)  nach  dt-i  Harr,  delle  Querce,  nQ,eh  Piatza  d'A  reg  Ho  {VI.  l  6), 
nach  Piazza  Beccaria  (Porta  alla  Croce,  PI.  I  6)  und  nach  Barriera  S.  Niccolö 
(PI.  118).    Fahrpreis  überall  iü  c,  an  Sonn-  und  Festtagen  lö  c. 
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Pferde-,  elektrische  und  Dampftrambahnen  sind  auf  unserem  Plan  ver- 
Keiehnet.  Genauere  Angaben  über  die  Pferdebahnen  in  dem  ^Orariü  g9M' 
rale  dei  Tramwaps**  (10  c,  im  Bureau  auf  Piazza  de'  Giudiei),  über  die  elek- 
trischen und  Dampftrambahnen  im  Orario  ferroviario  e  Tramvie  della  Toxcana 
(i5e.,  bei  den  Zeitungsverkäufern),  und  auf  rien  Billetten.  Sonntags  erhöhen 
sich  die  Pferd ebahapreise  mindestens  um  5  o. 

I.  Von  Piazza  ne'  Giunici  fPl  EO)  Pferdebaliii 

a)  auf  der  Ringstraße  (Viale)  um  die  Stadt  bis  zur  Piazza  degli  Zuaxi 
(Lungarnn  Amerigo  Vespncci  und  Cascinen),  alle  lo  Min,,  20  c.  • 

b)  über  Ponte  alle  Graue,  Porta  S.  Niecolö  (PI.  6  8),  Bandmo  naeh 
liaffno  a  Hipoli  alle  20  Min.,  25  e. 

II.  Von  PiAKKA  DI  8.  Habia  Novella  (PI.D4)  Dampftrambabn 

a)  nach  Brozzi  (7  Züge,  55  oder  40  c.),  S.  Donntno  und  Pogffio  a 
Cajano  {dO  oder  70  c).   Vgl.  S.  379  und  496. 

b)  oaeb  Ommpi  und  Prato  (8.  W9\  7  Züge,  naeh  Camp!  70  oder 
50  c,  nach  Prato  1  fr.  10  odvr  m  c. 

e>  Pferdebahn  nach  Ponte  alle  Afosse  bei  S.  Donato,  im  Öommcr 
bis  mm  PiattäU  M  Re  (S.  495)  in  den  Cascinen,  alle  15  Min.,  im 
Sommer  So.  auch  Dampftrambabn,  25  c. 

III.  Von  Piazza  S.  JIarco  (PI.  G  3)  elektrische  Bahn  nach  S.  Domenico 
di  Fie»ole  und  nach  FiesoU  (S.  497)  vorm.  alle  Stunden,  nachm.  alle 
20  (im  Winter  alle  40)  Min.,  naeh  S.  Domenico  40  c,  nach  Ficsole 
70  c.  (hin  und  zurück,  nur  von  den  Endstationen.  1  fr.  30  ct. 

IV.  Von  Piazza  dblla  STAZlo^E  (PI.  1)3)  Pferdehahn  nach  Rifredi^ 
Casiello  und  8utö  (8.496),  alle  V2  Stunden. 

V.  Von  Piazza  di  Cestei,lo  fPl.  C4)  au.s  Porta  S.  Frediano  nach 
Legnaja.  Lattra^  Signa  (S.  379)  und  Porto  di  Mezzo^  7-9  Züge  für 
70  oder  50  e. 

VI.  Von  Piazza  della  Sig>»oria  (PI.  E  5)  Pferdeliahn 

a)  über  Piazta  Becearia  (PI  I  6)  nach  Ponte  a  Mensola  (S.  499), 
alle  1/3  St.,  35  e.  Einige  Wagen  fahren  bis  i^tUgnmo. 

b)  über  Piazza  BeeeuHa  und  Via  Aretlna  naeh  Bovwanot  alle 
Vs  Standen. 

e)  Pferdebahn  naeh  Ptarxa  B^eemria^  weiter  Dampftrambahn 

(„Tram via  dei  Colli  Fiorentini" ;  nicht  umsteigen!)  üVm  r  drii 
Ponte  in  Ferro  (PI.  HS)  nach  dem  Piaztale  MicheUxngiolo  (PI.  F 
08;  40  oder  35  e.),  den  Haltestellen  Torrt  at  Oatto  (unterhalb 
dea  gleiehnam.  Auesichtspunktes,  S.  493) und  Aa^fa  Galileo  (alle 
drei  am  Viale  de' Colli  ,  S.  491),  und  nach  GeUomino  (unter- 
halb Poggio  Imperiale^  S.  493),  wo  sieh  diese  Linie  mit  der 
Dampftrambahn  n*  VII  rereinigt,  tSgl.  5  Züge,  bis  sur  (Sertosa 

75  oder  55  r 

VII.  Von  PoHTA  ItoMAMA  (IM.  A7)  Dampftrarabahn  („Tramvia  dcl 
Cliianti")  nach  Q^Uomino  (s.  oben),  Due  Strade,  OalluztOy  Certo$a 
(8.  494),  Le  Rose  und  Tavamuzze^  13  Züge,  bis  zur  Certosa  für  40 
oder  2Ö  c.    £inige  Züge  fahren  weiter  bis  S,  Catciano  und  Grete. 


Arste.  Dkutschb:  Ur.  Kurz^  Via  delle  Porte  Kuove  12  (bei  Porta  al 
Prato;  2-3  Uhr) ;  Dr.  Ltvier  (Sehweizer),  Via  8.  Frediano  16,  11  (2-1  Uhr); 

Dr.  Pedraglia  (Augenarzt),  Via  Montebello  5  (10-12  Uhr).  Nur  im  Winter: 
Dr.  Zi«pa  (Schwei/.er,  aus  Tarasp),  Piazza  degll  Antinori  2.  Italiemschb  : 
Dr.  Celoni,  Piazza  dell'  Indipendenza 9  (spricht  dent.'^i-h);  Dr.  Grazzi,  Borgo 
de' Greci  8  (spricht  englisch  und  traiiz.);  Dr.  Olivetti  (Kinderarzt,  spricht 
deutsch;  Konsultation  in  Janssen's  deutscher  Apotheke) ;  Dr.  liianchi.  Vi;» 
Ghibellina  7  (spricht  deutsch).  —  Zaiinakzte:  Dtinn^  Via  Tornabuoni ; 
Dr.  /^(iciti/n  (Schweizer).  Piazza  della  Sifinoria  4;  Wj^wei  (Schweizer),  Piazza 
S.  Maria  Xovella  12;  Schaffner,  Via  Cerretani  8;  ferner  die  Amerikaner 
Ellioty  Via  Tornabuoni  10,  und  Powers^  Via  Tornabuoni  13.  —  Evanoe- 
LiscHBs  Kravkbmhaus:  Villa  Beiania^  TOr  Porta  Romana,  Ecke  des  Viale 
del  Poggio  Imperiale  und  der  Via  Torrlcelli  ,  Pens.  10  oflcr  7  fr.  Chi- 
BüBo.  Poliklinik  de«  Dr.  Kurz  (».  oben)  und  Dr.  Vanzetti  (vm.  10-12  U.), 
PiMsa  8.  TriniU  6. 
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Apotheken.  Deutsche;  Fannacia  Janssen^  Via  de"  Fossi  10(1*1.  D 4; 
auch  homöopathische  Apotheke,  sowie  Niederlage  von  Mineralwassern ^ 
Avikünfle  werden  gern  erteilt);  Farm,  iuiemation«^«  (Iftnttennann), 
Piazza  Vitt.  Kmauuele  5,  Ecke  der  Via  degli  Strozzi.  KngHschc:  //.  Äo- 
berts^  Via  Toniabuoni  17^  Qrove»^  Borgoguissanti  15 ^  Anglo- American  Phar- 
macffy  Via  degli  Strossf.  —  Jrr«fiJfc«iiwdrl«rlmiM  Im  Marienbeim,  Via  Üa" 
M ori  (PI.  A  6),  unweit  Porta  Romana. 

Bäder.  *Azzeroni.  Corso  Vitt.  Emanuele  17;  Via  Bonifazin  Lupi  (PI. 
G  1;  Bad  80  c,  gut);  ßaroncelH^  Borgo  SS.  Apostoli  16  (Bad  1  fr.);  Signo- 
rini.  Via  della  Mattonaja 24  (PI.  15);  jPWmetMM,  Via  Vigna  Knova  19  und 
Via  di  Parione  28. 

Bedürfniaanatalten  (lairine;  lO-ldc),  in  Via  de  Boni  (PI.  £  4);  in  Via 
del  Corso  (Nebensirafte  der  V.  CalM^oU)«  3.  Hans  r. ;  In  Vin  del  GaBteUaecio 
14  (bei  SS.  Annunziata);  am  Viale  del ColU, beim  Piauale Mlebelangiolo ; 
auch  in  den  großen  Galerien. 

Bnebbftndler.  Deut«ebe:  B.  Bieber^  Via  Tomabnoni  90,  VerkanÜBtelle 
der  italienischen  Generalstabskarten  ^  Flor  <f-  Findel,  Lungarno  Acciajoli  24 
(englische  Litteratur).  Italienische:  Bocca^  Via  Cerretani;  Ä.  Bemporad 
4t  ßglio^  Via  del  Proeonsolo  7.  Alte  Drucke  bei  Leo  8.  OUeMti^  Lungamo 
Acciajoli  4.  —  Musikaliek-  und  Piahoforte- Leihanstalt:  BriBti  läi  iW- 
colai^  Via  Cerretani:  G.  Ceccherini  &  Co.,  Piazza  degli  Antinori. 

Lesekabinette.  Vieussenx.,  Pal.  Spini-I'erroui  (S.  476),  Via  Tornabuoni  2, 
wenig  dentaehe  Blätter,  mit  Leihbibliothek,  riüon  8  U.  vm.-iOU.  abends, 
Eintritt  50  c,  für  eine  Woche  3  fr.,  1  Monat  7  fr.,  3  Monate  14  fr. ;  Circolo 
ßlologico^  ebenda  n"  4:  Abonnement  für  1  Monat  4  fr,  —  Lbibbiblio- 
THBKBii:  außer  Vieusseux  Vannt,  Via  Tcmabuonl  13.  —  Im  Cimcolo  ab- 
TiSTico,  Via  de'  Pucci,  Kunstzeit.schriften  u.  dgl.  —  Zeitungen:  La  Sä' 
n'on«,  Fieramosca  u.  a. ;  The  Jialian  Oazeite  (Freradenblatt). 

Photographien.  Brogi^  Via  Tornabuoni  1  (deutseh  gesprochen),  AlfnaW* 
Via  Nazionale  8  und  Via  Tornabuoni  20,  beide  für  Gemälde  und  Skulp- 
turen; AI.  rini,  Lunfiarno  Acciajoli  9,  Landschaften,  Gemälde,  Skulp- 
turen; Flor  &  Findel  (s.  oben),  ebenda  n"  24.  —  Porträtaufkahmbn  bei 
MonMbwMy  Via  de* Bancbi  3;  Mcmdodktf,  Borgogniseantl98;  Br^i  (e.  oben); 
Alvino^  Via  Nazionale  1 

Antiquare.  Bardini,  l'i.izza  de' Mozzi  1,  Ciampolini^  Piazza  S.  Maria 
Novella  3,  für  Altertümer  aller  Art  ^  Emilio  La.^chiy  Via  de'  Fossl  10,  Arturo 
Laschiy  ebenda  n"  15,  OlivotU,  ebenda  n"  31,  Hatitmann  ^  Via  della  Scala  1, 
sämtlich  für  alte  Mübel  und  Stoffe;  Pactni^  Via  de'  Fossi  25,  für  etruskiscbe 
Oegenstände. 

Kunathändler.  Gemälde  bei  Pt'«an<\  Piazza  Manin3;  Candida^  Via  de* 
Fossi;  Hautmann  (s.  oben).  Via  della  Scala  1.  —  Skulptdksm:  Frilli^  Via 
de*  Po«8i  4;  FraUlH  LapM^  Via  de*  Foaai  nnd  Piasza  Manin;  FratelU 
RomanelU^  Lungarno  Acciajoli  22. 

Kunstgewerbliche  Gegenstände.  Majoi.ikf.s:  Ginori^  Via  Rondinelli  7 
und  Via  de'  Bancbi  13  (P1.E4;  Permeß  für  Doccia,  S.  496);  O.  Canta- 
{fällig  Via  Senese  21,  gleich  vor  Porta  Romana  (Fabrik);  Karl  Kornhas^ 
Via  Brunetto  Latini  3  (Fabrik);  Lager  drr  Fabrik  von  Signa  (S  379).  Via 
de'  Veechietti  ö.  —  Holzschmitzekkien  (Figuren,  Dekorationsstücke, 
Möbel):  SUMiimeiU»  BturbeM^  beim  ebem.  Panorama  In  Via  del  Prato  (PI. 
C'^;  So.  ge.«tchl08sen) ;  Pro/.  L.  FrtiUni ^  Via  S.  Caterina  8.  —  Mosaiken  : 
Scappini^  Via  Tornabuoni  1;  Pratetiy  Lungarno  Aceiiy*)^^  Piazza 
S.  Tri nitä  1 ;  StmdrM,  Via  de*  Fotii,  u.  y.  a.  ^  SiLnnRiCRiivoK :  MfwehtiM, 
\'ia  Tttriiabuoni  9;  Accarisi,  Ifiazsa  S.  Trinita  l  und  Lungarno  Corsini  2 ; 
Mateiii'  Fedi  ^  Via  degli  StroKsi.  —  Veruoldete  Hahmek:  Riiti^  V^ia  dei 
Panzani  3;  PfeeMantf,  Via  Porta  Rossa  5.  —  Arbeiten  ik  Pbkoamevt: 
a.  Giannini,  Pia»a  Pitti  10,  30.  —  EiMOBLBOTB  MÖML:  in  der  Caan  Pia 
unweit  S.  Ooce. 

Kaufläden  (vgl.  S.  xxiij.  Alle  Cittä  ä'Jialia  (Fratelli  Boceoni),  Via 
degli  SpezIali,  bei  Piazza  Vitt.  Emanuele,  Zweiggesebefl  des  8.  o9  gen. 
Kaiifhatisf.s.  -  Strohhüte:  Xannucci ,  Taddei,  beide  Via  Porta  Rossa.  — 
Seidenwarbu  ;  Via  Vacchereceia  5.  —  Damkmoakdbrobb:  Fmilia 

Boui^  Via  Rondinelli;  Ferrand^  ebenda  n^  4;  RignemtU^  Via  del  Mein- 


Digitized  by  Google 


Vorbemerkungen.  FLORENZ. 


69.  Route.  411 


rancio  6;  Balliniy  Via  de' Giraldi  11.  ~  Sciinkidcr:  Aug.  Rose^  Via  degli 
Stroszi,  elegant;  Ottrdtot^  VU  dei  Paasani  U;  P^at.  Pantieri^  Via  Ceire- 
tani  tO.  -  lInnMAdiER:  Veritä,  Via  Calzajoli  13.  —  Optiicbr:  SM*ät 
Piazza  della  Signoria  4;  /^oyyt,  Via  Martelli  7. 

Blumenmarkt ;  Do.  8-3  Uhr  untor  den  Loggien  des  Hereato  Kuovo  (6, 438), 
im  Sommer  wohl  udch  in  den  Hallen  der  Uffiaien.  —  Havptmabkt  Im 
Mercato  centrale  (S.  472). 

Kunathistorisches  Institut, Vialc  I'rincipe^sa  Margherita  19,  II  y  Direktor : 
Prof.  Brockhaus. 

Künstler.  Maler  :  /'m/,  .4.  Böcklin,  in  S.  Dnmenico  di  P'iesdlp;  Cassioli, 
Piazza  Finti;  Costa  d:  Contiy  Via  Eomana  8^  i*rqf.  Qordigiani^  Piazza  Dona- 
tello  6;  Soulaeroix,  Via  Orieellari  16:  Prof.  ü$9i.,  Via  Biea«olt  64;  Flneo, 
Viale  Principe  Eugenio  18;  Wmi,  Corso  de'  Tintori  3.  —  RirnnxuER: 
Prof.  Fantacchiotti ^  Via  Panicale  39  ^  Hildebrand ^  bei  S.  Francesco  dt 
Paola  (8.  495);  BaU  und  Oouper  (Amerikaner),  Via  Baute  da  Gaaiigllone  6, 
vor  Porta  Romana:  R.  Roinanelli.,  Rorgo  S.  Frediano  82  und  Piazza  S. 
Spirito  25''i^;  L.  Powers  (AmerUcaner),  Foggio  Imperiale.  —  Auastellung 
▼on  Kopien  (auch  direkt  von  den  Künstlern  in  den  Sammlungen  erhältlich) 
und  neuen  Gemälden  in  der  Gallerta  Pisani  (S.  490),  Piazza  Ifanin  3. 

Bankgeschäfte.  Deutsche:  SteinhäusUn  tt-  Co.,  Via  del  Proconsolo  10; 
Küster  &  Co.,  Via  Tornabuoni  12;  Fratelli  Bevnet^  Via  degli  Strozzi  2  0; 
M«ff€r  *  C».,  Via  Martelli  4.  Englische :  Whitby  (7«.,  Via  Tornabuoni  Ö.  — 
GET.DWFrnsi.KR  :  Fioravanti^  Pe.ftelUni,  beide  Via  Cerretani.  —  SrRDiTEURK: 
Küntzel,  Via  Orivoio  43''*';  Meyer  &  Oloor,  Piazza  S.  Maria  Noveüa  26; 
Benrp  Humbert^  Via  Tornabuoni  20. 

Tonristenbureaus :  Thox.  Cook  A  Son ,  Via  Tornabuoni  10;  Henry  Gaze 
^  JBötu^  vertreten  durch  den  Spediteur  Uumbert  (s.  oben).  —  FRBiiDEh- 
FUBBBK,  Tom  Vunicipio  angestellt,  mit  8ehild:  l/j  Stunde  IVs^-;  l^^* 
3  fr.,  jede  folgende  i/o  St.  1/2  fr.  ohne  Rücksicht  auf  die  Personensahl* 

Italienischer  Alpenklub:  Via  Tornabuoni  4. 

Deutscher  Konsiü:  Ii.  Oswald,  Lun^;arno  Torrigiani  9  (Amtsstunden  10-2 
Uhr).  —  Österreich  -  IJuoARiHCH  KR  Konsui-;  B.  Dwlnger^  Viale  Prinel- 
pessa  Margherita  f)S  fAmtsshinden  10-12  Uhr). 

Post  (vgl.  S.  xxrv).  Haiiptnostamt  (PI.  E  5,  ü)  in  den  Ufli/.ien,  täglich 
8  vm. -9  Uhr  abends  geotVnet;  Nebenpostämter  am  Bahnhof,  sowie  Via  de' 
Vecchietti  0,  Via  de'  Ff»s.si  2,  Piazza  Tavour  Tj.  Piazza  di  Porta  ßomana  1. 

Telegraph:  Palazzo  IfonÜaito  (PI.  Fö),  Via  del  Proconsolo  12,  sowie 
in  den  oben  gen.  Kebenpostamtern. 

Protest.  Gottesdienst:  in  der  deutsch-franz.  Kirche,  Lungarno  Guicciar- 
dini  9^  alle  Sonn-  und  Festtage  in  deutscher  Sprache  91/2  Uhr  vorm. ;  Pfarrer : 
Fischer.,  Via  de'  Serragli  115;  in  französ.  Sprache  um  11  Uhr;  Pfarrer: 
Andr4.  —  Waldenser  Gemeinde  (S.  40),  Pal.  SalviaU,  Via  de*  Serragli  51, 
Sonnt    11  Uhr  vormittags. 

Lebxanatalten:  Deutsche  Schule  für  Knaben  und  Mädchen,  Via  Pan- 
dolfini  18.    Außerdem  eine  von  Kaiserswerther  Diakonissen  geleitete 

Uädchenifchule.  -  ^fisiK-  und  Spracht.ehurr  sind  in  den  Bnthhandlnngen 
oder  in  Janssen's  deutscher  Apotheke  zu  erfragen. 

Theater  (vgl.  S.  sxn).  •Tee^ro  iMla  Per^oUs  (^1.  G5),  Via  m\A 
Pergola  12.  erbaut  1638,  erneuert  1857,  für  Oper  und  Ballett,  VorstelIune:en 
nur  während  einiger  Wiatermonate,£intritt  3  fr. ;  T.  Niccolini  (PI.  F  4j,  Via 
Rieasnll  8,  Italien,  und  francos.  Oper  und  Schauspiel;  T.  Pagliemo  (PI. 
FG6),  Via  (^liibelUna  81 ,  Oper  und  Ballett:  PolHeama  (PI.  B2),  Corso 
Vitt.  Emauuele ,  für  Ballett;  Arena  Nationale^  Via  Nazionale  (P1.E3), 
Operetten  und  Lustspiele,  auch  Zirkus,  u.  a.  —  Varietk-Tueater  :  SavotM' 
rüla  (S.  408),  Piazza  (Tavour;  AlhambrOy  Piazza  Beccaria. 

Volksfeste.  Samstag  vor  0.stern  In  Scoppio  del  Carro :  ein  Wagen  mit 
Feuerwerk  wird  vor  dem  Dom  aufgefahren  und  mittags  12  Uhr  durch 
eine  Leitung  vom  Hochaltar  aus  entzündet;  der  Zünder  fcofemMiMi),  der 
an  dem  Drahte  hinläuft  und  dann  zum  Altar  zurückkehrt,  hat  dif  Ge- 
stalt einer  Taube;  von  seinem  regelmäßigen  Lauf  und  seiner  schnellen 
Wirkung  sehlleften  die  au  Tausenden  herbeigeeilten  Landleute  auf  eine 
gute  Bmte;  der  Karren  wird  dann  von  vier  riesigen  Oehsen  (ans  der  / 
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Meierei  in  «Icn  Caacinen)  in  die  Via  del  Proconsoio  gez(»gen  und  hier 
der  Resl  des  Feuerwerkes  am  Canto  de'  Pazzi  (S.  4o5)  verbrannt.  — 
Der  6.  Januar,  Refana  (SpiphaniaB),  wird  am  Abend  vorher  von  der 
Straßenjugend  mit  Lärmen ,  Blasen  und  Fechfacknln  eingeleitet  und 
dann  durch  allgemeines  Beschenken  gefeiert.  —  Am  Himmelfahrttagc 
(ijiorno  dei  grillt)  ziehen  die  Familien  vor  Tagesanbmeh  in  die  Cascinen^ 
frühstücken  auf  dem  Rasen  und  belustigen  sich  bis  zum  Abend  Auch 
feiert  in  den  alten  Vierteln  jede  Straße  ihren  Heiligen  mit  Mu.sik  und 
Beleuehtong.  —  Während  des  Karneval*  Maskenbälle  (veglioni).  —  Am 
ersten  Sonntag  im  Juni  Festa  deJlo  statuta,  mit  Parade  in  den  Cascinen, 
abends  IllumiDation.  —  Das  Jo/iannisfest  (24.  Junij  wird  mit  Feuerwerk 
gefeiert.  —  Za  St.  Peter  «Ad  Paul  (39.  Juni)  Illuminatloii  der  Villeii. 


Beiuohaordnnng  der  Sehenswürdigkeiten  (vgl.  8.  xxii..  xxiii).  Von  den 
Kirchen  ist  SS  Annunziata  (S.  460)  den  ganzen  Tag  geöflnet,  die  anderen 
sind  meist  nur  miitags  l2i/2-'2  oder  8  Uhr  geschlossen,  •  Die  staatliehen 
8aiiimltt]||^en  sind  mit  Ausnahme  der  anerkannten  Festtage  (aufter  den 
S.  XXII  erwähnten  auch  der  24.  und  29  .Tnni :  pr^iffru  t  dagegen  an  den 
Karnevalstagcn ,  Palmsonntag  und  Püngsten)  zugänglich  wie  folgt  (/Vet- 
karten  und  Kopie rerlaubnii  fOr  Künitler,  die  sieh  atlsvreieen  können,  im 
2.  Stock  der  llffi/ien): 
Accademia  delle  Belle  Arti  s.  Oalleria  Aniica  e  Moderna, 
8.  AppoUetUa  (Abendmahl  von  Andrea  del  Castngno  n.  a.>,  tagl.  iO-4  Dhr, 

25  c,  So.  frei :  S.  467. 
^Archäologische*  Mmnun  mit  Oalleria  degli  Ara**i^  tägi.  10-4  Uhr,  I  fr.« 

So.  frei:  8.148,  460. 
liargeHo  s.  Museo  Nationale. 

Biblioleca  Lauremiana.  täglich  auiier  Sonn-  und  Festtags  10-4  U. :  S.  470. 

—  MarveelHana täglich  aufter  Sonn-  n.  Festtags  9-3  V.  naehm.  nnd 

6-9  U.  abends  :  S.  467. 

—  Nationale.,  tägl.  außer  Sonn-  u.  Festtags  10-4  Uhr;  Ö.  437. 

—  Riccardianay  an  Wochent.  9-1  Uhr  :  S.  468. 

^Boboli-Oarten,  So.  Do.  nachm.,  sonst  gegen  Zulaßkarte  (permeseo)  der 

S.  413  gen.  ^Amministrazione"  des  Palazzo  Pitt!;  S.  489. 
Cenacolo  di  Fuligno^  tägl.  10-4  U.,  25  c.  So.  frei:  8.473. 
Chioitro  dello  Scalto  (Fresken  Andrea  del  Sarto»,  tägl.  10-4  Uhr,  35  e., 

So.  frei :  S.  467. 
Dom- Museum  s.  Museo  di  S.  Maria  del  Fiore. 

'^Oalleria  Aniiea  e  Moderna.,  tägl.  10-4  Uhr,  1  fr..  So.  frei:  8.483. 

—  dfyli  Ararri       Arr'n'iolojifirhes  Museum. 

—  ßuonarroli^  wochentags  10-4  Uhr,  50  c.,  Mo.  Do.  frei,  an  Sonn-  u. 
Festt.  geschlossen :  8.  468. 

—  Corsini,  Di.  Do   Sn    10-3  Uhr  :  S.  477. 

At«,  10-4  Uhr,  i  fr..  So.  frei  (Besucher  des  S.  433  gen.  Verbinduugs- 
ganges  können  an  Wochentagen  Stöcke  nnd  Sehmne,  die  in  der 
Pittigalerie  /.urückgelassen  werden  müssen,  gegen  Zahlung  von  25  c., 
worüber  man  einen  Sehein  erhält,  nach  der  Garderobe  der  Uffizien 
schaffen  lassen):  S.  481. 
**_  degli  Uffiziy  10-4  U.,  l  fr.,  So.  frei  (Stöcke  nnd  Schirme  kann  man, 
wie  oben  angegeben,  wochentags  (Ur  25e.  nach  der  Pittigalerie  schaffen 
lassen) :  S.  423. 

Loremo,  neue  Sakristei  und  Fürstenkapelle^  taglieh  10*4  Uhr,  60  e^ 

So    frei  •  S,  470. 

S.  Maua  Maddalena  de'  l'azzt  (Freske  Perugino*s),  tigl.  iO-4  U.,  25  c,  So. 

frei :  S.  446. 
Mtifeo  Indiano,  Mi   Sa   9  3  Uhr  frei:  S.  462. 

—  dei  Lavori  in  l'ietre  diire^  tägl.  10-4  U.,  50  c,  So.  frei:  S.  466. 
*—  di  S.  Marco^  10-4 TJhr,  1fr.,  Sonntags  frei:  8.  461. 

*    dl  s.  Maria  del  Fhre^  Ogl.  10-4  (l.  Mot.-80.  Apr.  10^}  Uhr,  60 c, 
So.  frei:  S.  444 

NatinnM;  täglich  104  Uhr,  1  fr.,  Sonntags  frei:  S.  40t. 

—  «orte  Mtorale,  IM.  Do.  8a.  10^  Uhr  :  8.  «90. 
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Offnissanti  (Abendmahl  von  Dom.  Ghirhmdajo) ,  tägl.  10-4  Uhr,  2Ö  c, 
So.  frei  :  S.  478. 

Ospfdale  S.  Maria  Nuova  (Gemälde),  täglich  10>d  U.,  50      SU  Sonn-  n. 

Festtagen  geschlossen  :  S.  445. 
Palazzo  Pitti  (kgl.  Gemächer  und  Silberkamnier),  Di.  Do.  So.  10-4  Uhr 

frei^  Zulaßkarte  in  der  ^AwministraKione",  im  3.  Hof  des  PftUstOt,  l. 

vom  mittleren  Eingang ;  Trkg.  je  l/o-i  fr. :  S.  480. 
—  Rkeardlt  woehentAf s  1(^4,  Sonn-  n.  Festtagi  10-3  U.,  Trkg.  00  e. :  S.  467. 
^  Vecchio,  zweiter  Stock,  täglieli  anßer  Sonn-  nnd  Festtags  10-8  (im 

Sommer  10-4}  Uhr:  S.  420. 
S.  SaM  (Abendmahl  von  Andrea  det-Sarto),  tägl.  10-4  ühr,  9Se.,  So. 

frei :  S.  500. 
Sealzo  8.  Chiostro  dello  Scalso. 

Garderobe  wird  unentgeltlich  aufbewahrt. 

Bei  beaehrftakter  Zeit  (6  Tage).  T.  Tag:  früh  Fiaxta  della  Signoria  mit 

dem  Palazzo  Vecchio  und  der  Loggia  dei  Lanzi  (S.  420-422),  OaUrie  der 
Uffizien  (S.  433);  nachm  Torre  al  Gallo  ^  Viale  dei  Colli  mit  S.  Miniato 
(S.  491-493).  —  II.  Tag  :  früh  Or  San  Miehele  (S.  438),  Piazza  dei  Duomo  mit 
dem  liapiixierium  und  dem  Dom  (8.  439-441),  Dom-Äfu$eum  (S.  444);  nachm. 
Fiesole  (S.  407).  -  III.  Ta?  :  früh  S.  Crocr  (S.  456),  National- Mv$enm  (S.  l.^>l) ; 
naclim.  Via  Tornahuoni  mit  Pal.  »"^trozzi  (S.  476),  S.  Maria  Novell a  (S.  473), 
Cafcinen  (S.  495).  —  IV.  Tag:  früh  S.  Lorenzo  mit  der  Netten  Hakri$tei 
fS  4H9,  470),  l'al.  Riccardi  (S.  467),  Klofter  S.  Marco  (ii.  4G1) ;  nachm.  Aka- 
demie (.8.  463),  SS.  Annunziata  (S.  IQO).  ~~  V.  Tag:  früh  S.  Spirito  (S.  479», 
PaUm  PitÜ  mit  der  Oem&ldegalerie  (S.  480);  naehm.  Oarmine  (S.  479), 
BoMI-OwrUn  (8.  480).  —  Im  Sommer  Ansflvg  naeh  VaUom^oMt  a.  8.  ÖOO. 


Florenz ,  ehemals  Hauptstadt  des  Groüherzogtums  Toscaiia, 
1865-70  des  Königreichs  Italien,  jetzt  der  Provinz  Firenze,  Sitz  eines 
Krzbischofs  und  des  General-Kommandos  des  vi.  Armeekorps,  ge- 
hört mit  KoQi,  Neapel  und  Venedig  zu  den  sehenswertesten  Städten 
Italiens.  Während  ira  Altertum  Italien  in-  Rom  aufging,  ist  der 
MittaLpunkt  seiner  geistigen  Entwicklung  Im  Mittelalter  und  in  der 
Neuzeit  vorzugeweiee  in  Florens  zu  suchen.  Yen  hier  ging  sowohl 
die  Sch5plüng  der  italienischen  Sprache  und  Litteratur  aus,  wie  die 
Blüte  der  bildenden  Künste.  Eine  erstaunliche  Fülle  von  Kunst^ 
schätzen,  wie  sie  sich  nirgends  mehr  auf  so  kleinem  Banmp  beisam- 
men findet,  die  Erinnerungen  an  eine  für  ganz  Europa  bedeutsame 
Geschichte,  welche  durch  eine  Men^e  p;roßartiger  Denkmäler  wach- 
gerufen werden,  verbunden  mit  einer  reizenden  Umgebung,  machen 
Florenz  zu  einer  der  ersten  Städte  der  Welt.  „Wer  beschreibt  —  sagt 
Leo  in  seiner  Geschichte  der  italienischen  Staaten  (1829-32)  —  die 
Herrlichkeit  einer  Aussicht  über  jene  Kunststadt  Toscanas  und  der 
Welt,  über  Florenz  und  den  Garten  ihrer  Umgebung?  Wer  malt  die 
äußerste  Begrenzung  derselhen  Ton  da  an,  wo  Fiesole  mit  seinen 
freundlichen  Türmen  herüherwinkt,  his  wo  die  hlauen  Buckel  der 
Luccheserberge  auf  dem  goldnen  Hintergrund  des  westlichen  Abend- 
himmels  sich  erheben ;  wie  hier  Alles,  Alles  die  Spuren  mein  tausend- 
jähriger Arbeit  geistvoller  Menschen  an  sich  trägt?  Wie  eine  Wasser- 
lilie hervorragt  über  den  Spiegel  des  Sees,  so  ruht  auf  diesem 
reizenden  Boden  das  reizendere  Florenz  mit  seinen  ewigen  Werken, 
mit  seinem  unerschöpflichen  Keichtum.  Von  dem  kühnen  lu lügen 
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Turm«  des  Palastes,  der  wie  ein  schlanker  Mast  emporsteigt,  bis  zu 
Brunellescbi's  WundergebSu,  der  kerrliclien  Kuppel  der  Kathe- 
drale; von  dem  alten  IJause  der  Spini  bis  zu  dem  großartigsten  Palast, 
den  die  Welt  gesehen ,  dem  Hause  des  Pitti;  von  dem  Garten  des 
Franziskanerklosters  bis  zu  den  wunderwüi  rligen  Anlagen  der  €a- 
scinen  ist  Alles  unvergleichlich  herrlich  und  voll  Grazie;  jede  Straße 
von  Florenz  ist  eine  Welt  für  die  Kunst  ;  die  Mauern  von  Florenz 
sind  der  Kelch,  der  die  schönste  Blume  menschlichen  Oeistet^  um- 
schließt.  —  Und  dies  ist  nur  der  reichste  Edelstein  in  dem  Diadem, 
womit  das  italienische  Volk  die  Erde  geschmückt  hat." 

Florenz,  Firenze,  früher  Fiorenza^  lateinisch  Florentia^  d.h.  die 
Blumeiistadt,  mit  dem  Beinamen  „la  hella",  Hegt,  durchschnittlich 
j)5m  über  dem  Meere,  unter  IT' 21'  öatl.  Länge  (von  Greenwich)  und 
43®  46'  nordl.  Breite ,  zu  beiden  Seiten  des  wasserarmen ,  nur  zur 
Eegenzeit  anschwellenden  Ätna  in  einem  reizenden  mäßig  breiten 
Thale,  malerisch  umgeben  von  denVorhohen  der  Apenninen.  Oegen 
Süden  treten  Hügelketten  nahe  an  den  Flnß  heran ;  im  Norden, 
wo  der  Monte  Morello  (S.  496)  der  höchste  sichtbare  Gipfel  ist, 
l>leiben  die  Berge  1-1  */2  St.  entfernt,  gegen  Nordwesten  nach  Prato 
mnd  Pistoja  hin  erweitert  sich  das  Thal  beträchtlich.  Der  Wechsel 
von  Wärme  und  Kälte  ist  daher  äußerst  fühlbar  und  für  Fremde 
'.wohl  zu  beachten.  September,  Oktober,  November,  April,  Mai  und 
die  erste  Hälfte  des  Juni  sind  die  angenehmsten  Monate.  Der  Winter 
ist  verhältnismäßig:  kalt  (Durchschnittswärme  des  Januar  5,3 C), 
im  Sommer  sind  Juli  (durchschnittlich  25,4^  C;  1897  Maximum 
.39,2^)  und  August  sehr  heiß  und  Krkältungen  dann  am  bedenk- 
Jichsten,  —  Eine  neue  Wasserleitung  wird  geplant 

Als  Hauptstadt  ▼on  Italien  hatte  Florenz  einen  bedeutenden  Anf- 
.'Schwung  genommen,  Ton  dem  u.  a.  die  Stadterweiterung  nach  allen 
Seiten  hin  Zeugnis  ablegt;  doch  hat  es  die  kurze  Ehre  1878  mit 
dem  finanziellen  Ruin  büßen  müssen.  —  Die  Einwohner,  im  xv.  Jahr- 
hundert bereits  an  90000, 1881:  168900  (1895  über  192000),  waren 
von  jeher  bekannt  wegen  ihres  scharfen  Urteils  und  ihrer  ungewöhn- 
lichen Begabun<r  zu  künstlerischem  Schaffen. 

An  der  Stelle  des  heutigen  Florenz  bat^  neueren  Funden  zul'ulge, 
sebon  in  sebr  alter  Zeit,  in  der  sog.  V-i Ilanova-Periode,  eine  Ansiedelung 
bestnn'ien.  Zu  größerer  Bedeutung  gelangte  dlesp  erst  um  Q(X)  vor  Chr., 
besonders  nachdem  im  J.  187  vor  Chr.  die  römiüche  Via  Casfia  über 
ArevKO  und  Florentia  bis  Bologna  weitergeführt  worden  war.  Jin  J.  90 
vor  Chr.  ('rlii''ltfn  Fluicntla  und  Faesulae  (Fiesole)  latinisc^hes  Bürger- 
recht und  ein  Jahr/rlmt  s^uiter  unter  Sulla  Militärkolonien.  Das  römische 
Florens  halte  ein  Capitolium.  mit  einem  Tempel  der  Trias  (Jupiter,  Juno, 
Minerva),  Thermen  für  Männer  und  Frauen,  sowie  ein  Amphitheater. 

Über  die  Entwicklungsgeschichte  der  Stadt  im  frühen  Mittelalter  habon 
wir  nur  dürftii,'f  Nachrichten  ;  gewiß  ist  indessen,  daß  Florenz  bis  zum  T<Mle 
der  Markgräfln  Mathilde  (UlO)  ein  unbedeutender  Ort  war;  ihren  Aut- 
pohn  ung  datiert  ihr  ältester  Geschichtschreiber  von  der  sagenbaffen  Zt  r- 
stürung  Fiesole's  (1125),  dessen  Einwohner  nach  Florenz  verpflanzt  worden 
seien.  Schon  im  Anfang  des  xiii.  Jahrhunderts  aber  war  Floren/,  durch 
glücklich  geführte  Kriege  und  seine  sich  großartig  entwickelnde  Industrie 
flie  angesehenste  (Gemeinde  |litteUtaliens  gewojrden.    Die  Regierung  der 
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Stadt  führtcTi  die  Adligen  (Orandi)  durch  vier,  dann  sechs  Konsuln  mit 
eioem  lUte  voa  liunderl  BuoDUomini  ^  das  Qerie]kt«we«en  stand  seit  1207 
unter  dem  Podetih^  timtm  Mebtokundigen  fremden  Ritter,  welcher  anfangs 

auf  sechs  Monate^  dann  auf  ein  Jahr  berufen  wurde.  Länger  als  in  anderen 
italienischen  Städten  erhielt  sieh  einfache  und  strenge  Sitte,  gesetzlicher 
und  frommer  Sinn  unter  der  Bevölkerung.  Der  Adel  aber  lebte  in  fort- 
währendem Hader.,  welcher  die  Stadt  seit  der  Ermordung  des  Buondel- 
monte  am  Ponte  Vecchio  1215  in  zwei  Parteien,  die  guelüsche  und  ghibel- 
liniflche,  teilte.  Die  Ghibellinen  erhielten  unter  Kaiser  Friedrieh  II. 
auf  kurze  Zeit  die  Oberhand,  mit  dem  Tode  des  Kaisers  1250  siegtea 
die  Guelfen.  Da  sich  der  Adel  in  Folge  die.ser  Kampfe  unfähig  erwies, 
das  Regiment  zum  Wohle  der  Stadt  xu  führen  >  gab  sieh  das  Volk  in 
demielben  Jehre  eine  eigene  Wehnrerfafsung  nnter  dem  Capütm^  M 
Popolo  ^  welchem  ein  Rat  von  12  Anzianen  nebst  36  Caporalen  zur  Seite 
Stand.  Um  dieselbe  Zelt  (1252)  wurde  durch  die  Prägung  des  Goldguldens 
die  BedentuBf  der  Stadt  far  den  enropftisehen  Handel  bemerkbar:  die 
Wolhveber  und  Tucbfabrikanten  hatten  ihre  Agenten  in  N'enedic:.  Paris, 
Brügge  und  London )  tlorentiniscbe  Weehselhäuser  besorgten  die  Geschäfte 
aller  Nationen  und  namentlich  der  französische  Oeldverkehr  wer  fett 
ganz  in  ihren  Händen.  Der  Streit  der  Adelsparteien  dauerte  fort  und 
brachte  die  Republik  auch  in  Feindschaft  mit  den  andern  toscanischen 
Städten,  von  denen  namentlich  Siena  und  Pisa  zu  den  Ghibellinen  liielten.^ 
die  Florentiner  erlitten  eine  furchtbare  Niederlage  an  der  Arbia  bei  Mont- 
aperti  1260,  in  Folge  deren  die  Guelfen  die  Stadt  verliefen.  Damals  be- 
rieten die  ghibelliniscben  Ritter  zu  Empoli  über  die  Zerstörung  der  Stadt, 
welchem  Plane  sieb  der  edle  Farinata  degli  Ubertt,  obwohl  ebenfaHs  sur 
ghibellinisehen  Partei  gehörig,  widersetzte. 

Nach  dem  Fall  des  Hohenstaufen  Manfred  in  der  Schlacht  bei  Bene- 
vent kamen  12G6  die  Guelfen  wieder  zur  Herr.scliait ,  1267  wählten  sie 
KOTl  von  Anjou  auf  zehn  Jahre  znro  Signore.    Eine  solche  Berufung  gabu 
auswärtigen  Fürsten  die  Stellung,  welche  früher  der  Kaiser  gehabt  hatte, 
und  ihre  Vikare  führten  das  Regiment  zusammen  mit  den  städtischem 
Behörden.    Zn  diesen  gehörten  seit  der  Mitte  des  xiii.  Jahrhunderts  auch» 
die  Vorsteher  der  7  oberen  Zünfte  ,  der  Richter  und  Notare,  Tuchhändler, 
Geldwechsler,  Wollweber,  Seidenwirker,  Ärzte  und  Apotheker,  Kürschner. 
Spater  wurden  14  kleinere  Zttnfte  hinzugefügt.  Im  J.  1982  ergrilTen  die  - 
Zünfte  selbst  das  Rejximent  und  stellten  ihre  Priori  fVorsteher ;  später  acht 
auf  zwei  Monate  gewählt)  als  Signoria  an  die  Spitze  der  Verwaltung.  Der 
Adel  wurde  durch  strenge  Gesetze,  die  „Ordinamenti  della  Oittsticla*^  des  • 
Oiano  della  Bella  (1293).  im  Zaum  gehalten,  zu  ihrer  Ausführung  ein  Qonfalo- 
niere  della  Giuatizia  bestellt,  welcher  eine  erst  1000,  dann  2000  Mann  starke 
Bürgerwehr  unter  dem  Volksbanner,  dem  roten  Kreute  Im  weiften  Felde, . 
zusammenrief.    l>ieser  Beamte  wurde  nach  1300  Vorsitzender  der  Priori,, 
mit  denen  sich  die  16  Gonfalonieri  der  Bürgerwehr  nebst  dem  Capitano 
del  Pqpolo  und  seit  1812  ein  Magistrat  von  12  Buonuuuiini  vereinigten. 
Die  von  diesen  Behörden  vereinbarten  Gesetzvorschläge  gingen  an  drei  B&te, 
den  Consiglio  del  Popolo  ^  der  /n  Anfang  lediglich  dem  höbern  Bürger- 
stande, dem  „pupolü  grasso^  entnommen  war,  den  Consiglio  della  Credema, 
in  welehem  die  Beamten  der  Zttnfte  eaften,  und  den  Consiglio  del  Podestä, 
und  kamen  dann  endlich  an  den  aus  diesen  drei  K»)n8ilien  gebildeten  all- 
gemeinen Hat.    Die  Ämter  sollten  durch  raschen  Wechsel  möglichst  vielen 
zugänglich  gemacht  werden,  wenn  aber  ein  Bürger  wegen  eines  Vergehens 
.,ammoniert'*  war,  ping  er  des  Wahlrechts  verlustig?,  was  bald  von  den 
Parteien  dazu  benutzt  wurde,  die  Gegner  von  den  Wahlen  auszuschlieiien  \ 
aueh  die  Sitte,  auf  Verlangen  der  Signoria  einem  BOrgerausecbuft  Voll- 
macht (Balia)  zur  Änderung  der  Gesetze  zu  geben,  Störte  ▼ielfaeh  die 
ruhige  Entwicklung  des  Verfassunpslebens. 

Mit  dem  Anfang  des  xiv.  Jahrhunderts  begannen  die  Adelsparteieu 
unter  dem  Kamen  der  ^i?Wund  iftoncM (Sehwarze  und  Weifte)  neue  Kampfe, 
in  welchen  Dante  seine  {rhibellinische  Gesinnung  mit  der  Verbannung 
büßte.  Die  ärmeren  (Veschlechter  traten  in  die  oberen  Zünfte  ein,  es  bil- 
dete sich  eine  neue  Aristokratie,  zu  welcher  die  A«fllajoli^  AlbertI,  Buoa-» 
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aeoursi,  Miuieijii,  Peruzzi,  Rueellai,  Stroxxi  und  Ricci  geliörten.  DM 
niedere  Volk,  der  ^popolo  minuto",  blieb  tob  den  Ämtern  •a8ge«eblo0gen. 

ImJ.  1304  ginfi  wahrend  heftiger  Fehde  üwischen  Volk  und  Adel  ein  großer 
Teil  der  öudt  in  flammeu  auf.  Kaehdem  man  vergebenj  versucht  hatte, 
durch  fremde  Printen  die  Ruhe  sn  eiebem^  gelang  es  13t3  dem  letsten 
dieser  Signori .  dem  Grafen  Gautier  de  Brienne^  Herzog  von  Athen,  mit  Uilfo 
der  unteren  Arbeiterklassen  die  Verlaasung  gewaltsam  zu  beseitliJ^eu.  Kr 
wurde  im  nächsten  Jahre  vertrieben,  und  es  bildete  sieb  eine  Oligarchie 
meist  reichgewordener  Kaufmannsfamilien,  welche  durch  die  zur  Verwal- 
tung der  ghibelltnischen  Güter  eingesetzten  ..Capitani  di  Parte  Ouelfa"  die 
gaiue  Regierung  beeiniluüteu.  Große  bankerotte,  wie  der  von  1346, 
Hungersnot  und  die  von  Boccaccio  geschilderte  Pest  (1348)  hatten  in 
iiesitz  und  Sinnesart  der  Bürgerschaft  vieles  verändert.  Ein  Aufstand 
des  uiedern  Volkes,  „Tumulto  dei  Ciompi",  führte  137Ö  au  einer  drei- 
jährigen Pöbelherrsehaft,  welche  zuletxt  wieder  jene  «riatokratiscbe  Partei 
ans  Ruder  brachte,  an  deren  Spitze  die  ^/i*«.?/!  standen ,  zuerst  MasOy  nach 
dessen  Tode  1417  sein  Sohn  Rinaldo  nebst  Niccolö  da  Uztano  und  PaUa 
Strotti.  Unter  ihnen  gelangte  Florens  snr  höchsten  Blüte:  gegen  die 
mailändischen  Visconti  und  Ladislaus  von  Neapel  wurde  siegreich  ge- 
kämpft, 1406  Pisa  erobert,  1411  Cortona,  1421  Livorno  erworben.  Der 
BeieDtnm  der  Stadt  wneba,  die  kleinen  Leute  kamen  sehnell  empor  «nd 
suchten  Teilnahme  an  der  Herrschaft  /u  erlangen.  Zu  den  angesehenen 
Popolanen,  welche  diese  Bestrebungen  begünstigten,  gehörte  die  durch 

Slfiekliebe  Banlupeknlationen  vu  groAem  Retehtiime  gelangte  Familie  der 
[edici  (vgl.  die  unten8teh(!nil(i  Stammtafel).  Der  eigentliche  Gründer  ihrer 
Herrschaft  war  der  kluge  volksfreundliche  OiovaHui  de'  M edici  (f  1428). 
Sein  Sohn  Cotime  ward  zwar  durch  die  Albizzi  gestfirst ,  kehrte  aber  naeh 
einjähriger  Verbannung  1434  zurück  und  leitete  von  da  an  mit  fast  fürst- 
licher Macht  und  Hofhaltung  die  Stadt,  ohne  jedoch  die  Formen  der 
republikanischen  Verfassung  zu  verlct/en.  Einen  Krieg  mit  Mailand 
beendete  1440  der  Sieg  bei  Anghiari;  durch  Papst  Eugen  IV.,  der  sich 
1434-1443  in  der  Stadt  aufhielt,  wurde  1439  das  Konzil  von  Ferrara  (S.  21)9) 
hierher  verlegt,  auf  welchem  man  die  Vereinigung  der  griechischen  und 
der  römischen  Kirche  hesehlOß.  Kunst  und  Wissenschaft  gelangten  unter 
Cosimo's  einsichtiger  Pflege  zur  höch.sten  Rliite;  Brunelleschi,  Donatello, 
Hasaccio,  Fra  Filippo  Lippi,  Michelozzo  waren  für  ihn  thätig,  er  stiftete 
die  Platonische  Akademie  (S.  418)  und  die  Hedieelsehe  Bibliothek.  Bei 
•einem  Tode  (1464)  ehrte  ihn  das  Volk  mit  dem  Titel  »Pater  Patriae".  Ihm 


Stammtafel  derMedici:  Giovanni  d'Averardo^  1360-1429. 

Gem.  Fiecmräa  Sti^H. 

1)  Ccsimo  Pater  Patriae,  13Ö9-1464.     2)  Lorenzo,  1395-1440. 
Gem.  OomUttina  de*  Jhräi^  f  1478.      Gem.  Oinevra  Cavalcanti, 


Stammeltera  d.  «p&t.groAhsgl.Linie. 


1)  Piero,  141ß-69.        2)  Oioianni,  f  1468.      8)  Nat.  Sohn:  Cterto,  f  1493. 

Gem.  Lucretia  Tornabuoniy  i  1482. 

1)  Lorenzo  il  ATagnifico,  1449-92.     2)  Uiuliano,  1453-78.  Hi  Bianca^ 
Gem.  Ciarice  Ortini^  f  1488.         dessen  Sohn  :  Otulio^  1478-1534  4)  Nannina 
 (seit  1523  Papel  Ctemens  VU.).  ft)  Mmh», 

i)  fitro,  1471-1608.  2)  <9lmMMiil,  1475-  8)  «r^tiMano,  1479-1616,  WuertiUt^ 

Gem. AI/imsAM Or*     1521  (seit  1513    Herz.  v.  Xemours.   |5)Z-MMa, 

thii^  t  1680.         Papst  Leo  X.).  Qem,Filibertav.8avoyen\'6)MaddaUna^ 

\l)Coni«$9ina. 

.  ^  ^  . 

1)  Lorento^  1492-1519,  Herzog  v.  Urbino.  Ciarice.  1  Nat.  Sohn:  IppolitOf 
Qt^mMadeUin«  Ot  loTour  d^AwnrgnB^  f  1619.  |  f  1096  als  Kardinal. 

1)  (kUwHna^  Königin  ▼ .  Frankreieh ,  2)  Kat.  Sohn :  Äi€$8€Mdrü^  erster  Henog 

+  1589.  von  Florenz,  f  1537. 

(Aus  A.  V.  Keumont,  I«orenio  de'  Mediei.  Leipsig,  1874.) 
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folgte  sein  krinklielier  Sohn  PÜr«  und  diesem  i4B0  deesea  Sohn  Lortnto, 

genannt  il  MagnificOy  der  als  Staatsmann,  Dichter  und  Förderer  der  Künste 
und  Wissenschaften  unsterbliehen  Eulun  gewann.  Fluren^  ward  der 
Mittel-  und  Brennpunkt  der  Benaissaaee,  der  Wiedergeburt  des  Alter- 
tums, welches  man  in  Poesie  und  Beredsamkeit,  in  Kunst  und  Wiaaen* 
Schaft  zu  neuem  Leben  zu  erwecken  bemüht  war.  Neben  den  ausgezeich- 
netsten Künstlern  scharten  sich  die  ersten  Philologen  um  den  pracht- 
vollen Hof  Lorenzo's.  Reuehlin  kam  nach  Florenz,  um  griechisch  im 
lernen.  Die  Verschwörung  der  /*azn'  (1478) ,  als  deren  Opter  Lorenzens 
Bruder  Oiuliano  tiel ,  vermochte  seine  Herrsehatt  nicht  lu.  brechen,  das 
Volk  nahm  Tielmehr  blutige  Baehe  an  seinen  Gegnern.  Gegen  äuüere 
Gefahren  wußte  sich  Loren/o  durch  geschickte  Bündnisse  (mit  Mailand, 
Venedig)  zu  decken ^  durch  glän/.eudea  Aufwand,  den  er  zum  Teile  frei- 
lieh  ans  ÖffentUehen  Mitteln  bestritt,  befestigte  er  seine  Stellung  Im 
Innern,  Als  unumschränkter  Herrscher,  dem  nur  der  fürstliche  Name 
fehlte,  starb  er  z.u  Careggi  am  8.  April  I4ü2  im  Alter  von  43  Jahreu. 

Nach  dem  Tude  Loreuzo's  erhob  sich  gegen  die  uui^erlich  so  giun/eude 
Herrschaft  der  freiheitliche  Sinn  des  florentinisehen  Volkes,  mächtig  erregt 
durch  die  Stimme  des  Dominikaners  Girolamo  Savonaröla  aus  Ferrara. 
Als  sich  der  junge  I^iero  im  i,  1494  dem  Könige  Karl  VIII.  auf  seinem 
Zage  naeh  Keapel  entgegenstellte,  um  dann,  da  die  Franxosen  siegreieh 
vordrangen,  in  kopfloser  Hast  ihnen  die  Grenxfestungen  auszuliefern, 
ward  er  mit  seinen  Brüdern  Giovanni  und  Oiuliano  vertrieben,  die 
Regierung  einem  demokratisehen  groften  Bäte  übergeben.  Savonaröla 
wurde  durch  ine  Angriffe  gegen  Pap.st  Alexander  VI.  ins  Verderben 
geführt  und  1490  verbrannt,  aber  sein  Einfluß  dauerte.  Im  J.  1502  wählte 
man  zum  lebenslingllehen  Qonfaloniere  den  ehrliehen  Piero  SötUrini^  dem 
es  gelang,  das  duroh  die  Franzosen  befreite  Pisa  nach  löjährigem  Kriege 
wiederzugewinnen.  Im  J.  1512  wurden  Giovanni  (der  spätere  Papst  Leo  X.) 
und  Giuliano  de'  Medici  durch  spanische  Truppen  zurückgeführt;  dann 
ward  Lorenzo^  Piero's  Sohn,  Herzog  von  Urbino,  das  Haupt  der  Familie 
und  nach  seinem  Tode  leitete  Ginlio  tf«'  Afadici,  der  Sohn  des  1478  er- 
mordeten Giuliano,  die  Geschäfte,  bis  er  IfflS  als  (Ueuieus  Vll.  den  papst- 
liehen Thron  bestieg.  Die  Einnahme  Roms  152?  tührte  abermals  aar 
Vertreibung  der  herrschenden  Familie.  Der  einzige  Krieger  des  Hauses, 
aus  der  von  Lorenzo,  dem  Bruder  Gosimo's  des  Alten,  abstammenden  Neben- 
linie, CNdMifmtf,  mit  dem  Beinamen  „delle  Bande  nere"  (naeh  den  von 
ihm  ruhmvoll  geführten  „schwarzen  Banden'  ),  «tarb  in  dieser  Zeit  (1526) 
in  Oberitalieu.  Aber  das  Heer  Karls  V.,  der  sich  mit  Clemens  VII.  ver- 
stihidigt  und  seine  natürliehe  Toehter  MargafOtha  (naehmalige  Herzogin 
von  Parma)  mit  ÄUssan  fr  dem  natürlichen  Sohne  des  letzten  Loren/o. 
vermählt  hatte,  belagerte  Florenz.  Nach  elf  Monaten  heldenmütiger 
Oegenwehr,  bei  der  sieh  namentlieh  der  tapfere  Parteigänger  FraneHc» 
Ferruccio  auszeichnete  und  Sfichelangelo  (S.  492)  die  Befestigung  leitete, 
wurde  die  Stadt  am  12.  August  1530  von  ihrem  Condottiere  Malatesta 
Baglione  den  Kaiserliehen  übergeben,  Alessandro  als  erblicher  Herzog  ein- 
gesetzt. Nachdem  dieser  1537  von  seinem  Vetter  Xorenrino  ermordet  worden 
war,  folgte  der  Sohn  des  Giovanni  Helle  Hände  nere  und  Enkel  der  Katharina 
äforza,  Cosimo  I.  (geb.  Iöi9<,  seit  i5ü9  Groiilierzog.  Er  förderte  Kuusi 
und  Wissensehaft  und  schuf  aus  den  verschiedenartigen  Territorien  einen 
monarchischen  Staat,  welcher  das  ganze  Gebiet  «les  Arno  mit  Arezzo, 
Cortona,  Montepulciano ,  Volterra,  Pisa,  Pescia,  Pistoja  und  nach  einem 
blutigen  Kriege  seit  1655  aueh  Sieua  umfaflte.  Die  neuere  Zelt  s.  8.  970, 

In  der  Geschichte  der  Kttnat  und  Wissenschaft  glänzt  Florenz  vor 
allem  durch  den  1265  hier  geborenen  Dante  Alighieri,  den  Dichter  der  ,.gött- 
lieheu  Komödie"  und  Schöpfer  der  italienischen  Schriftsprache,  der,  I3U2 
nebst  seiner  Partei  verbannt,  1321  zu  Ravenna  starb,  sowie  dureh  den  ersten 
seiner  Erklärer,  öiovanni  Boccaedo^  berühmt  als  Erzähler  in  seinem  ^Deca- 
merone'*.  An  der  Begründung  des  Humanismus  (xv.  Jahrh.},  der  die 
allseitige  und  harmonisehe  Ausbildung  der  Persönllehkeit  anstrebte  und 
sich  wie  ein  ideales  Traumleben  der  harten  Wirklichkeit  gegenüberstellte, 
hatte  Klorenz   den   gniCMen  Auteil.    Hier  erstanden  die  an  die  Antike 
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erhinerndf'ii  fefl^gesclilnsscnen  Charaktere  wie  Salntato  ^  Lionardo  Bruniy 
Marsuppini,  der  Heide ^  liier  wurden  dureh  begeisterte  Büehers&mmler 
die  Quellen  der  klassisehen  Lfttermtar  wieder  eroffhet  (Meeoib  de*  IfteeoU^ 
Trav<rsari);  hier  entfaltete  sich  („Platonische  Akademie")  die  Kenntnis  des 
Alterttim»  /.n  einem  förmlichen  religiösen  Kultus  der  Antike;  hier  haben 
last  alle  Humanisten,  die  FidnOy  Poggio^  Landini^  Pico  della  Mirandola,  Foli- 
xkmo  U.S.W,  kürsere  oder  längere  Zeit  Förderung  empfangen  und  strah- 
lenden  Ruhm  genossen.  Auch  nach  dem  Zu.sammenbruch  des  Humanismus 
uberragte  noch  das  geistige  Leben  vuu  i*lurenz,  wie  die  Namen  Machia- 
mUI,  Vmrekt,  OntedordM^  M(M  beweiaen,  jenes  im  übriffea  ItoUen. 

Für  die  Entwicklung  der  bildenden  Künste  hat  Florenz  so  viel 
geleistet^  daQ  die  Kunstgeschichte  dieser  Stadt  vielfach  mit  der  allge- 
meinen Kunstgeschichte  von  Italien  zusanunenfällt.  Wir  verweisen  daher 
auf  die  Einleitung  und  begnägen  uns  hier,  nur  die  wiebtigsten  Seiten  ber- 
vor/uheben.   Das  xiii.  Jahrhundert ,  mit  welchem  der  stetige  Verfassungs- 
wechsel, die  ewig  wiederkehrenden  Parteiungen,  das  Interesse  des  ein- 
seinen  BQrgers  »m  Stmetswesen  den  Anfing  nehmen,  weekt  aueh  den 
Kiinsteifer.   Es  ist  bezeichnend,  mit  welchem  stolzen  Selbstbewußtsein  die 
Florentiner  an  den  Bau  des  Domes  schreiten,  den  Arnol/o  <U  Cambio  (1240- 
1900)  begann,  wie  Sieb  das  unruhige  kampfreiebe  politische  Leben  in 
den  Formen  des  Palaz/n  Vecchio  wiederspiegelt.   Durch  Oioito  (1276-1337) 
wird  Florenz  der  Mittelpunkt  der  italienischen  Malerei  im  xiv.  Jahr- 
Jjuudert;  seine  Wanderungen  von  Padua  bis  Neapel  machen  seineu  Stil 
t/ast  auf  der  ganzen  Halbinsel  herrsehend.  Zu  seinen  namhaftesten  Schülern 
zählen  Taddeo  und  A'jnolo  Oaddi,  Andrea  di  Cinne  (Orcagna),  auch  als  Archi- 
ttekt  und  Üildhauer  bedeutend,  ASpinello  Arettno,  Giottiuo  u.  a.  Beinahe 
.ein  Jahrhundert  währt  Oi«>tto*8  Schule.   Das  Jahr  1401  kann  als  das  Oe* 
;  burtsjahr  der  Renaissance  bezeichnet  werden  (Reliefs  fler  Opferung 
i Isaaks,  Kunkurrenzarbeiten  für  die  Thür  des  Haptisteriums,  S.  440),  wie- 
«rohl  sieh  die  neue  Richtung  in  der  Baukunst  erst  drei  Jahrsehnte  spater 
Bahn  bricht.  Während  Brunelletchi  (13701416)  im  Palastbau  die  heimischen 
Überlieferungen  (Pal.  Pitti)  festhält,  tindet  er  für  den  Kirebenbau  reiebe 
Anregung  im  Studium  der  Antike ,  die  er  für  die  Zeiebnung  der  Eintel- 
formen  als  Muster  annimmt.    Ihm   folgen  Leon  Baitüta  Alberli 
Mieheloizo  (1391-1472),  Benedetto  da  Majano  und  Cronaca.  Ganz  im  Geiste 
des  Humanismus  streben  die  Künstler  AUseitigkeit  an,  besehranken  sieb 
nicht  auf  ein  einzelnes  Fach,  umfassen  mehrere  Künste ;  Architekten,  die 
auch  Bildhauer,  Bildhauer  und  Goldschmiede^   die  auch  Maler  sind, 
kommen  öfter  vor.   Unter  den  tlorentinischen  Bildhauern  der  Renaissance 
ragt  neben  Lwrento  Ohiberti  (1378  1455)  und  Luca  della  Robbia  (1399-1488), 
welclier  den  glasierten  Thonreliefs  den  Namen  gab,  als  der  grüßte  Meister 
des  Jahrhunderts  Donatello  (I38(j-I4(jü)  empor.   Er  bestimmt  teilweise  das 
Schicksal  der  italienisehen  Skulptur  und  gilt  mit  Recht  als  Vorläufer 
Michelangelo'«.    Das  energische  Leben,  der  scharfe  Charakter  seiner  Ge- 
stalten läüt  den  Maugel  feiner  Anmut  vergessen.    Nach  seinem  Tode 
sammelt  sieh  ein  großer  Künstlerkreis  um  den  aueh  als  Maler  bedeutenden 
Andrea  Verrocchio  (1435-88)     I>ip  Bildhauer  zweiten  Ranges  fanden  in 
der  Schöpfung  der  Grabdeti k maier  hier  und  in  Rom  reiche  Beschäftigung. 
In  der  Maierei  fuhren  i'uolo  Uccello  (1397-1475)  und  vor  allem  Mataccio 
I  (1401-28)  den  Renaissancestil  ein  und  finden  in  /'t/tppo  Z.t/)pt,  dem  Mönche 
(1412-69),  in  dessen  Sohne  FiUppino  Z,ip;)i  (1457 - 1504)   und  in  Sandro 
MoUicelli  (1447-1510)  die  nächsten  Nachfolger.  £s  gilt,  sich  in  den  Besitz  aller 
Kunstmittel  au  setsen,  die  einseinen  Gestalten  mit  Anmut  und  Schönheit  tu 
^bekleiden,  in  die  Gruppen  eine  gegliederte  Ordnung  zu  bringen,  den  leben- 
digen, wahrheitstreuen  Ton  der  Erzählung  auch  in  der  Malerei  einzubür- 
gern.  Den  Höhepunkt  der  Sebule  behauptet  Dmmmie»  OMrkmdt^o  (1419- 
•94);  neben  ibin  sind  erwähnenswert  Cn%imo  Rosadli  (1439-  1507),  Antonio 
und  hiero  Foilajuoio  (1443- c.  9t}J  und  Andrea  Verrocchio  (s.  oben).   Die  innig 
.  religiöse  Richtung  vertritt,  wie  unter  den  Bildhauern  die  Robbia,  #Va  An- 
gelten  da  Fiesole  (1387-145Ö),  der  auch  auf  BenOMMO  Qozzoli  (8  .  382)  EinOuti 
«ibte.   Die  drei  großen  Helden  der  italienischen  Kunst:  Leonardo  da  Vinci, 
JnehOmnffeio  BuanmrrPti  und  Raßael  sind  zwar  nicht  dauernd  an  Florens 
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gefesselt;  doch  spiuU  in  dem  Leben  eines  jeden  der  tlorentiner  Aufenthall 
Sine  gfoAe  Rolle.  Leonmrdd  aad  Michelangelo^  beide  Toseaner,  gehören 
Florenz  dul^ch  die  hier  gewonnene  Ausbildung  an,  Kaffael  erweiterte  und 
ergänzte  hier  seinen  künstlerischen  Blick  und  betreite  sich  von  der  am- 
brlaeheii  BeMblABktheii.  Dm  groAwtigste  Bild  des  norentinisehen  Kunst* 
lebens  empfängt  man,  wenn  man  etwa  das  Jahr  1506  In  der  Erinnerung 
lebendig  macht.  lieonardo,  Michelangelo,  JÜaÜael  wirken  neben  einander  \ 
SU  Ihnen  gesellen  sieh  Lor§nto  di  Crtdi  (1499-1987),  dei^  Leonatpdo  So  nah^ 
stand,  der  dein  jungen  Rafl'ael  herzlich  befreundete  Fra  Btxrtolomeo  fI47^- 
1017)  und  der  als  Kolorist  reichbegabte  An^ea  dei  Sarto  (1487-1531).  Alber- 
thuUt^  Frandabigio ,  Pont&rmo  sebließen  sieh  den  «wei  letztgenähilteil 
Meistern  an.  Jlidol/o  ÖÄir/ajit/o/o  folgt  wenigstens  als  lUldnisnialer  den  Spureil 
Leonardo's  und  RafTaers,  mit  denen  er  mehrfach  verwechselt  wird.  Dife 
Vereinigung  der  höchsten  Kunstkräfte  in  Rom  durch  Julius  II.  und  Leo  X. 
liefi  Florenz  bald  in  den  Hintergrund  treten,  die  Gewältherrschaft  der 
Bledici  lähmte  den  Aufscliwung  der  Geister  In  der  Architektur  hat  eS 
seit  dem  xvi.  Jahrhundert  uichts  bedeutendes  geleistet,  in  den  bildenden 
Künsten  herrschte  zwar  auch  weiterhin  ein  regeres  Lebön ,  aber  ohne 
Tiefe  und  ohne  Selbständigkeit.  Micbelangelu's  manierierte  Nachahmeif 
fanden  hier  den  Haupischauplatz  ihres  Wirkens.  Den  größten  Ruhm  be- 
anapruehen  von  Malern  Giorgio  Vatari  (1511-74),  der  bekannte  KUnsUer- 
biograph,  Angela  Bronzino  und  Alessandro  Alhri^  von  Bildhauern  Benvenuto 
Cullini  (1000-72)  j|auch  als  Goldschmied  vielbeschäftigt,  und  Giovanni  da 
Bologna  (USM-lw6,  eigentlich  Jettn  Bomttogne  aus  Douai  In  Frantösisch- 
Flandern).  Im  xvii.  Jahrhundert  treffen  wir  hier  als  die  namhaftesten 
Künstler  Lodovico  Cardi  gen.  Cigoli  (1669-1613),  Cristo/ano  AUori  (1577-1621), 
FTane.  Furini  (1004-46)  und  den  süßlichen  Carlo  Dotei  (1616-86)  an. 

Die  Stadt  dehnt  sich  aut  beiden  Ufern  des  Arno  aus,  jedoch  zum 
größten  Teile  auf  dem  rechten.  Auf  letzterem ,  nördl.  vom  Ponte 
Vecchio  unweit  des  Flusses,  lag  eucb  das  rSmisehe  FlorMiÜe,  das 
aber  schon  im  frühen  Mittelalter  auch  das  andere  Ufer  in  Besitz 
nahm.  Von  1286  bis  1388,  gleichzeitig  mit  dem  Dom,  wurden  die 
Ringmauern  erbaut,  die  erst  seit  1865  meist  niedergerissen  worden 
sind.  Verschont  wurden  dabei  namentlich  die  alten,  im  J.  15*29  fast 
sämtlich  umgebauten  Thore,  von  denen  Porta  alla  Croce  (PI.  16), 
1284  errichtet,  mit  Fresken  von  Michele  Ghirlandajo,  Porta  S.  Gallo 
(PI.  Hll),  aus  dem  J.  1B30.  ebenfalls  mit  Fresken  von  M.  Ghirlan- 
dajo,  Porta  S.  Fredlano  (PI.  B  4),  1332  von  Andrea  Pisano  (?)  er- 
richtet, Porta  Romana  (PI.  A7),  13'28  von  Jac.  Orcagna  erbaut,  und 
Porta  S.  M/niafo  (PI. F 8)  erwähnt  sein  mögen.  Die  neuen  Stadt- 
viertel dehnen  sich  am  r.  Arno-Uler  westi.  bis  zu  den  Cascinen 
(S.  495)  aus,  femer  n6rdl.  und  Östl.  von  Porta  S.  Gallo  und  im  0« 
der  Altstadt.  An  Stelle  der  Befestigungen  wurde  eine  breite  Ring- 
straße (Viale)  angelegt,  welche  unter  verschiedenen  Namen  die 
ganze  am  r.  Ufer  gelegene  Stadt  umschließt.  Seit  1888  hat  man 
begonnen,  die  engen  schmutzigen  Gassen  im  Centro ,  dem  Stadt- 
teile zwischen  Via  Tornabuoni,  Via  Cerretani,  Via  Calzajoli  und 
Via  Porta  Rossa,  welcher  u.  a.  auch  das  Ghetto,  das  ehem.  Juden- 
viertel, umfaßt,  durch  moderneregelmäßige  Straßenzüge  zu  ersetzen^ 

Die  Ufer  des  Arno  verl  in  1>n  sechs  Brücken.  Die  älteste  ist  der 
Ponte  aUe  QroMie  (PI.  E  F  6, 7 ;  S.  490),  auch  nach  dem  Podesta  Rv 
t^/por?/e  genannt,  seit  1237  erbaut,  1874  modernisiert  und  verbreitert; 
Der  dreibogige  Ponte  Vecchio  (P1.DE6;  8.  480),  der  angeblich  aus 
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r5miBcher  Zeit  stammt,  wurde  iiAcb  mehrfacher  Zeritfirung  1S4Ö 
von  Taddeo  0addi  erneut.  Der  Ponte  8.  Trinitä  (P1.DÖ;  8. 478), 

1252  erbaut,  ward  1567-70  durch  Bart.  Aramanati  neu  auifgeführt. 
Der  Ponte  aUa  Carraja  (PI.  C  4)  wurde  1218-20  erbaut,  durch  die 
Überschwemmung  von  l!i33  nebst  dem  Ponte  Vecchio  zerstört,  13B7 
her^^estellt,  1559  durch  Ammanati  z.T.  erneut,  1867  rostauriert  uiul 
verbreitert.  Außerdem  wurden  1836-37  an  beiden  Enden  der  Stadt 
Eisenbrücken  errichtet  (5  c,  Wagen  42  c.  Brückengeld). 

Am  Fluß  entlang  ziehen  sich  aul  beiden  Seiten  breite  glänzende 
Kais,  der  sog.  Lungarno ,  mit  verschiedenen  Benennungen  : 
Lungarno  Corsmi,  Amerigo  Vespucci  (früher  Nuovo),  Serristori, 
Guicciardini  u.  s.  w.  Die  belebtesten  Plätze  sind  die  Piazza  Vit- 
tcHo  Emanuele  (PI.  E4,  5) ,  im  Gentro,  die  P.  della  SignoHa  (PI. 
E  ö)  und  die  dd  Duamo  (PI.  £  F  4),  die  Terkehrreichsten  Straßen 
die  8.419  gen.  Via  Tomabuani  (P1.D4,5),  V.  Cabtajoli  {^l.E6), 
V.  Cerreiani  (PI.  E  4) ,  V.  8tro%»i  (PI.  E  4)  und  K  Por  S.  Maria 
(PI.  E5).  Auch  andere  Straßennamen  erinnern  vielfach  an  alte  Fa- 
milien, Handwerke,  Zünfte,  öffentliche  Spiele  u.  dgl.  —  Im  J.  1237 
begann  man  die  Straßen  zu  pflastern,  anfangs  mit  Ziegeln,  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrhunderts  mit  Steinplatten  fjasfriro). 
Von  den  burgartigen  Häusern  aus  Dante's  Zeit  sind  in  den  kleinen 
Straßen  zwischen  Arno,  Mercato  Nuovo  und  S.  Croce  viele  erhalten, 
während  die  des  Centro  z.  T.  dem  Umbau  zum  Opier  gefallen  sind; 
an  Piazza  Peruzzi  (PI.  F  6)  zeigen  diese  Bauten  noch  die  Rundung 
des  antiken  Amphitheaters. 

a.  Die  Piazza  della  Signoria  und  ibre  Umgebung.  Galleria 

degli  üffiii. 

Im  Mittelpunkt  des  städtischen  Lebens  liegt  die  *  Piazza  della 
Signor£a  (P1.E5),  mit  dem  Palazzo  Vecchio  und  der  Loggia  dei 
Lanzi:  einst  das  Forum  der  Republik,  in  ihrer  Jetzigen  Gestalt  seit 
dem  ziY.  Jahrhundert  Schauplatz  von  Volksyersammlnngen  und 
Volksaufläufen,  Festen  und  KImpfen;  hier  stand  auch  am  23.  Mai 
1498  der  Sehelterhaulisn  Savonarola*s  und  der  beiden  mit  ihm  ver- 
brannten Dominikaner. 

Der  ^Palazzo  Vecohio  (PI.  £  5,  6) ,  unter  dem  Namen  Pal.  dei 
Priori  bis  1532  Sitz  d&r  Signoria,  der  Regierung  der  Republik,  dann 
1540-50  des  Herzogs  Cosimo  I.  (vgl.  S.  468,  481),  jetzt  Stadthaus, 
wurde  in  den  vorderen  Teilen  1298-c.  1314  nach  dem  Entwürfe  des 
Aruolfo  diCainhio  aufgeführt,  1495  im  Innern  z.  T.  erneut,  ir)48-9o 
durch  Vasari,  Buontalenti  u.  a.  bis  zur  Via  dei  Leoni  ausi^chaut. 
Ks  ist  ein  burgai*tiy:es  Gebäude  mit  mächtig  vorragendem  Wein  gang 
und  Zinnen.  Der  schlanke  94m  h.  Turm,  der  seinen  höchsten  Auf- 
satz erst  im  XY.  Jahrhundert  erhielt,  beherrscht  die  nächsten  Straßen. 
Die  aus  dem  J.  1629  stammende  Inschrift  Aber  dem  Eingänge : 
9  Jesus  Christus  Rex  Florentini  populi  s.  p.  decreto  electus^  wurde 
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▼on  Cosiino  I.  in  „Rex  regum  el  domiiivs  dominaatium''  verändert; 
dtBeben  1.  eine  Tafel  mit  dem  Ergebnis  derVolksabstimmang  von 
1860.  L*  Yon  der  Thfir  stond  1504*1873  der  David  Michelanga&9 
(S.464).  R.  Hercules  und  Caeiit,  von  seinem  Nebenbuhler  Batdo 

Bandinelli^  der  den  Meister  damit  eu  Überbieten  hoffte  (S.  lviii). 

Die  zwei  unbedeutenden  Statuen  von  BandineUi  und,Bos$i  neben 

dem  Eingang  dienten  als  Kettenhalter. 

Den  vorderen  Hof  erneute  Michelozzo  im  Renaissance-Stil  (1432),  das 
reiebe  Stuekornament  der  Säulen ,  die  Grottesken  der  Qewülbe  und  die 
(verblichenen)  Ansichten  österreiehtseber  Städte  wurden  tob  Mareo  da 
Faenza  1565  vor  der  Hochzeit  des  nachmaligen  Großherzogs  Francesco 
mit  Johanna  von  Österreich  binsugefügt.  In  der  Mitte  über  einer  Por- 
pbyraebale  (tob  Ftrrueoi^  1606)  F«rr0«)JWo*«  reisender  ^Kaabe  mit  dem 
Fisch,  der  urprünglich  für  eine  Villa  Lorenzo's  de'  Medici  gearbeitet  war. 
In  der  Nische  Simson  und  ein  Philister  (Karikatur  Michelangel o's)  von 
RmH.  Die  Wappen  über  den  Hallen  sind  Lille  (Stadt  Florens),  Krens 
(Popolo),  Adler  (Parte  Guelfa),  Kofeln  (Mediel),  Bot  und  Welfi  <Ver- 
ein4;ung  von  Florenz  und  Fiesole). 

Das  Innere  verdient  einen  Besuch  (Führer  2  fr.,  überflüssig).  Wir 
steigen  ans  dem  Dnrehgange  die  Inreite  Treppe  links  blnanfsom  I.  Stock 

und  wenden  uns  durch  die  Thür  rechts  zunächst  in  den  stets-  ;reöffneten 
großen  Saal  C'Sa/a  dei  Cinquecento) ^  welcher  1495  von  Gronaca  für  den 
naeb  der  Vertreibung  der  Medtel  berufenen  großen  Bat  erbaut,  1519  von 

den  spanisclien  Truppen  als  Quartier  benutzt,  dann  seit  1567  von  Vasari 
neu  hergerichtet  wurde.  Hier  lieft  sich  1Ö69  Cosimo  L  zum  Großherzoge 
ausrufen,  1860-09  tagte  hier  das  Italienische  Parlament.  —  Im  J.  1908 
hatten  Leonardo  da  Vinci  und  Michelangelo  den  Auftrag  erhalten,  die 
Wände  mit  Fresken  aus  der  florentinischen  Geschichte  zu  schmücken. 
Leouardo's  Schlacht  bei  Anghiari  (S.  416)  wurde  nur  /.um  kleinen 
Teil  auf  die  Mauer  übertragen,  Michelangelo  vollendete  nur  den  Karton 
(florentinische  Soldaten  vor  der  Schlacht  bei  Cascina,  1364,  im  Arno 
badend,  werden  von  den  Pisanern  überfallen),  den  1512  Baccio  Ilandi- 
nelli  zerriß.  Lconardo's  Karton  und  Freskenbruchstück  („Kampf  um 
die  Fahne")  «fingen  ebenfalls  /.u  Orunde.  Jetzt  enthält  der  Saal  an  den 
Wänden  und  an  der  reichen  Kassettendecke  Gemälde  von  Voiari  und  seinen 
Sehülem,  Seenen  ans  den  Kriegen  gegen  Pisa  und  Siena,  außerdem  zahl- 
reiche Wandteppiche ,  sowie  sechs  Gruppen  von  Äos«»,  Herculeskämnfe. 
An  der  s.  Schmalwand  eine  Kolossalsiatue  Savonarola's,  von  Paggi  (18o2); 
gegenüber  Blldnisstatuen  der  Medlei  Ton  BtmOlsMlU,  —  Das  hier  angren- 
zende Quartiere  di  I.eoneX..  jetzt  z.  T.  Ufflzio  del  Sindaco,  ist  meist 
unzugänglich :  in  der  Saia  di  Leone  X.  Darstellungen  aus  dem  Leben  dieses 
Papstes;  im  Sätoito  di  demente  VIT.  eine  Ansieht  der  belagerten  Stadt 
Florenz;  in  der  Camera  di  Giovanni  delle  Bande  riere  Bildnisse  dieses  Medi- 
ceers,  seiner  Mutter  Caterina  Sforza  und  seiner  Gemahlin  Maria  Öalviati, 
sowie  Cusiuio's  I.  als  Knaben;  in  der  Camera  di  Cotfmo der  Fürst  von 
Künstlern  umgeben;  in  der  Camera  di  Lorenzo  il  Magnißco  i^hnliches  :  die 
flgürlieben  Darstellungen  überall  Ton  Vasari^  die  Grottesken  von  Poccettü 

Aus  der  Sala  dei  Cinquecento  zurück  in  das  Treppenhaus  und  über 
den  Korridor,  an  einer  schönen  kleinen  Marmorthür  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert Torfiber,  geradeaus  in  die  Sala  dei  Dugento  (Kustode  im 
Uffizio  del  Sindaco;  TrT<'j:.  fr."»,  jptzt  Sit/un^ssaal  des  C^onsigHo  mnni- 
cipale.  Die  prächtige  Kassettendecke,  nach  ßenedetto  da  Majano^s  Ent- 
wurf, stammt  aus  dem  J.  1474,  die  Wandteppiehe ,  naeh  Br&atiae  u.  a., 
stellen  die  GeSebichte  Josephs  dar.  —  Zurück  in  das  Treppenhaus  und 
hinauf  In  den  II.  Stock  ,  das  Quartiere  di  Kleonora  di  Toledo 
(Eintritt  s.  8.  413),  zunächst  in  die  Sala  de*  Glgll  oder  dell*  Oro- 
logio,  mit  reicher  Kassettendecke  und  groliartigen  Fresken  von  Dom. 
Ohirlandajo  (der  h.  Zenobius  und  Helden  der  römischen  Geschichte  in 
prächtiger  Architektur).    Die  hier  um  eine  Büste  Dant^^  gruppierten 
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FAhnen  italienischer  Städte  rühren  von  dem  groften  DanlefMt  1808  her 

(vgl.  8.  4&5).  —  Klne  sehr  schime  Tliür,  mit  Marmor-Einfassung  von  Benf- 
detto  da  Majano  und  eingelegten  Uulzarbeiten  (Bildnisse  Daute's  und  Pe- 
trarca*«) Ton  OMkmö  da  Majamo.  fülirt  1.  In  die  Sala  d'Udlensa,  In 
welcher  die  Kasspttendceke  von  Marco  del  Tasso,  die  Fresken  (Geschichte 
des  Camillus)  von  Salviati.  —  Weiter  in  die  Cappella  de*  Priori  di 
S.  Bernardo,  die  Deeke^  wie  Mosaik  gemalt,  von  Rid.  Ohtrlandajo,  auf 
dem  Altar  ein  Kruzifix,  angehlich  von  Giov.  Ja  Bologna.  —  Es  folgen  ein 
Raum  mit  einigen  unbedeutenden  Skulpturen,  sowie  ein  Zimmer  mit 
Gemyldeii,  darunter  ein  Frühwerk  des  Sandro  Boiiieelti^  h.  Familie.  — 
Zttletot  durch  tiiie  Anzahl  von  Gemächern,  mit  unbedeutenden  Haiereien 
Va$arVs  (Verherrlichungen  der  Mediceer)  und  Orottesken  von  Foecetii, 
und  durch  die  Guardaroba,  mit  Ö2  groiien  Landkarten  nach  Jgnatio 
DoMtPi  Entwurf  (e.  156a[»,  In  die  8a1a  de*Qigli  surüek. 

An  der  ndrdl.  Ecke  des  Palastes  steht  ein  Bronze- L5we,  das 
Wappentier  der  Stadt,  eine  moderne  Kopie  des  sog.  Manocco  (S.  452). 
Links  ein  großer  Brunnen  mit  Neptun  („11  biancone**)  und  Tritonen 
von  Bart.  Ammanati  und  vier  Meergottheiten  aus  der  Schule  des 
Giov.  da  Bologna  (1575).  Daneben  das  treffliche  ^Rtiteritandhild 
des  Qroßherzogs  Cosimo  von  Giov.  da  Bologna  (1594).  —  Gegen- 
über der  Statu«'  der  Pnlazzo  IJguccioni  mit  Kustica-Erdgeschoß  und 
doppelten  lialbsäuh  n  zwischen  den  Fenstern,  ein  Bau  der  Hoch- 
renaissance, von  Mariotto  di  Zanohi  Folfi  (um  1550). 

An  der  W  estseite  des  Platzes  erhebt  sich  der  Falazzo  lenzt,  von 
Landi  erbaut  (1871),  dessen  Architektur  wie  die  vieler  anderer  Neu- 
bauten der  Stadt  sich  an  den  altflorentinischen  Typus  anschließt. 

In  der  südl.  Ecke  des  Platzes  die 

^Loggia  dei  Lanzi  (PI.  £  5) ,  so  genannt  nach  den  deutschen 
liandskneehten  des  Gro01ierKOgs  Cotimo  I.,  ursprünglich  als  Loggia 
dH  SignoH  zum  Schauplätze  ftlr  feierliche  Handlungen  vor  dem 
Volke  bestimmt,  eine  prichtige  offene  Halle  mit  weiten  Kreuzge- 
wölben, vrie  sie  auch  bei  den  PrivatpaUsten  Tosoanas  herkömmlich 
war.  Der  Bau  wurde  1356,  vielleicht  nach  dem  Entwürfe  des  Orcagna 
beschlossen,  doch  erst  seit  1376  ausgeführt.  Als  Baumeister  werden 
Henri  di  Cione  und  Simonf  di  Francesco  Talenti  genannt.  In  der 
Behandlung  der  gotischen  Formen  zeigt  sich  bereits  der  Geist  der 
Kenaissance,  ebenso  in  den  Skulpturen  (Hoffnung,  Glaube,  Liebe, 

Mäüigung,  Stärke)  nach  Zeichnungen  von  Agnolo  Qaddi  13S3. 
An  der  Treppe  «wel  Löwen,  der  r.  antik,  der  andereren  FUmMo 

Vacca  (1600).  —  Im  Innern  zahlroiclie  Bildwerke:  unter  den  Bogen  r. 
der  ^Raub  der  Sabinerinnen,  eine  kühn  und  geschickt  aufgebaute  Marmor- 
gruppe von  Oiov.  da  Bologna  (1583),  am  Sockel  ein  sehr  lebendiges  Relief; 
1.  ▼Perseus  mit  dem  Haupte  der  Medusa,  in  Erz  von  Benrenuto  Cellini 
(1553),  das  wirkungsvolle  Hauptwerk  des  Meisters;  am  Sockel  Statuetten 
und  Reliefs  (eins  jet/t  im  liargello:  hier  durch  einen  Abguli  ersetzt). 
Hinter  diesem  :  Raub  der  Polyzena  ,  Marmorgruppe  von  Pio  Fedi  (1866). 

davon  Judith  und  Holofernes,  in  Kr/  von  Donatello  (c.  1440),  nach  der 
Vertreibung  der  Medici  1495  vor  dem  Paiazzo  Vecchio  autgestellt  (daher 
die  Inschrift:  „Salutis  pablieae  exemplum"),  1004  dort  durch  Michelangelo^s 
David  ersetzt.  In  der  Mitte  ^Menelaus  mit  dem  Leichnam  des  Patroklus, 
Wiederholung  des  sog.  Pasouino  in  Rom,  von  dort  1570  hierher  gebracht, 
antik,  doch  aUrk  erganst.  B.  davon :  Hercules  den  Kentanren  Kessos  er- 
.schlagend,  Marmorgruppe  von  Oiov.  da  Bologna.  An  der  Riickwand  fünf 
antike  Bildnisstatueu  und  (die  dritte  Statue  von  1.)  eine  ^trauernde 
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Barbarin  („Germania  devicta" ;  sog.  Thusnelda),  ergreifend  durch  die 
Würde  des  Schmerzes  in  der  großartig  einlachen  Frauengestalt. 

An  der  Ecke  des  Palazzo  Vecchio  liegt  nach  dem  Arno  zu  der 
ausgedehnte  Palazzo  degliUfflzi  (PI.  K6),  1560-74  von  Wr^ari  erbaut 
und  zu  Verwaltungszwecken  eingerichtet.  Er  enthält  jetzt  1.  die 
berühmte  Qemäldesammlung  (s.  unten)  und  die  Nationalbibliothek 
(S.  437),  r.  das  Ceniralarchiv  von  To$eana  (8.  437)  und  die  Po$t. 
Unten  eine  prächtige  Halle  {PorHeo  dtgli  üffiti^j  deren  innere  und 
äußere  Blenden  184!2-66  mit  Marmorstandbildem  berühmter  Tos- 
caner  geschmückt  worden  sind  :  ihre  Namen  (Tgl.  S.  427),  sowie  die 
der  Künstler  sind  an  den  Sockeln  eingehauen.  An  der  Seite  nach 
dem  Arno  zu  oben  die  Statue  Cosimo's  I.  von  Oiov.  da  Bologna, 
zur  Seite  Gerechtigkeit  und  Stärke  von  Vinc.  Danti;  von  hier  hüb- 
scher Blick  über  den  Fluß  hinweg  aut  8.  Miniato. 

Von  Piazza  della  Si^noria  aus  gelangt  man  links  durch  die  zweite 
Thür  unter  der  ö.  Halle,  dann  eine  Treppe  von  126  Stufen  hinan 
(für  V2  fr«  Aufzug)  zu  der  **Galleria  degli  Uffizi  (Eintritt  s.  S.  412). 
—  Die  Galerie  ist  aus  den  Mediceischen  Sammlungen  entstanden 
und  von  den  Lothringern  fortwährend  vermehrt  worden  ;  sie  ist,  was 
Reichtum  und  Wert  der  Kunstschätze  betrifft,  eine  der  ersten  der 
Welt  Zur  Orientierung  empfiehlt  es  sich ,  zunächst  die  Korridore 
zu  durchwandern ,  dann  umzukehren  und  mit  der  ^ribuna  zu  be- 
ginnen. Viele  gute  Bilder  sind  nicht  am  richtigen  Platz;  an  den 
leeren  Stellen  ein  Vermerk ,  daß  und  wo  sie  kopiert  werden.  Eine 
systematische  Umordnung  wird  beabsichtigt.  Katalog  3  fr. ;  vgl.  für 
die  antiken  Bildwerke  auch  W,  AmUung^a  Führer  durch  die  An- 
tiken in  Florenz. 

Die  Gemälde  der  Tri  buna  (S.  426)  sind  schon  durch  ihre  geson- 
derte Aufstellung  als  die  hervorragendsten  Werke  der  Galerie  be- 
zeichnet. Eines  besonderen  Hinweises  bedarf  es  daher  niclit.  Es  muß 
nur  bemerkt  werden,  daü  dieser  Raum  die  Schätze  der  Sammlung 
keineswegs  erschöpft.  An  dem  vielkopierten  Flügelbilde  FraAnge- 
He&9  (n^  17;  S.  434)  sind  die  Staffelbilder  und  die  Engel  an  den 
Seiten  bemerkenswerter  als  die  Madonna.  Von  den  sonstigen  Flo- 
rentinern des  XV.  Jahrhunderts  sind  Torzüglich  zu  beachten: 
Filippu  Lippfs  Madonna  mit  zwei  Engeln  (1307;  S.  430),  Sandra 
BotticelW8B.xtndbüd  der  Madonna  (1267his;  S.430),  die  von  Vasari 
gerühmte  Anbetung  der  Könige  (1*286 ;  S.  43  i).  sowie,  als  Zeugnis  für 
die  Erweiterung  des  StofTkreises,  seineVenus  (39  ;  S.  434)  und  dieVer- 
leumdung  nach  Apelles  (1182;  S.  4211).  Durch  die  Größe  und  klare 
Färbung  macht  sich  Filippino  7wi;}7>i's  thronende  Madonna  mit  Hei- 
ligen (1268;  S.430)  bemerkbar,  durch  die  bildnismäßige  Behandlung 
wirkt  die  flgurenreiche  Anbetung  der  Könige  (1257 ;  S.  430).  Von  Do- 
menleo OhirlandajOy  dem  besten  Erzähler,  dessen  wahre  Bedeutung 
daher  nur  auf  dem  Gebiete  der  Freskenmalerei  (S.  478,  481 ,  483) 
herrortritt,  sind  das  prächtige  Bundbild  der  Anbetung  der  Könige 
(1295 ;  S.  430)  und  die  Madonna  mit  Heiligen  (1297 ;  8. 430)  durch  ab- 
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gewogene  Komposition  und  harmonische  Färbung  au.sge/eichnet.  Den 
phantastischen  Zug,  der  auch  in  Leonardo  gährte,  verraten  die  mytho- 
logischen Bilder  des  PUro  cU  Coaimo  (1312;  S.  429,  u.  a.).  Pietro 
Pwugino^  der  Lehrer  Raffad*8,  ist  hier  nur  eli  BUdnismaler  glän- 
zend vertreten  (1217;  S.  429).  Das  Selhetblldnis  Uaffaü*$  (288; 
S.  426),  dessen  Sch5pfnngen  die  Tribnna  vor  allem  ihren  Rohm 
Terdankt^  Ist  echt^  aber  durch  Übermalung  entstellt.  Sehr  wirluam 
ist  trotz  des  unvollendeten  Zustandes  Leonardo'»  reiche  Kompo- 
sition der  Anbetung  der  Könige  (1252  ;  8.  429).  Selbst  als  blol&e 
Unterm alung  erscheint  Fra  Barfolomeo's  Madonna  auf  dem  Throne 
(1265;  S.  430)  höchst  bedeutend,  die  geschlossene  Gruppierung 
meisterhaft.  Die  Heimsuchung  Maria  (1259;  S.  430),  von  seinem 
Gehilfen  Mariotto  Albertinelli,  und  Sodoma' g  h.  Sebastian  (1279; 
S.  430)  gehören  gleichfalls  zu  den  reinsten  Schöpfungen  der  gol- 
denen Zeit.  —  Unter  den  Werken  der  übrigen  Schulen  Italiens 
ragen  hervor:  Mant€gna*$  Madonna  unter  den  Felsen  (1025;  S«431)y 
von  den  sehr  zahlreichen  venezianischen  Bildern  außer  Qiofsanni 
BdOnfa  Madonna  am  See  (631;  S.  433),  Tizian' $  Flora  (626; 
S.  433)  und  den  Gemilden  des  Qioirgione  (621, 630;  S.  433)  nament- 
lich die  Bildnisse. 

Die  Sammlung  ist  auch  reich  an  Werken  nordischen  Ursprungs. 
Die  besseren  unter  ihnen  bewahren  auch  in  der  Nähe  der  italieni- 
schen formvollendeten  Gemälde  durch  den  tiefen  Glanz  der  Farbe  und 
den  naiven  Realismus  ihre  eigentümliche  Anziehungskraft.  Unter 
den  altvlämischen  Bildern  ist  die  kleine  Madonna  von 
Memling  (703;  S.  432)  von  besonderem  Beize.  Von  dem  größten 
deutschen  Meister,  Albrecht  Dürer,  der  schon  bei  Lebzeiten  in 
Italien  hochgeschätzt  und  dessen  Werke  dort  von  den  Künstlern 
vielfach  benutzt  wurden,  treffen  wir  außer  der  Anbetung  der  Kdnige 
in  der  Tribuna  (S.  428)  das  BUdnis  seines  Vaters  (766),  die  beiden 
schwermütigen  Apostdhdpfe  (768,  777)  und  eine  wenig  anmutende 
Madonna  (851)  an  (sämtlich  S.  431).  Ausgezeichnet  ist  Holbein' 8 
BUdnis  des  Richard  Southwell  vom  J.  1537  (n"  765;  S.  482).  Auch 
an  Tortreflflichen  Bildern  aus  den  niederländischen  Schulen 
des  xvTT.  Jahrhunderts  fehlt  es  nicht.  Von  Hubens  besitzt  die 
Sammlung  die  kleine  Skizze  der  drei  Grazien  (842;  S.  431),  das 
Bildnis  seiner  ersten  Frau  (197;  S.  428),  das  Selbstbildnis  (228 ; 
S.  425)  und  die  beiden  Bilder  aus  dem  Leben  Heinrichs  IV.  (140, 
147;  S.  436).  Von  liembrandt  sind  die  beiden  Selbstbildnisse 
(S.  425)  zu  nennen.  Die  holländischen  Oenremaler  (S.  431)  sind 
durch  mehrere  gut  erhaltene  Hauptwerke  vertreten ,  so  <?er.  Dou 
durch  die  Pfannkuchenverkäuferin  (926)  und  den  Schulmeister 
(786),  Fr.  MieH$  durch  das  große  FamilienbUd  ^(981)  und  den 
Charlatan  (854),  O.  MeiM  durch  die  Lautenschlägerin  (918)  und 
den  Jäger  (972),  Jan  Steen  durch  den  Familienschmaus  (977).  In 
der  Sammlung  der  Malerbildnisse  (8.  425)  nehmen  die  Nieder- 
länder einen  hohen  Kang  ein. 
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Auf  dem  ersten  Treppenabsätze:  r.  Herculesbüste  mit 
Eichenkranz;  auf  dem  folgendeu  Absatz:  r.  zwei  gute  Bildnis« 

köpfe.   Links  die 

Vier  Säle  der  Selbstbildnisse,  von  denen  man  zunächst  den 
vierten  betritt.  Unsere  Aufzählung  beginnt  an  der  Eingaugswand. 

IV.  Saal.  —  Neuere.  Meister:  *öS!j.  Watts;  588.  Millais;  715.  Orchard- 
son;  600.  Leighton ;  721.  bougnerean  ;  531.  Ingrtt;  589.  Putis  de  Chavanne»; 
718.  Fantin- Latour ;  594.  Honnal.  —  573.  Canova;  7(.»8.  Holdini;  590.  Gordi- 
giani.  —  730.  Biuchop;  tiOÖ.  Kroyer;  ♦615.  Zorn;  582.  v.  Gebhardt;  722. 
Alma  1M«mut  717.  Bemetvrt  M8.  OfM-beek. 

III.  Saal  203  Salvator  Itosa.  —  524.  Batoni;  262.  />o/ci.  -  535.  Z/o- 
ard '^'540.  Reynolds  •  *442.  Zoffany ;  471.  Angeliea  KaUfffmann ;  555.  Haphael 
Mengt.  —  Auf  einer  Staffelei  :  549.  Jfad.  Brun. 

II.  Saal:  473.  Largiimre;  216,  217(?).  Vtlazquez;  474.  JWj^awd;  478. 
Bonrguignon.  —  456.  .-1.  tan  (i«r  Werff ;  451,  452.  Rembrandt;  462.  ylw^Aont« 
ifor  (1558).  —  436.  6'eorj7  /'«nct,  Bildnis  eines  jungen  Mannes  \  224.  Lukas 
Krnnaeh  (16Ö0) :  316,  397.  MtUUr  d$$  Todti  der  Maria  (nicht  Mattfä),  männl. 
I^ildnis,  in  n*'  237  innen  ein  schönes  weibl.  Bildnis  von  152(1  (der  Kustode 
öffnet)^  232.  Uans  üolbein  d.  J.;  439.  Albrecftt  Dürer y  Kopie  nach  dem 
Original  von  1496  in  Madrid;  *933.  mm  Dpek,  233.  MMent;  338.  Jae,Jw- 
daens;  m.  EtiMKur;  456.  B.  vaa  der  StM,  —  Auf  einer  Staffelet: 
Kubens. 

I.  Saal:>368.  Ant.  Carraca;  386.  Parmigianino ;  403.  ÖuiJo  374. 
Ann.  Carraeail  —  369.  -4«.  Allori;  263.  Cr«<o/.  iliiar»  ;  385.  Paolo  Veronese; 
378.  Tintoretio.  In  der  Milte  der  Wand :  Statue  des  Kardinals  Leopold 
von  Medieiy  des  Begründers  dieser  Sammlung.  —  384,  3ö4***'.  Tizian;  354. 
Schule  de*  Oiov.  BeUM^  Bildnis  eines  Unbekannten  (Aufschrift  gefälscht)  \ 
280  Andrea  del  Sarto  (Fre.ske);  306  Handinelli;  292.  Leonardo  da  Vinci 
(nicht  von  ihm  selbst  gemaltU  ^288.  li^ffael  (übermalt)  %  289.  QiuUo  Ro- 
memo;  366.  FiUppinü  lAppi  (Freske);  391.  Yatari;  983.  «SMmm  (Selbst- 
bildnis ?). 

Auf  dem  letzten  Treppenabsatze:  moderne  Bronzestatuen 
des  Mars  und  Silen  (Kopie  nacli  der  Antike),  einige  Porträtkopfe 
(1.  Demosthenes)  und  r.  vom  Mars  ICopf  des  Dionysos  (die  Panzer- 
büste  nicht  zugehörig). 

Erster  Vorr.\um  (Primo  Vtstibolo),  Vier  Wandteppiclie  und 
zwölf  Büsten  verschiedener  Mediceer. 

Lnnbrb  Vorhalle  (Stcondo  Vtstibolo).  Antike  Skulpturen: 
1.  23.  Statue  des  Augustus;  Bildnisbüsten  aus  der  römischen  Kaiser- 
zeit, dazwischen  ein  Pfeiler  mit  Kriegstrophäen  und  Jupiterkopf; 
20.  Apolloststue;  r.  21.  Statue  des  Hadrian,  Bildnisbüsten  und 
Pfeiler  mit  dem  Kopf  einer  Stadtgöttin ;  22.  Statue  des  Trsjan.  — 
In  der  Mitte  zwei  Molosserhunde,  ein  Pferd  und  ein  ^£ber, 

ÖsTLiOHBB  KoBBiDOR  f  Covr.  otitnialt)^  162m  lang,  mit  schönen 
Grottesken  Ton  Poccetti  (1581).  Man  wende  sich  beim  Eintritt 
rechts  bis  zum  Ende  des  Ganges. 

Antike  Marmorbildwerke  :  in  der  Milte  38.  Hercules  und  Kessus 
(fast  ganz  modern);  1.  in  der  Ecke  ein  TorsttgHehes  römisches  Porträt; 
am  Fenster  43.  Julius  Caesar  (?) ;  gegenüber  39.  Sarkophag  mit  Darstel- 
lungen aus  dem  Leben  eines  Kümers  (das  Motiv  des  Opfers  von  B.affaei  in 
seinem  Wandteppich,  Opfer  zu  Lystra,  verwendet) r.  57.  Bildnis,  .sog. 
Pompejus^  nach  der  Eingangsthür  1.  *48.  Marcus  Agrippa;  5'2.  Athlet, 
Kopie  des  Doryphoros  von  Polyklet :  49.  Julia  (V),  Tochter  des  Augustus; 
*Ö9.  Athlet  (falsch  ergänzt)^  r.  66.  Satyr ^  1.75.  Athlet  (nach  dem  Dory- 
phoros des  Polyklet);  r.  74.  Pomona  (Kopf  vnd  Bztremltäten  Brgän- 
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der  Frührenaissanee) ;  76.  Julia(?),  Tochter  des  Titus;  1.  *82. 
Ariadne  \  r.  ÖL.  Persephone  (als  Urania  ergänzt)  ^  1.  80.  Vitellius  (modern)  \ 
86.  VespMian;  99.  Heraklet  (naeh  Lyslpp);  106.  Merenr;  r.  1CI8*  Veatalin ; 
l.  121.  Apollo  (Kopf  nicht  zugehörig). 

Gemälde:  8.  Schule  des  Oiotto^  Christus  am  Olbergen  lö.  Fietro  Lo- 
rmt€tH  Ton  Siena,  Madonna  mit  Engeln  fxiv.  Jahrh.)  \  23.  Simone  Martini 
und  Lippo  Afemmi  aus  Siena,  Verkündigung  mit  Seitenbildern  (24.  h.  An- 
sanus^  25.  h.  Julia),  von  1333;  *27.  Schule  Giotto'ty  IJeweinung  Christi; 
28.  Agnolo  QaddXy  Verkündigung,  am  Sockel  Geburt  Christi,  Anbetung 
der  Könige  und  J>aratellung  im  Tempel;  Lor,  Monaco:  3H.  Anbetung  der 
Ki'»nit;e,  41.  Madonna  mit  Heiligen;  52.  Paolo  (Iccello,  lleiterschlacht  (1430); 
Alessio  ßaldovinetii:  50.  Verkündigung,  GÜ.  Madonna  mit  Heiligen;  63. 
Cosimo  Rostelli^  Krönung  Maria ;  69-73.  Piero  PoUajuolo ,  Hoffnung,  Ge- 
rechtigkeit, MäfiiguDg,  Glaube,  Liebe;  74.  Luea  Signorelli,  Madonna  (iui 
Hintergrunde  nackte  Hirten)  ^  Si.  Piero  di  Coiimo^  Maria  Empfängnis  und 
sechs  Heilige.  [Die  hier  wie  im  westl.  Korridor  in  den  Rahmen  an  der 
Fensterwand  ausliegenden  Haitdzeichuungen  bilden  die  FortSetaung  au 
den  drei  Sälen  der  Handzeichnungen,  s.  S.  436.] 

An  den  östliehen  Korridor  schlieasen  l.  sieben,  im  Marx  1898  noch 
nicht  eröffnete  und  nuf  dem  Grundriß  S.  427  auch  noch  nicht  angegebene 
neue  Säle,  welche  die  toskanische  Schule,  u.  a.  auch  die  S.  er- 
wähnte Sammlung  des  OtptäaU  ß.  Maria  Nvova  aufnehmen  werden. 

SOdliohb»  Vbbbindomosoakg  (Corr,  merMfofioIe),  mit  ähn- 
lichem Sehmneke  und  Inhalt. 

Unter  der  Antiken:  in  der  Mitte  36.  Statue  einer  sitzenden  Frau,  mit 
römischem  Porträtkopf;  1.  128.  jagende  Kymphe^  3.  stehender  Jüngling^ 
188.  Domausaieher  (Kopf  ergänzt);  r.  197.  rander  Altar  mit  Reliefs: 
Opferung  der  Iphigeuie  (Inschriften  modern);  141.  dreiseitige  Basis  mit 
Beliefk:  Amoren,  die  Watlen  des  Mars  tragend;  143.  jugendliche  Minerva; 
14fi.  Venns  im  liade  kauernd^  1.  146.  Kymphe,  welche  sich  die  Saudale 
löst;  3.  Statue  des  Mars  aus  sehwar/,cm  Basalt ;  in  der  Mitte  85.  Statue  einer 
sitzenden  Frau  mit  modernem  Kopf. 

Westlicher  Korhiuor  (Corr.  ocridentalf),  cbeuso  laug  wie  der 

östliche.  Mail  achte  auf  die  zum  Kopiereu  aul'gestelltea  Kunstwerke 

an  der  Feiisterwaud. 

Die  Gemälde  an  der  Innenwand  sind  gröfttenteils  ohne  Wert.  An- 

like  Skulpturen:  1.  15(].  hängender  Marsyas  aus  rotem  Marmor,  an- 
geblieh von  ßonatello  ergänzt >'  r.  löö.  Marsyas  aus  weiüem  Marmor^  162. 
Nereide  auf  einem  Seepferde;  1. 170.  Hygieia;  188.  Caracalla;  r.  169.  Dis- 
kuswerfer nach  Myron,  falsch  ergänzt;  1.  187.  Juno ;  195.  Leda;  204.  Aes- 
eulapi  209.  Heilgott,  aus  einer  äruppe^  r.  'JÜb.  Bacchus  mit  einem  Satyr 
(antik  nur  der  Torso  des  Gottes ,  die  Ergänzungen  von  Michelangelo)  : 
1.  224.  Apidlo;  236.  Ceres  in  si  liwarzem  Trauergewande ;  davor  in  der 
Mitte  Larenaltar  des  Augustus  aus  Kom.  Am  Ende  des  Ganges  385.  freie 
Kopie  des  Laokoon,  von  Baeeio  Bandimetii;  daneben  1.  ^!2ß9.  Kopf  dei  Zeus  ; 
r.  980.  Kopf  eines  Triton. 

Nun  zurück  in  den  östlichen  Korridor  und  durch  die  erste  Thür 
r.  in  die  achteckige  ,  von  Bern.  Buontalenti  erbaute  und  von 
Foccetti  ausgeschmückte 

^^Tbibüna.  Sie  enthält  einige  ausgezeichnete  antike  Statuen 
und  zahlreieliB  Meisterwerke  der  modernen  Malerei.  In  der  Mitte 
fünf  berühmte  *  M  a  rm  0  r  b  i  l  d  w  e  r  k  e  :  Satyr ^  die  Fuüklapper 
(Krupezion)  tretend  (der  treffliche  Kopf  und  die  Arme  sollen  von 
Michelangelo  Bein).  Gruppe  der  Einper  (die  Köpfe,  welche  den 
Nloblden-Typas  zeigen,  nicht  zugehörig ;  Beine  und  Arme  gröftten- 
teUs  modern,  der  r.  Arm  des  Siegers  falsch  erginzt).  Die  hledi- 
ceUehe  Venu$ .  Im  xtt.  Jahrhundert  zu  Rom  gefünden ,  1680  nach 
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Florenz  gebracht  (die  gezierten  Finger  und  die  Künstlerinschrift  an 
der  Basis  neu).  Der  Schleifer,  ein  Scythe,  der  das  Messer  wetzt,  um 
auf  Befehl  Apollo  s  den  Marsyas  zu  schinden,  gefunden  zu  Rom  im 
XVI.  Jahrhundert.  ApoUino,  junger  Apollo  (stark  überarbeitet). 

Gemälde.  R.  von  der  Eingangsthür:  1110.  Orazio  Alfani 
(Nachahmer  RafTaers),  h.  Familie. 
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**1129.  liaffael,  Madonna  mit  dein  Stiegütx  (del  (Jaidellino), 
aus  der  florentiuischen  Zeit  des  Meisters,  um  1007,  bei  einem  Brande 
1648  zertrümmert  und  danach  neu  znsammengeMCst. 

Die  Darstellung  bildet  mit  der  .Madonna  im  Gr&ken*  BU  Wien  ond 
der  , schönen  Gärtnerin'  zu  Paris  eine  im  Gedanken  eng  verwandte  Gruppe. 
Zu  der  Madonna  und  dem  Christkinde  (die  auf  den  früheren,  einfacheren 
Hadonnenbildern  allein  erscheinen)  geaellt  sieh  noch  der  ..kleine  Jo- 
hannes.  Das  giebt  nicht  allein  Anlaß  zu  mannigfaltigeren  Äußerungen 
des  Kindeslebens,  sondern  gestattet  auch  einen  regelmäßigen  Gruppenbau. 
Zu  PttAen  der  sitseaden  Madonna  atehen  die  beiden  Kinder,  eine  breite 
Basis  für  die  Konposition  bildend,  welche  sich  zwanglos  in  der  Madonna 
zuspitzt.  Bildhauerkreise  haben  -zuerst  dieser  AuUassung  Ausdruck  ge- 
geben, Florentiner  Haler  sie  eifrig  ergriffen.  (Bpringer.) 

Iji27.  BcfffiMl,  jugendliclier  Johannes,  Aiufuhning  nicht  eigen- 
händig; 1126.  FraneiabiffiOy  Madonna  delPozxo,  nacli  dem  Bronnen 
hinten  in  der  Landschaft  henwnt;  ^1123.  Seh.  M  PiombOy  weibl. 
Bildnis,  hier  alsRaffaers  Foruarina  (vgl.  S.  482)  bezeichnet  (1512); 
1124.  Franc.  Francia^  Bildnis  des  Giov.  Evangelista  Scappi ,  sehr 
Übeimalt;  über  der  Thür:  1140.  Rubens,  Hercules  am  Scheidewege, 
Werkstattbild;*!  120.  RajßaeL  {?  woh\ ßoren tinisch) ,  weibl.  Bildnis, 
Übermalt;  1115.  van  Dyck.  Johann  von  Montlort. 

*1117.  Tizian,  sog.  Venus  von  Urbino  {wahrscheinlich  die  Her- 
zogin Eieonora),  für  Franc,  deiia  Kovere,  Herzog  t.  Urbino,  gemalt. 

Auf  einem  tiefroten,  mit  weiften  Laken  fibereogenen  Ruhebette  lagert 
eine  nackte  Frau  von  vollendet  schönen,  reifen  Formen,  wie  sie  die 
Venezianer  lieben.  Sie  liat  ein  Bad  genommen  und  harrt  nun,  wohligen 
Empflndnnfen  aieh  hingebend,  mit  einem  leisen  trilnmerisehen  Zuge  — 
sie  hält  Blumen  in  der  Hand  und  blickt,  ohne  einen  bestimmten  Gegen- 
stand zu  fixieren,  in  die  Ferne  — ,  bis  dir  Dienerinnen  im  Kebengemache 
die  Kleidung  gerüstet  haben.  Von  allen  lieigabon,  welche  die  Mythologie 
der  Liebesgöttin  verleiht,  hat  Tizian  abgesehen,  die  Seene  auf  den  reinen 
Boden  der  Wirklichkeit  verpflanzt.  (Springer.) 

1119.  Baroccio,  Herzog  Franz  Maria  II.  von  Urbino. 

'^'^IISI.  Raßael ,  Papst  JuHus  II.  sitzend,  wahrscheinlicli  das 

Original  (um  1512  gemalt);  ein  zweites,  besser  erhaltenes  Exemplar 

im  Pal.  Pitti  (S.  486). 

,J)ie  Arme  leicht  auf  den  8tuhl  gelehnt,  das  tiefliegende  Ange  scharf 
prüfend  auf  den  Beschauer  gerichtet,  mit  fest  geschlossenen  Lippen,  grober 
kräftiger  !Nase,  mächtigem  bis  an  die  Brust  reichenden  Weißen  Barte, 
ruft  er  die  Besehreibungen,  welche  die  Zeltgenossen  Ton  dem  gewaltigen 
Papste  hinterlassen  haben,  lebendig  in  Erinnerung.^^  (Springer.) 

'^^1141.  Albrecht  Dürer,  Anbetung  der  Könige,  vom  J.  1504. 

Luft-  und  Linienperspektive  sind  noch  mangelhaft,  die  technische  Be* 
handlung  aber  (die  alfet^ings  ebeneo,  wie  die  Farbenharmonie  eine  nor* 
disclie  ist)  bereits  so  vollendet,  wie  in  Dürer's  besten,  späteren  BilderD. 
. . .  Im  xviii.  Jahrhundert  kam  dies  Juwel  deutscher  Kunst  aus  der  kaiser- 
liehen Galerie  sn  Wien  in  Umtausch  nach  Florenz.  ,  (Thauting.) 

1122.  Fwugino^  Madonna  mit  den  H.  Johannes  d.  T.  und  Se- 
bastian (1493);  ^197.  BubuM,  Isabelle  Brant,  seine  erste  Frau; 
1114. 0uercino,  samlsche  Sibylle ;  1 107.  Danide daVotUfta,  Kinder* 
mord  zu  Bethlehem;  darüber:  1108.  Tizian j  Venns  und  Amor; 
*1109.  Domenlrhino,  Kardinal  Agucchia;  1104.  Rihrvn,  h.  Hiero- 
nymus; über  der  Thür:  1137.  Gwcrcino,  Endymion ;  *lil6.  Tistan. 
der  päpstliche  Legat  Beccadelli  (1ÖÖ2). 
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^1139.  Michelangelo,  b.  Familie,  Früh  werk,  von  Angelo  Doni 
bestellt,  einziges  TafSslbild  des  Meisters  in  Italien,  zwischen  1501 
und  1606  in  Temperafarben  gemalt 

^Die  Madonna,  ein  mächtiges  Weib,  hat  sich  auf  die  Kniee  nieder- 
gelassen und  reicht,  den  Oberleib  seitwärts  gewendet,  mit  erhobenen 
Armen  über  die  Sebalier  Ihr  Kind  dem  Gatten,  der  hinter  der  Hadonna 

sitzt  und  <\if  Gruppe  auf  das  engste  at)«;clili(*C.t .  Im  tiefen  TTohlwege  des 
Mittelgrundes  wandert  rüstig,  nach  der  Familienseene  trühlich  zurück- 
sehauend,  der  Johannesknabe."  Nackte  Gestalten,  die  übrigens  nicht  das 
geringste  Verhältnis  zur  Handlung  haben,  beleben  den  Hintergrund,  ge- 
mäß einer  Sitte  des  xv.  Jahrliunderts,  welches  Proben  der  perspekti- 
vischen Kunst  des  Malers  oder  seiner  Gewalt  über  das  Kackie  bei  jedem 
AnlaA  gern  sah,  (apringtr^ 

Daruber:  1142, 1138.  Lukas  Kranaeh,  Adam  nnd  Eva;  ^1118. 

Correggio,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  ein  frühes  Bild  im 
ferraresiscben  Stile  des  Meisters;  ^1134.  Correggio,  Maria  das  Kind 
anbetend,  mit  schöner  landschaftlicher  Ferne;  1185.  Bern.  Luini, 
die  Tochter  der  ilerodias;  über  der  Thür:  1133.  Ann.  Carracci, 
Nymphe  und  Satyr.  —  Nun  durch  die  Thür  1.  (vom  Korridor  aus 
gerechnet)  in  die  drei  Säle  der 

*To8CANiscHEN  ScHULE.  L  Saal:  Beim  Eintritt  r.  1175.  Saiiti 
di  Tito,  Mädchenbildnis;  34B5.  Art  des  Andrea  del  Sarto,  weibi. 
Bildnis;  1240.  Franc.  Morandini,  die  drei  Grazien;  1179.  Sandro 
Botticelli  y  h.  Auguätin;  1157.  Florentinische  Schule  (nicht  Leo- 
nardo da  Klnel),  Jünglingskopf;  1155.  Ang.  Bronsmo,  Knaben- 
blldnl«;  1180.  CHstof.  AlloH,  Judith;  1161.  Fta  Bartotwnto,  An* 
betnng  des  Christkindes  and  Darstellung  Im  Tempel,  auf  der  Rüek- 
Seite  grau  in  grau  dieVerkOndigung ;  1163.  AtK.  PoUa^uelo,  Kimpfe 
des  Uereules  mit  Antaus  und  der  lernäischen  Schlange;  1159.  Me* 
dusenhaupt,  nicht  von  Leimardo  da  Vinci  (eine  Fälschung  zum 
Ersätze  eines  verlorenen  Werkes  des  Meisters) ;  '♦^1217.  Pietru  Peru- 
gino,  Bildnis  eines  jungen  Mannes;  3450.  Fie/ro  della  Francesca 
weibl.  Bildnis;  1167.  Masaccio  {?)^  männl.  Bildnis  (Frftske)  ;  1156. 
Sandro  Bottirelli,  Judith;  117B.  Andrea  dei  Sarto  ^  Selbstbildnis; 
Sandro  Botticelli:  1158.  Tod  des  llolofernes.  1154.  Bildnis  eines 
Medailleurs.  —  Gegenüber:  Lor.  di  Credi:  34.  Jünglingsbildnis, 
1163.  Bildnis  seines  Lehrers  Andrea  Yenocohio ;  30.  Piero  PoUa^ 
fuolo,  Qaleazao  Maria  Sforza  (S.  65);  ^1182.  Safidro  BotHeOli,  die 
Verllumdung,  nach  der  Beschreibung  eines  Bildes  des  ApeUes  bei 
Lucian;  daneben :  1178, 1184, 1162.  Fra  Angelico.  Vermählung  und 
Tod  der  h.  Jungfrau,  Geburt  Johannes  d.  T. ;  1183.  Ang.  Bronvino, 
Bianca  Cappello  (S.  479);  weiter  1172.  Lad.  Cigoli,  h.  Franciscus; 
1198.  Pon^ormo,  Geburt  Johannes  d.  T.  —  1146.  Andrea  del  Sarto{?), 
h.  Familie;  1205.  Girol.  Genga,  Marter  des  h.  Sebistian;  1312.  Piero 
di  CosimOf  Perseus  befreit  Andromeda  (unter  dem  Einflüsse  des 
Leonardo  da  Vinci);  beim  Eingange  1148.  Poiitonno,  Leda. 

II.  Saal:  Beim  Eintritt  1.  *1252.  Leonardo  da  Vinci,  Anbe- 
tung der  Könige,  Untermalung,  wahrscheinlich  für  die  Mönche  von 
S.  Donato  in  Scopeto  (um  1495?)  begonnen ,  aber  nicht  voUendet; 
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^1279.  Sodoma,  h.  Sebastian,  auf  der  Rückseite  die  Bfadonna  mit 
den  H.  Rochna  und  Sigismund!,  ursprunKlich  Banner  der  Sebastians- 
bruderschaft  von  Siena.  —  ^1259.  MaHotto  AlberHneUi,  Heim- 
suchung, unten  Staffel  mit  Verkündigung,  Anbetung  des  Christkindes 
und  Darstellung  im  Tempel(lö03) ;  daneben :  1275, 1277.  Bid,  Ohir- 
landajo .  der  h.  Zenobius  erweckt  einen  Knaben,  Übertragung  der 
Gebeine  des  Heiligen  in  den  Dom;  1254.  Andrea  del  Sarto,  der  h. 
Jacobus  und  zwei  Kinder  in  den  Kutten  der  nach  dem  Heiligen 
benannten  Bruderschaft  (verdorben).  —  1271.  Bronzino ,  Christus 
in  der  VorhÖüe;  '^^1112.  Andrea  del  Sarto ,  Madonna  mit  den 
11.  Johannes  d.  Ev.  und  Franciscus:  ein  Meisterstück  weicher, 
schmelzender  Behandlung  (1517) ;  daneben:  1267,  1270.  Pontormo, 
Bildnis  Cosimo's  des  Alten  (nach  einem  Bilde  des  xy.  Jahrb.)  und 
des  Herzogs  Cosimo  I.;  ^1266.  BronxinOf  ein  Bildhauer;  ^12^. 
Fra  BafMomoOi  Madonna  und  h.  Anna,  die  h.  Dreieinigkeit  an* 
rufend,  mit  den  Schutzheiligen  von  Florenz,  Untermalung,  für  den 
Ratssaal  der  Republik  bestimmt,  beim  Tode  des  Meisters  (1Ö17)  un- 
vollendet. —  1268.  Filippino  Lippi,  thronende  Madonna  mit  vier 
Heiligen  (1485);  1257.  Filippino  Lippi,  Anbetung  der  Könige,  mit 
dem  Bildnis  des  Pier  Francesco  de'Medici,  l.  der  Astronom  (1496); 
1280^^*^.  Cosimo  Bosselli^  Madonna  mit  den  H.  Petrus  und  Jacobus ; 
1280.  Fraiic.  Oranacci,  die  h.  Jungfrau  verleiht  dem  h.  Thomas 
ihren  Gürtel  als  Beweis  ihrer  Himmelfahrt.  —  In  der  Mitte  auf  einer 
Staffelei :  Lor.  di  Credit  Venus ;  3436.  Sandra  Botticelli,  Anbetung 
der  Könige ,  dem  Bilde  Leonardo*s  nahe  stehend ,  die  Ausführung 
in  Farben  erst  aus  dem  xvn.  Jahrhundert.  —  Nebenan  der 

III.  Saal.  Beim  Eintritt  r.  Lor.  di  Orodi :  1160.  Verkündigung, 
1287.  h.  Familie;  ^1307.  Fra  Filippo  Lippi,  Madonna  mit  Engeln; 
1291.  Luca  Signorelli ,  h.  Familie,  mächtig  in  der  Zeichnung.  — 
1306.  Piero  Pollajuolo ,  die  Klugheit;  Sandra  Botticelli:  1289. 
Madonna  mit  Engeln,  1316.  Verkündigung  (Schulbild);  *1267^**. 
Botticelli,  Madonna  mit  Engeln,  die  Köpfe  von  größtem  Liebreiz; 
1299.  Sehlde  BotticellV<i,  die  Stärke.  -  1298.  Luca  Signorelli, 
Altarstaflfel  mit  Veiküiuiigang,  Geburt  Christi  und  Anbetung  der 
Könige;  *1300.  Vitro  della  Francesca,  Federigo  da  Montefeltro, 
Herzog  von  Urblno,  und  seine  Gemahlin  Battista  Sforza  (auf  der 
Rückseite  allegorische  Triumphzüge) :  dleenergische  Gesichtsbildung 
des  Fürsten  und  die  mehr  elnf acben  Züge  seiner  Frau  sind  bei  feinster 
Pirbungscharf  charakterisiwt ;  1301.  PUro  PoUa^uoio,  dleH.  Eusta- 
chius, Jacobus  und  Vincentius  (1470);  1288.  Leonardo  da  Vinei 
(vielmehr  Lor.  di  Credit)  ^  Verkündigung;  darüber:  1295.  Dom. 
Ohirlandajo,  Anbetung  der  Könige  (1487) ;  1315.  iSc6.  Mainardi, 
die  H.  Jacobus,  Stephanus  und  Petrus.  ~-  Auf  einer  Staffelei:  "«"im 
Fra  Atigelico,  Krönung  der  h.  Jungfrau. 

Nun  zurück  und  jenseit  der  Tribuna  in  den 

Saal  deb  Italiener  vlesghiedenkr  Schulen  („Maestri  diversi 
italiani").  Beim  Eintritt  1.  1057.  Franc.  Albani^  Kaub  der  Europa  j 
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1165.  CHatof,  AUori,  Christus  auf  d^m  Kreuze  schlafend}  1033. 
Titian,  der  Zinsgrosehen,  kleine  Wiederholung  des  Dresdener 

Bildes;  Mazzolino:  1030.  Geburt  Christi,  995.  bethlehemitischer 
Kindermord,  1032.  h.  Familie;  ^1020.  Mantegna ,  Madonna  in 
Felslandschaft,  der  Hintergrund  von  miniaturartiger  Ausführung; 
oben:  1031.  Caravaggio,  Medusa;  1149.  Cristof.  AUori,  Magdalena; 
1021.  Paolo  Veronese,  h.  Agnes,  Faibenskizze.  —  1064.  Ant.  Canalt 
(^^Canaletto^^),  Dogenpalast;  '*^1002.  Corre^^/o,  Madonna  mit  musi- 
zierenden Engeln,  ferraresisches  Jugend  werk;  1006.  Parmigianino, 
h.  Familie^  3417.  BuLtrajfio,  Bildnis  eines  lorbeerbekränzten  Jüng- 
lings, in  nSehtUcher  Felslandschaft;  1044.  Franc.  AXbami,  tanzende 
Genien ;  jenselt  der  Thür:  1095.  Mareo  ^aliM»mno,  Ohrislus  am 
Kreuze  mit  Hsria,  Martha,  Magdalena  und  Johannes.  —  Es  folgt 
der  Saal  der 

^HoLLÄNmsoHBM  SouuLB.  Belm  Eintritt  r.  922.  Bm^andi, 
h.  Familie  (Original  im  Louyre) ;  926.  Qeratd  Dou,  Pfannkuchen- 
verkSuferin.  —  941.  Fr.  van  MierU,  schlafendes  MSdchen;  949, 
957.  Ka$p€tf  Netscher,  Yennsopfer ;  dazwischen :  953.  Rachel  Buy eehf 
Früchte ;  *958.  Oerard  ter  Borch,  trinkende  Dame;  961.  R.  Ruysch, 
Blumenstück.  —  *977.  Jan  Steen,  Familienschmaus;  985.  Adrian 
van  der  Werff,  Anbetung  der  Hirten  (1703);  854.  Fr.  van  Mieris, 
der  Charlatan.  —  882.  van  Huisdael,  Landschaft  mit  trübem 
Himmel;  '♦^972.  Gabriel  Metsu,  Dame  und  Jäger;  979.  Rembrandt 
(vielmehr  H.  Seghers?),  Gewitterlandschaft;  981.  Fr.  van  Mieris,  der 
Maler  und  seine  Familit  (1675);  895.  Oberdeutsche  Schule  fni^bt 
Lukas  van  Leyden),  Bildnis  Ferdinands  1.;  899,  900.  Poelenburgh, 
Landschaften.  —  911,  913.  PoeUnhurgh^  Landschaften;  ^Id.  0. 
ilfeln»,  die  Lautenspielerin.  —  In  der  Mitte  auf  einer  Staffelei: 
^3449.  J.  van  Ruytum^  Blumen.  —  Nun  In  die  zwei  Sile  der 

V1.ÄMISUHEN  UND  DEUTSCHEN  ScHULE.  I.  JSaal :  r.  812.  Rubens, 
Venus  und  Adonis  in  einer  Laadschaft  von  /.  Brueghel  (Werkstatt* 
hild).  —  846.  Qerard  David  (nicht  Suavio),  Kreuzabnahme;  Werk- 
itatt  de$  Luka$  Kranaeh:  845.  die  Kurfürsten  Johann  und  Fried- 
rich von  Sachsen,  847.  Luther  und  Melsnehthon,  838.  Luther.  — 
783.  van  Dyck{?),  Madonna;  861.  Albr echt  Dürer,  Madonna  (1526) ; 
^766.  A.  Dürer,  Bildnis  seines  Vaters:  das  kluge  Gesicht  und  die 
[fände  von  wunderbarer  Lebendigkeit,  1490  im  19.  Lebensjahre  des 
Künstlers  gemalt;  769.  Meailing,  mannl.  Bildnis;  768  und  weiter 
777.  Dürer,  die  Apostel  Jacobus  und  Philippus (1516) ;  dazwischen: 
772.  Adarn  Elsheimer  (nicht  Poelenburg) ,  Landschaft  mit  Hagar 
von  Engeln  getröstet;  ^^774.  Claude  Lorrain,  Seelandschaft  mit 
idealvilla,  für  die  einzelne  Züge  der  Villa  Medici  in  Uom  entlehnt 
sind ;  778.  Mmaing,  h.  Benedikt.  —  842.  Rubens,  die  drei  Grazien, 
SiLizze;  786.  Qerafd  Dau^  der  Schulmeister;  784.  A.  Mar  (?),  angeb- 
liches Bildnis  Zwlngli's;  788.  Amberger,  Bildnis  des  C.  Groß;  795. 
Roger  van  der  Weyden  (?),  Grablegung ;  793.  Meheimer,  Landschaft 
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mit  den  T6ehtetn  der  AgUia  von  Mereor  zum  Tempel  geleitet ;  ^05. 
Han$  HMein  d,  J.,  Richard  South  well  (1536),  mit  dem  Ausdruck 
großen  Phlegmas  und  ebenso  großer  SehUubeit;  801^*".  YlämUche 

Schule,  männl.  Bildnis. 

II.  Saal.  Beim  Eintritt  r.  730.  Herri  Bles  (Civetta),  Bergwerk. 
-  744.  Nie.  Frumenti,  Flügelaltar  mit  Erweckung  des  Lazarus 
(1461).  —  758.  Elsheimer ,  Landschaft  mit  einem  Schalmei  bla- 
senden Hirten;  761.  Jan  Brueghel.  Landschaft,  bildet  den  Deckel 
7.U  einer  grünen,  weiß  aufgehöhteri  Zeichnung  der  Kreuzigung  von 
A.  Diirer  (1505),  nebst  einer  farbigen  Kopie  des  ./.  Bnieghel  (1604; 
der  Kustode  Öffnet  auf  Verlangen) ;  698.  Hugo  van  der  Goes  (?), 
Madonnt  mit  Heiligen;  ^709.  Memling,  Madonna  mit  Engeln, 
bewandemswert  durch  sinnige  Anordnung,  vollendete  Feinheit  der 
Ausführung  und  Farbenglnt ;  706.  Teniert  d.  J,,  h.  Petrus  weinend ; 
708.  Qerard  David  y  Anbetung  der  Könige.  —  749.  Petrui  CrittUB, 
Doppelblldnls.  ^  Außerdem  oben  an  den  Wänden  eine  Reihe  guter 
Bilder  aus  dem  Leben  der  U.  Petrus  und  Paulus  von  Hans  von 
Kulmbach,  Schüler  Dürer's. 

Saal  DER  FRANZÖSISCHEN  Schule.  Beim  Eintritt  r.  672.  GrimouT, 
Knabe  als  Pilger;  684.  Higaud,  Bildnis  Bossiiet's;  674.  Largillitre, 
Jean  Bapt.  Rousseau.  —  679  und  weiter  G81i.  Fahre,  der  Dichter 
Vittorio  Alfleri  (S.  47)  und  seine  Freundin,  die  bekannte  Grätin 
von  Albany,  geb.  Gräün  Stolberg-Gedeni  (1794) ;  680.  Nie.  Foussin, 
Theseus  m  Trfoeiie ;  681,  686.  Nie,  Püiemmt,  Hafen,  Seestorm.  — 
690^^'.  Fahre,  der  Maler  Teireni;  666.  Grimeux,  Mädchen  als  Pil- 
gerln;  695.  Phil,  de  mampaigne,  m&nnl.  Bildnis;  651,  652,  654. 
Bourguignon,  Reiterschiacht.  —  C^enüber:  ^667.  Jihan  Clouet, 
Franz  I.  zu  Pferde;  668.  Oaspard  Poueein,  Waldlandschaft;  671. 
Watteau  (vielmehr  Laueret?)^  Gartenscene. 

Es  folgt  am  Ende  des  südl.  Korridors  1.  das 

Kabinett  der  Gemmen  (Sonntags  geschlossen)  mit  vier  Säulen 
von  orientalischem  Alabaster  und  vier  von  grünem  Marmor  (verde 
antico).  In  sechs  Schränken  über  400  Edelsteine  und  Gemmen, 
Üurentinische  Arbeiten,  einst  Eigentum  der  Medici. 

Im  1.^  3.,  4.  and  6.  Sehrank  Je  2  Säulehen  aus  Aehat  von  Siena  und 
Bergkrystall.  Im  1.  Schrank:  zwei  Reliefs  in  Gold  auf  Jaspisgrund,  von 
0iov.  da  Bologna  (vielmehr  von  dem  Goldschmiede  Michele  Ma:rzarirrif) ; 
Kopf  des  Tiberius,  von  Türkis.  —  Im  2.  Schrank :  phantastische  Sehale 
aus  Jaspis,  darauf  eine  Statuette  des  Hercules,  aus  massivem  Gold,  TOn 
Mazzafirri;  kleine  Vase  von  Smaragd;  Relief  aus  Gold  und  Edelsteinen, 
die  Piazza  della  Signuria  darstellend,  von  Oa$paro  Mola;  Schale  von 
Lapi8laz.uli.  —  Im  3.  Schrank:  r.  unten  Venus  und  Amor,  aus  Porphyr, 
von  Pietro  Maria  Serbaldi  aus  Pescia.  —  Im  5.  Schrank  :  Krystallschale  mit 
£Old-emailliertem  Deckel,  für  Diana  von  Poitiers  gefertigt,  mit  ihrer 
Chiffre  und  HalbmondeB;  Belfof,  Orofthenog  Gosimo  II.,  vor  eiaem  Altar 
koieend,  in  fldrentinischem  Mosaik,  von  1619.  —  Im  0.  Schrank:  zwei 
Reliefs  in  Gold  auf  Jaspisgrund,  wie  im  ersten  Schrank^  Schale  von 
Bergkrystall,  angeblleh  TOn  /fenvHnut»  OtiUnt;  Pokal  ron  Onyx  mit  den 
Namen  des  Lorenzo  de'  Medici ;  große  Schale  von  Lapislazuli.  —  In  der 
Mitte  des  Zimmers:  ^Kästchen  von  Bergkryatail,  mit 24  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Ohristi,  1683  von  VeUrio  Buk  rar  Papst  Clemm  VII.  gefertigt. 
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Nun  in  den  westlichen  Korridor.  Uier  durch  die  I.  Thür  1.  in 

die  zwei  Säle  der 


(nicht  Seb.  dtl  Fiombo) ,  Bildnis  eines  Kriegers;  573.  GiroL 
Muziano ,  raännl.  Bildnis.  —  575.  Lor.  Lutto ,  h.  Familie  (1534); 
579.  Schule  des  Pnolo  Veronese  (nach  Morelli  Batt.  Zelotti) ,  Ver- 
kündigung; 592.  Seb.del  PiombOy  Tod  des  Adonis,  aus  seiner  ersten 
rSmftsolwii  Zelt;  583^^.  VUtore  Oarpaeeio,  Braclifltaek  ras  eintm 
gidfieien  Bilde  der  Kieuzigung  OhiisÜ  (?) ;  584^'*.  Okna  da  Com- 
gHano,  MadoniiA;  ^^1.  Qiov.  Bdlini^  Madonna  am  See,  mit  Hei- 
ligen: der  Künstler  erscheint  in  diesem  hoehpoetisclien  Bilde  als 
Vorläufer  des  Giorgione  (vgl.  n°  621,  630;  s.  unten).  —  586.  Giov, 
Batt,  Moroni,  männl.  Bildnis  (1563);  648.  Tizian,  Katharina  Cor- 
naro  (Werkstattbild) ; '♦^1111.  Mantegna,  Altartafel  mit  Anbetung 
der  Könige,  Darstellung  im  Tempel  und  Himmelfahrt  Christi ;  eines 
seiner  köstlichsten  Werke;  571.  Veroneshche  Schule  (Caroto?), 
Kitter  und  Knappe.  —  593.  Jac.  Bassano,  Moses  vor  dem  feurigen 
Busche;  ^*605,  *599.  7  Bildnisse  des  Herzogs  von  Urbino, 

Francesco  Maria  della  Kovere,  und  seiner  Gemahlin  Eieonora 
Oonzaga  (1537);  Ö95.  Joe,  Bowano,  der  Maler  mit  seiner  Familie 
musizierend,  darunter  die  S5hne  Franeeseo  und  Leandro.  —  Oben : 
601.  Jac.  Tintoreito,  Bildnis  des  AdmiralsTenier;  flber  der  Thür: 
607.  Paris  Bordane,  Bildnis  eines  Jungen  Mannes.  ~  In  der  Mitte 
auf  einer  Staffelei  r  **626.  Titian,  sog.  Flora,  eine  schöne  Vene- 
zianerin heim  Ankleiden,  Blumen  in  der  r.  Hand,  noch  in  der  Auf- 
fassung des  Giorgione  (wohl  vor  1520). 

Im  II.  Saal:  r.  645.  Savoldo,  Verklärung  Christi;  646.  Joe. 
Tintoretto,  Opferung  Isaaks.  —  629.  Oiov.  Batt.  Moroni,  Bildnis 
eines  Gelehrten;  614.  Tizian,  Giovanni  delle  Bande  nere,  nach  der 
Totenmaske  gemalt ;  617.  Thitoreffo,  Hochzeit  zu  Cana;  618.  unvoll- 
endete Kopie  nach  der  Pesaro- Madonna  Tizian' s  (S.  254).  —  642. 
Moroni,  Bildnis  des  Schriftstellers  Giov.  Ant.  Pantera  (übermalt); 
^622.  Giuryione,  ein  Malteserritter  (übermalt);  ^621,  630.  Gior- 
gione^ Moses  als  Kind  besteht  die  Feuerprobe,  nach  einer  rabbini- 
schen  Legende,  und  Urteil Salomos,  Jugendwerke;  dazwischen :  589. 
Paolo  Veronese f  Marter  der  h.  Justina;  623.  Paima  Veeehio,  h. 
Familie  mit  der  h.  Magdalena  (Kopie?).  —  ^3.  Tissian,  h. Familie 
mit  dem  h.  Antonius;  583.  Art  des  Oiov,  BeUini,  Beweinung 
Christi,  Entwurf ;  638.  Tintoretto,  der  Bildhauer  Jae.  Sansovino.  — 
609.  verlileinerte  Kopie  nach  Tizian' s  1577  im  Dogenpalast  zu  Ve- 
nedig verbrannter  ^^Schlacht  bei  Cadore'*. 

Durch  die  nächste  Thür  1.  gelangt  man  in  einen  DuBOueAliG 
mit  neueren  Künstlerbildnissen  und  unbedeutenden  Bildern  aus  den 
Magazinen.  Die  Thür  {reradeaus  führt  hier  in  das  Kupfebstich-  ünd 
Hakdzeichnungbn-Kablnbtt (Direktor:  Nerino  Ferri).  —  Die  Thür 
r.  führt  in  die 


'^Venezianischen  Schule. 


1.  Saal:  r.  627.  Dosso  DosH 


B»deker*8  Ober-Italien,   lö.  Aufl. 
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Sala  DI  LoRENZO  MoNACO :  Beim  Eintritt  r.  1296.  Bacchinccn , 
Altarstaffel  mit  Sceiieii  aus  der  Geschichte  des  h.  Acasius;  *39. 
Sandro  Botticelli,  Geburt  der  Veuus.  —  17.  Fra  Angelico  da  Tie- 
sole.  Flügeialtar  mit  Goldgrund,  Madonna  zwischen  Heiligen  und 
zwöU  musizierenden  ^Engeln  von  unvergleichlicher  Anmut;  dazu 
^1294.  Altarstsffel  mit  Predigt  des  b.  Petrus,  Anbetung  der  Könige 
und  Marter  des  h.  Markos.  —  1287.  Dom.  OhiHandajo,  Madonna 
mit  Heiligen;  ^1286.  Sandro  BotHedU,  Anbetung  der  Könige  mit 
Bildnissen  des  Cosimo  de'  Mediei,  seüies  Sohnes  Giovanni  und 
seines  Enkels  Giuliano;  24.  Lor.  di  Credif  Maria  das  Kind  an- 
betend; 1305.  Dom.  VenezianOy  Madonna  mit  Heiligen.  —  1309. 
Lor.  Monaco,  Krönung  Maria  (1413);  1302.  Benozzo  Oozzoli,  Ver- 
lobung der  h.  Katharina,  Beweinung  Christi  und  Heilige.  —  1310. 
Gentile  da  Fabriano,  die  H.  Maria  Magdalena,  Nikolaus,  Johannes 
und  Georg  (1425). 

VBRBiNDrNOSOANG  NACH  Pal.  PiTTi  (Soiin-  und  Festtags  ist  n\ir 
tlie  erste  Abteilung  mit  den  Stichen  geöÜ'net).  —  [Man  übergehe  zunächst 
diesen  Teil  der  Sammlung,  um  ihn  dann  anf  dem  Wege  sum  Pal.  Pitt! 
im  Zusammenhang  zu  befrachten.  Besorgung  von  Stöcken  und  Schirmen 
nach  der  Garderobe  der  Piiti  -  Galerie  s.  S.  412:  beachtenswert  für  die- 
jenigen, welche  nachher  am  jenseitigen  Anio>XJfer  bleiben  wollen.] 

Auf  einer  abwärts  führenden  Treppe  gelangt  man  zu  verschiedenen 
Absätzen  eines  langen,  1564  von  V<tsari  vor  der  Huehxeit  des  Prinzen 
Franeeseo  de^lfediei  (8. 491)  erbauten  Korridors,  welcher  Uber  den  Ponte 
Vecchi  1  Ms  in  den  Pal.  Pitt!  führt  (10  Min.).  Im  Trepp  enhauae  Holt- 
MchniUe^  namentlich  italienische,  dann  Italien.  Kup/ersttche  vor  Marc  Anton 
(vn  beaebten  u.  a.  Mantegna^  in  dem  sweiten  kleineren  lUnme,  Babmen 
ti''  50.  54  ,  56).  —  In  der  1.  Abteilung  des  Korridors  Stiche  der 
italienischen  Schulen  von  Marc  Anton  (Rahmen  75- 104  j  a.  T.  nach  Raffael) 
bis  zur  Mitte  des  xtiii.  Jahrhunderts,  weiter  Deutsebe  und  Kiederl&nder 
(am  Ende  r.  Rahmen  281-307  Reinhrandi  und  seine  Schule).  —  In  der  9.  Ab- 
teilung (über  dem  Ponte  Vecchio)  am  Anfang  r.  ^Luca  Oiordatw^  Triumph 
der  Galatea,  dann  jenseit  der  Kasse,  wo  die  Billette  für  die  Pitti-Galerie 
verkauft  werden,  eine  große  Sammlung  von  Bildnissen,  z.  T.  Hitglieder 
und  Verwandte  des  Hauses  Medici.  —  In  der  3.  Abteilung,  .jenseil 
der  Thür  (am  1.  Arno-Ufer)  Pastellbilder  schöner  Florentinerinuen  und 
vier '^Ölbilder  englischer  Hofdamen  (Kopien  nach  Peter  Lely;  Originale  in 
TIampton  Court);  ferner  eine  interessante  Reihe  italienischer  Städte- 
ansichten aus  dem  xvii.  Jahrhundert.  Darauf  1.  Päpste  und  Kardinäle, 
r.  berühmte  Portugiesen.  —  Man  steigt  dann  Kwei  niedrige  Treppen 
hinauf,  durchschreitet  einen  engen  Gang  (1.  unten  der  Hoboli-Garteu)  und 
erreicht  endlich  über  vier  kleine  Treppen  den  Kupiensaal  und  den  Ein- 
gang der  Pitti-Oalerie  (8.  481). 

Die  zweitnSchate  Tbür  dea  westl.  Korridors  führt  1.  in  zwei  (ge- 
schlossene) Sme,  die  für  die  islämi9che  8eh\dt  (S.  431)  bestimmt  sind. 
Es  folgt  das 

Kadinbtt  DBB  iMSGHBumur  (Sola  deüe  heriMiani} :  griechische 

und  lateiiiisi  lie  Inschriften,  sowie  Bildwerke,  meist  aus  Rom. 

Die  Inschriften  sind  zu  bequemer  ÜTtersicht  in  12  Klassen  ge- 
bracht, je  nachdem  sie  sich  auf  Götter  und  deren  Priester,  die  Caesaren, 
Konanlnt  Sehauapiele,  Kriegsdienst  oder  auf  Privatverhältnisse  beziehen. 

Von  Skxilpturen  sind  zu  nennen:  in  der  Mitte  ^^2^2.  Bacchus  und 
Satyr ^  1.  263.  Mereur;  r.  266.  sog.  Venus  Urania^  an  der  Thür  2üö  Venus 
Oenetrix^  264.  weibl.  Gewandstatue  ^  905.  Cbmippo«;  303.  sog.  CieerO; 
801.  Krieehiaebea  Porträt;  300.  Demosthenes;  3w.  sog.  Marens  Antonius 
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davor:  gutes  römisches  Bildnis,  Cieero  genannt-,  396  ,  296.  grieehisehe 
Oötterköpfe;  294.  griechisches  Bildnis  (nicht  Sokrates)*  293.  modern.  — 
Eingemauert:  Relief,  Darstellung  eines  Wanderers-,  darüber-.  ^Bruch- 
stück  eines  griechischen  Votivreliefs  aus»  der  Zeit  des  Phidias^  287.  So-, 
phokles  (nicht  Soloü) ;  282.  römisches  Relief  eines  Kriegers;  380-278. 
Bildnisse  (Benennungen  falsch)  ^  274.  sog.  Scipio ;  377.  Porträt  des  Cor- 
bulo^  348.  Büste  eines  Barbaren  aus  schwarzem  Marmor^  270.  sog.  Marius ^ 
260.  Jupiter  Ammon;  v,  daneben  swet  filseh  benannte  Bildnifse. 

Kabineitvbs  HsBMAPHBODiTBN.  YoF  den  Wänden:  319.  r6- 
misehes  BildnU;  306.  junger  Apollo,  von  Bmvmuio  Cellini  als 
Ganymed  ergänzt;  davor:  Torso  aus  Basalt,  von  einer  vorzüglichen 
Kopie  des  polykletischen  Doryphoros;  *347.  Hermenhüste  eines 
hellenistischen  Dichters;  316.  Autinous ;  312.  alexandrinisches 
Porträt ;  314.  Hera;  *315,  *318.  Torso  eines  Satyrs,  sog.  sterben- 
der Alexander,  in  Wahrheit  der  Kopf  eines  Giganten,  beides  perga- 
menisclte  Originalwerke;  321.  römisches  Porträt.  —  Eingemauert: 
14.  römisches  Opfer;  15.  zwei  Teile  eines  Ornamentpfeilers;  12. 
Relief,  römische  Prozession,  wie  n"8-ll  und  13  (s.  unten)  Teile  der 
von  A  ugustus  in  dov  J.  13*9  vor  Cht,  tu  Rom  eirichteten  Aia  Paeis ; 
3!28.  Jupiter  Ammon  (Maske);  11.  r(»mlsche  Prozession;  daranter: 
r.  MSnaden,  1.  romisches  Opfer  (Werk  des  xv.  Jahrb.);  327.  Relief 
mit  drei  Frauen;  10.  Relief,  Darstellung  von  Erde,  Luft  (I.)  und 
Wasser  (r.);  331.  Relief,  Mänaden  mit  einem  Stier;  9,  8.  römische 
Prozession ;  13.  Ornamentplatte.  —  In  der  Mitte:  306.  Hermaphrodit. 

—  Von  hier  r.  in  das 

Kabinett  der  Kameen  (Sonntags  geschlossen). 

Im  Kasten  1-4.  die  antiken  Kameen  (erhaben  geschnittene  Steiuej, 
5.  und  6.  die  modernen;  7-10.  die  antiken  Intaglien  (vertieft  geschnit- 
tene Steine),  Ii.  und  12.  die  modernen.  Unter  den  Intaglien  befhidm  «ich 
Fächer  mit  Gipsabgüssen.  Im  1.  K asten)  r.  vom  Eingang,  ist  bemerkens- 
wert dnrch  aelne  Größe :  8.  (rote  yvmmem)  Opfer  des  Antoninus  Pin«  *, 

7.  Amor  auf  einem  Löwen  reitend,  mit  dem  Namen  des  Künstlers  (Protar- 
chot)\  9.  Amor  peinigt  Psyche;  31.  Nereide  auf  einem  8eepferde.  — 

3.  Ketten ;  88.  ifrtell  des  Paris ;  51.  Zent  ron  Dodoniki  88.  Heretiles  und 
Omphale.  —  3.  Kasten:  86.  jugendlicher  Augustusj  100,  101.  Tiberiu.«?.  — 

4.  Kasten:  148.  verwundeter  Hirsch :  156.  Sturs  des  Phaethou^  162. 
Beeehns  nnd  Arladne.  —  8.  Kasten:  220.  Lodovleo  Sfors»;  331.  Oosimo 
der  Alte  de' Medici ;  223.  Lorenzo  il  Magnifico;  229.  Bianca  (3appello ;  233. 
Papst  Clemens  VII.  —  7.  Kasten:  28.  Apollo;  *54.  Herakles  und  Hebe, 
mit  dem  Namen  des  Künstlers  (Teukros)-^  72.  Satyr  mit  einem  Kinde.  — 

8.  Kasten:  101.  klagender  Eros;  145.  Apollo.  — "  9.  Kasten:  176.  Bac- 
chantin; 185.  Pluton;  190,  191.  Leander  (?).  —  10.  Kasten,  meist  Bildnis- 
köpfe. —  11.  Kas  t  e  n  :  (r.)  4158.  (schwarze  Kummer)  eine  Sobinx,  das  Siegel 
des  Angustus.  — 13.  Kasten:  ^371.  Kopf  desSevonaroIa;  373.  Papst  LeoX. 

—  In  acht  weiteren  Kästen  eine  Sammlung,  welche  Sir  William  Currie 
1863  den  Ufflzien  vermacht  hat.  Ö.  Hermaphrodit^  20.  tanzender  Satyr ^ 
46, 00.  seböne  Köpfe;  106.  Ajax  nnd  AehtUens.  ~  An  der  Wand  gegenüber 
dem  Fenster:  ffolzbüsfe  Dante''?:,  angeblich  nach  der  ToteAlDMlce.  In  den 
(drehbaren)  Glaskästen  Ooldschmiedearbeiten. 

Sa  al  des  Baroccjo.  Fünf  Tische  mit  florentiner  Mosaiken  ;  der 

an  der  Eiiigangäwand  mit  der  Ansicht  des  alten  Hafens  von  Livorno; 

der  mittlere  Tisch,  1613-18  von  Jac,  Antelli  nach  Ligoz90*$  Eni- 

wurf  auBgefährt,  kostete  40000  Zechinen  (Dukaten). 

Beim  Eintritt  r.  159,  *154.  Awj.  Bronrino,  Bildnis  des  Bart.  Panciatichi 
und  seiner  Fraui  211.  Lombardische  Schule ^  Madonna  mit  der  h.  Anna 

28* 

Digitized  by  Google 


436    BouU  69. 


FLORENZ, 


a,  GaUcria 


(Kopie  nach  Leonardo*8  Madonna  selbdritt  im  Louvre);  IBfi.  JSodoma^  Ecee 
Homo;  157.  Honthortty  das  Jesuskind  von  Engeln  angebetet.  —  *163. 
Susttrmant^  Bildnis  Galilei's  ^  169.  Baroccio^  oben  Maria  und  Christus,  unten 
die  Mitglieder  einer  Almosenbruderschaft  (1579);  763.  Snstermans  ^  Prin- 
zessin Claudia  d»^'  Medici ;  166.  Sogliani,  h.  Familie;  180.  Cornelis  <U  Vos 
(nicht  Rubens),  weibl.  Bildnis;  186.  Carlo  Dolci,  h.  Magdalena;  190.  Hont- 
hörst,  Anbetung  der  Hirten;  i91.  Scu$of«rrüto^  Maria  als  SchmerzenamuUer; 
196.  van  Dyck,  Margaretha  von  Lothringen.  —  188.  Andrea  del  SartOj  weibl. 
Bildaia  (verdorben)^  203.  Guido  Reni,  Bradamaute  und  Fiordespina^  317. 

Buffiardini^  Madonna;  310.  Velatquet  (? wabrseheinlieh  in  «einer 
Werkstatt  nach  einem  Bilde  von  Rubens  gemalt),  Philipp  IV.  von  Spanien 
AM  Pferde  i  216.  Schule  d€$  Ruben*^  BaechanaU  312.  Barocdo^  Christus  er- 
seheittt  der  h.  Ifagdalena.  —  390.  Fnm»  SupaerM^  Bbeijagd. 

^Saal  DBB  NiOBBf  efbaat  1775.  Er  enthüt  12  rdmische  Kopien 
nach  der  berfthmten  (untergegangenen)  antiken  Gruppe  der  Niobe 
mit  ihren  sieben  Söhnen  und  sieben  Tdehtern,  welche  den  Pfeilen 
des  Apollo  und  der  Artemis  erliegen,  und  einem  Pädagogen.  Als 
Schöpfer  der  Original  werke  galt  im  Altertum  teils  Pmxifeles,  teils 
Skopas  (iv.  Jahrh.  vor  Chr.) ;  nach  neueren  Entdeckungen  kann  man 

sie  jetzt  mit  ziemlicher  Sicherheit  dem  letzteren  zuschreiben. 

Acht  von  unseren  Kopien  wurden  im  J.  1583  in  Rom  bei  Porta  8. 
Giovanni  gefunden  und  von  dem  Kardinal  Ferdinand  von  Medici  in  seiner 
Villa  auf  dem  Monte  Pincio  aufgestellt,  von  wo  sie  1771  nach  Florenz 
kamen.  Zwei  Statuen  (u^  250,  247)  stammen  von  anderen  Fundorten, 
gehören  aber  ebenfalls  zu  der  Gruppe.  Von  den  Jünglingsfigureu  sind 
zwei  doprtelt  vorhanden.  Ursprünglich  nicht  zugehörig  sind  folgende 
Statuen  -.  2öl.  gequälte  Psyche^  249.  Muae  (aog.  Ancbyrrhoe)}  245.  sog.  Nar- 
kosos^  243.  Apollon  Kitbaroedoa  (ßlsehlleb  welblleb  eri^nat);  942.  sog. 
Tlnpboe  (Amme). 

An  den  Schmal  wänden,  durch  die  Statuen  leider  z.  T.  verdeckt: 

*140,  ^147.  Ruhens,  Heinrich  IV.  in  der  Schlacht  bei  Ivry  und 

sein  Einzug  in  Paris,  beide  unvollendet,  1627  für  die  Königin  Maria 

von  Medici  als  Gegenstücke  zu  den  Gemälden  der  Luxembourg- 

Galerie  (jetzt  im  Louvre)  gemalt.  —  Auf  einer  Staffelei :  8438.  Schule 

Sandro  Bottivelli's^  thronende  Madonna  mit  sechs  Heiligen.  —  Es 

folgt  der 

Skizzbksaal  (Sola  dH  dUegni  e  boxM€tH}, 

Beim  Eintritt  I.  575.  Salvator  Rosa,  Reitersclilacht ;  613  Baroccio ,  die 
h.  Jungfrau  im  Gebet.  —  Gegenüber  5Ö4.  Fra  Bartolomeo,  h.  Familie; 
553,  551,  549,  550,  548.  Fra  Bartolomto ,  schöne  Originalkartons  von 
Heiligen^  dazwischen:  555  ,  86.  Lor.  di  Credit  Madonna.  —  In  der  Mitte 
auf  besonderen  Gestellen  architektonische  Skizzen.  Erstes  Gestell :  510, 
512.  Oiuliano  da  Sangallo  ^  513.  Fra  Oiocondo ;  515, 516.  Bramante ;  518.  ßaldas- 
sare  Peruzzi  -,  519,  520.  Änt.  da  San(fätto  d.  S96.  JacSmtawIm.  Zweites 
Gestell :  539,  540.  Qiov.  da  Udin9, 

Nebenan  1.  der 

Saal  der  Miniaturfn  und  Pastklle. 

An  den  Wänden:  3363-336Ö.  Aug.  Bronzino^  Bildnisse  von  Mediceern; 
3355.  H.  Holbfin  d.  mannl.  Bildnis.  —  In  der  Mitte:  3445.  Art  des  P. 
Brueghei  d.  Ä. ,  Bauerntans;  3341.  Minialar  des  xt.  Jahrhunderte,  Ein- 
kleidung einer  Nonne. 

Die  drei  letzten  Säle  am  Ende  des  Korridors  L,  sowie  die  Rahmen 

an  der  Fensterwand  de«  westl.  and  58ti.  Korridois  enthalten  die 

Sammlung  der  ^HAimBBioaitvNGBN  (dUegvU),  Katalog  von  dem 

Konserrater  Nerino  Ferri  IVt  tf* 
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Die  von  dem  Kardinal  Leopold  von  Medici  augelegte,  später  be- 
deutend vergröfterte  Sammliuig  ist  1801  nach  Sebulen  Torkrefttleh  geoifdnet 

worden.  Bei  den  ausgelegten  Blättern  ist  überall  der  Name  des  Meisters 
beigefügt.  Die  fett  gedruckten  Zahlen  bezeichnen  den  Rahmen,  die  anderen 
die  einzelnen  Zeiehnungen  innerhalb  der  groOen  Eahmen.  Die  Anzahlung 
beginnt  in  dem  rückwärts  gtlopeuen  I.  Saal.  1-167.  Toskaner,  hervor- 
zuheben: 11,  101.  Fra  Angelico  da  Fiesoie^  Madonna ^  19t  Luca  della  Robbia^ 
Vty  18.  Verrwsehio;  50,  »1.  SignorelU;  SS-ST.  8an4ro  BottieeM-^  93,  433,  449. 
96t  436.  97.  Leonardo  da  Vinci.  In  der  Mitte  des  Saales  besonders  schöne 
'Zeichnungen  von  Fra  Bartolomeo^  Michelangelo  und  Andrea  del  Sarto.  — 
n.  Saal:  168-239.  Fortsetzung  der  toskanisehen  Schule;  240-248.  Sieuesen  ^ 
249-280.  umbrische  und  römische  Schule  (darunter  252  -  255.  Pietro  PerU' 
gino;  268.  Finturicchio,  Zeichnung  zu  einer  Freske  in  der  Librerla  in  Siena; 
257,  377.  Piniuricchio,  zwei  weibl.  Figuren  ;  260,  497,  529,  530,  505.  263,  53ö. 
266,  534,  535.  ^Zeichnungen  RaffaeVs)  ,  281  287.  Forrareaen  (284,  388.  Garo- 
falOy  männl.  Bildnis).  In  der  Mitte :  288-340.  Schulen  von  Padua,  Verona, 
Vieenzaund  Venedig  (^^295.  Mantegna,  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Holofernes  j 
312,  818.  Tizian-^  318,  8S0-882.  (Horgione).  —  III.  Saal:  341-362.  Lom- 
barden; 863-377.  Bologneser;  37'i-394.  deutsche  Schule  (mit  schönen  Zeich- 
nungen von  M.  Schongauetf  A.  Dürer  ^  Hans  Baidung  Orten  und  Sans  Hol- 
hHik  4,  J,) ;  t96-410.  Tlänilsehe  und  holländische,  411.  fransösiaehe  Sehule. 

—  Nun  in  den  westlichen  Korridor:  412-442.  Toskaner;  443  ,  444« 
Sienesen \  445-454.  Umbrer  und  Kömer \  455-461. Lombarden.  —  Östlicher 
Korridor:  462-470.  Venesianer ; 471-48S* Bologneser;  486, M7.  Genuesen 
468-490.  Neapolitaner ;  492-498.  vlämische  (u.  a.  Zeichnungen  von  Ruhen» 
and  van  Dyck)^  holländische  und  deutsche  Schule  ^  499,  500.  Spanier; 
ftOl-808«  Frftnxosen  (hervorzaheben  JatquM  CaUoi  und  Claud*  Lorrain). 

In  dem  mittleren  Stock  des  Ufftzten-GebSudes  befindet  eicli  die 
Biblioteea  KMionale  (Zutritt  8.  S.  412;  Ein^^ang  durch  die  achte 
Thür,  Tom  Platze  an  gerechnet),  welche  seit  1860  ans  der  Ver- 
einigung der  früher  grol^hersoglichen  Biblioteea  Palatina  und  der 

noch  bedeutenderen  Biblioteea  Maglidbechiana ,  gegründet  von 
Ant.  Magliabechi,  zum  Öffentlichen  Gebrauche  bestimmt  seit  1747, 
entstanden  ist.  Es  sind  an  8000  Handscl^riften  und  380000  ge- 
druckte Bände,  die  namentlich  in  neuester  Zeit  durch  Anschaffung 
der  wichtigeren  Werke  aus  fremden  Litteraturen  vermehrt  werden. 
Unter  den  Drucken  große  Seltenheiten :  der  erste  gedruckte  Homer, 
Florenz  1488  j  Cicero  ad  familiäres,  Venedig  1469  j  Dante  von  l^an- 
dino,  Florens  1481,  in  Prachteinband  mit  Niellen;  Dedikations- 
exemplar  der  Änthologla  Oraeca  ed.  Lascaris  an  Piero  de*  Medici  n.  a. 

—  Die  Treppe  r*  von  der  Bibliothek  führt  zu  dem  großartigen,  auch 
seiner  Einrichtung  wegen  sehenswerten,  von  Bonalnl  geordneten 
Centbalabohiv  von  Toscaka  ( AreMvio  di  Stato ) ,  welches  in 
200  Sälen  c.  200000  Einzelurkunden  und  3-400000  Sammelbände 
enthält. 


Zwischen  Uftizien  und  Pal.  Vecchio  führt  Östl.  die  Via  della 
Ninua  in  die  Via  de'  Neri,  in  der  die  Loggia  del  Grnno  (PL £6),  von 
(iiulio  Parigi  1619  erbaut,  mit  der  Büste  Cosimo's  II. 

Von  der  Westseite  der  Piazza  della  Signoria  führt  die  kurze  Via 
Vacchereccia  nach  der  belebten  Via  Per  S.  M  ari  a  (PI.  K ö)  di«  auf 
den  Ponte  Vecchio  (S.480)  mündet;  in  der  letzteren,  Kcke  der  Via 
Lambertefica,  l.  die  Tom  dei  Girolamii  weiter,  etwas  zurückliegend, 
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die  Kirche  S^^  Stefano  (PI.  Eo,  6),  in  welcher  Boccaccio  1373 
Dante's  göttliche  Komödie  Öffentlich  erklärte.  —  Dem  Turm  gegen- 
über führt  der  Borgo  SS.  Apostoli  nach  dem  (L,  15)  PtUaao  Bo9- 
9elH  dd  Turco,  yon  Baceio  d'Agnolo  fftr  die  Borgherini  erbaut,  und 
der  Kirche 

88.  Apoatoli  (P1.DÖ),  einer  toscanisch-romanischen  Basilika  des 
XI.  Jahrhunderts  (nach  einer  Inschrift,  an  der  Fassade  1.,  von  Karl  dem 
Großen  gegründet).  Säulen  mit  schönen  Kompositkapitälen  tragen 
Bogen  mit  feiner  antikisiereiider  Einfassung,  die  Seitenschiffe  sind 
gewölbt.  Am  Ende  des  1.  Seitenschiffes  ein  zierliches  Tabernakel  von 
Arjdrea  delhi  h'obhia;  daneben  das  Grabmal  des  Oddo  Altoviti  von 
Benedetto  du  Hovczzano,  von  dem  auch  die  äußere  Verzierung  des 
Portals  herrührt.  Im  r.  Seitenschiff  am  Ende  das  Grabmal  desBindo 
Altoviti  von  Ammanati  (1570).  —  Weiterhin  gelangt  man  nach 
Pkauta  8.  Trinitä  und  Via  Tomabuoni  (S.  475-476). 

Eine  andere  Yerbindungstral&e  zwischen  Por  S.  Maria  und  Via 
Tomabuoni  ist  die  Via  delle  Tenne,  in  welcher  gleich  anfangs  r.  das 
alte  AmtBhaus  der  Capitani  deUa  Parte  Ouelfa. 

Piazza  S.  Firenze,  Mu»to  Nazionale,  Badla  s.  S.  450  fg.;  über 
den  Ponte  Vecthio  nach  dem  Pakuuo  Pitti  s.  S.  480. 

b.  Von  PlAtn  deU*  Si^ori*  nach  dem  DompUti  und  von  da  iiaeh 

FiaiM  d*Aieglio. 

Von  der  Piazza  della  Signoria  zieht  sich  nördlich  die  belebte 
Via  dei  Calzajoli  (Strumpfwirkerstraße;  P1.E4,Ö)  nach  dem 
Domplatz.  Die  erste  Seitenstraße  1.,  Via  di  Porta  Rossa,  führt  nach 
dem  Mercato  iVworo,  jetzt  Bliimeiimarkt und  Verkaufsplatz  fürStroh- 
und  Wollwaren,  in  alter  Zeit  auch  für  Seide  und  Goldarbeiten,  mit 
einer  guten  Bronze-Nachbildung  des  antiken  Ebers  ^6.  425),  von 
Pietro  Tacca ,  und  schönen  Hallen  von  Bern.  Tasso  (1547);  in  den 
Nischen  moderne  Statuen  berühmter  Florentiner  (Michele  di  Lande, 
von  Ant.  Bortone ;  Giov.  Viliani,  von  Trentaaove;  Fernando  Cennini, 
•von  Mancini,  u.  a.).  In  Via  Porta  Rossa  L  der  Pal.  DawmMH^  aus 
dem  xiT.  Jahrhundert  (weiter  nach  S.  Trinita:  s«  S.  476). 

In  Via  GalzaJoU  liegt  1.  *0r  San  Xiehele  (PL  B6),  so  genannt 
nach  der  Kirche  B.  Micktie  in  Orto,  an  deren  Stelle  im  J.  1284  eine 
offene  Kornhalle  und  1336-1412  das  jetzige  Gebäude  errichtet  wurde. 
Kirchlichen  Zwecken  dient  nur  das  Erdgeschoß,  während  das  obere 
Stockwerk  bis  in  die  Mitte  des  xvi.  Jahrhunderts  als  Getreide- 
speicher benutzt  ward.  Am  Äußern  schmückten  die  Zünfte  je  einen 
Pfeiler  mit  der  Statue  ihres  Heiligen;  ihre  Wappen,  teilweise  von 

Luca  deUa  Eobbia,  sind  über  den  Nischen  angebracht. 

An  der  Oataeite,  naeh  der  Via  Calxajoll  tn:  (r.)  h.  LakM,  von 
Oior.  da  Bologna,  1602  fZunft  der  Richter  und  Notare  ;  vgl.  S.  451) ;  —  (Mitte) 
▼Ghriatua  und  der  ungläubige  Thomas,  von  Andrea  Verrocchio^  1483  (Zunft 
derKaufieute),  in  einer  Nische  von  Donaietto^  trotz  der  überladenen  Oe- 
wandung  v<m  tiefer  Wahrheit  in  Bewegung  und  Ausdruck  ^  -  (1.)  Johannes 
d.  T.,  von  Lor,  GhiberU,  1414  (Tuebliändler),  ernst  oad  gewaltlfi  —  weiter, 
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auf  der  Südseite:  (r.)  Johannes  der  Ev.,  von  Baccio  da  Monielupo^  1515 
(Seiden Wirker  i  S.  451}  j  —  unter  dem  folgenden  Baldaehin  (Ärzte'und  Apo- 
theker) war  flr&lier  eine  Madonnenstadie  aufgestellt  iS^Hi  im  Innern  der 

Kirche):  —  h.  Jacobus  von  CiuffagHx  (Kürschner)  ;  —  h.  !^Iarkus  von  Dona- 
tello,  1413  (Tischler) ;  man  könne  sich  des  Glaubens  au  das  Evangelium 
nicht  erwehren ,  sagte  Michelangelo ,  wenn  es  von  einem  so  aufrichtig 
blickenden  Manne  gepredigt  würde;  —  an  der  Wea  tseite  (r.)  b.  Eligius^ 
von  yanni  di  Banco  (Hufschmiede)  ;  -  h.  Stephanus,  von  Lor.  Ohiberti^  142Ö 
(Wüllweber)  ,  von  eiutach-grDÜartiger  Anmut  in  Haltung  und  Gewand ; — 
h.  Matthäus,  von  Qhiberii  und  MicheiottO^  1420  (Wechsler),  darüber  zwei 
anmutige  Statuetten  der  Verkündigung,  von  Niccolö  d'Arezzo  (c.  1400);  — 
an  der  Kordseite  Bron^ekopie  des  S.  452  geu.  b.  Georg  von  Donatello^ 
141G  (Waffenschmiede);  darunter  ein  schönes  Marmorrelief  von  DonaMi0: 
der  h.  Georg  als  Drachentöter  •,  —  vier  Heilige,  von  Nanni  di  Banco  (Maurer, 
Zimmerleute,  Schmiede  und  Steinmetzen)^  —  h.  Philippus,  von  Nanni  di  Banco 
(SclmlunaehAr);  —  h.  Petrus,  Jugendwerk  des  IkmaUlto^  1406  (Fleischer). 

Das  Innere  (vorm.  Eingang  an  der  Westseite),  mit  zwei  durch  Pfei- 
ler getrennten  Schiflfen.  enthält  r.  das  berühmte  ^Taberriakel  des  Andrea 
Orcoffna^  laut  Inschrift  1359  vollendet,  aus  Marmor  und  edlen  Steinen,  mit 
vielen  Einzelgestidten  und  Reliefs  aus  der  h.  Geschichte ;  hervorzuheben : 
vorn  Verkündigung  und  Vermählung  Maria,  Rückseite  ihr  Tod  und 
Himmelfahrt;  auf  dem  Altar  eine  Madonna  vuu  Bern.  Daddi  (1346). 

Hinter  ür  S.  Michele  liegt  die  ArU  della  Lana,  das  alte  Zunlt- 
haus  der  Wollweber,  mit  ihrem  Wappen,  dem  Lamm. 

In  Via  Galzajoli,  gegenftber  von  Or  S.  MiclLele,  ist  das  Oratorium 

8,  Carlo  Borromeo  (PI.  £5),  einst  dem  h.  Hicbaei  geweiht,  aas  dem 

XIV.  Jahrhundert. 

In  Via  Dante,  der  Fortsetzung  der  neben  S.  Carlo  r»stl.  abzweigenden 
Via  Tavolini,  liegt  1.,  n"  2,  das  angebliche  Geburtshaus  Sante's  (PI.  Fö; 
Eintritt  Mo.  Mi.  Fr.  11-3  Uhr),  1875  umgebaut,  mit  einer  Denktafel  („in 
questa  casa  degli  Alighieri  nacque  il  divino  poeta^*),  einer  kleinen  Bi- 
bliothek und  einigen  Andenken  an  den  Dichter. 

Die  ehemalige  Via  degli  Speziali,  die  jet/t  namenlose  breite 
Seitenstraße  jonseit  Or  8.  Michele,  idhrt  l.  zur  Piazza  Vittoäio 
BimniBLB  (PI.  £4,5),  dem  rdmlscben  GapitoUum,  von  den  Lango- 
barden «Forum  regis'',  in  neuerer  Zeit  Mereato  vecehio  genannt, 
bis  1882  Markt  für  die  Lebensmittel  (vgl.  S.  472),  1890  vergraßert 
und  seitdem  Yerkehrsmittelpunkt  des  Oentro  (S.  419).  In  der  Bfltte 
des  Platzes  ein  1890  enthülltes,  schönes  Reiterdenkmal  Victor  Ema" 
nudsll.,  Erzguß  nach  Kmilio  Zocchi's  Entwurf.  An  der  Westseite 
bildet  ein  mächtiger  stataengeschmückter  Fortikua  den  Zugang  zu 
der  Via  Sfrozzi  (S.  476). 

Am  Domplatz  (PI.  F  4),  auf  den  die  Via  Calzajoli  mündet, 
liegt  gleich  r.  das  Oratorium  der  Misericordia  (P1.F4),  Eigentum 
jener  alten,  1326  gestifteten  Bruderschaft,  deren  Mitgliedern  (in 
schwarzen  Kapuzen,  die  nur  Öffnungen  für  die  Augen  freilassen)  man 
bei  der  Ausübung  ihres  schonen  Berufes,  Arme  und  Kranke  zu  unter- 
stützen und  naeb  dem  Tode  zu  bestatten,  Sfterz  begegnet.  Am  Altar 
ein  Tbonrelief  yon  Andrea  deUa  Bdbbia;  r.  Im  Nebenraume  zwei 
Statuen,  Madonna  und  b.  Sebastian,  yon  Benedetto  da  Majano. 

L.,  gleiobfalU  Ecke  der  Via  Calzajoli ,  erblickt  man  die  Loggia 
des  ^igaUo  (Pl.  E  F  4),  1352-58  in  zierUchster  Gotik  für  die 
«Oapitani  dl  S.  Maria*'  erbaut,  um  Findelkinder  in  ihr  auszustellen; 
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später  von  einer  ftbn lieben  Bruderschaft,  den  „Capitant  del  Bigallo  ^, 
in  Besitz  genommen.  Ober  den  Arkaden  (n.)  drei  Statuetten  (b. 
Jungfrau ,  swei  Heilige)  von  Füippo  di  Cristofaro  (1413),  ein  Ma- 
donnenreiief  von  Alberto  di  Arnoldo  (1361)  und  zwei  verdorbene 
Fresken  vom  J.  1444,  die  Gründung  der  „Capitani"  darstellend;  der 
obere  Teil  der  Loggia  1881-82  von  Caatellazzi  neu  hergestellt.  — 
Im  Innern  Madonna  und  zwei  Engel  von  Alb.  di  Arnoldo  (1364); 
im  Zimmer  des  Kassierers:  Freslie  der  Barmherzigkeit,  mit  einer 
Ansicht  der  Stadt,  von  Qiottino  (?)  und  ein  Fiügelaltar  von  Taddco 
Gaddi  (1333). 

Gegenüber  das  '♦^Baptisterium  (PL  KF4)  oder  S.  Giovanni  Bat- 
tista^  bis  1128  Kathedrale  von  Florenz,  ein  achteckiger  Bau  mitaclit- 
seitiger  Kuppel,  schöner  Streifendekoration  von  verschiedenfarbigen 
Maimorplatteu ,  trefflich  abgestuften  Pilastergeschossen  und  zier- 
lieben  Gesimsen.  Der  scbon  von  Dante  (Inf.  19,  17:  „mio  bei 
S.  Giovanni*')  gepriesene  Bau,  eine  der  edelsten  Schöpfungen  des 
toscaniscb-romanlscben  Stiles,  ist  wabrscbeinlicb  um  1100  ge- 
gründet, das  Äußere  später  vollendet.  Im  xiv.  und  xv.  Jabr* 
bundert  erhielt  die  Kirche  die  ber&bmten  drei  Bronzetküren. 

An  der '^'äl testen  Thür,  südlich  gegenüber  dem  Bi'^alln  ,  hat  An. 
drea  Pisano  die  Geschichte  Johannes  d.  T.  und  die  acht  christlichen  Kardi- 
naltugenden in  sierlieben  Vierpaftrabmen  mit  wenigen  Figuren  voll  kräf* 
tigen  Lebens  und  schlichter  Annaut  dargestellt,  1336  nach  sechsjähriger 
Arbeit  voUendet.  Die  Umrahmung  der  Thür  stammt  von  Vittorio  Ohib^rti 
dem  Sobne  Loreti<o*8  C14K2-62) ,  die  Bntbauptvnf  des  Tänfers  oben  von 
Yinc.  Dana  (1571). 

Die  zweite  Thür,  nördlich,  wurde  in  Folge  einer  Konkurrenz,  an 
der  sich  auch  Jaeopo  della  Quercia,  Niceolö  d^Arezzo  und  Brunellesebi 
beteiligten  (vgl.  S.  453),  1403-24  von  Lor.  Ohiberti  ausgeführt;  unter  den 
Gehilfen  beim  Guß  waren  Donatello  und  Michelozzo.  Die  28  Bilder  aus 
dem  Leben  Jesu  stehen  den  Reliefs  Andrea  Pisano's  nicht  nach  an  Klar- 
heit der  Anordnung,  Adel  der  Linien  und  -/arter  Empfindung,  sind  aber 
erfüllt  von  reichem  malerischen  Leben,  die  Durchbildung  der  Gestalten 
ist  vollkommener  und  mannigfaltiger  in  Bewegung  und  Ausdruck,  groß- 
artig vor  allem  der  Kvangelist  Johannes;  die  technische  AuBfiilirang  tat 
musterhaft.  Die  *Predigt  Johannes  d.  T.  über  der  Thür  iat  »on  Frunc, 
Ruitici^  angeblich  unter  Beihilfe  Leonardo's  (löll). 

Die  ^dritte  Thfir,  gegen  den  Dom  hin,  ebenfalls  von  Lormno 
Ohiberti^  1425  52  gefertigt,  gilt  für  ein  Wunder  der  Kunst;  in  ihren 
zehn  Abteilungen  sind  biblische  Geschichten  dargestellt:  1.  1.  Schöpfung 
und  Vertreibung  an«  dem  Paradiese;  2.  Kain*«  Brudermord  und  Adam  das 
Feld  bauend ;  3.  Noah  nach  der  Sündflut  und  seine  Trunkenheit ;  4.  Abraham 
mit  den  drei  Engeln  und  Isaaks  Opferung  (  5.  £sau  und  Jakob  ^  6.  Joseph 
und  seine  Brüder;  7.  Gesetzgebung  auf  dem  Sinai;  8.  Fall  der  Mauern 
Jeriehos;  9.  Schlacht  gegen  die  Ammoniter  ;  10.  die  Königin  von  Saba.  Der 
Künstler  hat  hier  mit  Bewußtsein  die  Schranken  der  Plastik  durchbrochen 
und  Gemälde  in  Erz  geschafi'en ,  darin  aber  eine  solche  Fülle  von  Schön- 
heit ausgebreitet,  daß  Michelangelo  erklärte,  die  Tbüren  seien  werl,  die 
Pforten  des  Paradieses  zu  bilden  Auch  die  herrlichen  Umrahmungen 
sind  von  Ohiberti^  dessen  kahler  Kopt  im  Mittelstreifen  links,  der  vierte 
von  oben;  die  *Taufe  Christi  über  der  Thür  ist  von  Andrea  Santovino 
(1502,  vollendet  von  Ktnc.  Z)an<0;  der  Engel  von  Spinat zi  (xviii.  Jahrb.). 
Die  beiden  Porphyrsäulen  sind  ein  Geschenk  der  Pisaner  zum  Dank  für 
die  Hilfe,  die  ihnen  Florenz  1117  während  ihres  Zuges  nach  Majore» 
gegen  Lucea  geleistet  batte.  Bis  1880  bing  bier  eine  dar  HafenlcettaB  vo» 
Pisa  (vgl.  8.  386). 
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Im  '^Innern  acht  Ixischeu  im  P>dgeschüü,  davor  je  xwei  Säulen  aus 
orientalischem  Granit  mit  vergoldeten  Kapitalen^  oben  eine  Qalerie  mit 
korinthischen  Pilastern  und  Doppelfenstern  ;  die  ganze  Anlage  heweisl 
genaue  Kenntnis  antiker  Formeu  und  geht  wahrscheinlich  auf  einen 
älteren  Bau  (nach  der  Legende  stand  Iiier  ein  Marstempel)  zurück,  von 
welchem  im  Triumphbogen  des  Chors  ein  Teil  erhalten  ist.  Die  kühn 
ansteigende  Kuppel  mit  28^(;  m  Durchmesser  diente  Brunellescbi  beim  Dom 
als  Üufttor.  Die  Mosaiken  in  der  Chornisehe,  toh  Ftq  /ewopo  (1325),  In  der 
Kuppel,  von  Andrea  Tafi  (t  1320),  Apollonio  Oreco  n.  a.,  restauriert  von 
Baldovinetti  (1492),  sind  nur  an  sehr  hellen  Tagen  zu  erkennen.  Die  Orgel 
ist  ein  Werk  des  berühmten  Musikers  Aitt.  SquarekOupi  (1476).  Im  Boden 
eSn  altes  Niello  mit  dem  Tierkreis  und  Inschriften,  sonst  Mosaik.  Der 
Tanfsteln  hat  pisanische  Reliefs  von  1371.  B.  vom  Hauptaltar  das  Grabmal 
des  TOm  Konstanzer  Konzil  abgesetzten  Papstes  Johann  XXIII.  (tl419),  im 
Auftrage  Cosimo  de'Medici's  von  Donatello  (liegende  Bronzestalue  des  Ver- 
storbenen) und  Michelozzo  (Gestalt  des  Glaubens)  errichtet,  eine  seitdem 
oft  nachgeahmte  Gräberform.  L.  von  der  s.  Thür  auf  eiuum  Altar  eine 
Uolzstatue  der  h.  Magdalena  TOn  HonoteKo,  von  absehreekender  Natura 
Wahrheit. 

Vor  der  Nordseite  des  Baptisteriums  steht  eine  alte  Säule  von 
Cipollino,  la  Colonna  di  S.  Zanohi,  zum  Andenken  an  die  Über- 
tragung der  Reliquien  des  h.  Zenobius  1330  errichtet.  —  Westlich 
vom  Baptisterium  liegt  der  1895  umgebaute  Pal.  ArcivescovUe 
(PI.  £4),  mit  schönem  Hof  von  G.  A.  Dosio  (1573) ;  an  seiner  Rück- 
seite nach  der  Piazza  deir  Olio  die  alttoscanische  Fassade  der 
kleinen  Kirche  8.  Salvatare.  —  Von  hier  durch  den  Borgo  S.  Lo- 
renz o  nach  S.  T.orenzo,  s.  S.  468. 

Der  ^Oom  (PI.  F4),  la  CattedraU  di  S.  Maria  dd  Fiore,  so  ge- 
nannt von  der  Lilie,  dem  Wappen  von  Florenz,  wurde  an  Stelle 
der  seit  1128  als  Kathedrale  benutzten  alten  Kirche  der  h.  Reparata 
nach  einem  Volksbeschluß  von  1294  aufgeführt.  Den  ersten  Hau 
leitete  Arnolfo  di  Camhio  von  1296  bis  zu  seinem  Tode  1300;  seine 
Nachfolger  waren  Giotto  (1334-36)  und  Andrea  Piitnno  (i3;)B-49). 
Im  J.  1357  ward  der  Plan  erweitert,  das  MittelschilT  mit  den  weit- 
gespannten Wölbungen  nach  dem  Entwürfe  des  Franc,  Talenti  be- 
gonnen ,  die  Verzierung*  des  Äußern  mit  Marmorplatten  in  der 
Weise  der  alteren  Teile  fortgesetzt.  1366  heriet  eine  Kommission  Ton 
24 Meistern  über  die  Ghorpartie  und  die  Form  der  Kuppel;  ihr  Mo- 
dell TOn  1367  erlitt  fortan  keine  Änderungen.  In  den  J.  1407-21 
wurden  die  drei  Apsiden  vollendet.  Am  19.  August  1418  fand  die 
berühmte,  von  Vasari  novellistisch  erzählte  Konkurrenz  für  die  tech- 
nisclie  Ausfülirung  der  Kuppel  .statt,  in  welcher  das  Genie  Filippo 
BmneUeschi s  fiber  Neider  und  Besserwisser  den  Sieg  da\  oiitrug.  Von 
1420-34  dauerte  der  Bau  der  Kuppel.  Am  25.  März  (dem  alten  floren- 
tiner  Neujahrstage)  1436  wurde  der  Dom  geweiht,  die  Laterne  aber 
erst  1462  nach  Brunellei^chi's  Entwurlo  vollendet.  —  Die  Kirdie, 
die  alle  bisherigen  Kircbenbauten  Italiens  an  Größe  übertraf  (vgl. 
S.  304),  ist  169m  lang,  in  den  Kreuzflfigeln  104m  breit,  die  Kuppel 
91m,  mit  der  Laterne  107m  hoch  (Besteigung  s.  S.  443).  Das  Lang- 
haus ist  dreischilfig;  an  die  Stelle  des  Querschiffes  tritt  ein  acht- 
eckiger Kuppelraum  mit  drei  vieleckfgen  Apsiden.  Die  unvollendete 
alte  Fassade  (vgl.  S.  445  und  461)  brach  mau  1588  ab.  Die  jetzige 
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Fassade  wurde  1875-87  nach  Plänen  von  De  Fabris  errichtet  (die 
Konkarrenzmodelle  im  Dommuseum,  S.  445).  Von  den  neuen  Erz- 
thüren  werden  die  mittlere  and  eine  Mtenthür  durch  Pamglia, 
die  zweite  Seitenthür  durch  Ca$Holi  ensgefOhrt. 

Uber  dem  1.  Portal  an  der  südl.  Langseite  eine  Madonna  des  xit.  .lahr- 
luiiKlerts  ;  die  Dekoration  der  2.  Thür  ist  von  Piero  di  Giovanni  Tedfsco  (1308), 
das  Haiikenwerk  mit  den  nackten  Putten  schon  im  Geiste  der  Keuaissauce, 
die  Madonna  zwischeo  swei  Engeln  im  Bogenfclde  von  Lor.  di  Oior.  d^Am- 
hrogio  (1402).  —  Die  entsprechende  *Thiir  der  Nordseite  ist  von  Ctor. 
d'Ambrogio  und  Niecolö  d'Aretxo  (1408).  Das  ausgeKeichnete  Relief  über 
der  Thür,  GUrtelspende  Meria ,  tat  ein  Werk  des  jramw  di  Banco  (1414). 
Daneben  auf  den  Pfeilern  %wq\  Figuren  von  Donatello  (140B-H;  Jugeild- 
werkej.   Das  Uosaik  ist  von  Horn,  und  David«  Ohirlandajo  (1496). 

Dm  Insere  hat  grofie  VerliSltiiiste,  i«l  aber  kahl  and  dnnkel,  die  Wir- 
kung  der  Spitzbogen  durch  die  Galerie  gebrochen.  Der  Chor  befindet  sich 
nicht  am  Ende  der  Kirche,  sondern  angemessenerweise  unter  der  Kuppel. 

An  der  Eingangswand:  r.  vom  Hauptportal  eine  Andrea  Pisano  zu- 
geschriebene Mannorstattte  Papst  Bonifacius'  vm  von  der  alten  Dom- 
fassade; r.  oben  grau  in  grau  ein  Reiterbild  des  englischen  Condottiere 
John  Hawkwood  (f  1394),  welcher  1392  im  Solde  der  Republik  stand,  von 
Paolo  Uecello;  1.  oben  des  Feldhauptmannes  Nie.  Marrucci  da  Toleniino 
(t  1433y  von  Andrea  del  Castagno.  Über  dem  Hauptportal:  Krönung  der 
h.  Jungirau,  Mosaik  von  Oaddo  Qaddi^  zur  Seite  Engel  von  Sanii  di  Tito 
(Fresken,  restauriert).  —  Die  Zeichnungen  tu  den  Glasmalereien  in  den  drei 
Fenstern  lieferte  Lor.  Ohibertiy  die  des  farbigen  Mosaikbodens  der  Kirche 
werden  dem  Baceio  dPÄ^nolo  und  Franc,  da  S.  Gallo  zugeschrieben. 

B.  Seitensehiff.  Grabmal  des  Filippo  BninelleseM  mit  seinem 
Marmorbildnis,  von  Buggiano  (S.  444).  Standbild  des  gelehrten  Staats- 
mannes Giannozzo  Manetti  (t  1458}  als  Josua,  von  Donatello  ;  1.  davon  eine 
Büste  Giotto*s,  Ton  S^mdätt^  da  Mßjfemo  (1490),  mit  sehSner  Insehrifl  Ton 
Ang.  Püliziano;  1.  am  Pfeiler  ein  schönes  \Veihwasserbecken  des  mv.  Jahr- 
hunderts. &.  (über  der  Thür)  Grabmal  des  Generals  Pletro  Farnese  (f  13G1), 
von  Aifnoto  Oadäi  und  P9teUo  (1395);  weiter  Statue  des  Jesaias  (?),  von 
OiUiffagni.  Büste  des  gelehrten  Marsilius  Ficinus  (i  14Ü9) ,  von  Andrea 
Ferrucci  (1521).  Daneben  über  der  Thür  das  Grabmal  des  Ant.  Orso, 
Bischofs  von  Florenz  (t  1330^  der  Verstorbene  sitzend),  von  Tino  di  Camaino 
aus  Siena.  An  dem  Pfeiler  der  Kuppel  (nach  dem  Mittelschiffen):  h.  Mat- 
thäus, Statue  von  Vine.  de*Itos§i;  gegenüber  h.  Jacobos  d.Ä.,  TOn  Joe,  San- 
sovino  (1513). 

Im  r.  Kreuzschiff:  r.  h.  Philippus,  1.  h.  Jacobus  d.  J.,  von  Giov. 
dair  Opera.  In  den  vier  Seitenkapellen  je  zwei  Heilige,  Fresken  von  Bicci 
di  Lorenzo  (1^);  die  Glasgemalde  nach  Zeichnungen  von  Agnolo  Qaddi. 
—  Über  der  Thür  der  südl.  Sakristei  (sagrestia  «eseftfo)  ein  Belief, 
Christi  Himmelfahrt,  von  Luca  della  Robbia  (1446)-,  im  Innern  derselben 
ein  Gemälde,  h.  Michael,  von  Lor.  di  Credi  (1523)  und  zwei  Bngel  von 
L.  detla  AoMto.  Hierher  flüchtete  Lorenso  de*  1f  edle!  beim  Ansbraeh  der 
Verschwörung  der  Pazzi,  während  sein  Bruder  Giuliano,  der  innerhalb 
der  Ghorschranken  der  Messe  beiwohnte,  erstochen  ward  (26.  April  1478). 

Im  Krensarm  hinter  dem  Ohor  (Trtbmna  di  S.  Zanobi).,  an  den 
Pfeilern:  Statuen  r.  des  h.  Johannes  d.  Ev.,  von  Benedetto  Ja  Rovezzano, 
1.  des  h.  Petrus,  von  Baccio  Bandinelli.  —  Die  Kapellen  enthalten  die 
Statuen  der  vier  Evangelisten,  1408-16  ursprünglich  für  die  Fassade  aus- 
geführt; Südseite  :  1.  Kap.  h.  Lukas  von  Nanni  di  Bameo;  2.  Kap.  ^Jo- 
hannes d.  Ev  .  Frühwerk  von  Donatello^  leider  sehr  ungünstig  beleuchtet  ^ 
Kapellen  der  Nordseite:  h.  Matthäus  von  Ciuffagni;  h.  Markus  von  A^ic- 
«oid  d'Arezzo.  —  Unter  dem  Altar  der  mittleren  Kapelle  des  h.  Zenobins 
dessen  *Reliquienschrein  aus  Erz,  von  Lor.  Qhiberii  (1440).  nach  dessen 
Zeichnung  auch  die  Glasfenster  gemalt  sind;  hinter  dem  Altar  ein  Abend- 
mahl auf  Goldgrund ,  Temperagemälde  von  Giov.  Baldueei, 

Die  Schranken  des  achteckigen  Chors  sind  aus  Marmor,  nach  Zeich- 
uungen  des  Giuliano  di  Baccio  d'AgnolOf  mit  Relieffiguren  der  Apostel  von 

Oigitized  by  Google 


Dom, 


FLORENZ. 


59.  Route.  443 


Baccio  Bandinelli  (be/..  B.  B.  1555)  und  seinem  Schüler  Qiov.  daW  Opera,  an 
Stelle  der  urBprüoglicb  böUernen  von  Ohiberti.  Hinter  dem  Uauptaltar  eine 
vnTollendete  Gruppe  der  Beweinung  Christi,  Spätwerk  des  Miehelanifeto. 

Die  Gemälde  im  Innern  der  achteckigen  Kuppel,  157*3  von  raaari  begonnen 
und  von  t'edtrigo  Zvcchero  weitergeführt  (Propheten  u.  a.),  beeinträchtigen 
den  großartigen  Eindruck  derselben.  Die  Fenster  der  Kuppeltrommel  nach 
Zeichnungen  von  ÖAiö^r<i  (Darstellung),  Donatello  (Krönung  Maria),  Uccello 
(Anbetung)  gemalt  von  ßern.  di  Francesco  [1436  wurde  Franc,  di  Domenieo 
Livi  di  Gambassi  für  die  Glasmalerei  aus  Lübeck  berufen]. 

Die ^BnthÜr  der  nördl.  Sakristei  (sagreiUa  nwwa)^  ursprünglleli 

dem  Donatello  in  Auftrag  gegeben  ,  wurde  später  von  Luca  della  Robbia 
(1446-67)  unter  teilweiser  Mithilfe  des  Mato  di  Bartolomeo  und  Michelotzo 
ausgeführt :  in  den  Mittelfeldern  Evangelisten,  KirehenvSter  u.  a.,  umgeben 
von  kleinen  Bildnisköpfen ^  darüber  im  Bogenfelde  ein  Tbonrelief,  Christi 
Auferstehung,  von  At/ra  della  Robbia  (1443).  Die  «ingelegten  Arbeiten  der 
Sakristeisehränlce  und  der  Kiuderfries  auf  den  Schränken  sind  von  OhtUiamo 
und  B€n§Mto  da  Mtifmo.  L.  neben  der  Thür  ein  sebdner  M armorbrannen. 

L.  Kreuzschiff.  Die  H.  Andreas  und  Thomas,  Statuen  von  .Andrea 
Ferrucd  (1513)  und  Vinc.  de"  Roui.  In  den  Kapellen  Fresken  von  Bieci  di 
L&renxo.  Die  zehn  gemalten  Fenster  angeblien  von  Xor.  Ohü^erH,  In  der 
Mitte  der  Tribuna  eine  runde  Marmorplatte  (mit  Hol/.bohlen  bedeckt), 
urkundlich  im  J.  1511  hier  angebracht,  um  dureb  eine  enispreehende 
Öffnung  in  der  Kuppel  die  Sonnenlänge  zu  beobaebten.  Im  J.  l7Ö6  flgte 
P.  LeoMTdo  Ximenes  eine  Scheibe  mit  Gradbestimmung  für  genauere  Be- 
rechnungen hinru,  wie  eine  Inschrift  an  einem  der  Pfeiler  sagt. 

Im  1.  Seitenschiff,  neben  der  Seitenthür  das  Bildnis  Dante^s,  mit 
Ansiebt  Ton  Floren«  nnd  Darstellnng  der  f5ttlieben  Komddie,  von  Dom,  dt 

Michelino  1465  auf  Befehl  der  Republik  auf  Holz  gemalt.  Statue  des 
David  von  Ciiiffagni  (1434).  Büste  des  Aut.  Squarcialupi  (S.  441)  von 
Bentdetto  da  Majano.  Weiter  Amolfo  di  Gambio  mit  dem  tCntwurf  des 
Domes,  Medaillon  -  Hochrelief  von  Bartolini  (1843).  *Statue  des  Staats- 
sekretärs Poggio  Bracciolini  (?)  von  Donatello^  irefüieh  individualisiert. 
Büste  des  Architekten  De  Fabris  (t  1883).  Am  erften  Pfeiler  b.  Zenobins, 
Tafelbild  Ton  Oreagna  (verbüllt). 

Die  Besteigung  derKuppel  fS.  Ul)  ist  höchst  interessant,  sowohl 
um  eieb  einen  Be|riIT  von  ihrer  Anlage  zu  verschaffen,  als  wegen  der 
'^Aussiebt,  die  umfassender  ietalsTom  Oampanile:  Eingang  im  1.  Seiten- 
ßchiir  durch  eine  kleine  Thür  (Zutritt  Va  ;  Okt. -Mär/  9  12,  April-Sept. 
7-12  Uhr) ;  man  steigt  auf  463  Stufen  bis  zur  oberen  Galerie  j  wer  Lust  bat, 
kann  dann  auf  57  schmalen  Leiterstnfen  bla  «um  Kreuse  binnnfklettem. 

Der  Glockenturm,  ^Campanile,  1334-36  von  6floMo begonnen,  von 
Andrea  Piiano  und  Franc.  TaUnti  fortgeführt,  wurd«  1387  voll- 
endet;  viereckig  aufsteigend  erreieht  er  eine  Hdhe  von  84m.  Der 
ganze  Bau  ist  mit  farbigem  Marmor  ttberaus  anmutig  bekleidet  nnd 
namentlich  die  mit  den  Stockwerken  größer  werdenden  Fenster 
entlialtpii  die  schönsten  Kinzelformen  italienischer  Gotik.  Die  drei 
ersten  Statuen  der  Westseite,  Johannes  d.  T.,  ^David  (der  borühmte 
„Zuccone",  Kahlkopf)  und  *.IeriMnias,  sind  Werke  DonateUo's,  die 
vierte,  (Jbadja,  von  soinoin  Gohillen  Rossu  (142Ü);  an  der  Ostseite 
Habakuk  und  Oplcrun^;  Isaaks  von  I)o7iateUo  (letzteres  Werk  unter 
Beihiilfe  des  liusso),  zwei  Patriarchen  von  Mcc.  d'  Arezzo{'^)-^  an  der 
Süd-  und  Nordseite  Propheten  und  Sibyllen.  —  Darunter  '♦^Reliefs 
nach  QioU^»  Erfindung,  die  unteren  von  ihm  selbst,  die  übrigen 
von  Andrea  PUano  ausgeführt ,  die  der  Nordseite  von  Luca  della 
Bobhia  {i4a>7):  zuerst  die  7  Kardinaltugenden,  7  Werke  der  Barm- 
herzigkeit, 7  Sdlgprelsungen  und  7  Sakramente }  in  der  untern  Beihe 
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die  Entwicklung  des  Menschengeschlechts  bis  zur  Blüte  der  griechi- 
schen Wissenschaft  („Eines  der  ersten  Glieder  in  der  Reihe  kultur- 
geschichtlicher Schilderungen,  welche  in  RafTael's  Schule  von  Athen 
ihren  Abschluß  und  ihre  Vuilendung  finden'^.  Springer).  Ilervor- 
zalLeT>eii:  Erschalfang  Etm,  Adam  and  Eva  bei  der  Arl>elt,  Zelt- 
bewohner,  Astronom,  Beiter,  Weberei,  Schiffahrt,  Ackerbau;  die 
freien  Künste  vertraten  durch  Phidiae,  Apellee,  Donatoa,  Orpheus, 
Plato,  Aristoteles,  Ptolemaeus  und  Euklid,  und  einen  Musiker. 

Eine  bequeme  Treppe  von  414  Stufen  führt  hinauf  (Trkg.  1/2 -1  fr.). 
Die  Aufiaicht  auf  die  Stadt  und  die  mit  Villen  bedeckten,  reich  bebauten 
Hügel  iti  tahr  Mhön.  —  Man  tioht  oben  di«  Pfeiler,  auf  denen  sieh  naeh 
Oiolto*«  Plan  eine  Tunnepitse  angeblieh  S3m  boeh  erheben  sollte. 

An  der  Südseite  des  Domes  liegt  der  Falamo  dH  Canonici,  das 
Gebäude  der  Domgeistlichkeit,  1827  von  Gaetano  Baccani  errichtet; 
am  Portal  Statuen  des  Arnolfo  di  Cambio  und  des  Fil.  Brunelleschi 

von  Luigi  Pampaion i  (1830).  —  In  einem  der  folgenden  Häuser, 
n**29,  ist  ein  Stein  eingemauert,  U  Sasso  di  Dante  genannt,  auf 
welchem,  wie  erzählt  wird,  der  Dichter  an  »Sommerabenden  der 
Kühle  genoß.  —  Weiter,  Ecke  der  Via  dell'  Orivolo,  der  PaL  liic- 
cardi,  früher  öuadagni.  —  In  Via  deirorivolo  gleich  r.  die  schöne 
neue  Nationalbank,  von  CipoUa. 

Dem  Chor  des  Domes  gegenüber  befindet  sich  im  Hofe  des 
Hauses  r»"  24  1.  der  Eingang  zum  ^Dommuseum,  Museo  di  S.  Maria 
del  Flore  (PI.  F  4),  welches  1891  in  der  ehem.  Dombauhalle,  der 
Opera  del  Dtiomo,  erofFnet  werden  ist  und  vorzugsweise  Kunstwerke 
aus  dem  Dom  und  dem  Baptisteriurn  enthält.  Eintritt  s.  S.  412. 
Verzeichnisse  liegen  aus  \  Katalog  ^i*« 

EBDonsoBoß.  Im  Vorraum  eine  Büste  Brunelleschi's  nach 
der  Totenmaske,  Ton  seinem  Schüler  Buggiano,  sowie  über  der 
Thür  1.  ein  schfines  farbiges  Relief  in  der  Art  des  Luea  deUa 
BohbiOf  Gottvater  zwischen  zwei  Engeln  (c.  1450).  —  Im  Saal 
zahlreiche  architektonische  Bruchstücke-,  außerdem  40.  Madonnen- 
statue der  pisanischen  Schule  (xiii.  Jahrb.);  51.  (an  der  Treppe) 
etrnskisches  Relief.  —  Im  Treppenraum  Reliefs  von  den  Chor- 
schraiikeii  des  Domes,  von  Baccio  Bandlnelli  und  Qiov.  dnlV  Opera. 

Oberes  Stockwerk,  im  großen  Saal  an  den  Schmalwänden 
r.  71.  und  1.  72.  die  ^Orgelbühnen  (canturfe)  aus  dem  Dom,  mit  den 
berühmten  Kinderreliefs  von  Luca  delLa  Robbia  (1431-40  ausge- 
führt) und  von  Donatello  (1433  begonnen),  1688  auseinander- 
genommen, 1890  neu  zosammengesetst  and  z.  T.  ergänzt:  wohl  nie- 
mals ist  der  naive  Zauber  der  Kinderwelt  wieder  so  zum  Ausdruclc 
gekommen  wie  in  den  zehn  klar  und  sch5n  geordneten  ^^Groppen 
singender  und  tanzender  Knaben  und  Mädchen  von  Luca  della 
Robbia ,  sie  sind  gleich  anziehend  durch  die  treuherzige  Wahrheit 
des  Ausdrurks  wip  durch  die  Fülle  von  Anmut  in  BeweguT»«ren  und 
Formen  ;  der  ^Relieffries  von  Donatello  stellt  tanzende  Genien  von 
leidenschaftlicher  Lebendigkeit  dar,  In  ihrer  derben  urwüchsigen 
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Kiaft  ein  sebr  bezeichnendes  Werk  des  Meisten.  —  Außerdem  an 
der  r.  Scbmalwend:  108.  Intarsiatafel,  derb.  Zenobias  zwischen 
zwei  h.  Diakonen,  von  GiuUano  da  Majano,  An  der  1.  Langwand 
De  Fahrü*  Entwurf  fOr  die  Domfassade ;  77.  AgasHno  di  DucciOy 
Madonnenrelief.  An  der  Ruckwand  87,  88.  Rahmen  mit  byzantini- 
schen Miniaturen  (xi.  Jahrb.).  An  der  r.  Langwand  92,  93.  Andrea 
Pisano,  h.  Reparata  und  segnender  Christus,  Marmorstatuetten; 
94.  Portigiani,  Madonnenrelief;  95,  96.  Niccolo  d'Arezzo,  Gruppe 
der  Verkündigung;  *97.  der  große  Süberaltar  des  Baptisierium?, 
mit  zwölf  Reliefs  aus  der  Geschichte  Johannes  d.  T. :  die  Vorder- 
seite von  Betto  Geri ,  Jjeonardo  di  Ser  Qiovanni  u.  a.,  1306-1402 
ausgeführt  (die  Johauuesstatue  von  Mickelozzo^  1451),  die  vier 
Seitenreliefs  von  Ant,  PoUaJuolo  (Geburt  des  Jobannes),  Verroeekh 
(Enthauptung  des  Täufers),  Bern.  CtniUni  und  Ant.  di  Salvi^ 
1477-80  hinzngef&gt ;  darauf  98.  ein  silbernes  Kreuz,  von  Ant  PoUa- 
juolo  und  BeUo  di  Frone,  BeiH  (1457-59).  Darfiber  Barahina*» 
Karton  zum  Mosaik  an  der  Domfassade.  Weiter  105,  106.  Seiten- 
reliefs von  der  Orgelbühne  des  jMca  della  Robbia  (S.  444) ;  100,  lOi . 
Altarvorsatz  und  Meßgewand,  venezianische  Stickereien  (xvi.  Jahrh.), 

Im  leisten  Saale  in  der  Mitte  Modelle  zur  Domkuppel.,  darunter 
164.  BrunelleKhVs  Modell  für  die  Laterne;  167.  Gipsabgul^  des  Reliquien- 
sehreins  des  h.  Zenobius  (S.  442).  An  der  Rückwand  131.  die  alte  Dom- 
fassade (S.  441),  Zeichnung  des  xri.  Jahrhunderts;  daneben  128-130, 132-135. 
sieben  Modelle  tür  die  Domfassade,  sämtlich  vom  Ende  des  xvi.  und  An- 
fang des  XVII  Jahrhunderts,  aafterdem  sablrelebe moderne  BntwArfe  für 
die  jetzige  Domfassade. 

Vom  Domplatz  führen  die  Via  del  Proconsolo  zum  National- 
museum im  Bargello  (S.  451),  die  Via  dei  Servi  zur  Annunziata 
(S.  460)  und  zum  Archäologischen  Museum  (S.  446),  die  Via  Ricasoli 
zur  Akademie  (S.  463)  und  nach  S.  Marco  (S.461).  die  Via  de'  Mar-  • 
telli  zum  Pal.  Riccardi  (S.  467),  der  Borgo  S.  Lorenzo  nacli  S.  Lo- 
renzo  (S.  468),  die  Via  de'  Ceiretani  nach  S.  Maria  Novella  (S.  473). 

Die  Yon  der  S.  444  gen.  Via  dell'  Orivolo  1.  abzweigende  Via 
Foleo  Portinari  fährt  znr  Piazza  S.  Maria  Nnova (Pl.64,5), 
mit  dem  von  Foleo  Portinari,  dem  Vater  der  dnrch  Dante's  Liebe 
nnsterblicb  gewordenen  Beatrice,  1285  gestifteten  großen  Hospital 
S.  Maria  HnOTa  und  der  Kirche  S.  Eoidio,  deren  Fassade  mit  einer 
Halle  von  Buontalenti  geschmückt  ist;  über  der  Thür  ein  Thon- 
relief, Krönung  Maria,  von  Bicri  di  Lorenzo  (iA^A) ,  <1aneben  zwei 
Fresken  des  xv.  Jahrhundorts,  im  Innern  lünttT  dem  Hochaltar  ein 
Tabernakel  mit  einer  Madonna  von  Andrea  della  Rubbia,  die  Thür 
des  Sakranientschrankes  von  Ohiberti.  —  Der  Kirche  gegenüber 
ist  im  Hause  n"  29,  einst  der  Werkstätte  Lor.  Gliiberti's,  die  kleine, 
1897  in  den  Besitz  des  Staates  übergegangene  QemäldesamnUung 
des  Hospitals  aufgestellt  (Eintritt  s.  S.  413,  Schlfissel  beim  Portier, 
gegenüber  im  Hospital,  Sie  soll  den  Ufflzien  öberwlesen 

werden  (vgl.  S.  426). 

Im  Vo  r  ra  u  m  . *F.  Andrea  rj-rro  -c/iio, Madonna  (Thonrelief).  —  H  a u  p  t- 
saal:  Eingangs  wand  ^4S-Ö0.  Hugo  van  der  Oou^  Anbetung  des  Kindes 
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mit  Hirten  und  Engeln,  auf  den  Seitenflügeln  die  Fftmllle  des  Stifterg 

Tom.  Portinari,  welcher  Agent  der  Medici  in  Brügge  war,  und  Heilige.» 
Hauptwerk  dieses  altvlämischeu  Künstlers  (f  148ö)j  gegenüber  20.  Orce^gnai^D^ 
h.  Matthäus ;  22.  Raffaellino  del  Oarbo^  Madonna  mit  Heiligen  und  Stifter- 
ehepaar: 23.  Sandro  Botticelli  (1),  Madonna  mit  Engeln.  II.  Zimmer: 
^71.  Fra  Bartoiomeo  und  Mariotto  Albertinelli,  Freske  des  Jüngsten  6e- 
riehtSf  Frühwerk,  1196-99  (stark  verstört;  daneben  er^azende  Kopie); 
72.  Albertineiii,  Verkündigung;  63.  Sogliani,  Maria  Himmelfahrt;  64.  Fra 
Angelico  da  Fiesole,  Madonna  mit  Engeln;  65.  Cosimo  RosselK,  Madonna. 

In  der  Östl.  am  Spedale  S.  Maria  Nuova  hinlaufenden  Via  della 
Pergola  n^^  59  die  Casa  di  Ricceri  (PI.  H  4) ,  einst  Wohnhaus  des 
Benvenuto  Cellini. 

Von  der  Via  della  Pergola  führt  die  Via  degli  Alfani  n.w.  nach 
der  Kirche  S.  Maria  degli  Angioli  (PI.  G  4)^  mit  Fresken  Andrea 
del  Gastagno's  in  den  Kreuzgängen,  und  zum  Pal.  Qiugni,  Yon 
Ammanati  (1560),  mit  8ch6iiem  Hof;  —  8.6.  nach  der  Via  di 
Pinti  und  8.  Xaria  Kaddalena  de'  Ptaii  (PI.  H5).  Der  anmutige 
Hof  ist  von  QMiano  da  Sangallo  (1479);  die  S&ulenkapitUe  nach 
einem  antiken  Muster  aus  Fiesole;  im  Innern  der  Kirche  2.  Kap.  1. 
Cosimo  RosseUif  Krönung  Maria;  die  prächtig  geschmückte  Hoch- 
altarkapelle von  Ciro  Ferri,  das  AJtarblatt  von  Luca  Giordano.  — 
Nebenan  in  Via  Colonna  n®  1  der  Eingang  zum  Kapitelsaale  des 
zugehörigen  Klosters,  der  eine  große  ^Freske  von  Perugino  enthält^ 
Christus  am  Kreuze  (um  1500;  Eintritt  s.  S.  412). 

Die  Via  della  Colonna  verbindet  die  neue,  mit  Anlagen 
geschmückte  Piazza  dWzeglio  (PI.  15)  und  die  Piazza  delV  Annun' 
■zhita  (S.  459).  In  Via  Colonna  n^*  31  Ausstellung  der  Sodetä 
delle.  Helle  A  rti  (tiigl.  10-4  Uhr,  50  c). 

In  Via  della  Colonna  n"26  liegt  r.  der  große  Palazzo  della  Cro- 
ettta  (PI.  114),  in  welchem  jetzt  das  ^Archäologische  Museum  und 
die  Saiimluno  dbr  Wandteppichs  ihre  Aufstellung  gefunden  haben. 
Direktor:  Gav.  Milani.  Eintritts.  S.412.  An  den  meisten  Oegen- 
atändeu  eine  kurze  Erklärung;  Katalog  fdr  das  ägyptische  und 
etruskische  Muieum  in  Vorbereitung.  Vgl.  auch  W,  AmOung^B 
Führer  durch  die  Antiken  in  Florenz. 

Im  Erd  schoß  das  IStTT eröffnete Etruskisch-TopographischeMuteum. 
—  1-111.  Gbäbsrfuvdb  vom  Vetulqkia,  dem  jeUigeu  Colonna  (viii.- 
VI.  Jakrh.  vor  Chr.).  —  Im  1.  Zimmer  an  der  Eingan^swand:  Grab  mit 
einem  Skelett;  darüber  ein  Plan  von  Velulonia.  Außerdem  lleste  von 
Brandgräbern  ^  Aschenurnen  (Fensterwaud) ,  HüUenurncn  (in  der  Mitte), 
Deeksteine  (1.  Wand).  —  Im  2.  Zimmer:  Funde  aus  Kreisgräbern  (vii.- 
VI.  .Tahrh.)  In  der  Mitte  am  Fensler  Reste  einer  bronzenen  Truhe  für 
die  Gebeine,  mit  Silhcrreiiefs  (Modell  an  der  Fensterwand);  Schiff  aus 
Bronze  (Bestimmung  un.sieher).  \l.  v(»m  Fenster  ein  silberner  Becher^ 
Importware  aus  dem  Orient^  Gefäße,  Reste  von  Silberscbmuek.  Rück- 
wand: Silbernapf,  Pferdescbmuck ,  griechische  Wnflen.  Eingangswand: 
1.  Brunzeware^  r.  schone  goldene  Armbänder  in  Fiiigrantechnik  (gleicb- 
fallfl  Importware),  Bernsteinkette.  —  Im  3.  Zimmer:  Funde  aus  Hügel- 
gräbern (vii.-vi.  .Tahrh  ).  R.  Reste  von  Orabstatuen  aus  weichem  Sand- 
stein ,  ganz  primitiv ,  Nachbildungen  getriebener  Broni^eligureu.  In  der 
Mitte  ein  großer  Deckatein.  Gegenüber  dem  Fenster  sebone  Beate  TOn 
Goldschmuck  (Import). 

IV.  VoLSiMii  (Orvieio  und  ßolsena^  wohin  die  Bürgerseliaft  im  J.  280 
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▼or  Chr.  naeli  der  Zerstörunf  der  Muttentadt  vcrpflanst  wurde).  Is  der 

Mitte:  Grahstele  mit  Inschrift.  —  In  den  Schronkon  der  Kückwand: 
Inhalt  von  drei  Gräbern^  vn  beachten  r.  die  große  Bronzeurne;  in  der 
Mitte  Beste  etnee  Elfenbeinkaslens ,  Sebale  mit  den  Th»ten  dee  Tbeaeua 

von  dem  nttisclien  Maler  Chachrylion  ^  die  zweitältt-sto  panathenäische 
Preisamphora  (Athena  und  Jüngling  mit  Binde)  ^  1.  Küslung  aus  Bronze.  — 
B.  vom  Fenster  sebdne  Form  rar  Stimsiegel  (daneben  ein  Gipsabguß). 

V,  CoRTOKA  UKD  Akezzo.  L.  vom  Eingang:  Vasen  von  Cortona.  —  K. 
vom  Eingang:  Scherben  von  rotglasiertcn  Gefalien  (aretinische  Vasen); 
zwei  vollständige  Gefäße  und  zwei  Formen  in  dem  Glasschrank  vor  dem 
Fenster  (Tanz  und  Gelage).  —  In  der  Mitlc  Funde  aus  einer  Nekropole 
unbekannten  l^amens  (Kandelaber  aus  Thon;  alte  üünse  von  Volterra).  — 
L.  vom  Ausgang  vier  Bronzekaudclaber. 

VI.  Clusidm  (Chinsi).  L.  und  r.  vom  Fensler  Aschenkrüge  mit  indi- 
viduell gestalteten  Köpfrn.  L.  außerdem  zwei  sehr  realistische  Grab- 
statueiten  (alle  und  junge  Frau).  —  In  dem  Glasschrank  vor  dem  Fenster 
Totenmaske  aus  Thon  und  Bronze.  —  Büekwand:  zwei  große  Urnen;  r. 
Mann  mit  Frau  (Goldschmuck).  1  Mann  und  Parze  (gellügelt);  dazwischen  : 
Stuhl  mit  Urne  und  Tisch  »us  Bronze,  Vasen  u.  a.,  aus  einem  Kriegergrabe. 

Vn.  VAsm  AUS  Gmjbivh.  Die  Oefüfte  aus  sebwarsem  Thon  (bneehero) 
sind  einheimisches  Fabrikat  (virl.  den  Paal  der  Bucchern  -  OefHCip  im  1. 
Stock),  die  Vasen  mit  gemalten  Figuren  meist  aus  Griechenland  importiert. 

—  Zurftek  naeh  dem  v .  Zimmer  und  von  hier  links  naeb 

VIII.  LuNA  (Luni).  An  der  r.ant:\vand  Reste  von  drei  Tempelgiebcln 
in  Thon  (r.  und  in  der  Hitie  Göttergruppen,  1.  Untergang  der  Miobiden), 
aus  dem  ii.  Jahrhundert  Tor  Chr. 

IX.  Falbrii  (Civitä  Castellana).  B.  Vasen  und  Bronzen  aus  archaischer 
Zeit  bis  zum  v.  Jahrhundert,  1.  aus  dem  iv.  und  iii.  Jahrh.  vor  Chr. 
(vgl.  auch  die  Funde  in  der  Villa  di  Papa  Giulio  in  Rom).  —  L.  durch 
den  Korridor  nach 

X.  TiscAMiA  (Toxcanella):  Sarkophag-Figuren.  Neben  dem  Eingang: 
Grabstatue  einer  Frau. 

XI.  VisBMTIA:  VMen  und  Bronzen. 

XII.  Tklamov.  Gegenüber  dem  Eingang:  Resle  eines  Tempelgiebcls 
aus  Thon  (Amphiaraos  und  Adrastos).  In  der  Mitte  r. :  gute  Wieder- 
holung einer  arebaii«ben  Artemisstatuette  in  Neapel  (Gipsabgnft  links). 

—  Zurück  nach  dem  IX.  Zimmer  und  von  hier  geradeaus  nach 

XIII.  Tarquikii  (Comeio).  An  den  Wänden:  Steinplatten  mit  Beliefs, 
die  an  Metallteehnik  erinnern.  —  In  der  lütte:  Sarkophag  (Lanfseiten: 
Gelage;;  Schmalseiten  r.enien). 

XIV.  VuLci.  In  der  Mitte  ;  Skulpturen  aus  Gräbern  von  Vulei.  —  L. 
Schmalwand:  Beste  eines  Giebels  ans  Thon;  auf  dem  Belief  Bionysos 
und  Ariadne  (vgl.  die  Urne  1.  daneben).  —  In  den  Wandschränken  :  Reste 
aus  anderen  Nekropolen  in  dem  Gebiet  von  Vulci.  —  Nun  durch  den 
kleineren  in  den  größeren  Hof: 

XV.  Florevtia.  Reste  von  Florenz  aus  römischer  Zei(  (Tempel, 
Thermen,  Straßen,  Thorel.  —  Im  xvi.  Zjmmbr  (gegenüber  XIV)  weitere 
Reste  der  Thermen  von  Florenz. 

XVII.  Florentia-Faesulae.  Graburnen,  Cippen  und  S(elen  aus  der 
ältesten  Zeit  von  Florenz  (italisch)  und  Fiesule  (etruskisch). 

Im  ersten  Stock  1.  das  ägyptische  und  r.  die  älteren  Teile  des 

etruskisclien  Museums. 

Ägyptisehe«  Munemn  (der  alte  Katalog,  Ton  ßehiaparelli,  l  iegt  im  zweiten 
Saale  aus).  I.  Göttkrsaal.  An  derThür  kleine  Feldzeichen  und  eine  kleine 
Votivpyramide  (xv.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  1.  Schrank  links  vom  Eingang: 
Mumien  von  Ibis,  Sperbern,  Katzen.  2.  Schrank:  plastische  Darstel- 
lungen heiliger  Tiere.  In  den  übrigen  Schränken  Götterstatuetten.  — 
In  den  Glaspulten  Amulette,  Scarabaen  u.  a.  —  Am  2.  Fenster  ein  Ti.scb 
für  Weihgeschenke  au  die  Verstorbenen.  —  In  der  Mitte:  die  Göttin  Hathor 
den  König  Horeniheb  s&ttgend ,  Statue  au»  Theben  (xv.  Jahrh.  vor  Chr.), 
gefunden  bei  S.  Maria  sopra  Minerva  in  I'om  —  L.  vom  Au.sg;ange  eine 
Affenmumie  i  r,  Bruchstück  einer  Statue  des  Gottes  Bes,  aus  Kalkstein. 
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II.  Saal  der  Imschkivtbii.   L.  an  den  Wänden  6r»br6ll«fs  aus  dem 

alten  Reich.  Porphyrbüste,  Bruchstück  einer  Kolossalstatue  eines  Ktinigs 
(e.  xxxiii.  Jahrb.  vor  Chr.).  Unier  Glas:  HoUstatuetten  zweier  Itrot  be- 
reitendan  SklaTinnen  (Memphis ,  e.  3800  TOr  Chr.).  Neben  den  SSnlen : 
Statuen  des  Oberpriesters  Ptahmes  aus  Memphis  (xv.  Jahrh.  vor  Chr.), 
die  erste  in  Quarzit.  —  in  der  Ifitte  des  Saales:  groAer  Sarkophag  aus 
Kalkateltt  und  Tersehiedene  Freeicenreate.  An  den  Winden :  Grabreliefs 
und  Inschriften  (xvi.-vi.  Jahrb.  vor  Chr.)  u.a.;  im  Schrank  an  der  Ein- 
gancswand  Iteliefs  mit  Tierdaratellungen,  Statue  einer  Verstorbenen  (c. 
IflOv  Tor  Chr.);  an  der  Lanfwand  gegenüber;  Totenfeier  (xit.  Jahrh.); 
Handwerker  ( xvi.  Jahrh.) ;  Setil.  empfangt  das  Halsband  von  der  Göttin 
Ilathor,  großes  bemaltes  Kalksteinrelief  (xv.  Jahrh.);  farbiges  Relief  der 
Ma,  Göttin  der  Wahrheit;  Bruchsttiek  eines  Reliefs  mit  vier  Schreibern 
(,\vi.  Jahrb.).  —  Im  Fenstersehrank  Freske  aus  einem  Grabe  von  Theben 
(XVI.  Jahrh. )f  zwei  asiatische  Fürsten  überbringen  Elfenbein  und  nr^id 
als  Tribut.  —  An  der  Thür  r.  der  Hinister  Uahabra,  Statuenfragnient  ans 
8sis  (VI.  Jahrh.  vor  <%r.,  fSAinden  bei  S.  M.  sopra  Minerva  in  Rom). 

III.  6ro{:>f.k  Mvmieksaal.  An  der  Fensterwand  1.  ein  Schrank  mit 
Mumienschmuck.  —  B.  weibliehe  Mumie  (vii.  Jahrh.  vor  Chr.)  auf  mo- 
dernem, naeh  Wandgemälden  hergestellten  Totenbette,  darunter  vier 
Canopi .  welche  die  Eingeweide  enthalten;  Sarkophag  der  Amme  einer 
äibiopisehen  i'rinzessin  (vii.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  Unter  den  Papyrus  an  den 
Wanden  zeigt  22.  eine  Darstellung  des  Totengerlehts.     Vnn  1.  dnreh  den 

IV.  Kr,Rit?EN  MuMiEVSAAL,  mit  bemalten  Mumiensärgen,  in  den 

V.  ALBxAVDftiMscHSii  SkAh  (Werke  der  hellenistischen  Kunst  in 
Ägypten).  In  der  Mitte  twei  Mumien  des  ii.  Jahrhunderts  nach  Chr.  — 
I n  den  Schränken  eine  Kindermumie  mit  freigelegtem  Kopf:  Fraxicnhildnis 
aus  einem  Mumiensarge  des  ii.  Jahrh.  nach  Chr. ^  Textilindustrie  u.a.  — 
Nun  zurück  in  den  III.  Saal  und  geradeaus  dureh  den  II.  Saal  in  das 

VI.  Zimmer  der  Grab  -  uud  Hausoerätk.  An  der  Eingangswand  Ge- 
fäße aus  Memphis  und  Theben ,  darunter  eine  kleine  mykeni^che  Büchse 
mit  Dickel  (Import);  Überreste  von  Eiern,  Früchten  u.  dgl.  --  Fenster 
wand:  Bletall-  und  (importierte)  Glasflußgefäße.  —  Ausgangswand:  Ala- 
bastcrgefnOe  mit  Ki>nigsnamen  (c.  3000  vor  Chr.) ;  bemalte  Opfäße.  —  Letzte 
Wand:  Stiihle,  Korbe  u.  a.  —  In  der  3Iitte :  Ringe,  Schlüssel,  Reste  email- 
lierter Gefäße,  Pflanzenreste  u.  a.  —  Geradeaus  in  das 

VII.  Zimmer  ties  Waoeus.  In  der  Mitte  ein  '♦'Kriegswagen ,  der  ein- 
iiige  erhaltene  aus  dem  Altertum,  aus  einem  Grabe  von  Theben  in  Ägyp- 
ten (xit.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  Bingangswand :  Textilindustrie,  Körbe,  Barl«. 
—  Ausgangswarid  :  WafTen  u.  a.  -  Letzte  Wand:  Schuhwerk  aus  Palm- 
bast, Schmucksachen ,  Toilettengegenstände  (Spiegel,  Körbchen,  Kaum 
und  Vase  mit  sehwarser  Farbe  snm  Bemalen  der  Augenbrauen).  Gerade- 
aus in  das 

rtruskisohe  Museum.  —  I.  Saal  DBuBuccHERo-GEFAßB  (8.  447).  Schrank 
I:  älteste  Ware;  Zeit  der  Hüttenurnen;  italiscbpr  Hnccbero.  —  Schrank  II 
und  III:  allmähliche  Weiterentwicklung.  ~  Schrank  IV  und  V:  Ware 
aus  dem  westlichen  Etrurien,  unter  griechischem  Einfluß  (vi.  Jahrh.  vor 
Chr.);  eingepreßte  Friese.  Gefäße  der  gleichen  Zeit  und  des  gleichen 
Stils  aus  rotem  Thon  neben  den  Thüren  und  im  nächsten  Schrank. 
Sehrank  VI-IX:  Ware  aus  Chiusi,  unter  orientalisehem  Einfluß  (vi.- 
v.  Jabrb  ):  aufG:osi'tzte  Flaehreliefs,  barocke  Formen.  —  Sehrank  X>XII: 
allmählicher  Verfall. 

II.-IV.  ZiMHBR  DUB  VAsmsAMMifViio.  —  In  dsr  Mitte  des  1.  Zimmers 
unter  Glas;  Situla  (kleines  Gefäß  in  Eimerform)  aus  Bronze,  mit  einem 
Flachrelief,  Uephaistos*  Rückführung  auf  den  Olymp  durch  Dionys os 
(tu.  Jahrh.  vor  CUir.);  Situla  aus  Silber,  mit  eingravierter  Zeichnung, 
phönikische  Ware  des  vii.  .lahrhunderts  vor  Chr.;  Bleitafel  von  Magliano, 
mit  etruakiscber  InacbrificHitual  Vorschrift;  iii.  Jalirh.  vor  Chr.).  Schrank  I: 
älteste  Vasen  ohne  Firnis ,  meist  Italtseh.  Sehrank  II  nud  III:  korin- 
thtsclie  Ware  (vn.  vi.  Jahrh  ),  nebst  einigen  italischt  n  Nachahmungen, 
Sehrank  IV:  nichtattische  schwarzfigurige  Gefäße  (vi.  Jahrh.).  —  In  der 
Mhte  des  9.  Zimmers :  im  I.  freistehenden  Schranke  korinthische  Ware. 
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Schrank  V-X:  attische  schwarzfigurige  große  Oefäße  für  Wasser,  Wein 
und  Öl  (vi.  Jahrh.).  In  dem  mittelsten  Ireistelienden  Schrank  unten  eine 
Scherbe  chalkidiscUer  Herkunft ;  darüber  *Pyxis  des  Malers  Nikosthenes^ 
oben  die  nach  dem  Finder  benannte  ^Francois  Vase  (vi.  Jahrh.  vor  Chr.)^ 
ein  Mischgefäß,  darauf  (l.  Streifen,  am  Halse)  Jagd  auf  den  kalydoni- 
sehen  Eher  (Hauptseite},  Festreigen  des  Theseus  und  der  Ariadne  nach 
der  Erlegung  des  Minotourofl  (BSekseite)^  (9.  Streifen)  Leichenspiele  für 
Patroklus  (Haupt  citri.  Lapithen  und  Kentauren  (Rucks.),  (3.  Str.)  Hoch- 
zeit des  Peleus  und  der  Thetis  (4.  Str.),  Tötung  des  Troilos  durch  Achill 
(Haupts. )i  RüekfKhrung  des  Hephatstos  auf  den  Olymp  (Rficks.)^  (6-  Str.) 
Tiorfi^uren,  (6.  Str.,  am  Fuß)  Kampf  der  Pygmäen  und  Kraniche,  (am 
Henkel)  Artemis,  Ajas  mit  Achiirs  Leiche  und  Schlachtendämon.  In 
dem  nächsten  freistehenden  Schrank  oben  eine  schöne  weißgrundige 
Sehale  mit  mehrfarbigem  Innenbilde  (Aphrodite  und  zwei  Eroten). 
Schrank  XI  und  XII;  sehwarzftgurige  Schalen  und  Tas.^t  n  Sclirank  XIII- 
XV:  rotügurige  Schalen  (v.  Jahrh.).  Schrank  XVI-XIX ;  v  erschiedene 
größere  und  kleinere  Gefäße.  Im  Durchgang  zwei  apulis^he  Pracht- 
ampboren.  In  den  Schränken  der  Fensterwand  etruskische  Nach- 
ahmungen. —  Im  3.  Zimmer,  Schrank  XXII-XXVIII:  Vasen  aus  Apu- 
Hen,  Lueanien  und  Campanieu  (iv.-iii.  Jahrh.).  Schrank  XXIX:  ver- 
silberte und  vergoldete  Vasen  mit  Relief,  aus  Volsinü  fS  iii.- 
II.  Jahrh.).  —  Zurück  in  das  1.  Vasenzimmer  und  gegenüber  dem  Eingange 
des  Bueehero-Saals  in  das 

V.  Zimmer  nt^R  Rrokzbgeräte  In  der  Mitte  Bruchstücke  großer  Bronze- 
flguren,  gefunden  bei  den  Heilquellen  von  Chianciano.  —  Unter  dem 
Fenster  bronzene  Spiegel  mit  gravierter  Zeiebnung.  —  Sehrank  I  und  II: 
Kandelaber,  Henkel,  Reliefs  (Teile  von  Geräten).  -  Schrank  III:  eiserne 
Waffen.  —  Schrank  IV  und  V:  ornamentierte  Schilde;  17.  Helm  mit 

fravierter  Zeiebnxing,  gefunden  bei  Verona  (vi.  Jahrb.).  —  Sehrank  VI: 
l.  Helm  korinthischer  Form;  23.  etruskischer  Helm,  bei  Gannae  (Schlacht 
21(i  vor  Chr.)  gefunden.  —  Schrank  VII  und  VIII :  Waffen  und  Geräte  des 
IV. -III.  Jahrhunderts,  aus  Telamon.  —  Schrank  IX:  Funde  aus  Todi 
(III.  Jahrb.).  —  Schrank  XI:  schöne  Silberschale.  —  Sehrank  XlVt  Näh- 
nadeln. —  Schrank  XV:  Ringe,  Schaf>ei.sen  und  Rasiermesser 

VI.  ZiMMEK  DiiK  CuiMARA.  In  der  Mitte:  **Chimära,  gefunden  in 
Are^zo  1Ö51,  altgriechisches  Werk  des  v,  Jahrhunderts  vor  Chr.  In  den 
Ecken:  ^Athena,  ebenda  gefunden,  nach  einem  Original  aus  der  Schule 
des  Praxiteles  (IV.  Jahrh.) ;  ^Rednerstatue,  sog.  Aringatorc,  gefunden  am 
trasimeniseben  See  1606,  aus  den  letzten  Zeiten  der  römischen  Republik. 

—  An  der  Wand  gegenüber  dem  Eingange:  Spiegel  und  Spiegelka]iscln, 
besonders  schön  die  Kapsel  in  der  Mitte.  —  In  den  Pulten:  Spiegel 
und  Gegenstande  von  Knoehen,  darunter  die  Statuette  eines  Pygmäen 
mit  Kranich  -  Auf  den  Pulten :  Statuetten,  r.  archaische,  1.  entwickelte, 
darunter  ein  stehender  Hermaphrodit.  —  In  dem  Olassehranke  vor  dem 
r.  Fenster!  9*3.  Vertumnus,  italtseher  Oott  des  Aekersegens  (vi.  Jahrb. 
vor  Chr.);  5.  Athena,  nach  einem  griechischen  Originale  des  v.  Jahr- 
hundertsj  i.  römisches  Knabenbildnis;  9.  Hercules;  4.  Jüngling  mit 
Pferd.  —  In  dem  Glassehranke  vor  dem  1.  Fenster;  Funde  aus  einem 
Kammergrabe  bei  Chiusi  (v.  Jahrb.);  au  beachten  unten  der  bronzene 
Rand  eines  Kohlenbeckens  mit  drei  Silenen,  griechische  Arbeit  (vx.  Jahrh.). 

—  Zurück  in  das  2.  Vasenzimmer  und  von  hier  r.  in  den 

VII.  Saal  dbr  Sahkophagb.  L.  unter  Glas:  ^ Thonaarkophag  aus 
Chiusi,  niit  reicher  Bemalung,  die  Figur  der  Verstorbenen  auf  dem  Bette 
ruhend  (ii.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  An  der  Wand  dahinter:  steinerne  Grab- 
.thfir;  Asehenurnen  in  Hausform;  Teil  eines  Giebels.  —  Neben  der  Aus- 
gangsthür: zwei  Aschenurnen  in  Form  einer  sitzenden  Figur.  —  In  der 
Mitte :  Sarkophag  aus  Peperin  (v.  Jahrh.  vor  Ohr.)  -y  Kopf  eines  Kriegers, 
aus  der  Nekropole  von  Volsinii  (v.  Jahrb.).  —  Geradeaus  in  den 

V^III.  Saal  der  Aschenubnen.  Reiche,  nach  Ge:;enständen  geordnete 
Sammlung  von  Urnen,  mit  mythologischen  Darstellungen  in  Relief,  etrus- 
kisehe  Arbeiten  naeh  grieehisehen  Mustern.  In  der  Mitte:  '^Alabasterearko- 
phag  aus  Corneto  mit  dem  Gemälde  einer  Amazonenschlacht  (iv.  Jahrh.).  — > 
Zurück  in  das  2.  Vasenzimmer  und  durch  die  nächste  Thür  r.  in  das 

BsBdeker's  Ober-ltallen.   16.  Aufl.  29       ^.^.^.^^  Google 


4Ö0   Beute  69, 


FLO££NZ.    e.  Fo»  P.  d.  Sign,  naeh 


IX.  KiKMBS^  mit  BchSnen  ^Glitem,  zierUehem  Goldselinraek ,  einer 

kleinen  Mün/.sanimlung  (in  der  Kitte),  sowie  archaischon  Vasen  und 
Terracotten  aus  Cypern  (r.  Wand).  —  X.  Zimmkr  .  mit  einer  wertvollen 
Sammlung  florentinischer  und  ausländischer  Mün/.en.  Nun  zurück  in  das 
S.  Vasenzimmer  und  1.  über  den  Treppentlur  in  das 

XI.  Zimmer  der  klrinen  Hronzbn.  Neben  der  Thür:  **Statuette  des 
Zeus,  griechisches  Original  des  v,  Jahrhunderts  vor  Chr.  —  In  dem 
Schranke  an  derselben  Wand:  silberner  Ehrenschild  des  Alanen  Arda- 
bur  (v.  Jahrli.  nach  Chr.).  ~  An  der  Wand  geKcnii^ior:  zwei  riimischc 
Inschriften  auf  Bronze ^  auf  dem  Schranke:  Statuette  des  Schlafgotteü 
Hypnos;  imSehrink:  zwei  Statuetten  derTyehe  Ton  Antioehi»;  Statuette 
eiues  Ringers,  1  neben  dem  Schrank:  Statuette  einer  Amazone,  nacli 
einer  Statue  des  Polyklet.  In  dem  mittleren  Sebranke  vorn  unten:  Sera- 
pis ;  darüber:  seblafende  Erinys.  Reebts :  mehrere  Statuetten  des  Hereules. 
Links  :  Statuetten  der  Aphrodite  und  des  HephaUtos  (naekt;  ISUsehlfeh 
mit  einer  Sichel  ergänzt).  —  Geradeaus  in  das 

XII.  ZiMMtüK  Djss  Idolino.  In  der  Mitte  :  **sog.  Idolino,  Ebrenstatue 
eines  jugendUehen  Atbleten,  griechisches  Original  des  v.  Jahrhunderts, 
1530  in  Pesaro  gefunden;  der  J^ockel  ein  Work  des  xvi.  Jahrhunderts.  — 
An  der  Rückwand  r. :  ♦jünglingstorso ,  griechisches  Original  vom  Ende 
des  Tl.  Jahrhunderts.  —  L.  Wand:  vier  grieehlsebe  Bildnisköpfe,  der 
3.  von  r.  Homer,  der  letzte  1.  Sophoklea, 

Aus  dem  Flur  vor  dem  X.  Zimmer  gelangt  man  die  Treppe  hinauf 
in  das  zweite  Stockwerk,  mit  der  Gallkria  dkgli  Abazii, 
der  Sammlung  der  Wandteppiche.   Vorzüglicher  Katalog,  1  fr. 

In  den  ersten  Zimmern  ältere  Gewebe  und  Stickereien  des  xiv.  und 
XV.  Jahrhunderts  (darunter  1.  im  3.  Zimmer  an  der  Eingangawaaid  Te^pieb 
mit  dem  Leben  und  der  Krönung  Maria),  sowie  schöne  Proben  von  Sammet, 
Goldbrokat  und  Damast  des  xvi.-xviii.  Jahrhunderts.  —  Dann  folgen  die 
Arassi,  Erzeugnisse  der  florentlnisehen  Teppichweberei,  welche  1Ö4& 
unter  Cosimo  I.  durch  Nikolaus  Kareher  und  Jan  van  T^oost  aus  Brüssel  be- 
«ündet  wurde  und  zugleich  mit  dem  Hause  Medici  blühte  und  unterging. 
Der  Name  „Arazzi"  kommt  von  Arras  in  Französiseh-Flanderu,  einem  der 
berühmtesten  alten  Sitze  der  Bildweberei,  während  in  Deutschland  meist 
der  französische  Name  „Oobe lins"  üblich  ist  Die  Kartons  zu  den  hier  aus- 
gestellten Geweben  entwarfen  im  xvi.  Jahrhundert  Bronzino  (ja9  117,  122, 
123),  Salviati  (n»  111,  118-120),  Bachiacca  (n»  13-19,  30-23),  dann  AI.  AUori 
(nO  26,  28,  33,  49),  Stradano,  Poccetti  u.  a.  Im  xvii.  Jahrhundert  wurde 
durch  Pierre  Fevtre  aus  Paris  die  Nachahmung  der  Malerei  zur  Voll- 
oiwlung  gebracht,  wobei  <ier  dekorative  Charakter  entartete  (n®  24,  25,  31, 
H7,  3!)-43,  92,  99.  112-116,  124.  Geschichte  der  Esther  75-Ö0).  Im  J.  1737 
ward  die  Manufaktur  geschlossen.  —  Außerdem  deutsehe  Teppiche  des 
xy.  Jahrhunderts  (DuTid  und  Bathseba,  n»  60-65),  niederlaudisehe  des  xv. 
(nf>  66)  und  xvi.  Jahrhunderts  (nO  71-74,  88-90.  Heinrieh  HL  und  Katha- 
rina von  Medici  67-69). 

Die  nahe  Piazza  nnd  Kirche  S.S.  Annunziata  s.  S.  459. 

Iii  der  S.  44B  gen.  Via  dl  Piiiti  weiter  n.5.  n*^  62:  Fal.  Pan- 
riätirJii  -  Ximenes  (PI.  1114),  von  Giuliano  da  Saugallo  (1490),  im 
XVII.  Jahrhundert  von  Silvani  vergrößert,  mit  japanischem  Porzellan, 
Waffen-  und  Gemäldesammlung  (unzugänglich). 

Von  Piazza  d'Azeglio  (S.  446)  nach  6\  Ambrogio  und  nach  S. 
Crote  8.  S.  459-456. 


e.  Von  Piazza  della  Signoria  nach  S.  Croce  und  Piazza  d'Azeglio. 

Von  Piazza  della  Signoria  (S.  420)  gelangt  man  r.  durch  die  Via 
de'  (jrondi  auf  die  Piazza  S.  Fir^nze  (PI.  F  5)  mit  der  glf^^ph- 
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namigen  Kirche.  N°  1  an  dem  Platze  ist  der  Pal.  Gondi,  1481  von 
GiuiiaüO  da  Sangallo  begonnen,  1874  von  Poggi  umgebaut,  mit 
einer  nach  Stockwerken  abgestuften  Rustikafassade  und  schönem 
Hof  j  im  ersten  Stock  ein  Marniuikamin  mit  eiiieui  Relief  von  G.  da 
Sangallo.  —  Von  hier  zieht  sich  die  V ia  del  Proconsolo  (PI.  F5) 
zum  Domplatz. 

Gleich  r.  in  Via  Proconsolo  n^  2  der  Pakuso  dd  Podettä ,  ge- 
wöhnlich ^BargoUo  (PUFÖ)  genannt,  1255  für  den  Capitano  del 

Popolo  (S.  415)  begonnen,  seit  1266  Wohnsitz  des  mit  dem  höchsten 
Richteramt  betrauten  Podeata,  im  xiv.  Jahrhundert  durch  Aufruhr, 
Brand  und  Überschwemmung  vielfach  beschädigt,  1574-1782  Sitz 
des  Polizeihauptmanns  (Bargello)  und  Gefängnis.  Der  ältere  Teil 
nach  Via  Proconsolo  zu  ist  in  Haustein  ausgefüiirt ,  das  nach  1332 
aufgesetzte  obere  Stockwerk  und  die  Weiterführung  des  Baues  nach 
Osten  in  Bruchstein.  In  den  J.  1857-65  wurde  das  gewaltige  Ge- 
bäude würdig  wiederhergestellt  und  darauf  zum  ^^Kational-Museum 
für  italienische  Knltai^  und  Kunstgeschichte  des  Mittelalters  und 
der  Benaissance  bestimmt.  Die  Sammlang  ist  namentlich  bemerkens- 
wert wegen  der  Bronze-  und  Marmor  werke  aus  der  Benaissancezeit 
(vgl.  S.  L-un).  Eintritt  s.  S.  412 ;  Katalog  (1898)  3  fr.  An  den  wich- 
tigeren GegenstSnden  kurze  ErklSrungen. 

Das  ERDGESCHOß  enthält  in  den  beiden  vorderen  Räumen  eine 
reiche  Waflfensammhiiig,  z.  T.  prächtige  Stücke,  ehemals  im  Besitz 
der  Medici ;  im  Hauptsaal  r.  eine  bronzene  Riesenkanone,  von  Coüino 
Cenni  1638  gegossen;  am  Südende  des  Saals  im  mittleren  Schranke 
Kadscliloßbüchsen  mit  Elfenheinverzierung;  im  letzten  Schranke  I. : 
Helm  und  Schild  von  Oasparo  Mola  (xvii.  Jahrh.) ;  im  austollenden 
Turmzimmer  Büstungen  und  ein  türkischer  Sattel. 

Man  betritt  sodann  den  malerischen,  mit  den  Wappen  der  alten 
Podeste  geschmückten  Hof,  mit  seinen  kräftigen  Pfeilerhallen  und 
der  schönen  Treppe  ein  ernstes  und  beredtes  Bild  des  xir.  Jahr- 
hunderts; unter  den  Hallen  an  der  Wand  die  farbigen  Wappen  der 
Stadtquartiere.  An  der  Nordseite :  iVtccoio  d'Arc2«o,  h.  Lukas ;  Ofi* 
bekannter  Meister,  h.  Johannes  d.  Ev. ;  beide  Statuen  ursprünglich 
an  Ot  S.  Michele  (S.438).  An  der  Ostseite:  9.  Oiov.  da  Bologna^ 
die  Architektur,  der  schöne  Sockel  von  Nicc.  Tribolo  ;  Bodenmosaik 
aus  der  alten  Kirche  S.  Triiiita  (S.  475,-  xi.  Jahrh.).  An  der  Süd- 
seite: 14.  Baccio  Bandinelli ,  Adam  und  Eva  (1551);  15.  Michel- 
angelo, sterbender  Adonis;  16.  Qiov.  da  Bologna,  die  siegende 
Tugend  (1570);  18.  MiehOangelo,  der  Sieg,  unvollendet,  ursprüng- 
lich fQr  das  Denkmal  Julius*  II.  bestimmt.  —  Dem  Turmzimmer 
gegenüber  gelangt  man  durch  einen  Vorraum  mit  einigen  Skulpturen, 
architektonischen  Bruchstücken  u.  a.  rechts  in  einen  etwas  tiefer 
liegenden  Raum.  An  der  1.  Langwand:  Benedetto  da  Ilovezzano, 
Geschichte  des  h.  Giov.  Gualberto  (S.  501)  in  fünf  Reliefs  (1506). 
An  der  Scfimalwand:  III.  Michelangelo,  Brutusbüste,  eine  sehr 
Späte  Arbeit  des  Meisters ,  unvollendet  (warum  —  sagt  die  auf  die 
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unterdrückte  Freiheit  von  Florenz  anspielende  Inschrift);  ^112. 
Kamin  aus  Pal.  Rossolli  del  Turio  (8.  438)  und  zwei  Marmornischen 
ans  Pal.  Cepparello.  von  Benedetfo  da  Rovezzano;  113.  Baccio 
BandinelLi^  Büste  Herzog  Cosimos  I.  An  der  r.  Langwand:  118. 
Pierino  da  Vinci  (Neffe  Leonardo's),  h.  Familie,  Relief  (c.  1550)  j 
^123.  Miehdangelo,  uiiToUendetes  Relief:  Madonna  mit  dem  Kinde 
und  dem  kleinen  Johannes,  ein  in  seiner  stillen  Sclifinfaeit  einziges 
Werk  aus  der  Jugendzeit  des  Meisters ;  126.  Michelangelo{9)j  Marter 
des  h.  Andreas,  Relief;  ^128.  Michelangelo,  Bacchus  als  trunkener 
JÖngling,  von  vollendeter  Modellierung,  Frühwerk,  für  Jac.  Galli 
in  Rom  ausgeführt  (c.  1496-98);  13*2.  Bart  Ammanati,  Leda  mit 
dem  Schwan  (nach  Michelangelo)  ;  133.  Andrea  Ferrueei,  h.  Fa-  • 
milie;  136.  B,  Bandinelli ,  männl.  Bildnis,  Relief. 

Die  Freitrepp  e,  mit  einer  Pforte  in  der  Mitte,  führt  in  deu 
I.  Stock.  In  der  Loggia,  Verone  genannt,  Reste  eines  Tauf- 
brunnens aus  Lucca  (xii.  Jahrh.),  sowie  sieben  Glocken,  die  älteste 
von  1184,  eine  andere  von  Bart.  Pisano  (1249).  ~  R.  der 

I.  Saal,  mit  zahlreichen  Werken  Donatello's.  An  der  Schmal- 
wand 1.  der  „Marzocco"  (S.  4'22).  -  In  der  Mitte  ein  Gipsabguß 
des  Reiterstandbildes  des  Gattamelata  in  Padua  (S.  197);  davor  r, 
sog.  Amor,  Bronzeflgur  eines  aul"  Schlangen  tretenden  Genius;  hinter 
letzterem  au  der  Wand  David,  in  jugendUchem  Siegesbewußtsein, 
noch  etwas  ungeschickt,  dem  h.  Georg  (s.  unten)  verwandt  (1416) ; 
daneben  r.  eine  Mädchenhftste,  in  Marmor,  sowie  die  Bronzebüste 
der  Qinevra  de*  Oayalcanti  (S.  416) ;  —  links  Tom  Gattamelata- 
Denkmal:  ^David,  Bronzeflgur,  eine  sclüanke,  höchst  anmutige 
Gestalt,  jugendfrisch,  edel  in  Haltung  und  Geberde;  daneben  an 
der  Wand:  Bronzebüste  eines  vornehmen  Jünglings;  Johannes  d.  T. 
als  Kind  (S.  Giovannino),  Reliefbüste,  in  Sandstein;  von  hier  r. 
bemalte  *^Tlionbüste  des  Niccolb  da  üzzano  (8.  416),  eine  meister- 
hafte Arbeit  von  sprechender  Lebenswahrheit ;  weiter  r.  Marmorstatue 
Johannes  d.  T.,  ein  Seitenstück  zur  xMagdalena  im  Baptisterium 
(S.  441).  —  An  der  Rückwand  in  einer  Nische:  **h.  Georg,  Marmor- 
statue, eine  ritterliche  Gestalt  voll  iröhlichen  Jugendmutes,  in  leicht 
bewegter  Haltung  mit  dem  michtigen  Schilde  und  der  einfachen 
Rttstung  fest  und  trotzig  hingesteUt  (1416;  bis  1891  an  Or  S.  Mi- 
ohele,  S.  439);  daneben:  Kreuzigung,  teilweise  Tergoldetes  Relief. 
—  Von  den  übrigen  Schöpfungen  DonateUo*s  befinden  sich  hier 
Gipsabgüsse  mit  Angabe  des  Standortes  der  Originale. 

II.  Saal:  An  den  Wänden  kostbare  Teppiche  und  Stoffe. 

III.  Saal:  ^Sammlung  des  Lyoner  Kunstfreundes  Carraud, 
1889  dem  Museum  vermacht. 

Au  der  Eiugaugswand  Bilder  der  umbrischen,  sienesischen  und  an- 
derer italienischen  Schulen.  Am  1.  Fenster  r.  J7.  MM»  der  Goes  (?),  kleine 
Madonna;  niederdeutsche  Bilder  des  xv.  «nd  xvi.  Jahrhunderts.  Im 
1.  Sehrank  Renaissnnce  -  Bronzen ;  hervorzuheben  ;  217.  BonacoUiy  Ky- 
bele  C?);  221.  Venezianisch  (xvi.  Jalifh.^,  Fortana}  ^^^M.  Giov.  da  Bologna^ 
die  AreUtektari  254,  258,  959.  Veaetiantsche  Lettehter^  avAerdem  sahi- 
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reiclie  Plaketten  und  Geräte.   Am  3.  Fenster  Diptychen  aus  der  burgu»' 

disch&n  Schule.  Im  2.  Schrank  Email,  kirchliehe  Gerätschaften  und  andere 
Werke  der  Kleinkunst.  Im  3.  Schrank  Elfenbeinarbeiten,  z.  T.  aUchrist- 
lich.  Im  4.  Schrank  Medaillen,  Siegel^  schönes  Limosiner  u.  a.  Email, 
gesehnitteae  Steine  und  Holzschnitzereien.  An  den  Wänden  Teppiehe 
und  Fliesen.  —  Unter  einem  farbigen  Belief,  Madonna  mit  einem  anoeten* 
den  Podestä,  ist  der  Eingang  in  den 

IV.  Saal:  ehemals  Kapelle,  dauii  bis  zum  xviii.  Jahrhundert 
Gefängnis  für  die  zum  Tode  Verurteilten,  mit  sehr  zerstörten  Fresken, 
angeblich  von  Qiotto,  aber  wahrscheinlich  erst  nach  dem  Brande 
▼on  1337  Ton  seinen  SchfLlern  ansgefahrt. 

Geradeaus  das  Paradies  mit  (r.)  dem  BildnU  de$  jugendlichen  DanU^ 
1840  von  der  Tünche  befreit  und  restauriert.  L.  und  r.  unterhalb  :  Madonna 
und  h.  Hieronymus  von  1490  und  91.  —  Au  den  Seitenwaudeu :  Geschichte 
der  H.  Maria  Aegypttaea  und  Magdalena.  —  Über  dem  Eingang;  die  HöUe. 

In  den  Schr&nken  kostbare  Niellen»  Email,  Qoldscbmiedearbei- 
ten.  Femer  Ohorgestühl  von  1493 ;  in  der  Mitte:  Meßpult  von  1498 

mit  eingelegter  Arbeit.  An  der  r.  Wand  ein  bemaltes  Madonnen- 
relief, wahrscheinlich  vom  Meister  der  PelUffrini- Kapelle  (S.  171). 
—  Im  Nebenraum  e  r.  schöne  Webereien  und  Stickereien,  sowie 
prächtige  Meßgewänder,  aus  der  Carrand'schen  Sammlung. 

V.  vS aal :  hauptsächlich  Elfenbeinskulpturen.  Im  ersten  Schrank 
zwei  Triptychen  vom  Embriachi  und  ein  Bischofsstab  des  xiv.  Jahr- 
hunderts; daneben  an  der  Schmalseite:  altchristlicher  Ring  mit 
Anbetung  der  Konige;  ^Madonna  des  xv.  Jalnhunderts ;  byzantini- 
scher Kasten  ;  Kamm  (xv.  Jahrb.);  Konsulavdiptychon ;  orientali- 
sches Pulverhorn.  Außerdem  Statuetten  und  Medaillonbildnisse 
des  jyn,  und  zvm.  Jabrhunderts.  Weiter  Schiinke  mit  schönen 
^ISsem  de«  xyi.  Jahrhunderts,  Elfenbeingefäßen,  Goldschmiede- 
arbeiten  und  Bemsteinarbeiten.  An  den  Fenstern  r.  zwei  Elfen- 
beinsittel des  xiT.  Jahrhunderts.  (Die  Thür  links  in  dieaem  Saale 
führt  in  den  zweiten  Stock,  5.  464.)  —  Der 

VI.  Saal  enthält,  wie  der  folgende,  die  Bronzen.  Eingangs« 
wand:  Lor.  Ohiberti,  Reliquienbehälter  für  die  H.  Profus,  Hyacin- 
thus  und  Nemesius  (1428);  Bertoldo^  antike  Kampfscene,  Relief; 
im  Schrank  Statuetten  nach  antiken  und  Renaissance- Werken 
und  (1.  unten)  Hercules  und  Antäus,  von  Ant.  Pollajuolo.  Aus- 
gangswand: ^Abrahams  Opfer,  Reliefs  von  Lor.  Ghiberti  und  von 
Fil.  Brunelleschi,  die  ersten  Renaissance-Skulpturen,  Konkurrenz- 
arbeiten von  1401  für  die  Thüren  des  Baptisteriums  (S.  440):  die 
Komposition  Ghiberti's  ist  weniger  einheitlich  und  doch  ruhiger, 
in  seinen  würdig  gekleideten  Figuren  und  vor  allem  im  Isaak  ein 
wahrhaft  antikes  SchQnheitsgefahl  ausgesprochen,  während  bei  Bru- 
neUeschi  die  Hauptpersonen  in  stürmischer  Bewegung,  Isaak  merk- 
würdig häßlich  und  die  Nebenfiguren,  selbst  der  Widder,  in  gesucht 
lebhafter  Thätigkeit  dargestellt  sind;  in  der  Technik  ist  Ghiberti 
überlegen.  Bertoldo,  Kreuzigung,  Relief,  und  ein  kleiner  Fries, 
Kinder  mit  trunkenem  Silen;  Vecchietta,  Grabflgur  des  Mariano 
Sozzino;  Toacanische  SchiUe  (xvi.  Jahrb.),  Büste  Mercur's.  — 
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Oegenüber  im  Schranke  Statuetten  ans  der  Sohnle  des  Qiov,  da 
Bologna,  —  In  der  Mitte:  ^Verroeehio,  David,  von  1476,  sehr 
anziehend  durch  die  naive  Wahrheit  der  Auffassung,  die  zarte 

Ausfübrung  der  jugendlichen  Glieder  und  durch  den  schon  auf 
Leonardo's  Typen  hinweisenden  Kopf. 

VII.  Saal.  L.  Langwand:  Benvenuto  Cellini  (?).  Ganymedes 
vom  Adler  gerauht:  Danifle  da  Vulferra ,  Büste  Michelangelo's ; 
zwei  Schränke  mit  Statuetten  nach  antiken  und  Renaissancewerken; 
dazwischen  :  Benv.  Celliyii,  überlebensj^ioße  Büste  des  Herzogs  Co- 
simo  1.  (1546),  zwei  verschiedene  Modelle  zum  Perseus,  in  ^VVachs 
vom  J.  1545  und  in  Erz,  sowie  ein  Hochrelief,  Perseus  und  Andro- 
meda  (vgl.  S.  422)  j  weiter  Fiwc.  Danti,  die  eherne  Schlange,  Relief; 
Qiov.  da  Bologna,  Venus.  Schmalw and :  Elia  Camdido,  der 
Windgott  Äolus;  Qiov,  da  Bologna  ^  Galatea,  Apollo.  Außerdem 
hier  unter  Glas  treffliche  Plaketten ,  namentlich  schdne  Bildnisse 
des  ZV.  Jahrhunderts.  —  In  der  Mitte:  ^Qiov,  da  Bologna,  Her- 
cur,  1698  als  Brunnenschmuck  für  die  Villa  Medici  in  Rom  aus- 
geführt: ein  kocker,  doch  vollkommen  gelungener  Wurf;  trotz  der 
barocken  Unterlage  eines  blasenden  Windgottes  ist  die  schon  und 
kühn  erfundene  Bewegung  für  jeden  Beschauer  überzeujrend  und  un- 
vergeßlich. Zwei  schöne  Kandelaber.  —  Zurück  durch  den  Y.  Saal 
und  hinauf  zum 

II.  Stock.  I.  Saal:  An  den  Wänden  schone  TruhtMi  und  zahl- 
reiche glasierte  Thonreliets  von  Luca,  Andna  und  Giovanni  della 
Hobbia,  die  älteren  von  Luca  und  Andrea  meist  weiü  auf  blauem 
Grunde,  die  späteren  Werke  von  Qiowxnni  u.  a.  teilweise  gan£ 
bunt.  —  II.  Saal  (rechts):  Fortsetzung  der  RohMawerke,  u.  a.  an 
der  Schmalwand  r.  vier  ^Madonnen  von  Lata,  an  der  L  Lang- 
wand eine  Anbetung  des  Kindes  (1521)  und  eine  Verkündigung 
von  Giovanni,  eine  Kinderbüste  und  drei  Madonnen,  von  denen 
eine  ein^n  hübschen  Sand  stein -Untersatz  im  Stile  DonateLlo's  hat^ 
von  Ajuirea  della  liobbia;  an  der  r.  Langwand  ein  rundes  Ma- 
donnenrelief von  Gioi\  della  Robbia^  an  dem  die  nackten  Teile 
unglasiert  geblieben  sind.  —  In  der  Mitte  schöne  Majoliken, 
großenteils  aus  den  berühmten  Fabriken  von  Urbino ,  Gubbio  und 
Faenza  (xvi.  Jahrb.).  —  Im  III.  Saal  (Turmzimmer)  florentiner 
Teppichwebereien,  eine  Sammlung  von  Prägstöcken,  schöne  Gläser 
u.  a.  —  Zurück  nach  dem  I.  Saal  und  1.  in  den 

IV.  Saal:  meist  Hamorwerke.  B.  Orecigna  (?),  musiilerendes 
Engel;  VerroeMo,  Qrahrelief  der  im  Kindbett  gestorbenen  Ge* 
mahlin  des  Franc  Tomabuoni,  aus  der  Kirche  S.  Maria  sopia 
Minerva  in  Rom  (1477);  darüber  Qian  Criti4^foro  Romano ,  Belief- 
bildnisse  (r.)  des  Federigo  da  Montefeltro,  Herzogs  von  Urbino,  und 
(1.)  des  Franc.  Sforza  ;  Anf.  Rossellino,  Büste  des  Franc.  Sassetti.  — 
Gegenüber:  Büsten  des  Pietio  Meilini,  von  Benedetto  da  Majano 
(1474),  und  des  Matten  Palmieri,  von  Ant.  Rossellino  (1468).  —  An 
der  1.  Wand:  Thonbüsten  eines  jungen  Kriegers,  von  Ant.  FoUa-^ 

Digitized  by  Google 


nach  S,  Croce, 


FLORENZ. 


69.  Route.  455 


juolo,  und  des  Piero  di  Lorenzo  de'  Medici ,  von  Verrocchio  (?).  — 
Nun  1.  in  den 

V.Saal:  Mannorweike.  L.  Ani.  RoneUinOi  Johannes  d.  T.  als 
Knabe,  Statne  (1477) ;  Vertoeehio,  Madonna  und  ^Btste  einer  Jungen 
Frau  (mit  einem  Sträußchen);  Mattto  dvitali,  Glaube  und  Ecce 
homo ;  Ant.  RossellinOf  Maria  das  Kind  anbetend  und  .luhannes  d.T., 
Büste;  Art  den  Desiderio  da  Settignano,  Mädcbenbüste  ;  Franc. 
Lanrana,  ReliefbildTiis  der  Battista  Sforza  (S.  430).  Luca  della 
Robbia,  Petri  Hetieiung  und  Kreuzigung  (1438).  —  Feiisterwand : 
ToscanUche  Schule  (xv.  Jahrh.),  Kaiserkrönung,  Hochrelief  (z.  T. 
in  Gips  ergänzt).  —  FJingaiigswand  :  *3fino  da  Fiesole,  Büsten  des 
Piero  (1453)  um]  des  Giovanni  di  Cosimo  de'  Medici,  sowie  des  lii- 
naldo  della  Luna  (1461).  —  In  der  Mitte:  Benedetto  da  Majano, 
Jobannes  d*  T.  (1481);  Joe.  Sanwnino,  Bacchus,  beschädigt,  aus 
seiner  antikisierenden  llorentiner  Frühzeit ;  Miehelangdo,  unvollen- 
dete Statne  des  David  (Apollo?),  1530  für  Baccio  Valori  begonnen. 

Vom  IV.  Saal  gelangt  man  r.  in  den  VI.  Saal:  reiche  Siegel- 
§ammlung;  französische  Gobelins  aus  der  Zeit  Ludwigs  XV. 

Gegenüber  in  Via  Proconsolo  die  Kirche  in  Bsdia  (PL  F  5),  ge- 
gründet von  Willa,  der  Mutter  des  um  1000  gestorbenen  tuscischen 
Markgrafen  Hugo,  das  jetzige  Gebäude  gröl^tenteils  von  Segaloni 
(1625),  der  von  einem  älteren  1285  aufgeführten  Bau  des  Amolfo 

di  Cambio  (?)  nur  den  Cborabschluß  beibehielt. 

Die  Thür  nach  dem  Bargello  zu  angeblich  Ton  Benedetto  da  Rovezzano 
(1496),  im  Bogenfelde  Tbonrelief  yon  Benedetto  Bugthni  (Eingang  1.  Im 
Gange  am  Ende;  im  Hange  r,  eine  Kapelle  mit  einem  schöuen  Bilde  des 
XIV.  Jahrb.).  Im  Innern  r.  (dem  Eingange  gegenüber)  Madonna  mit 
Heiligen,  Relief  Ton  Mino  da  Fteiole*^  von  dehueU>en^  in  den  beiden  Qner« 
schulen,  Grabmal  Cr.)  des  Bern.  Giugni  (1-1C6),  (\.)  des  Markgrafen  Hugo 
(s.  oben;  von  1481).  In  der  Kapelle  1.  von  letzterem  "^Filippino  Lippi,  Maria 
dem  b.  Bernhard  erscheinend  (1480),  Frühwerk,  die  aehönste  Schöpfung  dee 
Künstlers.  Die  herrliche  Hoizdecke  der  Kirche  ist  von  Segaloni.  —  Der 
Kreuzgang  enthält  Reste  feudaler  Grabdenkmäler  (die  Kirche  war  zu 
Dante*«  Zeiten  beim  Adel  beliebt)  und  Fresken  des  xv.  Jahrhundert«.  — 
Der  aierliehe  Campanlle  tob  1S80  ist  1806  restauriert  worden. 

Wenige  Schritte  weiter,  r.  n<*  10,  *Pa«.  De  Rast  (PI.  F  5),  Mher 
Qtiarateai,  von  Brunelleschi,  mit  acbdnem  Hof,  au  der  Eeke  („Oanto 
dei  Pazzi")  das  Wappen  der  Pazzi  (S.  417),  denen  er  einst  gehörte, 

von  Donatello;  dann  Pal.  Nonßmito  {PI.  F5),  Barockbau  Ten  Buon- 
talenti  (1592),  jetzt  Telegraphenamt.  ~  Zwischen  beiden  der  Borge 
degli  Albizzi  (PI.  F  G  5),  in  welchem  1.  n'^  18  Pa7.  /IZ/oriV/,  mit  Büsten 
berühmter  Florentiner  (^i  Visacci"  d.  i.  Fratzen)  vom  J.  1570. 

Vom  Bargello  östl.  der  Via  Ghibellina  folgend,  erreicht  man  r.  das 
teilweiae  Yen  dem  Teatro  Pagliano  (PI.  F  6  ö)  eingenommene  Gebäude.  In 
demselben  (Thür  n®  83),  in  einem  verschlossenen  BogtMifrldp  der  ersten 
Treppe,  welche  der  Kastode  öffnet,  eine  Freske  aus  der  Mitte  des  xiv.  Jabr- 
btinderts :  „die  Vertreibung  des  Hersogs  TOn  Atben  (8.  416)  am  8t.  Annen> 
tage  1343^,  merkwürdig  auch  wegen  der  alten  Ansiebt  des  PalassO  Vee- 
chin.  —  Weiter  die  Casa  Buonarroti^  s.  S,  458. 

Auf  der  großen  Piazza  S.  C  r  o  c  e  (PI.  F  G  6)  erliebt  sich  ein 
5,8  Da  h.  Marmorstandbild  Dante'Sf  von  Pazzi,  1865  bei  dem  600- 
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jährigen  Jubiläum  der  Geburt  des  Dichters  (geb.  im  Mai  1265)  ent- 
hüllt; an  den  Ecken  vier  schildhaltende  Löwen  mit  des  Ntmen 
seiner  Tier  nScIist  der  Göttlicben  Komödie  bedeutendsten  SchiÜten : 
Convito,  Vit«  nnova,  Oe  eloquentia  vnlgari,  De  monarchia;  unten 
die  Wappen  der  wichtigsten  Sadte  Italiens.  —  R.,  n^  23,  der  Pal. 
dell*  Anteüa;  an  der  Vorderseite  Fresken,  die  1620  in  27  Tagen  von 
GiOT.  da  S.  Giovanni  u.  a.  ausgeführt  wurden.  Au  der  NW.-Seite 
der  Pal.  Serriatori ,  ein  zierlicher  Bau  mit  seitwärts  Torragendem 
Obergeschoß,  von  B  iccio  d'  AiJiiolo. 

Die  Kirche  *8.  Crooe  (PI.  G  6)  wurde  seit  1294  von  Amolfo  di 
Cambio  für  die  Franziskaner  gebaut,  denen  damals  das  ganze  Volk 
zuströmte,  vollendet  1442  bis  auf  die  unschüiie  Fassade,  die 
1857-63,  angeblich  nach  einer  Zeichnung  des  Cronara.  von  Nicc. 
Mafnn  ausf^eführt  ward.  Der  Turm  ist  gut  erneuert.  Uber  der  Mittel- 
thür ein  Relief  (Kreuzeihöhung)  von  Dtipre.  Das  117m  1.  Innere, 
mit  U),i  m  br. ,  ITm  h.  Mittelschift  und  zwei  8,4m  br.  Seiten- 
scbiiTen,  einem  13,$  m  br.  Querhause  und  offenem  Baebstubl,  auf 
14  weitstebenden  acbteckigen  Pfsilem  ruhend,  macht  einen  er- 
bebenden Bindruck,  welcher  durch  die  zahlreichen  Denkmäler 
berfihmter  Manner  noch  gesteigert  wird.  Es  ist  das  Pantheon  von 
Florenz  und  außerdem  von  hohem  Interesse  durch  die  Fresken  yon 
Qiotto  und  seinen  Nachfolgern  Tttddeo  Qaddij  Maso  di  Banco, 
Gior.  da  Milano ,  Agnoln  Gaddi  \\.  a.  (morgens  bestes  Licht). 
Die  barocken  Altäre  errichtete  1566  Vamri  auf  Befehl  Cosimo's  I. 

E  i  n  ga n  gs  w  a  n  d  :  über  der  Mittelthür  ErZvStatue  des  h.  Ludwig  v<tn 
Donatello\  darüber  Olai-gemülde  der  Kreuzabnahme,  augeblii  h  nach  einem 
Entwürfe  des  Lwr.  OhiMfU. 

Rkchtes  Seitenschipp.  Nach  dem  ersten  Altar  das  Grabmal  des  Michel- 
angelu  (t  1564  in  Rom),  nach  dem  Kuiwurf  VaiarCa  1570  errichtet,  die 
Büste  von  Battista  Lorenziy  die  ansprechende  Gestalt  der  Baukunst  (r.)  von 
Oiov.  dair  Opera^  Malerei  und  Skulptur  vot»  Lorenzi  und  Valeria  Cioli.  — 
Gegenüber  am  Pfeiler  über  der  Grabplatte  des  Franc.  Neri  die  sog.  n^a* 
donna  del  Latte**,  Belief  von  Ant.  RcutlUno.  —  Nach  dem  2.  Altar  Ebren- 
denkmal  Dante's  (begraben  in  Kavennn,  s.  S.  325),  von  Stefano  Ätcc«  (1829) : 
«Onorate  raltissimo  poetal'^  —  \Yeiter  das  Grabmal  des  Diehtera  Vittorio 
Alfieri  (t  1806;  S.  47),  tod  (km&va  (von  der  8.481  gen.  Qräfln  Atbany, 
gesetzt).  —  Am  Pfeiler  nebenan  ♦Ma  rniDrkanzel  von  Benedetto  da  Majano^ 
„die  schönste  Kanzel  Italiens",  mit  prächtigen  Ornamenten  und  fünf  Reliefs : 
Bestatfgung  des  Franziskaner-Ordens,  Verbrennung  der  B8eber,  Wund- 
male, Tod  des  h.  Franciscus,  Hinrichtung  der  Ordensbrüder,  darunter  die 
Statuetten:  Glaube,  Hoffnung,  Liebe,  Stärke,  Gerechtigkeit.  —  Weiter 
MaehiavelH  (f  1527),  von  Innocenzo  Spinazzi  (1787) :  „Tante  nomini  nullnm 
par  eloglum."  —  Der  Kunsthistoriker  Lanzi  (il810).  —  Benedetto  de'  Caval- 
canti;  darüber  Johannes  d.  T.  und  h.  Franciscus,  Freske  von  Piero  PoUa- 
juolo;  daneben  ^Hochrelief  der  Verkündigung,  von  Donatello  (Frühwerk), 
oben  Tier  n  i/^ude  Putten.  —  ^Denkmal  des  Staatssekretärs  Leonardo 
Bruni,  gen.  Aretino  (f  144i),  eines  der  ersten  grof^en  Renaissance-Grabmäler, 
auch  außerhalb  Toscanas  vielfach  nachgeahmt,  von  Bern,  RoBsellino:  be- 
sonders schön  die  Oestalt  des  Toten  auf  der  Adlerbabre.  —  Im  Boden 
eine  einfache  Grabplatte  für  die  von  Paris  hierher  gebrachten  Gebeine 
des  Komponisten  Gioaccbino  Rossini  (geb.  in  Pesaro  1792}  f  1668). 

R.  QvBBscnipp.  Bei  der  Beke:  Grabmal  des  Fflfften  Herl  Corftot 
(+ IS,')^),  von  0.  f'anfarrAtoffi.  —  Die  Capp.  Castellani  oder  del  S.  Sa- 
eramento  (1.  Kap.  r.)  hat  Fresken  r.  aus  dem  Leben  des  h.  Nikolaus  und 
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Johannes  d.  T.^  1.  des  £t.  Johannes  und  des  h.  Antonius  von  Agnolo  Qaddi; 
T.  und  1.  zwei  lebensgroße  Statuen  der  H.  Franz  und  Bernhard,  TOn  den 
Robbia;  1.  das  hübsche  Grabmal  der  Gräfin  Albany  (t  1824).  von  Luigi 
Qiovannozzi^  die  Engel  und  das  Uelief  mit  Glaube,  Liebe,  UoÜnung  von  Üanta- 
rttW.  —  Weiter  die  Capp.  Baroneelli  ,  jetzt  Oiugni:  vor  dem  Eingänge  r. 
ein  gotisches  Grabmal  von  1327;  im  Innern  1.  Fresken  aus  dem  Leben  Maria, 
das  Hauptwerk.  Tadäeo  öaddi's;  auf  dem  Alta»  eine  Beweinung  Christi, 
Marmorgruppc  von  BandineiU  („von  ganz  leeren  Formen  nnd  der  sehleeh- 
testen  Konipdaidon."  BurckhariH) ;  r.  Statue  der  Madonna  von  Vinc.  P«- 
ruffino  ^  darü})er  Freske  von  Baslmno  Mainardi,  Madonna  della  Cintoia. 

Es  folgt  die  Thür  zum  Korridor  der  Sakristei.  Am  Ende  des  Ganges 
die  Capp.  Mediel,  von  MIdUlogzo  für  Cosimo  den  Alten  erbaut.  An  der 
r.  Wand  ein  marmornes  Sakramentshäuschen  von  Afino  da  Fie^ale  und  ein 
jlf  adonnenreiief  aus  der  Schule  des  Donatello ;  über  der  Thür  Christus  zwischen 
Kwel  Engeln,  an  der  1.  Wand  Madonna  (nach  Verrocchio),  auf  dem  Altar 
Madonna  mit  Heiligen.,  sämtlich  Thonreliefs  aus  der  Schule  der  Robbia ;  außer- 
dem an  der  1.  Wand  eine  Krönung  Maria  von  Gioito ,  „  opus  magistri 
Joeti",  ein  zartempfundenes  und  feierUehee  Andaebtsbild ,  in  welehem 
namentlich  fMe  Demut  der  Jungfrau  und  die  fröhliebe  Teilnahme  der 
Engel  sehr  anmutig  dargestellt  sind.  —  In  der  Sakristei  (erste  Thür 
1.  im  Gange)'  r.  ^^^branke  und  Thüren  mit  sebdnen  eingelegten  Arbeiten 
(xv.  Jahrb.);  an  der  Wand  r.  Fresken  der  Passion  von  Niccolö  di  Pietro 
Oerini Meßbücher  mit  Miniaturen.  —  Die  Altarkapelle  (Rinuceini),  von 
der  Sakristei  durch  ein  schönes  Gitter  abgetrennt.,  enthält  Fresken  tob 
Oiov.  da  Milano  (1365),  1.  Leben  Maria,  r.  der  h.  Magdalena.  [Den  an- 
stoßenden Kreu/gang  betritt  mau  jetzt  vom  Platze  aus:  s.  S.  458.1 

In  der  Kapelle  r.  (in  der  Kirche,  beim  Austritt  aus  dem  Gange)  Fresken 
aus  der  Zeit  Cimabue^s,  Kampf  des  Erzengels  Michael.  Die  3.  Kapelle 
gehört  der  Familie  Bonaparte:  Grabmal  1.  der  Charlotte  Bonaparte 
(t  1839)  und  r.  der  Julie  Clary-Bonaparte  (t  184Ö),  von  Bartolini. 

Bs  folgen  nun  die  beiden  Kapellen  der  Peruzzi  und  der  Bardi,  welebe 
♦^Hauptwerke  GioUo''s  enthalten,  Gemälde  aus  seiner  reifsten  Zeit,  in 
denen  niebts  überflüssig  erscbeint,  alles  voll  geistigen  Lebens  und  schlichter 
Wabrbeit  (1S5S  von  Gaetano  Blanebi  entdeekt,  stark  restauriert).  In 
Capp.  Peruzzi  scliilderl  Ciotio  das  Leben  der  beiden  Jobannes:  (1.  von 
oben)  Zacharias  am  Altar;  *Geburt  des  Täufers  (PrachtÜgur  der  Elisa- 
beth); *Tanz  der  Tochter  der  Herodias;  (r.)  Vision  des  Evangelisten 
auf  Patmos,  nach  der  Apokalypse;  Auferweekung  der  Drusiana  und 
^Himmelfahrt  des  Evangelisten,  dessen  Grab  die  Jünger  leer  finden.  Das 
Altarblatt,  Maria  mit  den  H.  Rochus  und  Sebastian,  von  Andrea  del  Sarto(l). 

—  In  der  (folg.)  Capp.  Bardi  erzählt  Oiotto  das  Leben  des  h.  Franz  von 
Assisi  :  (r.  oben)  Bestätigung  der  Ordensregel,  Feuerprobe  vor  dem  Sultan, 
der  kranke  Franciscus  segnet  Assisi  und  erscheint  dem  Bischof  im  Traum; 
(1.)  Flucht  aus  dem  viterlichen  Hause,  Erscheinung  in  Arles,  ^Beweinung 
des  Heiligen,  dessen  Wundmale  die  Brüder  erregt  betrachten  .  während 
Priester  und  Chorknaben  in  ernstem  Ceremoniell  dabei  stehen,  ein  er- 
greifende« Bild.  An  der  Deeke  sind  die  drei  Franziskanertugenden  (Ar- 
mut,  Keuschheit,  Gehorsam)  und  der  Heilige  in  der  Glorie  dargestellt; 
in  den  Fensterwölbungen  einzelne  Heilige,  darunter  die  anziehende  Ge- 
stalt der  b.  Klara.  —  Altarbild:  Bildnis  des  b.  Franc,  mit 20 Seitenbildern, 
aus  dem  xiii.  Jahrhundert* 

Der  Chor  hat  ^Fresken  von  Agnolo  Oaddi  (xiv.  Jahrb.):  die  Auffindung 
des  h.  Kreuzes,  an  der  Decke  die  vier  Evangelisten  und  Heilige. 

L.  QuBSiOHipr.  In  der  4.K  ap.  1.  vom  Cbor:  Fresken  von  i^«rf».  Daddi^ 
Marter  der  H.  Laurentius  und  Stephanus ;  auf  dem  Altar  ein  farbiges 
Thonrelief,  Madonna  mit  Heiligen ,  von  Qiov.  della  Robbia.  —  In  der  (.5.) 
Oapp.  6.  BilTestro;  Fresken  TOn  JfoM  «fUlanee,  Bekebrung  des  Kaisers 
Konstantin  und  Wunder  des  h.  Sylvester;  an  der  Nordwand  über  dem 
Sarkophag  des  Uberto  de'  Bardi  ein  richtender  Christus  (übermalt),  vor 
dem  der  Verstorbene  kniet;  über  dem  Sarkophag  daneben  eine  Orablegung. 

—  In  der  durch  ein  Gitter  abgesperrten  Mittelkapelle  an  der  Schmal- 
seite des  Querscbiffes  über  dem  Altar  eine  Holzfigur  des  Gekreuzigt^,  ^ 
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Frahwerk  des  D&naUUü^  im  Wettstreite  mit  BnmeUesehi  gesebAffea  fs. 

S.  474;  verhüllt).  —  An  der  Ecke  von  Querhaus  und  1.  Seitensehifl  die  Grab- 
mal er  des  Komponisten  Luigi  Gherubini  (geb.  in  Florenz  1760,  t  1843)  und 
des  Kupfersteehers  RalTael  Morghen  (t  1833),  beide  von  FanUseehwtti, 
Gegenüber  am  äußersten  Pfeiler  rles  Mittelschiffes:  Denkmal  des  be« 
rühmtf'n  Architekten  Leon  Battista  Alberti  .  errichtet  vom  letalen  seine* 
Geschlechts,  Marmorgrupj^e  von  Bariolini  ( uuvüUeudetJ. 

L.  Skitknschipp.  ^Grabmal  des  Staatssekretärs  Owrlo  Uarsappini 
(t  1455),  von  Desiderio  da  Settignano^  in  der  Pracht  des  Ornamentes  das  seines 
Vorgängers  Bruni  (S.  4Ö6)  noch  übertreffend^  Modell  eines  Denkmals  für 
Donalello;  weiter  (nftbe  dem  Eingange)  Denkmal  Galilei's  (S.  891),  Ton 
<?.  ß.  Foggini.  —  Eingangswand :  der  Gelehrte  Gino  Capponi. 

Der  Kbeuzgang  ,  von  Arnolfo  di  Cambio,  den  man  jetzt  ge- 
wöhnlich von  der  Piazza  S.  Croce  durch  das  Gitterthorr,  neben  der 
Kirche  betritt,  enthält  alte  Denkmäler  der  Alaraanni,  Pazzi ,  della 
Torre,  sowie  neuere  von  Contoli,  Santarelli,  Bartolini  u.  a. ; 
in  der  Mitte  Gott  Vater,  Statue  von  Baccio  Bandinelli.  —  Dem 
Eingang  vom  Platz  aus  gegenüber  die  von  Brunelleschi  um  1420  er- 
baute ^Kapelle  der  Pazzi,  der  später  durch  die  Verschwörung  gegen 
die  BCedici  bekannten  Familie  (S.  417),  eines  der  Erstlingswerke  der 
modernen  Arehltektur.  Die  Yorfaalle  bildet  ein  Tonnengewölbe  auf 
S&nlen,  die  durch  eine  BrtLstungyerbunden  waren,  in  der  Mitte  dureh 
einen  Bogen  und  eine  Kuppel  mit  farbig  glasierten  Kassetten  unter- 
brochen, vorn  ein  Fries  reizender  Engelsköpfe  von  Donateüo 
und  Desiderio  da  Settignano,  Das  mit  einer  Flachkuppel  über- 
deckte Innere  ist  eine  der  ersten  wirklichen  Ausführungen  des  die 
Phantasie  der  Renaissance- Architekten  erfüllenden  Centraibaues. 
In  den  Gewölbezwickeln  die  vier  Evangelisten,  unten  die  Apostel, 
von  Luca  della  Rohbia.  —  R.  vom  Eingang  das  alte  Kefeütobicm; 
an  der  Rückwand  ein  Abendmahl  von  einem  hervorragenden  Schüler 
Giotto's  (Taddeo  Gaddi?),  darüber  von  geringerer  Hand  die  Kreu- 
zigung mit  dem  Stammbaum  der  Franziskaner  und  Legende  der  H. 
Franz  und  Ludwig.  —  In  einem  Nebenraum  Wunder  des  b.  Franz 
(VervielflUtigung  der  Brote),  Freske  von  Qiav.  da  5.  Qiavanni,  — 
Der  zweite  l^euzgang,  von  Brunelleaehi  (Eingang  durch  die  Kaserne 
am  Corso  de'  Tintori; ,  einer  der  schdnsten  Säulenhofe  der  Frfih- 
renaissance,  dient  nebst  dem  ehemaligen  Franziskanerkloster  mili- 
tärischen Zwecken  (unzugänglich). 

Von  Piazza  S.  Croce  gelangt  man  s.w.  durch  die  Via  de'  Benci 
(am  Ende  r.  n*^  1  der  Pal.  Alberti,  einst  Wohnhaus  des  Leon 
Batt.  Alberti,  18ÖÜ  hergestellt)  zum  Ponte  alle  Grazie:  s.  S.  490. 

Unweit  nördl.  von  S.  Croce,  Via  Ghibeliina  64,  Ecke  der  Via 
Buonarroti,  liegt  die  Casa  Buonarroti  (PI.  G  6),  das  Haus  Michel- 
angelo's.  Ein  Nachkomme  legte  im  xvii.  Jahrhundert  eine  Samm- 
lung von  Gemälden  und  Altertümern  an,  welche  der  letzte  Buonarroti 
1858  der  Stadt  vermachte.  Diese  Gallebia  Buonab&oti  enthält, 
neben  Erinnerungen  an  Michelangelo,  zwei  Jugendwerke  und  meh- 
rere Entwürfe  des  Meisters.  Eintritt  s.  S.  412;  Katalog  30  o. 

1.  Zimmer:  Beim  Eintritt  r.  16.  Nachahmer  de$  Ciorgione ^  novel- 
listisehe  Seene.  Weiter        Kampf  der  Lapithen  and  Kentauren,  Relief, 
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Jugendarbeit  von  Michelangelo ,  dessen  Freude  an  kühnen  Bewegungen 
und  Leidenschaftliclikeit  sich  hier  bereits  deutlieh  ausspricht;  11.  Frau 
mit  Fruchtkorb  aus  der  »Schule  der  Robhia-.  10.  Arm  eines  Disknswerfttt, 
antik.  Gegenüber  1,  2.  Bildnisse  des  Michelangelo^  das  letztere  von  seinem 
Schüler  Marctllo  Venusti-^  5.  Franc.  Pttellino  Altarstaffel  mit  Scenen  aus 
der  Legende  dM  h.  Nikolaus^  Jugendwerk.  —  Nun  1.  in  das 

Tl.  Zimmer  der  ^llandzeichnnngen  .^fichelangelo'».  An  denWänden 
unten  und  in  der  Hittein  Babmen  architektonische  Skizzen.  In  den  oberen 
Kähmen  henronnbeben :  beim  Eingang  1.  nfederbllekender  münnl.  Kopf, 
Rötelzeichnung;  weiter  Rahmen  9.  Entwurf  zur  (unnu.sgefiihrtcn)  Fassade 
von  S.  Lorenzo  (S.  469);  12, 13.  Studien  zum  Jüngsten  Gerichte;  ^15.  Ma- 
donna, zum  Teil  farbig.  —  Knn  diircb  das  I.  in  das 

III.  Zimmer.  Fensterwand  20.  Ant.  Novelli  ^  sit/ende  Statue  Michel- 
angeio's,  (i6!K));  außerdem  Scenen  aus  seinem  Leben,  an  der  Decke  auch 
Allegorien  von  Malern  des  xvi.  Jahrhunderts.  Ausgangswand:  Madonna 
mit  Heiligen  tob  Jac.  da  Einpolig  angebUeb  nach  mehelangelo. 

IV.  Zimmer:  Familienbilder  u  a 

V.  Zimmer  (Kapelle):  1.  71.  Abguü  einer  Tbonskizze  zur  Kreuzab- 
nahuie  ■  ^72.  Madonna  an  der  Treppe,  Flachrelief  In  Maimor,  Jugendwerk 
des  Michelangelo  („Die  Madonna  an  der  Treppe  zeigt  noch  überwiegend 
die  Spuren  der  Schularbeit.  Die  vornehme  Gestalt  der  Madonna,  welche 
dem  Kinde  die  Brast  reieht ,  das  weite  Qewand ,  die  Körperformen  er- 
innprn  an  die  mächtigen  Frauenbilder  des  Domenico  Ghirlandajo;  die 
technische  Ausführung,  die  gegen  den  Grund  verschwindenden  Umrisse, 
die  leisen  Hebungen  der  inneren  Tlaehen  mahnen  an  1>onatello*s  Welse. 
Ein  selbständiges  Vori;ehen  wagt  Michelangelo  hier  noch  nicht."  Sparingier). 
Gegenüber  79.  Daniele  da  VoUerra^  Bronzebüste  Michelangelo's. 

VI.  Zimmer;  Archiv  des  handschriftliehen  Nachlasses  Michel  angelobe. 
Ferner  Autographen  und  Thonskizzen  des  Künstlers,  darunter  1.  i.,  r. 
10.  ^Modelle  zum  David.  —  Im  letzten  Räume  einige  Majoliken. 

In  der  nächsten  Parallel.'^tralie  der  Via  Ghibellina,  Via  dell' 

Agnolo,  n^  93  über  der  Thür  eine  Madonna,  Frühwerk  des  Luca 

della  liobbia. 

Weiter  nordüstl.,  an  Piazza  S.  Ambrogio,  die  Kirche  S.  Ambrogio 
(PI.  H  6) :  r.  2.  u.  3.  Kap.  Bilder  aus  der  Schule  des  Spinello  Aretino ; 
1.  im  Chor:  Tabernakel  Ton  Mino  da  Fiesole  (1482)  und  eine  große 
Freske  von  Coiimo  R<n§dH  (1486;  nur  morgens  gute«  Licht). 

Die  Yia  S.  Ambrogio,  an  weleher  i.  die  stattliche  Synagoge 
{Tempio  israelitico;  P1.HÖ)  liegt,  fahrt  auf  die  PiaxsM  d'AsegliOt 
a.  S.  450  und  446. 

d.  Vom  Sompiats  nach  SS.  Annunziata  und  S.  Xaroo»  sariiok  dnroh 

Via  Cavoor. 

Vom  Domplatz  (S.  439)  führt  die  V 1  a  d  e'  S e  r  v  i  (PL  F  G 4)  an  r. 
n®  10  Palazzo  Fiasrhi,  mit  schonen  Fenstern,  und  1.  n®  15  Pal. 
Buturlin^  von  Baccio  d'Agnoio  s  Sohn  Domeuico,  mit  schönem  Hofe 
und  moderner  Bemalung,  vorüber  nach  der 

Piazza  d  el  l' Annunziata  (PI.  G 3,4).  L.  an  der  Ecke  der 
Palazzo  Riccardi  -  Mannelli ,  ein  Hacksteinbau  mit  Ornament  aus 
Steinen  von  Fiesole,  von  Buontalenti  (1565).  Auf  dem  Platz  zwei 
barocke  Brunnen  von  Pietro  Tacca  (1629)  und  ein  Reittrt^andMld 
den  Qroßherzogs  Ferdinand  L,  von  Oiov.  da  Bologna  (sein  letztes, 
doch  nicht  bestes  Werk),  1608  aus  türkisch^  Beutemetall  gegossen, 
der  Sockel  1640  unter  Ferdinand  IL  verziert. 
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Die  SO.-Seite  des  Platzes  nimmt  das  FindelhauB  {Spedale  dsgli 
Innocenti;  PI.  6  4)  ein,  auf  Kosten  der  Seidenwirkerzunft  von 
Brunelleschi  1419  begonnen,  seit  1427  von  seinem  Schüler  Franc, 
della  Lima  fortgeführt,  1451  vollendet,  die  *Wickelkin^er  zwischen 
den  schönen  Bogen  von  Andrea  della  Jiohhia.  Im  Hofe  1.,  über  der 
in  die  Kirche  S.  Maria  dkgli  iNNocKN  ri  führenden  Thür,  eine  schöne 
Verkündigung  von  Andrea  della  Rohhia ;  im  Innern  über  dem 
llauptaltar  ^Dom.  (ihirlandajo,  Anbetung  der  Könige  (1488 j  ver- 
hüllt). Im  Uofe  r.  Eingang  zu  einer  kleinen  Gemäldesammlung 
(Piero  di  Oosimo  u.  —  DemFindelhaiise  gegenüber  die^Halle  der 
Bruderschaft  Strvi  di  Maria,  von  Ant.  da  Sangallo  d.  A.  (1519); 
an  dmr  NO.-Selte  des  Platzes  die  Kirche 

^Santissima  Annunziata  (PI. GH 3),  1250  an  Stelle  der  roma- 
nischen Kirche  jS.  Maria  della  Face  gegründet,  dann  mehrfach  er- 
weitert und  ausgeschmückt.  Die  schöne  Vorhalle  ist  nach  dem  Vor- 
bilde des  vielleicht  von  Ant.  da  Sangallo  d.  A.  gebauten  mittleren 
Bogens  im  J.  1601  von  CV/ccini  ausgeführt  worden.  Die  erste  Thür 
(links)  führt  in  das  ehemalige  Servitenkloster  und  den  Kreuzgang 
(S.  4()1),  die  mittlere  in  die  Kirche,  die  r.  in  die  1300  gegründete, 
1616  hergestellte  Kapelle  der  Pucci.  Uber  der  Mittelthür  ein  Mo- 
saik von  Davide  OMrlandajo.  Verkündigung  (1509). 

Beim  Eintritt  gelangt  uian  in  eineu  Vorhop,  der  mit  berübmten 
*Pre8ken  von  Andrea  del  Sarto  gescbmiickt  ist.  Zum  Schutz  gegen 
die  Witterung  ist  eine  Glashalle  vorgebaut,  welche  der  Küster  öffnet. 
L.  TOm  Kingang  zur  Kirche  zwei  ältere  Fresken .-  Alestio  Baldovinetti^  An- 
betung der  Hirten  (1460)  und  1.  Cnsimo  Rossflli^  Einkleidung  des  Ordens- 
stifters Filippo  Benizzi  (1476).  Dann  folgen  nach  1.  ^Bilder  von  iin£fr«a  del 
Sarto :  der  b.  Philipp  bekleidet  einen  Kmnlten  (daneben  Büste  Andrea*«  von 
CacctnO ;  die  den  Heiligen  verhöhnenden  Spieler  vom  Blitz  erschlagen; 
Heilung  einer  Besessenen  ^  der  Ii.  Philipp  als  Leiche  erweckt  einen  Toten  i 
das  Gewand  des  HeUigen  heilt  einen  Knaben.  In  diesen  Oemalden,  in 
denen  auch  die  Landschaft  eine  eigene  Bedeutung  gewinnt,  entfaltet  der 
jugendliche  Künstler  (um  lölO)  sein  wunderbare«  Talent,  welches  mit 
einem  nnendllehen  Beiehtnme  der  sehönsten  Erseheinvngsformen  in  voll- 
kommencr  Freiheit  schaltet,  während  er  namentlich  in  den  beiden  letzten 
das  ihm  eigene  zauberhafte  Kolorit  erreicht,  dessen  heitere  und  durch- 
sichtige Töne  zu  einer  weichen  duftigen  Qesamtstimmung  verschmelzen. 
Als  vollendeter  Meister  erscheint  er  dann  in  den  ^Bildern  der  andern  Seite  : 
Anbetung  der  Könige  (r.  im  Vordergrund,  dem  Beschauer  zugekehrt,  Jacopo 
Sansovino  und  nach  vorne  zeigend  Andrea  selbst)  und  die  herrliche  Ge- 
burt Maria  (1514;  die  stolze  Frau  in  der  Mitte  ist  des  Malers  Gattin). 
Die  letzten  Bilder  sind  von  Andrea's  Genossen  und  Schülern:  Franciabigio^ 
Vermäiiliiug  Maria  (1513,  das  Gemälde  ist  von  ihm  selbst  verstümmelt, 
weil  wider  seinen  Willen  zu  früh  aufgedeekt);  Poniörm»,  Heimsuehung 
(IÖ16);  Rotso,  Himmelfahrt  (IfilT). 

Im  Innern  der  Kirche  Decken  -  Dekoration  von  Giro  Ferri  (IbTÜ). 
Reehts:  1.  Kap.  Fresicen  von  Matt€o  RoutUt.  —  Im  r.  Quersetaiff  auf  dem 
Altar  1.  eine  Beweinung  Christi  von  BandineUi,  der  hier  begraben  liegt.  -- 
Kigentümlich  ist  das  großartige,  durch  die  spatere  barocke  Dekoration 
in  seiner  Wiricung  beeinträchtigte  Chor  rund,  1444  von  Ant  MtmeM  be- 
gonnen. 1 57f5  nach  Leon  Battisia  AlbertVs  Kniwurfe  vollendet,  mit  Fresken 
von  YoUerrano  (iöä3).  Am  £ingange  L  Grabmal  des  Aug.  Marxl-Medici  von 
Frmte.  da  Sangallo  (1546).  2.  Kap.  r.  Bühtrti^  Verlobung  der  h.  Katharina 
(1606);  5.  Kap  Kruzifix  und  sech.s  Reliefs  von  Giov.  da  Bologna  und  .seinen 
Bchülern  und  des  Meisters  Grab.  7.  Kap.  Pieiro  Perugino^  Madonna  mit 
Heiligen.  —  Beim  Austritt  aus  dem  Hundbau  iu  der  2.  Kap.  des  Haupt- 
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a«1ilffe«t  Pervgino^  Himmfillahrt  Mftrlä.  Ib  der  I.  K*p.  efne  Kopie  naeh 

Michelangelo's  Jüngstem  Gericht  und  Fresken  von  AI.  Allori.  —  L.  vom 
Eingang  unter  später  aufgesetztem  Daehe  die  Capp.  della  V ergine 
Annunziata^  naeh  einem  Entwürfe  von  Miehelotzo  von  Puffno  dt  Lop» 
PortigianHiüJS)  erbaut  und  von  den  Hedici  später  mit  Gold,  Silber  und 
Steinen  ansgesclimiickt ;  darin  ein  wunderthätiges  Marienbild ,  Freske  aus 
dein  XIII.  Jahrhundert  i  auf  dem  Altar:  Christus  yonÄndrta  dtl  Sario  (I5ib). 

Au8  dem  nördl.  QuersehUT  fuhrt  eine  Thür  zu  das SMUfftttgen.  Neben 
der  Thür  außen  (dem  Eingang  von  der  Straße  gerade  gegenüber)  eine 
^Freske  von  Andrea  del  SartOy  die  Madonna  del  Sacco  (152o),  ausgezeichnet 
dureh  die  großartig  ruhige  Kompoaition  und  die  trots  der  Zerstörung  be> 
wunderungswürdige  Färbung.  Darunter  das  Grabmal  der  Falconieri,  der 
Gründer  der  Kirche.  Auf  derselben  Seite  der  Eingang  in  die  Kapelle  der 
Maler  fOSw.  d(  3.  Luea)  mit  Ckmälden  von  FofOH,  PontonM  u.  a.  nnd 
dem  Grabe  Benvenuto  Cellini's.  Im  2.  Rreuzgang  1.  eine  Thonstatue  Jo- 
bannei  d.  T.  von  Miehelotzo.  Den  Schlüssel  cur  Kapelle  der  Maler  und 
dem  3.  Hofo  hat  der  KÜeter,  der  aueh  die  GlashalUlm  Vorhof  Öffnet. 

Durch  die  Yla  della  Colonna  zur  PtaM%a  d'Ane^io  b,  S.  446. 

Von  Piazza  dell' Annunziata  führt  ii.w.  die  Via  della  Sapienza 
nach  der  Piazza  S.  Marco  (PI.  G  3).  mit  einem  Erzstandbilde  des 
Generals  Fanti  (t  18ßt)  von  Fedi  (1872).  ~  An  dem  Platz  liegt 
nördl.  die  Kirche  S.  Marco,  1290  gegründet,  im  xv.  und  xvi.  Jahr- 
hundert umgebaut,  endlich  1780  mit  einer  Fassade  versehen. 

Im  IitiiaB«  an  der  Bingangswand  über  der  Mittelthfir:  Oi^Uc^  Chrlttiia 
am  Kreuze.  R.Wand:  2.  Altar:  ^Fra  Bartolomeo ,  Madonna  mit  seeha 
Heiligen,  verdorben  (löCOj ;  3.  Altar :  Altehriatlichee  Mosaik  aus  Rom  mit  mo- 
dernen Zutatsen.  -~  In  der  Sakristei  (erbaut  TOn  Mkhehngo  1437)  h.  An« 
tonin  (S.  462),  Hegendes  Erzbild  von  Poriigiani. —  'Sehen  dem  Chor  1  Kingang 
sur  Kapelle  des  Fürsten  Stanisl.  Poniatowski  (f  1833).  —  Folgt  die  Kap. 
des  h.  Antoninus,  erbaut  tob  dUsv.  da  Bologna ^  ron  welchem  aueh 
die  Statue  des  Heiligen  über  dem  Eingangsbogen  \  die  sechs  Heiligenstatuen 
von  Franeaviila.  Fresken,  das  Leichenbegängnis  des  Heiligen  darstellend, 
von  PasMignani.  —  Zwischen  dem  2.  und  3.  Altar  i.  vom  Eingang  die  Grab- 
steine des  berühmten  Gelehrten  Oiov.  Pico  della  Mirandola  (S.  der  1494 
(31  Jahre  alt)  starbt  und  des  gelehrten  Dichters  Ang.  Poliziano  (f  1494). 

Neben  der  Kirche  befindet  sich  der  Eingang  zu  dem  einst  hoch- 
berühmten  ^Kloster  S.  Marco  (PI.  G  3) ,  seit  1867  aufgehoben,  re- 
stauriert und  als  Miiseo  di  S.  Marco  dem  Publikum  geöffnet  (Eintritt 
8.  S.  412;  Katalog  IVjfr-).  Das  Gebäude,  zuerst  den  Silvestrinern 
gehörig,  wurde  unter  Cosimo  dem  Alten  den  von  den  Medici  be- 
günstigten Dominikanern  eingeräumt,  seit  1436  nach  Miehelotzo' s 
Entwürfen  stattlich  erneuert  und  von  Fra  Angtlico  da  FiesuU 
(1387-146Ö)  mit  Jenan becTllehen  Freske n  gesehniftekl,  dto  noch 
heute  als  Aosdnicli  wahrer  hingebender  ReligiositKt  nnübertroifen 
dastehen.  Hier  wirkte  der  gewaltige  Qirol,  Savotwrola  (^erhrannt 
1498 ,  s.  S.  417)  und  auch  der  Maler  Fra  BatMameo  ddla  Porta 
(1475-1617)  lebte  seit  1500  als  Mönch  in  diesem  Kloster. 

Im  Kreuzgange,  den  man  gleich  von  der  Straße  ans  ])Ktritt,  zeigt 
eine  Freske  von  Poccetti^  im  5.  Bogenfelde  vom  Kingang  r.,  die  alte  Dom- 
fassade (8  Ul),  fünf  andere  Bogenfelder  sind  mit  Fresken  von  Angelleo 
geziert  :  1.  neben  der  eben  gen.  Domfreske  über  dem  Eingang  zur  Fremden- 
herberge (  füresteriaj .  ^Christus  als  Pilger,  jugendlich  scüön ,  von  zwei 
Ordensbrüdern  mit  liebenswürdiger  Feinheit  gastlich  aufgenommen; 
weiter  über  der  Thür  des  Refektoriums:  Christus  mit  den  Wundmalen,  der 
Kopf  von  erhabener  äebönheii  und  göttlieber  Milde  ^  über  der  Thür  xum 
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Kapitelsaale  (s.  unten):  h.  Dominieus  mit  der  Geißel)  dem  Eingange  gegen 
Aber:  Christus  am  Kreuse  mit  dem  Ii.  Domliiieii«;  daMben  1.  über  der 

Thür/ur  Sakristei  :  h.  Petrus  Martyr,  durch  die  an  den  Mund  gelegte  Hand 
an  das  Ordensgebot  des  Schweigens  mahnend.  —  Die  2.  Thür  der  Wand 
gegenüber  dem  Eingang  f Qbrt  In  den  Kapitelsaalf  bfer  midte  ^ra 
Angelico  eine  große  ^Kreuiigung  mit  20  Heiligen,  in  welchen  die  schmerz- 
liche Teilnahme  an  dem  Opfertode  des  Heilandes  den  ergreifendsten  Aua- 
draek  gefunden  hat,  unten  17  Brustbilder  von  Dominikanern. 

Die  Thür  in  der  Ecke  des  Kreuzganges  führt  2u  dem  groOen  Re- 
fektorium, dessen  Rückwand  die  sog.  Providenza  (die  um  den  h.  Do- 
minieus versammelten  Brüder  werden  von  Engeln  gespeist)  und  eine 
Kreu/.igung  von  Ant.  Sogliani  schmücken.  Die  Thttr  1.  neben  dem  Ka- 
pitelsaal führt  in  den  (gewöhnlich  verschlossenen)  zweiten  Klosterhof,  r. 
in  diesem  Durchgang  ist  die  Treppe  zum  oberen  Stock  ^  ehe  man  die  Treppe 
binaufgeht,  beachte  man  1.  das  kleine  Befektorlnm,  welebes  ein 
Abendmahl  von  Dom.  Ghirlandajo  enthält. 

Obb&rk  Stock.  Die  Gänge  und  die  Zellen  sind  mit  vielen  Fresken 
youFrmAngtUco  nnd  seinen  SebAlem  gesebmüekt.  Im  Ctenge,  gleich  gegen- 
über der  Treppe,  eine  überaus  zart  empfundene  Verkündigung;  dann 
Christus  am  Kreu^  mit  dem  h.  Dominieus.  —  In  den  Zellen  :  1.  3.  Verkün- 
digung; 6.  Verklärung  Christi;  gegenüber  im  Gange  eine  thronende  Madonna 
mit  Heiligen;  8.  die  beiden  Marien  am  Grabe;  ^9.  Krönung  Blariä,  deren 
demütige  Freude  wunderbar  zum  Ausdrxick  gf?>racht  ist.  —  Die  letzten 
Zellen  des  hier  austoüenden  Ganges  wurden  einst  von  Fra  Savonarola 
bewohnt;  inn^l^:  Kadonna  von  Fra  Bartolomeo  ^  darunter  eine  Rronze- 
Jhi  !»  Savonarola*8  nnd  ein  Relief  von  Dupri^  an  der  Wand  1.  Christus  als 
Pilger  aufgenommen  (die  Mönche  Bildnisse  zweier  Prioren  des  Klosters), 
von  Fra  Bartolomeo^  an  der  Wand  r.  Büste  Bentrleni^  von  dem  Auto- 
didakten i^a«<tanmi  ff  1868) ,  darüber  eine  Madonna  von  Fra  ßartolomeo. 
Nebenan  in  n^  13  ein  Bildnis  Savonaroia's  von  Fra  Bartolomeo  ^  Auto- 
graphen  n.  a.,  in  n^  14  ein  Kmsiflx  nnd  die  Kopie  eines  alten  Bilde«  der 
Verbrennung  des  großen  Dominikaners  (Original  im  Pal.  Corsini,  S.  478). 
—  Zurück  zum  Treppenaufoang,  wo  I.  n^  31  die  Zelle  des  h.  Antonin 
(Ant.  Pieroni,  welener  14  Jabre  lang  als  Erablsebof  ron  Florent  segene- 
reich  wirkte,  1 1459).  —  Gogenüber  die  B  i  b  1  i  o  t  h  e k  ,  die  erste  öffentliche 
Italiens,  1441  von  Michelozzo  für  Cosimo  de'  Medici  gebaut,  der  400  Hand- 
schriften aus  dem  Nachlaß  des  Niccolü  Niccoli  hierher  stiftete;  in  der 
Mit  tu  Chorbücher  mit  Miniaturen  des  XT.  Jahrhunderts,  u.  a.  auch  von 
Fra  lienedetto^  dem  Bruder  des  Angelico.  —  Auf  der  andern  Seite  dieses 
Ganges  in  den  Zellen  33  und  34  drei  kleine  ^Tafelbilder  des  Fra  Ange- 
lico: Madonna  delle  Stelle.,  Krönung  Maria  und  Anbetung  der  Könige 
mit  Verkündigung.  —  Die  letzte  Zelle  r.,  die  eine  schime  Anbetung  der 
Könige  von  Fra  Angelico  enthält,  soll  der  Kaum  sein,  den  Cosimo  der  Alte 
für  sich  einriebten  ließ  und  wo  er  mit  Antonin  nnd  Fra  Angelleo  Ter» 
kehrte;  hier  sein  Bildnis  von  Pontormo  und  eine  Thonbüste  Antonin's. 

Ein  Teil  der  Klostei  räume  ist  8itz  der  Accademia  della  Crusca, 
1582  zur  Erhaltung  der  Reinheit  der  italienischen  Sprache  gestiftet. 
Sie  ^iebt  ein  großes  Wörterbuch  heraus  und  hält  Ton  Zeit  zu  Zeit 
üffeiitliche  Sitzungen. 

An  der  Ostseite  des  Platzes  liegt  das  U.  Istituto  di  Studi  Sw 
periari.  Das  Gebinde  (Eingang  Piazza  S.  Marco  n*^  2)  enthält  im 
1.  Stock  das  1886  von  A.  do  Gubernatis  gegriindote  indische  Mustum 
(Eintritt «.  S.  412;  Katalog  60  c),  sowio  «ine  ndneralogüehe  und 
geolagUche  Sammlung,  —  An  dieses  Gebäude  grenzt  n.  6.der  schöne 
Botanische  Garten  (P1.H3;  Eingang  Via  Micbeli  3) ,  gewöhnlich 
Qiardino  de'  SempliH  genannt. 

In  der  Südecke  des  Markusplatzes  oflhet  sich  die  stille  Via  Bica* 
soll,  welche  nach  dem  Domplati  fühit.  Hier  ist  1.  n^  62  der  Eingeng 
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zu  der  1783  in  dem  altfin  Ospedale  di  S.  Matteo  gegründeten 
Accadömia  delle  Belle  Arti  (Pi.GS)  mit  der  *Gallebia.  antica  e 
MODB&NA  (Eiutritt  s.  S.  412;  Katalog  2  fr.).  Die  Sammlung  der 
alten  Mttigter  besttd  k^in«  Sehauitficke  blandandtt  Mstv,  die  anek 
den  weniger  empfinglicken  Laien  sofort  fesseln ;  wer  sick  dagegen 
Qber  die  Entwicklang  der  florentiniscken  Malerei  Tom  iit.-zti.  Jakr*- 
hundert  unterrickten  will,  kann  niekts  besseres  thnn,  als  seine 
Studien  hier  zu  beginnen.  Die  Begrenzung  der  Sammlung  auf  die 
heimischen  Schulen  hringt  den  Vorteil ,  daÜ  der  Blick  nicht 
7.erstrent  wird  und  die  charakteristischen  gemeinsamen  Merkmale 
deutlicher  hervortreten.  Freilich  darf  man  die  Tafelbilder  Oiotto*s 
(IL  Saal,  n®  103)  und  das  Leben  Jesu  von  Vra  Angelico  (VI.  Saal, 
n"  233)  nur  als  Ergänzung  der  viel  großartigeren  Thätigkeit  der 
beiden  Meister  als  Freskenmaler  aufTassen;  doch  lehren  das  Jüngste 
Gericht  (VI.  S.,  266)  und  die  Kreuzabnahme  (II.  S.,  166)  das  Wesen 
des  Fra  Angelico  gut  kennen.  Von  einem  ikm  in  der  Anifassung 
nake  stakenden  nmbriscken  Meister,  QtnMU  da  FabHano^  be- 
wakrt  die  Sammlang  ein  Hauptwerk,  die  Anbetung  der  Kdnige 
(II.  S.,  165).  Wie  eng  sich  bei  aller  äußeren  Unabk&ngigkeit  die 
Empflndungsweise  des  Nordens  und  Südens  im  Anfange  des  xt. 
Jahrhunderts  berührt,  wird  besonders  an  diesem  Bilde  klar.  Am 
wichtigsten  ist  die  Sammlung  für  die  Kenntnis  der  florentinischen 
Malerei  im  xv.  Jahrhundert.  Als  Erbe  des  hier  nicht  günstig  ver- 
tretenen Masaccio  (IV.  S.,  TO)  erweist  sich  der  treffliche  Erzähler 
Francesco  Pesellino  flV.  S.,  72).  Aus  Filippo  Lippi's  reifem  Alter 
stammt  die  Krönung  Maria  (III.  S. ,  62)  mit  seinem  Selbstbildnis; 
beachtenswert  erscheint  das  Streben  nach  sinnlich  gefälliger  Schön- 
keit der  Frauengestalten,  der  eindringende  wellHeke  Zug^  die  man- 
nigfaeken  Vorteile,  die  aus  der  Skulptur  gezogen  werden.  Oteün- 
ruke,  die  in  die  Kunstweise  dadurck  kommt,  daft  auck  toclmisebe 
Neuerungen  versucht  werden,  »eigt  Sandro  Botticelli'n  Krönung 
Maria  (IV.  S.,  73).  Verrocchio's  Taufe  Christi  (IV.  S.,  71)  offenbart 
auf  höherer  Stufe  eine  äliiiliche  Herbigkeit,  die  aber  bereits  auf 
seines  Schülers  Leonardo  Teclinik  und  Formensinn  hindeutet.  Nur 
mit  Hilfe  überlieferter  Mittel,  aber  so,  daß  er  sie  vollkommen  be- 
herrscht, weiß  Domenicü  (thirlandajo  Gestalten  von  ernster  Schön-, 
heit  und  mächtigen  Formen  zu  schaffen  und  in  ihnen  gleichsam  die 
Ergebnisse  des  Wirkens  von  zwei  Generationen  zusammenzufassen. 
Bessffir  erkalten  als  die  Anbetung  der  Hirten  (II.  S.,  195)  ist  seine  Ma- 
donna mit  Engeln  (III.  S.,  66) ;  der  Vergleick  der  aus  reifer  Pkantasie 
stammenden  Einfackkeit  mit  den  Überladungen  und  Übertreibungen 
älterer  Meister  ist  sebr  lekrreick.  Eine  nickt  bloft  fleii^ige,  sondern 
auch  durch  den  feinen  Ausdruck  und  die  symmetrische  Komposition 
erhebende  Arbeit  ist  Lorenzo  di  CredVs  Anbetung  des  Kindes  (V.  S., 
9*2).  Von  den  Gemälden  Fra  Bartolomeo'8  \eT(l\cnt  die  Erscheinung 
Maria  vor  dem  h.  Bernhard  (V.  S.,  97)  besondere  Aufmerksamkeit, 
weil  der  Zustand  des  Bildes  einen  i3;iD blick  in  die  Technik  des 
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Künstlers  bietet.  Auch  Mariotto  Albertinelli,  dem  Fra  Bartolomeo 
nahe  Terwandt,  ist  dnroh  die  Breieinigkeit  (HI.  8.,  63)  gut  Tertreten ; 
seine  YerkQndigung  (II.  S,,  169)  iet  nicht  mehr  im  nrtprüngUehen 
Zustande.  Perugin&$  Bilder  überragMi  den  Dnreliachnittswert  seiner 
Leistungen:  eine  vortreffliche  Abstufung  der  Charaktere  zeigt  die 
Beweinung  Christi  (III.  S.,  56) ;  seine  Bedeutung  als  Kolorist  ent- 
hüllt derÖlberg(53);  eine  in  Komposition  und  Ausführung  vollen- 
dete Leistung  ist  endlich  seine  Himmel  fahrt  Maria  (67  )>  die  er  schuf, 
aU  er  seine  größte  Höhet  erreicht  hate. 

I.  Saal:  Florentinische  Bilder  des  xiv.-xv.  Jahrhunderts,  meist 
aus  der  Schule  Giotto's.  Die  Thür  r.  führt  nach  dem  VI.  Saal  des 
Beato  Angelico  (8.  460).  —  Wir  wenden  uns  geradeaus  in  den 

KüPFüLSAAL,  in  dessen  Mitte  der  berühmte  ^David  des  Michel- 
angdo  (^U  Gigante**)  steht,  den  der  jugendliche  Meister  1501-4  aus 
einem  verhauenen  Riesenblock  schuf,  früher  am  Pal.  Yecchio  (6. 421). 

„Kein  plastisches  Werk  Michelangelo's  erntete  bei  den  Zeitgenossen 
so  reichen  Ruhm  wie  der  David.  Vasari  preist  den  Wundermann,  der 
einen  Toten,  den  verhauenen  Block,  wieder  zum  Leben  erweckte,  und 
versichert,  daü  Michelangelo  s  Oarld  alle  antiken  und  modernen  Statuen, 
die  griechischen  und  römischen,  weit  hinter  sich  lasse.  Die  Kühnheit 
und  Sicherheit  des  Meisters  wird  in  der  Tbat  stets  das  grüi^te  Staunen 
erregen.  Vorgesehrieben  und  gegeben  war  ihm  nicht  allein  der  Oegen- 
stand  der  Darstellung,  gegeben  waren  ihm  auch  die  Made  und  Propor- 
tionen, und  mit  ihnen  die  engste  Schranke  für  Stellung  und  Bewegung. 
Bennoeh  merkt  man  kaum  den  Zwang  und  wird  gewiß  niemals  ans  der 
Gestalt  allein  die  Geschichte  des  Werkes  erraten.  Äußerlich  zeigt  der 
Heros  eine  ruhige  Ualtuagi  doch  durchxueki  eine  einheitliche  Bewegung 
TOB  innen  ans  alle  Glieder  nnd  erseheint  der  ganze  Leib  auf  eine  Aktion 
hin  gespannt.  Die  erhobene  Linke  hält  die  Schleuder  bereit,  die  an» 
Leib  herabhängende  Kechte  birgt  den  HandgrifT  der  Schleuder :  im  nächsten 
Augenblick  wird  er  zum  Angriif  übergeben."  (Springer.) 

Um  eine  Übersicht  über  die  Werke  des  Michelangelo  zu  ge- 
währen, hat  man  hier  eine  Anzahl  Gipsabgüsse  von  Statuen  nebst 

Photogi-aphien  seiner  Handzeichnungen  (r.  Kreuzarm) ,  sowie  der 
Sixtinaftresken  (1.  Kreuzarm)  vereinigt.  —  Die  Stufen  am  Ende  des 
1.  Kreuzarms  führen  in  den  durch  Zwischenwände  in  drei  Abtei- 
lungen geschiedenen 

II.  Saal:  Toskanische  Schulen  vom  xiii.-xvm.  Jahrhundert. 
—  I.  Abteilung:  Werke  des  xiii.-xv.  Jahrhunderts.  Beim  Ein- 
tritt 1.:  102.  Cimabue,  Madonna  mit  Engeln  (xiii.  Jahrh.);  dahinter 
ein  Freskenrest  von  Andren  del  Sarto  (?),  Krankenpflege  im  Ospe- 
dale  di  8.  Matteo  (der  Kustode  öffnet);  103.  Giotto,  Madonna  mit 
Engeln;  8ehuU  Oioii€^9i  104-115.  Darstellungen  aus  dem  Leben 
Christi,  117-126.  Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Pranciseus;  iTl, 
Affnolo  &addi,  thronende  Madonna  mit  Heiligen;  134.  Ambrogio 
Lar0nM€tH,  Darstellang  im  Tempel  (1342);  147.  MiarenHnüche 
Schule  fxv.  Jahrh.) ,  Stück  einer  Truhe  mit  der  Darstellung  einer 
Hochzeit  (Adimari-Ricasoli),  von  kulturgeschichtlichem  Interesse. 
159.  Alessio  Baldovinetti ,  Dreieinigkeit;  daneben:  157,  158,  Iftl, 
Hi'2.  Sandra  Botticelii,  AltarstaflFeln,  Auferstehung  Christi,  Tod  des 
h.  Augustiu,  die  Tochter  der  llerodias  mit  dem  ii&upte  des  Täufers, 
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Vision  des  b.  Augustin  ;  164.  Luca  SifpioreUi ,  Madonna  mit 
Heiligen,  darunter  von  demselben  eine  Altarstaflfel  mit  Abend- 
mahl, Christus  am  Ölberg  und  Geil^elung  Christi.  In  der  Mitte 
auf  Staffeleien:  ^166.  Oentüe  da  Fäbriano,  Anbetong  der  Könige, 
Hauptwerk  des  Meisters  (1423),  mit  anziehenden  Episoden  imHinter- 
gmnde;  ^166.  Dra  AngMco,  Krenzabnalime.  —  II.  Abteilung: 
Bilder  des  xt.-zti.  Jahrhunderts.  Beim  Eintritt  1. :  168.JVa  BaHolo' 
meOf  Christus  und  Heilige,  meist  Fresken,  besonders  schon  der 
Mdnchskopf  in  der  Mitte;  167,169.  Albertinelli ,  thronende  Ma- 
•  donna  mit  Heiligen,  Verkündigung  (1510);  172.  Fra  Bartolomeo, 
Savonarola  als  h.  Petrus  Martyr;  179.  Ang.  Bronzino,  Bildnis  des 
Herzogs  Cosimo  I.  In  der  Mitte :  195.  Dom.  GhiHandajo,  Anbetung 
der  Hirten  (1485).  —  III.  Abteilung:  Werke  des  xvi.-xviii.  Jahr- 
hunderts. L.  198.  AI,  Allori,  Verkündigunt? ;  '207.  Cristof.  Allori, 
Anbetung  der  Könige.  —  Nun  zurück  in  den  Kuppelsaal  und  durch 
die  erste  Thür  r.  in  den 

in.  Saal  dis  Pubvoiko.  Beim  Eintritt  1.  ^7.  Perugino,  Himmel- 
fahrt  Maris  mit  den  H.  Michael ,  Johann  Gualbert,  Dominicus  und 
Bernhard,  aus  Yallombrosa  (1500);  ^56.  Perugino,  Beweinung  Christi 
(Jugendwerk);  65.  Fra  FÜippo  Lippi,  Madonna  mit  vier  Heiligen; 
54.  FiUppim>  lAppi ,  h.  Hieronymus;  53.  Perugino,  Christus  am 
Ölberge ;  gegenüber  Vom.  Ohirlandajo,  Madonna  mit  Engeln 
und  vier  Heiligen,  dazu  die  Staffel  n^  67;  65.  Taicü  Signorelli, 
Christus  am  Kreuz  und  die  h.  Maedaletm,  letztere  ergreifend  durch 
den  Ausdruck  äußerster  Verzweiflung  (dit»  Ausführung  wohl  nur 
von  Schülerhand);  *62.  Fra  Füippo  Lippi,  Krönung  Maria,  eines 
der  schönsten  Bilder  des  Meisters  (der  Mönch  r.  unten  mit  der  In- 
schrift „is  perfecit  opus^  ist  der  Maler);  darunter  AltarstalTel,  drei 
HeUige;  63.  Albertinelli,  Dreieinigkeit  (1500);  61.  Andrea  del 
Sarto,  zwei  Engel.  —  An  den  Perugino-Saal  stoden  r.  und  1. 

IV.  V.,  die  Botticbllx-Sälb.  —  IV.  Saal:  Beim  Btntrttt  r.  70. 
Mcuaeeio,  Madonna  mit  der  h.  Anna  und  Engeln  (verdorben) ;  71. 
Verrocchio,  Taufe  Christi  (sehr  verdorben),  angeblich  von  Leonardo 
da  Vinci  vollendet,  von  dem  vielleicht  der  knieende  Engel  l.  her- 
rührt ;  72.  Franc.  Pesellino,  Altarstaffel  mit  Geburt  Christi,  Ent- 
hauptung der  H.  Cosmas  und  Damianii«!,  Wunder  des  h.  Antonius; 
73.  Sandro  Botficelli,  Krönung  Maria,  mit  Staffel  fn®74);  76.  An- 
drea del  Sarto,  vier  Heilige,  dazu  77.  Altarstaffel  mit  Scenen  aus 
ihrem  Leben;  75.  Andren  del  Sarto,  Christus  (Freske);  78.  Pe- 
rugino, Christus  am  Kreuz ;  79.  Fra  Filippo  Lippi ,  Anbetung  des 
Kindes;  *80.  Sandro  Botticelli,  sog.  „Frühling'',  richtiger  „Reich 
der  Venus'* y  von  Potiziano,  dem  gelehrten  Freunde  des  Lorenzo  de* 
Medlci,  inspiriert:  1.  Mercur  und  die  Orazien,  in  der  Mitte  Yenus 
und  der  pfeüschiefiende  Amor,  r.  die  FrtthUngsgSttin  und  Flora,  von 
Zepbyr  verfolgt;  82.  Fra  Füippo  Lippi,  Anbetung  des  Kindes ;  81. 
Jac.  Pacchiarotto,  Heimsuchung.  —  V.  Saal.  Beim  Eintritt  r. :  98. 
FiHppino  Lippi  und  Perugino,  Kreuzabnahme;  gegenüber:  84. 
Bttdekev*«  Ober-ItaUeii.  15.  Aufl.  30      oigitized  by  C( 
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Sandfo  BiftHedli  (▼ielmebrScliQle  de»  Verroeehiof),  TobiMvon  den 
drei  Erzengeln  keimgeleitet; 85.  Sandro  BoiHeM,  thronende  M»- 
donne  mit  sechs  Heiligen ;  86.  Fra  Filippo  Uppi,  Aitarstaffel  mit 

Legendenscenen ;  88.  Sandro  Botticelli,  MadonnAmit  seehs  Hei- 
ligea;  92.  Lor,  di  Credit  Anbetung  des  Kindes,  TOu  sorgfältiger 
Ausführung,  besonders  der  Landschaft  im  Vordergrunde;  89,  93. 
Filippino  Lippi,  die  H.  Maria  Magdalena  und  Johannes  d.  T.;  94. 
Lor.  di  Credi,  Anbetung  des  Kindes;  97.  Fra  Bartolomeo,  Er- 
scheinung Maria  vor  dem  h.  Bernhard ,  Jugendwerk  mit  schöner 
Landschaft.  —  Nun  zurück  zum  ersten  Saal,  dann  L  in  den 

Vi.  Saal  des  Beato  Angklico  :  r.  227.  Fra  Angelico,  Madonna 
«nd  Heiüge;  233-237,  252-254.  Fra  Angelico,  das  Leben  Jesu  &uf 
aebt  Taf  ein  in  36  Abteilungen  (nur  z.  T.  eigenbindig) ;  daxwlseben  am 
Pfeiler:  243,  Fra  Angaieo,  Gescbicbte  der  H«  Cosmas  und  Damian, 
darüber:  ^^1, 242.  Fi0iro  Perugino,  Bildnis  zweier  MSnebe  Ton 
Vallomhrosa  (S.  501);  weiter  (oben)  246.  Fra  Angelico^  Beweinung 
Christi ;  neben  der  Thür  L :  ^266.  Fra  Angelico,  Weltgericht,  die 
Darstellung  der  Seligen  1,  von  höchster  Anmut  und  Innigkeit. 

In  det  Vorhalle  führt  eine  Treppe  in  die  Galerie  dbs  modervbm 
BiLDBR.  —  Ans  dem  Vorraum  1.  in  den  I.  Saal:  19.  Morgari^  Tod  Raffaers  \ 
15.  P.  Benvenutiy  Hektor  den  Paris  scheltend;  25.  Castioli ,  Schlacht  bei 
Legnano.  —  11.  Saal:  39.  Ussi ,  Vertreibung  des  Herzo^^s  von  Athen  aus 
FloreiiÄ;  Ü3.  Ademollo  ^  Sehlaeht  bei  ä.  Martino  im  J.  1859.  —  III.  Saal: 
70.  Castajnolay  Filippo  Lippi  bei  der  Nonne  Buti;  82.  Bezzuoliy  Einzug 
Karls  VIll.  von  Frankreich  in  Floren/;  88.  Sabatelli,  Ermordung  Buondel- 
monte's.  —  IV.  Saal:  lül.  Corlese,  liie  poutinischen  Sümufe  bei  Terracina; 
107-113.  Signoriniy  florentiner  Volksfeste.  —  V.  Saal:  122.  Fa/tort\  Episode 
nach  der  Schlacht  bei  Magenta.  —  VI.  Saal  .  161.  Giovacchino  TomOy  Aschen- 
regen in  Neapel  \  138.  Stgoni^  Aufündung  der  Leiche  Catilina's  \  148.  FcUiori^ 
Jonannes  d.  T.  Tor  Herodes;  157.  Ä,  PoHni^  Karawane  in  der  Wütte. 

Durch  den  Eingang  Via  Rieasoli  n^  54  gelangt  man  in  den  Hof  der  Aka- 
demie, an  dessen  Rückwand  eine  anvollendete  Statue  des  h.  Matthäus  von 
Michelangelo  steht,  der  für  den  Dom  12  Apostelätatueu  liefern  sollte  (1503). 

In  demselben  Oebande  (Eingang  Via  Alfani  nO  83}  befindet  sieb  die 

altbekannte  Florentiner  Hosaikfabrik ,  die,  im  xvi.  Jahrhundert  unter 
GroAberzog  Ferdinand  I.  in  den  Ufüzien  segründet,  17U7  hierher  verlegt 
worden  ist.  L.  das  Muteo  dei  ZmvoH  FiHre  dur€  (Eintritt  a.  8.  413), 
eine  Ausstellung  aller  zur  Fabrikation  verwendeten  Steinarten  (i.«8.  Saal) 
und  fertiger  Arbeiten  (4.  nnd  5.  Saal). 

Aul'  der  NW. -Seite  des  Markusplatzes  führt  die  breite  Via 
Gavo  ar  (P1.G3)  vorüber,  die  aha  Via  Larga.  An  ihr  liegt,  £cke 
der  Via  27  Aprila,  das  darliehe  Casino  di  lAnia,  angeblleh  tob 
Baontalenti  (?)•  —  Nebanan,  63,  nimmt  das  von  Buontalentl 
1576  erbanta  CoHno  MMcto  (jatzt  Schwargerieht)  di«  Stelle  dar 
berühmten  medicaischen  Gilten  ein,  in  welchen  Lorenzo  Mag- 
niflco  diejenigen  seiner  Kunstschätze  aufgestellt  hatte,  die  in  dem 
nahen  Familienpalast  (S.  467)  nicht  Platz  fanden.  Aufseher  war 
Doiiatello's  Erbe  und  Schüler  Bertuldo,  um  den  sich  eine  große  Zahl 
lernbegieriger  Jünglinge  scharte.  Nie  hat  eine  Soliule  solche  Erfolge 
erzielt.  Leonardo  da  Vinci,  T.or.  di  Credi,  Giov.  Franc.  Rustici,  Franc. 
Granacci,  Giul.  Bugiardini,  Andrea  Sansovino,  Pietro  Tonigiani, 
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HicMftiigeio  yerdanken  dem  Owten  ihre  kAaitLerieehe  Er- 
xiehnng.  Herseg  Oosimo  L  TesreMste  die  Sammlung  in  die  Ulflsien. 

Auf  deraelben  Seite  der  Via  GaTOur  (n^  69)  liegt  der  ehem.  Bar- 
füHerkrevzgangfCAIeitro  delloSoalio  (PI.  G2),  ein  hübscher  Säulen- 
hof  der  Frührenaissance,  der  1514(?)-26  von  Andrea  dei  Sarto  und 
Franciabigio  mit  trefflicheii  braun  in  braun  gemalten  Fresken  aus 
der  Geschichte  Johannes  d.  T.,  sowie  mit  allegorischen  Figuren  und 
reichem  Ornament  ppsclimückt  wurde.  Eintritt  s.  S.412. 

E.  1.  Allegorische  Figur  des  Glaubens  (e.  1520)  Erscbeinung  de«£ngela 
bei  Zacharias  (1523) ;  3.  Heimsuchung  (1524) ;  4.  Geburt  des  Jonanne«,  mit 
der  herrliehen  Figur  des  schreibenden  Zacharias  (1526);  5.  Abschied  des 
Johannes  von  Hause  und  6.  Begegnung  mit  Christus  (diese  beiden  von  Fran- 
ciabigio,  1518-19).  —  7,  Taufe  Christi  (das  früheste  uud  schwächste  Bild, 
vielleicht  von  beiden  gemeinsam,  1514?);  8.  allegorische  Ficur  der  Liebe 
(c.  15-20).  —  9.  allegorische  Figur  der  Gerechtigkeit  (1515);  10.  Predigt  des 
Johannes  in  der  Wüste  (1514?).  —  11.  Johannes  taufend  (1517);  12.  seine 
Oeftingennahme  (1517);  18.  Tans  der  Salome  (1933);  14.  Tod  des  Jo- 
hannen 15.  fTberbringung  des  Hauptes;  16.  allegorische  Figur  der  Hofl- 
nung  (die  drei  letzten  1523  gemalt).  —  Interessant  ist  es,  bei  mehreren 
dieser  Darstellungen  den  EinfluA  DOrerU  zu  beobaebten.  In  der  Predigt  des 
Johannes  ist  z.  B.  der  Pharisäer  mit  dem  langen  Hantel  einem  Kupfer- 
stiche und  das  Weib  mit  dem  Kinde  einem  Holzsehnitte  des  deutschen 
tf  etsters  entlehnt. 

Weiter  n.5.,  dann  1.  durch  Yia  Micheli  in  die  Yla  S.  Gallo: 
dai  Eckhaus  an  letzterer  Straße,  n^74,  ist  der  ehem.  ^PoIommo  Paw 
dolfini  (PI. GH 2),  jetzt  Pal.  Nencini,  seit  1516  von  Giov.  Franc,  da 
Sangallo  nach  Plänen  Raffael's  aufgeführt.  Unweit,  Via  27  Aprile 
n'*  t  (.  Cenarolo  dl  S.  Appollonia'^) ,  ist  der  Eingang  zu  deiu  alten 

Kloster  S.  Appollonia  (PI.  FGB),  weiches  seit  1890  eine  kleine 
Gemäldesammlung  enthält.  Eintritt  s.  S.  412. 

im  Vorraum  mehrere  ßilder  des  xv.  Jahrhunderts.  —  Im  2.  Zimmer 
eine  Anzahl  von  Werken  des  Ändrta  äel  Castagno^  r.  Freske  des  Abend- 
mahls; darüber  Christus  am  Kreuze,  r.  Begräbnis,  1.  Auferstehung;  außer- 
dem an  den  übrigen  Wänden  bemerkenswerte  auf  Leinwand  übertragene 
Freaken,  früher  in  der  Villa  PandolAni  an  Legnaja,  neun  BildniMat 
Filippo  Scolari,  gen.  Pippo  Spano  d.  i.  Obergespan  von  Temesvar,  der 
Türkensieger i  Farinata  degli  Uberti,  der  Qtübellinenführer  j  der  S.  494 

{en.  Kiee.  Aeeiajoli)  die  8ihylla  Ton  Oumae:  Esther;  Tomyris;  Dante} 
'etrarea«  Boeeaeeio,  alle  in  ganzer  Figur,  e.  1460  gemalt. 

Kehrt  man  vom  Marknsplatz  (S.  461)  durch  Via  Cavour  zum 
Domplatz  zurück,  80  hat  mau  zunächst  r.  (n*^  45)  die  Biblioteca 
MaruedHana{Pi.G^)y  von  Franc.  Marncelii  1703  gestiftet,  mit 
Katalog  und  anselinlieher  Enpferetieheammlnng  (Eintritt  e.  8. 412). 
2nletzt  1.  PaL  PanHäHchi  (PL  F  4) ,  von  Gario  Fontana  um  1700 
gebaut,  an  deesen  Ecke  ein  Madonnenreiief  von  Desiderio  da 
Settignano. 

Dem  Pal.  Panciatichl  gegenüber  an  der  andern  Eeke  erhebt 

sich  alte  Palast  der  Medici ,  nach  den  späteren  Besitzern  in  der 
Regel  ^Palazzo  Biocardi  (PL  F3,  4)  genannt,  seit  1814  wieder  Eigen- 
tum der  Regierung  und  jetzt  Sitz  der  Präfektur.  Kr  ist  das  Werk 
des  Michelozzo ,  der  ihn  um  1430  für  Cosimo  den  Alten  aufführte 
und  hier  zuerst  die  Abstufung  der  Kustika  nach  Stockwerken  in  Au- 
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Wendung  bnehte.  Ein  pftehtToUit  fohweies  Kranzgesimt  selilMt 
die  (uneymmetriBelLe)  Fassade  oben  ab.  Hier  hielt  Oosimo*s 
Enkel,  der  am  1.  Jan.  1448  Mer  geborene  Lorenzo  U  Hagnilieo,  sein 
glänzendes  Hans.  Hier  kamen  aneh  seine  SShne  Pi^o,  Giovanni 

andGiuliano  zur  Welt.  Hier  wohnten  in  der  Folge  Giulio,  Ippollto 
und  Alessandro  de'  Medici,  sowie  bis  1540  Cosimo  I.  (vgl.  S.  420, 

481).  Die  Familie  blieb  im  Besitz,  bis  1659  Großherzog  Ferdi- 
nand II.  den  Palast  an  die  Familie  Riccardi  verkaufte,  die  ihn  1714 
namhaft  erweiterte,  indem  sie  die  Strada  del  Ttaditore,  die  Stelle 
mit  hineinziehen  ließ,  wo  Lorenzino  de'  Medici  1537  den  Herzog 
Alessandro  ermordet  hatte.  Trotzdem  ist  die  ursprüngliche  Anlage 
noch  vielfach  kenntlich ,  namentlich  der  vortreffliche  Üallenbof 

nnd  die  Treppen. 

Dnreh  einen  großarkigen  Thorweg  tritt  man  in  den  TOn  Hallen  um- 
gebenen Hof,  mit  antiken  Büsten,  Sarkophagen,  von  welchen  der  1.  in 
der  Ecke  mit  der  kalyduuisctien  Jagd  oiuät  die  Gebeioe  des  Guccio  de* 
Medici (1299  Gnnfaloniere)  enthielt;  gotiaehe  Statuen  mit  antiken  Köpfen; 
ferner  grieeh.  und  latein.  Inschriften  aus  Rom.  Die  nftllefmedaillons  über 
den  Säulenhallen  sind  von  DonaUllo  nach  antiken  geschnittenen  Steinen 
ausgeführt.  —  In  dem  Oange  naeh  dem  zweiten  Hofe  antike  Büsten. 

Die  Treppe  r.  führt  nach  der  Galerie  mit  Fresken  von  Luca  6ior- 
dano  (16Ö3)  und  der  Hauskapkllb  der  Mbdxci  (Eintritt  s.  S.  413),  mit 
^Fresken  ron  Benott^  €füMM0ti(B.  388),  e.  1468-68  gemalt,  die  Reise  der  h.  drei 
Könige  darstellend,  mit  vielen  Bildnissen  der  Medici.  „Der  Maler  rollt  uns 
wie  auf  einer  Tapete  die  mannigfaltigen  Erscheinungen  einer  praehtToUen 
Processlons -Kavalkade  an  den  Wanden  entlang  anf,  nnbekfimmert  um 
die  bauliche  Struktur.  Die  in  kostbaren  Staat  gekleideten  Könip;e  werden 
auf  ihrem  Marsch  von  Reisigen  und  Pagen  geleitet,  und  nebenbei  sehen 
wir  all  die  Kurzweil,  die  zum  höfischen  Leben  des  Mittelalters  gehört, 
Waldwerk  mit  Jagdleoparden,  alles  in  weiter  Landschaft  heiter  und 
harmlos  dahintrollend:  ein  buntes  Durcheinander  von  Weltlust  und  Heils- 
begehr" (C.  tl-  C)-^  an  den  Fensterwänden  die  Engtl  im  Ilimmelsgarten, 
▼on  großem  Liebreize  und  feiner  Durchbildung. 

Auf  der  Rückseite  de«?  l'alastes  in  Via  Ginori  4  (PI.  F  ^^)  ist  der  Ein- 
gang zur  iliBLioTKCA  RiccAKDiAHA.,  gegen  1600  von  Riccardo  Riccardi  an- 
gelegt, 1812  durch  Kauf  an  den  Staat  Übergegangen;  sie  enthält  e.  90000 
Bande  und  IHTx;)  Handschriften,  darunter  einen  Virgil  mit  Miniaturen  von 
Ben.  Ooezoii^  Handschriften  von  Dante^  Petrarca^  Machiavclli^  QaUlei  u.  a.  (Ein- 
tritt f.  8.  413). 

Die  kurze  Via  Gort  aclieidet  die  SW.-Front  des  Palazzo  Riccardi 
▼on  der  Kirche  S.  Giotanhino  vmmi  SooLon  (d.  h.  Padri  delie 
scuole  pie;  PI.  F4),  erbaut  1362»  1557-1775  im  Besitze  der  Jesuiten, 

1579  durch  Bart.  Ammanati  umgebaut,  1661  durcli  A^fonso  Parigi 
ToUendet.  In  der  Kirche  Gemälde  und  Fresken  von  AI.  AUori, 

Bronzino,  Saiiti  di  Tito  u.  a.  —  In  der  w.  hinter  dem  Pal.  Riccardi 
vorüberführenden  Via  de'  Ginori  außer  andern  schönen  Häusern  1. 
n"  13  der  Pal.  Ginori  (PI.  F3),  von  Baccio  d'Agnolo  für  die  FamUie 
Taddei  erbaut,  bei  welcher  einst  Rafifael  wohnte. 

e.  Vom  DompUti  ateli  8.  Loreuio  und  8.  MariA  VoTelUu 

Am  Eingang  der  vom  Domplatz  (8.439)  direkt  nach  S.  Maria  No- 
vella  führenden  Via  Cerretani  geht  r.  die  Straße  Borgo  S.  Lorenzo 
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ab,  die  nach  der  PiazzaS.  Loren  zo  (PI.  F  4)  führt.  Auf  dem  Platz 
nördl.,  bei  der  Via  de'Giuori  (S.  468),  eine  sitzende  Statue  des  Gio^ 
vanni  dtXU  Bmdt  »er«  (S.  417)  von  Baccio  Bandinelli ;  am  Sockel 
(„baso  di  S.  Lorenzo*')  aof  seine  Siege  bezfigliche  Reliefs. 

*S.  Lorenzo  (PI.  E  F  3, 4),  394  gegründet  und  durch  den  h.  Am- 
brosius geweiht,  im  xi.  Jahrhundert  neu  hergestellt,  gehört  zu  den 
ältesten  Kirchen  Italiens.  Ein  Umbau  in  größeren  Verhältnissen 
wurde  1425  von  den  Medici  in  Verbindung  mit  sieben  anderen 
Familien  nach  dem  Plan  des  Fillppo  Bruneüesehi  begonnen.  Im 
J.  1461  wurde  der  Hochaltar  geweiht.  Brunelleschi  erneute  die 
Form  der  altchristlichen  Saulenbasiliha :  diel  Langschiffe,  mit  einem 
Querschiff,  das  Mittelschiff  flach  gedeckt.  Dazu  fügte  er  ringsum 
niedrigere,  nischenartige  Kapellen.  Den  Säulen  (14,  und  zwei  Pfei- 
lern) gab  er  zum  ersten  Mal  das  im  Mittelalter  beseitigte  antike 
Gebälk  wieder,  auf  welchem  die  gleichfalls  schön  profilierten  Bogen 
ruhen.  Die  ohne  Trommel  ansetzende  Kuppel  über  der  Vierung  ist 
das  Werk  seines  Nachfolgers  vi??/.  Manetfi.  Die  Innenwand  der 
Fassade  ist  von  M ichelaruido^  der  auch  die  neue  Sakristei  {S.  470) 
und  die  Laurenzianisclio  Bibliothek  anbaute.  Sein  Entwurf  zu  der 
äußeren  Fassade  (1516)  ist  leider  nicht  zur  Ausführung  gekom- 
men, aber  in  der  Galerie  Buonarroti  (S.  459)  erhalten. 

Am  Ende  des  recliten  Seitenschiffes  das  Grabmal  des  Malers 
Pletro  Benvenuti  (t  1844),  von  Thorwaldsen  (?).  Die  Flachreliefs  der  beiden 
Kanzeln  sind  von  DonaUllo  und  seinen  Schülern  Bertoldo  und  Bellano. 
—  Im  r.  Querschiff  auf  (lem  Altar  am  Ende  ein  Marmortabernakel 
von  Desiderio  da  Seitignano.  -  Unter  der  Kuppel  vor  der  Treppe  zum 
Chor  besteiclinct  eine  einfache  Inschrift  im  Borlen  dii;  .selbstgewählte 
Gruft  Cosimo's  des  Alteu^  der  am  2.  August  1464  nach  seiner  eigeueu 
AnordnuDf  okne  Pomp  and  Lefehengepränge  hier  beigesetzt  wurde,  wäh- 
rend die  Signoria  sein  Andenken  durch  Zuerkennung  des  Beinamens 
ater  Patriae*'  ehrte  j  in  derselben  Qruft  ruht  auch  DonateUo.  —  In  der 
Kapelle  links  yom  Chor  das  hübsehe  Grabmal  einer  Grafin  Moltke> 
Ferrari-Corbelli,  von  Dupr^  (1864).  Danehen  1.  die  *Alte  S  a  k  r  i  s  t  e  i , 
von  Brunelltiehi  1431-38  erbaut,  eine  quadratische  Anlage  mit  vieleckiger 
Kuppel,  der  Altarausbau  mit  kleiner  Flach^uppel  bedeckt;  die  vortreiT* 
liehe  plastische  Dekoration  von  Donatello.  Über  den  reliefgeschmüekten 
Erzthüren  (neben  dem  Altare)  zwei  Heilige,  oben  ein  Fries  mit  Engels- 
köpfeu,  in  den  Bogenfeldern  die  vier  Evangeiisten,  in  den  Zwickeln  Ge- 
schichten Johannes  d.  T..,  sämtlich  in  Stiu^L  aufgeführt.  Von  Donatello 
sind  auch  die  schöne  Thonbüste  des  h.  Laurentius  auf  der  1  Seite  und, 
in  der  Mitte,  unter  dem  Tisch,  das  Marmorgrabmal  von  Cosiuio's  Eltern, 
CMOT.  d*Averardo  de*  Medici  und  Ficcarda  Bueri.  Neben  dem  Eingange 
das  einfache,  aher  geschmackvolle  Grabmal  Piero's  de'  Medioi  (Vater  des 
Loreui&o  Maguiüco},  und  seines  Bruders  Giovanni,  von  Verrocchio  (.1473), 
TOB  dem  naeh  Vasari  aueh  der  Marmorbrunnen  in  dem  Nebenraume  1. 
herrührt.  -  In  der  Kirche  in  der  2.  folgenden  Kapelle  (Capp.  Mar- 
telli)  ein  Denkmal  Donatello's ,  von  R.  EomanelU  (l^ü),  und  eine  ^Ver- 
kündigung, von  Fra  fitippo  Lippi.  —  Im  1.  Seltensehlff  die  Marter  des 
h.  Laurentius,  große  Freske  von  Aug.  Bromino.  Daneben  eine  zierliche, 
Orgelbrüstung  von  Donatello  und  Bertolde.  —  Die  Thür  führt  in  den  Kreuz- 
gang  und  die  Bibliothek. 

Der  anstofiende  stille  Kkeuzgang,  dessen  doppelte  Säulen- 
haiiea  von  Brunelleschi  sein  sollen,  ist  eine  rührende  Erinnerung 
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an  die  große  Zeil  der  Medici.  Gleich  r.  vor  der  Kirche iithnv  die 
Statue  des  Historiker«  Paolo  Giovio,  von  Franc,  da  SangaUo 
(1500).  Hier  der  Kinfratig  zu  der  1444  von  Cosimo  dem  Alten  ge- 
stifteten, von  den  Medici  stäTulig  vermehrten  Biblioteca Laarenziana 
(P1.EF4).  Ihr  Hauptreichtum  besteht  in  etwa  10000  der  kost- 
barsten Handschriften  griechischer  und  lateinischer  Klassiker  (Eintr. 
s.  S.  412;  Trkg.  verboten).  Das  Gebäude  wurde  15*24  nach  dem  Ent- 
wurf des  Michelangelo  angefangen,  die  Vorhalle  von  ihm  erbaut, 
bei  aller  Wanderliehkeit  (Säulen  in  die  Wand  gestellt  und  darunter 
mächtige  Voluten)  hSchet  wirkungsvoll ;  die  Treppe  nach  einer  Zeich- 
nung von  ihm  von  Va$aH  1571  beendigt;  der  Rundhau,  welcher  die 

Biblioteca  Delciana  enthält,  1841,  nach  dem  Plane  PocciantVs, 

Die  TInl/decke  der  Bibliothek  ist  nach  Entwürfen  Afichflangelo*$  von 
G.  B.  del  Tusso  und  Caroia  gefertigt  (naeh  1529?).  Er  gab  auch  den  Plan 
zu  den  88  Plutel  oder  Bänken,  an  denen  die  Handschriften  angekettet  sind. 
Unter  hfzteren  sind  die  wertvollsten  Codices:  Virgil  aus  dem  iv.  oder 
v.  Jahrhundert;  Taeitas,  zwei  Handschriften  aus  dem  x.  und  xi.  Jahr* 
hundert,  die  ältere,  aus  Dentsehland  hergebracht,  die  einzige,  welche  die 
fünf  ersten  Bücher  der  Annalen  enthält.  Die  Pandectae,  aus  dem  vi.  oder 
VII.  Jahrhundert,  vun  den  Pisanern  angeblich  113Ö  aus  AmalA  entführt, 
älteste  Handschrift  derselben,  welche  fOr  das  Stndinm  des  römischen  Beebts 
von  größter  Wichtigkeit  gewesen  ist.  Wichtigste  Handschrift  des  Ae.schy- 
lus^  t>e8te  von  Cieeronis  epistolae  ad  familiäres.  Petrarca's  Canzonen, 
mit  Bildnissen  Petrarca^s  und  Laura's.  Handschriften  des  Dante,  darunter 
ein  Prachteodex  vom  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts  i  Briefe  von  demselben. 
Decamerone  des  Boccaccio.  Handschriften  von  Vittorio  Altieri  (S.  47). 
Urkunde  vom  Konzil /.u  Florenz,  1439.  Codex  Auiiatinus,  Syrische  Evan- 
gelien mit  Miniaturen  aus  dem  vi.  Jahrhundert.  Karten  des  Ptolemseus., 
Miniaturen  u.  a.  Kataloge  von  Ludwig  Assemann  (oriental.  Handschriften) 
und  Bandiiii,  furtgeset/.t  von  Del  Furia, 

Zu  S.  Lorenzo  gehören  auch  die  Fürstenkapelle  und  die  Neue 
Sakristei,  deren  Zugang  jedoch  jetzt  an  der  Rückseite  der  Kirche  ist, 
schräg  gegenüber  Via  Faenza  anPiazzaMadonna  (PI.  Ii  6-^  Eintr. 
s.  S.  412).  Aus  dem  Yorraum  steigt  man  1.  die  Stufen  hinan  und 
gelangt  zunlehst  r.  zur  F&rBtenkapelle,  dann  1.  cur  Neuen  Sakristei. 

Die  FCästenkapelle,  Cappella  dei  Frincipi,  die  Qrabkirche 
der  GroUherzöge  aus  dem  Hause  Medici,  wurde  seit  1604  von  Matteo 
Niffetti  naeh  dem  Entwürfe  des  Giovanni  de*  Medici  erbaut. 

Es  ist  ein  mit  Marmor  und  kostbarem  Steinmosaik  überreich  geschmück- 
tes Achteck,  welches  von  einer  Kuppel  überwölbt  ist.  Die  Gemialde  der 
letzteren  (Schöpfung,  Sündenfall,  Tod  Abel's,  Opfer  Noah's,  Christi  Geburt, 
Tod  und  Auferstehung,  und  das  Jüngste  Gericht)  sind  von  Pietro  Benvenuti 
(1828-38).  l'nten  in  «^fch-s  Nischen  die  granitenen  Sarkophagre  der  Fürsten, 
z.  T.  mit  vergoldeten  Er/.statuen,  von  Cosimo  I.  (tl575)  an  bis  /.u  Oosimo  III. 
(t  1723;  vgl.  S.  375).  Am  Sockel  ringsum  16  Wappen  toscanischer  Städte  in 
zierlichem  Steinmosaik.  Neuer  Fußboden  in  Arbeit.  Die  Kosten  der 
Krbauung  und  Ausschmückung  dieser  Kapelle  werden  auf  22  Millionen 
Franken  bereehneC,  die  gans  ans  dem  VennSgen  der  Medlei  flössen. 

Die  sog.  ^^Nene  Sakristei,  Sagrestia  nuova^  von  Michüangtlo 
Im  Auftrag  des  Papstes  Clemens  VII.  (Oiulio  de'  Medici)  alt  Mauso- 
leum des  mediceischen  Hauses  in  den  J.  1Ö23-1529  erbaut,  ist 
ein  einfacher  vierecWger,  von  einer  Kuppel  überwölbter  Raum, 
in  der  Anlage  der  alten  Sakristei  Brunelieschi^s  entsprechend  und 
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dnrcli  Pilaster,  Tabernakel  und  Nischen  gegliedert.  Der  eine  Zeit 
lang  beabsichtigte  großartige  Sltnlpturensrhrauck  (Grabmäler  Ca- 
aimo's  des  Alten  und  des  Lorenzo  Magniflco,  der  Päpste  Leo  X. 
nnd  Clemens  VIL ,  sowie  der  Nepoten  Giuliano  und  Lorenzo  de' 
Medici)  wurde  später  auf  die  Donkmäler  der  bf»idon  zuletzt  ge- 
nannten Mitglieder  des  mediceischeii  Hauses  beschriiTikt  {Giu- 
liano^ der  vom  Könige  von  Frankreich  den  Titel  eines  Herzogs 
von  Nemours  erhielt,  f  1516;  Lorenzo^  der  sich  unter  Leo  X.  in 
den  Besitz  des  Herzogtums  Urbino  gesetzt  hatte,  f  1519).  Unvoll- 
endet verließ  der  Meister  das  Werk,  an  dem  er  nur  mit  bitteren  Em- 
pfindungen über  die  Vemicbtnng  der  Republik  durch  Alessandro 
de*  Medici  (S.  417)  gearbeitet  hatte,  im  Jahre  1534,  da  er  nach  dem 
Tode  des  Papstes  den  Hal^  des  Herzogs  fürchtete.  Trotz  dieser 
widrigen  Umstände  hat  Michelangelo  hier  ein  Ganzes  von  der  aller- 
größten Schönheit  geschaffen.  „Architektur undSliulptur sind  so  zu- 
sammengedacht, als  hätte  der  Meister  aus  einem  und  demselben 
Thon  Sarkophage,  Statuen,  Pilaster,  Simse ,  Nischen , Thüren  und 
Fenster  voruiodel liert." 

R.  dafi  Grabmal  Giuliano's,  der  als  General  der  Kirche  mit  dem 
Kommandostabe  in  der  Hand  dargestellt  ist:  voll  stolzer  Zuversicht  und 
Energie  richtet  er  seinen  Blick  nach  außen,  bereit  aufzuschnelleu,  sowie 
Gefahr  naht.  Darunter  der  Sarkophag,  der  die  Reste  des  Verstorbenen 
enthält,  mit  den  ruhenden  ^Statuen  des  Tages  und  der  Nacht,  letztere  von 
jeher  besonders  bewundert.  Ein  glelehxeitlger  Diehter,  OlOT.  Batt.  Stroui, 
verherrlichte  sie  mit  folgenden  Versen : 

Die  Nacht,  dU  dm    *üfi€m  Sehlummer 

hier 

Erblickit,  ihr  hat  einEngel  Formgegi^^n 


La  ÜQtUt  che  tu  veäi  in  9i  dQld  aiti 


Jhfrmir*,  fu  da  un  Angelo  tc^lpUa 
In  quetto  tatiOf  t  perehi  dormt  ha  Hta ; 


Dttiata^  $€  fk»*f  eredi^  e  parteraUi. 


Aus  Strin ;  doch  »ehlUft  sie,  darum  hat 

sie  Leben. 
Wma  du*i  ntehl  giaubit^  ruf  ihr,  sie 

gprichi  zu  dir. 

Michelangelo  antwortete,  auf  die  während  der  AuAfülirung  der  Siatue 
vernichtete  Freiheit  von  Florenz  anspielend: 


Orato  »  *l  ganno  e  piü  Veiter  di 
Mtnirt  che  "l  danno  e  la  itergogua  dura, 
Nem  peder,  non  eenür  m*k  gran  irniOura. 

J'erö  non  mi  deslar ;  deh  >  parla  basso  ! 


LM  M  der  Schlaf  inir^  lieber  Steinen 
Weise^ 

So  lange  Schmach  und  IriUrer  Jammer 

xcähren ; 

Nichts  sehn,  nUhU  hOren  itt  mein  gatu 

Begehren. 

So  teecke  mich  nicht  auf,  o  rede  leise! 

Gegenüber  das  Grabmal  Loren zo*8, der  im  Gegensatze  zu  Giuliano 
den  Bliek  naeh  innen  riehtet  und  In  seliwere  Gedanken  versiinicen  erseheint 

(daher  p^nsiero",  der  Gedankenvolle  genannt).  Darunter  der  Sarko- 
phag, in  weichem  auch  der  1^  ermordete  Herzog  Alessandro  ruht,  mit 
den  Btatuen  de«  Abends  und  der  Morgendämmerung  ( Crepuseolo  nnd  Aurora). 

Die  ursprüngliche  Deutung,  welche  Michelangelo  vor  der  Belagerung  von 
Florenz  den  allegorischen  Figuren  unterschob,  ist  ziemlich  dunkel  und 
künstlieh.  Die  Tageszeiten  sind  gleichsam  Glieder  des  Weltalls,  die 
durch  den  Tod  der  Helden  mit  in  Schmerz  und  Trauer  versunken  sind. 
Auch  die  TIerzi'tge  sind  keineswegs  Bildnisstatuen,  sondern  Idealgestalten, 
in  welcheu  sich  die  beiden  Ilauptseiten  einer  Heldennatur  widerspiegeln : 
selbstvergessenes  Versenken  in  große  Entwürfe  und  stolze  Thatkraft.  Un- 
zweifelhaft ist,  daß  bei  der  dun^h  die  Pest  und  die  krie^rerischen  Kreip- 
uisse  verzögerten  Vollendung  der  ätatueu  der  Gram  über  die  Geschicke 
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des  Vaterlandce  den  Meii^el  des  Künstlers  beeiuÜußle,  doch  Ist  die  Mei- 
nung, Michclaiigelü  habe  vun  Anfang  an  nur  ein  politisches  Denkmal 
schaffen  wollen,  nicht  stichhaltig.  —  Die  unvollendete  Madonnenstatue 
von  Michelangelo  und  die  Statuen  der  beiden  mediceisctaftn  BebotzheiligeD 
(1.)  Damianus,  von  Raffaello  da  Montplupo^  und  fr.)  Cosmas,  von  Fra  Giov. 
Angiolo  da  Mojitorsoli^  weicher  1533  auch  Mitarbeiter  Michelangeio*s  an  der 
Figur  des  Oiuliano  war ,  vvaren  ebenfalls  für  das  Mausolenm  beaHnuntf 
haben  aber  die  beabsichtigte  Aufstellung  nie  erhalten. 

Von  der  kleinen  Piazza  Madonna  (S.470)  gehen  mehrere  StraC^en 
aus:  n6rdl.  die  Via  dell'ArientOf  welche  an  dem  von  Mengoni  (8.74) 

erbauten,  1882  vollendeten  Mercafo  Centrale  {FLEY  3),  dem  Markt 
für  die  Lebensmittel  (vettwaylie)  ^  vorüber  zur  Via  Nazionale  (s. 
unten)  führt,  sowie  die  Via  Faenza  (s.  unten);  westl.  die  Via  del 
Melarancio,  welche  zur  Piazza  deW  Unita  Italiana  (PI.  E  3),  mit 
einem  Denkmale  für  die  in  den  italienischen  Einheitskämpfen  ge- 
fallenen Toscaner,  nach  S.  Maria  Novella  (S.  473)  und  zum  Bahn- 
hofe führt;  südwestl.  die  del  (iiqUo,  auf  der  man  direkt  nach 
Piazza  di  S.  Maria  Noveila  gelangt;  ^(idl.  die  Via  dei  Cuntiy  von  der 
sich  alsbald  die  Via  ddla  Forca  abzweigt  (s.  unten). 

An  der  Yia  Nazionale,  gegenüber  der  £inmündung  der  Via  dell* 
Ariento ,  eine  umfangreiche  Qruppe ,  Madonna  mit  Heiligen ,  von 
Oiov.  della  BobbJa  (1522).  —  Pie  Straße  mündet  n.  a.  auf  die  große 
Piazza  dcir  Indipendenza  (Pl.  F  2 ;  Omnibus  s.  S.  408),  auf  der  sieb 
seit  1897  Bronzestandbilder  der  Staatsmänner  BetHno  liicasuli 
(1809-80),  von  Augusto  Kivalta,  und  Ubaldino  Perwti  (1822-91; 
1864-78  Bürgermeister  von  Florenz),  von  R.  Romanelli,  erheben. 

In  Via  Faenza  l.  die  kleine  gotische  Kirche  S.  Jacopo  in  Campo 
CorboUni  (PI.E3),  gegründet  12013 ,  mit  Säulenvorhof  und  Grab- 
mälern  des  xiii.  u.  xiv.  Jahrhunderts  ;  r.  zwischen  n"  56  und  58  das 
ehem.  Refektorium  des  Klosters  S.  Onofriu  (PI.  E2),  mit  dem  sog. 
^Cenacolo  Dl  FüLiüi^o,  einer  großen  Freske  aus  der  SckuLe  Peru- 
^no's  (1505),  das  h.  Abendmahl  darstellend,  und  unbedeutenden 
Gem&lden  aus  der  Oalleria  Feroni  (Eintritt  s.  S.  412).  —  Die  Via 
Faenza  mündet  n.  am  Viale  Fil.  Strozzi,  gegenüber  der  1534-86  von 
Herzog  Alezander  als  Zwingburg  erbauten  Forttzta  8.  CHovanni 
Batthta,  Jetzt  Fortetua  da  Basso  (PI.  B  F  1). 

In  Via  della  Forca  8  (Fl. £4;  s.  oben)  steht  der  Pal.  Mab- 
TET.Li.  Im  1.  Stock  über  der  Treppe  ein  Familien wappen  von  Dona" 
tellü.  In  der  kleinen  Gemäldegalerie  (Trkg.  V«"!  fr-)  •  2.  Salvator 
Rnfiij.  Verschwörung  des  Catilina  ;  42.  PaoloVeronese,  weibl.  Bildnis; 
ferner  zwei  Marmorstatuen  von  Donatello,  David  und  Johannes  d.  T., 
sowie  eine  ihm  zugeschriebene  Kinderbüste.  —  Am  Uause  gegen- 
über ein  Madunnenrelief  von  Mino  da  Fiesole. 

Die  Piazza  di  8.  Maria  Novella  (PI.  I) 3, 4)  war  früher  oft 
Schauplatz  von  Festen  und  Spielen,  namentlich  seit  Herzog Cosimol. 
1563  am  Tage  vor  dem  Johannisfeste  hier  den  Palio  der  cocchi, 
ein  Wagen  rennen  von  vier  Viergespannen  gestiftet  hatte.  Zwei 
Marmüi-Übelisken  vou  1608,  auf  ehernen  Schildkröten,  vielleicht 
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von  Oiov,  da  BoloffiMi,  dienten  als  Zielpunkte.  —  Die  Halle  der 
Kirche  gegenüber,  Log«ia  di  S.  Paolo,  1451  nach  dem  Entwurf 
Brunelleschfs  (?)  gehaut,  hat  gute  Thonskulpturen  von  Andrea 
dellaRohhia;  hervorzuheben  ein  Relief,  Bejiognung  der  H.  Franz 
und  Dominicus.  —  Das  Tabernakel  an  der  Kcke  der  Via  della 
Scala  ist  von  Franc.  Fiorentinu^  einem  Schüler  des  Lor.  Monaco 
(xv.  Jahrh.).  —  Pferdehahn  von  Piazza  S.  M.  Novella  nach  den 
Cascinen  s.  S.  409. 

Die  Kirche  *S.  Maria  Novella  (PI.  D  3)  wurde  1278,  an  der 
Stelle  einer  früheren,  von  den  Dominikanern  Fra  Sisto  und  Fra 
Bütoro  angefangen ,  das  Innere  nach  1350  Yon  Jae,  Talenti  toU- 
endet*  Die  ecliSn  inkrostierte  MannOTfaesade,  in  den  anteren,  noch 
gotischen  Teilen  schon  um  1350  hegonnen,  und  das  pr&chtige 
Hauptpoztal  sind  1456-70  wahrscheinlich  nach  der  Zeichnung  des 
Leon  Battiata  Alberti  ausgeführt,  der  hier  zuerst  die  Voluten  zur 
Verbindung  der  Seitenschiffe  mit  dem  Mittelschiff  anwandte.  An 
ihr  1.  und  r.  ein  Quadrant  und  zwei  konzen  tri  soll  e  Mittagskreise, 
1572  von  P.  Ignazlo  Dantl  aufgestellt.  —  Die  spitzbogigen  Arkaden 
(sog.  Avelli,  d.  h.  Grüfte)  aus  schwarzem  und  weißem  Marmor,  an 
der  Ostseite  der  Kirche,  ursprünglich  aus  dem  xiv.  Jahrhundert, 
jedoch  später  verändert,  sind  1870  neu  hergestellt  worden;  sie 
dienten  als  Adelsgräber.  —  Die  mittelalterlichen  Teile  der  Kirche 
mit  dem  1895  restaurierten  rierüchen  Turme  sieht  man  am  hosten 
▼on  der  Nordostseite. 

Das  welträumige  Innere,  eine  gewöllite  gotische  Basilika,  99,3ni  lang, 
28,3m,  im  Querscbiff  6i,5m  breit,  hat  drei  auf  12  sclilanken  und  kräftigen 
Pfeilern  ruhende  Schiffe,  denen  Kapellen  und  Altäre  später  TOn  FatoH 
and  andern  hinzugefügt  wurden.  Merkwürdig  ist  die  ungleiche Bntfurniing 

der  einzelnen  Pfeiler,  zwischen  11,5m  und  lom  scliwankend. 

An  der  Eingangs  wand:  über  der  Mittelthür  ein  Kruziüx  in  der 
Art  des  €Hotto\  1.  eine  aehöne,  aber  sehr  besehädigte  Freske  ron  MoMceh^ 

die  Dreieinigkeit  mit  Maria,  Johannes  d.  Ev.  und  zwei  Stiftern,  r.  Verkün- 
digung, Freske  des  xiv.  Jahrhunderts.  —  Die  Altarblätter  des  r.  Seiten- 
schiffs sind  aus  dem  xvii.  Jahrhundert;  ü.  Altar  r. :  Ligozzi^  Erweckung 
eines  Kindes.  —  Im  r.  Querschi  ff,  r.  Büste  des  h.  Antoninus,  darüber 
das  Grabmal  des  Bischofs  Aliotti  (f  1336),  von  Tino  di  Camaino;  weiter  das 
gotische  Grabmal  des  Patriarchen  Josephus  von  Kunstantinopel  Ci  1440), 
der  zu  dem  großen  Konzil  vom  J.  1439  gekommen  war  (vgl.  8.  416). 
Darüber  eine  Madonnenstatue  von  Nino  P<mno.  —  Nun  die  Treppe  hinauf 
zur  Cappella  Rucellai,  mit  einer  groüen  thronenden  ^Madonna  mit 
Engeln,  dem  bedeutendsten  Werke  Cimabue's^  einst  im  Festzug  an  seinen 
Bestimmungsort  gebracht  (c.  1280);  r.  Grabmal  der  Beata  Villana  von 
Bern.  Hossellino  (1451),  1.  zwei  Gemälde «  h.  Lucia  von  Rid.  Ohirlandajo 
und  Harter  der  b.  Katbarina  ron  BugiardUti.  —  Oleieh  r.  neben  dem  Chor 
die  Capp.  Filippo  Strozzi,  mit  dessen  '^'Grahmal  von  lienedetio  da 
Majano  (1491)  und  Fresken  von  Filippino  Lippi  (iöü2):  1.  Johannes  d.  £v. 
erweeki  die  Drusiana  und  Marter  des  Heiligen  in  siedendem  Ol,  r.  der 
h.  Philippus  beschwort  im  Streit  gegen  das  Ileidentum  einen  Draeben; 
oben  ein  schönes  Giasgemälde  nach  einent  Karton  Filippino' s. 

Im  Cbor:  ^Fresken  von  Dom.  Ohirlandajo^  das  bekannteste  und  be* 
liebteste  Werk  des  Meisters ,  zugleich  die  Höhe  der  älteren  fiorentiner 
Kunst  bezeichnend:  gemalt  nach  der  Inschrift:  „anno  1490,  quo  pulcher- 
rima  civitas  opibus  victoriis  artibus  aedificiisque  uobilis  co^ia  salubri> 
Ute  peee  perfmebatttr**.  An  der  Altarwand  Ist  oben  die  Krönung  Marli 
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dargestellt,  an  den  Seiten  des  Fensters  die  H.  Franz  und  Petrus  Martyr, 
die  Verkündigung  und  Johannes  d.  T.  und  zu  unterst  Giov.  Torua- 
buoni  und  dessen  Gemahlin,  welebe  die  Kosten  der  Anssehmüekung 

trugen.  —  Die  linke  Wand  schildert  in  sieben  Abteilungen  das  Leben 
Hariä:  unten  JoacUims  Vertreibung  aus  dem  Tempel,  Kariä  Geburt  (herr- 
lielies  Ornament  an  der  inneren  Arehttektur),  Darstellung  im  Tempel  und 
Vermählung,  Anbetung  der  Könige  und  Kindermord,  Tod  und  Himmelfahrt. 
—  Die  rechte  Wand  ist  dem  Lehen  Johannes  d.  T.  gewidmet.  Das  erste 
Bild  unten,  Zacharias  im  Tempel,  ist  berühmt  durch  die  zahlreichen 
Bildnisse,  die  in  höchst  lebendiger,  ungezwungener  Weise  angebraeht 
«ind:  es  gelten  im  Vordere:rnnde  die  Figuren  rechts  für  Francesco 
Sassetti,  Andrea  Medici,  Giaulraucesco  Ridolii,  alle  drei  berühmte  Kauf- 
herren, 1.  unten  Cristoforo  Landini,  Angelo  Poliziano,  Marsilio  Fieino 
und  Gentile  de'  Becchi,  Gelehrte  und  namhafte  Humanisten.  Die  weiteren 
Bilder  stellen  dar:  die  Heimsuchung,  Geburt  des  Johannes,  Namengebung, 
Bußpredigt  (für  die  Kunst  der  Gruppierung  und  Individualisierung  eharakte- 
ristisch),  Taufe  Christi  und  Tanz  der  Tocliter  der  Herodias.  Leider  .sind 
mehrere  dieser  Bilder  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  zerstört.  —  Die  gleich- 
seitigen GlasgemiUde  sind  von  Äl.  fiorenUno  naeh  Zeiehnungen  Filippino 
Lippi\'>  ausgeführt.  —  Das  Chorgestühl  ist  von  Haccio  dWgnolo^  von  Va$ari 
erneuert.  An  der  Rückseite  des  Altars  in  der  Nische  die  schöne  Grabplatte 
des  Leonardo  Dati  (f  1424),  von  Lwr,  Oh^erH. 

Die  Kapelle  1.  vom  Chor  von  Giuliano  da  Sanffalh^  mit  derberühm- 

ten ^Holzfigur  des  Gekreuzigten  von  Brunelleschi^  die  Geg:nnst.an d  des  Wett- 
streites zwischen  ihm  und  Donatello  (6.458)  war.  —  Ks  folgt  die  Cap* 
pellaGaddi,  von  Ant.  DoHo ,  mit  der  Erweekung  der  Toehter  des  Jalnitf 
von  Ang,  Brontino  ^  und  Reliefs  von  Giov.  dalV  Opera.  —  Die  Capp. 
Strozzi,  im  1.  Querschifl*,  zu  der  eine  Treppe  hinaufführt,  hat  berühmte 
ligurenreiche  '^Fresken  aus  der  Schule  Oiotio'S'.  dem  Eingang  gegenüber 
das  Weltgericht,  1.  das  Paradies,  über  dessen  Bewohner  eine  wahrhaft 
himmlische  Ruhe  ausgebreitet  ist,  von  Andrea  Orcagna^  die  Hölle  (r.) 
v()n  dessen  Bruder  Bernardo:^  das  Altarbild,  thronender  Christus  mit 
den  H.  Thomas  von  Aquino  und  Petrus,  1357  vollendet ,  von  Andrea.  — 
Die  folgen fle  Thür,  in  der  Ecke,  geht  in  die  Sakristei,  in  welcher 
man  namentlich  den  einen  Brunnen  von  Oiov.  della  Roböia  (1497),  ein 
Praehtwerk  in  seiner  Art,  beaehte.  Im  i.  Kasten  1.  sehdne  spanfsebe 
Meßgewänder  des  xiv.  Jahrhunderts.  —  Die  Altargem'alde  des  1.  Seiten- 
schiffs sind  aus  dem  xvii.  und  xviii.  Jahrhundert.  —  Im  Mittel" 
schiff:  Kaasel  toh  BuggUmo* 

In  der  Sakristei  findet  man  den  Kustoden  (Trkg.  00  e.)  für  den  18B5 

resf  aurierten  alten  Kreuzgang,  Chiosiro  verde^  zu  dem  man  an  der  West- 
seite der  Kirche  durch  das  sog.  Sepolcreio ,  ein  Grabgewölbe  mit  o/fener 
Halle  und  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts,  gelangt.  An  der  Ostwand  alt« 
stark  zerstörte  Fresken,  in  Terra  verde  (grün  in  grün)  gemalt,  in  den 
drei  ersten  Bogenfeldern  Schöpfung,  Vertreibung  aus  dem  Paradiese,  Kain 
und  Abel  und  Bau  der  Arche  Noahs  von  Nachfolgern  OioUo's,  im  4.  Bogen 
die  Sündflut  (mit  trefflicher  Wiedergabe  der  menschlichen  Hilflosigkeit 
gegenüber  dem  Rasen  der  Elemente),  Dankopfer  und  Trunkenheit  Noahs, 
von  Paolo  Uccelio  (c.  1446).  —  Rechts  der  ehemalige  Kapitelsaal,  der  1566 
den  in  Florenz  wohnenden  Spaniern  überwiesen  wurde  und  daher  meist 
^Cappella  degli  Spagnuoli  genannt  wird  (bestes  Licht  10-12  Ubr),  um  1350 
erbaut,  lÖ9ü  hergestellt,  mit  Fresken  aus  der  Schule  Oiotto^s^  nach  Vasari 
von  Taddtö  &addi  und  Simone  Martiniii).  Es  sind  Kunstleistungen  zweiten 
Ranges,  aber  von  kulturg:eschichtlichem  Wert.  Der  Inhalt  der  Dar- 
stellungen folgt  den  Lehren  des  Thomas  von  Aquino,  des  Hauptheiligen 
der  Dominikaner.  An  der  Altarwand  ein  sehönes  fignrenreiehes  Ge» 
mälde  der  Kreu/irrung,  darunter  1.  Kreuztragung, r.  Christus  in  der  Vor- 
hölle}  au  der  Decke:  Auferstehung,  Himmelfahrt,  Ausgießung  des  h. 
Geistes,  Jesus  und  Petrus  auf  dem  Wasser.  —  An  der  Ostseite  (r.) :  Kampf 
und  Triumph  der  Kirche.  Unten  1.  vor  dem  Dome  von  Florenz  (einer 
Idealdarstellung  des  damals  noch  unvollendeten  Baues)  der  Papst  mit 
der  Gemeinde  (Behafe)  und  den  Gliedern  der  Kirche,  der  Kaiser  mit  den 
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Vertretern  der  weltlichen  Stände,  r.  Verfolgung  der  Ketzer  (Wölfe)  durch 
sehwarz-weiße  Hunde  (AnspieliiDg  auf  die  Ordenstracht  und  den  Namen 
der  Dominikaner,  „domini  canes")  und  Bekehrung,  darü])er  die  Freuden 
der  Seligen  und  Einlaß  in  den  Himmel.  Zu  oberfit  Christus  in  seiner 
Herrltebkeit  tob  Bngeln  umgeben.  —  An  der  Westseite  (I.)  Triumph  des 
h.  Thomas  von  Aquino;  der  Heilige  sitzt  auf  dem  Throne,  ein  ofTenes 
Buch  in  der  Uaud«  umgeben  von  Engein,  Propheten  und  Heiligen^  %u 
seinen  Füßen  aberwundene  Ketser:  Arius,  Sabellius  und  Averrboes; 
darunter  :  28  Vertreter  von  Künsten  und  Wissenschaften,  denen  die  Kirche 
ihre  Unterstützung  zuwendet.  Eingangswand:  Geschichten  der  H.  Domini- 
cus  und  Petrus  Martyr.  -~  An  den  alten  schließt  sich  der  große  Kreuz- 
gang, der  gröAte  in  Florenz,  mit  FMsken  Ton  CiffoUt  Ai,  Mtori^  8mnH  di 
Tüo,  i'occeiii  u.  a.  —  Die  drei  kleineren  Kreusginge  stammen  aus  dem 
XV.  .lahrhundert. 

Die  Farmacia  di  S.  Maria  Novella,  die  frühere  Apotheke  des 
Klosters ,  deren  Eingang  sich  Via  della  Scala  14  befindet  (durch 
die  große  Thür;  Trkg.  50  c.) ,  enthält  in  einer  ehemaligen  Kapelle 
übermalte  Fresken  auB  der  Leidensgeschichte  Christi,  von  SpineUo 
Aretino  (xiv.  Jahrh.)«  Berühmt  sind  die  hier  bereiteten  Wohlgerüche 
und  besonders  der  Alkermes,  ein  eigentümlicber  Likör. 

Weiter  in  Via  della  Scala  liegt  die  kleine  Kirche  S.  Jacopo  di 
RipoLi  (P1.C2),  jetzt  Militärmagazin  (die  früher  hier  befindlichen 
Kunstwerke  von  den  Robhia,  Rid.  Ghirlandajo  u.  a.  jetzt  im 
Kloster  Alle  Quiete  bei  CastelloV  —  In  (lersolboii  Straße  89  Pal. 
Stiozzi{V\.{^%\  im  anliegenden  Garten,  bekannt  als  Orti  Oricellari, 
einst  im  Besitz  der  Bianca  Cappello  479),  eine  Kolossalstatue 
des  Polyplieni,  von  Novelli,  u.  a. 

In  der  der  Via  della  Scala  westl.  parallel  laufenden  Via  di  Fa- 
lazzuolo  die  Kirche  8.  Francesco  de'  Vancuetoni  (P1.D3),  mit 
schonen  Marmorwerhen :  Kinderkopf  und  Büste  des  jugendlichen 
Johannes  d.  T.,  beide  angeblich  ron  DanattUo  (vielmehr  Anl,  Roi^ 
$emnof),  Schlüssel  nebenan  im  Laden  n^  17. 


t  Von  Piazza  della  Signoria  westl.  sum  Langarno  Amer.  Vespucci. 

Der  Borgo  SS.  Apostoli  (8.  438)  und  die  Via  Porta  Uossa  (S.  438) 
münden  westl.  auf  die  langgestreckte  Piazza  8.  Trinita  (PI.  D5), 
mit  der  gleichnamigen  Kirche  (s.  unten)  und  dem  Pal.  Bartvlini' 
Sdlimhtni  (jetzt  Hot.  du  Nord),  einer  der  wenigen  florentiner  Hoch- 
renaissance-Bauten, 1520  von  Baccio  d'Agnolo  ausgeführt.  Auf 
der  nördl.  Schmalseite  des  Platzes  steht  eine  antike  Granifmule 
aus  den  Badern  des  ("aracalla  zu  Rom,  15(>3  hergebracht  un<i  1570 
mit  einer  Inschrift  zu  Ehren  des  eben  vom  Papst  zum  Groüherzog 
ernannten  Gosimo  L  versehen;  oben  eine  Porphyrstatue  der  Ge» 
reehtigkeit  von  Franc  Tadda  (1581) ;  später  hing  man  der  zu  schlank 
befundenen  Figur  den  Erzmantel  um. 

^S.Trinitft  (PLD6),  florentinisch  8,  Trinita,  eine  der  ältesten 
Kirchen  der  Stadt,  seit  dem  Ende  des  xi.  Jahrhunderts  im  Besitze 
der  Mönche  von  Vallombrosa  (S.  501),  im  xiii.-xv.  Jahrhundert,  an- 
geblich nach  dem  Plane  des  Niceolo  Pi»ano  (?),  im  gotischen  ötil 
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erneut,  wurde  159ii  durch  Buontalenti  modernisiert  und  mit  der 
jetzigen  Fassade  versehen.  Eine  Wiederherstellung  des  Gebäudes 
im  Stil  des  zit.  Jahrhunderts  ist  seit  1884  im  Werk. 

Da«  IvMERB,  dessen  ursprünglicher  Fußboden  und  alte  Krypta  wieder 

bloßgelegt  worden  sind,  ist  (IreischifHg  mit  Querhaus  und  Kapellenreihen 
auf  den  Seiten  und  neben  dem  Uoclialtar.  —  L.  Seitenschiff ,  3.  Kap.: 
Orabmal  des  QKuliano  Davansatl  (f  1414),  In  der  Art  eines  altefaristliehen 

Sarkophags;  5.  Kap.-.  Holzstatue  der  h.  Magdalena^  von  Deiiderio  da 
JStttignano  (vollendet  von  ßenedetto  da  Majamo).  —  &.  Seitensetiiff, 
4.  Kap.  (meist  Tersehlossen) :  Fresken  von  Dof»  Lwmto  Mtmaoo^  sowie 

Altarbild,  \'  rk ündigimg .  viui  demtelben;  5.  Kap.  :  schöner  Marmoraltar 
von  Benedetto  da  Rovezzano  (ir)52).  —  Die  3.  Kap.  r.  vom  Hochaltar,  Capp. 
de'  Sassetti,  hat  (z.  T.  sehr  beschädigte)  ^Fresken  aus  dem  Leben  des 
h.  Franeiscus  von  Dom.  Ohirlandajo^  vom  J.  1485;  sie  ist  ein  Muster  eines 
auch  in  der  Dekoration  einheitlich  durchgeführten  Denkmals.  Die  Fresken 
sind  in  Doiipelreihen  an  drei  Wänden  angebracht :  (obere  Reihe)  1.  Fran- 
eiscus aus  dem  väterlichen  Hanse  vertrieben;  3.  Papst  Honorius  bestätigt 
die  Ordensregel-,  3.  Franeiscus  vor  dem  Sultan;  (untere  Reihe)  1.  Frrin- 
eiscus  empfangt  die  Wundmale;  3.  Auferweckuug  des  Kindes  aus  dem 
Hause  SpinI;  3.  Begräbnis  des  Heiligen.  Bas  Stifterehepaar  neben  dem 
Altare  und  die  Sibyllen  an  der  Decke  sind  ebenfalls  von  OhirUxndajo. 
An  beiden  Seiten  schöne  Grabmäler  der  Sa&setti  von  Qiui.  da  Sangallo, 
In  den  Z  wiekeige  wölben  des  Chors  sind  kürzlleh  yler  Fresken  von 
Alessio  Daldovineiii  aufgedeckt  worden,  Patriarclien  darstellen Die 
Sakristei,  einst  Kapelle  der  Stroazi,  enthält  das  Orabmai  des  Onolrio, 
Vaters  Palla  Stroxai's,  1417,  in  der  Art  DwMOdioU. 

Schräg  gegenüber  der  Kirche  erhebt  sich  der  großartige ,  noch 
den  strengen  Burgcharakter  wahrende  Palano  Spi&i  (PI.  D  5),  aus 
dem  Anfange  des  ziv.  Jahrhunderts,  1874  wieder  beigestellt,  jetzt 
meist  FaL  Ferroni  genannt,  Sits  des  »Cireolo  lllolagico''  (S.4i0), 
der  Sektion  Florenz  des  italienischen  Alpenklubs,  u,  s.  w.  —  Fimte 
8.  THnttä  s.  S.  478,  Lungamo  Conini  s.  S.  477. 

Die  nardl.  Fortsetzung  der  Piazza  8.  Ttiniik  bildet  die  Via 
Tornabuoni  (PI.  D  4,  5) ,  die  Yornehinste  Strat^e  der  Stadt,  mit 
stattlichen  PalSsten  und  gl&nzenden  Läden.  In  der  Mitte  r.  der 

*PftlMio  Stroni  (PL DE 4),  begonnen  1489  für  die  Strozzi,  die 

berühmten  Gegner  der  Medici  (vgl.  S.  403),  nach  Plänen  Benedetto 
da  Majano's  (f  1497),  fortgeführt  von  Cronaca  (f  1508),  doch  erst 
1533  zu  der  Volleiuhing  gebracht,  in  der  wir  ihn  heute  erblicken. 
Er  bezeichnet  die  höchste  Entwicklungsstufe  des  florentinischen 
Palaststil«.  Seine  drei  Fassaden  sind  in  gleichmäßiger  Rustika  auf- 
geführt und  durch  schlichte  Gurtgesimse  gegliedert,  über  welchen 
die  schönen,  durch  Säulen  geteilten  Fenster  unmittelbar  aufsetzen ; 
berühmt  ist  das  nur  zum  Teil  vollendete  Kranzgesims  von  Cronaca. 
Die  Ecklaternen  (von  Caparrajy  Fackelhalter  und  Ringe  geh5ren  zu 
dem  Besten,  was  die  italienische  Scbmiedeknnst  jener  Zeit  herTor«- 
gebracbt  hat.  Auch  der  Hofbau,  von  Cfrof^ca,  ist  bedeutend. 
An  der  Nordseite  des  Palastes  führt  die  Via  Strozzi  68tL  zu  der 
schmalen  Piazza  Strozzi,  den  die  TIauptftont  des  Pal.  Strozzi  und 
der  angeblich  von  Michelozzo  (c.  1460)  ausgeführte  kleinere  P«/. 
Strozzino,  ähnlichen  Stils,  mit  iiönem  Hof,  begrenzen  und  weiter 
zur  Piazza  Vitt.  Emanuele  (S.  439). 
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Weiter  in  Via  Tornabuoni :  r.'n®  20  Pal.  Corn-Salviati  (PI.  DE  4), 
früher  Tomnbuoni,  iirspriinglich  von  Micbolozzo,  18()7  erneuert;  1. 
n"  lÜ  Palazzo  LardeieL  (PI.  1)4),  früher  (iiacomini,  im  Stil  der 
Hochrenaissance ,  von  G.  A.  Dosio  (xvi.  Jahrb.) ;  dann  1.  n^'  3,  an 
Piazza  ÄDtinori  (PI.  E4),  die  feine  Fassade  des  angeblich  von  Gin- 
liano  da  Sangallo  erbauten  Pal»  Anünori,  —  Gegenüber  die  Kirche 
88,  MieMe  e  Oaetano,  1604-48 von  Matteo  Nigetti  errichtet;  nebenan 

I.  in  der  Cappella  8.  Oaetano  (Sakristan  in  der  Seitengasse  1.)  ein 
Madonnenrelief  von  Andrea  della  Robbie. 

Gegenüber  Pal.  Strozzl  gehen  zwei  Straßen  nach  Westen  :  in  der 
Via  della  Vigna  Nuova  (n"  20)  der  '•^Palazzo  Bucellai  (PI.  D4),  um 
1450  von  Bern.  Rossellino  (?)  nach  einem  Entwürfe  des  Leon  Batt, 
Alhertl  erbaut,  der  hier  zum  ersten  Male  die  Verbiiniung  von 
Rustika  mit  Wandpilastern  anwandte.  Von  letzterem  auch  die  jetzt 
vermauerte  Loggia  gegenüber.  —  In  der  Via  della  Spada,  an  der 
Pia/./a  S.  Pancra/.io,  die  Cappella  de'  Uucdlai  (der  Schuhmaclier 
schräg  gegenüber  hat  den  Schlüssel);  im  Innern  eine  ideale  Nach- 
bildung des  Grabes  Christi  in  Jerusalem,  ein  reizender  Früh- 
renaissancebau,  ebenfalls  von  Leon  Batt.  Albert!  (1467).  —  Die 
Fortsetzung  der  Via  della  Spada,  Via  di  Pala%zuol0f  s.  S.  475. 

Folgt  man  vom  Südende  der  Piazza  S.  Trinita  (S.  475)  am  Ufer 
des  Arno  hin  dem  Lungarno  Oorsini  (P1.I)5,4),  so  hat  man 
zur  R.  n^2  den  Polazzo  MaseiH,  früher  Foni^wmi,  wo  der  Dichter 
■  Alflerl  (S.  47)  lebte  und  am  9.  Gkt.  1803  sUrb;  dann  n^  10  den 

Paltno  Cortiiki  (P1.D4),  1656  erbaut  oder  doch  erweitert,  nach 
Entwürfen  8Üvanif9  und  Ant,  Ferrit mit  einer  prSchtigen  Treppe, 
von  FerH,  Er  enthälteine  reiclie  Gemäldegalerie  (Eintritt  s.  S.  412; 
Eingang  von  der  Rückseite,  Via  dl  Parione  7,  Xrkg.  ^/ttr.;  Ver- 
zeichnisse liegen  aus;  Katalog  ungenau,  2  fr.). 

In  dem  Vors  aal:  zwei  Bilder  von  Andrea  del  äario^  Gesebichten  Jo- 
bannes  d.  T.,  grau  in  grau.  '•I.  Zimmer:  5.  0«til,  ViaioD  des  h.  Andrea« 
Corsini  (S.  4^0;  7.  Do<.<:n  Dosii  {^f),  Nymphe  von  einem  Satyr  verfolgt  (Ori- 
ginal in  der  Pitli- Galerie,  S.  4ÖÖ);  iö.  Luca  OiardanOf  Venu«  heilt  die 
Wunde  desAeneas;  21,24.  Sugfermant^  Ferdinand  II.  TonMedlei,  Bildnlg 
eines  Unbekannten  Die  Marmorvase,  Lykurg  den  Thiasos  des  Bacclius 
vertreibend,  seheint  eine  i^älschung  zu  sein.  —  Geradeaus  weiter  da« 

II.  Zimmer:  Behtaebtenbllder  Ton  Bonrguignon  (47,  54)  und  Satvator  Ro$a 
(W,  51,  74,  7Ü,  82,  ai);  Marinen  von  Sahator  Rosa  (55,  63).  —  III.  Saal: 
87.  H.vander  Ooesil),  Madonna;  95.  Carlo  Dolci,  Maria,  Pastell;  202.  Jac. 
Tintor  etto  O)^  männliches  Bildnis;  105.  Oiulio  Romano,  Kopie  nachHanaers 
Geigenspieler  (1518?);  121.  Madonna,  nach  einer  verlorenen  Freske  des 
,1.  del  Sario ;  122.  Kopte  nach  Ttriart^s  Madonna  im  Hofmne^'Tim  zu  Wien; 
12Ö.  Rembrandt^  Selbstbildnis  (Kopie).  —  Weiter,  au  der  Arnoseite,  das 
IV.  Zimmer:  über  der  Eingangsthür  Artemisia  OentiUfchi,  Judith;  240. 
Ftorentinifche  SchtUe^  Madonna  ;  1G7.  Schule  den  Sandra  P'^ttirelli,  Madonna  mit 
Engeln;  173.  Carlo  Dolci,  die  HoÜnuug;  102,  Filippino  Ltppi^  Madonna  mit 
Engeln  ;  157.  Luca  Signorelli^  Madonna  mit  den  H.  Hieronymus  und  Bern- 
hard; 154.  Grisiof.  Allori,  Judith  ;  U8  angeblicher  Karton  zu  RaffaeVs  Bild- 
nis Julius'  IL,  unecht}  146.  Z>ofet,  der  Friede.  ~  V.  Zimmer:  200.  R<^f- 
faellino  del  GarbOy  thronende  Madonna  mit  Heiligen  (1609).^  VI.  Zimmer: 
179.  Carlo  Dolci,  die  Poesie;  241.  Andrea  del  Sarto  ,  Apollo  und  Dnpbne 
(Jugendwerk)}  236.  Salvator  Rota^  Landschaft}  230.  Jac.  Ugozti^  Flöten- 
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spieler;  '232.  Guido  Reni^  Lucrezia;  gegenüber  :  215.  Carlo  Dolci^  der  h.  Se- 
bastian; 210.  Sandra  Botticelli  (nicht  Ant.  PolUtfUöh),  ein  Goldsehmied ; 
209.  Memling^  männl.  Bildnis.  —  VII,  VIII.  Zimmer  (dunkel):  im  ersten 
Kopien  nach  Salvator  Rosa-,  ferner  eine  h.  Familie,  Kopie  nach  Ra^'ael^t 
Madonna  an»  dem  Hante  Canigiani  in  Mftnelien  (mit  den  dort  iMteitigten 
Enfrelsk(ipfen),  datiert  1516,  22.  März;  niederländische  Kopie  nach 
angelo's  h.  Familie  in  der  Tribuna  (S.  mit  Uinstufügung  einer  Land- 
•ehafl.  —  IX.  Zimmer:  910.  <7«ld^  lUmiy  PInabello  und  Bradamante.  — 
X.  Zimmer:  292.  Ansieht  der  Piazza  della  Signoria  im  J.  1498,  mit  der 
Verbrennung  Savonaroia's.  —  Zurück  in  das  dritte  Zimmer  und  von  hier 
in  das  XI.  Zimmer:  nichts  von  Bedeutung.  —  R.  davon  Xll.  ein  Ka- 
binett, worin  u.  a.  339.  Lor.  di  Credi^  Maria  das  Kind  anbetend;  483.  Seb. 
del  Piombo,  Papst  Giemen.«»  VU.  (unvollendet).  —  XUI.  Zimmer:  dd2. 
(Jimiguano,  Laban  und  Jakob. 

Der  Lungarno  Corsini  mündet  auf  die  Piazza  delPonteCar- 
raja  (PI.  CD 4),  wo  die  S.  420  gen.  Brücke  den  Arno  überschreitet 
und  n.5.  die  lädenreiche  Via  FosH  nach  Piazza  S.  M.  Noyellm 
abgeht  (S.  472).  Der  Brücke  gegenüber  ein  Marmorstandbild  des 
Dichters  Ooldtmi  (S.242)  von  Ulisse  Gambi  (1873).  Die  Fortsetzung 
des  Rais  heißt  nach  dem  in  der  Nähe  geb.  Forschungsreisenden 
Am.  Veapued  (14öi-löl2)  Lungarno  AmerigoVespucci. 

Im  ersten  Viertel  des  Lungamo  Am.  Yespucci  Öffhet  sich  die 
Piazza  Manin  (P1.C4),  n.Ö.  begrenzt  von  einer  Parallelstraße 

des  Lungarno,  dem  Borgo  Ognissanti;  in  der  Mitte  des  Platzes  ein 
Erzsfandbild  Dan.  Manin's  (S.  212),  von  Urbano  Nono  (1890).» 

Die  Ostseite  der  Piazza  Manin  nehmen  das  ehem.  Minoriten- 
klo.ster  Oijiiissanfi  (jetzt  Ka.seiiu'V  in  welchem  seit  1256  der  aus 
der  Lombardei  berufene  Hiiinili  iten  -  Orden  für  die  Vervollkomm- 
nung der  Wollmanulaktur  thätig  war,  und  die  Kirche  S.  Salvadore 
ri'Ognissanti  (PI.  C3)  ein,  vom  J.  1554,  doch  1627  umgebaut,  die 
(1882  erneute)  Fassade  von  Matteo  Mgetti,  im  Bogenfelde  ein  Relief 
Ton  Qiov.  deUa  RohhiOt  Krdnung  Maril. 

Das  Innere  ist  einsehiffig  mit  Querhaus  und  flaeher  Decke.  2.  Altarr., 
Kreuzabnahme  und  Madonna  della  Misericord(a  von  Dnm  Ghirlandaio  (?), 
bis  vor  kurzeui  durcli  t  in  Bild  verdeckt^  3.  Altar  r.,  Maduuua  mii  Heiligen 
von  Sanii  di  Tito;  /wischen  dem  8.  und  4.  Altar  r.  b.  Augustin,  Freske 
von  Botticelli,  gegenüber  h.  Hieronymus,  Freske  von  Dom.  Ohirlandi^o. 
Eine  Treppe  im  1.  Querschiü  führt  in  eine  Kapelle  mit  einem  Kreuzbilde 
von  OMtQ.  Oegenüber  Eingang  in  die  Sakristei,  wo  eine  Freske,  der  Ge- 
kreuzigte mit  Endeln,  Mönchen  und  HeiHtr^n  .  aus  der  »Schule  Oiotto^s.  — 
Kebenan  der  Eingang  in  den  Kreuz  gang,  im  Stil  des  MichelottcOy  mit 
Fresken  von  Qi&9.  da  8.  Giovanni,  Liaotti  und  Ifkod.  Firrtted*  —  Im  ebem. 
Refektorium  (Eintritt  s.  S.  413):  ^Abendmahl ,  Freske  von  Dom.  Ohir- 
landajo  (1480),  sowie  ein  reizendes  Tabernakel  von  AgOBtino  di  Duecio. 

Weiterhin  das  1890  enthüllte  ErzstandbUd  Garibaldis,  voti 
Zocchi  (PI.  7^3).  —  Der  Lungarno  Am.  Vespucci  imindet  auf  die 
Piazza  degli  Zuavi  (PI.  A  B  1,2),  am  Eingang  der  Cascinm,  s.  S.  495. 

g.  Der  Stadtteil  am  linken  Ufer  des  Arno. 
Auf  dem  linken  Amo-Ufer  liegt  etwa  der  vierte  Teil  von  Florenz. 
Über  den  Ponte  S.  Trinit&  (Pl.DÖ;  S.  420  und  476),  mit  allego- 
rischen Statuen  der  vier  Jahreezeiten,  gelangt  man  geradeaus  in  die 
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Via  M  a  g  g  i  0  (PI.  C  5,  6),  in  der,  n"  26,  das  Haus  der  Venezianerin 
Bianca  Cappello^  der  durch  ihre  romantisch eii  Schicksale  be- 
kannten Geliebten  und  (seit  1579)  zweiten  Gemahlin  des  Groß- 
herzogs Franz  I.  [In  der  Seitenstraße  r. ,  der  Via  S.  Spirito,  der 
Pal.  länuecimi,  mit  einer  Sammlung  rSmischer  Inschriften ;  in  der 
Seitenstraße  1.,  dem  Borgo  S.  Jacopo ,  die  kleine  Kirche  8.  Jacopo 
Sopramo  (PL  D5),  deren  toscaniseh- romanische  Vorhalle  des 
XI.  Jahrhunderts  von  der  Klosterkirche  S.  Donato  in  Scopeto  her- 
rührt]. —  In  Via  Maggio  weiter  durch  Via  dei  Michelozzl,  die  zweite 
Seitengasse  r.,  auf  den  Platz  und  zur  Kirche 

*Sto.Spirito  (PI.  C  5),  einer  dreischiffigen  Basüika  in  Form  eines 
lateinischen  Kreuzes,  mit  Kuppel  über  der  Vierung  und  38  Kapellen, 

an  Stolle  eine<?  romanischen  Baues  um  1433  nach  BrunelleschV» 
Entwurf  be<2:üuueii .  nach  einem  Brande  1471  -  81  mit  mancherlei 
Abänderungen  vollendet.  Sie  gehört  wegen  der  edlen  Verhältnisse 
des  Inneren,  dessen  im  Mittelschiff  flache,  in  den  Seitenschiffen 
gewölbte  Decke  auf  31  korinthischen  Säulen  und  4  Pfeilern  ruht, 
zu  den  schönsten  Bauwerken  in  Florenz.  —  Auch  der  1896  neu 
hergestellte  Glockenturm,  von  Baccio  d'Agnolo^  ist  beachtenswert. 

Über  dem  Eingang  ein  sehönes  GlasgemSlde  nseh  Fietrit  Peruffinö.  — 

R.  Seitenschiff.  2.  Altar  Beweinung  Christi,  Kopie  nach  Michelangrelo's 
Marmorgruppe  in  der  Peterskirche  zu  Rom,  von  Nanni  dt  Baccio  Bigio 
(1549);  7.  Altar  Tobias  mit  dem  Engel,  Marmorgnippe  von  Oiw,  Bmratia. 
—  R.  Quersclii  ff.  Alfar  Donatello,  Madonna  (verdeckt) ;  f>.  AMat  ^Filip- 
pino  JAppiy  Madonna  mit  Heiligen  -,  G.  Altar  i'frugino^  3Iaria  erscheint  dem 
h.  Bernhard  (alte  Kopie,  Original  in  München) ;  7.  Altar  (in  der  Wand  r.) 
Marmorsarg  Neri  Capponrs  (f  1467),  mit  Beliefbildnis.  —  Der  Chor  ist 
durch  Schranken  aus  "Erz  und  Marmor  von  den  Scliiflen  getrennt;  Hoch- 
altar mit  Baldachin  und  Statuen  von  C<tceini  (c.  1600).  —  Hinter  dem  Chor 
2.  Altar  r.  Madonna  mit  vier  Heiligen  aus  Oioito"$  Schule:  3.  Altar  Lor.  di 
CrediCO,  Madonna  mit  HeiHgen ;  5.  Altar  AI.  Allori^  Ehebrecherin  vor 
Christus.  —  L.  Quersehiff.  i.  Altar  Fiero  di  CosimOy  Madonna  mit 
Helligen;  4.  Altar  (del  Sacramento),  in  Harmor,  von  Andrea  Sannavino 
(.Tngendwerk) ;  5.  Altar  RnfaelUnn  del  Oarbo,  Dreieinigkeit  mit  den  H.  Ka- 
tharina und  Magdalena  i  7.  Altar  Ragaellino  del  üarbc^  Madonna  mit  Heiligen 
(1605);  8.  Altar  MMieU  Ohirtandtufü,  Madonna  mit  Heiligen  (Kopie  nach 
Riddlfo's  Bild  in  Paris).  —  L.  Seitenschiff-  Eingang:  in  die  1489-96  von 
ifiulianoda  ßangailo  und  Cronaca  erbaute  ^Sakristei.  Auf  ein«  sehön- 
gewölbte  Vorhalle  von  Andrea  SamcHno  folgt  ein  Aehteek  mit  Eekniaehen 
voll  Adel  und  Zierlichkeil.  —  In  der  Kirche  weiter,  am  2.  Altar  vom 
Eingang:  Kopie  nach  Miehelangelo's  Chrisiusstatue  in  S.  Maria  sopra 
Minerva  zu  Rom,  von  Taddeo  Landini. 

Der  von  Al/omo  Parigi  erbaute  erste  Kreuzgang  (Eingang  bei  der 
Sakristei)  hat  Fresken  von  Ulivelli,  Baldi  und  Cascetti.  —  Der  zweite 
Kreu/.gang  ist  von  Ammanati  (1564),  die  Bilder  von  Poccetti.  —  Das  Kloster 
dient  i.  T.  als  Kaserne,  a.  T.  ist  es  noeb  von  Mdnehea  hewohat. 

An  der  mit  Anlagen  geschmückten,  stillen  Piazza  S.  Spirito  n^  11 
liegt  der  stattliche  Pftlano  Gnadagnl,  Jetzt  Dnfour-Berte  (PI.  06), 
ein  Bau  der  Frührenaissanc«  Ton  Cronaea ,  ohen  mit  Loggia  und 

flacher  Holzdecke  (xt.  Jahrh.)-  —  Gogenüher  führt  die  Via  Mazzetta 
und  ihre  Fortsetzung,  die  Via  S.  Monaca,  nach  dem  Platze  und 

der  Kiv-  hp 

8,  Karia  dal  Carmiae  (P1,B  5),  früher  im  Besitz  des  anstoßenden 
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eliem.  Karraeliterklosters,  1422  geweiht,  aber  1771  fast  gänzlich  ab- 
gebrannt und  im  folgenden  Jahrzehnt  neu  aufgebaut.  Zu  den  vom 
Brande  verschonten  Teilen  gehört  die  Brau cacri-  Kapelle y  im  r. 
Querschiff,  zwischen  1423  und  1426  von  Münolino  und  seinem  Schü- 
ler MasacciOj  dem  bahnbrechenden  Meister  des  xv.  Jahrhunderts, 
und  um  1484  yon  Filippino  Lippi  mit  berfLhmten  ^Fresken  aus 
der  Legende  der  Apostel,  namentlich  des  h.  Petrus  geschmückt, 
welche  für  das  ganze  folgende  Eünstlergeschlecht,  das  an  ihnen 
lernte,  die  höchste  BedeutuTi  n  gewannen;  sie  sind  neuerdings  restau- 
riert (bestes  Licht  nachm.  4  (Ihr). 

Dargestellt  sind:  an  den  l'feilern  des  Eingangs  oben  r.  der  Süuden- 
faü  (Masolino)^  oben  1.  die  ^Vertreibung  aus  dem  Paradiese  (Masacdo^ 
von  Raflael  in  den  Loggien  des  Vatikans  nachgeahmt)-,  dann  an  dar 
linken  Wand;  oben,  ^Petrus  nimmt  auf  Christi  QeheiQ  die  Münze 
aus  dem  Fischracben  und  überreicht  sie  dem  Zöllner,  ein  Meisterstück 
der  Komposition  (ifaiaeeiC')%  unten,  Auferweekung  des  Eönigssohnes  und 
Petrus  auf  dem  Throne  (von  Filippino  Lippi ^  mit  vielen  Bildnissen,  be- 
sonders von  Malern).  Altarwand:  oben  Predigt  Petri  von  Matolino'^ 
Petras  taufend  nnd  (nnten)  Kranke  heilend  nnd  Almosen  spendend,  alle 
drei  von  Masaccio.  Rechte  Wand:  oben,  Ileihin'^'  der  Krüppel  (^fafacrio) 
und  Auferweckung  der  Tabitha  (Masolino).  Von  Filippino  Lippi  sind,  aui^er 
den  oben  genannten  Bildern :  rechte  Wand  unten,  Petri  Kreuzigung,  und 
Petrus  und  Paulus  vor  dem  Proconsul,  sowie  an  den  Eingangspfeilern 
unten  I.  Petrus  im  Gefängnis,  von  Paulus  getröstet,  und  r.  seine  Be- 
freiung.   Vgl.  die  Einleitung,  S.  liii. 

Im  Chor  der  Kirche  das  Grabmal  Plero  Soderini's  (S.  417),  von 
Bcnedetto  da  Rovezzano  ^  1513,  1780  hergestellt.  —  In  der  1670  von  Sih  ani 
erbauten  Cappella  Corsini,  1.  im  Querscbiff,  das  Grab  des  h,  An- 
dreas Corsini  (1801-78),  Btsehofs  von  Flesole,  nnd  drei  groOe  Marmor- 
Hochreliefs  mit  seiner  Verherrlichung,  von  Fof/rjini ;  Kuppelgemälde  von 
Luca  Oiordano.  —  In  der  Sakristei  (Eingang  im  r.  Uuerschiff)  Fresken 
aus  dem  Leben  der  H.  GieiHe  und  Urban,  1866  entdeckt,  yon  Spinttto 
Arttm». 

Im  Kreusgange  des  Klosters  (Eingang  r.  neben  der  Kirche  oder 
aus  der  Sakristei)  eine  schöne  Freske,  Madonna  mit  Heiligen  und  Stiftern, 
wahrscheinlich  von  Giov.  da  Milano^  und  Reste  von  Fresken  des  ifosoeofo  (?). 

Im  Refektorium :  Abendmahl  von  AI.  Allori. 

Durch  die  Via  deir  Orto  (PI.  B4)  weiter  gelangt  man  nach  Porta 
S.  Frediano  (S.  494). 

Der  Ponte  Vecchio  (Pl.D  6;  S.  419  und  437),  über  den  auch  der 
S.  434  genannte  bedeckte  Gang  führt,  bildet  die  kürzeste  Verbin- 
dung zwischen  Piazza  della  iSignoria  nebst  Ul'flzien  und  dem  Palazzo 
Pitti.  Die  Brücke  ist  beiderseits  von  Buden  eingefaßt,  die  seit 
dem  ziT.  Jahrhundert  die  Goldschmiede  inne  hahen.  Sie  mündet 
auf  die  Via  de*  Guicclardini  (PI.  D6),  in  welcher  1.  an  einem 
kleinen  PlatE  eine  Sanle  aus  dem  jjv.  Jahrhundert;  dahinter  die 
alte,  1736  erneute  Kirche  S.  Felicitä  (PI.  D  6) :  am  4.  Altar  r.  Ma- 
donna mit  Heiligen,  von  Taddeo  Gaddi.  Weiter  l*  n^l7  der  Palazzo 
Guicciardini ,  wo  der  Geschichtschreiber  Francesco  Guicciardini 
(1482-1540)  lebte  ;  gegenüber  r.  n^  16  das  neuerdings  „restaurierte'^ 
Uaus  MachiaveUi'Sy  die  Casa  C amp igli  (x^,  J^hfh.). 

Der  *Palazzo  Pitti  (PI.  0  6),  am  Abhänge  des  Boboli-Högels 
(S.  489)  gelegen  und  von  vielen  Punkten  sichtbar,  wurde  1440  von 
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Fü.  Bruneiuschi  begonnen,  im  Auftrage  des  Luca  Pitti,  der  seine 
Gegner,  die  Medici,  durch  den  grol^artigsten  jemals  yon  einem 
Bürger  auilgefiihrtoti  Palast  auch  &aOerlich  zu  üherhioten  hoffte. 
Die  mißglückte  Yerschworung  gegen  Plero  de*  Medici  im  J.  14^ 
brachte  iha  um  sein  Ansehen  und  den  Bau  ins  Stocken;  dieser 
wurde  erst,  nachdem  ein  Urenkel  Luca's  ihn  1549  an  Eleonore, 
die  Gemahlin  des  Herzogs  Cosimo  I.,  verkauft  hatte,  vollendet. 
In  trotziger  Einfachheit  erhebt  sich  der  80,3111  h.  burgartige  Palast, 
ursprünglich  nicht  breiter  als  das  oberste  Geschoß  ;  schmucklos 
sind  die  nur  an  den  Kanten  «reglätteten  Quadern  auf  einander 
getürmt:  auf  den  Verhältnissen  aliein  beruht  die  künstlerische 
Wirkung  (vgl.  8.  xlvii).  Um  1568  brachte  Bart.  Ammanati  in 
den  rundbogigen  Öffnungen  des  Erdgeschosses  die  prächtigen  Re- 
naissancefenster an,  während  Cwrradi  unterhalb  die  wasser speien- 
den L6wenk$pfe  hinsufSgte.  Zugleich  hegann  Ammanati  den  Bau 
des  groften  Pfeilerhofes,  an  den  sich  eine  Grotte  mit  Nischen  und 
Fontänen  und  weiterhin  der  Boboli-Garten  anschließt.  In  den  J. 
1620  und  16B1  wurden  die  Seitenflügel  angebaut  und  die  LSnge 
der  Fassade  dadurch  Ton  107  auf  205m  gebracht.  Seit  1763  kamen 
die  beiden  vorspringenden  Seitenhallen  hinzu. 

Seit  1550  dient  der  Pittipalast  an  Stelle  des  seitdem  Palazzo 
Vecchio  benannten  Pal.  del  Priori  als  Sitz  Her  T.andesheiren,  jetzt 
des  Königs  von  Italien,  wenn  er  in  Florenz  weilt.  Außerdem 
enthält  er  im  obersten  Stock  des  linken  Flügels  die  berühmte 
^^OalleriaPittii  welche  aus  dem  Besitz  der  Kardinäle  Leopoldo  und 
Garlo  de'  Medici  und  des  Großhensogs  Ferdinand  II.  herrührt  Die 
Pitti -Cklerie,  an  500  Nummern  zihlend,  darf  wohl  als  erweiterte 
Tribuna  bezeichnet  werden.  Eine  solche  PGlle  Yon  prSchtigen 
Schaustücken,  swischen  die  sich  nur  äufterst  selten  untergeord- 
nete Werke  einschieben,  findet  sich  in  keiner  anderen  Sammlung 
Italiens.  Aus  der  älteren  florentiner  Zeit  ragt  das  Rundbild  der 
Madonna  von  Filippo  Lippi  (n^  343-,  S.  488)  besonders  hervor; 
die  Anbetung  der  Könige  von  J)otn.  Ghirlandajo  (358;  S.  488) 
ist  eine  Wiederholung  des  Bildes  n^  1295  in  den  Ufflzien.  Von 
Perugino  besitzt  die  Sammlung  ein  Hauptwerk,  die  Grablegung 
Christi  (164;  S.  485),  in  welchem  namentlich  auch  die  Behandlung 
der  Landschaft  Beachtung  verdient.  Aus  der  späteren  Zeit  des  Fra 
Bariolameo  stammen  die  Auferstehung  (159 ;  S.  485),  die  h.  Fa- 
milie (256;  S.487)»  der  h.  Markus  (125;  8. 485)  und  endlich  die  fie- 
weinung  Christi  (64;  S.485),  das  letzte  Werk  des  Meisters,  ein  Mus- 
ter der  Komposition  ^  geadelt  durch  tiefste  Empfindung  und  reine 
Formen,  jedenfalls  eine  der  schönsten  Leistungen  der  italienischen 
Kunst.  Auch  der  große  Kolorist  Andrea  del  Sarto  darf  sich  einer 
glänzenden  Vertretung  rühmen :  die  Verkündigung  (124;  S.  48ß).  die 
sog.  Disputa  (172;  S.  484),  ein  Bild  ohne  Handlung,  aber  durch  die 
großen  Formen  und  den  würdig  gemessenen  Ausdruck  imponierend, 
Johannes  der  Täufer  (272;  S.  487),  die  Beweinung  Christi  (58;  S.486), 
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draoMtischer  behandelt  als  es  sonst  in  seiner  Welse  liegt,  die  Ma- 
donna auf  Wolken  mit  Heiligen  (307  ^  S.  487)  lehren  die  verschie- 
denen Vorzüge,  insbe5:ondpre  die  duftige  Zusammenstimmung  der 
Farben  kennen.  —  Nun  vollends  Ärt//cj « Ein  ganzes  Dutzend 
seiner  Werke  ist  hier  beisammen.    Die  küstliche  „IV^donna  del 
Granduca"  (178;  S.  484),  in  welcher  die  reine  Frauenschönheit  wie 
durch  einen  /arten  Schleier  hindurchsclieint,  die  „Madonna  della 
Sedia"*  (151 ;  S.  486) ,  ganz  profan  wenn  man  will ,  aber  durch  die 
▼ollendete  Schönheit  und  den  Ausdruck  des  innigsten  Mutter* 
glfickes ,  Im  engen  ZasammenacblüMe  der  Gruppe  angedeutet,  von 
hinreiftender  Wirkung,  nehmen  jeden  Beeehaner  gefangen«  Dagegen 
treten  die  „Madonna  del  BaldaccMno*  (165 ;  S. 485),  lUTerachiedenen 
Zeiten  pnd  nicht  gani  von  RaffaeFs  Hand  ausgeführt,  und  die 
»Madonna  deir  Impannata**  (mit  dem  Tuchfenster;  n^  94;  S.  4S6, 
nachträgliche  Erweiterung  einer  ursprünglich  einfachen  Kompo- 
sition) etwas  zurück.  In  einen  ganz  anderen  Kreis  führt  die  Vision 
des  Ezechiel  (174;  S.  484),  in  welchem  Bilde  Raffael  unter  dem 
Einfluß  des  Michelangelo  ein  mittelalterlich -symbolisches  Motiv 
behandelt.  —  Unter  den  Bildnissen  nimmt  Leo  X.  mit  den  beiden 
Kardinälen  (40;  S.  486)  den  ersten  Rang  ein;  die  leine  Abstufung 
und  harmonische  Stimmung  des  vierfachen  Rot  iat  zu  beachten. 
Pas  BUdnis  Julius*  II.  (79;  S.  486)  gilt  jetzt  nur  als  Wieder- 
holung nach  dem  in  der  Trihuna  (S.  428)  venrahrten  Originale. 
Bhenso  sind  der  Kardinal  Bibbiena  (158;  S.  485)  und  das  Bild 
Inghirami's  (171 ;  S.  484)  nur  Kopien.  In  der  sogi  »Donna  Ve* 
lata*.C245;  8.487)  begrüßen  wir  die  wahre,  von  einer  späteren 
Tiegende  grundlos  zur  Bäckerstochter  („Fornarina")  gestempelte 
Geliebte  RafifaeTs ,  deren  schöne  Züge  aucli  bei  der  8ixtinischen 
Madonna  in  Dresden  wiederkehren.    Unzweifelhaft  echt  sind  die 
Bildnisse  des  Angiolo  und  der  Maddalena  Dotu  (61  und  59 ;  S.  484), 
aus  der  florentiner  Zeit  des  Künstlers,  not'h  unselbständig  in  der 
AuüassuDg  und  ohne  die  hohe  Meisterschaft  seiner  Bildnisse  aus 
rSmiseher  Zeit;  bestritten  ist  dagegen  seine  Urheberschaft  bei  der 
„GraTida"  (229 ;  8.  483).  —  Die  venesianisehe  Sehule  nimmt  in 
der  Pitti-Oalerie  ebenfalls  einen  hervorragenden  Rang  ein.  Wir 
nennen:  Qiorgione'i  Konzert  (185;  S.  484)  und  Sebastiano  del 
Piomho*8  h.  Agathe  (179 ;  S.  484).  Ferner  von  Tizian  die  Bildnisse 
des  Kardinals  Ippolito  de'  Medici  (201 ;  S.  483)  und  Aretino's  (54; 
S.  486),  die  Bella  (18  ;  S.  485),  die  h.  Maria  Magdalena  (67;  S.  486) ; 
Tintoretto's  Vulkan  mit  Venus  und  Amor  (3;  S.  487).  —  Ein 
Meisterstück  der  späteren  Zeit  ist  Cristofano  AUort  H  Judith  (9ü ; 
S.486).  —  Unter  den  niclititalienischen  Bildern  fesseln  die  Auliiierk- 
samkeit  besonders:  die  beiden  Landschaften  (9  und  14;  S.  487),  das 
Vierflgurenbild  (85 ;  S.  486)  und  die  Allegorie  des  Krieges  (86 ;  S.  486) 
von  Ruhen;  der  Kardinal  B^ntivoglio  (82;  8. 486)  von  tfon  Dyck, 
die  beiden  Bildnisse  (16  und  60;  S.  487  und  486)  von  Sembrandi 
und  endlieh  das  Reiterbild  Philipps  lY.  (243;  S.487)  vony^tos^tccs. 
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Der  neue  £ingang  (Eintritt  s.  S.  412)  ist  in  der  Östl.  Ecke  der 
Pi&sza  Pitt!  in  dem  Durchgang  zum  Boboli-Gatten  (Nebeneingang 
Ton  den  Ufifizien  her,  e,  S.  434;  über  Schirme  und  dergl.  s.  S.  412). 

Die  EintiittsIcArten  erb&lt  man  r.  im  Eingangsraum.  Das  neue 
Treppenbaus,  Scala  M  Be,  1890-96  von  Luigi  del  Moro  (f  1897) 
im  Stil  Bmnellescbi's  aus  Pietra  Serena  errichtet,  führt  zu  einem 
großen  Vorraum,  mit  reicher  Kassettendecke  und  einem  Renais- 

sance-Marmorbrunnen  aus  Villa  Oastello  (S.  496) ;  in  dem  Zimmer 
nebenan,  wo  der  Yerbindungsgang  Ton  den  Ufflzien  einmündet, 
eine  große  Porphyrschale. 

Die  Galerie  füllt  eine  Reihe  glänzender  Gemächer  mit  alle- 
gorischen Deckengemälden ,  nach  denen  die  Räume  benannt  sind. 
Sie  sind  mit  Marmor-  und  Mosaiktischen  und  Sammet-Sesseln 
prächtig  ausgestattet  und  im  Winter  geheizt.  Die  Bilder  sind  mit 
dem  Namen  des  Künstlers  und  dem  Gegenstande  der  Darstellung 
bezeichnet;  Katalog  2V2  fr- 

Man  gelangt  zuerst  in  die  sechs  hinter  einander  liegenden  Haupt- 
säle, Saal  der  Ilias,  Saal  des  Saturnus  u.  s.  w.  (der  Eingang  war 
früher  auf  der  andern  Seite,  und  so  laufen  auch  die  Nummern  hier 
in  umgekehrter  Folge).  Nach  deren  Besichtigung  kehrt  man  in  den 
nias-ÜMl  zurück  und  wendet  sich  weiter  in  den  südl.  anstoßen«» 
den  SaaL  der  Erziehung  des  Jupiter  (S.  487).  Unsere  Aufz&hlung 
beginnt  stets  an  der  Eingangswand. 

Saai«  DB&  Illis  (benannt  nach  den  Fresken  des  Luiffi  8abateU€^, 
Vier  Tische  von  buntem  Marmor,  Lapislazuli,  Granit  und  Jaspis, 
mit  ebenso  vieien  Vasen  yon  schwarzem  Marmor  (nero  antico);  in 
der  Mitte  eine  Caritas,  Marmorgruppe  von  BartoUni. 

Über  der  Thür :  230.  ParmigianinOf  Madonna  mit  Engeln  (Ma- 
donna del  coUo  lungo);  229.  SaffaU  (t),  weibliches  Bildnis,  sog. 

-Donna  gravida";  228.  Tizian,  Brustbild  des  Heiland?,  Fnihwerk; 
^225. Andrea  del  Sarto,  Himmelfahrt  Maria;  224.  Rid,  Ghirlan- 
daJo{?)j  weibl.  Bildnis  (1509)  5  219.  Ferugino.  Anbetung  des  Kindes 
(übermalt);  218.  Snlvator  Rosa,  ein  Krieger.  —  *216.  Paolo  Vero- 
7iese,  Daniele  Barbaro,  venezianischer  Gelehrter  und  Gesandter  in 
Kngland;  215.  Tizian,  Bildnis,  wahrscheinlich  des  Don  Diego  de 
Mendoza  (schlecht  erhalten);  214.  Kopie  nach  Correggio^s  Madonna 
des  h.  Hieronymus  (S.  283);  208.  Fra  Bartolomeo,  thronende  Ma- 
donna mit  Heiligen  und  musizierenden  £ngeln ,  nach  seinem  Auf- 
enthalte in  Venedig  unter  dem  Einfluß  des  Giov.  BeUini  gemalt 
(Tcrdorben);  207.  Rid.  Ohirlandajo,  ein  Goldschmied ;  201.  Titian, 
Kardinal  ^polito  de*  Medici  in  ungariscber  Tracht,  gemalt  nach 
dem  Feldzuge  gegen  die  Türken,  an  dem  der  Kardinal  teilgenommen 
hatte,  1532;  200!  Tizioru  Philipp  II.  von  Spanien  (Kopie).  —  199. 
Qtanacci,  h.  Familie;  195.  Giac.  Francia{?),  maniil.  Bildnis;  191. 
A.  del  Sarto,  Himmelfahrt  Maria,  letztes,  nii vollendetes  Werk  des 
Meisters,  mit  seinem  Bildnis  unter  den  Aposteln ;  ^190.  Sustermam, 
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Bildnis  eines  Däiienprinzeii;  188.  Salifaihr  Ro%a,  Selbstbildnis; 
186.  Paolo  Veraneae,  Taufe  Christi  (Scbnlbild). 

^'^ISö.  Qiorgione  (nach  Morelli  Friihwerk  Tizian' a),  das  Kon- 
zert: ein  Augustinermonch  hat  einen  Akkord  angeschlagen,  dem  ein 
anderer  Geistlicher  mit  Laute  und  ein  Jüngling  im  Federhut  lauschen. 

,iDie  deukbar  einfachste  Zusammenstellung  dreier  Ualbfiguren  genügt 
dem  Meister I,  uns  eine  Gruppe  geistig  bedeutender  Mensehen  mit  einer 
Lebendigkeit  vorzustellen,  die  den  BeschMier  befähigt,  an  dem  feinen 
J£unstgenuü,  welcher  sie  selbst  erfüllt,  teilzunehmen.  Im  ganzen  Bilde 
herrseht  eine  zauberhafte  Buhe  und  Sammlung;  das  warm  und  breit  strö- 
mende Licht,  kräftige  Schatten,  zarter  Widerschein  und  heitere  Mannig- 
faltigkeit der  Lokalfarben  sind  zn  vollkommener  Harmonie  verbunden. 
Die  Zeichnung  ist  bis  in  alle  Einzelheiten  vuu  liitcbster  Frische  und  Sau- 
berkeit. (€.  ^  C.) 

184.  Andrea  del  Sarfo ,  Selbstbildnis  (?) ,  beschädigt.  —  237. 
Rosso  Fiorentino,  thronende  M&donna  mit  Heiligen ;  (beim  Eingänge) 

♦28ö.  Kubens,  h.  Familie. 

JSäal  des  vSatubnus  (Deckenbild  von  Pietro  da  Cortona).  Über 
der  Thür:  179.  Seb,  del  Fiombo.  Marter  der  h.  Agathe,  unter  dem 
Einfluß  des  Michelangelo  (1520). 

**178.  Uajfaet,  Mado  nna  del  Granduca  (sie  zierte  einst  die  Ge- 
mächer dea  Großherzogs  von  Toscana),  aus  seiner  florentiner  Zeit. 

„Mit  leichter  Farbe  gemalt,  überaus  fein  modelliert,  fesselt  das  Ge- 
mälde vor  allem  durch  die  noch  halb  verhüllte  Schönheit  der  Madonna, 
die  kaum  die  Augen  aufzusehlagen  und  an  dem  Kinde  sich  nur  hold  ver- 
teh&rat  zn  freuen  wagt.  Dieses  selbet,  ^on  der  Mutter  mit  beiden  Bün- 
den festgehalten,  nach  außen  blickend,  besitzt  schon  ganz  den  Liebreia^ 
der  seitdem  allen  HatTaeTschen  Kindergestalten  inne  wohnt."  (Springer.) 

llü.  Suatennaiis,  Bildnis  der  Vittoria  della  Kovere. 

*174.  Raffael,  die  Vision  des  Ezechiel :  Gott  Vater  auf  den  drei 

Evangelistentieren  thronend  und  vom  Matth&ns- Engel  angebetet. 

„Selbst  in  den  Nachbildungen  miehelangelesker  Typen  offenbart  RaflTael 
eine  große  Freiheit  und  das  voUkommpne  Bewußtsein,  was  seiner  Natur 
fromme  und  wo  seine  wahre  Stärke  liege.  Das  gilt  auch  von  dem  uünia- 
turartig  fein  ausgeführten,  nur  in  der  Färbung  wenig  ansprechenden  kleinen 
Gemälde  in  der  Galerie  Pitti.  Für  die  Anordnung  der  beiden  kleinereu 
Kngel,  welche  Jehova's  Arme  stützen,  war  Michelangelo's  Beispiel  maü- 

!;ebena.  Welchen  Inspirationen  aber  Baffiael  bei  der  Bildung  Jehova^s 
Selgte,  verraten  Vasari's  Worte :  Raflfael  malte  ihn  nach  Art  des  Jupiter. 
In  der  That  gehen  auch  die  Züge  der  Hauptgestalt  auf  den  antiken  Göt- 
tertypus zartielc'^  (apriHg€r») 

*172.  Andrea  del  Sarto^  Verhandlung  der  Kirchenväter  um 

den  Glaubenssatz  der  Dreieinigkeit  („Dispnta") ,  1517;  ^61,  ^59. 

Raffael,  AngioloDoni,  der  Freund  des  Malers,  und  seine  Gattin  Mad- 

dalena  Strozzi-Doni;  das  erstere  Bildnis  weist  auf  seinen  Verkehr 

mit  Franc.  Franria,  das  letztere  auf  das  Vorbild  Leonardo'«  hin 

(beide  Bilder,  um  1505  in  Florenz  gemalt,  verblieben  im  Besitz  der 

Familie  Doni,  bis  sie  im  J.  1826  für  2500  Dukaten  F2igentum  des 

Staates  wurden).  167.  Giulio  Romano  (?),  Tanz  des  Apollo  und 

der  Musen. 

^171.  Raffael,  Tommaso  Fedra  Inghirami,  Humanist  und  päpst* 
lieber  Sekretär  (Original  in  Volterra). 

„Die  Wiedergabe  des  Mannes  in  dem  Moment  der  Spannung  und  in- 
neren Sammlung  lenkt  das  Auge  dea  Beaohauera  gans  Ton  den  häi^Uehett 
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Fürmen  ab,  beseelt  und  idealisiert  geradez.u  deu  Kupl,  den  mau  natürlich 
niemals  schön  linden  wird^  dem  man  ftber  Geist  und  gewinnendes  Wesen 
nicht  absprechen  kann."  (Springer.) 

165.  Rnffnel,  Madonna  del  Baldacchino  (aus  der  Zeit  seines  Ver- 
kehrs mit  Fla  Bartolomeo,  bei  der  Übersiedelung  des  Meisters  nach 
Rom,  1509,  unvollendet  zurückgelassen,  dann  bis  1697  in  Peseta 
(S.  398) ;  die  Spitze  des  Baldachins  ist  um  1700  von  Ag.  Cassana 
hinzugelugt  worden);  164.  Pietro  Perugino  ^  Grablegung  Christi 
(1495) ;  161.  Bonifazio  I.,  Findung  Mösls;  160.  van  Dyck  (?),  Maria ; 
159.  Fra  Bartolomeo ,  •der  auferstandene  Christus  anter  den  vier 
Svangellsten  (1516).  —  ^158.  Baffaa,  Kardinal  Dovizi  da  Bibblena 
(Kopie?);  157.  Kopie  nach  Tizian,  Bacchanal;  152.  Sehiavone, 
Kain's  Brudermord. 

^^i6i,  Raffael,  Madonna  della  Sedia,  aus  seiner  römischen  Zeit. 

Raffael  greift  mit  diesem  Kilde  zurück  auf  die  alten  einfachen  Gegen- 
stände der  Darstellung,  die  nichts  als  Wohllaut  und  Wonne  atmen,  den 
KttnBtler  heseligen  und  die  Besehener  entzücken,  die  wenig  sn  sagen 
scheinen  und  doch  das  Tiefste  bedeuten.  Die  flnrentiner  Formen  sind  in 
römische  übertragen  und  an  die  Stelle  der  zarten  hellen  Schünfarbigkeit 
ist  der  breite  malerische  Anftrag  getreten.  Bin  halbes  Hundert  und  mehr 
Kupferstecher  haben  ihre  Kunst  an  der  Madonna  della  Sedia  versucht,  die 
Photographie  Tausende  von  Nachbildungen  verbreitet.  Kein  Bild  Kaüaers 
ist  SO  heuebti  kein  Werk  der  neueren  Kunst  so  gut  bekannt.  (Springer.) 

'^lÖO.  van  Dyck  (?),  Karl  I.  von  England  und  seine  Gemahlin 
Henriette  Marie  von  Frankreich;  149.  Pontormo,  Kardinal  Ippolito 
de*  Mediei;  148*  Dot$o  Do$H,  Mhliche  CFesellschaft;  147.  Dosso 
DosH  (?),  Nymphe  von  einem  Satyr  verfolgt. 

Saal  des  Jüpitbe  (Deckenbild  von  Pietro  da  Cortona ;  in  der 
Mitte  des  Saals  Victoria,  Statue  von  Consani,  1867).  *18.  Tizian^ 
weibl.  Bildnis:  „la  bella  di  Tiziano",  um  1530  gemalt,  wahrschein- 
lich die  auch  in  den  BUdem  n^öBd  und  1117  der  Uflizien  (S.433 
und  428)  dargestellte  Herzogin  Eieonora  von  XJrhino.  139.  BehtOe 


Schilde  mit  dem  Worte  Saro  ist  das  Bildnis  des  Malers);  134.  Art 
des  Paolo  Veronese,  die  Marien  am  Grabe;  131.  Jac,  Tintoreffo, 
Vinc.  Zeno.  —  128.  Oiov.  Batt.  Moroni^  weibl.  Bildnis;  125.  Fra 
Bartolomeo ,  der  Evangelist  Markus;  124.  Andrea  del  Sarto ^  Ver- 
kündigung; 123.  A.  del  Surfo,  Maria  auf  Wolken  mit  vier  Heiligen 
(1520;  verdorben);  122.  GarofaLo ,  Sibylle,  dem  Augustus  das  Ge- 
heimnis der  Menschwerdung  entschleiernd;  121.  Moroni,  männl. 
Bildnis.  —  118.  Andrea  del  8arto,  der  Maler  mit  seiner  Frau  Lu- 
crezia  del  Fede  (verdorben);  176.  Domeniehino,  h.  Magdalena; 
112.  Bourguignon,  Reiterschlacht;  113.  J^os^o  FiarenÜno^  die  drei 
Parzen;  III.  Kopie  nach  8alv,  Soea,  Verschwörung  des  Catilina 
(S.  472);  108.  Paolo  Veroneae,  minnl.  BUdnis  (Schulbild);  109. 
Paris  Bordone,  w^ibl.  Bildnis,  sog.  Amme  des  Hauses  Mediei;  110. 
Lor.  Lotto  i'f),  die  dr^i  Lebensalter  (übermalt).  —  141.  ^i^ent, 
Nymphen  von  ISatyrn  überlaUen  (Schulbild). 


^ra  Bartolomeo,  Beweinung 

acht  (die  Figur  l.  über  dem 


31,32 
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Saal  dbs  Mab«  (DeckenMld  Ton  Pieiro  da  Cortona),  Über  der 
Thür:  97.  Andrea  M  8arto,  Verkündigung  (sehr  übermalt);  ^92. 
rislan ,  mlnnl.  Bildnis;  95.  CriOof,  AUori,  Opferung  Isaake;  94. 
Raff  ad,  h.  Familie,  gen.  Madonna  deir  Impannata  (größtenteils 

von  Schülern  aiisupführt) ;  93.  Ruhens,  h.  Franciscus,  Frühwerk; 
^♦^^96.  Cristof.  AWori,  Judith.  —  89.  Bonifazio  II.j  Ruhe  auf  der 
Flucht  nach  Ägypten  5  87,  88.  Andrea  del  Sarto ,  Geschichte 
Josephs,  auf  Truhendeckel  gemalt;  *86.  Ruhens  die  Schrecken 
des  Krieges,  Mars  auszi  ehend  (1638);  *85.  Ruh  ews ,  ,,die  vier 
Philosophen":  der  Maler  mit  seinem  Bruder  und  (r.)  den  Gelehrten 
Justus  Lipsius  und  Hugo  Grotius;  84.  Bonifazio  I.,  h.  Familie.  — 
83.  Tizian,  angebliches  Bildnis  des  Luigi  Cornaro  (Schulbild)  j  ^81. 
A.  del  Sarto,  h.  Familie,  von  zartestem  Sobm^  der  Farbe;  80. 
TiHan,  Bildnis  des  Anatomen Vesalius  (verdorben);  ^82*  A.  van 
Dfdk^  Kardinal  Oiulio  BentlTOglio,  Tomebm  und  elegant;  ^79. 
Raffael,  Papst  Julius  IL  sitzend  (s.  S.  428) ;  76.  Adr.  van  der  Werff, 
der  Herzog  yon  Marlborough.  —  104^  Licea  QiordarMi,  Marii  Em* 
pfingnis;  100.  Qvido  Reni,  Rebekka  am  Brunnen. 

Saal  des  Apollo  (Deckenbilder  von  Pietro  da  Cortona  und 
Ciro  Ferri):  *67.  Tiziafi,  b.  Magdalena,  1531  von  den  Gonzagas 
bestellt;  66.  Andrea  del  S^arto ,  Selbstbildnis;  63.  MurilLo ,  Ma- 
donna; 62.  Andren  del  Sarto.  h.  Familie  (1521);  *60.  Rernbrandt, 
Selbstbildnis,  bartlos  (um  1635)  ;*58.  Andrea  del  Sarto.  Beweinung 
Christi  (1524);  57.  Ginlio  Romono  {?)  ,  Kopie  nach  RafTaeFs  Ma- 
donna della  Lucertola  in  Madrid;  56.  Murillo  (?) ,  Madonna.  — 
^64.  Tixtan,  Bildnis  des  Dichters  und  berüchtigten  Pamphletisten 
Pietro  Aretino,  der  es  selbst  ein  „scheuAlicbes  Wunderding" 
nennt;  ganz  meisterhaft  in  der  Charakteristik  (1545);  62.  Fwde- 
nane,  Madonna  mit  Heiligen;  90.  Qnercino,  Petrus  erweckt  die 
Tabitha;  47.  Guido  Reni,  Bacchus.  —  46.  Cigoli,  der  h.  Franz  im 
Gebet;  44.  Ginc.  Francia  (?),  männl.  Bildnis ;  43.  Franciabigio, 
desgl.  (1514);  42.  Pietro  Perugino ,  h.  Magdalena  (alte  Kopie). 

^^40.  Raffael,  Papst  Leo  X.  mit  den  Kardinälen  Giulio  de'Me- 
dici  und  Lodovico  de'  Rossi. 

„Es  ist  in  seiner  Art  das  Beste,  was  Raphael  gemacht  hat.  —  Die 
Hauptperson  war  ein  Papst,  dessen  »lige  in  jeder  Hinsiebt  etfent&mlteh 

waren,  von  dem  runden,  vorspringenden,  kurzsichtigen,  blutunterlaufenen 
Auge,  welebes  in  der  Nähe  nichts  ohne  ein  Vergrößerungsglas  sah,  bis 
SV  der  fesehwoUenen  Kase,  Wange  und  Kinn,  den  ungewöhnlich  großen 
Lippen  und  einem  für  einen  Geistliehen  erstaunlichen  Umfang;  und 
doeh  bilden  alle  diese  Züge  im  Verein  eine  vornehme,  kraft-  und  lebens- 
volle Erscheinung.  Sie  zeigen  einen  Mann  von  durchdringendem  Geist, 
catmiktif  aber  leiebt  erregbar,  freundlieh  aber  geiegentlfeh  grausam.'' 

c.  &  c. 

39.  Aug.  Bron&ino,h.  Y&jniiie  .,  38.  Veneziaiiische  Schule  [nicht 
Palma  V'ecchio),  Christus  zu  Emmaus ;  37.  Schule  des  Paolo  Vera- 
neee,  Bildnis  einer  Frau.  —73.  Ribera ,  h.  Franciscus;  71.  Carlo 
Maraüa,  h«  Philippus  Neri. 

Saal  DBB  yBvus(DeckenhildTon  P,  da  Cortona):  20.  A,  Dürer, 
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Adam,  nebst  der  Eva  (n^  1  ,  s.  unten)  um  1507  nach  des  Meisters 
zweitem  Aufenthalte  in  Venedig  gemalt,  wahrscheinlich  nur  Kopien 
von  //.  Baidung  Orten  nach  den  im  Prado-Museum  in  Madrid  be- 
findlichen Originalen.  140.  Leonardo  da  T 7?ici  (?),  weibl.  Bildnis, 
sog.  Monaca;  17.  Ttzian,  Verlobung  der  h.  Katharina  (Original  in 
London);  *16.  Rembrandt,  Bildeines  Greises  (um  1658} j  15.  Sal- 
vator  Boia,  Seestück.  ^  13.  MaUto  RoHelli  ^  DaTids  TMumph^ 
^14w  J^ttd^ns,  Heuernte ;  11.  Frone.  Banano,  Marter  der  h.  Katha- 
rina; ^9.  Ruhtm^  Odyssens  anf  der  Insel  der  Ph&aken.  —  ^4.iSaI- 
wxtofBoeaf  Hafen  bei  Sonnenanfgang;  Qber  der  Thür:  3.  Joe.  Tinio~ 
retto,  Amor,  Venus  und  Vulkan ;  2.  Salvator  Rosa,  die  Lüge  mit 
der  Maske;  1.  A.  Dürer,  Eva,  Gegenstück  zu  20. 

Jetzt  zurück,  wie  S.  483  angegeben,  bis  zum  ersten,  dem  Ilias- 
Saal  und  aus  diesem  r.  in  den 

Saal  der  Erziehung  des  Jupiter  (Deckenbild  von  Cnfani). 
Über  der  Thür:  256.  Vra  Bnrtolomeo ^  h.  Familie,  verwandt  mit 
RaffaeFs  Madonna  Cani^^iani  in  München  (sehr  verdorben) ;  257. 
Bonifazio  IL  ,  Sibylle  dem  Augustus  weisfagend.  —  266.  Carlo 
Dolci,  Marter  des  h.  Andreas  (1646) ;  265.  Sustertnam.  Prinz  Mat- 
thias de  Medici;  270.  Guido  Reni,  Kleopatra;  212.  Andrea  del 
Sarto,  Johannes  d.  T.  (1523;  sehlecht  restauriert).  —  279.  Ang. 
Bronxino^  Don  Garzia  de'  Medici.  ~241.  Oiulio  Clovio,  Kreuz- 
abnahme (Oouachemalerei) ;  ^^^243.  Vdaxquez,  Philipp  lY.  von 
Spanien ;  ^245.  Baffael^  die  Geliebte  des  Malers ,  sog.  Donna  Ve- 
lata,  um  1515  gemalt  (beschädigt) ;  246.  Boccaccino  (nicht  (7aro/afo), 
eine  Zigeunerin ;  248.  Jac.  TintorettOj  Kreuzabnahme.  —  255.  A.  de 
Vrits,  männl.  Bildnis;  254.  Palma  Vfrrhln  (V).  h.  Familie. 

Nun  1.  in  die  Sa.la  dblla  Stufa.  l>ie  Fresken,  das  goldene,  silberne, 
ebarae  nnd  eiserne  Zeltalter,  sind  von  Pietrtt  da  CorUmay  die  Becken* 
bilder  von  Maiteo  Rosselli  (162'2).  Hier  vier  unbedeutende  antike  Marmor- 
siatuen,  eine  Säule  von  griinem  Porphyr,  die  eine  kleine  Porzellanvase 
mit  dem  Bildnis  Napoleou's  I.  trägt,  und  zwei  Erzstatuen  (Kain  und  Abel), 
nach  Dupri.  —  Wieder  zurück  und  geradeaus  durch  einen  kurzen  Gang, 
aus  welchem  man  1.  in  ein  kleines  geschmackvolles  Badezimmer  blickt 
(mit  Fuliboden  von  neuem  llorentiner  Mosaik ,  sowie  vier  Venusstatuen 
▼on  €fi99,  Jn$om  und  Sah.  ^a^MmnO,  in  den 

Saal  des  Ulysses  (Deckengemälde  Yon  Qasparo  MarteUini, 

die  Rückkehr  des  Odysseus,  auf  die  Rückkehr  des  Qroßherzogs 
Ferdinand  III.  anspielend).  Schöner  Schrank  (stipo)  von  Ebenholz, 
mit  farbigem  Holz  und  Elfenbein  eingelegt.  In  der  Mitte  eine  große 
Porzellanvase.  —  Beim  Fenster:  289.  Ligozzi^  die  Madonna  er- 
scheint dem  h.  Franciscus.  —  306.  Salv.  Rosa,  Landschaft;  305. 
Cristof.  AUori,  Johannes  d.  T.  in  der  Wüste;  307.  Andrea  del 
Sarto ,  Madonna  mit  lleiligou  (verdorben);  312.  Salv.  Rosa,  Land- 
schaft am  Meer;  311.  Tizian,  Alfons  I.,  Herzog  von  Ferrara,  ferrare- 
sische  Kopie  des  verlorenen  Originals  vom  J.  1537.  —  313.  Jae, 
Tlniareito,  Madonna;  316.  Carlo  DdH,  m&nnl.  Bildnis;  320.  Ag, 
Oarraed,  Landschaft  (inOonaohefarhen);  326.  Kopie  naeh  Tiziaf^'^ 
Bildnis  des  Papstes  Paul  Illt  Famese  in  Neapel. 
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Saal  dks  Promethküs  (Gemälde  von  Gius.  Colignon).  In  der 
Mitte  ein  prächtiger  runder  Tisch  von  modernem  Steinmosaik  (1851). 
—  371.  Uiib eka finter  mailändischer  Meister,  Beatrice  d'Kste,  Ge- 
mahlin des  Lodovico  il  Moro;  *376.  Lor.  Costa  ^  Bildnis  des  Gio- 
vanni II.  Bentivoglio;  341.  Pinturicchio ,  Anbetung  der  Könige; 
^43.  FraFilippo  Lippi^  Madonna,  im  Hintergrunde  die  H.  Joachim 
nnd  Anna,  nnd  Gebnrt  der  Maria;  346.  Fed.  Zucchero,  Himmel- 
fahrt der  h.  Magdalena,  auf  Marmor;  345.  Franc,  Oranaeei^ 
h.  Familie.  —  388.  Filippino  lAppi^  Tod  der  Lucrezia ;  348.  Schule 
des  Sandro  Botticelli,  Madonna  mit  Engeln;  355.  Luca  Signo- 
relli,  h.  Familie  mit  der  h.  Katharina:  354.  Art  des  Lor.  di  Credi, 
Anbotiing  des  Kindes;  365.  AlbertineUi ,  h.  Familie;  358.  Dom. 
(rhirlandajü,  Anbetung  der  Könige. —  372.  Sandro  Botticelli  {?  nicht 
.1.  del  Castagno) ,  inHiiTil.  Bildnis;  370.  Unbekannter  altßoren- 
finisrker  Meister,  aufblickender  Heiliger;  377.  Fra  Bartolomeo, 
Ecce  homo;  381.  Giov.  Fedrinif  h.  Katharina.  —  384.  Fiero  FoUa- 
JuolOj  h.  Sebastian. 

Geradeaus  die  Gallbria  Poccbtti,  so  benannt  nach  den  Deckenbilderu 

von  Bern.  Poccetti.  Zwei  Tische  von  orientalischem  Alabaster  und  einer 
von  Malachit.  Büste  Napoleon's  I.  von  Canora.  —  GemäMe  :  487.  Dosso  Z)oä«, 
Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  mit  schöner  Landschaft ;  490.  OueV' 
ct»o,  h.  Sebastian  ;  ^495.  TM»,  Bildnis  des  Tommaao  Mosti  (1696).  AuAer- 
dein  Miniaturbildnisse  (xvi.-xvii.  Jahrb.). 

Zurück  in  den  Saal  des  Prometheus  und  in  einen  Kobrioor,  mit 
sechs  Marmor  •Mosalkblldeni,  so-vfie  einer  Anzahl  Hiniaturbildnisse  des 
xvx.-xTiii.  Jahrhundert». 

Saal  der  Gbrechtigkbit.  Die  Decke  gemalt  von  Fedi;  in  der  Mitte 
ein  schöner  Schrank,  von  GroIolicr/.'»g  Ferdinand  il.  in  Deutschland  an- 
ü;ekaurt.  —  897.  Dolci,  Johannes  d.  Kv.;  398.  ArUmttta  GenHle$chi,  Judith; 
400.  M.  Hondecoeter^  Geflügel;  401  Sufiermans ^  der  Kanonikus  Pandolfo 
Ricasoli  i  403.  Ang.  Bromino  ^  Herzog  Cosimo  I.^  406.  Bonifazio  JJ,^  Jesus 
im  Tempel;  ^409.  Seh.  M  P(mlt>Oy  männl.  Bildnis,  ans  seiner  spatnren 
römischen  Zeit^  40S.  Peter  Lely ,  Oliver  Cromwell  (echtes  Bildnis,  von 
Cromwell  .selbst  Ferdinand  11.  übersandt). 

Saal  der  Flora.  Deckeubilder  von  Marini.  In  der  Mitte  Venus, 
von  Canova.  415.  Sustermans ^  Ferdinand  II.  deMedici;  416,  421.  Gaspard 
PoussiUy  Landschaften;  428.  Tt'taH,  Anbetung  der  Hirten  (verdorben);  427. 
Franciabigio^  Verläumdung  nach  Apelles  (vgl.  n^  1182,  8.  429);  429.  Ja^.  van 
Ruisdael^  Landschaft  mit  Wasserfall ;  431.  Tassi,  Landschaft  mit  Johannes 
d.  T.  predigend;  481),  441.  Gasp.  Poussiii^  Landschaften:  oben:  4cli.  Ang. 
BroHxino^  Bildnis  einea  Ingenieurs;  437.  van  Dycky  h.  Familie  mitKngelni 
438.  Ruliharty  Hirseh  von  Tigern  angefallen. 

8A.AI»  DSR  Kinder  (Sala  de'  Pütti).  Die  Fresken  von  Marini^  die  Ver- 
zierungen von  Rabbvjati.  451,  455.  Rachel  Ituytch,  Früchte  und  Blumen; 
453.  Salvator  Kosa^  Landschaft,  gen.  La  Face  (verdorben);  457.  H.  DubbeU^ 
Seestück:  4m.  Salt.  Rota,  Landschaft  mit  Diogenes,  die  Trinkschale  fort- 
werfend (genannt  laforesta  dei filosofi)^  474.  Domenichino Landschaft,  Diana 
von  Aktaeon  überrascht  ^  473.  Poelenburg^  Landschaft;  476.  Andrea  dei  Äarto» 
h.  Familie. 

Im  Erdgeschoß  des  Palastes  sind  einige  Zimmer  mit  guten 
neueren  Ktmaiwerken,  historischen  Bildern  von  BesauoUvoid  Saba- 
teUi,  Skiüptoren  von  BartcUni,  BieH  u.  a.  Erwihnung  verdienen 
auch  die  prächtigen  LuxnsmSbel  in  den  konigl. ,  ehemals  grol^- 
herzogl.  Prunkgemächern.   Eintritt  s.  S.  413^  —  Sehenswert  ist 
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auch  die  Silbeekammer  (Otrbinef^o  degli  Argenti),  im  zweiten  Hof 
L,  mit  dem  kgl.  Tafel«;eschirr  und  manchen  interessanten  Arbeiten 
der  älteren  wie  der  modernen  Goldschmiedekunst;  in  den  Schränken 
1.  einige  Arbeiten  von  Benvenuto  CeUini ;  r.  ein  IC ruziflx  aus  Bronze 
von  Qiov.  daBoloffnaf  gegeiiilb«r  eine  Kreuzigung  von  Pieiro  Taccju 
ein  TaMaufsatz  aus  Lapislazuli  u.  a.  Eintritt  s.  S.  413. 

Der  ^Boboli-Garten,  R.  (Hardino  dt  Bo6o^/ (PI.  A-D  7  ;  Kiiitritt 
s.  8.  412) ,  angelegt  1550  unter  Herzog  Cosimo  I.  durch  Tviholo^ 
weiter  geführt  von  Bern.  Buontalenti  und  Giov.  da  Bidoynd,  zieht 
Rieh  hinter  dem  Palast  die  gleichnamige  Hobe  hinauf.  Er  bietet 
eine  Menge  reisender  Auseichten  auf  Florenz  mit  seinen  Kirchen 
und  Palasten,  namentlich  auf  den  Palazzo  Yecchio,  die  Kuppel 
des  Domes,  dessen  Glockenturm  und  den  Turm  der  Badia.  Die 
langen  Gange  yon  immergrünen  Stauden ,  die  Terrassen,  mit  Vasen 
und  Statuen,  erhöhen  den  Reiz  dieses  Lustortes,  welchen  Sonntags 
eine  fröhliche  Menge  belebt. 

Vom  Eingftnsre  (PI.  D  6;  vgl.  auch  S.  483)  erreicht  man  /nnäclist 
geradeaus  eine  Grotte  mit  vier  unvollendeten  Statueu  von  Getaugeucu, 
von  Michelangelo  für  das  Grabmal  Julius'  II.  modelliert.,  ganz  hinten  eine 
Venusstatue  von  Oinv.  da  Bologna;  am  Eingang  der  Grotte  Apollo  und 
Ceres f  Statuen  von  ßaccio  Bandinelli.  Der  breite  Haupt  weg  steigt  im 
Bogen  snm  sog.  Ampkitheai^  (PI.  G7)  hinan,  einem  großen,  von  Sitzreihen 
und  Eichenhecken  ningefaßten  Platz  an  der  Rückseite  des  Palastes,  welclier 
für  Festdarälelluugen  des  Hofes  diente;  r.  ein  schöner  Brunnen;  in  der 
Mitte  ein  ägyptisener  Obelialc  und  eine  antiice  graue  0ranif«ehale.  Vom 
Amphitheater  führen  Fußwege  südl.  steil  hinauf  zum  Bassin  des 
Neptun  (PI.  CD  7),  mit  dessen  Bildsäuln  von  JStoldo  Loremi  (iöt)5); 
oberhalb  eine  Statue  der  Abbondanza  (Überfluß),  1636  aufgestellt  zum 
Zeichen,  daß  während  der  allgemeinen  Kriegsnol  allein  Toseana  unter 
Ferdinand  II.  im  tjberfluß  schwelgte ,  von  Qiov.  da  Bologna  und  FieAro 
Taeca;  ganz  oben  (dem  Pförtner  20c.)  der  aussichtreiche  kleine  Giar* 
dino  del  Cavaliere,  von  Kardinal  Leopold  auf  einer  der  Bastionen 
Michelangelo's  (S.  492)  neben  der  Fortezza  di  Belvedere  (S.  490)  angelegt. 
—  Durch  den  Laubengang  an  der  NO. -Ecke  des  Neptun-Bassins  gelany;t 
man  ZU  einem  hohen  Gebäude,  dem  Casino  Belvedere  (PI.  1)7),  von 
dessen  Dache  gleichfalls  herrliche  Aussicht  auf  die  Stadt  (Trkg.  15-20  c.) 

Wir  kehren  zum  Neptun  -  Bassin  zurück  und  wenden  uns  durch  den 
Laubengang  an  der  VW.-Beke  zu  einem  freien  Rasenplatz,  mit  höbscher 
Aussicht  Man  kanu  von  hier  aus  hinabsteigen,  folgt  Jedoch  besser  s.w. 
an  einer  (r.j  kleinen  Orangerie  vorbei  dem  Viottoloiie  ^  einer  schönen, 
mit  Statuen  geschmückten  Cypressenallee ,  die  in  venigen  Min.  zu  einem 
reizenden  Bassin  (Vasca  deW  Jsolotto ;  PI.  B  7)  hinabführt.  In  der  Mitte 
eine  Insel  mit  Blumen  und  einem  Brunnen,  auf  deai  die  Koiossalstatue 
des  von  drei  Stromgöttern  umgebenen  Oceanus ,  von  Oiov.  da  Bolognay 
Steht;  in  den  umgebenden  Laubwänden  barocke  Bildwerke,  meist  genre- 
artig. Vom  Oceanus  -  Bassin  führt  geradeaus  der  Weg  zu  einem  Rasen- 
platz mit  zwei  Granitsäulen,  von  da  weiter  zu  dem  (geschlossenen)  Aus- 
gange bei  Porta  Bomana;  in  der  Kähe  einige  antike  Sarkophage.  Rechts 
vom  Oceanus -Bassin  gelangt  man  auf  den  großen  Weg,  der  dem  Palast 
parallel  läuft  und,  an  einem  Citronenhause  vorüber,  zum  Ilaupteingauge 
zurückführt.  Bin  Kebenausgang,  zu  dem  gleich  jenseit  des  Citrononhauses 
bei  einem  Brunnen  mit  Bacchns  auf  dem  Ldwen  l.  ein  Seitenweg  ab- 
zweigt, mündet  in  die  Via  Romana. 

Btwas  slidl.  vom  Oceanus  -  Bassin  liegt  der  königl.  Marttall  (R.  Seu- 
derie ;  PI.  B  7,  8),  darin  u.  a.  eine  Sammlung  alter  Staatskarossen  (Ein- 
tritt 10-3  Uhr)  Permasso  in  der  ,Amministraaione*'  des  Pal.  Pitü,  s.  Ö.  413). 
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In  Via  Romana  n*^  19,  westlich  vom  Pal.  Pitti,  befindet  sich  das 
Museum  der  Katurwissensohaften  ( Museo  di  Fisica  e  di  Storia  na- 
turale; PI.  C6),  von  Großherzog  Leopold  I.  angelegt  und  reich  aus- 
gestattet, bis  auf  die  neueste  Zeit  vermehrt.  Eintritt  s.S.  412. 

Von  den  im  II.  Stoek  des  Oebüudeg  aufgestellten  Sammlungen  um- 
faßt die  zoologische  Abteilung  an  2t),  die  botanische  3  Säle.  Aulierdem 
12  Zimmer  mit  Wachspräparaten  zur  Anatomie  des  menschlichen  Körpers, 
eine  ausgezeielinete  Sammlung,  von  Olm.  Stuini  und  seinen  yaehfolgem, 
den  beiden  Calenzuoli  und  CaUimai^  gefertigt. 

Im  I.  Stock  gelangt  man  r.  zur  Tribuna  des  Galilei,  ein?«'weilit 
1841  bei  Gelegeuiieit  der  Versammlung  der  Gelehrten  Italiens  in  i  iortjuz, 
von  Giuseppe  AfatUtti,  mit  Gemälden  von  Oiuseppe  Beztuoli^  Luigi  Sabw^ 
ielli  und  anderen,  aus  der  Geschichte  Galilei's,  Volta's  und  anderer  Natur- 
forscher, sowie  einer  Statue  Galilei's  von  Cosioli  und  vielen  Büsten  be- 
rühmter Männer.  Die  Mosaiken  im  Fußboden  sind  nach  Zeichnungen 
Sabatellfs  von  Qiov.  Batt.  »Si7rc*<ri  gefertigt  Au  den  Wänden  sechs  Schränke 
mit  geschichtlich  merkwürdigen  Instrumenten,  Galilei  s  Fernrohr  u.  a. 

Gegenüber  die  alte  Kirche  S.  Pelice  (PI.  C 6),  mit  edlem  Portal, 
im  XV.  Jahrhundert  von  Michelozzo  (?)  umgebaut:  1.  Altar  I.  Schtile 
des  BotticelU^  drei  Heilige;  2.  Altar  r.  Beweinung  Christi,  bemalte 
Thongruppe  von  Fra  Paolino;  gegenüber  dem  Hochaltar  oben; 
Christus  am  Kreuze,  angeblich  von  Uiotto. 

Gleich  neben  dem  Fimte  alle  Grazie  (PI.  EF6,7;  S.  419)  liegt 
an  der  Piazza  dei  Mozzi  (n"  6)  der  Palazzo  Torrigiani  (PI.  ET),  im 
XVI,  Jahrhundert  von  Baccio  d'Agnolo  u.  a.  errichtet,  aber  durch 
Umbauten  entstellt,  mit  einer  wertvollen  Qemnldegalerie  (kein  Zu- 
tritt). Der  Sekretär  giebt  einen  Permesso  zum  Besuch  des  schönen 
Giardino  Torrigiani  (PI.  A5.  6),  in  Via  de' Serragli. 

lu  der  nahen  Via  de'  Bardi  die  kleine  Kirche  S.  Lucia  dei  Ma- 
ONOLi  (PL  £  7),  mit  einem  Relief  von  den  Robhia  über  der  Thür  und 
einer  Verkündigung,  Schnlbild  des  Fra  Füippo  Lippi  (1.  Alt.  !.)• 

Daneben,  n**  24,  Patazto  Canigiani,  ans  dem  zv.  Jahrhundert, 
mit  8Ch5nem  Hofe.  —  Weiter  n^  28.  PaL  Capp<mi,  Ton  Bicci  di 
Lorenzo  (?)  für  Niccolö  da  Uzzano  (S.  416)  erbaut. 

Unweit  südwestl.,  Via  della  Costa  S.  Giorgio  13,  das  Ilaux  Galilei\': 
(PI.  E7).  Die  Straße  mündet  s.w.  auf  die  Porta  S.  Giorgio  (PI.  D  7), 
mit  alten  Fresken  (xiv.  Jahrb.).  —  Oberhalb  des  Boboli-Gartens  (S.  489) 
erhebt  sich  hier  die  Fortezza  di  lielvedere  (PI.  1)7;  jetzt  Kaserne),  seit 
lüliO  vun  Buontalenti  auf  Befehl  Ferdinands  1.  zum  Schutze  des  Pitti- 
Palastes  erbaut.  —  Vom  St.  Georgsthor  fttbrt  die  Via  S.  Leonardo  sädl. 
zum  Viale  dei  Colli  fS.  401)  und  weiter  zur  Villa  Poggio  Imperiale 
(S.  493);  gleich  1.  die  kleine  Kirche  S.  Leonardo  in  Arc^tri  (PI.  D8; 
meist  geschlossen,  r.  l&utenl),  deren  Kanzel  mit  merkwürdigen,  sehr 
rohen  Kelict's  C«:.  1200),  den  ältesten  erlialtenen  Kanzelskulpturen,  aus 
der  zerstörten  Kirche  S.  Piero  Scheraggio  (beim  Pal.  Vecchio),  verziert  ist. 

Am  Lungarno  Serrlstori,  zwischen  Ponte  alle  Grazie  und 
Porta  S.  Niccolo,  das  Denkmal  des  durch  seine  Wohlthätigkeit  um 
Florenz  verdienten  Fürsten  Demidoff  (PI.  F7),  von  Bartolini  (1870), 
und  eine  Caritä  in  Marmor,  von  Bartolozzl. 

Weiterhin  die  Kirche  S.  Niccolö  (PL  F  7),  um  das  J.  1000  ge- 
gründet; in  der  Sakristei:  AI,  Baldw'mtUi^  Madonna  della  Cintola 
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(im  Bogenfelde);  darunter  Neri  di  Bicci,  Madonna  mit  Heiligen. 
Im  Turm  dieser  Kirche  verbarg  sich  1530  nach  der  Rückkehr  der 
Medici  (S.  417)  angeblich  eine  Zeit  lang  Michelangelo. 

Wenige  Min.  ö.  die  Piazza  delle  Mulina  (PI.  0  8)  mit  der  wobl- 
ei  halteaen  Porta  S.  Niccolo,  vom  J.  1327,  hinter  der  zwischen  Park- 
anlagen »in  schöner  Aufgang  zum  Piazzale  Micbelangiolo  (s.  unten). 


60.  ümgebtuDigm  von  Florenz. 

Die  Florens  amgebenden  Höben  bieten  eine  Menge  reisender  Aus- 
alehten  auf  Stadt  und  Umgegend;  auch  verdienen  flie  zum  Teile  wegen 
ihrer  Haudenkmäler  die  Beachtung  des  Reisenden.  Man  wähle  zu  seinen 
Auäüügen  den  Nachmittag,  da  vormittags  meist  Dunst  über  Stadt  und 
Gegend  liegt.  —  Omnibus  bis  an  die  Stadtthore  8.  8.408. —  Bei  beschränkter 
Zeit  lassen  sich  die  Ausilüije  a,  b  und  c  vereinigen:  von  Porta  Romana 
(PI.  A  7)  über  Poggio  Imperiale  zur  Torre  al  Gallo  (8.  493),  von  hier  hinab 
xum  Viale  de*  Collis  nach  S.  Miniato  (S.  492)  und  zum  Piazzale  Miehel- 
angiolo  (s.  unten),  zum  Schluß  über  den  Viale  dei  Colli  zurück  zur  Porta 
Romana:  zu  Wagen  (S.  408)  mit  Autenthalt  2-3  St.,  zu  FuU  3-4  Stunden. 

a.  Eine  der  schönsten  Proineiiaden  Italiens  ist  die  seit  1868  mit 
einem  Aufwand  von  mehr  als  2  Milliünen  Lire  nach  dem  Plane  des 
Ingenieurs  Poggi  erbaute  liügelstraüe,  ^^Viale  dei  Colli.  Sie  be* 
ginnt  vntei  dem  Namen  ViaU  MaehiaveUi  (PI. AB  7,  S)  toi  dem 
südwesiL  Stadttbor,  äbr Porta RamanaiJ^h  A7;  Omnibus  f.  S.  406)» 
steigt  1.  In  Windungen  die  Höbe  binan,  fübxt  dann  Jenseit  eines 
großen  RondeliSj  des  Piazzale  Galileo  (bier  das  S.  408  gen.  Restaar. 
Bonciani)  als  Viale  Galileo  (Seitenweg  nach  der  Torre  al  Gallo, 
S.  493)  am  Abhang  nach  S.  Miniato  und  dem  Piazzale  Michelarh' 
giolo  (s.  unten)  hinüber  und  senkt  sich  zuletzt  als  Male  Mirhelan- 
giolo  (PI.G  H8)  in  weitem  Bogen  zum  Arno,  wo  sie  am  Ponte  in 
Ferro  bei  der  Barriera  S.  Niccolo  (PI.  H8)  mündet.  Ihre  Länge  be- 
trägt 5760m,  ihre  Breite  18m.  Reizende  Anlagen,  Hosenhecken, 
Platanen,  Ulmen ,  Kirschlorbeer ,  begleiten  sie;  über  diese  hinweg 
dIEnen  sieb  pxiebtige  Aussiebten.  —  Der  Viale  de*  Colli  wird  lum 
Teile  von  derDampftrambabn  Piazza della Signoria-Oelsomino- 
Gertosa  befabren  (ygl.  S.  400) ;  den  Piazzale  Miebelanglolo  und 
S.  Miniato  erreicht  man  jedocb  lascber  YOn  der  Porto  S.  Niccolb 
(s.  oben),  an  welcher  die  Omnibuslinie  Piazza  della  Signoria-Baniera 
S.  Niccolo  und  die  Plerdebabnlinie  I,  b  (S.  409)  ▼orbeifäbien. 

Unterhalb  S.  Miniato  berührt  die  Straße  einen  großen  terrassen- 
artig vorgebauten  Platz,  den  Piazzale  Miohelaxigiolo  (PL  F  G  8),  5  Min. 
von  Porta  S.  Niccolo  (s.  oben).  Auf  dem  Platz  ein  Cafe-ReBtaurirnt 
und  eine  Bronzekopie  des  David  (S.  464),  deren  Sockel  die  vier 
Tageszeiten  (S.471)  umgeben.  Herrliche  *Aussi  cht  auf  die  Stadt 
und  das  Arnothal:  rechts  auf  der  Höhe  Fiesole,  dann  die  Stadt 
mit  S.  Croce,  Dom,  S.  Lorenzo,  Palazzu  V'ecchio,  S.  Maria  Novelia 
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und  LungAino,  1.  TÜlenbedeckto  H6hen,  Fortezu  di  BeUedere 
Monte  Oliveto,  Villa  Giramonti. 

b.  SanMiniato  mit  seiner  hellen  Marmorfront,  auf  der  Höhe 
s.o.  von  Florenz,  ist  von  vielen  Punkten  aus  sichtbar.  Man  gelangt 
auf  den  vom  Viale  Galileo  (S.  491)  kurz  vor  Piazzale  Michelangiolo 
r.  abzweigenden  Fahr-  und  Ful^ wegen  in  wenigen  Min.  dorthin. 
0er  Fußweg  führt  an  dem  ehem.  Franziakanerkloater  8.  telvatore 
oder  8.  Fruieeieo  al  Monte  (Pl.F  08)  vorbei,  mit  einer  von  Cro- 
naea  1604  erbauten  Kirche,  deren  einfache  reine  VerhSltuiaee  das 
Lob  Michelangelo*«,  der  sie  „la  belle  villanella^  nannte,  irohl 
▼erdienen.  Auf  dem  Hochaltar  Christus  am  Kreuze  mit  Maria, 
Johannes  und  dem  h.  Franciscus,  über  dem  1.  Seitenportal  eine 
Beweinung  Christi  von  Giov.  della  Robbia ,  bemalte  Thon^ruppen 
(xvi.  Jahrb.).  —  Man  steigt  nun  zum  Thorwege  der  ehem.  Festungs- 
werke hinauf,  welche  Michelangelo  1529  als  Ingenieur  der  Republik 
anlegte,  um  von  hier  während  der  Belagerung  durch  die  Kaiser- 
lichen (S.  417)  die  Verteidigung  der  Stadt  zu  leiten.  Herzog  Co- 
simo  I.  verwandelte  1552  den  Hügel  in  ein  regelmäßiges  Fort.  Man 
schellt  am  Thore;  beim  Weggang  giebt  man  15-20  c.  Die  Kirche 
und  die  ganze  H5he  dienen  seit  18^9  als  Friedhofe  auf  welchem  die 
moderne  florentinische  Skulptur,  die  auf  eine  geschickte  Nach- 
ahmung des  S&chlichen  in  der  Kunst  (Kleiderstoffe,  Spitzen, 
Schmuck  u.  s.  w.)  den  Hauptwert  legt,  viele  Bewunderer  findet. 
Schöne  Aussichten,  namentlich  von  der  sü dl.  Friedhofsmauer. 

Die  Kirche  ^S.  Kiniato  al  Monte,  neben  dem  Baptisterium(S.440) 
eines  der  schönsten  Beispiele  des  namentlich  in  Pisa  und  Florenz 
blüherideii  tosoanisch -romanischen  Stils,  den  dann  die  Gotik  ver- 
drängte, gehört  der  Hauptsache  nach  wahrscheinlich  dem  xii.  Jahr- 
hundert an.  Es  ist  eine  dreischiffige  Basilika  ohne  Querhaus,  von 
edlen  Verhältnissen,  in  vieler  Beziehung  ein  wahrhaft  klassisches 
Bauwerk.  Die  reizend  inkrustierte  Fassade  stammt  aus  dem  xii.,  ihre 
wiederholt  restaurierten  Mosaiken  aus  dem  Anfang  des  zm.  Jahr- 
hunderts, der  Bronzeadler  aus  dem  J.  1401.  Der  Turm  wurde  1519 
von  Baedo  d^Agnolo  erneut. 

Das  Ikkerb  hat  12  zum  Teil  antike  Säulen  von  weißem,  und  3  elegante 
Pfeiler  von  graugrünem  Marmor ;  der  Chor,  au  den  sich  eine  einfache  Apsis 
anschließt,  ist  durch  eine  weite  Krypta  erhöht,  der  offene  Dachstuhl 
in  seiner  ursprünglichen  Verzierung  gut  erneuert.  Im  LanghauM  ist  da« 
treffliche  Niello  des  Fußbodens  (von  1207)  beachtenswert. 

L.  vom  £iiigang  das  Grabmal  des  Satirikers  Oimeppe  Giutti  (S.  399).  — 
An  den  Wanden  der  Seitensehlffe  mehrere  Fresken,  r.  eine  thronende 

Madonna  mit  sechs  Heiligen  von  Paolo  di  Stefano  (1426):  1.  Madonna  mit 
Heiligen  und  eine  Kreuzigung,  aas  dem  Anfang  des  xv.  Jahrhunderts. 
Im  Mlttelsebiff,  zwischen  den  beiden  tum  Chor  hinaufführenden  Treppen 

(16  Stufen) ,  eine  1448  von  Michelozzo  für  Piero  de'  Medicl  errichtete 
Kapelle  (am  Friese  die  mediceische  Devise:  „Semper"  mit  drei  Federn 
im  Diamantring) ;  auf  dem  Altar  das  kleine  Kruzifix ,  das  dem  h.  Giov. 
Gualberto  zugenickt  haben  soll,  als  er  dem  Mörder  seines  Bruders  versieh 
(S.  ÖOl).  Im  linken  SeitenschifT  die  Kapelle  S.  Giacomo,  seit  1461  von 
Amt,  l/kmetti  erbaut,  mit  dem  Hauptwerke  des  Ant.Roisellino^  dem  ^Grabmal 
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dM  Kardinals  Jacopo  von  Portugal  (f  1459),  über  welehem  eine  Madonna 
In  einem  von  zwei  Engeln  gohaltenen  Medaillon }  das  Altarbild,  Verkun- 
dlgunf,  und  die  Fresken  von  AtetHö  BatkMneM;  an  der  Decke  vier  Ta- 
genden, von  Luca  della  Robbia.  —  Die  ^Krypta,  zu  der  man  auf  7  Stufen 
hinabsteigt,  ruht  nicht  auf  den  4  Säulen  und  2 Pfeilern,  die  sich  nach  oben 
im  Chor  fortselxen ,  sondern  auf  28  zierlichen ,  z.  T.  antiken  kleineren 
Säulen-,  unter  dem  Altar  ist  das  Grab  des  h.  Hiniatus  (f  3&4).  —  Die 
Vorderwnnd  der  Krypta,  sowie  die  C  h  o  r  schranken,  die  Apsis,  die  ganze 
Wand  des  Mitielschifl's  und  die  Kanzel  zeieen  prachlig  inkrustierte  Mar- 
morarbeiten (xii.  Jahrb.)-  In  der  Apsis  oben  ein  Mosaik,  Christus  zwi» 
sehen  der  h.  Jungfrau  und  dem  h.  Miniatus,  von  1297,  1860  restauriert-, 
die  fünf  Fenster  unter  den  Bogen  sind  mit  durchseheinenden  Marmor- 
pleiten  geeeblossen.  Reehis  anf  einem  Altar  ein  altes  Bildnis  des  h. 
Giov.  Gualberto.  —  Südl.  vom  Chor  die  Sakristei  (verschlossen),  1387 
im  gotischen  Stil  erbaut,  mit  16  (restaurierten)  Fresken  aus  dem  Leben  des 
h.  Benedikt  (seine  Jugend,  Einkleidung  In  Subineo,  Wunder)  von  ßpinelto 
Artttii9  (i  1410).  Darunter  Arfneiten  von  eingelegtem  Hola. 

e.  Poggiolmperiale.  Vor  Porta  Bomana  (PL  A7;  Omni- 
bus 8.  S.408),  bttgiiiAt  I.  der  S.  491  g«a.  Viale  del  Colli;  r.  yon 
diesem  fahrt  oine  pfichtige  Alle«  yon  GTpreosen  und  immergrünen 
Eichen ,  zwischen  denen  vier  verstümmelte  Steinen  von  der  alten 
Domfassade  (S.  441) ,  an  (r.)  OeUcmino,  Station  der  Dampftram- 
bahnen  nach  der  Certosa  (S,  494),  vorbei  in  20  Min.  zu  der  hoch- 
gelegenen Villa  Foggio  Imperiale.  Sie  erhielt  diesen  Namen  162'i 
von  der  Gemahlin  Cosiino  >;  11.,  Magdalena  von  Osteneich,  welche 
ihr  im  wesentlichen  die  heutige  Gestalt  gab.  Das  stattliche  Gebäude 
ist  seit  1864  Erziehungsanstalt  für  junge  Mädchen ,  Istüuto  della 
SantUsima  Anrntmiata,  und  daher  unzugänglich. 

Von  Poggio  wenden  wir  uns  L  zu  der  S.  490  gen.  Tla  S.  Leo* 
nardO)  schlagen  gleich  darauf  bei  der  StraßenteÜung  r.  die  Via  del 
Plan  dl  GiuUari  ein  und  gelangen  in  15  Min.  auf  die  H6he  des 
Hügelrüekens  zu  einem  kleinen  Platze,  wo  die  Straße  sich  wiederum 
teilt ;  hier  geradeaus  auf  dem  etwas  ansteigendeu  Fui^wege  in  2  Min. 
zu  der  alten  Torre  al  Gallo,  die  ihren  Namen  der  Familie  Galli  ver- 
dankt, jetzt  von  dem  Grafen  Galletti  im  Stil  des  xiv.  Jahrhunderts 
wiederhergestellt.  Im  Erdgeschoß  des  Gebäudes  ein  Bildnis  Gali- 
lei's  von  Sustermans ,  ein  Bildnis  Michelangelo  s  u.  a.  unbedeu- 
tende Sehenswürdigkeiten.  Der  Turm  enthält  eine  Anzahl  Er- 
innerungen an  Galüei  (u.  a.  sein  Teleskop),  der  von  hier  aus  eine 
Reihe  astronomischer  Entdeckungen  gemacht  haben  soll  j  oben  von 
der  Plattform  umfassende  ^undsicht  Aber  Florenz  und  das 
Arnothal,  imO.  bis  zur  Pratomagnokette,  besonders  schSn  gegen 
Abend  (Trkg.  1/2  ^f*)*  ~~  ^^^^        kleinen  Platze  führt 

die  aussichtreiche  Via  della  Torre  al  Gallo  in  15  Min.  zum  Viale 
dei  Colli  hinab  (hier  die  S.  409  gen.  ITaltestelle  der  Dampftram- 
bahn); weiter  r.  in  10  Min.  nach  ö.  Miniato  und  zum  Piazzale 
Michelangiolo ;  vgl.  die  Karte. 

Die  von  dem  kleinen  Platze  bei  Torre  al  Gallo  r.  abi^w  eigende  Straße 
erreicbt  nach  7  Min.  einige  Himser,  unter  denen  r.  die  durch  eine  Büste 
und  Inschrift  bezeichnete  Villa  del  Galilei,  wo  der  grolle  Forscher  die 
letzten  Jahre  seines  Lebens  (1631-42)  zubrachte,  zuletzt  erblindet,  von 
wenigen  treuen  Frenndea  umgeben.  0ier  bean^te  ihn  sein  grofter 
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Kirche  S.  Afargherita  a  ifontici  und  zu  der  Villa  Marocchi^  in  der  angeblieh 
Franc.  Guicciardini  l^)  seine  Geschichte  Italiens  vollendete,  und  wo 
am  12.  Aug.  1530  die  von  ihrem  Feldherrn  Malatesta  verratenen  Floren- 
tiner die  Übergabe  ihrer  Stadt  an  die  Kaiserlichen  und  damit  an  die  Medici 
unterr.eichneten.  Die  Vilia  führt  «eitdem  weh  den  Hamen  YiUa  delit  Bugit 
(Lugen- Villa). 

d.  Die  CertosaimVal  d'Kma  eireicht  man  yon  Porta  Ro- 

inana  (PI.  A  7;  Omnibus  s.  S.  408»  aus  auf  der  (r.)  einförmigen 
Landstraße  nach  Siena  und  Rom  in  1  St.  {Dampf tramb ahn  von 
Piazza  della  Sigiioria  aus  oder  direkte  Linie  von  Porta  Roniaiia 
aus:  vgl.  S.  409.  Außerdem  Omnibus  von  Porta  Komana  aus; 
Wagen  6  fr.,  über  Poggio  Imperiale  etwas  mehr).  Die  Dampftrani- 
bahn  steigt  von  Porta  Komana  nach  GeUomino ,  unterhalb  Poggio 
hnperialt  (S.  493),  hinan,  wo  sie  mit  der  von  Piazza  della  Signoria 
kommenden  Linie  zusammentrilft,  und  erreicht  dann  h^iDueStrade 
die  eben  gen.  LandttraAe.  Weiter  folgt  r.  der  auch  für  die  grie- 
chischen Katholiken  bestimmte  EwmgfAUeht  Friedhofyon  Florenz; 
dann  das  Dorf  OaUutto  (mehrere  einfache  Trattorien  mit  Garten) 
und  bald  darauf  der  Bach  Erna.  T^>  i  dem  Zusammenfluß  dieses 
Baches  mit  dem  Oreve  erhebt  sich  auf  der  mit  Cypressen  und  Oliven 
bedeckten  Höhe  von  Minihrrj?/ to.  oin*>r  mittelalterlichen  Feste  gleich, 
die  stattliche  Certosa  di  Val  d'£ma.  Das  Kloster,  das  soincr  Auf- 
lösung eiitg^^^MMi  i;eht  und  mir  noch  wenige  Insassen  zälilt,  ward  1341 
von  Siccolö  Acciüjoli  gegründet,  einem  Jener  thätigen  Florentiner, 
welche  im  Süden  Italiens  (Neapel)  den  Handel  an  sich  rissen  und 
dort  durch  Glück  und  Talent  zu  reichen  Männern  wurden,  ohne  die 
Liebe  cum  alten  Vaterland  zu  Terlieren«  Die  M 6nche  (1-2  Pers .  <  /  2 1  r . ) 
seigen  die  Kirche  oder  richtiger  die  Gruppe  von  Kapellen,  aus  denen 
diese  besteht,  und  das  Kloster,  mit  seinen  Tielen  Kreusgingen. 

Man  tritt  in  die  Tlauptkirehe:  im  Chor  prächtiger  Fußboden  und 
futea  Gestühl  (von  1Ö90);  über  dem  Altar:  Tod  des  h.  Bruno,  Freske  von 
Poecetii.  —  Nun  r.  in  die  Öcitenka pelle,  ein  griechisches  Kreuz,  an- 
geblich von  Orcagna  erbaut,  mit  mehreren  kleinen  Bildern  aus  der  Schule 
ftwtto''f,  darunter  r.  einer  sehönen  Dreifaltigkeit.  Ebendort  ein  Altarbild 
von  Cigoli^  der  h.  Franz  empfangt  die  Wundmale.  —  Hier  die  Treppe 
hinab  zur  Uüterkirche,  mit  den  <,rabmälern  der  Acciajoli.  In  der 
Kapelle  geradeaus  das  Wandgrab  des  Gründers  Nict  .  Acciajoli,  von 
Orcagna  (?  bez.  1366),  sowie  drei  gotische  Grabplatten  (beachteuswert  die 
seböne  Geaialt  des  jugendliehen  Lor.  Aeelajoli,  t  1353).  In  der  Neben- 
kapelle 1.  vom  Kingang  das  Renaissanoegrab  des  Kardinals  Ang.  Acciajoli 
(t  1409k  die  Ornamente  von  (fiuliano  da  Sangallo.  —  Durch  die  Kirche 
aurück  in  einen  Kreuzgang  mit  Glasgemftlden  nach  Art  des  Qiov.da 
Udine.  —  R.  im  K  a  p  i  t  e  1  s  a  a  1  eine  schöne  Freske  von  Mariotto  Albertinelli^ 
Christus  am  Kreuz  (1505) ;  Grabmal  des  Kartäusers  Leonardo  Buonalede, 
von  Oiuliano  da  Bamgallo  (1545).  —  Dann  in  den  Qartenbof ,  der  zugleieta 
als  Friedhof  dient,  mit  schönem  Kreuzgang.  An  den  Seiten  die  18  großten- 
tt*il8  leerstehenden  Zellen  der  Mönche,  welche  gleich  Zinnen  das  Gebäude 
umgeben.  Von  den  vorspringenden  Terrassen  mehrfach  hübsebe  Ana* 
siebten,  namentiieb  auf  die  Höhen  bei  Floren«  und  bei  Fieaole. 

c.  Monte  Oliveto.  6  Min.  vor  Porta  S.  Frediano  (PL  B  4; 
Omnibus  s.S. 408)  zweigt  von  der  nach  Empoli-Pisa  führenden 


Oigitized  by  Google 


IMiu  Arno*  OySw.  CASGI19EN, 


$0,  i^ou^e.  495 


Landstraße  1.  die  „Via  di  Monte  Oliveto"  ab,  auf  der  man  steil 
bergan  in  etwa  10  Min.  den  (r.)  Zugang  zum  Klostergarten  erreicht 
(Schlüssel  nebenan  im  Hause  n^'  10  j  Trkg.  20-30  c).  Ini  Garten  ge- 
w&hrt  ein  kleiner  mit  C  y pressen  bepflanzter  Hügel  eine  vortreffliche 
^Ausstellt:  namentlich  n.w.  über  das  sehdne  Thal  von  Florenz  mit 
Pralo  und  Pistoja;  die  dasfelbe  umgebenden  Berge  überragt  ein 
Gipfel  der  Apiunischen  Alpen;  n.5.  Florenz;  Fiesole  mit  seinen 
villenbedeckten  H6hen,  im  0.  die  Fortezza  di  Belvedere  nnd  S. 
Miniato,  im  Hintergrund  der  kahle  Bergzug  des  Pratomagno;  nach 
Süden  ist  die  Aussicht  durch  Höhen  beschränkt.  Die  Klostergebäude 
dienen  jetzt  als  Miiitärlazarett.  In  der  Wohnung  des  Priesters  (Ein- 
gang an  der  Seite  r.)  eine  schone  Freske  von  Soduma,  das  h.  Abend- 
mahl, nur  die  Hauptgruppe  erhalten.  Nebenan  dieüaditi  diS.  B<rr- 
tolomeo  di  Monte  Oliveto,  1334  gegründet,  die  Kirche,  mit  Fres- 
ken von  Poccetti,  im  Stil  Michelozzo's  1472  erneut. 

Von  Monte  Oliveto  führt  der  gleichnamige  Weg  südl.  weiter  über 
einen  kleineu  Platz  nach  der  (c.  12  Min.)  Villa  Bello  Sguardo;  vor  dem 
Eingange  reizvoller  Blick  auf  Florenz.  Unweit  die  Villa  Zouboto^  lölT^Sl 
Wohnung  Galilei's,  mit  einer  Inschrift  und  einer  Büste  des  Forschers.  — 
Von  dem  eben  gen.  kleinen  Platze  wenden  wir  uns  üsti.  in  die  Via  di 
Bellosguardo.  Die  kleine  Kirche  S.  Francesco  di  /^to,  am  unteren  Ende 
dieser  Straße,  enthält  das  schöne  Grabmal  des  Benozzo  Federighi,  Bischofs 
von  Fiesole  (f  14Ö0),  von  Luca  della  Kobbia  ursprünglich  (ür  die  Kirche 
8.  Pftnereiio  »aagefübrt  (SehlüsMl  Via  di  Bellosyuardo  iiO  1^  TrkK.  30  c). 
Weiter  gelangt  man  durch  die  Via  di  S.  Franeeseo  di  PaOl»  (PI.  A  ö)  und 
die  Barriera  Bellosguardo  in  die  Stadt  surüek. 

/.  Die  Caeciiiei  der  Tiergarten"  oder  „Prater"  von  Florenz, 
liegen  im  W.  der  Stadt,  an  der  Piazza  degli  Zaavi  (PL  AB  i,  2) 
beginnend,  nnd  eTStrecken  sich,  in  der  ersten  EUUfte  parkaitig  an- 
gelegt, weiterhin  mit  dichten  Wtldpartien,  von  Arno  nnd  Mugnone 
eingeschlossen,  bei  geringer  Breite  ungefUhr '/4  St.  in  die  Länge. 
Seinen  Namen  hat  der  von  den  Medici  angelegte,  jetzt  stäf^tix  he 
Park  von  einer  Meierei  (cascina  =  Käserei),  zu  der  er  gehörte.  Kr 
wird  in  der  schonen  Jahreszeit  hauptsächlich  in  den  späteren  Nach- 
raittagsstunden  hesucht  und  eignet  sich  besonders  zu  einer  Spazier- 
fahrt im  Wagen.  —  Gleich  vor  der  Stadt  1.  ein  kleines  Cafe-Restau- 
rant. —  In  der  Mitte  der  Cascinen  liegt  ein  großer  freier  Platz, 
Flazzale  del  Re  (im  Sommer  Sonn-  und  Festtags  Militärmusik),  mit 
dem  (r.)  3ehi&iM9^u$  (Tiro  a  Segne)  und  dem  Caf^- Restaurant 
Casino  ddle  Casdne  von  Doney  ^  neveux  (gleiche  Preise  wieDoney 
in  der  Stadt,  s.  S.  408;  einfacher  das  Caffi  Sabaüniy  3  Hin.  n.Ö.  am 
Endpnnht  der  Pferdebahn).  Hinter  diesem  Platze  wird  es  still  nnd 
einsam.  —  Nach  25  Min.  erreicht  man  das  Ende  des  Parks,  wo  ein 
großes  Denkmal  des  Rajah  von  Holapore,  eines  indischen  Prinzen, 
der  1870  in  Florenz  starb  und  hier  verbrannt  wurde.  Reizender  Blick 
über  die  villenreiche  westl.  Umgebung  von  Florenz.  —  Ojnnibus  bis 
zur  Porta  al  Prato  (PLBC  1),  8.  S.  408j  über  Fferdcbahn  und 
Damp/trambahn  Ygl,  ti.AOd» 
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An  derselben  Stral^  Hegt  Poggio  a  Oajano  (Dampftrambahn  yon  Piazza 
di  8.  Maria  Novella  aus,  s.  S.  409,  angenehme  Fahrt  Ton  U/t  Stunden  ;  Per- 
messo  zur  Villa  in  der  „Amministrazione**  im  Palazzo  Pitti,  vgl.  S.  413; 
ländlich  gut  die  Trattoria  Tramway).  Am  Ende  des  Durfebens  die  von  Giu- 
liano  da  Sanifßll9  für  Lorenzo  11  Magnifico  erbaute  Villa  (jelat  im  Besitz 
des  Königs),  ganz  ohne  moderne  Anbauten,  mit  prächtigem  alten  Park 
und  schönem  Blick  in  das  toseanische  Bergland...  Im  Hauptsaal  des  zweiten 
Stoekes  Fresken  von  An^tm  M  amrio^  Tribut  Ägyptens  an  Caesar  (IffiM) ; 
Franciabigio,  Triumph  Cicero's;  Äl,  Ällori^  Flaminius  in  Griechenland  und 
Seipio  bei  Syphax  (1580),  Anspielungen  auf  Erlebnisse  der  Medici,  nach 
PAolo  Glovio^  Angaben.  —  In  der  Loggia  eine  Beböne  Stuekdeeke. 

Die  von  der  Plana  della  Stasione  (PI.  D8)  naeb  Sesto  fttbrende  Pfisrde- 

bahn  (S.  409)  berührt  zunächst  das  Dorf  Ponte  a  Rifredi  (auch  Eisenbahn - 
Station,  a.  S.  405).  Etwas  n.ö.  davon,  unfern  der  altertümlichen  Kirche 
8.  Stiifano  in  Pant^  liegt  die  Villa  Xedleea  in  Oareggi,  bis  1780  im  Besitz 

der  Landesherren  ,  dann  der  Familie  OrvSi,  jetzt  des  FTrn.  Segr^.  Cosimo 
der  Ältere  ließ  sie  durch  Michelozzo  erbauen  und  starb  hier  am  1.  August 
1464.  Hier  war  der  Sitz  der  Platonischen  Akademie  (S.  418),  die  in  der 
herrlichen  Loggia  zu  tagen  pflegte.  Am  8.  April  1492  starb  auch  CosI'* 
mo^s  großer  Enkel  Lorenzo  il  Magnifico  zu  Careggi ,  das  noch  heilte  im 
wesentlichen  seine  ursprüngliche  Gestalt  bewahrt  hat.  Schöne  Aussicht 
auf  die  Umgebung,  namentlich  Ton  dem  vorspringenden  VT^ehrgange  unter 
dem  Dache.  Fresken  von  Pontormo  und  Dronzino  und  eine  ßeihe  von  Bild* 
nissen  erinnern  gleichfalls  an  die  alte  Zeit.   CTrkg.  1/2  fr.) 

Weiter  nordwestlich,  10  Min.  nördl.  von  der  Eisenbahnstation  (kuUllo^ 
welebe  die  oben  gen.  Pferdebabn  naeb  Sesto  ebenfalls  berührt  (keine 

Haltestelle;  mau  benachrichtige  den  SchatTner!),  die  aus.sichtreiche  Villa 
Petraja,  mit  herrliehen  Gärten  (berühmte  400jührige  Steineiche,  mit  Holz- 
boden in  den  gewaltigen  Ästen,  Lieblingsbaum  Victor  Emannels  II.).,  im 
XIV.  Jahrhundert  im  Besitz  der  Familie  Brunelleschi,  1576  für  den  Kar- 
dinal Ferdinand  de'  Medici  von  Buontalenti  im  Renaissancestil  erneut, 
mit  wundervollem,  jetzt  in  der  Art  eines  römischen  Atriums  umgebautem 
Hof,  einem  nnbedeutenden  Altarbilde  von  Andrta  del  Sarto  und  Fresken 
von  VoHerrano  (1636),  jetzt  fiir  den  Aufenthalt  des  Königs  eingerichtet 
(Permesso  im  Palazzo  Pitti,  s.  S.  418).  —  Wenige  Min.  westl.  liegt  die  Villa 
Caatelle»  mit  (nicht  sehenswertem)  Schloß  und  schönem  Paxk  (den  Permesso 
erhält  man  zugleich  mit  dem  für  Villa  Petraja,  von  wo  aus  man  dorthin 
geleitet  wird:  Trkg.  1  fr.).  In  beiden  Villen  ein  prächtiger  Brunnen  von 
IWlole,  mit  Slalnen  von  da  Bofogn»,  —  In  der  Kibe  fon  Cattello 
auch  Villa  QuartOy  für  Herzog  Cosimo  I.  von  Tribolo  angelet,  jetot  Im 
Besitz  der  Gräfin  StroganoflT,  mit  schünem  Garten. 

In  Doeeia,  2ö  Min.  n.ö.  von  der  Eisenbahnstation  Sesto  (S.  405),  liegt 
die  irroße  MknUkttura  Oinori,  1785  von  dem  Karcbese  Oarfo  Oinori  als 

die  drittälteste  Porzellanfabrik  Europas  (1710  Meißen,  1730  Wien,  1738 
Sevres)  gegründet  und  noch  jetzt  im  Besitz  der  Familie.  Die  Ginori 
stellen  seit  dem  Untergange  der  Neapler  Fabrik  (1806)  auch  Porzellan 
Im  Capodimonte-Stil  her,  haben  seit  1847  die  alte  Majolikakunst  von 
Faenza,  Gubbio  und  Urbino  wieder  aufgenommen  und  liefern  auch  vor- 
treffliche Nachahmungen  der  Robbiawerke.  Die  Ausstellungsräume  und 
Sammlungen  der  Fabrik  lohneu  einen  Besuch  fKintritt  Okt.-März  9i/.>- 
12  und  21/.J 41/2,  April-Sept.  8-11  und  2V2-5V2  ^'hr;  Permeß  in  der  Nieder- 
lage in  Florenz^  S.  410),  die  Arbeitsräume  (c.  1400  Arbeiter)  sind  nicht 
sugänglich.  —  Fahrt  man  mit  der  Pfesdebabn  nach  Sesto,  so  passiert  man 
vor  Doccia  die  für  Gartenfreunde  interessante  Villa  des  Pflanzen-Expor- 
teurs Marchesc  Corsi  (Pernie.sso  Via  Tornahnoni  20  oder  Via  dei  Pescioni  5). 

Sesto  i.st  der  beste  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Monte 
Mendlo  (934  m  ^  hin  und  zurück  1-7  St.).  Man  geht  über  Doccia  (s.  oben) 
n.ö.  nach  (li/o  St.)  le  Molina;  von  hier  1.  über  MoreUo  nach  (25  Min.) 
GualdOy  wo  hinter  der  Kirche  der  bequemere  der  auf  den  Berg  führenden 
Wege  abzweigt .  An  einer  (10  Min.)  Yiebhütte  (1.)  Yorüber  erreicnt'man  dann 
den  s.o.  Gipfel,  to  Ctuaeda  (917  m),  mit  den  Ruinen  eines  Klosters.  Welte 
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prächtige  Auasiebt.  Der  höchste  Gipfel,  l'Äja  genannt,  ist  1/4  St.  weiter. 
Rückweg  entweder  n.ö.  über  Patcrno  nach  der  Bahnstation  Vaglia  (S.  332) 
oder  s.u.  auf  dem  Rücken  des  Berges  entlang  bis  zum  Poggio  del  Giro 
(748iii)  und  von  da  fiber  duUffli^tUt  (krdma  und  Cartggi  (8. 486)  naeb  Florens. 

^.  Fi^soi«  li«gl  auf  der  Hahe  c.  dkm  n.$.  you  Florenz  und  kann 
anf  TeTflcbiedenen  Wegen  zu  Fuß  in  IVt  St.  erreicht  erden:  ambe* 
quemsten  ist  die  Benutzung  der  elektrischen  Bahn,  8.  S.  409  (r. 
eitzenl).  Ratsam  Ist  es,  die  steile  (alte)  Straße  von  S.  Domeuico  nach 
Fiesole  wegen  der  schönen  Aussichten  wenigstens  einmal  zu  Fuüe 
zurückzulegen  (Besuch  der  Badia,  s.  unten).  Wer  einen  AVagen  be- 
nutzt (c.  8  fr.,  vgl.  S.  408),  mag  sich  einen  Aufenthalt  bei  derBadia 
ausbedingen;  man  kann  auch  von  Fiesole  über  Vincigliata  (S.  499) 
und  Ponte  a  Mensula  zurückfahren  (Einsp.  10-12  fr.).  —  I^'p  elek- 
trische Bahn  führt  von  Piazza  S.  Marco  durch  Via  Laiiiarmora  zur 
Piazza  Cavour  (Fl.  II  1  1),  wo,  gegenüber  der  alteu  Porta  S.  Gallo 
(S.  419),  ein  1739  errichteter  Triumphbogen  mit  wertlosen  RellefB 
an  den  Einzug  detGioßherzogs  Franz  IL  erinnert;  weiter  über  den 
Ylale  Regina  Vlttorla  (PI.  II)  zu  den  Haltestellen  Barriera  delU 
Oure  und  Barr.  deU«  F6rhici,  Die  Bahn  verläßt  nun  das  Weich- 
bild der  Stadt  und  steigt,  bald  mit  hübschem  Blick  auf  die  Höhen 
am  Stidufer  des  Arno,  hinauf  nach  S.  Oervasio,  dann  in  mehreren 
Kehren  durch  reizendes  Hügelland  nacli  5.  Domenico.  s.  unten. 

Fußgänger  wenden  sich  entweder  von  der  Barriera  delle  Cure 
(8.  oben;  Omnibni  8.  8. 106)  auf  der  Via  Boecaeeio  n.ö.  am  1.  üfer  des 
Flüßc-hens  Mugnone  aufu  lirts,  dann  jenseit  der  jet/.t  dem  Earl  of  Craw- 
ford  gehörigen  Villa  Palmieri^  iu  die  Boccaccio  den  Aufenthalt  der  Er- 
s&bler  und  Erzählerinnen  seines  Deeamerone  während  der  Pest  von  1348 
verlegt,  in  weitem  Bogen  swisehen  Gartenmauern  ziemlich  steil  nach 
(\0  Min  )  .ST.  Domenico-  —  oder  von  der  Barriera  d»-lle  Forbici  (s.  oben) 
u.ö.  über  den  b orbici-H ügel,  an  der  (1.)  Villa  ßuturlin  und  der  (r.)  Villa 
DanU^  um  1300  im  Besitz  der  Familie  des  Dichters,  im  xv.  Jahrhundert 
von  den  Portinari  (S.  446)  umgebaut,  jetsi  Eigentum  de8  Hra.  Bondi, 
vorüber  nach  (Va  St.)  S.  Domenico. 

8.  Bomenioo  di  Fiesole  (Gasth.:  *n.-P.  Le  Lüne;  Trattoria 
Oambaeeianl)  ist  eine  kleine  HSusergruppe  am  Fuße  des  Hügels 
von  Fiesole.  In  dem  hier^l405  gegröndeten  ehem.  Dominikaner- 
Kloster  lebte  vor  seiner  Übersiedelung  nach  S.  Marco  in  Florenz 

der  fromme  Heiligenmaler  Fra  Oiov.  Angelicoda  Fiesole;  von  ihm 
im  Chor  der  Kirche  eine  Madonna  mit  Heiligen,  ebenda  ein  Altar- 
bild von  Lor.  di  Credit  Taufe  Christi.  —  Gegenüber  der  Kirche  führt 
1.  die  Via  della  Badfa  in  5  Min.  nach  der 

Baüia  ui  Fiesole, einem  10'28 gegründeten  Kloster,  zuerst  von  Hb- 
nediktinern,  seit  1439  von  Augustinern  bewohnt.  Die  jetzige  höchst 
anmutige  Gebäudegruppe  wurde  seit  1456  von  Cosimo  dem  Altei», 
angeblich  nach  einem  Entwürfe  Brunelleschi' n  (?),  aufgeführt.  Hier 
verweilten  oft  die  Mitglieder  der  Platonischen  Akademie  (S.  418). 
Pico  von  MIrandola  arbeitete  hier  an  seiner  Auslegung  der  Genesis. 
Nach  Aufhebung  des  Klosters  (1778)  befand  sich  hier  lange  die 
Druckerei  des  gelehrten  Francesco  Inghirami,  in  welcher  be- 
deutende Werke  erschienen.  Seit  1876  ist  es  adlige  Erziehungs- 
anstalt der  Schulbrüder. 

Bttdeker*8  Ober-Itallea.  l&AuiL  32       Digitized  by  Cookie 


498  UouteßO. 
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Die  Kirche,  elnaehifllg  mit  Querhaus  und  Tonnenfe wölbe ,  steigt 

durehgeheii(!?<  edle  Verhältnisse  und  ist  reich  an  schönen  Ornamenten;  der 
mit  weißeui  und  achwarzeui  Marmor  geschmückte  Teil  der  i<  assade  rührt 
noch  von  dem  alten  romanischen  Bau  her  und  ist  älter  al.s  S.  MiniatO 
(8.492);  im  Innern  manche  Grabsteine  der  Salviati,  Marucelli.  D  mi  u  a. 

Im  Kiutiter  hat  das  Refektorium  eine  Freske  von  Giov.  da  San  Gio- 
vanni (1€99),  Christus  in  der  Wüste  von  Engeln  bedient,  in  wunderlieber 
Auffassung;  Kanzel  in  der  Art  des  Desidfrio  da  Settignano.  Die  Loggia 
gegen  den  Garten  gewährt  einen  reizenden  Ausblick  auf  Florenz  durch 
das  Mngnonatlial. 

Bei  S.  Domenlco  teilt  sieh  der  Weg:  Unk«  die  gteile  alte  Straße, 
die  an  der  Villa  Spence,  einst  Lieblingsaufentlialt  des  Lorenso 
MagniflcQ,  vorüber  in  20  Min.  auf  die  Höhe  führt;  rechts  die  von 
der  elektrischen  Bahn  befahrene  neue  Straße,  welche  zunächst, 
weit  nach  0.  ausbiepend ,  r.  «ine  herrliche  Aussicht  auf  das  Arno- 
thal und  Florenz  bietet  und  sich  dann  nach  einer  scliarfen  Kehre 
zwischen  Villen  unter  der  Südseite  von  Fiesole  hinzieht. 

FiÖBOle.  —  Gasth.  Italia,  am  Domplat/.,  mit  Garten  und  A\issicht, 
P.  5-6  fr.;  Ferruccio,  5  Jlin.  (istl.  vom  Domplatz,  mit  Aussicht  auf 
das  obere  Mugnonethal.  —  Ca/i-Rest  Aui-ora  ^  am  Domplat-/,  mit  reizen- 
dem Ausslchtsgiirtchen  ;  Ristor.  Bella'jin^  10  Min.  unterhalb  FiaSOlOf  Eeke 
der  Hauptstraüe  uud  der  Via  di  Majauo  (ä.  499),  aueh  Bier. 

FieaoU  (29diii),  iat.  Facsulae,  ist  eine  alte  etruskische  Stadt, 
deren  gewaltige  Mauern  noch  teilweise  erhalten  sind.  Der  heutige 
unbedeutende  Ort,  Sitz  eines  Bisehofs,  zählt  2000 Einwohner,  die 
sich  wie  die  der  übrigen  Umgegend  von  Florenz  großenteils  mit  Stroh- 
flechterei  beschäftigen  und  ihre  Erzeugnisse  weithin  versenden  (man 
bezahle  für  F&cher  c.  Vt«  für  Körbchen  1  fir.). 

Betritt  man,  auf  der  Höhe  angekommen,  den  weitläufigen  „Platz 
von  Fiesole     so  hat  man  geradeaus  vor  sich  die 

Kathedrale,  eines  der  frühesten  und  einfachsten  Reis})iele  des 
toscanisch-romanischen  Stils,  1028  von  dem  Bischof  Jac.  il  Bavaro 
gegründet,  1256  wieder  hergestellt,  jüngst  gänzlich  erneut.  Es  ist 
eine  dreischifüge  Basilika  mit  Querhaus;  Auloeres  schmucklos;  im 
Innern  Säolenabstände  und  Bogenoffnungen  ungleichmäßig;  unter 
dem  hohen  Chor  eine  geräumige  Krypta.  Campanile  von  1213. 

Auf  dem  Altar :  Madonna  mit  Heiligen,  aus  der  Schule  Giotto^s.  In  der 
Kapelle  r.  vom  Chor  (r.)  das  Grabmal  des  Bischofs  Leonardo  Salutati 
(t  1466),  mit  der  Büste  des  Verstorbenen  und  (darüber)  dem  schönen  Sarko- 
phage, (1.)  ein  Relief.,  Anbetung  des  Christkindes,  beide  von  Mino  da 
Fiffole.  An  den  Seiten  und  darüber  übermalte  Fresken  aus  der  Scfmle 
Botticeiifs.  Gegenüber  im  n.  Querschiff:  Altaraufsatz  mit  Statuen  von 
Andrem  F^rrueci.  An  der  Eingangswand  über  der  Thür:  h.  Romulus,  Thon- 
Statue  ans  der  Schule  der  Robbia  (1521). 

Hinter  der  Katliedrale  ist  der  Eingang  zu  einigen  seit  1873 

freigelegten  antiken  Bauresten  („Ingresso  agli  Scavi"* ;  50  c,  zugleich 

für  das  Museum,  s.  S.  499):  ein  antikes  Theater,  mit  nach  Süden 

geöffneter  Bühne,  19  von  Quadern  gebildeten  Sitzreihen,  die  in 

einem  Halbkreise  von  34m  Durchmesser  aufsteigen,  und  drei  unteren 

Sitzreihen  für  die  Sessel  der  Staudespersoaen ;  weiter  unterhalb 

geringe,  z.  T.  restaurierte  Überreste  rÄ^^9eher  Bäder,  sowie,  von 

einem  kleinen  Vorbau  aus  sichtbar,  ein  Stück  der  eiru$kiscken 
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Mauer.  Oberhalb  des  Theaters  hübscher  Blick  auf  das  Muguone- 

thal,  Pratolino  (s.  unten)  und  den  Monte  Senario  (S.  500)}  1.  die 

Viadukte  der  Bahn  nach  Faenza. 

Dem  Dom  gegenüber  an  der  Weatoelle  des  Platsea  der  Utehd/Uehe 
Palast  und  das  JesuiUnkolUg .  —  An  der  Ostseite  des  Platzes  der  kleine 
Päkusto  Pretoria,  aus  dem  xiii.  Jahrhundert,  mit, Wappen  der  ehem.  Fo- 
destk:  im  Erdgeschoß  das  anbedeutende  Mfntto  /VeMioMi«,  welches  die 
aus  den  erwähnten  Ausgrabungen  herrührenden  Gegenstände  enthält 
(Eintrittskarte  am  antiken  Theater  zu  lösen).  —  Daneben  die  alte,  jetzt 
ganz  modernisierte  Kirehe  S.  Maria  Primkha»a,  die  ins  x.  Jahrhundert 
hinaufreicht,  mit  einem  Thonaltar,  Christus  am  Kreuz,  aus  der  Schule 
des  Lttca  della  Robbia  (1442)  und  den  fr.}  'Reliefköpfen  des  h.  Rochus  und 
der  h.  Jungfrau  von  Franc,  da  äanyallo  (1542  und  iö75).  Schlüssel  im 
Htuse     11.  Trkg.  SO  e. 

Die  Stelle  des  rdmischen  Kapltols  von  FaeraUe  nimmt  das 

FroMUkanerktoster  (Damen  nicht  zugänglich)  ein,  xu  welchem 

die  Via  S.  Francesco  *w.  gegenüber  dem  Dom  in  wenigen  Min.  steil 

hinauffühitk    Etwas  unterhalb  des  Klosters  r.  die  alte,  durch 

Umbauten  ganz  entstellte  Kirche  S.  Alessandro  mit  15  antiken 

Cipollinsäulen ,  vielleicht  an  der  Stelle  eines  Tempels.  Von  der 

Terrasse  vor  derselben  hat  man  eine  vortreffliche  weite  '^Au  ssicht 

(besonders  schön  gegen  Abend)  über  das  Thal  von  Florenz,  das 

im  S.  von  mehreren  Hügelketten,  im  W.  von  den  Hohen  des  Monte 

Albano,  hinter  dem  die  Apuanischen  Alpen  hervorragen,  begrenzt 

wird.  Vom  Rande  des  Wäldchens  hinter  dem  Kloster  Blick  auf  das 

obere  Mugnonethal,  ähnlich  dem  Tom  antiken  Theater  aus. 

S.d.  über  Fiesole  der  MuU«  Oeetri  (418m),  mit  Steinbrüchen,  welche 
die  in  Florenz  überall  verwendete  graue  Pietra  serena  liefern.  Oben 

Sräehtige  Fernsieht  (kein  Weg  hinauf).   Man  kann  von  hier  direkt  auf 
ie  Landatrafte  nach  8.  Domenleo  oder  naeh  Ponte  a  Mensola  (s.  nnten) 
hinabsteigen. 

Eine  prächtige  Fahrstraße,  besonders  schön  bei  Abendbeleuchtung, 
führt  von  Fiesole  (bei  der  ersten  scharfen  Biegung  der  neuen  ötraüe 
naeh  S.  Domenieo  auf  der  Via  di  Mßfano  geradeans)  am  Sädabbang  des 
Monte  Ceceri  nach  (20  Min.)  Majano  hinab  und  erreicht  dann  naeh 
c.  1/4  die  von  Florenz  nach  Settignano  führende  Landstraße  kurz  vor 
Pdfite  a  Mentola  (Pferdebahn  8.  8.  Kw). 

Auf  einer  Bergspitse  90  Hin.  n.5.  von  Mi^ano,  aueh  von  Ponte  a  Men- 

sola  auf  steiler  Fahrstraße  in  c.  ^/^  St.,  sowie  von  Fiesole  auf  schlechtem 
Fahrwege  über  Horguntc^  am  lüordabhange  des  Monte  Ceceri,  und  an  dem 
altertümlichen  (kuUl  di  Poggio  vorbei  in  1  St.  xii  erreichen,  liegt  das 
Castello  di  Vincigliata .  ein  Schloü  des  .xiv.  Jahrhunderts,  seit  1855  von 
dem  Engländer  T.  Leader  im  alten  Stil  erneut  und  mit  mancheriai^Aller- 
tümem  ausgeschmficlct ,  jetzt  meist  unbewohnt  (zugänglich  So.  und  Do. 
8  Uhr  früh  -5  Uhr  nachm.,  wohl  auch  ohne  besondere  Erlaubnis  %  dem 
Diener  1  fr.).    Rundfahrt  Fl(»renz  -  Fiesole -Vincigliata  s.  S.  497. 

Etwa  3  St.  nördl.  von  Florenz,  von  der  Eisenbahnstation  Afontorsoli 
(S.  839)  über  das  Dorf  gl.  If.  in  i  St.  su  erreichen,  liegt  mitten  im  Walde 

Pratolino  (461ni;  Qasth.  des  Ferd.  Zocehi,  anspruchlos  und  billig).  Kurz 
vor  dem  Dorfe  ist  r.  der  Eingang  zu  der  gleichnam.  Villa  der  ehem. 
0roßherzöge,  jetzt  Eigentum  des  B'ürsten  Demidoff  (Eintritt  nur  mit  Er- 
laubnis des  Verwalters).  Das  seit  1569  von  Buontalenti  für  Francesco 
de'  Medici,  zur  Aufnahme  seiner  Geliebten  Bianca  Cappello  (S.  479),  auf- 
eführte  Schloß  ist  längst  zerstört,  der  Garten  modernisiert  und  z.  T.  in 
ichte  Waldpartien  nmfewandelt;  von  der  früheren  Praeht  ist  fast  nur 
noch  eine  i9m  h.  xusammengekauerie  Kolossalstatuc  des  Apcnninns,  an- 
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g:eb1teli  ▼on  fiVor.  da  Bologna ,  übrig.  —  Von  Pratolino  führt  d.ö.  ein 

schöner  aussichtreicher  Fahrweg  über  i/acioZi  zum  (IV4  ^i.)  Monte  Senario 
(823m),  auf  dessen  Gipfel  sich  inmitten  eines  Tannendickichts  das  1233 
gegründete,  1544  erneute  Annunziatenkluster  erhebt^  auf  der  groi&eD 
Terrasse  prächtiger  Blick  auf  das  Gebirge  und  Fernsieht  dureh  das 
Muguoncthal  auf  Fiesole  und  Florenz.  In  der  Apotheke  des  Klosters  wird 
der  gute  Likör  „Oemma  d'Abeto'^  gefertigt.  Man  kann  vom  Qipfel,  zu- 
nächst auf  sehleehten  Fußsteigen,  die  Wanderung  u.w.  nach  StaUon  VuffUa 
(S.  333)  foytsetaen  (e.  IV4«  in  UHkgakelirter  Riebtoag  3  St.). 

A.  S.  Salvi:  V4  St.  vor  Piazza  B€Ccaria{Fi.  16;  PleidebuhD 
nacli  Rovezzano,  s.  S.  409).  Man  geht  von  hier  c.  12  Min.  die  Yla 
Axetina  entlaug  und  biegt  dann  1.  auf  die  Yia  dl  S.  Salvi  ein ,  auf 
der  man  nach  3  Min.  an  e*  nem  Thorwege  r.  Uutet.  Von  dem  schon 
1084  gegründeten  Vallombrosaner-Kloster  B.  Mwi^  wo  1312  Kaiser 
Heinrich  VII.  bei  der  Belagerung  Ton  Florenz  sein  Standlager  hatte, 
sind  nur  noch  Keste  übrig.  Die  Gegend  nach  dem  Campo  <li  Marte  zu 
heißt  heute  noch  „Campo  d'Arrigo".  Im  Refektorium  des  Klosters 
(Eintritt  s.  IS.  413)  ein  Museum  alter  Bilder  aus  den  Magazinen 
der  Galerien  und  eine^Freske  von  Andrea  del  Sarto,  das  h.  Abend- 
mahl ( 1526-27) :  Typen  und  Bewegungen  sind  außerordentlich 
lebendig,  die  Färbung  von  lein  abgewogener  Harmonie. 

i.  Der  schöne  Ausflug  nach  Vallombrosa  ist  mittels  der 
Zahnradbahn  S.  Ellero-Saltino  bequem  in  einem  Tage  zu  machen, 
doch  ist  im  8onnn«;r  ein  mehrtägiger  Aufenthalt  in  Vallombrosa 
wohl  zu  empfelileu  (im  Juli  und  August  Vorausbestellung  des 
Zimmers  nötig).  Auch  die  Wageufahrt  von  Florenz  oder  Pontassieve 
nach  Vallombrosa  ist  loliuend. 

Die  Eisenbahn  von  Florenz  nach  8.  Ellero  (nur  Haltestelle  für 
die  Personenzüge;  Fahrzeit  ÖO  Min.-lV^St.,  Fahrpreis  2  fr.  95, 2  fr.  5, 
1  fr.  35  c;  Rückfahrkarten  Florenz -S.  Ellero -Saltino  10  fr.  60, 
9  fr.  25  oder  8  fr.  10  c.)  führt  vom  Centraibahnhof  um  die  Stadt  zum 
(ökm)  Nebenbahnhof  Campo  di  Marte,  ~  Dann  am  r.  Anio-Ufer 
hin.  Links  oben  Fiesole.  Das  Thal  verengt  sich  vor  (13  km)  Com- 
piobbi.  Die  Höhen  ringsum  sind  kahl,  die  Abhänge  und  das  Thal 
trefflich  angebaut.  —  17  km  Sieci. 

21km  Pontassieve.  —  Gasth.:  Vapore-,  Locanda  della  Sta- 
zionej  Italia.  —  Dilioeuzbh  nach  Stia^  sowie  nach  Pratoiecchio  tägl. 
31/2  U.  naehm; ;  Fahrpreis  8  f^.  —  Fvbbwbbk  bei  BoHtoUbM  (Alb.  Vapore) 
und  Ferdinandn  Fabbrini  (Loc.  della  Sta/ione):  nach  Vallombrn.fa  Einsp., 
uur  für  1  Fers.,  Ö  fr.,  Zweiap.  für  2  Pers.  lö  fr.,  für  jede  weitere  i'ers. 
6  ft.  mehr  ;  Gepäek  5  e.  das  Kilo;  Sweisp.  von  Florens  nach  Vallombrosa, 
für  1-4  Pers.,  40  fr.  (in  Floren«  teurer);  nach  iSWaEinsp.  13,  Zweisp.  34 fr.; 
nach  Camaldoli  25  und  40  fr. 

Pontassieve  ist  ein  kleiner  Ort  am  Einfluß  des  Steve  in  den 
Arno,  dem  früher  die  Landstraße,  die  durch  das  Sievethal  über 
die  Apenninen  nach  Forli  führt,  eine  gewisse  Bedeutung  verlieh. 

Die  Straße  von  Pontassieve  naeh  (5  8t.)  Vallombrosa  übersehreitet 
jenseit  des  Dorfes  den  Sieve,  verlaßt  nach  c.  U/^km  1.  die  im  Arnothale 
aufwärts  führende  Landairafie  und  zweigt  nach  weiteren  2Vakm  von  der 
Hauputraße,  welehe  1.  aufwärts  zum  Ooasvma-PaA  und  In  aas  Casenttno 
(8.  1503)  fübrt,  in  ö.  Riehtung  ab.  Weiter  auf  der  Hohe  entlang  über 
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(1  St.)  Pelagü  (LoeMtda  della  Paee),  Ckebttrtaort  des  Lor.  Ohiberti,  iiaeli 

(8/4  St.)  Paternn ,  einem  ehem.  Klostergut  von  Vallnmbrosa ,  dann  durch 
eine  hübsehe  Sehloelit,  zuletzt  ateil  bergan  nach  (50  Min.)  Tost.  Kun, 
meial  durch,  aeliihie  Waldungen ,  beattndig  bergan  aaeh  (lV4St.)  Faltom- 
brota^  f.  unten. 

26km  B.  Sll)(ro  (Ulm;  kein  Virtshaas),  unbedeutendes  Dorf« 
im  X.- XIII.  Jahrhundert  Sitz  eines  Beiu  diktiner- Nonnenklosters, 
1268-1809  Eigentum  dor  Mönche  von  Vallombrosa,  mit  altem  Ka- 
stell, in  welcliem  1267  die  aus  Florenz  vertriebenen  Ghihollinen  von 
den  Guelfen  belagert  wunleii.  —  Von  S.  Ellero  nach  Aiezzo  (S.  ÖÜÖ  j 
62km,  in  2V2  St.)  s.  Bddcker's  Mittel-Italien, 

Die  1892  eröffnete  Zahnradbahn  von  S.  Ellero  nach  dem 
Saltino  ist  8km  lan?;  die  {rrößte  Steigung  betrügt  22 ^/o,  die  Fahr- 
zeit c.  1  Stunde.  Der  Fahrplan  wechselt  häufig;  vorherige  Er- 
kundigung ratsam.  —  Der  Zug  fährt  am  Bahnhof  in  S.  Elloro  ab 
und  steigt,  zunächst  am  Ufer  des  Wildbaches  Virano,  durch  einen 
kleinen  Eichenwald  zum  Kamme  eines  der  zahlreichen  Ilügelrücken 
empor,  welche  sich  von  der  Pratomagno-Kette  in  das  Arnothal 
hinabsenken.  Auf  der  Höhe  überraschende  Rnndsicht,  im  Yorder- 
gmnde  erscheint  hoch  über  steilem  Abhang  die  Endstation  Sal- 
ino,  —  iis^^  DonninL  Nun  durch  reich  bebautes,  fruchtbares 
Gelände  hoch  über  dem  Vlcanothale,  dann  kurze  Zeit  am  r.  Ufer  des 
wasserarmen  Baches  OiUana  in  geringer  Steigung  nach  (4,gkm) 
Fillbertl ,  unmittelbar  am  Fuße  der  Pratomagno-Kette  schön  ge- 
lejrefK  Die  Bahn  umzieht  in  mehreren  Windungen  den  Abhang 
des  Gebirges  ;  1.  hübsche  Aussicht  auf  das  Arnothal  und  Pontassieve, 
bald  darauf  zweimal  prächtiger  Rückblick  auf  den  unterer»  'Feil 
der  Bahn,  mit  den  Dörfern  Donnini  und  Filiberti.  —  8km  Saltino 
(964m),  in  schöner  Lage,  auf  einem  aussichtreicben,  aber  kahlen 
BergTorsprung.  Bei  der  Station  das  Hot.  VaUombroia  (F.  12  fr.), 
sowie  das  neue  Hot  Croce  dt  Savoja ;  10  Min.  weiter  das  Or,  Hot. 
Coitello  di  Aeptdbella  (P.  l!2-lö  tt.)j  in  der  ehem.  Villa  Resse. 

Die  Fahrstraße  führt  durch  dichten  Tannenwald  nach  (25  Min.) 
Vallomhroia  (nur  wenig  weiter  ist  der  von  der  Station  r.  abzwei- 
gende, am  Seoglio  del  Saltino,  einem  Felsvorsprunge  mit  hübschem 
Blick  auf  das  Arnothal,  vorüberführende  Fahrweg), 

Das  Kloster  VaUombroia  (957m),  im  J.  1015  am  NW.- Abhang 

der  Pratomagno-Kette  in  schattiger  Waldeinsamkeit  gegründet  (die 
jetzigen  Gebäude  von  1637)  wurde  1866  aufgehoben  und  ist  seit 
1870  Sitz  der  einzigen  höheren  Forstlehranstalt  Italiens,  des  Ii.  If^fi- 
tfito  forestale.  Nur  wenige  Mönche  sind  noch  da,  z.T.  für  den 
Gottesdienst.,  z.  T.  für  (lie  neu  errichtete  Wetterwarte.  Gasth.: 
Albergo  dell.n  Forenta  (die  frühere  Foresteria),  Z.  von  3fr.  an,  L. 
Vj,  f.  1,  G.  VU,  M.  4,  P.  ohne  W.  und  L.  7-12  (Juli  und  Aug.  8-12), 
Omn.  vom  Zahnradbahnhof  ^2  fr. 

Stifter  des  Klosters  ist  S.Oioianni  Gualberio  (985-1073),  Sohn  einer  reichen 
und  mächtigen  Familie  in  Fliir'  ii/.  ilfr  sich  nach  einfr  wildon  .TutCf zu  den 
fitrengsten  BiiAungen  ent«chiuü.    öein  Bruder  Hugo  war  erschlagen  wor- 
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den,  und  Johann  Walbert  hielt  sich  nach  der  Sitte  der  Zeit  zur  Blutrache 

vernflichtet.  Als  er  nun  am  Karfreitag  von  S.  Miniato  hei  Florenz 
(S.  492)  in  Begleitung  von  Bewaffneten  hinabstieg,  stieß  er  in  engem  Wege 
auf  den  Mörder.  Stett  ihn  zu  töten,  vergab  er  ihm  und  führte  ihn  nach 
S.  Miniato,  wo  er  dann  selbst  als  Mönch  eintrat.  Da  ihmjed<icb  hier  die 
«eblaffe  Zueht  miüfiel«  so  begab  er  sich  in  die  Einsamkeit  und  gründete 
Vellombrosa. 

V4  St  L  oberhalb  des  Klorten  liegt  aof  einem  FeUen  (1027m) 

ein  kleineres,  Paradi$ino  genannt,  jetzt  Dependens  des  Alb.  della 

Foresta  (Z.  wenig  behaglieh).  Yon  der  Plattform  vor  dem  Hanse 

schöne  ^Aussicht  auf  die  Klostergeb'äude  und  auf  das  ^velt  gedehnte 

Thal  des  Arno  mit  Florenz,  dessen  Domkuppel  halb  hinter  einer 

Hohe  hervorsieht;  die  Apuanischen  Alpen  begrenzen  den  Horizont. 

—  Einen  angenehmen  Spaziergang  bietet  die  vom  Kloster  ii.ö.  an 

den  Bergeshängen  entlang  nach  (50  Min.)  Lago  führende  Fahrstraße, 

welche  bis  zum  Conmmn-Paß  (s.  unten)  verlängert  werden  soll. 

Die  Besteigung  der  Beoobieta  (1446m),  des  nördl.  Gipfels  der  Prato- 
magno -Kette  (Führer  für  Oefibte  enibehrlfeb)  erfordert  von  Vallombrosa 
11/2-2  Stunden.  Der  Weg  zweigt  kurz  vor  dem  Paradisino  (a.  oben)  r.  ab 
and  steigt  in  s.o.  Richtung,  meist  durch  dichten  Tannenwald,  weiter  über 
Wieaen  an  90g.  RomUori»  Mt«  MoeiM^a  yorbei  nun  Kamm  dea  Gebirge« 
empor,  welchen  er  bei  finpr  schmalen  Einsenkung  erreicht;  hier  1.  bergan 
bis  zu  einer  Min.)  ehem.  Kapelle,  dem  Tabemaeolo  di  Don  Pito.  Präch- 
tige ^AuMieht:  58t1.  das  grüne  Casentino^Thal,  im  KO.  von  dem  hohen 
CHpfel  des  Monte  Falterona  ,  an  welchem  der  Arno  entspringt,  überrajjt. 
Westi.  das  fruchtbare,  wohl  angebaute  Thal  des  Arno  mit  der  Domkupnel 
▼on  Florenz,  noeh  weiter,  nur  selten  siebtbar,  der  blaugraue  Streifen  des 
Mittelmeeres.  —  5Ian  kann  von  der  Kapelle  n.w.  über  die  Croce  Rosta  nach 
Vallombrosa  zurückkehren  oder  von  den  Wiesen  heim  Romitorio  w.  über 
den  kahlen  Bücken  der  Boeea  di  Lupo  direkt  nach  Saltino  hinabsteigen. 

4 Vom  Kamm  des  Pratomagno  (i580m;  von  Vallombrosa  in  4-5  St 
mit  Führer  zu  erreichen)  führt  ein  Pfad  durch  Wälder  und  Schluchten 
in  nördl.  Richtung  U/s  St.  stell  hinab  an  dem  Bergstrom  Solatio ,  über 
CtÜea  und  durch  ein  paar  andere  kleine  Qebirgsdörfer  bis  zu  dem 
freundliehen  Flecken  3.  Niccolö ,  aufweichen  das  alte  Kastell  gleichen 
Namens  malerisch  herabschaut  und  unweit  dessen  der  Solano  in  den 
Arno  mündet,  und  das  liraehtbare  Casentino  8l«]i  dffnet.  Von  8.  Kleeolö 
führen  Fahrstraßen  naeh  Poppl  (7km;  8.  005)  und  naeh  8tia-PratoTeeehlo 
(6-7  km)  :  S.  ÖO8. 

k.  Der  Ausflag  nach  Oamaldolt  und  La  Ter  na  erfordert 
für  Fuftgänger  von  Pontaaeieye  oder  Vallombrosa  an«  3Va*4  Tage : 
1.  Tag,  über  den  Gonsnmapaß  nach  Stia-Pratovecchlo;  %  Tag,  ent- 
weder direkt  oder  über  die  Falterona  nach  Gamaldoll ;  3.  Tag,  über 
Radla  a  Prataglia  nach  La  Verna;  4.  Tag  nach  Bibblena  und  mit 
der  Eisenbahn  nach  Arezzo.  Wer  auf  die  schönen  Bergwanderungen 
im  Casentino  verzichtet,  besucht  Camaldoli  von  Poppi  oder  Rib- 
biena,  La  Verna  von  Bibbieiia  aus  zu  Wagen.  Vgl.  die  QuidaiUuS' 
trata  del  Casentino  von  C.  Beni  (Florenz  1889). 

Die  S.  500  gen.  Straße  steigt  an  der  alten  Burg  Diacceto  und 
an  dem  (6,5kni)  Dorfe  gl.  N.  vorbei,  weiter  über  {10,5km)  Borselli  in 
3Vj-4  St.  zum  (17km)  Consuma-  Paß  (102om)  hinan,  den  man 
auch  von  Vallombrosa  auf  Saumwegen  (vgl.  oben  j  nüt  Führer  in 
2  St.)  erreichen  kann.  Wenige  Min.  vor  der  Paßh5he  das  kleine  Dorf 
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Coniumaf  mit  zwei  ärmlichen  Osterien.  Der  Gipfel  des  Monte 
Comuma  (1047iii)  bleibt  r.  liegen«  Weiter  fährt  die  Straße  bergauf 
beigab  nach  dem  einsamen  Wbs.  duaeeia  (bescbeiden)  und 

nacb  (24km)  Omamorto,  Wenig  unterhalb  wird  der  Blick  auf  das 
Oesentino  frei,  das  im  N.  und  0.  Ton  den  Central- Apenninen,  im  W. 
▼on  der  Pratemagno-Kette  umschlossene,  nur  nach  S.  sich  öffnende 
obere  Amothal;  s.o.  erscheint  die  zackige  Felskuppe  der  Verna, 
bald  darauf  1.  der  Höhenzug  der  Falterona.  —  Bei  (27km)  Scar- 
paccia  zweigt  die  Straße  nach  (31km)  Stia  und  Pratovecchio  von  der 
nach  Bibbiena  führenden  Hauptstraße  1.  ab.  R.  erblickt  man  die 
Trümmer  der  von  Dante  (Inferno  30,  7H)  erwälinten  Burg  Romena 
(V2  St-  s.w.  von  Pratovecchio),  in  deren  Nähe  die  jetzt  versiejjte  Fönte 
Branda  (Inf.  30,  78)  entsprang.  Kurz  darauf  abermals  Straßen- 
teiluDg :  1.  nach  Stia,  r.  nach  Pratovecchio.  Der  Bahnhof  der  Bahn 
nach  Arez20  (S.  505)  liegt  zwisehen  beiden  Orten. 

Btia  (446m;  Alb.  deüa  StasUme  alpina^  Z.  IVt  ^r.,  einfach 
gut ;  Zweisp.  über  Popp!  nach  Gamaldoli  10-12  fr.),  mit  hübscher 
Hauptkirche  („la  Pieve''),  nnd  PrfttoTeeebio  (4S0m ;  Alb,  BatüeH^ 
sind  frenndliche  Orte  Ton  c.  2000  Einwohnern,  geeignet  als  Aus- 
gangspunkte für  Wanderungen  im  Casentino  (Führer  Öf^.  tägl., 
nebst  Verpflegung). 

Von  Pratovecchio  auf  Fußwegen  über  Moggiona  nach  Camal- 
doli:  3  St.;  über  Casafino  und  f^acro  Erenio  (s.  unten)  etwas  weiter. 
—  Eine  empfehlenswerte,  aber  aiistrengeTide  Kuiid Wanderung  von 
Stia  aus  ist  folgende:  bei  der  Burgniine  von  Porciano  vorüber  n. 
nach  der  von  Dante  (Purp.  14)  erwähnten  Quelle  des  Arno  (^Capo 
d'Arno";  1300m)  3  St.;  zum  Gipfel  des  Monte  Falterona  (1649m), 
mit  Schutzhütte  des  ital.  Alpenklubs  und  weiter^  bei  klarem  Wetter 
▼om  AdriaÜsehen  zum  Tyrrhenischen  Meere  reichender  ^Aussicht ; 
hinab  zur  Alp  StraAtlla  1  St.;  über  die  CHogana  di  Seali  und  den 
Prato  di  Bertone  nach  Saero  Eremo  4  SU^.Camaidoli  V4  St.  (um- 
gehehrt von  Camaldoli  hinauf  zur  Falterona  7  St.).  —  Eilige  können 
von  Stia  0.  über  (IV4  St.)  Lonnano  direkt  zum  Prato  di  Bertone 
(S.  504;  47«  St.  von  Stia)  hinaufsteigen;  von  da  über  Siiero  Eremo 
in  IViSt.  hinab  nach  Camaldoli.  Führer  angenehm. 

Die  ehem.  Abtei  Camaldoli  (828m;  ^Grande  Albergo,  P.  m.  W. 
12  fr.;  im  ErdgesohoP>  ein  billigeres  Restaurant) ,  in  einem  engen 
Waldthale  hübsch  gelegen,  wurde  im  J.  1012  durch  den  h.  Romuald 
gegründet,  aber  mehrfach  durch  Feuer  und  Kriege  beschädigt  und 
erneuert.  Die  Umgebung:  ist  wild  und  schön.  Eine  steile  Fahr- 
straße führt  in  IV4  St.  zu  dem  Sacra  Erhno  (ir2'2m),  einem  zweiten 
Kloster  mit  Einsiedeleien,  1046  ebenfalls  vom  h.  Romuald  gestiftet, 
▼on  prachtigen  Fichtenwaldungen  umgeben. 

Camaldoli,  d.  1.  Campus  Maldoli  erhielt  seinen  Namen  von  dem  letzten 
Besitzer,  wie  es  lieißt,  einem  frommen  Grafen  Maldulus.,  der  ihn  seinem 
Freunde,  dem  li  .Iiomuald,  scheni^ie.  Von  hier  aus  verbreitete  sich  durch 
strenge  Zucht  und  Gelehrsamkeit  der  Buf  des  (Mens  durch  ganz  Italien, 
obgleich  die  Zahl  »einer  Klöattr  nie  sehr  groA  war.  Camaldoli  verlor, 
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ebenso  wie  Vallombrosa,  durch  die  Fransosen  1809  «eine  reiche  Bibliolhek 

und  viele  Kunstächut^e. 

Die  ^AoMlehten  von  dem  schmalen  Kamm  der  Apenninen  hinter 
Sacro  Eremo,  namentlich  von  dem  baumfreien  Gipfel  mit  Namen  ^Prato 
di  Berton4  oder  i'rcUo  al  SogliOy  sind  weitumiassend  und  schön.  Man  er* 
kennt  bei  klerem  Wetter  nordöstlieh  die  H&neer  Ton  ForÜ ,  noch  weiter 
die  Lage  von  Ravimr!  und  im  Sonnenglanze  das  Adriatische  Meer,  sowie 
im  W.  die  Kette  des  i^ratomagno^  das  untere  Thal  de«  Arno  bis  ku  den 
Maremmen  yon  Pisa  und  Lirorno  und  dae  Tfrrbenitehe  Meer,  So  befindet 
man  sich  hier  auf  der  ragenden  Höhe  des  „Rückgrates  von  Italien"  und 
wirft  Blicke  über  /.aliUose  Herge  und  Thäler  nacli  zwei  Meeren. 

Fußgänger  können  von  Camaldoli  aus  auf  schlechtem  steinigen 
Wege  in  l*/«  St.  die  von  Cesena  nach  Bibbiena  führende  Landstraße 
erreichen  und  von  tla  über  Partina  in  weiteren  2  St.  nacli  Bibbiena 
(S.  505)  wandern,  doch  ist  bei  ausreichender  Zeit  die  P'ahrstraße 
von  Camaldoü  nach  (12km)  Poppi  (8.505)  vorzuziebeu.  In  um- 
gekehrter Richtung  erreielit  man  CamaldoU  su  Wagen  Ton  Poppi 
aus  in  2^  von  Bibbiena  in  ^'/s  Stunden. 

Fußgänger,  welche  von  Ca  mal  doli  nach  La  Verna  wollen, 
wählen  den  beschwerlichen,  aber  lohnenden  Weg  (mit  Führer)  über 
Sacro  Eremo  nach  dem  (2  St.)  Dorf  Badia  a  li-atiMglia  (Gasth. : 
H.  MuUnacci;  Locanda  Trlncl),  an  der  oben  gen.  Straße  von  Bib- 
biena nach  Cesena.  Weiter  8.5.  nach  (2  St)  Cormo  und  an  dem 
gleichnam.  Bache  abwärts  bis  zu  dessen  Zusammenfluß  mit  dem 
Corsalone,  Die  Stelle  heißt  Biforco  (Vi  St.  von  Gorezzo),  Dem 
Gorsalone  aufwärts  folgend,  dann  durch  Eichenwaldung  gebraucht 
man  noch  2V4  t>i^  7m  einer  steinigen,  z.  T.  sumpfigen  Hoch- 
ebene. Uber  ihr  erhebt  sich  260ra  hoch  die  schroffe  Sandstein- 
masse der  Verna.  Auf  einem  Dt  itteil  ihrer  Höhe  am  s.w.  Abhang 
sieht  man  eine  Mauer  mit  kleinen  Fenstern ,  den  ältesten  Teil  des 
1215  von  dem  h.  Franz  von  Assisi  erbauten,  nach  einem  Brande 
von  14T2  größtenteils  erneuten  Klosters  (1116m).  Fremde  erhalten 
hier  ordentliche  Unterkunft  und  Verpflegung ,  wofür  eine  entspie* 
chende  Gegengabe  erwartet  wird  (Frauen  ist  der  Zutritt  nicht  ge- 
stattet). Die  Mönche  zeigen  die  ausgedehnten  Elostergebiude,  die 
drei  Kirchen,  mit  zahlreichen  trefflichen  Thonreliefs  aus  der  Schule 
der  Robbia  (hervorzuheben  in  der  Hauptkirche  l.  eine  Verkündigung 
von  Andrea  della  Robbia)^  und  die^  Luoghi  santi  ^  eine  Reihe  von 
Grotten,  in  welchen  sich  der  h.Frauciscus  häufig  aufhielt.  Durch 
schöne  Waldungen  steigt  man  zum  Kamme  der  Verna  (12G9m), 
Pen  na  della  Verna  oder  V  Apennlno  genannt,  hinauf,  dem  „rauhen 
Felsen  zwischen  d»Mi  Quellen  des  Tiber  und  Arrio^  (Dante  Para- 
disü  11,  106),  mit  berühmter,  aber  z.  T.  verwachsener  Aussicht  (am 
besten  bei  der  kleinen  Kapelle  auf  dem  n.w.  Felsvorsprung,  V4  St. 
oberhalb  des  Klosters).  —  V4  St.  unterhalb  des  Klosters  ist  am 
Endpunkt  der  von  Bibbiena  kommenden  Fahrstraße  (S.  ÖOÖ)  eine 
bescheidene  Oeteria. 

Vnwe'ü  des  Kloster»  gegen  Süden  liogt  das  zerstörte  Schloß  Chiuti^ 
an  der  Stelle  des  alfcea  Clusium  norwm,  wo  Lod.  Bucnarroti,  der  Vater 
dei  Miehelangelo,  dl«  Stelle  des  Fodesta  bekleidete.  Er  selbst  wurde  nahe 
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dabei  im  Thale  der  SingernUy  zu  Caprese^  am  6.  März  1475  geboren,  kam 
»ber  sebon  1476  mit  den  Bltorn  naeh  SoU^nano^  in  der  Käbe  der  Steinbrüelie. 

Ton  Stia-Pratoveechio  nach  Arezzo,  Eisenbahn  im 
Avnothale  abw&rts,  in  1^4-2  St.,  für  5  fr.  10, 3  fr.  60,  2  fr.  30  c. 

7km  Porrena  ;  dann  an  der  alten  Kirche  von  Campaldino  vorbei, 
wo  in  mörderischer  Schlacht  am  11.  Juni  1289  der  jugendliche 
Dante,  damals  noch  auf  Seiten  der  ffuelflsehen  Partei  ,  als  kühner 
Reiter  seinen  Landsleuten  die  Macht  Arezzo's  und  der  toscanischen 
Ghibellinen  brechen  half.  —  9km  Poppi  (Gasth.:  Alb.  Vezzosi),  auf 
einem  Hügel  (435m)  r.  über  dem  Arno  gelegen,  überragt  von  dem 
hohen  Turm  der  1274  erbauten  Burg  der  Grafen  Ouidi.  Nach  Camai- 
doli  Fahrstraße,  s.  6.  504^  Eiusp.  T,  Zweisp.  10  fr. 

14km  BtbbieiiA  (418m;  Qa«th.:  Alb,Am&roii,  Z.  VU  fr.,  ge- 
lobt), Geburtsort  des  Kardinals  Bern.  DoTizi  gen.  Bibbiena  (1470- 
1520),  des  QÖnners  Raffaers,  in  hübscher  Lage  auf  einem  Hügel 
über  dem  Arno :  Wagen  TOm  Bahnhof  zur  Stadt  Vt  Haupt- 
kirche S,  Lorenzo  schöne  Thonreliefs,  Anbetung  des  Kindes  und 
Kreuzabnahme,  aus  der  Schule  dei  Robbia.  —  Bibbiena  ist  der  Aus- 
gangspunkt für  Reisende,  welche  La  Verna  zu  Wagen  besuchen 
(c.  12km  in  2  St. ;  Zweisp.  10-12  fr.,  akkordieren  !). 

21km  Rassinn,  mit  Seidenspinnerei.  —  2ökm  S.  Mama.  — 
31km  Subbiano.  —  3'dkm  Capola na.  —  37km  Oiovi.  Die  Bahn  ver- 
läßt den  Arno  und  wendet  sich  durch  das  reiche  Val  di  Chiana  nach 

4ükra  Arezzo  fGasth.:  Vittoria;  Inghilterra:  Stella,  mit  guter 
Trattoria),  das  alte  Arretium^  Stadt  von  12000  Liuwohnern  und 
Hauptstadt  einer  Provinz.  Beachtenswert  eine  Anzahl  von  Kirchen: 
in  8.  IVemeesco  Fresken  von  Piero  della  Francesca  (xr.  Jahrb.) ; 
8.  Maria  deUa  Pieve,  aus  dem  zi.,  Turm  und  Fassade  aus  dem 
xm.  Jahrhundert;  in  dem  stattlichen  gotischen  Dom  schöne  Qlas- 
gemälde  und  Grabmäler.  Das  Idu$eum  enthält  römische  und  etrus- 
kische  Altertümer,  eine  paläontologische  Sammlung,  schöne  Majo- 
liken aus  dem  XYi.  Jahrhundert  und  Gemälde.  —  YgL  Badeker'4 
Mittel -Italien, 
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der  wichtigsten  in  diesem  Handbuebe  genannten  Künstler. 

A.  s  Arehitekt,  B.  =:  Bildhauer,  M.  =  Maler;  bol.  =  bolognesisch 
brese.  =  bveselaBiicll,  «rem.  =  cremonesisch,  Hör.  =  florentinisch ,  ferr.  = 
ferraresisch ,  genu.  =  genuej'isch  ,  hall.  =  holländisch,  lomb.  =  lombar- 
diseh,  lueeb.  =  lueebesiseb,  mail.  =  mailändiseb,  mant.  =  maniuanUeh, 
oiod»  a  aiodeaeaifloh,  naap.  s  neapolitaniscb,  päd.  =  padaaniseb,  parm.  = 
parmesaniseb ,  piem.  =  piemontesigch  ,  pis.  -  pisanisch,  rav.  =  raven- 
natiacli ,  röm.  =  römiseh,  aien.  =  sienesiscb,  spaa.  =  spanifeh,  umbr.  = 
ttmbriaeii ,  m.  s  Twieslaiiiseb ,  rer.  «s  varonatlaeb  ^  Tfe.  sc  rieentliitaeb, 
Tläm.  =  vlämisch. 

Die  eiugeklAiniaerteii,  durcb  einen  Bindeatricb  von  den  Jabresi^ablen 
fresehiedenan  Seiten« ab len,  t.  B.  ^  (xli. 8B),  verwelseii  avf  diejenigen 
Stellen  der  kunstgeschicbt liehen  Absehnitta  des  Bnehes,  an  denen  det 
betreffende  Käme  vorkommt. 


Abbätf,  Nkc4>lö  <UU\  mod.  M.,  Ifil3-71. 

AlhOt  Macrino  tT,  piem.  M.,  um  1500. 
Aibani,  Franc,  ^  bol.  M.,  1670-1660. 

  (303). 

Alberti^  Leon  BaU.^  flor.  A.,  Ill0ß-T2.— 

(xLiv.  418). 
Albertinelli^  Afarioito^  flor.  M.,  Gehilfe 
des  Fra  Bartolomeo,  1474  •  1516. 

—  (Lxi.  419). 

Alemannutf  Joh.  (Oiovanni  Alemanno^ 

0laa.  da  M^mno),  ven.  M.,  Mitte 

des  XV.  Jahrb.  —  t2I3). 
JlMf<,Oa<<a««OjA^Nachrolger]fichel- 

angelo*s,  190b*19.  —  (xltz.  71. 889). 
Algardi,  Al^  bol.  B.  A.,  1592  1G54. 
Alien$e  (Ant.  Va$siUaechi),  lunbr.  und 

▼en.  M.,  15??-i629. 
AUegriy  Ant.^  8.  Correggio. 
Allöri,  AI.,  flor.  M.,  153Ö-1607.  —  (419). 
^^Crtttö/ano(foro)^  Jlor.  M.,  1577-1621. 

—  (Lxv.  419). 

AUichUri  da  Z^vio,  ver.  nnd  päd,  M., 
2.  Hälfte  des  xiv.  Jahrb.  —  (xlii). 
Alunno  s.  Foligno. 

Amadeo  (Amadio),  Oiov.  AnUmiOt  lomb. 

B.,  1447-1523.  —  (lhi). 
AsmH^M  s.  Carmpoggio. 
Ammanati,  Bmti,^  flor.  A.  B.,  1511-92. 

—  (XLIX). 

Ang^Ue»  dm  FUtoU^  Fra  CHot. ,  flor. 

M.,  1387-1455.  -  (liv.  418). 
Anguiuöla  (Anguitciola)^  So/onisba  d\ 

erem.  M.,  1196-1696.  —  (137). 
Ansehtii,  Michelangelo ^  iUMh.  Und 

parm.  M.,  14»i-15ö4. 
JmMmni,  BentdeHo,  lomb.  B.,  tbätig 

e.  1178-96. 
ÄraUU,  AI.,  parm.  M.,  1465- 1528. 
Area,  Niec.  deW,  aus  Bari,  bol.  B., 

t  1494. 

ArtMSO,  Niccolö  d'   (yicc.   di  Piero 
Lamberti),  flor.  B.,  t  1420. 


Arpino ,  Cavaliere       (Oiui.  Cetari) 

röm.  M.,  c.  1560-1640.  —  (lxiv). 
Aspertini,  Arnico.  bol.  Und  lueeb.  M.. 

c.  1475-1502. 
Avanxi,  Jacopo  degli,  bol.  U.,  2.  Hälfte 

de«  XIV.  Jahrhunderts. 
Avanzi,  Jac. ,  ver.   und    päd.  M., 

2.  Hälfte  dea  xiv.  J&hrh.  —  (xlii). 
Bacchiaeca  (Franc  I7terMM>«  flor.  H,, 

149?-1557. 
Baccio  d'AgnÖlo^  flor.  A.  B.,  1462-1543. 

—  (XLfX). 

Badile  ^  Ant.,  ver.  M.,  Lehrer  des 
Paolo  Veronese,  1480-1560. 

Bagnaea94M9  (Bart.  Bamenghi),  bol. 
u  ri.m.  M.,  14&1-1542.  —  (lxii.  302). 

BaldimneUi^  AUaio^  ttor.  V.,  1437- 
1499. 

Balducdo,  0h9.di,  pis.  B.,  1.  Hälfte 

de«  XIV.  Jahrhundert«. 
Bambaja,  il  (Agosiino  Butti),  mail. 

B.,  c.  1480-1548.  —  (L1II.71). 
Bandinelli,  fiacdo,  flor.  B.,  14»3-1660. 

—  (Lviii.  421). 

Bandiiü,  Oiov.  (O.  dalV  Opera),  flor. 

B.,  Schüler  des  vorigen,  3.  BiUfle 

de«  XVI.  Jahrhundert«. 
BaraUa,  Franc,  B.,  flehüler  Ber- 

piniv,  f  1666. 
BarbareUi,  Qiwrgio^  «.  Oiorgione. 
Barbari,  Jae,  <i#%  ven.  H.,  um  1000. 
Barbiert  s.  Ouercino. 
BaroceiOf  Federigo,  röm.  Kach- 

abmer  des  Oorreggio,  1698-1612. 
BaroTzi,  Giac..,  s.  Vi'jftola. 
Bartolomeo  della  Porta,  Fra,  flor.  H., 

1475-1517.  -  (LXI.  419). 
Batäiti,  Marco,  ven.  M.,  14??.152L 
B<u»ano ,  Franc,  (da  Ponte)  d.  A. 

Vater  des  Jae.,  ven.M.,  um  1500. 

—  014). 

 d.  J..  Sohn  des  Jaeopo,  Ten. 

U.,  1546-90. 
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Jtotfoao,  Ja&ypo  (da  PonU)^  t«!!.  IL, 

1510-93.  -  (203.  214). 
— ,  Leandr 0  (da  Foniey^  Sohn  des  Ja- 

eopo,  ven.  M.,  1558-1688. 
Batoniy  Pom^^  auft  Lnee»,  röm.  M., 

1708-87. 
BaxH^  Oiov,  Jiil.,  a*  Sodoma. 
Beccafumi^  Dom.^  sien.  M.,  1486  1551. 
Be^arelli,  Ani.^  mod.  B.,  1498 -15öö. 

—  (Mii.  387), 

Bellano^  Bart.y  päd.  und  flor.  B., 
Schüler  DonateUo's,  c.  1430-  c.l4d8. 

MImm',  <?MM(e,  Brader  des  Olovaiini, 
Ten.  M.,  e.  1427-1507.  —  (lv.  213). 
CHovatmi,  vea.  M.«  c.  142Ö-1Ö16. 

—  (LV.  2i3j. 

— ,  Jac.^  Vater  der  vorigen,  ven*  X., 

c.  1400-64.  -  (LV.  213). 
lieloitOy  Bern.^  s.  Canaletto. 

Bembo,  Boni/aziOy  crem.  M.,  nach  1450. 
Berettini,  Pietro,  s.  Cortonaj  Pietro  da. 
Bergamasco^  Ouglietmo^  ven.  A. ,  1. 

IB^ltte  dea  zti.  Jabfliuiidertfl. 
^«mtnt  ,  Giov.  Lorttu»^  r&m.  A.  B., 

1598-1680. 
BtrtoUh  dl  Oiövmnt^  flor.  B.,  Sehtttor 

des  Donatello  und  Lehrer  Hiehel- 

angelo's,  1 1491. 
ifoffi,  Bemardino^  s.  FMvrleeMo. 
Bianchi- Ferrari y  Franc.^  ferr,  u.  mod. 

H.,  Lehrer  Correggio's«  1 1510. 
B&>bi«na^  Ant,  GalU  da.  hol.  A., 

1700-74. 

Bicci  di  Loremo^  flor.  H. B.,  I.Hälfte 

des  XV.  Jahrhunderts. 
BigiOy  FrancescOy  s.  FramcMbtgÜ, 
Bigordi  s.  Ghirlandajo. 
Bissoio.  l'iir  Franc,  ven.  M.,  um 

1483-1690.  -  (319). 
Boccaccino^  Fioccarcio^  crem.  a.  ▼en.  M., 

um  1460-1018.  —  (137). 
Bologna,  Oiov.  da  (Jeam  BouHofne  ans 

Douai),  vläm.  u.  flor.B.,  1524-1()08. 
BoUra/ßo  (ßeUrq/ßo)^    Qiov.  Ant.^ 

mell.  M.,  Sehdler  des  Leonardo, 

1407-1516.  -  (71). 
BotMtmuSf  pls.  JL.  B.j  gegen  Ende 

des  XU.  J«hrh.  —  (381). 
BonatciOf  Smii,^  mod.  H.,  e.  IMOC?)- 

1627. 

Bon^azio  d.  Alt.  (VerontM)^  f  1540, 

d.  Jüngere,  1 1553,  d.  Jüngste CFientf- 
xiano)^  um  1555-79  thatif,  ven.  M. 

—  (LXiv.  169.  214). 
Bontignmri,  Franc,  ver.  M.,  1466-1519. 
Bonvicino  a-  Moretto. 

Bordom,  Paris,  ven.  M.,  1500-71.  — 

(uiT.  314). 
Borgognone ,  Amhrogxo ,  da  Fouano, 

mail.  M.,  14??-1523.  —  (71). 
B&tÜceUi,  AI.  od.  8andr9  (AI.  FiUpepi), 

flor.  M.,  1446-1510.  -  (lv.  418) 
BouU,  Dirk,  holl.  M.,  1400?-147ö. 


BramanU,  Donata^  umbr.,  nukil.  nnd 
röm.  A.,  14U-1514.  —  (xlviii.  71). 
Brea^  Lod.,  aus  Ni^za,  M.,  c.  1500. 
Bregno^  Lor.^  ven.  B.,  xv.  Jahrb. 
Bril,  Paul,  vläm.  M.,  1554-103*. 
BriotcOf  Andrea^  a,  Riccio, 
BroMlne,  Angelo,  flor.  V.,  1602.73. 

—  (Lxi.  419). 

Brunelluchi  (Brunell$*co)^ilippo,ÜOT. 

A.  B.,  1579-1416.  —  (XbTiu.  418). 
Brusasorcl{Dom,  Blec0.  Ter.  H.,  1404- 

1567, 

Bujratmaeeü,'piB,  M.,  um  1320.  —  (382). 
Buggiano  (Andrea  di  Laztaro  de*  Oa 

valcanti),  flor.  B. ,  Schüler  Dona* 

tello's,  XV.  Jahrh. 
Bugiardm,  filuNaiN»,  flor.  1475- 

1554. 

Buon,  Bart.,  d.  Ä.,  Sohn  des  Gio- 
vanni, ven.  A.  B.,  XT.  Jahrh. 

— ,  Bart.  (d.  J,)  Btrgamatw^  Ten.  A., 
nach  1500. 

— ,  GiovawM^  ren.  A.  B.,  xt.  Jahrh. 

— ,  Pantaleone  y  Sohn  des  Giovanni« 
▼en.  A.  B.,  xv.  Jahrhundert. 

BmMrrcU,  s.  MUMUmg^lo. 

Buonconziglio,  Oiov.,  gen.  Afarescalco, 
vlcM.,  thäUg  um  1497-1530.  -  (188). 

BuoiUaUnU,  Bem.,  flor.  A.,  1536-1608. 

Buzti,  Ag.y  8.  Bamhaja. 

Cacdni,  Giov.  Satt.,  flor.  A.,  1562-1612. 

(Jatendario,  Fil.,  ven.  A.  B.,  Mitte 
des  XIV.  Jahrh. 

Calidri,  BenedettOy  Bruder  des  Paolo 
Veronese,  ven.  M.,  1538-98. 

— ,  Carleito,  Solln  des  P.  Veronese, 
ven.  M.,  1572-%. 

— ,  Gabriele.  Sohn  des  P.  Veronese, 
ven.  H.,  16«8-168L 

— ,  Paolo^  8.  Verone$e. 

Camaino^  Tino  di,  sien.  B..  f  1339. 

Cambiaso,  Luca,  genu.  M.,  1697-86.  — 
(339). 

Camöio,  Amol/o  di,  flor.  A.  B.,  1232- 
180D.  -  (418). 

Campagna,  Girol. ,  ven.  B..  Schüler 
Jac.  Sansovino^s,  1552-1628.  -  (213). 
Campagnola,  Dom.,  päd.  M.,  1484?- 

1564  ? 

Campi,  Ant.,  Sohn   des  folgenden, 

crem.  M.,  f  c.  1591.  -  (im 
— ,  Oaleazzo,  crem.  M.,  1475-1096. 
— ,  Giulio,  Sohn  des  vorigen,  crem. 

M.,  c.  1Ö02-72.  —  (137). 
Campione^  Marco  di,  lomb.  A.,  Ende 

des  xiy.  Jahrhunderts. 
Canaletto  (Antonio  CanaU) ,  ven.  M. 

1997-1788.  —  (3U). 
—  (Bern.  Befoffo),  ven.  M.,  1734-80. 

-  (314). 

Canova,  Ant.,  B  ,  1767-1883.-130^. 
Caprino,  Meo  del,  flor,  A.»  1480-15Ö1. 
Caradosio  a.  Foppa. 


Digitized  by  Google 


608 


KÜNSTLER-VERZEICHNIS. 


Oaravnggio^  Michelangelo  Amerighi  da, 

lomb.,  röm.  und  neap.M.,  1569- 1609. 
— ,  Po  Uder o  da,   TÖm.y  neap.  uod 

slzil.  M.,  1495-1Ö43.  —  (lxi). 
Cariani^  Qiov.  (Oiov.  Bu$i)y  bergamask. 

und  Ten.  M.,  tbitig  e.  1614-41. 
Carolo,  Franc,  ver.  M.,  1470*  1M6. 

—  (Lxiii.  169). 
0mfmcti9^  FMore,  ▼«».  M.,  trat  1470?- 

1519.  -  (213) 
Carfi^  Oirol.  da,  ferr.  M.,  1501-68. 
Omnraeciy  Ago8tino^ho\M.,  1558-1601.  ~ 

(303). 

Annibal«,  Bruder  des  Agostino, 
hol.  M.,  1560-1609.  -  (lxv.  802) 
— ,  Lodovico,  Vetter  des  Agostino  und 
Annibale,  bol.  M.,  166Ö-1618.  — 

(302). 

Castagno,  JmärM  dtf,  ÜM.  M.,  1880- 

1457. 

Otutighont^  BtntdtU»^  genu.  M.,  1616- 
70.  —  (»9). 

CaUna,  Vincenzo.ven.  M . , tl531 . - (213). 
CmoMzöla  (Paolo  MoraHäa)^  ver.  M., 
14861699.  —  (ixiii.  160). 

Cavedfni,  Oiac.,  bol.  M.,  1577-1660. 

CeUinif  B4nvenuto^  üor»  B.  u.  Gold- 
schmied., lfiOO-79. 

Cignani,  Carlo,  hol.  M.,  1628-1719. 

Cigoli  (Luif/i  Cardi  da),  flor.  M.,  1559- 
1613.  -  (419). 

Cima  (Oiov.  Batt.  G.  da  ConegUano)^  ven. 
M  ,  thätig  um  1489-1508.  —  (313). 

amabüe,Giov.,  flor.  M.,  1240?  - 1302  ?  - 
(XL). 

Cton#,  .41» dr.  di,  s.  Oreagna. 
Cioni,  Andrea  de\  s.  Verrocchio. 
CiUadetla^  Alf.^  s.  Lombardi^  Al/onto. 
Cit^fagniy  Btm»  M  FUro^  flor.  B., 

1381-1457. 
CMiaH,  Matt—,  Itieeli.  B.,  1485-1601.  — 

(ui.  893). 
OUntde  le  Lorrain  iGelUe)^  franz.  H., 

1600-83. 

Clementi^  Prospiro,  B.  in  Reggio, 
Schüler  Michelangelo' s,  f  1584. 

Clouet,  Jehan,  niederländ.  •  französ. 
M.,  1 1540. 

Clovio,  Don  Oiulio,  Miniatur-M.,  Schü- 
ler des  Oiulio  Romano,  1498-1578. 

0«n§gliano,  Oiov.  Bat  f.  da,  s.  Oiwm* 

Corrt(jmo  (Antonio  Allegri  da)^  parm. 
M.,  1494  V-1Ö34.  —  (Lxu.  278.  279). 

Cortona^  IHetro  (B^etitmi)  ite,  flor. 
A.  M  ,  I09(i-1G60. 

Coua.  Franc,  ferr.  und  bol.  M.,  14??- 
148  ?  (395). 

Costa,  Lorev'o,  ferr.  und  bot.  M.«  1460- 
1535.  -  (295). 

Oredi^LormuodU^or.H.,  1460-1587.  - 
(wi.  419). 

Ornpi^DamieU ,  mail.  M.,  1590-1630. 


Cresfi,  Oiov,  Batt.  (CerüM),  mail.  M. 

1557-1033.  —  (71). 
Orivelli,  Carlo,  päd.  und  ven.  M.,  tbatig 

c.  UfW-93.  -  fi-v.  77.  213). 
Orönaca,Sinione^  äor.  A.,  1454-1Ö06. 

-  (418). 

Daniele^  Pellegrino  da  S.,  s.  Peltegrinc, 
Danti,  Fi»c.,  üor.  H.,  1630-76. 
DoWd,  Otrard,  hon.-Tlim.  IL,  1 1688. 

Dfferrari,    Defendente  ((Sa  OMvtmo). 

plem.  M.,  um  1500.  —  (90). 
— ,  Oregorio,  genu.  M  1644-1726. 
Doki,  Carlo,  flor.  M.,  1616-86.  —  (419). 
Domenichino  (Dom.  Zawpi^ri ) ,  bol., 

röm.  und  neap.  M.  A.  ,  1581-1Ü41, 

-  (LXV.  303). 

Donatello  (Donata  di  Niccolö  di  Bftfo 
ßard«),  flor.  B.,1386-I46().- (LH.  193. 
418). 

Do*$oDoiH(Oiov.  di  NiecolöLutero),  ferr. 

M.,  c.  1479-1542.  —  (lxu.  285). 
Douy  Omrm'd,  hell.  M.,  8ebfll«r  Bern- 

brandt's,  1613-75. 
Duccio.  Aqottmo    Antonio  dU,  flor.  B. 

A  .,  1418-  nmeb  1181. 
di  Buovinsegna,  tlen.  H.,  «in  1386- 

1320,  -  (XLi). 
Dilrer,^  Alhrteht,  dentscber  M.,  1471. 

152^  (424). 
Dyck,  Anton  oaf»,  Tläm.  M.,  1609-1641. 

-  (339). 

Elfheirner^  Attomt  devlidiar  M.,  1678- 

1620. 

Empoli,  Jac.  Ghimenti  da,  tlor.  M.,  1554- 
1640. 

Erri,  Agnol9  und  itorl.,  mod.  H., 

XV.  Jahrb. 
Butäbiodia.Oiorgio,  umbr.M.^um  1500. 

Fabriano ,  Oentile  da,  umbr.  H.,  QUI 

1370-1461  (?).  —  (Lv). 
PateomtUOy  Giov.  Maria,  tiv.  «nd  päd, 

A.  M.,  14^'S-15H4.  -  (ZLix). 
Fapretto  s.  üiordano. 

Farinato,  Paolo,  ver.  M.,  e.  1534-1606. 
Ferrarno!a ,  Floriano  od.  FioroMtnie. 

breac.  M.,  1 1628.  -  (147). 
Ferrari,  €faud«n*io,  piem.  und  lomb. 

M.,  1471(?)-1546.  -  (30.  71). 
Ferrtteci,  Andr.,  da  FtUole^  flor.  B., 

1465-1526. 
Fieravanti,  FiHUKMmie,  bol.  A.,  e. 

1380?-1447. 
Ftisolf,  Fia  Oiov.  da,  «.  Angelico. 
— ,  Mino  da,  (lor.  B.,  1481-84.  —  (Lii). 
Filarete,  Ant.  (Ant.  AvervUno),  flor.  A. 

B.  ,  t  nach  l46ö.  —  (71). 
Finiguerra,  Mato,  flor.  Ooldiebmiod, 

um  1452. 

/V;|^t,  Giop.Jüatt.,  flor.  H.,  1663- 

Foligno  ,  .V/rc.  (Alunno)  di  Libent^rt 

da,  umbr.  M.,  e.  1430-1503. 
F\imtana,  Carlo,  röm.  A.,  1684-1714. 
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Fontana,  ProsptrOy  hol.  M.,  1512-97. 
Foppa.  Criit^.^  gen.  Caradosto^  lomb. 

n.  vom.  GoldMbmied,  f  1637.  —  (71). 
— ,  Vine.,  brue.  und  mail.  X.,  tl4fl2. 

-  (71). 

Formigine  (Andrea  Marcheii)^  b  o  1 .  A .  B . , 

c.  1510-70. 
Francavilla^  l'ittro  (FranchevilU)^  aus 

C&mbrai,  B..  Schüler  des  Giov.  da 

Bologna,  IMS-e.lHIS. 
Francetca^  Pi4ro  della  (Pietro  dx  Bene- 

deuo)^  umbriacb-nor.  M.,  c.  1430-92. 

-  (MV). 

Francia,  Francesco  (Franc.  Raibolini), 

boL  M.  B.»  14ÖO  IÖ17.  -  mi). 
— ,  OiäeotnOy  Sobn  des  ▼origeu,  bol. 

M.,  c.  1407-1557.  ~  (302). 
Franciabigio  (Francesco  Bigi»)^  flor. 

M.,  1482-1525.  -  (419). 
/^nm»/Vanc.,flor.M., 1000-49.-  (419). 
Oaddi  y  Agnolo^   flor.   M.  ,  Scbüler 

Giotto's,  1333.13yti.  -  (418). 
— ,  OaddOy  flor.  M.,  um  1260-1327. 
^,  Tadd^o,    flor.    M.  A.,  Schüler 

Giotto's,  c.  1300-66.  —  (418). 
GwpbOy  Raffatllino  d»l  (aueb  it.  dH 

Capponi  oder  dei  OorlQ*  flor.  H., 

146(i-lö24. 
Oaröfalo  (ßenvmiUo  TUi  da),  ferr.  H., 

1481-1559.  -  (Lxii.  295). 
OhibertL  Lor.  (di  Cione)^  flor.  B.,  1378- 

1455.  -  (LI.  418). 
GhirlandajOy    Dom.  (Dom.  Bigordi), 

flor.  M.,  erster  Lehrer  des  Michel- 
angelo, 1449-94.  —  (Liv.  418). 
— ,  Ridolfo,  Sohn  des  vorigen,  flor. 

M.,  1483-1561.  -  (Lxi.  418). 
Giocondo,  Fra^  ver.   und  röm.  A., 

1435-1515.  -  (ZLYiii.  189). 
(Holßno,  Nicc,  yer.  M.,  c.  1486-1518. 
Qiordano^  X'tK^,  genannt  FaprtMto^ 

neap.  K.,  e.  1682.170S. 
Qiorgione  (Oxorfio  Barbarelli)^  ven. 

M.,  1477?-1Ö10.  —  (LXiii.  213). 
Gi^MMj  flor.  M.,  Sebüler  Giotto's. 

-  (418). 

Giotto  (da  Bondone)^   flor.  M.  A.  B., 

1276-1887.  —  (XL.  193.  418). 
Oiovannni  da  S,  GiüvtmM  §.  Sem 

vanni. 

OüztoH,  Benozzo,  flor.  und  pis.  M., 
Sebüler  des  Fra  Angelleo,  l42t)>97. 

-  (liv.  882.  418). 

Oranacciy  Franc,  flor.  14ö9-lÖ43. 
<7f*afMK,  Ercole  dt  OMto  0§mr€,  ferr. 

M.,  +  1531. 
Guardiy  Franc.^  ven.  M.,  1712-93^ 
Ou^reim^y  ü  (6V<w.  Fntne.  Bat%ieri), 

bol.  u.  röm.  M.,  1591-1666.  —  (293). 
Holb4m.  Harn.  d.  Jüng,^  deutoeber 

M.«  1497-15». 
Ebnthorst,    Gerard  (Oherardo  della 

Notte)^  boU.  M.,  1590-1600. 


ImSla^  Innocento  da  (Im.  Franewtt0. 

bol.  M.,  1494?-1560?  —  (302). 
Jweura  (Ivara),  FiL,  A.,  1685-1730. 
Kau/mann,  Maria  Jm^tUcm.  doutscbe 

M.,  1741-1807. 
Kranach.  Lukas,  deutscher  M.,  1472- 
15Ö3. 

Landini,  Taddeo,  flor.  B.,  f  1594. 
Lan/rancOy  Oiov.^  bol.,  röm.  und  neap. 

M.,  1Ö80?-1674. 
Lanini,  Bemardino,  piem.  und  lomb. 

M.,  c.  1Ö21?-157Ö. 
Leimard*  da  Vinci  ^  flor.  und  mall. 

M.R.A.,  1452-1519. -(Lvi.  71.  418). 
Ltoni,  Leone,  aus  Aresso,  mall.  B., 

1509-92. 

Leopardi,  AI.,  von.  B.  A.,  14tt-iG32. 

-  (Liii.  213). 

Liberale  da  Verona.,  ver.  M.,  1451-1515? 

-  (169). 

Libri,  Qirölmna  dmi,  tot.  M.,  1474-1666. 

-  (169). 

Lieini9,  Bemardino,  M.,  Sebftler  des 

Pordenone,  um  1524  42. 
— ,  Oiov.  Ani.^  8.  Fordenone. 
Ugotti,  Jae.,  flor.  V.,  1648-1637. 
Lionardo  da  Vinci  s.  Leonardo. 
Lippi,  Filippino,  flor.  JI.,  c.  1459-1Ö04. 

-  (LIV.  fcs.  418). 

—  ^Fra  Filippo,  Vater  des  Filippino, 

flor.  M.,  1412-69.  —  (liv.  403^  418). 
Limhardi,  Al/onxo  (AI/.  Cütaüella), 

ferr.  u.  bol.  B.,  1488-1537.  -  (302). 
— ,  (Pietro  t  1515,  Antonio  f  1516, 

TuUw  t  1559,  (?iroi.,  u.  a.),  ven.  A. 

B.,  XV.  u.  ZTi.  Jabrb.  —  (XLTtit. 

LIII.  213). 
Longhtnay  Bald.^  ven.  A.,  16Ü4-7Ö.  — 

(218). 

Lontjhi,  Luea,  rav.  M.,  1507-80. 
— ,  Fietro,  ven.  M.,  1702-62. 
LormtwIU,  Amhrogio  und  Pietro,  sien. 

u.  pis.  M.,  1.  Hälfte  des  xiv.  Jahrb. 
Lorenxo,  Don  {Lor.  Mönaco).  flor.  M., 

c.  1370-1425?. 
LoUo,  Lorento,  ven.  M.,  1480M665f 

-  (Lxiv.  214). 

Luiui,  Bernardino,  lomb.  M.,  147UV- 
1530?  -  (lvi.  71). 

Afajano,  Benedetto  da,  Bruder  des  fol- 
genden, flor.  A.  B.,  1442-97.  —  (418). 
(7Mtdme  da,  flor.  A.,  1483-60. 

Mantegna,  Andrea,  päd.  und  mast.M., 
1431-1006  -  (lv.  182.  193). 

MmraUa,  Oarlo^  röm.  M.,  1625-1718. 

Marcantonio Raimondi,  bol.  und  röm. 
Kuptersteeher,  um  1488-1527. 

ifor^s^,  Andrea,  s.  Formigine. 

Marconi,  Rßeco,  ▼•n.  M.,  vm  1600.  — 
(214). 

Mariini,  Simone^  sien.  M.,  c.  138&-1344. 
\farziaie,  Mar€o,  ren.  IL,  Ibatig  «m 
1492-1007. 
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Masaccio  (Tommato  di  S4r  Oiovanni  di 

Castel  S.  Giov<Mni)t  flor.  H.,  1401- 

1498?  — (LIT.  418). 
Masolino  {da  Pan^cat«),  flor.U., Lehrer 

des  Masaccio,  ia83-lU7?  —  (117). 
MmuegMy  JueobHIo  und  Fhrpati» 

delle,  ven.  B  ,  um  1400.  —  (313). 
Mai$y»  oder  MassySt  Q«(<»<<»»  vläm. 
.    M.,  c.  1460-1531. 
Magsa,  Giuseppe^  bul.  B.,  xyii.  Jahrh. 
Mazzöla,Fa.^\9Aev  des  Parmip^ianino, 

p&rm.  M.,  XV.  Jahrliuudert. 
firane.  s.  rarmigianino. 
MoBMolino,  Lod,^  ferr.  M.,  1481-1630. 

-  (3ÖÖ). 

JftfnofU,  Guido  ^  gen.  ü  Modanino, 

mod.  B.,  1400-1518.  -  (mii.  287). 
Mtlont^  AliobtllOy  crem.  M.,  Anfang 

des  XTi.  Jslxrb.  — -  (137). 
Memling^  Hans,  vläm.  M.,  c.  1430-94. 
iftngs^  ÄnUtn  Baphatl^  deutscber  M., 

1728-79. 

Messinaj  Antonello  da ,  sizil.  nnd  YMI. 

M. ,  t  e.  1493.  -  (213). 
Metiu^  Gabriel,  LoU.  M.,  1630-67. 
Michelangelo    BuonarroÜ.  flor.  und 

röm.  B.  M.  A.,  l47Ö-lfiÖ4.  —  (XMX. 

LVII.  41Ö). 
Michelozgo.  flor.  A.  B.,  iddl-UTX  — 

ai.  418). 
M&nacOy  Lor^  a.  Lorenxo^  Don. 
Jtontagna ,  Bart. ,  Tie.  II. ,  e.  1400- 

1523.  -  (188). 

Benedeiio^  vie.  M.,  Sohn  des  vo- 
rigen. —  (188). 
Monielupo.  Baetto  Ai,  flor.  B.  X.« 

1469?-1533? 
Raffaello  da^  Sohn  des  Baeeio, 

flor.  B.,  1505  -  67. 
Montorfano ,    Oiov.    (U,    lomb.  M., 

thätig  1448-71. 
Montörgoliy  Fra  Oiov.  Ang.y  flor.  B., 

Gehilfe  Michelangelo's ,  1507-68. 
Mormda^  Paolo^  s.  Cavazzola. 
Morettü  da  Bretcia  (AI.  Bon9iciH0)y 

bresc.  M.,  1496-1555.  -  (147). 
Marone,  Dim,^  ver.  H.,  1422-15?? 

-  (169). 

Francesco.  Sohn  des  vorigen,  Ter. 
"  M.,  1474-1889.  —  (169). 
Moroni ,  Oiov,  Bait.,  bergamasfc.  nnd 

bresc.  M.,  1510?-1578.  -  (147). 
Munari,  Pellegrino  (Areiuti)^  mod 

und  ferr.  M.,  f  1523. 
Murano,  Ant.  u.  Bart,  da.,  a.  FlMwini. 
— ,  Oiov.  da,  s.  Alemannus. 
Murillo,  Bartolom^  Eiiiban^  span.  M., 

1617-82. 

Nanni  (drAnionio)  di  Btmeo^  flor.  B., 

thätig  um  1400-20. 
mti^  mwrUmo^  umbr.  IL,  1 1444.  — 

(LV). 

NotU  öherardo  della,  a.  Honthorst. 


Oggiono,  Marco  da,  mall.  M.^  Schüler 

Leonardo  8,  c.  1470-1590.  —  (71). 
Ono/ri,  FifiMn  bol.  B.,  thätig  6. 1480* 

1504. 

Orcagna(Andr.  di  Cione),  uur.  A.B.M., 
SehHUr  Qiotto'84308  ?-1368.—  (418). 

Padovanino  (AI.  Varotar^^  ven.  H., 
1500-1660.  -  (214). 

Paggi,  €Ha9.  MI.,  genn.  Ml,  16644697. 
-  (339). 

Palladio,  Andr.,  vie.  u.  ven.  A.,  lölö- 

80.  —  (L.  188.  31S). 
Palma  Oiovane,  (Ttae.,  ven.  K.,  1644- 

1628.  -  (214). 
—  Vecehio^Jac.,  ven.  M.,  1486-1808.— 

(LXiii.  214.) 
Palmez tano,  Marco  ^  ans  Forli,  M., 

c.  1456-1537. 
Panetti,  Dom.,  ferr.  M.,  1460-1812. 
Parmigianino  (Franc.  Maggök^  pMrm. 

M..  1ÖÜ3-4Ü.  -  (280). 
Ptdrwi,  Giov.,  lomb.  M.,  Schüler 
Leonardo'3,  thätig  um  löOO.  —  (71). 
Pellegrini  a.  Tibaldi. 
Pellegrino  da  S.  Danielo,  IHnulifleber 

Maler,  c.  1470—1547. 
Pennt.  Franc,  gen.  il  Faltore,  üor.  und 
röm.  M. ,  Schaler  BnfliMr«,  1488- 
1528.  -  (LXi). 
Perugino,   Pietro  (Pietro  Yannucci)^ 
umbr.  und  flor.  H.,  L ehrer RnlAkera, 
1446-1524.  —  (LV.  Lx). 
Peruzsi,  Baldataar«,  sien.  u.  rom.  A. 

M.,  1481-1536.  -  (xLix.  302). 
Pmutno  (Franeetco  di  attfami),  flor. 

M.,  1422-57.  -  (463). 
Piazza,  CaliatOt  da  Lodi,  lomb.  und 

Ten.  M.,  1624-67. 
Pi^ro  di  dotimo  (Pietro  M  MiOfmgO)^ 

flor.  H..  1462-1521. 
Pintwieekio  (Bemardino  BetH),  nvibr. 

M.,  1454-1513.    -  (Lv). 
Piola,  Pellegro,  genu.  M.,  1607-30. 
Viombo,  Seh.  del,  a.  SobaiHamo, 
Pisano,  Andrea  (Andr.  di  UgolinoIflmOt 

pi8.  H.,  + nach  1349  -  (382). 
— ,  Oiov.,  pis.  B.  A.,  Sohn  des  Nic- 
iolö,  c.  1250-1320.  -  (382). 

Giunta,  pis  M.,  1.  UäiCtedea  Xlll. 
Jahrb.  -  (382).  ^ 

Sioeolb,  pis.  B.  A.,  e.  1908-80.  — 
(XL.  381). 
— ,  Xino,  flor.  undnis.  B.,  Sohn  des 

Andrea,  +  e.  18w.   

Vitlore  (PinaneOo)^  Ter.  H.,  e.  1980- 
1451.  -  (169). 
PocceUi,  AemardtROtflor.K.,  16ld>1613. 
Poll(njuolo,  Aul.,  aor.B.M.A.,il98-98.— 
(418). 

— ,  Piero,  flor.  B.  M.,  Bruder  des  vori- 
gen, 1443-96? -(418). 

Po/iv'-?,  Ant.  i/a,   ven.  A. ,  2.  UäiAe 
des  XVI.  .lahrh.  —  (213). 
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JRmM«,  A>dMe.,  /ore.,  Leandrü  Ai,  8. 

Fontormo^  Joe.  (Carrucci)  da  flor.  M., 

llM-1557.  -  (Lxx.  419). 
Fvrdenonf^  Oiov.  Ant.  (0.  A.  Licimo  da 

POt  friAuliaeher  und  ven.  M.,  1483- 

im,  -  (LXfY.  914). 
Pordenone^s.  auch  Licinio^  Bernardino. 
Porta^  Bari,  dellOy  0.  B<n'U>iQnuo. 

Giae.  dtllü^  lonb.  A.  B.,  iMM60ft. 
— ,  Gvglielmo  dWJo,  lomb.  und  rÖBi. 

B.,  t  1677. 
Pou$s%ny  Oatpard  (0.  Dughet}^  franz. 

M.,  1613-75. 
— ,  Nicolas,  franz.  M.,  1594-1665. 
Predis,  Ambrogio  cic ,  lomb.  M. ,  um 

1500. 

Prtvitali,  Andrea,  bergamafk.  llttd 

veu.  M.,  c.  14Ö0-1Ö28(?). 
PrimaticdOy  Nieeolb^  mant.  M 1190- 

1570.  -  (182). 
Procaccinii  Camillo.  mail.  M. ,  1546- 

e.  1909.  -  m). 
Ereole  d.  Jt.,  Vater  des  TOrigen, 

maU.  K.,  lö^cO-nachlöei. 
— ,  BreoU  d.      m»il.  M.,  1696-1676. 
— ,<7tttMo  Cttarey  Bruder  des  Camillo, 

mail.  M.,  1548?-e.  1626.  —  (71). 
QtMreia,  Joe.  dtUa  (od.  J.della  Fönte) ^ 

8ien.  B.,  1371-1438.  -  (302). 
Raffaello  Santi  da  Urbino,  umbr.., 

flor.  und  röm.  M.  A.,  1483-iö20. 

—  (xLix.  ux.  418). 
Beubclini,  Fr  arte.  ^  s.  Franeia. 
Raim<mdi  a.  Marcantonio  Raimondi. 
Ramenghi,  Bart,,  Bmfnetcavallo. 
Rembrandt  Harminu  «o»  holl. 

M.,  1606-89. 
JKmI,  Guid4>,  bol.  ]f.,-lffr4-1642.  ~ 

(Lxv.  302). 
Biöera,  Oiui.t  gen.  lo  SpagnoUtto^ 

•pan.  und  neap.  M.,  1S88-1666. 
Ried  8.  Brutatorci. 
Bieeiarelli,  Daniele,  s.  Volterra. 
Modo  (Jndna  BHaeo),  päd.  B.  A., 

1470-1532.   -  (XLIX.  Liii). 
Ritto^  Ant.,  ver.  und  ven.  B.  A., 

thätig  1457  (?)- 1490. 
Bobbia,  Andrea  della,  flor.  B.,  Helfe 

dea  Luca,  1437-15'J8. 

—  Oiov.^  Suhu  des  vorigen,  i\or.  B., 
1469-16(29(?). 

-  Luca  deila,  flor.  B.,  1399-1482.— 
(LI.  418). 

Roberti,  ErcoU        faVT.  und  bol.  M., 

f  1496  (?). 
Bobutti  B.  Tintoretio. 
RodaH,  ftak,  lomb.  B.  A.,  xt.  Jahrh. 
Romanino,  Oirölatna^  bfete.  M.«  1486- 

1666.  -  (147). 
Romano,  &Mi9  (O.  Pipfii),  röm.  und 

mant.  H.  A. .  Schüler  Raffaers. 

1492-1546.  -  (X1.1Z.  uu.  182). 


Rondinellt,  Jffeeeld,  mt.  mikd  M.« 

um  1500. 

Rosa,  Salvalar,  neap.  und  röm.  M., 
1615-73. 

Rosselli,  Cosim0,  flor.  M.,  1489-1ÖÜ7 

—  (Lv.  418). 

RM$eWno,  Ant,  (Ant,  df  Jfolf«»  Oam» 

berelli),   flor.  B.  A. ,   Bruder  deg 
folgenden,  1427.e.  1478.  —  (Lii). 
— ,  Bemardo,  flor.  nnd  rom.  A.  B., 

1409-ai. 

Rotsi,  Propertia  de\  bol.  B.,  1490- 
1530.  -  (302). 

—  Vincemo  de\  flor.  B.,  xvi,  Jahrh. 
Rosso  (Oiovanni  di  Bartolo),  flor.  B., 

Gehilfe  Donatello     f  e.  1451. 
Roveteano^  BvMdeUo  da,  flor.  B., 

1478-1556. 
Rubens,  Peter  Paul  ^  vläm.  M.,  1577- 

1640.  -  (182.  339). 
Ruisdael,  Jak.  van,  holl.  M.,1638?-1682. 
Rustici,  Giov,  Franc.,  flor.  B.,  1474- 

1564.  -  (Uli). 
Sahaiiini,  Andr.,  s.  Salerno,  Andreada. 
Salaino,Andr.,  mail.  M.,  Sebüler Leo- 

nardo*8,  tbiltif  e.  1496-1515.  — 

(lvi.  71). 
Salerno,  Andrea  da  (Andr.  Sabatlini), 

ueap.  M.,  Scbfiler  Raffaers,  1480- 

1545.  —  (Lxi). 
Salvi,  Qiot.  Batt.,  8.  Sassoferrato. 
Salviati.,  Franc,  flor.  und  röm.  M.. 

1510.68. 

Sammicheli,  MieheU^rtt.  Ä,,  1484.1Ö54* 

—  (xLix.  169). 

Sangallo,  JnI.  da,  d.  Ä»,  flor.  A.,  1466- 

1534. 

— Ant.  da,  d.  J.,  Keffe  des  vorigen, 

flor.  A.,  1485-1546.  —  (xlix). 
— Francetco,  da,  Sobn  des  Olmllaito, 

flor.  B.,  1494-1576.  .  ^ 

— ,  CHmtUmt  da,  Bruder  dei  An*,  d.  A., 

flor.  A.,  1445-1516. 
iSofi  Oiovanni,  Qiw.  (Manotsi)  da 

flor.  M.,  1669-1666. 
Sansovino,  Andrea  da,  (Andrea  Con- 

tucci  aus  Honte  Sanaavino),  flor. 

und  röm.  B.,  1460-1699.  —  (liii). 
— ,  Jac.  (J.  Totti),  flor.,  röm.  u.  ven.  A. 

B.,  Sehüler  des  vorigan,  1486-1570. 

—  (XLIX.  L.  213). 

Saniarroc4,  AtM«.  da,  voa.  M.«  uaeb 

1500. 

~,  Oirol.  da,  ven.  M. ,  t  um  1560. 
Santi,  Giov.  Vater  Kaffaer«,  umbr. 

W.,  c.  1450-94.  —  (Lx). 
— ,  Raffaello,  s.  Raffaello. 

—  di  Tito,  flor.  M.,  1538-1603. 
Sarto,  Andrea  del  (Andrea  d^Agnolo), 

flor.  M.,  1487-1531.  —  (lxi.  419). 
Sasso/errato  (Giom,  Batt.  ßalv0,  rdm. 

M.,  1605-85. 
Savoldo,  Oirölomo,  brese.  U.,  1508-48. 
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Scamozzi^  Tille.,  Ten.  A.,  ffiflB-MlB.  — 

(L.  213). 

Searpagnino^  Ani.^  ven.  A.,  xvi.Jaiirb . 
SenrUlHno  (Ippot.  SemrttUa)^  ferr.M., 

1551  1621. 
Schiavon*  (Andrea  J£*ldola)t  ven.  M., 

1583-83. 

— ,  Oregorio^  päd.  M.,  um  1450. 
Schidone^  Bart.^  mod.  M..,  f  1615. 
i8(6<Mtfano  cte<  /Vomfro  (Seb.  Luciani)^ 

▼en.  u.  röm.  X.,  1486-1517.  ^  (lix. 

Lxiv.  214). 
Segaloni,  AfasOy  flor.  A.,  xvii.  Jahrb. 
Sesto^  Cetare  da^  mail.  M.,  Schüler 

Leoii*rdo*8,  t  uach  1524. 
Settignano^  Desid^rio  da,  flor.  B.., 

1420-64.  —  (LH). 
aignwreUi^  Lfiea^  toSMn.^ambr.  H., 

1441-152.3.  -  (Liv). 
Sirani^  ElUabetta,  bol.  M.,  1Ö38-65. 

86dcvMy  il  (Oiov.  Ant.  Bazzi)^  lomb.., 

Sien,  und  röm.  M.,  e.  1I80-1ÖA9.  - 

(Lxi.  30). 
Aolart,  Crittdfano(foro)^  gen.  il  OohbOy 

mail.  B.  A.,  tl540.  —  (lhi.  71). 
Solario^  Andrea  {da  JAIm#),  kMnb. 

M.,  6.  1460-e.l51Ö. 
apmia^  LImullo,  bol.  H.,  1668-1622. 
Spagnoletto  s.  Ribera. 
SperandiOf  mwi.  und  ferr.  B.  A.  M., 

f  e.  1600. 
Speranta^  Oiov.^  vie.  M.,  Sehttlorlfan- 

tegnn*fl.  —  (188). 
Bpintllo  Ar§HnOy  flor.  H.,  Sebttler 

Giotto's,  1318-1410.  —  (418). 
Squarcione^  Franc,  päd.  M.,  1384-1474. 

-  (193). 

Stroetiy  Bemardo  {il  Oappueeino  od. 
({  PreU  Oenoves«),  genn.  X.,  1681- 

1644.  -  (339). 
Suttermans,  Juitus^  vläm.  M.,  tllfttig 

In  Florenz,  1Ö97-1681. 
Tacca,  Pietro,  flor.  B.,  Sehüler  von 

Gtior.  da  Bologna ,  f  t,  160O. 
Taß,  Andrea,  nor.  M.,  c.  19S0-1830. 
Totti,  Jac.y  8.  Santovino. 
flkürwdüdsen^  Btrtel^  B.^  ans  Kopen- 
hagen, 1770-1844. 
Tiarini,  AI.,  bol.  M..  1577-1668. 
Tibaldi  (Pellegrino  Pellegrini),  bol. 

A.  M.,  153'2-96. 
TiipolOy  Oiov.  Bait.^  ven.  M. ,  1603- 

1770.  -  (214). 
Tintoretto,  Dom.  {D^m.  Robu.^if}^  Sohn 

des  folgenden,  ven.  M.,  1562-1637. 
— ,  il  {Jac.  Robusti),  ven.  M.,  1Ö19-94. 

—  (uiiT.  314). 

7l«f,  Benv.,  s.  Garofalo. 

Titiano  Vecelli  da  Cadore,  ven.  M., 

1477-1576.  —  (Mtiii.  214). 
Torhido\'lFranc.  (U  Mw)^  m.  M., 

t  um  15Ö0. 


TreviiOy  Oirol.  da  (Oirol.  Penttacehi), 
friauliscber  und  ven.  SI  .,  1497-1544. 

Tribolo  {Niee.  PeHeoU),  flor.  R.,  14^«5- 
1550. 

Tura,  Cosimo,  ferr.  M  ,  1  i32-96.  — (295). 
Uccello^  Paolo  (Paolo  di  Dono),  flor.  M., 

1397-1475.  -  (418). 
Udtne,  Oiov.  Nanni  da,  ven.  u.  röm. 

M.,  Hitarbeiter  Baffaer 8, 1487-1564. 

—  (LXI.  267). 
Vaga,  Perin  del,  H.,  Schüler  Baffaers, 

1499-1547.  —  (LXi.). 
Vanni,  /Vimc.,  sfen.  M.,  1666-1609. 
Vannucci,  Pietrn,  s.  Pei  ugino. 
Vanvit4Ui^  Lod,.  röm.  H.  und  A., 

mm. 

Varotari,  AI.,  s  Padovanino. 
Vatäri,  Oiorgio^  flor.  M.  A.  u.  Kunst- 
historiker, 1512-74.  —  (419). 
YecehieUa  (Lorento  di  A'tlro),  sien. 

B.  A.  31.,  1112-80. 
Vecelli,  Franc,  ven.  M.,  Bruder  Tl- 

zian's,  tlö69. 
— ,  Afarco,  ven.  M.,  Verwandter 

Tiüian's,  1545-1611. 
— ,  TÜkUM,  8.  Tiziano. 
Velagquez  (Diego  K.  d€  OUm»),  spaa. 

M.,  1509-1660. 
KtffMfton«,  AiK.,  flor.  M.,  f  um  1387. 
— ,  Dom.,  Her.  M.,  t  1461. 
Venmti,  Mareello,  M..  Schüler  Micbel- 

angelo'8,  +  naeh  1670.  —  (lut). 
Veronese,  Paolo  (P.  Calidri),  ver.  und 

ven.  M.,  1628-88.  -  (lxxv.  169. 214). 
Verröeehiü,  AitdrM  (A.  de*  OiotU),  flor. 

B.  M.,  1435-aS.       (L.  Lvi.  418). 
Vignola  {Oiac.  Barotzi),  A.,  1507-73. 
Vincenzo,  Ant.  di,  bol.  A.,  t  c.  1403. 
Vinci,  Leonardo  da,  s.  Leonardo. 
Viti,  Timoteo  (oder  Tim.  della 

bol.  und  umbr.  M.,  erster^Lehrer 

Baffaer«,  1467-1523.  -  (lxi). 
Vittoria,  AL.  TOB.  B.  A.,  1696-1606.  ^ 

(313). 

Vi9«rM,  Alvize  (oder  Luigi),  veiu 

M.,  c.  1464-1503.  -  (lv.  213). 
— .  AM.  (Ant.  da  Murano),  ven.  M., 

iim  1440^70.  -  (LT.  318). 
— ,  Bart.  {Barl,  da  Murano),  vett.  K., 

um  1450-99.  -  (lv.  213). 
VolUrra,  Demitie  da  (D,  Bteet&rOtO^ 

Hör.  M.,  Schüler  MieheUngelo*», 

1509-66.  -  (Lix). 
Weyden,  Roger  vom  der,  rVkm.  H., 

1399  (od.  1400)  1464. 
Woutoerman,  Philips,  holl.  M.,  1619-68. 
Zelotti,  Batt.,  ver.  M.,  Mitarbeiter 

des  Paolo  Veroneae,  c.  1532-92. 
Zenale  (Bemardine  MwrUn^^  lomb. 

M.,  1436-1526. 
Zevio  8.  Altiehieri. 

Züechero  (Zuecaro),  Federige  ^  flor. 
M.,  1Ö60-1609.  —  (LXIV), 
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Abano  2üL 
Abbadia  m 
Abbiategrasso  ÜKL 
Abbiate  Guazzone  117. 
S.  Abbondio  b.  Lugano  lü 

—  (Ck>mer  See)  110. 
Abetone,  Passo  del  319. 
Acquasanta  4& 
Acquaserla  110. 
Acqui  4L 

Adda,  die  iL  9Ö.  106  etc. 

Adigc,  die  le.  loa.  m 

Adigelto,  Naviglio  2Ü2. 
Adlitzgraben  2^ 
Adria  m 
Ael,  Pont  d'  ^ 
Aemilia,  Via  21L22fietc. 
Affi  18L 
Affori  m 

s.  Agäta  m. 

Agliano  -  Castelnuüvo 

Calcea  4L 
Agnedo  IS. 
Agno  LL 

der  L  III 
Agogna-Thal  132. 
S.  Agostino,  Borgo  100. 
Aiguebelle  2. 
Airasea  4Q^ 
Airole  4L 
Airolo  L 
Aix-les-Bains  2x 
Aja  ML 
Ala  18. 

—  di  Stura  SS. 
Alassio  3£jß, 
Alba  4ß. 

Albano-S.  Alessandru 
145. 

Albano,  Monte  äliL 
Albarfe  IfiL 
Albaredo  2Q2. 
Albate-Camerlata  9S. 

—  Trecallo  lÖQ. 
Albeins  iL 
Albenga  355. 
Alberone  2ö2, 
Albertville  2. 
Albese  KXL 
Albino  144, 

S.  Albino  lia. 
Albifisola  354. 


Bsedeker's  Ober-Italien 


Albizzate  115. 
Albogasio  113. 
Albonago  10. 
Aldesago  10. 
Alessandria  48. 

 Aequi-Savona  41L 

 Bra  4(L 

—  -Vercelli  ßL 
Alfonsine  299. 
Algaby  3. 
Alice  Belcolle  4L 
Alle  Nave  Iß. 
Alpienbach,  der  4. 
Alpignano  3. 
Alseno  2Zß. 
Alseriü,  Lago  d*  102. 
Altavilla  49. 
Altissimo  162. 
Altopascio 
Alzano  144. 
Alzate  100. 
Alzo  132. 
Ambri-Piotta  fi. 
Ambrogiana.,  Villa  379. 
8.  Ambrogio  bei  Turin  3. 

 Varese  116. 

 Verona  180. 

S.  Ampeglio,  Capo  di  363. 
Ampola,  Val  m 
Amsteg  5. 
Andeer  13i 
Andora  Marina  35ß. 
Andorno  59. 
Anfo  löfi. 

S.  Angelo  Lodiglano  274. 

Angera  130. 

Angrogna  ^ 

S.  Anna  29L 

Annone  48. 

— ,  Lago  di  100. 

Antignano  228. 

S.  Antonino  3. 

S.  Antoniobei  Bormioll2. 

  Idro  15fi. 

—  (Mantovano)  181. 

—  am  Monte  Cenere  L 
Antrona-Thal,  das  130, 
Anza,  die  13L 
Anzano  del  Pareo  100. 
Anzasca-Thal,  das  130. 
Aosta  52^ 

Apenninen,  die  333. 
15.  AuQ. 


Apennino,  V  504* 
Aposa,  die  301. 
Aprica,  Passo  d'  155. 
Apuane,  Alpi  372. 
Aquileja  26dx 
Arabione,  Gima  delT  IL 
Aranco  üL 
Arbizzano  180. 
Arboe,  Tour  d'  59. 
Arbole,  Col  d'  5L 
— ,  Chalets  d'  5L 
Arbostora,  Monte  1 14. 
Arcisate  IIL 
Arco  163. 
Areola  320. 
Arcole  187. 
Arconati,  Villa  lOß^ 
.\rcore  101. 
Arda,  die  2Iß. 
Ardenno  HL 
Ardenza  378. 
Ardesio  144. 
Ardo,  der  2öL 
Arena  Po  213. 
Arenzano  354. 
Arezzo  505. 
Argegno  lOß. 
Argenta  299. 
Argentera  43. 
— ,  Punta  deir  42. 
Arietta  ÖL 
Arizzano  125. 
Armeno  130 
Arnaz  5L 

Arno,  der  378.  414  etc. 
Arola  132. 

Aroletta.  Croix  d'  53. 
Arona  118. 
Arosio  102. 
Arp,  Monte  L  42. 
Arpisson  5L 
Arqua  Polesine  2Ö3. 
—  Petrarca  291. 
Arquata  fScrlvia)  49. 
Arsiero  192. 
Arth-Goldau  5. 
Arvier  54. 
Arzignano  191. 
Asciano  391. 
Ascona  123. 
Asola  186, 
Asolo  202. 
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Assen/.a  Hil. 
Assina,  Vall'  m 
Asti  42- 

Astico,  Val  d'  132. 
Aulella,  die  2Sl 
Aulla  m 
Avenza  370. 
Avigliana  cL 
Avio  18. 

Aviolo,  Monte  lÜL 
Avise  lÄ. 
Avisio,  der  IIL 
Aymaville  Ml 
Az/ano  106. 

Bacchiglione ,    der  ISS. 
198. 

Badalucco  P»60. 
Badia  di  8.  Barlolommeo 
di  Monte  Oliveto  4iia. 

—  a  Prataglia  504. 

—  di  Fiesole  4iiL 
Badile,  Pizzo  iüä, 
Bagnacavallo  320- 
Bagnere,  die  ü2i 
Bagni  2iLL 

—  caldi  m 
Bagnolo  in  Piano  278. 

—  Po  4IL 
Bagaliiio  156. 
Bajardo  361. 
Baldichieri  4L 
Haldo,  Monte  lü2. 
Baierna  ÜL 
Balma  51L 
Balme 
Bandito  4L 

Baradello,  Castello  üfi. 
Barasso  118. 
Barbarano-Schlucht  160. 
Barbe  \2L 

Barbellino,  Pian  del  \AL 
Barcelonnette  43. 
Barco  ÜL 
Bard,  Fort  5tL 
Bardolino  161. 
Bardoney,  Colle  5L 
Uardonnecchia  2. 
Barge  ML 
Barghe  156. 
Bar^iglio  328. 
Barui  IM. 
Barro,  Mte.  im. 
Barro,  Sala  al  ML 
St-Barthelemy,  Val  52. 
S.  Bartolomeb,  Mte.  15S. 
Bassano  203. 
Bastia  Mondovi  4ß. 
Battaglia  2iLL 
Baveno  127. 
Bavorgo,  der  1 ,")("). 
Bazzana  41. 
Beaulard  2. 


REGISTER. 

Becca  di  Gay  üfi.  | 
deir  Invercnau  58» 

—  di  Nona 

—  di  Sambeina  5S. 

-  de  Tei  fJL 

-  di  Vlou  ÖL 
Becco  Costassa  5L 
Bee  125. 

Bego,  Monte  41.  ! 
Beinette  44.  ^ 
Belbo,  der  46.  4L 
— ,  Galleria  del  46. 
Relgiojoso  1.36. 
Belgirate  i3Q^ 
Bella,  Isola  128. 
Bellagarda,  Monte  31L 
Bellagio  lÜL 
— ,  Punta  di  iöL 
Bellangero,  Schloß  4L 
Bellano  ilö. 
Bellarma  113. 
Bellavista  12. 
Bellegarde  L 
Bellinzago  üL 
Bellin/ona  L 
Hello  Sguardo,  Villa 
Belluno  2Ü4. 
Belmonte,  Villa  IQL 
Belvedere  b.  Aquileja270 
Belvedere,  Mt.  üü. 
Benabbio  398. 
Bene-Grona  112. 
Benedetta,  Valle  328. 
S.  Benigno  di  Cuneo  42. 
Berceto  28:> 
Bergamo  140. 
Bergeggi  355. 
Bergeller-Thal,  das  14. 
Berici,  Monti  18L 
Berisal  3^ 
Bernabö  398. 
S.  Beruardo  IL 
Berner  Klause,  die  18. 
Bernina,  der  III. 
Besana,  Villa  106. 
Besimauda  45. 
Besuatc  1 15. 
Besoz/o  1 15. 
Bettola  2111. 
Be///.eca  Ki'i. 
Biacesa  162. 
S.  Biagil)  2HiL 
—  della  Cima  363. 
Biandrate  6L 
Biandronno,  See  von  lifi. 
Bianzö  60. 
Biasca  6. 

Biaschina-Sehluchl 
Bibbiena 
Biella  5S. 
Bien  53. 
Bieni»  12L 

Bientina,  Lago  di  328^ 


Blforco  504. 
Bignone,  Mte.  361. 
Bigorio  IL 
Binasco  24. 
Bioggio  iL 
Bioglio  5L 

Bisagno,  der  338.  36L 
Bisbino,  Monte  105. 
Bisenzio,  der  40.1. 
Bissone  12. 
Bisuschio  1 17. 
Blenio,  Val  6.  \ 
Blevio  105. 
Bi»,  Monte  52. 
Boara  222. 

Boario,  Casino  di  155^ 
Bobbio  216. 

—  Pellice  40. 
Bocca  d'Arno  32L 

—  di  Lupo  502. 
--  di  Navene  162. 
Bodio  fi. 

Boesio,  der  IIS.  124. 
Boglia,  Monte  IL 
Bogliaco  IBf). 
Bogliasco  365. 
Bognanco  4. 
Boletto  132. 
Bolladore  UL 
Bollate  26. 
Bologna  292. 

Accademia  delle  Belle 
Arti  3LL 

Archiginnasio  antieo 
3ÜL 

Archiv  305. 

Arena  dol  Ballone  31L 

Banca  Nazionale  307. 

S.  Bartolome©  di 
PortaRavegnanaSll. 

Bassi's  Denkmal  317.  . 

Bibliothek ,  Kommu- 
nal 30L 

—  der  Universität  3LL 

Campo  Santo  318. 

Cassa  di  RisparmioSOO. 

S.  Cecilia  312. 

Certosa  3iS. 

Collegio  di  Si>agna3(^ 

Crematorio  ol8. 

S.  Domenico  307. 

Foro  de'  Mercanti  309. 

S.  Francesco  308. 

Frati   di  8to.  Spirito, 
Kapelle  der  308. 

Galvani's  Denkmal 
30L 

Gemäldegalerie  318. 
Geolog.  Museum  312. 
S.  Giacom«»  Maggiore 
.312. 

Giardini  Margherita 

.31L 


Digitized  by  Googl 


REGISTER. 


515 


Bologna : 
S.  Giovanui  in  Monte 

m 

Grabmäler  aus  dem 

XIII.  Jahrh.  3Q& 
Gregor's  XIII.  Stand 

bild  m 
Institut,  orthopäd.318. 


Kunstgeschichte  302." 

(XLVIII.) 

Liceo  musicale  311. 
Loggia    de*  Mercanti 

m 

MadonnadelBaraccano 

310. 

—  di  Qalliera  m 
S.  Maria  dclla  Miseri- 

cordia  3iL 

—  dei  Servi  3iL 

—  della  Vita  m 

S.  Blartino  Maggiore 
317. 

Mereanzia  3O0. 
Mezzaratta  317. 
S.  Michele  in  Bosco 
317. 

Minghetti's  Denknial 
309 

Montagnola  317. 
Museo  civico  305. 
di  S.  Petronio  Ml 


Neptunbrunnen  303. 
Ospedale  della  Morte 

Palazzo  Albergati  308. 


—  Arcivescovile  3üä. 

—  Bacciocchi  308. 

—  Bentivoglio  311. 

—  Bevilacqua-Vincen- 

—  Bolognini  310. 

—  Bovi-Silvestri  3KL 

—  Cellesi  312. 

—  Comunale  303. 

—  Fantuzzi  31L 

—  Fava  3Qa. 

—  Galvani  m 

—  di  Giustizia  dSß 

—  dei  Governo  303. 

—  Guidotti  30L 

—  Lambertino  ^3. 

—  Magnani-Guidottl 
312. 

—  Malvezzi-Campeggi 
312. 

 Medici  SIL 

—  Marescalchi  303. 

—  Montpensier  303. 

—  Pallavicini  310. 

—  Pedrazzi  3iL 

—  Pepoli  309. 

—  dei  Podesta  303. 

—  Ranuzzl  310. 


Bologna : 
Palazzo  Sampieri  311. 

—  Zambeccari  308. 
S.  Paolo  308. 

S.  Petronio  303. 
Piazza  Cavour  307. 
Piazza  Galileo  aOL 

—  Maggiore  303. 

—  Malpighi  308. 

—  S.  Martino  317. 

—  dei  Nettuno  30^). 

—  deirOtto  Agosto 
311. 

—  Bossini  31JL 

—  Vittorio  Emanuele 
303. 

S.  Pietro,  Kathedrale 
309 

SS.  Pietro  e  Paolo  310. 
Pinacoteca  313. 
Porta  d'Azeglio  3IL 

—  GallieraML 

—  Isaia  318. 

—  Saragozza  318. 
Portico  de'  Banchi303. 
Rosenkranz  -  Kapelle 

307. 

Rossini*8  Haus  3LL 
S.  Salvatore  303= 
Schiefe  Türme  303. 
S.  Stefano  310, 
Theater  312. 
Torre  Asinelli  309. 

—  Garisenda  302. 
Universität  312. 
Victor  Emanuers  II. 

Standbild  303. 
Villa  diMezzaratta31L 

—  Revedin  318. 

SS.  Vitale  ed  Agricola 
31L 

Zunfthaus  der  Strac- 
ciatori  309. 
Bologna-Padua  293-291. 

—  -Reggio-Piacenza- 

Mailand  278-273. 
 Pistoja- Florenz  319. 

—  -Ravenna  320. 
Bolognano  164.t 
Bolzano  beriTrta  132. 
Bonassola  868. 
Bondione  144. 
Bondo,  der  144. 

8.  Bonifacio  18L 
Borbore,  der  4L 
Bordighera  3üL 
Borghetto  3ßS. 

—  S.  Spirito  [355. 
Borgio  Verezzi  355. 
Borgo  a  Buggiano  399. 

—  S.  Dalmazzo  42. 

—  San  Donnino  276. 

—  S.  Giovanni  153. 


Borgo  Lavezzaro  120, 

—  S.  Lorenzo  332. 

—  a  Mozzano  398. 

—  Panigale  319. 

—  Ticino  61. 

—  di  Valsugana  19, 

—  Vercelli  61. 
IJorgoforte  186.. 
Borgofranco  50. 
Borgomanero  132. 
Uorgone  3. 
Borgotaro  285. 
Borgunto  499. 
Borlezza  154. 
Bormida,  die  4L  49. 

—  dl  Millesimo  4ß. 

—  di  Spigno  46. 
Bormio  112. 
Borromeische  Inseln 

128. 
Borselli  502. 
Borzoli  48. 
Borzonasca  367. 
Boscero,  Monte  124. 
Boscolungo  319. 
Bossea,  Grotta  di  45^ 
Bouc,  Vallon  dei  58. 
Bourg-St-Maurice  55. 
Bourget,  Lac  du  2. 
Bousset-Thal  42. 
Bonsson,  Gima  di  5L 
Boves  42. 
Bovisa  Üfi. 
Bovisio  102. 
Bozen  Ifi. 

Bozzolo  (bei  Mantua  ) 

139. 
Bra  46. 

Bramapane.  Monte  369. 
Brandizzo  üO= 
Brandolin,  Schloß  265. 
BranzoU  16. 
Braone  1^ 
Braus,  Col  de  44. 
Br^  beim  Lueaner  See  Ii. 
— ,  Monte  10. 
Bregaglia,  Val  14. 
Breggia,  die  13.  ILÖ. 
Breglia  1Q9. 
Breglio  44. 

Brembana,  Valle  14Q. 
Brembo,  der  140.  145. 
Brenna-Alzate  100. 
Brennerbahn  15. 
Brenno,  der  6. 
Breno  im  Val  Camonica 
155. 

Brenta,  die  19.  192  etc. 
Brentonico  162. 
Breacia  147. 

S.  Afra  lüL 

S.j  Alessandro  151. 

Alterliimersmlg.  149. 

33* 
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Brescia: 

Archivio  eCauicra  no- 

tarile  148. 
Biblioteca  Quiriniana 

149. 
Broletto  1^ 
Campo  Santo 
S.  Clemente  150. 
Denkmal  für  1849  liS. 

—  Arnold'«  v.  Brescia 
iML 

—  Garibaldi'«  152. 

—  Moretto's  iöü. 

—  Speri's  lüi 
Duomo  nuovo  148. 

—  vecchio  148. 
S.  Filastro  U& 
S.  Francesco  15'2. 

S.  Giovanni  Ev.  152. 
S.  Giulia  Iii 
Kastell  153. 
Loggia,  la  ÜS. 
Madonna  dei  Miraeoli 
152. 

S.  Maria  Calchera  läd 


—  del  Carmine  152* 

—  delle  Grazie  152. 
MittelalterlicheSamm- 

lung  141L 
Municipio  148. 
Museo  Eta  romana  14U. 


—  ~  cristiana  140. 
SS.Nazzaro  e  Celso  152. 
Palazzo  Tosio  150. 

—  Martinengo  löL 
Prigioni  14Ü 
Rotonda,  la  14Ö. 
T(»rre  delT  Orologio 

—  della  Palata  15L 

—  del  Popolo  UlL 
Uhrturna  148. 

Brescia-  Bergamo  -  Lecco 
1^ 

—  -Cremona-Pavia  liliL 
 Edolo  151 

— Mai  land(bzw.  Verona) 
U5. 

—  -Parma  145. 
Bressana-Bottarone  ISG. 
Brianza,  die  1D2. 
Bricliprasio  4IL 
Brienno  1(ML 

Brig  iL 
Briga  41. 
Briglia,  La  4Ö5. 
Brinxio  116. 
Brione,  Monte  iü2. 
Brisighella  33L 
Brisaago  122L 
Bristenstock  5. 
Brivio,  der  HL 
Brixen  IL 


Brncan  42. 
Broni  273. 
Brouis,  Col  de  Ai^ 
Brozzi  379. 
Bruck  2(L 
Brulot  5fi. 
Brunate  100- 
Brunnen  5. 
Brnsirapiauo  114. 
Hrusino  Arsizio  114. 
Bruzzano  IfÖ. 
ßuona,  V'al  183. 
Burano  2fiL 
Busalla 
Bussana  35iL 
Busseto  284. 
Bussoleno  3.  4(1, 
Busto  Arsizio  115. 
Buthier,  der  52. 
Buttrio  261. 

Ca  Tron  2ß8. 
Cabiate  lOi. 
Cademario  IL 
Cadenabbia  107. 
Cadenazzo  !L  110. 
Cadeo  22fi. 
Cadorago  Sfii 
Cafl'aro  15ß. 
Calcoraniea  lü. 
Calci,  Vallc  dei  301. 
Calcinate  IIJL 
Calcio  145. 
Calde  124, 
Caldiero  iSL 
Caldine,  Le  332. 
Caldonazzo  IH. 

-  See  von  19. 
Calenzano  405. 
Calliano  IL 
Callieri  43. 
Calolxio  IfiL 
Caltignaga  132. 
Caluso  (Canavese)  50. 
Calvario,  Blonte  45. 
Camajore  322. 
Camaldoli  503. 
Cambiano-Santena  4L 
Camerlata  ^Sl. 
Camnago 

Camoghe,  Monte  IL 
Camogli  305. 
Camonica,  Val  154. 
Camorino  L 
Campagnola  5L 
Campaldino  505. 
Campi  Ml. 
Campiglia  5L  59. 
Campiglio,  Colle  116. 
Campiglione  40. 
Campino  129. 
Campione  IIA. 
— ,  Monte  m 


Campo  am  Corner  See 
10t>. 

Campodarsego  202. 
Campo  de'Fiori,  Mte.  116. 
Campodolcino  14. 

—  Formio  265. 
Campola-Baeh  22S. 
Campoligure  48. 
Camporciero,  Val  di  qCL 

5L 

Camposampiero  202. 
Canal  Bianco,  der  293. 

—  di  Molini  218. 
Canale  4L 
Canavese  39. 
Candia  50. 
Cannero  12L 
Cannobina,  Val  123. 
Canobbio  123. 
Canossa  278. 
Cantalupo  49. 
Cantü  loa 

—  Asnaeo  98. 
Canzo  103. 

—  ,  Corni  di  lOQ, 
Caorle  268. 
Caorso  139. 
Capiola,  Val  IL 
Capolago  12^^ 
Capolana  505. 
Capraja  379. 
Capralba  13L 
Caprese  505 
Capriasca,  Ponte  IL 
Caprigliola-Albiano  28iL 
Caprino  18L 

— ,  Monte  IL 
Capriolo  153. 
Caraglio  42. 
Carate  Kfi. 
Caravaggio  13L 
Caravagna,  der  4^ 
Garcegna  130. 
Careggi  496. 
Careno 
Carignano  ^ 
Carimate  98. 
Carlotta,  Villa  lOL 
Carmagnola  45. 
Carmelo,  Mte.  355. 
Carmignanello  405. 
Carmignano  201. 
Caroua  144. 

Caronella,  Passo  di  144. 
Caronno  ^ 
Carpane  19. 
Carpenedo  268. 
Carpi  m 
Carrara  370. 
Carrodano  368. 
Carrü  46. 

Carugo-Giussano  102. 
Carza,  die  332. 
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Car^a,  Monte  1^1. 
Casaecia  503. 
Casaccia,  la  496. 
Casalbuttano  lüL 
Casale  Monferrato  61. 
Casalecchio  di  Reno  319. 
Casaletto-Vaprio  13L 
Casalino 

Casalmaggiore  145. 
Ca.salpusterlengo  224. 
Casarsa  265. 
Casate  HB. 
Casbeuo  118. 
Casciago  IM. 
Cascina  378. 
Caselle  39. 
Caaentino^  das  503. 
Casina  2IiL 
Casletto-Bogeno  100. 
Casneda  123. 
Casola  228. 
Casorate  Sempione  118. 
Cassano  d*Adda  li5. 

—  (Como)  m 
Cassarate  ID. 
Casaianu  332. 
Caasone  liLL 
Castagnüla  10. 
— ,  Punta  125. 
Castagnole  Lanze  iü 
Casteggio  223. 
Castegnato  153. 
Castel  Bulogncse  320. 

—  S.  Giovanni  223. 

—  Guelfo  22iL 

—  S.  Pietro  320. 
Castelfranco  deir  Emilla 

228. 

—  in  Venezien  202. 
Castellamonte  äO. 
Castellana,  Monte  di  320. 
Castellarano  2iKL 
Castelleone  13L 
Castelletto  am  Oardasee 

lÖL 

—  Ticino  12a 
Castellino  Tanaro  4£L 
Castello  (Florenz) 

—  (Luganer  See)  IL. 

—  di  Buccione  132. 

—  di  Calde  124. 

—  di  Vincigliata  499. 
Castellucchio  132. 
Castelmaggiore  293. 
Castelnovo  ne'  Monti  278. 


Castelnuovo  a.  d.  Brenta 
III 

—  di  Garfagnana  285. 

—  (Scrivia)  13Ü. 

—  di  Verona  IM. 
Castelrosso  ßO. 
Casterino,  Val  di  44. 
Castlgllone  a.d.Olonall?. 


Ca.stiglione   im  Intelvi- 

Thal  IQJ. 
Castiglioni  497. 
Castione  (Bellinzona) 

-  -Andevenno  Iii. 
Castronno  liü. 

S.  Caterina  del  Sasso  125. 
Catini,  Mte.  329. 
Cattajo,  Schloß  291. 
Cava  Manara  13<i. 
Cavagnola^  La  lOä. 
Cavalciotto,  il  405. 
Cavallermaggiore  41. 
Cavallina,  Val  144.  IM. 
Cavallino  IL 
Cavandone  i2L 
Cavernago  144. 
Cavezzo  290. 
Cavi  3ßL 

Cavo  Tassone  223. 
Cavour  40. 
Ceceri,  Monte  499. 
Cecina  m 
Cedegolo  1^ 
Ceggia  2ßa. 
Celle  35L 
Cembra,  Val  Ifi. 
Cene  144. 
Ceueda  265. 
Cenere,  Monte  L 
Ceniga  lö4. 
Cengio  4ü. 
Ceuta,  die  356. 
Centallo  42. 
Cento  293. 

Centocroci,  Pass  368. 
Ceppina  ILL 
Ceraino  18. 
Cercina  497. 
Cerea  186. 
Ceres  39^ 

Ceresio,  Lago  113. 
Ceresole  Reale  32. 
Ceriale  355. 
Ccrlana  3ßü. 
Cernobbio  Kfi. 
Cernusco-Merate  IQL 
Cerro  125.  48. 
Certosa  di  Pavia  94. 

-  di  Val  d'Ema  424. 

-  di  Val  Pesio  44. 
Cervara  3fiß. 
Cervignano  269. 
Cervino,  Val  42. 
Cervo  356. 

Cesano-Maderno  102. 
Cetica  502. 
Ceto  1^ 
Geva  4Ü. 

Chalame,  Val  &L 
Challant,  Val  5L 
Chambave  5L 
Chambery  2. 


Chamousset  2^ 
Ohamp-de-Praz  5L 
Champlong  53.  56. 
Champorcher  52. 
Chanton  54. 
Chätillon  bei  Aosta  5L 
Chaumont  2. 
Chavanis  5Ü. 
Chaz-S^che,  Colle  di  5L 
Cheggino  130. 
Cherasco  46. 
CU^tif,  Moni  ^ 
Chialamberto  39. 
Chiana,  Val  di  505. 
Chiapili  di  sopra  54i 
Chiappa  306. 
Chiarano  164. 
Chiaravalle  Hilanese  9L 
Chiari  14Ü. 
Chiasso  13. 
Chiavari  3ßL 
Chiaveuna  14i 
— ,  die  132. 
Chieri  4L 

Chiese,  der  ÜSl  15L 
Chiggiogna  L 
Chignin-les-Marchea  2a 
Chindrieux  2^ 
Chioggia  262. 
Chiomonte  2. 
Chiusa  di  Verona  18. 
Chiusaforte  2L 
Chiusi,  Schloß  50L 
Chivasso  60. 
Ciagore,  Monte  43. 
Ciamineias,  Monte  44. 
Cima  113. 
—  Pallagla  m 
Cimo  iL 

Cimone,  Monte  319. 
Cirie  39. 
Cisa,  die  285. 
Cisano  bei  Leeco  14IL 
Cislago  117. 
Cismon  19. 
Cisone,  Monte  265. 
Citerna  (Taro)  285^ 
Cittadella  2QL 
Cittiglio  118, 
Civate  100. 
Civello  IQQ. 
Civenna  103. 
Civiaaco  132.  - 
Cividale  261 
Cividate  1^ 
Ciapier,  Monte  422 
Claro  6. 

Clavalite-Thal,  daa  52. 
56. 

Clusone  144. 
Coca,  Pizzo  di  144. 
Coccaglio  145. 
Cocquio  118.  llö. 
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Codogao  13C. 
Codroipo  2Gr). 
Cogne  öiL 
— ,  Val  de  55. 
— ,  Col  de  üiL 
Cogoleto  354- 
Cojano  405. 
Coldirodi  3üL 
Colieo  il£L 
Oolla  LL 
Collecchlo  2H5. 
Collegno  3. 
Collio  155. 
Collonges  L 
Colma 

Cologna  bei  Riva  lü2x 

—  -Veneta  iSQ. 
Colognole  378. 
S.  Colombano  15fi* 
Cülombina  155. 
Colunnata  37t. 
Colonno  ISÜL 
Comabbio,  See  von  1 15. 
Coniacina  106. 
Comano  LL 

Cumer  See  103. 
Como  88. 

—  Borghi  SIL 
Compiobbi  5Ü0. 
Gompito,  CoUe  di  391. 
Comuni,  Tredici  iS^ 
Concei,  Val  lü2. 
Cuncordia  Sagittaria268 
Condove  iL 
Conegliano  2^ 

Coni  A2. 
Consuma  503. 
Corbario,  Castello  L 
Corbexzi  320. 
Corcunio  132. 
Corenno  IIÖ. 
Corez/o  504. 
Cormaggiore  55. 
Cormanno  102. 
CormoDS 
CornigUa  m 
Cornigliano  Ligure  353. 
Coriüu,  Col  di  43. 
Corno,  Monte  100. 
Cornuda  2ü4. 
Coronas-See  5L 
Correggio  2jLiL 
Coraaglia,  Valle  di  45. 
Corsalüne,  der  504. 
Corsico  UÄL 
Cortanzc  41. 
Cortenova  1 10. 
Cortlcella  223. 
Cosio  III. 
Cosflila  ÜÜ. 
Cossato  5Si 
Cossogno  12L 
Costermano  Iftl 


Couroiavenr  55. 

Covolo  19, 

Crammont,  Tete  de  54. 
Creccio,  Colmo  di  IL 
Crema  13L 
Cremenaga  114. 
Cremia  HO. 
Cremona  137. 
Crespano  203. 
Crespino  332. 
Creasa-Fontanelo  132. 
CressogDO  113. 
Cresta  del  Tessonet  51. 
Cret  5ß. 
Crdtaz  56, 
Creton  58. 
Creva  114. 
Crevola  4. 
Crissolo  4L 
S.  Cristoforo  liL 
Crivelli,  Villa  102. 
S.  Croce,  Vorgeb.  35Ü. 
Crocione,  Monte  106. 
Crostolo,  der  277. 
Crou,  Colle  Grand  5ü. 
Cruet  2. 

Crugnola-Cimbro  115. 
Grusinallo  131. 
Crusionay,  Alpi  31L 
Crussol  4L 
Cucciago  08. 
Cugnasco  12L 
Culoz  L 
Cuneo  42. 
Cuorgne  39- 
Curone,  der  13ti. 
Cusano  102. 
Cusio,  Lago  13L 

Custozza  Dil 

Cutigliano  319. 
Cuvio,  Val  llö. 
Cuzzago  131. 

ä.  Salmazzo,  Borgo  42. 

,  di  Tenda  43. 
8.  Damiano  4L 
Daniele  del  Friuli  2ÜL 
Darzo  m 
Da/io  Grande  fi. 
De^oz  -  Valsavaranche 

Deiva  368. 
Delebio  IIL 
Demonte  43. 
Denti  di  Veechia  IL 
Dervio  HO. 
Desenzano  158. 
Desio  98, 

Diacceto,  Burg  502, 
Diano  Castello  35fi. 
—  Marina  35ß. 
Diavolo,  Pizzo  d^l  144. 
Diemo/,  5L 


S.  Dionigio  1Q8. 
Djouan,  Lago  di  58. 
Dirinella,  die  IIS. 
Docce  basse  398. 
Doccia  496, 
Dogna  2L 
Doire,  die  52  etc. 
Dolceacqua  363. 
Dolo  191 
Domaso  IIP. 
Douiegliara  18, 
S.  Domenico  di  Fiesole 
497. 

Domodossola  4. 

8.  Donk  di  Piave  268. 

Dondenna  51. 

Dongo  UÜ. 

Donnaz  50. 

Donnini  50L 

S.  Donuiuo  379. 

Dora  Baltea,  die  52  etc. 

—  Riparia,  die  2.  21  etc. 

—  di  Valgrisanche  54. 
Dorieres,  Lac  5(L 
Dorio  llö. 

Dossi,  Grotta  dei  45. 
Dosso  Alto,  Mte  155. 
Dossobuono  181. 
Dres,  Lago  di  39, 
Drinc,  Colle  del  5L 
Dritta,  Cima  di  Val  1112. 
Dronero  42. 
Dubino  14. 
Dueville  19L 

Edolo  155. 
S.  Elena 
Elevaz  54. 
Elio,  Lago  d'  123* 
S.  Ellero  50L 
Elsa,  die  332. 
Ema,  die  494. 
Emilia,  die  2IL 
Emilius,  Mont  53. 
Empoli  318. 
Enguiso  lfi2i 
Entraque  42. 
Entrelor,  Colle  d'  58. 
— ,  Vallone  d'  58. 
Enza,  die  277. 
Epinel  5lL 
Erba,  die  102, 
S.  Eremo  bei  Garda  lüL 
—  bei  Camaldoli  503. 
Erstfeld  5. 
Ervilliere  5ß. 
Escarene  44. 
Esino  m 
Este  186. 

Etsch,  die  IfL  m  292. 
Euganei,  Monti  29L 
Evan9on,  der  5L 
Kxilles  2. 
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Faenza  331. 
Faido  fi. 

Falterona,  Monte  503. 
Fantino  -  Pallazuolo  332, 
Fantiscritti  3IL 
Fanzolo  2Ö2. 
Fara  fiL 
Farigliano  4B. 
Fasano  160. 
Fascia,  Monte  31)5. 
Favaro  ß(L 

S.  Fedele  d'Intelvi  IDIL 
S.  Feiice  di  Scovolo  löS. 
Feiina  m 
Felizzano  4S. 
Feltre 

Feneatrelle  4£L 
F^nifl,  Schloß  Ü2. 
Feriolo  12L 
Perrara  224, 

Arioflt's  Haus  298. 

—  Standbild  299. 

Ateneo  civico  29L 

S.  Benedetto  298. 

Bibliothek  296. 

Campanile  296, 

Campo  Santo  299. 

Castello  29a. 

S.  Cristoforo  299. 

Dom  225. 

S.  Francesco  207. 

Gemäldesammlung 
297, 

Giardini  Pubblici  295. 


S.  Giorgio  (Dom)  295. 
—  vor  Porta  Romana 
299. 

Hospital  St.  Anna  299. 


Madonnina,  La  299. 
S.Maria  della  Rosa  299. 

—  in  Vado  29L 
Palazzina  299. 
Pal.  Beltrami  291. 

—  Bevilacqua  299. 

—  Costabili  29L 

—  de'  Diamanti  29L 

—  del  Municipio  295. 

—  Prosperi  (de' Leoni) 
292. 

—  della  Ragione  m 

—  Roverella  299. 

—  Schifanoia  29L 

—  Scrofa  2QL 

—  Trotti  29fi. 

—  Zatti  229. 
S.  Paolo  29Ü. 

S.  Romano  23fi. 
Savonarola-  Denkmal 

Schloß  295. 

Seminario  vescovile 
29iL 

Studio  Pubblico  29ß. 


Ferrara ; 

Tasso's  Gefängnis  299. 

Universität  296. 

Vict.  Em. -Denkmal  295. 
Ferrara  di  Mte.Baldo  tjS2. 
Ferranti,  Villa  1Ö5. 
Ferrato,  Monte 
Ferro,  Valle  del  2L 
Fezzano  SS^ 
Fiesole  49S. 
Figino  114. 
Figline  4Ö5. 
Filattiera  285. 
Filiberti  5QL 
Finalborgo  355. 
Finale  an  derRiviera355. 
—  -Emilia  290. 
Finalmarina  355. 
Finalpia  355. 
Finestra,  CoUe  della  58. 
Fino  Mornasco  9iL 
Fiorano  14L 
Fiorenzuola  d'Arda  27fi. 
Firenze  406. 
Fiumalbo  291. 
Fiume  Latte  109. 
Fiumenero  IM. 
Fiumenta,  die  405. 
Fivizzano  371. 
Fletschhorn,  das  3. 
Florenz  4Ö1L 
Accademia  delle  Belle 
Arti  468. 

—  della  Crusca  462. 
Arzte  ^ 

Alpenklub,  ital.  41L 
S.  Ambrogio  459. 
SS.  Annunziata  4(tO. 
Antiquare  410. 
SS.  Apostoli  438» 
Apotheken  410. 
S.  AppoUonia  4fi7. 
Archiv  43L 
Arte  della  Lana  439. 
Bäder  410. 
Badia,  la  455. 

S.  Bartolomeo  495. 
Bahnhöfe  406. 
Bankiers  411. 
Baptisterium  440. 
Bargello  451. 
Bedürfni8anstalten410. 
BibliotecaLaurenziana 
470. 

—  Magliabecchiana 
431. 

—  Marucelliana  467. 

—  Nazionale  43L 

—  Palatina  43L 

—  Kiccardiana  468. 
Bigallo  439. 
Blumenmarkt  41L 
Boboli-Garten  482. 


Florenz  : 
Borgo  S.  Lorenzo  445. 
Botan.  Garten  462. 
Brancacci-Kapelle  480. 
Brücken  419. 
Brunnen  422.  459, 
Buchhändler  410. 
Campanile  443. 
Canonici,  Gebäude  der 
4M. 

Capitani  della  Parte 
Guelfa ,  Amtshaus 
der  438, 

Casa  Buonarroti  4f)8. 

—  Campigli  480. 
Cascine  495. 
Casino  di  Livia  466. 

—  Mediceo  466. 
Cellini's  Wohnhaus 

446. 
Centro  419. 
Certosa  di  Val  d'Ema 

494. 

Chiostro  dello  Scalzo 
AB7. 

Circolo  artistico  410. 
Colonna  di  S.  Zanobi 
MI 

S.  Croce  456. 
Dante 's  Geburtshaus 
439. 

—  Denkmal  455. 
David  d.  Michelangelo 

464. 
Dom  44L 
Dommuseum  444. 
Domplatz  439. 
Droschken  4(B. 
Due  Strade  494. 
S.  Egido  445. 
Etrusk.  Museum  44& 
S.  Feiice  490. 
S.  Felicitä  480.  , 
Findelhaus  46Ö. 
S.  Firenze  450. 
Fortezza  da  Basso  472. 

—  di  Belvedere  490. 

—  S.  Giovanni  Battista 
472 

S.  Francesco  al  Monte 
492. 

—  de'  Vanchetoni  475. 
Fremdenführer  41L 
Friedhof  494, 
Fürstenkapelle  470. 

S.  Gaetano ,  Cappella 

4n. 

Galilei's  Haus  490. 
Galleria  antica  e  mo- 
derna  463. 

—  degli  Arazzi  450, 

—  Buonarroti  458. 

—  Corsini  477.  . 


520 


REGISTER. 


Florenz j 
Oalleria  Pitti  ML 

—  Torrigianl  ML 

—  degli  Uffi^i  42i 
Ghetto  419. 
Giardinu  do*  Semplici 

&   Oiovanni  Uattista 
440. 

S.  Giovanniuo  degli 

Scolopi  4ßiL 
Gottesdienst,  Protest. 

4iL 

Haus  des  Beuvenuto 
Cellini  446, 

—  der  Bianca  Capuello 
479. 

—  des  Dante  429. 

 Galilei  49Q. 

 Machiavelli  480. 

 Michelangelo  458. 

Istituto  di  Studi  Supe- 

riori  462. 

—  della  SS.  Annun- 
ziata 493. 

S.  Jacopo    in  Campo 
Corbolini  422. 

—  di  Ripoli  415. 

—  Soprarno  479. 
Kapelle  S.  Gaetauo 

47L 

—  der  Pazzi  45Ö. 

—  der  Ruccllai  477. 

—  der  Spae[nuoli  4T4. 
Kaufläden  410. 
Konsulate  4Ü. 
Krankenhaus^  ev.  409. 
Krankenwärterinnen 

41il 

Kunstgeschichte  417. 
— ,  Architektur  xlvii, 

XLVIII,  XLIX. 

— ,  Malerei  Liv,  lx  f. 
— ,  Skulptur  LH. 
Kunsthändler  Alt), 
Künstler  411. 
Lehranstalten  und 

Lehrer  411. 
Leihbibliotheken  410. 
S.  Leonardo  in  Arcetri 

490. 

Lesekabinette  410. 
Loggia  del  Grano  4H7. 

—  dei  Lan/i  422.  lii. 

—  di  S.  Paolo  4ia. 

S.  Lorenzo  4B  ).  xLvin. 
S.  Lucia  dei  Maguoli 

49£L 
Lungarno  42£L 
S.  Marco,  Kirche  461. 
~  ,  Kloster  46L 
S.  Margherilaa  Monticii 

494.  i 


lorenz : 

S.  Maria  degli  Angioli 
446. 

—  del  Carmine  479. 

—  del  Fiore  44L 

—  degli  Innocenti  460. 

—  Uaddalena 
de'  Pazzi  446. 

—  Novella  423. 

—  Nuova  445. 
Marstall  489. 
Marzocco  422. 
Mediei,  Grabmäler  der 

471.  Lviii. 
Mercato  Centrale  472. 

—  Nuovo  438. 

—  vecchio  439. 

SS.  Michele  e  Gaetauo 
42L 

8.  Bliniato  al  Monte 
492. 

Misericordia  439. 
Mosaikfabrik  46& 
Museum,   ägyp^-  447. 
— ,  archäolog.  446. 
— ,  indisches  462. 

—  di  S.  Marco  461. 

—  dlS.  Maria  del  Fiore 
444- 

—  National- 451. 

—  der  Katurw.  490. 
Musikalien  410. 
Nationalbank  444. 
Neptun-Bassin  481>. 
S.  Niccolo  490. 
Ognissanti  478.  1 
Omnibus  408.  ! 
S.  Onofrio  422, 
Opera  del  Duomo  444. 
Or  S.  Michele  438. 
Oratorium  Carlo  Borr. 

4:^9. 

—  derMisericordia439. 
Orti  Oricellari  425. 
Palazzo  Alberti  458. 

—  Altoviti  455. 

—  deir  Antella  456. 

—  Antinori  477. 

—  Arcivescovile  44L 

—  Bartolinl-Salimbeui 
475 

—  Buturlin  459. 

—  Canigiani  490. 

—  dei  Canonici  444 

—  Capponi  490. 

—  Corsi  42L 

—  Corsini  4IL 

—  della  Crocetta  446. 

—  Davanzati  438. 

—  Dufour- Berte  479. 

—  Feuzl  422. 

—  Ferroni  476. 

—  Fiaschi  459. 


lorenz : 

Palazzo  iFontebuoni 
477. 

—  Ginori  468. 

—  Giugni  446. 

—  Gondi  45L 

—  Guadagni  479. 
 (jetzt  Riccardi) 

444. 

—  Guicciardini  480. 

—  Larderel  477. 

—  Martelli  422. 

—  Masetti  42L 

—  Medici  467. 

—  Nencini  462.  ^ 

—  Nonünito  4551 

—  Panciatichi  467. 

—  —  Ximenes  450» 

—  Pandülflni  46L 

—  Pitti  48a  xLvi. 

—  del  Podestk  45L 

—  De  Rast  (Quaratesi) 
455. 

—  Riccardi  m. 

 (Guadagni)  444. 

 Mannelli  459. 

—  Rinuccini  479. 

—  Rosselli  4.S8. 

—  Rucellai  421- 

—  Serristori  456. 

—  Spini  426. 

—  Stiozzi  425. 

—  Strozzi  476. ' 

—  Strozzino  426. 

—  Tornabuoni  477. 

—  Torrigiani  490. 

—  degli  rffizi  423. 

—  Uguccioni  422. 

—  Vecchio  420. 
Pferde-  u.  Dampftram- 
bahnen 409. 

Photographien  410. 
Pia/.za  delTAnnunziata 
459. 

—  d'Azeglio  446. 

—  Beccaria  500. 

—  di  Cestello  4Q9.. 

—  S.  Croce  455. 

—  del  Duomo  420. 

—  S.  Firenze  4ÖÖ. 

—  S.  Lorenzo  469. 

—  Madonna  470. 

—  Manin*478. 

—  S.  Marco  46L 

—  S.  Maria  Novella 
422. 

—  S.  Maria  Nuova  445. 

—  del  Ponte  Carraja478 

—  della  Signoria  420. 

—  d.  Stazione  409. 

—  S.  Trinitk  415. 

—  deir  Unitä  Italiana 
422. 
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Florenz : 
Piazza  Vittorio  Ema- 
nuele  433^ 

—  degli  Zuavi  478. 
Piazzale  Galileo  AÜL 

—  Mlehelaneiolo  491. 

—  del  Re  4äl 
Poggio  Imperiale  422. 
Poliklinik,  Chirurg. 

409. 

Ponte  alla  Carraja420. 

—  alle  Grazie  430 

—  a  Mensola  497. 

—  Rubaconte  ilSL 

—  S.  Trinitä  428. 

—  Vecchio  A8£L 
Porta  Croce  411L 

—  S.  Frediano  413. 

—  S.  Gallo  413. 

—  S.  Giorgio  49D. 

—  S.  Miniato  413. 

—  S.  Niccolö  43L 

—  Romana  419. 
Post  4LL 

Rajah  von  Holapore, 

Denkm.  495. 
Rucellai,  Cappella  de' 

4IL 

Sagrestia  nuova  (S.  Lo- 

renzo)  470. 
S.  Salvatore  44L 

—  del  Monte  492, 

—  d' Ognifisanti  478. 
S.  Salvi  öOa 
Sammlung  der  Wand- 
teppiche 44fi. 

Sasso  di  Dante  444. 
Säule  Co8imo*s  L  425. 
Scalzo ,  Chiostro  dello 
4fi7. 

Servi  di  Maria  460. 
Silberkammer  483^ 
Societä    delle  Belle 

Arti  44B. 
Spagnuoli,  Cap.  degli 

474. 

Spedale    degli  Inno» 
centi  4ü(L 

—  di  S.  Maria  Nuova 
445. 

Spediteure  41L 
S.  Spirito  479, 
Statue  der  Abbondanza 
489. 

—  Cosimo's  L  422. 

—  Dante's  455. 

—  Demidors  49il 

—  Fanti's  461. 

—  Ferdinand's  L  459. 

—  Garibaldl's  475, 

—  des  Giov.  delle 
Bande  nere  469. 

—  Goldoni'ß  420. 


Florenz : 
Statue  Manin's  478. 

—  Peruzzi's  422. 

—  Ricasoli's  472. 

—  Victor  EmanueTs 
II.  439. 

S.  Stefano  435. 
Synagoge  453. 
Telegraph  41L 
Theater  41L 

—  Pagliano  455. 
Thore  413. 

Torre  al  Gallo  493. 

—  dei  Girolami  431. 
Touristenbureaus  411. 


Tribuna  des  Galilei 

490. 

—  in  den  Ufßzien  ^ß. 
S.  Trinita  425.  liv. 
Triumphbogen  497. 
Ufüzien-Galerie  423. 
Umgebungen  43L 
Via  deir  Ariento  422. 

—  Calzajoli  430. 

—  Cavour  4ijfi. 

—  della  Colonna  44Ü. 

—  dei  Conti  422. 

—  de'  Fossi  425. 

—  del  Giglio  422. 

—  de'Guicciardini480. 

—  Larga  466. 

—  Maggio  479. 

—  de'  Martelli  445. 

—  del  Melarancio  472. 


—  di  Palazzuolo  477. 

—  Por  S.  Maria  43L 

—  del  Proconsolo  45L 

—  Ricasoli  445. 

—  dei  Servi  445.  453. 

—  Tornabuoni  42Ü. 
Viale  dei  Colli  43L 

—  Galileo  4äL 

—  Machiavelli  43L 

—  Michelangiolo  43L 
Villa  Betania  4Ö3. 

—  delle  Bugie  434. 

—  del  Galilei  493, 

—  Guiceiardini  494. 

—  Marocchi  494. 

—  Poggio  Imperiale 
493. 

Volksfeste  41L 
Wollweber,  Zunftbaus 

der  433. 
Zeitungen  410. 
Florenz-Bologna  320/319. 


—  -  Empoli  -  Pisa  -  Li 
vorno  379-376. 
S.  Floriano  IfiÖ. 
Flüelen  5. 
La  Füce  305. 
Fogliaro  IIB. 
Fognano  33L 


Fondo  Toce  12L  • 
Fontana  44. 

—  fredda  22fi. 
Fontanellato  254. 
Fontaniva  20L 
Forato,  Monte  322. 
Forciat,  Mt.  55. 
Forciolline,  ValdeUe4L 
Formigine  291^ 
Fornello  332. 

Fornet  55. 

Forno  Alpi  Graie  40» 
Fornoli  395. 
Fornovo  285. 
Fossalta  265. 
Fossano  4L 
Fossetta  268. 
Frabosa  Soprana  45. 
Framura  3b8. 

S.  Francesco  d'  Albaro 

352 

—  di  Paola  4Jfö. 
Franzensfeste  15< 
Frassinoro  29L 
Freddo,  Rio  43. 
Freienfeld  15. 
Frejus,  Col  de  ^ 
Frera  33. 

Frerone,  3Ionte  155. 
Friesach  2L 
Frodolfo,  der  112. 
Frugarolo  43. 
S.  Fruttuoso  365, 
Fuentes  14, 

Fugazza,  Passo  del  Pian 

della  132. 
Furva,  Val  112. 
Fusina  201. 


Oaggiano  120. 
Gaggio  265. 
Gaino  IML 
Galbiate  lOL 
Galbiga,  Monte  1^ 
Galise,  Col  de  la  54. 
Gallarate  115. 
Galliera  293. 
Gallinaria  355. 
Gallivaggio  14. 
Galluzzo  424. 
Gandino,  Thal  von  144. 
Gandria  113. 
Garbagna  120, 
Garbagnate  36. 
Garda  M. 
— ,  Isola  di  iÜQ. 
Gardasee,  der  15L 
Gardolo  15. 
Gardone  Riviera  159. 

—  di  sopra  160. 

—  (Vallrompia)  155. 
Garessio  46. 
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Gargftgnago  IHO. 
Gargnano  160. 
Oarlate,  See  von  101. 
Garza,  Val  IßflL 
Garzirola,  Monte  IL 
Gaudarena,  Gola  di  M. 
Gavardo  lätL 
Gavirate  US. 
Gazzada  IIA. 
Gazzaniga  -  Fiorano  144. 
Gazzo  bei  Cremona 
Gelsomino  498. 
Gemona-Ospedaletto  22. 
Gemonio  1 IH. 
Generoso,  Monte  12. 
S.  Genesio  ßO. 
Genf  L 

Geno,  Punta  dl  1Ö4. 
Genola  4L 
Genova  338. 
Gentilino  KL 
Oenoa  334. 

Accad.  Belle  Arti  343. 

Acquasola  350. 

Arzte,  deutsche  337. 

Albergo  dei  Poveri  352. 

S.  Ambrogio  342. 

SS.  Annunziata  di  Por- 
toria 35CL 

—  del  Vastato  34tL 
Avamporto  339. 
Bacini  di  carenaggif> 

Bäder  33fi. 
Bahnhöfe  33L 
Balilla-Denkmal  SSI 
Banca  d'Italia  34L 
Bank  von  S.  Giorgio 
340 

Begato,  Forte  33Ö, 
S.Benigno,Kaserne338. 
Biblioleca  civica  343. 
Börse  34L 

Botani8cherGarten348. 
Burlaiido-Büste  'dML 
Campo  Santo  352. 
S.  Carlo  340. 
Castellaccio,  Forte  338. 
352. 

Castellod'Albertis351. 
S.  Caterina  35Ö. 
Cavour-Denkmal  341. 
Cimitero  di  Staglieno 
3f>2. 

Columbus-Dkml.  'MH 
Corso  Aurelio  Saffi  3äL 

—  Carbonara  352. 

—  Firenze 

—  Ugo  Basti  35L 

SS.  Cosmo  e  Damiano 

34L 
Darsena  340. 
:  S.  Donato  34L 


Genua : 
Fanale,  Leuchtturm 

ML 

Galleria  Durazzo-Pal- 
lavicini  347, 

—  Mazzini  35(1 
Galliera-Denkmal  348. 
Garibaldl-Dkml.  343. 
Gemäldesammlung 

34L  3^ 

Gigante,  il  34ä. 

S.  Giorgio  341. 

S.GiovanniBattista339. 

Hafen  330. 

Konsuln  337. 

Kunstgeschichte  339. 

Leuchtturm  349. 

I  oggia  de'  Banchi  H41. 

S.  Lorenzo  341. 

Magazzini  della  Dar- 
sena 340. 

S.  Maria  di  Carignano 
3.V).  xLix. 

—  di  Castello  34L 

—  Immacolata  35 L 

—  delle  Vigne  34L 
S.  Matteo  m 
Mazzini-Denkmal  350. 
Molo  Duca  di  Galliera 

340. 

—  Giano  340. 

—  Vecchio  340. 
Museo  civico  350. 
S.  Nicolo  351 
Ospedale  S.  .\ndrea 

351. 

—  di  Pammatone  350. 
Palazzo  Adorno  344. 

—  de  Amicis  341. 

—  Balbi  34iL 

—  Balbi-Senarega347. 

—  Bianco  oder 

—  Brignole-Sale  345. 
~  Cambiaso  344. 

--  Carega  344. 

—  della  Casa  343. 

—  Cataldi  344. 

—  Cattaneo  341. 

—  Centurione  340.343. 

—  Centurioni  346. 

—  Deferrari  343. 

—  Dorla  34iL 

—  Dorla  (Giorgio)  34L 

—  Doria-Tursi  34L 

—  Ducale  343. 

—  Durazzo  348. 

—  ~  -Pallavicini  347. 

—  Faraggiana  348. 

—  Gambaro  341. 

—  Imperiali  34L 

—  Municipale  344. 

—  Pallavicini  (Du- 
razzo) 343. 


Genua : 

Paiazzo  Pallavicini 
(Lüd.  Stef.)  343. 

—  Parodl  344. 

—  Reale  34S. 

—  Rosazza  34Ü. 

—  Rosso  344. 

—  della  Scala  342. 

—  Serra  34L 

—  Spinola  344.  350. 

—  deirUniver8itä348. 
Piazza  Acquaverde 

348. 

—  Annunziata  346. 

—  Banchi  34L 

—  Bixio  35L 

—  Caricamento  340. 

—  Cattaneo  34L 

—  Corvetto  350. 

—  Deferrari  343. 

—  Fontane  Marose  343. 

—  Fossatello  340. 

—  S.  Giorgio  34L 

—  Manin  35L 

—  Nuova  342. 

—  del  Principe  348. 
S.  Pier  d'Arena  353. 
S.Pietrode'Banchi341. 
Ponte  Carignano  351. 

—  Federico  Guglielmo 
340. 

Porta  S.  Bart<»l(»mco 
352. 

—  del  Molo  340. 

—  dei  Vacca  340. 
Porto  franco  340. 
Post  32L 
Präfektur  350. 
Protest.  Gottesd.  332. 
liubattino- Denkmal 

340. 

Saffi- Büste  350. 
Ö.  Siro  340. 
Sperone,  Forte  dello 
338. 

Spianata  Caslelletto 
35L 

S.  Stefano  350. 
Teatro  CarloFelice  343. 
Universität  340. 
Via  Assarotti  H541. 
--  Balbi  34L 

—  Cairoli  344l 

—  Carlo  Alberto  34<). 

—  Carlo  Feiice  343. 

—  di  Circonvallazione 
a  mare  351 

—  di  Circonvallazione 
a  monte  35L 

—  Corsica  351. 

—  dl  Fossatello  340. 

—  Garibaldi  344. 

—  S.  Giovanni  332. 
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Qeaua : 

Via  S.  Loren/.o  34L 

—  S.  Luca  'dML 

—  Nuova  343. 

—  Nuovissima  844. 

—  Odoue  30 1. 

—  Orefici  a4L 

—  Vitt.Eraanuele34£L 
Vico  dei  Notari  342. 
Vict.  Em. -Denkmal 

m 

Villa  Pallavicini 

(Pegli)  354. 
Villetta  di  Negro  350. 
Oenua-Livorno  (zur  See) 
37«. 

—  -Pisa  3üi 

 Turin  49-45. 

Gera  IIH 
Gerenzano  117. 
St-Germaiu  oL 
Germanello  10^). 
S.  Germano  4(L 

—  bei  Vercelli  fiÜ. 
Germignaga  124l> 
S.  Gerolamo  101. 
Geroua,  Val  lÖL 
Gerra  123. 

S,  Gervasio  497. 
Gessu,  der  42^ 
Ghifla  124. 

Giacomelli,  Villa  2Ö2. 
S.   Giacomo   bei  Chia- 
venna  14. 

—  bei  Muri  lül 

—  im  Veltlin  ilL 
Giandola  M. 

S.  Giano  Uü. 
Giazza  ISÖ. 
Gignese  12iL 
Giona,  die  119^ 
S.  Giorgio,  Mte.  114. 

—  di  Nogaro  2fii 

—  delle  Pertiche  202. 

—  di  Piano  293. 
Giornico  iL 

S.  Giovanni  bei  Bagni  di 

Lucca  398, 
— ,  Corner  See  106. 
— ,  Isola  (Lago  Maggiore) 

liß. 

—  Hanzanu  2£lä. 
Giovi  bei  Arezzo  505. 
— ,  Monte  332. 
Gittana  IQL 
Giubiasco  L  12L 
Giugo,  Monte  365. 

S.  Giuletta  223. 
Giulia,  Villa  lOÖ. 
S.  Giuliano  213. 

Bagni  di  392. 

Monte  m 
S.  Giulio,  Ifiola  i3L 


S.  Giuseppe,  See  von  50. 
—  di  Cairo  4Ü. 
Gleno.,  Monte  144. 
Glorie  29L 
Godo  320. 

Gollien,  Cima  di  50.. 
Gombo  3ÖL 
Gondo  4.  3. 
Gonfolina,  die  329. 
Gonzaga-Reggiolo  lÄL 
Gordola  12L 
Gordona  14- 
Gorgie,  le  2. 
Gorgonzola  9S. 
Gorizia  2üä. 
Gorlago  145. 
Götz  2ßö. 
Gösclienen  a. 
Gossensaß  15. 
Gottero,  Monte  2Ö5. 
Gotthardbahn  4^ 
Gozzano  132* 
Gradisea-Sdraussina  2üä. 
Grado  270. 
Graglia  60. 
Grajische  Alpeu  55. 
Gran  Paradiso  5L 
Granara  4S. 
Grandate  96. 
Grandola  112. 
Grappa,  Monte  203. 
GraiiStein  15^ 
St- Grat  5L^ 
Grauson^SO. 
Gravedona  110. 
Gravellona  13L 
Grazie,  Le  369. 
Gressau  55. 
Gressoney-Thal  50. 
Greve,  der  494. 
Griante  lOÖ. 
Grigna,  Monte  109. 
Grisanche,  Val  5Ö. 
Grivola,  die  56. 
Gromo  144. 

Grondola-Guinadi  2^ 
Groscavallo  39. 
Grosiua,  Val  HL 
Grosio  Hl. 
Grosotto  III. 
Grosso  39. 
Grotta  162. 

Grumello  del  Monte  145. 
Gualdo  496. 

Guardia^Monte  della318. 
Guastalla  186. 
Guglielmo,  Monte  154. 
Guidizzolo  153. 
Gurtnellen  ö«. 

Hauteeombe,  Kloster  2. 
Herbetet,  Col  de  II  5L 
Houe-Bard  50. 


Idro  156. 
S.  Ilario  22L  365. 
Inimensee  5. 
Imola  320. 
Impero^  der  356. 
Incanale  18. 
Incino-Erba  102. 
Induno  117. 

Inferno,  Valle  dell'  4L 
Innsbruck  15. 
Intelvi-Thal,  das  106. 
Intra  125. 
IntrobbiojUlO. 
Introd  5S. 
Introzzo  110. 
Invergneux,  Passo  d'  5ß» 
Inverigo  102. 
Ischiator,  Becco  d'  43. 
Iselle  4. 
Iseo  153.  11. 
Isera  H. 
Isere,  die  2.  55. 
Isola,  Mont'  153. 

—  del  Cantone  49. 
Isol^bona  36L 
Isoletto  deirOlivo  16L 
Isonzo,  der  268. 
Ispra  120. 

Issogue  51. 
Istrana  ^£}2. 
Ivrea  50. 

Jaeta,  Monte  391. 

Javello,  Monte  di  405. 

St-Jean-dc-Maurienne  2. 

St.  Jodok  15. 

S.  Jorio,  Passo  di  110. 

Joven^au  55. 

Judrio,  der  268. 

Karst,  der  268. 

Lagarina,  Val  12. 
Lagbeisee  IM. 
Laglio  105. 

Lago,  bei  Florenz  502. 

—  inferiore  182. 

—  Maggiore  12L 

—  Santo  319. 

—  bei  Spezia  368. 

—  superiore  IM. 
Lagunen,  die  214. 
Laigueglia  356. 
Lambro,  der  92  etc. 
Lambrugo  102. 
Lamone  2. 

-,  der  32L  33L 
Lancebranlette  55. 
Langhirano  284. 
Lanzo  Torlnese  39. 

—  d'Intelvi  113. 
Lärche,  Col  de  43. 
Lasuigo  103. 
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LaäItä  379. 
I  atispjia  2^ 
Lauzon,  Celle  ÖL 
Lavagna  3fiL 
Laval,  Pont  de  5^ 
Lavedo,  Vorgebirge  löß. 
Lavena  114. 
Laveno  12A. 
Lavenone  156. 
Lavezzola  299. 
Lavina,  Punta  52. 
Lavino  m 
— ,  Monte  IfiÖ. 
Lavone  154. 
Lavorgo 
Lazise  161. 

S.Lazzarob.  Bologna  2^ 

—  bei  Piaeenza  2IfL 

—  bei  Venedie  2fii 
Leechi,  Isola  160. 
Lecco  101. 

 Bergamo-Breflcia  145. 

-,  Lago  di  m 
Ledro-Thal,  das  102. 
Leggiuno-Monvalle  120. 
Legnago  ISL 
Legnano  115. 
Legnoneino,  Monte  HO. 
Legnone,  Monte  110. 
Leno,  der  IL 
Lenno  IQß. 
Lenzumo  1B3. 
Leogra^  der  192. 
Lerici  m 
Lerino  192. 
Lesa  130. 

Lesignano  diPalmia  2ij5. 
Lesina  HO. 
Lessini^  Monti  ISQ 
Levanna,  Monte  39. 
Levanto  Sßä. 
Leventina  6. 
Levico  19. 
Levo  129. 
Lezzeno  106. 
Libro  Aperto  319. 
Lieciana-Terrarossa  285. 
Lierna  101. 
Liet,  Alpi  39. 
Ligornetto  13. 
Ligurien  333. 
Lima,  die  398. 
Limito  145. 

Limone  am  Qarda6eel60. 

—  am  Col  di  Tenda  4i 
Limonta  106. 
Liro-Schlucht  13. 
Liaon  268, 
Lissone-Muggio  98. 
Livenza,  die  m  2fiö. 
Liverogne 

Livomo  376. 

Livorno  (Vereellese)  60, 


Lizzana  IL 

Loano  355. 

Locana  3iL 

— ,  Val  39. 

Loearno  12L 

Loeate  s.  von  Mailand  9L 

—  (Varesinol  117. 
Lodi  224. 
Lodrone  163. 
Loggio  113. 
Lomazzo  9iL 
Lombardei  63. 
Lonato  146. 
Longarone  264. 
Longone  103. 
Lonigo  187. 
Lonnano  503. 
Loppio  18, 

S.  Lorenzo  356. 

Loveno  superiore  109. 

Lovere  154. 

Lucca  392. 

— ,  Bagni  di  398. 

S.  Lucia  bei  Bormio  112. 

—  bei  Prato  405. 
S.  Lucio,  Paß  IL 
Luganer  See,  der  113. 
Lugano  L 
Lugliano  398, 

Lugo  320. 
Luino  123. 
Luugavilla  136. 
Luni  320. 

Lunigiana,  la  320.  285. 
Luoghi  santi  504. 
Lura,  die  96.  liXL 
Lurate  Caccivio  100. 
Luseney,  Becca  di  5L 
Luserna  40, 
Luvinate  116. 
Luvino  123, 
Luzern  4. 
Lys-Thal  50, 

Maccagno  123. 
Macioli  500. 
Macra,  die  4L 
Maddalena  42. 
— ,  Ponte  della  338. 
Maderno  am  Qarda«ee 
160. 

Madesimo  13. 
Madonna  della  Boeeiola 
132. 

—  della  Breglia  109. 

—  di  Campagna  127. 

—  di  Caravaggio  137. 

—  della  Corona  162. 

—  della    Guardia  auf 
Capo  Verde  360. 

—  di  8.  Luca  (bei  Bo- 
logna) 318. 

—  di  Luciago  13Ö. 


Madonna  di  S.  Martino 
108. 

—  di  Montallegro  367. 

—  del  Monte  bei  Ivrea50. 

 bei  Varese  116. 

 bei  Vicenza  19L 

—  della  Neve  156. 

—  d'Oropa  6Ö. 

—  della  Hocca  264. 

—  del  Sasso   am  Lago 
Maggiore  122. 

—  —  beim  Ortajsee  132. 

—  di  Tirano  UL 

—  dei  tre  FiumI  332. 
Madre,  Isola  128. 
Magadino  122. 
Magenta  62. 
Maggia,  die  123. 
Maggianieo  lüL 
Maggiore,  Monte  162. 
Magliasina  114. 
Magliaso  114. 
Magnadole  268. 
Magnano-Artegna  22. 
Magra,  die  28i  32D. 
Magreglio  103. 
Magugnano  16L 
KaDand  66. 

S.  Alessandro  90. 
S.Ambrogio88.xxxvni. 
Ambrosiana,  die  iö. 
S.  Aquilino  £^ 
Arco  de  la  Pace  84. 
Arena  84. 
S.  Babila  92. 
Bastione  di  Porta  Ve- 
nezia  93. 

Bibliothek,Ambro8ji5. 
— ,  offen tl.  26. 
Brera  26. 

S.  Carlo  Borromeo  9L 
Casa  Tavema  (Ponti) 

26, 

Casino  de'  Nobili  Tfi. 
Cassa  di  Risparmio  26. 
S.  Celßo  90. 
Chiesa  del  Monastero 

Maggiore  86x 
Cimitero  93, 
Collegio  del  Nobili  82. 
Corso  8.  Celso  90. 

—  Magenta 

—  Porta  Romana  90. 

—  Sempione  93. 

—  Ticinese  89. 

—  Venezia  92, 

—  Vittorio  Eman.  9L 
Dom  72, 
Domplatz  22. 

8.  Eufemia  90, 
S.  Eustorgio  89. 
S.  Fedele  75, 
Friedhöfe,  die  93, 
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Galleria  de  Cristöforis 
9L 

—  Oggioni  TL 

—  Vitt.  Eman.  14. 
Oemäldefiammlung 

der  Brera  IL 
Giardini  Pubblici  iJ2. 
S.Giorgio  al  Pala/zo  SIL 
S.  Gottardo  JA. 
Kastell 

Konservatorium  der 

Musik 
Kunstausstellung  HL 
Leonardo    da  Vinci's 

Abendmahl  lvi.  87. 
Loggia  degli  Osii  B2. 
S.  Lorenzo  öäx 
S.  Marco  8L. 
S.  Maria  presso  S.  Celso 

9?! 

—  del  Carmine  82. 

—  delle  Grazie  ?iL 

—  Incoronata  82^ 

—  della  Passione  02^ 

—  Podone 

S.  Maurizio  öfL 
Mentana-Denkmal  89. 
Münzsammlung  liL 
Ifuseo,  archeol.  8L. 
- ,  artist.  02. 
— ,  civico  112, 

—  Poldi-Pezzoli  Ih. 

—  del  Risorgimento 
naz.  84i 

S.  Nazaro  9Q. 
Ospedale  Maggiore  liL 
Palazzo  Arcivescovile 

—  Bagatti  liL 

—  Belgiojoso  15. 

—  Borromeo  SIL 

—  del  Censo  ed  Arch. 

—  Ciani  Ü2. 

—  Clerici  82. 

—  dei  Giureconsulti 

—  di  Giustizia  ILL 

—  Litta  8Ü. 

—  Marino  25. 

—  Mel/i  Ü3. 

—  degli  Omenoni  Hl 

—  di  Prefettura  Ü2. 

—  della  Hagione  82. 

—  Reale  24. 

—  Saporiti  92. 

—  di  Scienze,  Lettere 
ed  Arti  HL 

—  del  Senato  a2. 

—  Trivulzio  9Ü. 

—  Valsecchi  Ifi. 

—  Visconti  ÖS. 


Mailand  : 

s.  Paolo  aa 

Parco,  Nuovo  84, 
Piazza  d'Armi  S4. 

—  S.  Ambrogio  88. 

—  Cavour  ifL 

—  de'  Blercanti  82. 

—  della  Scala  25. 

—  S.  Stefano  OL 

—  del  Verziere  iiL 

S.  Pietro  inGessate  92. 
Pinacoteca  12.  SiL 
Porta  Lodovlca  Bö. 

—  Principe  Umberto 
2fi. 

—  Sompione  84. 

—  Ticinese  iKL 

—  Volta  33. 
Portikus  bei  S. Lorenzo 

RaiTaePs  Karton  zur 
Schule  von  Athen  85. 

—  Sposalizio  2iL 
Rotonda  äL 

S.  Satiro  88. 

Säule  mit  Löwen  32. 

Seminar^  erzbisch.  92. 

S.  Sepolcro  8ü. 

S.  Simpliciano  8L 

Statue  lieccaria's  77.91. 

—  Rertani's  HL 

—  CarloHorromeo'sSß. 

—  Carlo  Porta's  93. 

—  Cavour's  lüx 

—  Garibaldi'«  82. 

—  Leonardo  daVinci's 
25. 

—  Manara's  93. 

—  Manzoni's  25. 

—  Giac.  Medici's  92, 

—  Napoleon's  L  22. 

—  Piatti's  82. 

—  Rosmini's  93. 

—  Sirtori'.s  93. 

—  Uomo  di  pietra  91. 

—  Victor  Emanuels  II. 
24. 

S.  Stefano  9L 
Sternwarte  TL 
Synagoge  9L 
Teatro  alla  Scala  25. 
Tempio  di  Cremazione 
93. 

Torre  Stigler  84. 
Villa  Heale  93. 
S.  Vittore  8L 
Mailand-Bergamo  140. 

—  -Arona  LliL 
 Bellagio  1£12. 

—  -Como-Lecco  9li 

—  -Cremona-MantuaI37. 

—  -Gallarate-Varesellö. 

—  -Laveno  117. 


Mailand-Monza-Como  9ü. 

 Mortara  12Q. 

 Novara-Turin  62-00. 

—  -  Pavia-Voghera  134. 
 Piacenza-  Reggio- 

Bologna  273. 

—  -Saronno-Como  9lL 

 Varese  117. 

 Verona  145. 

Majoni  4119. 
Majori,  Monte  319. 
Malamocco  2ß2. 
ilalcesine  IfiJL 
Malcontenta  19'3. 
Malenco,  Val  III. 
Malero,  der  III. 
Malga  Casina,  die  102. 
Malghera,  Fort  1112. 
Malgrate  iilL 
Malnate  US. 

S.  Mama  505. 

S.  Mamette  1 13. 

Malonno  155. 

Malpaga,  Schloß  144. 

Manarola  .'^fiS 

Mandello-Tonzanico  100. 

Mandolossa  io.i. 

Manerba  ir)S 

Naniva,  Passo  della  1.^>G. 

Mantua  ISL 

Mapello  Idf). 

Marano  192. 

Marcaria  139. 

St-5Iarcel  52. 

— ,  Col  de  5L 

S.  MarcelloPistojese319. 

Marco  18. 

Marengo  49- 

S.  Margherita  (Riviera  <li 

Levante)  3fiÜ. 
— ,  Capanna  ÖS. 
Margorabbia,  die  119. 
Margozzolo  130. 
Marguareis,  Ciina  di  43. 
S.  Maria,  Kloster  (bei 

Claro)  L 

—  delle  Grazie  bei  Ca- 
stellucchio  140. 

—  Maddaleua  bei  S.  l>al- 
mazzo  44. 

 bei  Ferrara  293. 

—  del  Soccorso  100- 
Mariano  (Comense)  102. 
Marignano  274. 
Marina  d'Arno  .391. 
Marlia,   Villa    di  (bei 

Lueca)  39vS. 
Blarm^re,  die  51. 
Maroggia  12. 
Marola  3Ü9. 
Blarone  154. 
Mnrradi  332. 
St-Martiu  (bei  Aosta)  55. 
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St-Martiu-Ve8ubie  42. 
S.Marliiio  delle  Battagiie 

—  in  Oattara  332. 

—  am  Luganer  See  lü 

—  (Ii  Lupari  2()2. 

—  an  der  Hiviera  düCL 

—  aui  Tessin  02. 

—  bei  Verona  IKL 
— ,  Madunna  di  HXj. 
— ,  il  Sasso  iOi 
MarAabottu  lÜL 

S.  Mar/.an()tto-Rivi  4L 
Maser  202. 
Masino,  Val  LLL 
Masnago  LLiL 
Massa  371. 

Massaciuccoli  ^  See  von 

322. 
Mas.sHgno  LL 
MassaU^uibarda  320. 
Maäsarosa  372. 
Blassoue  1(j4. 
Ma.slanone,  der  133. 
Masteuna  110. 
Masuccio,  Monte  IJ 1. 
.Matanna,  Monte  372. 
Matarello  17, 
Matmoire,  die  iL 
Matrei  lä. 
Mailar  an  a  3r)8. 
Matterjocb  [iL 
Matto,  Monte  42. 
Mauls  ÜL 

Maurienne,  Vallee  de  2. 
S.  Mauri/.io,  Monte  \S£L 
Ma/.zo  111. 
Meana  iL 
Meda  102. 
Medrio,  der  4L 
Meina  130. 
Meie  4ä. 

— ,  Capo  delle  35iL 
Melegnauo  273. 
Melide  12. 
Mella,  die  iDä. 
Meloncello  318. 
Melzi,  Villa  lÜü. 
Mel/.o  UÜ. 
Menaggio  lOS. 
Meudrisio  ilL 
Meolo  2iki 
Mera,  die  iA> 
»lerate  lOL 
Meraviglie  44. 
Mercatale  405. 
Mercenasco  ÖQ. 
Mergozzo,  Lago  di  12L 
Meroue-Pontenuovo  102. 
Mesocco,  Val  L 
Mesoncles,  Colle  QL 
Meslre  19!>. 
Me£:£auo  2^9. 
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j  3Ie/./egra  10t>. 

Mezzo,  Lc 


ago  di  IM. 
Me/./.ola,  Lago  di  14. 
Mez/olago  1112. 
Miasino  l.'K). 
St-Micliel-de-  3Iaurienne 
2. 

S.  Blichele  in  Piemont  44. 
bei  Gardone  Riv.  H)". 

—  del  (^uarto  2ü3. 

—  bei  Verona  ISO. 
Migliana  40">. 
Migliarino  372. 
Mignanego  4ä. 
Milano  jSL 

—  Porta  Ticinese  120. 
Mincio,  der  140,  Ifil  etc. 
S.Miuiato  al  Tedesco378. 
Miraudola-0/.z.ano  320. 

—  bei  Modena  230. 
Mira  Taglio  20L 
Mittewald  Li. 
Modane  2. 
Modena  28R. 

S.  Agostino  2<S8. 
Albergo.Arti  '^-SK 
Archiv  2äL 
Kiblioteca  Estense  2SS. 
Horio  d'Este'ß  Stand 

bild  2S8. 
Campanile,  il  287. 
Dom  2iiL 

Fabrizi's  l>enkmal  290. 
S.  Francesco  290. 
Gemäldegalerie  28vH. 
Ghirlandina,  la  2öL 
Giardino  Pubblico  200 


S.  Giovanni  decollato 
2ÖÖ. 

Glockenturm  287. 
Menotti'sDenkmal  290. 
Muratori's  Denkmal 

2RS. 

Museo  civico  288. 

—  lapidario  288. 

I'alazzo  Ducale  230, 

S.  Pietro  2110. 

Sigonius'  Denkmal 2Üti. 

Ta-ssoni'sDenkmal2i5t!. 

Teatro  Storchi  290, 

Vict.  Em.  -  Denkmal 
290. 
Moesa,  die  L 
Moggio  2L. 
Moggiona  ■y)3. 
Mogliano'?2ü3. 
Mojana  100. 
Molare  4ii. 
Molina  (Bucht)  m 
—  im  Ledrothal  U)2. 
Molino  del  Palloue  dll 
Molteno  100._ 
Moltrasio  105.       ,  . 


^lombaruz/o  4L 
Momo  132. 

Monarca,  Monte  1 17. 
Monate,  See  von  UiL 
Moncalieri  38. 
Monchiero-Dogliani  4ö. 
Moncorve,  Glacier  de  58, 
Mondadiz7.a  III. 
Mondagne  Öü. 
Mondovi  4iL 

Mondrone,  Gorgia  di  3ä^ 
Moueglia  368. 
Money,  Colle  5iL 
Älonfalcone  2i)8. 
Monfestino  291. 
Mongardino  4L 
Mongioje,  der  40. 
Mongrando  ÜSL 
Monselice  2ü2. 
Monsummano  399. 
Mont,  Col  du  5äi. 
Montagna  III.  ^ 
Montagnana  IM.   j  ^  ' 
Montagnola  lOi         -  ' 
Montagutc  494. 
Montale-Agliana  403. 
Montalto  31i0. 

—  Dora  50. 
Montanaro  50. 
Mont  Ceuis  2. 
Montebello  in  Piemont 

—  in  Venezien  187.  ^  < 
Montebelluna  2()4. 
Montecarlo  S.  Salvatore 

338. 

MontecchioMaggiorelOl. 
Montetiorino  2üO. 
Monteforte  187. 
Montegrosso  4L 
Montegrottü  291. 
Montelungo  2H5. 
Montelupo  379.         _  " 
Montemagno  43. 
Montemurlo  403. 
Montenero  378.^ 
Montepiano  40.1. 
Monterinaldi  332. 
Monte  Rosso  i2L 
Monterosso  368. 
Monterotondo  (Bre- 

sciano)  153. 
Montesanto  2üli 
Montevecchia  lÜL 
Monticelli  133, 
Monticello  liiL 
Moutignoso  371. 
Montjovet  aL 
Montmajeur.  Schloü  59^ 
Moutmeliau  2. 
Moutone,  der  33Ü. 
ilontorfano  100. 
Montorsoli  499. 
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MuD/a  Ü2. 
MoDi^agnano  332. 
Morbegnu  III. 
Morcote  LLL 
Morello,  JIte.  ä2L 
Morengo  145. 
Morgex  ö4. 
Morgnaga  lü(L 
Mori  IL 
Moriano  398. 
Morignone  liL 
Morobbia,  Val  IL 
Morosolo  HS. 
Mortara 

Mosso,  Valle  aä. 
Mutta  di  Livenza  'JHn 
Mottarone,  Mte.  130. 
Motteggtana  iM^ 
Moütiers  -  en  -Tarentaise 

Mozzate  117. 
Mozzecane  I8L 
Muccione.  der  332. 
Mugello-Thal  332. 
Muggio  12* 

.Mugnone,  der  332.  4U7. 
Murano  260. 
Musella,  Villa  ISL 
Muslone  IbCL 
Musocco  115. 
Musso  USL 
Muzzana  2H8. 
Muzzano,  See  von  1 14. 
Mylius,  Villa  lOi). 

Nabresina  2(58. 
Nago  IS. 
Narzole  ML 
Natisone  2bT. 
Nava,  Höhle  von 
Navacchio  378. 
Naviglio  Adigetto  222. 

—  grande  211 

—  della  Martesana  I£L 

—  di  Pavia  70.  ihL 
Nazionale,  Villa  2QL 
.^.Nazzaro  am  LatjoMaet;. 

119. 

bei  Cremona  13Ü. 
Negrar  IStL 
Negrone  46^ 
Nel,  Alpi  di  3iL 

Lage  di  3iL 
Nembro  IAA. 
Neria,  Val  m 
Nero,  Capo.3fiL 
— ,  Lage  ÖS^ 
Nerone,  Bagni  di  322. 
Nervi  364. 
Nervia,  die  3ii3. 
Nesso  lOii. 
Niardü  155. 
S.  JJiccolö  5Q2x 


S.  Nicoiao  12, 
St-Nicolas  54. 
S.  Nicolö  bei  I'iaceuza 
273. 

Nieila 

Nievole,  der  39iL 
Nigulia-Kanal  13L 
Nivolet,  Cül  de  51. 
Nizza  Monferrato  iUL 
Noasca  3iL 
Noascbetta  3iL 
Noll  355. 
Nolla,  die  13. 
Nossa^  der  144. 
Nouva,  Celle  della  5L 
Novaledo  lü. 
Novara  üL 

Novate  bei  Colico  LL 

—  bei  Mailand  9iL 
Novellara  278. 

Novi  bei  Alessandria  4Ö. 
Nozzano  322. 
Nudo,  Monte  120. 
Nure,  der  133.  22fi  etc. 
Nus  52, 
Nuvolera  15ii. 

Occhieppo  59. 

Oggebbio  124. 

Oggiono  100 

Oglio,  d.  m  115.  153. 

Ogna  IM. 

Olcio  1D8. 

Oldese  m 

Oleggio  fiL 

Olevano  12Ü. 

Olgiasca  110. 

Olgiate  m 

—  Molgora  lüL 
Olginate,  Lage  d'  lüt. 
Olimpino,  Monte  13. 
Oliveto,  Monte  124. 
Olmeneta  137. 
Olmo,  Villa  V  m 
Olona,  die  lü.  llL 
Oltresarca  IS. 
Oltrona  UlL 
Ombrone,  der  32Ü.  379. 
Omegna  131. 
Onaomorto 
Ondezzana  52. 
Oneglia  358. 

Onno  m 
Orba,  die  IS. 
Orel,  ßec  d'  ü 
Orco,  Val  d'  54. 
Orfano,  Monte  122. 
Oria  113. 
Orino  1 IH. 
Orinea  AiL 
Ornava^so  13  i. 
Oronco  LüL 
Oropa  fiii. 


Orrido  di  Mellano 

—  inValCannobbina  123. 
Orsaro,  Monte  285. 

Ors  dessus  5iL 
Orta  13L 
— ,  Monte  131. 
Orzinuovi  153. 
Osnago  101. 
Osogna  iL 
Ospedaletti  3liL 
Ospedaletto  lÖ. 
Ospitaletto  115. 
Ossola,  Val  d'  13Ü 
Osteno  113. 
Ostia  2S5. 
Ostiglia  ISfL 
Ottobiano  12a 
Oulx  2. 
Ovada  4S. 
Ovolo,  Monte  311L 
Ozzano  (Taro)  2S5. 

Paderno  Dugnano  102. 

—  Franciacorta  153. 
Padivarna  36S, 
Padova  1112. 
Padua  122. 

Altert  ÜDiersammlung 
197. 

.Annunziata  20Q. 
S.  Antonio  195. 
Archiv  12L 
Bibliotheken  125.  12L 
Bö,  il  191. 

BotanischerGartenl98. 

Carmini  121. 

Dante's  Standbild  122. 

~  Wohnhaus  125. 

Dom  195. 

Kremitani  199. 

Gattamelata's  Reiter- 
bild 122. 

Gemäldegalerie  197. 

S.  Giorgio  ,  Cappella 
197. 

Giotto's  Standbild  199. 
S.  Giußtina  122. 
Loggia  amulea  199. 

—  del  Consiglio  194. 
Madonna  delT  Arena 

200. 

Museo  civico  197. 
Narni-Denkmal  197. 
Palazzo  del  Capitano 

— ,  bischöU.  125. 

—  delle  Debite  191. 

—  Giustiniani  198. 

—  del  Municipio  194 

—  della  Ragione  194. 
Petrarcas  Denkmal 

124. 

Prato  della  Valle  12S. 


52ö 
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Padua : 

Salone,  il  [QL 

Santo«  il  195. 

Säule  mit  dem  Markus 

löwen  195. 
Scuola    del  Carmiue 

194. 

—  del  Santo  19L 

Standbilder  der  „audi- 
tores  Patavini''  IIIS. 

Universität  lÜA. 
Paesana  4L 
Paese  202. 
Paglino  4. 
Paglione  oder 
Paillon,  der 
Paitone  löiL 
Pajanello  m 
Palagnana  Hl 2. 
Palazzola  m 
Palaziolo  IMl  liÜ 
Paleusieux  5fL 
Pallanza  i2fL 
Pallanzeno  iML 
Pallarano  2911 
Palmaria,  Insel  869. 
Palmieri,  Villa  iüL 
Panaro,  der  278,  'M. 
Pania,  Monte  372. 
Panicaglia  332. 
Panigaglia  m 
S.  Paolo,  Insel  JM. 
Parabiago  115. 
Paradisino  5Ö2. 
Paradiso  bei  Lugano  HL 
Pare  m 
Paraggi  3üü. 
Paratlco  Üj3. 
Paravißo,  Heilanstaltll3. 
Parma  221L 

Baptisterium  ML 

Hibliothek  m 

Convenlo  di  S.  Paolo 

m 

C'orreggio's  Standbild 
28Ö. 

Druckerei ,  hrzg. 
Garibaldi*s  Standbild 

m 

^Gemäldegalerie  282. 
GiardinoPubblico284. 
S.  Giovanni  Evange- 

lista  2SL 
Kathedrale  ML 
8.  Lodovico  284. 
Madonna  dellaSteccata 

Mazzola'sDenkmal  2M 

Museo  di  Anticbifa282 


Palazzo  Ducale  (Prä- 
lektur)  2iiL 

—  del  Giardino  2iiL 

—  del  Governo  2ha 


Parma  : 
Palazzo  Municipale280. 
—  della  Pilotta  '2^ 
Ponte  Verde  2ÖL 
Rampari,  die  2Öi. 
Stradone,  lo  'ML 
Teatro  Farnese  2H3. 
Universität  284. 
Vict.  -  Em.  -  Denkmal 
281. 

Parma,  die  279. 
Parodi,  Monte  3fi9. 
Parona  all"  Adige 
Parrocchia  54. 
Partina  5QL 
Passariano 
Passirano  153. 
Pasturo  109. 
Paterno  5ÖL 
Patsch  15. 
Pavia  läL 
Paviole  293, 
Pavullo  2ÖL 
Pazzalino  10. 
Pazzallo  1£L 
Pazzon  162. 
Pecorile  278. 
Pedemonte  180. 
Pegli  303. 
Pelago  5QL 
Pellestrina 
Pella  132. 
Pellino,  der  132. 
Pendolasco  HL 
Penede  ifi^ 
Penna,  Monte  3t>7. 
Perarolo  264. 
Percia,  Cima  di  5öx 
I'erebecche  3iL 
Pergine  IL 
Peri  IS, 
Perinaldo  36^. 
Perledo-Varenna  101. 
Perosa  40. 
Perrero  ML 
Pesa,  die  379. 
Pescantina  lä. 
Pescara  113^ 
Pescate  101. 

I'escatori,  Isola  dei  128. 
Peschiera  i4ü. 
—  Maraglio  153. 
Pescia  m 
Pescone,  der  13L 
Pesina  18L 
Pesio,  Val  4^, 
Pessione  4L 
Petil-St-Bernard,  Cul  du 
üL 

Petraja,  Villa  42Ü. 
Pettenasco  131. 
Peyrasas  5fi^ 
Pezzoro  154. 


Pflersch  15. 
Piacen/.a  22L 
Piadena  13fL 
Piana,  Colla  45. 
Pianazzo  13. 
Piandelagotti  2ÜL 
Pianello  ÜÜ. 
Planes  5fi± 
Piano  112. 
Piantonetto,  Val  5L 
Pianzano  2Ü5. 
Piastra  37L 
Piave,  die  2Ö4. 
Piedicavallo  53. 
Piedimulera 
Piemont  M 
Piena  44. 

S.  Pier  d'Arena  Ü5iL 
S  Piero  a  Sieve  332. 
St-Pierre  53. 

—  -d'Albigny  1 

— ,  Tour  du  Grand  M. 
Pietra  Bismantova  2Iä. 
Pietraligure  35i. 
Pietrasanta  372. 
S.  Pietro  in  Casale 

 Grado  3ÜL 

 Gii'2QL 

 in  Volta  21i2. 

—  Ineariano  180. 

—  bei  Porlezza  112. 

—  bei  Sanremo  ßbO. 

—  (Seveso-)  1Ö2. 

 Berbenno  HL 

Pieve  di  Cadore  2ö4* 

—  del  Cairo  120. 

—  di  Cento  Wu 

—  S.  Giacomo  139. 

—  di  Ledro  lfi2. 

—  di  Sori  3ß5. 
Pievepelago  29L 
Pigna  3^ 
Pignerol  40, 
Pinerolo  40. 
Pino  \M 
Piona  m 
Piottino,  Monte  ü. 
Piovere  m 
Pioverna,  die  HO. 
PircLiriano,  Monte  3. 
Piaa  379, 

Accademia  388. 
Archivio  3üL 
Baptisterium  383. 
Bibliothek  388, 
Botanischer  Garten 

388. 
Brücken  382. 
Campanile  384. 
Campo Santo läiiL  xLit. 
Cascine  S.  Kossore  391. 
S.  Caterina  38^. 
Certosa  2äL 
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Pisa: 
Dom  m 
Domplatz  382. 
S.  Fraucesco  3S& 
S.  Frediauo  m 
Galilei's  Geburtshaus 

Glockenturm 
Gombo  3SL 
Ilungerturm,  der  388. 
Kunstgeschichte 

XXXVIII  f.  381. 
Loggia  de'  Bauchi  390. 
Lungarno  382. 
S.  Maria  della  Spina 

29(1 

S.MicheleinBoreo39(L 
Museo  civico  38o. 
Museum,  naturgesch. 

S.  Niecola  m 

8.  Paolo  a  ripa  d'Arno 

m 

Palazzo  Agostini  390. 

—  dei  Cavalieri  388, 

—  del  Comune  (Gam- 
bacorti)  391. 

—  Lanfranchi  -  Tosca- 
nelli  m 

—  Lanfreducci-Uppe- 
zinghi  390. 

Piazza  dei  Cavalieri 
387. 

S.  Pierino  £^(L 
Ponte  di  Ferro  382. 

—  alla  Fortezza  382. 

—  di  Mezzo  382. 

—  Solferino  382, 
Sapienza,  la  388. 
Scuola  industriale  388. 
S.  Sepolcro  391. 

S.  Sisto  3öL 
Statue  d.  Großh.  Co- 
simo  388. 

—  Ferdinand's  L  390. 

—  Garibaldi's  390. 

—  Leopold's  L  388. 

—  Mazzini's  Siid 

S.  Stefano  ai  Cavalieri 
387. 

Torre  dei  Gualandi 

Universität  388. 
Via  S.  Frediano  388. 

—  delle  belle  Torri32ü. 
Pisani,  Monti  391. 
Pisogne  IM. 

Pistoja  3aSL 
Piteccio  32Ö. 
Piumogna,  die  fi. 
Pizzighettone  13Ö. 
Plzzücolo,  Monte  IfiL 
Planaval  Ü9. 


Plesio  m 
Pliniana,  Villa  m 

Plou  52. 

Po,  der  2fi.  41  etc. 
Po  di  Primaro  293. 

Püggio  m. 

—  a  Cajauo  49ü. 

—  del  Giro  iäL 

—  bei  Parma  285. 

—  Renatieo  29']. 
Poglia,  die  155. 
Pogliasca  368. 
Pognana  ii}5, 
Poja  55. 

Pojana  di  Granfion  192. 
Polcevera,  die  41L 
Poldi,  Villa  IOd. 
Polesella  29_L 
Pollenzo,  Schloß  liL 
S.  Polo  d'Enza  28A. 
Pombia  12Ü. 
Ponalefall,  der  m 
Pont  53. 

—  d'Ael  55. 

—  -Boset  5L 

—  Canavese  3iL 

—  d'Equilive  54. 

—  de  Laval  5öx 
 St-Martin  5£L 

—  -Serrand  54. 
Pontafel  21. 
Pontassieve  500. 
Ponte  Alto  19. 


—  di  Borgoforte  18fi. 

—  dl  Brenta  192. 

—  di  Brialto  144. 

—  di  Caffaro  103. 
— ,  Capo  di 

—  del  Diavolo  398.  llLlPremosello  13L 
della  Maddalena  398.  Prese,  Le  HL 


Poppl  5(fi. 
Porcari  ^ 
Porciano  503. 
Pordenone  265. 
Porlezza  112^ 
Porrena  505. 
Porretta  31S. 
Porte  Grandi  2Ö8. 
Porto  Ceresio  114. 

—  Maurizio  356. 

—  Valtravaglia  1*24.  12tL 

—  Varalponibia  120. 

—  Veuere  369. 
Portofino  3ßfi.. 

—  Monte  di  365. 
Portogruaro  2ikL 
Portomaggiore  299 
Porza  IL 

Poschiavino,  der  HL 
Possagno  2Qa. 
Pousset,  Punta  del  5Ö* 
Povo  18. 

Pozzolo  Formigaro  130* 
Prä  354. 
Pracchia  319. 
Praudaglio  156. 
Prasco-Cremolino  48. 
Prali  di  Plan  d'  Orsina 

312. 
Prato  403. 

—  di  Bertone  503. 
Pratolino  4^ 
Pratomagno,  der  502. 
Pratovecchio  501 
Praz,  La  2. 
Pre-St-Didier  54. 
Predore  153. 
Premeno  125. 
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—  S.  Marco  146. 

—  a  Mensola  497. 

—  a  Moriano  31i8. 

—  di  Muro  2L 

—  di  Nossa  144. 

—  deir  Olio  22iL 

—  S.  Pietro  145. 
--  a  Rifredi  49fL 

—  del  Koc  40. 

—  della  Selva  144. 

—  a  Serraglio  398. 

—  Tart)  2Ifi. 

—  Tresa  114. 
Pontebba  2L 
Pontecurone  13*j. 
Pontedera  378. 
Pontelagoscuro  293. 
Pontenure  276. 
Pontepetri  312. 
Pontida  145. 
Ponton,  Tour  de  56. 
Pontremoli  285. 
Ponzana  6L 

15.  Aua. 


Preseglie  löfi. 
Preve  4fi. 
S.  Primo,  Monte  108- 
Primolano  19. 
Procinto,  der  322, 
S.Prospero  (Parn»iglan(t) 
277 

Provaglio  d'Iseo  153. 
Pruno,  Monte  39L 
Puccini,  Villa  403. 
Puschlav  IIL 
Pusiano,  Lago  di  102. 
Puzzolente,  La  378. 

Quaderna  320. 
Quarsano  105. 
Quart-Villefranche  52 
Quarto  352. 
— ,  Villa  496. 
Quattro  Castella  278. 
Quincinetto  50. 
tiuinto  bei  Nervi  .361 
Quin/ano  180. 
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S.  Quirico  49. 
—  di  Vernio  405. 

Rabuigne,  Glacier  de 
Raccolana-Thal,  das  2L 
Racconigi  AL 
RaflTa  1^ 

Kancio,  Bocchetta  di  ÜL 
— ,  Sasso  IQSL 
Ranzo-Qerra  119. 
Rapallo  3ßfi. 
Rassina  5Q5l 
Raudische  QeAlde  6(L 
Ravenna  320. 

Accademia  324. 

S.  Agata  325. 

S.  ApoUinare  in  Classe 

m 

—  Nuovo  328. 
Aquädukt  33L 
Archiv,  bischöfl.  324. 
Baptisterium  828. 

--  der  Orthodoxen  323, 
S.  Bartolomeo  331. 
Basilica  Ursiana  323. 

Biblioteca  comunale 

325 _ 

Byron'fl  Haus  325. 
Cimitero  329, 
Classe  324. 

Colonna  di  Gaston  de 

Foix  33L 
Dante'8  Grabmal  325. 
Dom  323, 
S.  Domenico  32ß. 
Farini's  Denkmal  321 
S.  Francesco  325. 
Garibaldi-Denkm.  325. 
S.   Giovanni  Battista 

32L 

—  Evangelista  3^ 

—  in  Fönte  323. 

—  e  Paolo  32Ö. 

—  della  Sagra  320, 
S.  Giustina  324. 
Grab  des  Exarchen 

Isaak  32L 
Grabkapeile  der  Galla 

Placidia  327. 
Grabmal  Theoderich' s 

329. 

Ippodromo  329. 
Kunstgeschichte 

XXXV.  322. 
S.  Lorenzo  in  Cesarea 

321 

S.  Maria  in  Cosmedin 
32a 

—  in  Porto  329. 

—  in  Porto  Fuori  329. 


—  della  Rotonda  329. 


S.  MicheleinAffrie.326. 


Museo  d' Antichita  324. 


Ravenna : 
8S.  Nazario  e  Celso  322. 
S.  Niccolö  325. 
S.  Orso  323, 
Palast  des  Erzbischofs 
324. 

—  Theoderich's  329. 
Palazzo  Hunicipale 

Piazza  dal  Duomo  323. 

—  Vittor.  Em.  322. 

— Venti  Settembre  323. 
Pineta  33Q. 
Porta  Nuova  329, 

—  Serrata  329. 

Rocca  di  Brancaleone 
327 

S.  Romualdo  324, 
Sammlungen,  städt. 

334. 

Sepolcreto  di  Braecia- 
forte  'ä2L 

S.  Spirito  32L 

S.  Teodoro  32L 

Torrs  comunale  32& 

S.  Vitale  32fi. 
Ravone,  der  318. 
Reana  del  Rojale  22. 
Reeco  365. 
Recoaro  19L 
Reggio  22L 
Regoledo  1Ü9. 
Reno,  der  278.  293  etc. 
Rescia  113. 
Resegone,  Monte  lüL 
Resia,  die  2L 
Resiutta  21. 
Retrone,  der  iSS. 
Reuß,  die  5  etc. 
Revello  4L 
Revers  59. 
Rezzato  156. 
Rezzonico  110. 
Rheinwaldthal,  das  13^ 
Rhemes,  Val  de  53.  58. 

—  Notre-Dame  58. 

—  St- Georges  58. 
Rho  115. 

Ricco  368, 

Rifredi  405. 

Riglio,  der  139. 

Rigoli  392. 

Riola  319. 

Riomaggiore  368. 

Ripafratta  392. 

Riso,  der  144, 

Ritorto,  der  lÖCL 

Riva  am  Gardasee  IßL. 

—  di  Palanzo  105. 

—  di  Sülto  154. 

—  Trigoso  368. 
Rivalta  (Scrivia)  13L 
Rivarolo  39. 


Rivera-Bironico  L 
Riviera  di  Levante  364. 

—  di  Ponente  353. 
Rivoli  18, 
Roasco  III. 
Robilante  43. 
Rocca,  Monte  4Q^ 
Roecavione  43. 
Rocchetta,  Monte  161. 
Roccia  Viva  56i 
Roceiamelone  3. 

S.  Rocco  1Ö8. 
Roccolo,  Monte  160. 
Rodallo  50. 
Rodi-Fiesso  fi. 
Rofna-Schlucht,  die  13. 
Rogoredo  94. 
Roja,  die  43.  363. 
Roja-Kanal  265. 
Rol,  Punta  5L 
Roletta,  M.  58. 
Rolo-Kovi  di  Modenftl86. 
ßomagna,  die  21L 
Romanico  1^ 
Romano   di  Lombardia 
145. 

—  in  Venezien  2Q3. 
S.  Romano  378. 
Romena  503. 

8.  Romolo  36Ö. 
Roncaglia  139. 
Roncegno  19. 
Ronchi  268. 
Ronco  5L  123. 
— ,  der  32L 
Roneogno  19. 
Rondinajo,  Monte  319. 
Ronta  332. 
Rosa  ^ 
Roaazza  59. 
Rossano  2SXL 
Rossetto,  Golle  54. 
Rosaiglione  48. 
Rosso,  Monte  127. 
8.  Rossore,  Gascine  39L 
Rosta  3. 
Roteglia  290. 
Eotta,  La  318.. 
Rotonda,  Villa  1Q2. 
Rottofreno  273. 
Rovato  145. 
Rovegro  12L 
Rovello  96. 
Rovenna  105. 
Roverbella  ISL 
Rovereto  1!L 
Rovigo  292. 
Rovio  12. 
Rozzolo,  der  332. 
Rubbia-Savogna  268. 
Rubbiera  278. 
Ruinaz  54. 
Rumianca  13L 
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Ruota  3ö2x 
Russi  m 
Ruta  3ßä. 
Rutor,  der  58^ 
Rutorfälle  58. 
Ruvigliana  10. 

Sabbia,  Val  15(L 
Sacile  2ßh^ 

Sacro  Honte ^  der,  bei 
Orta  ISL 

—  bei  Varallo  133x 
Sagliano 

Sagnette.»  Passo  del  4L 
Sagra  di  S.  MiebeU^  La  iL 
Sagrado  2ßiL 
Sala  am  Comersee  IQiL 

—  bei  Lugano  iL 
Saibertrand  2. 

Sale  delle  Langhe  Aü. 
Sale  Marasino  154. 
Saliceto  ML 
Salö 

Salsomaggiore  27G. 

Saltino  ^ 

Saluggia  6£L 

Salurn  Ifi, 

Salute,  La  122. 

Saluzzo  41. 

S.  Salvadore  2ß5. 

S.  Salvatore,  Monte,  bei 

Lugano  10. 
S.  Salvi  ML 
Salviano  378. 
Sambuco  43. 
Samoggia  21h. 
Samolaeo  IL 
Saoipierdarena  355^ 
Sanagra-Tbal,  das  112. 
Sanfre  4fL 

Sangone,  der  4L 
Sanremo  3aL 
Sansobbia,  die  35L 
Santcrno.  der  320. 
Santhiä  6(L 
Santino  i2L 

Santuario   di  ßolinonte 

—  di  S.  Giovanni  b. 
Biella  ü<L 

 b.  Lovere  15L 

—  di  S.  Ignazio  40* 

—  di  Savoua  46, 

—  della  Verffine 

—  di  Vico  45. 

—  di  Varallo  133. 
Saorgio  4L 
Sarbia  3ßSL 
Sarca,  die  IS,  m 
Sarmato  273. 
Sarnieo  lää* 
Saronno  üß* 
Sarre  ^ 


Sartirana  120. 
Sarzaua  HIO. 
Sarzanello  32Ü. 
Sassalto  ilL 
Sassaiella  29L 
Sassella  UL 
Sassi  bei  Turin  3S. 
Sasflina,  Val  110. 

—  -Viadukt  laL 
Sasflo  bei  Bologna  31SL 

—  bei  Bordighera  363. 

—  delle  Corua  117. 

—  del  Ferro  124. 

—  Rancio  109. 
Saasuolo  290. 
Savaranche,  die  5L 

Val  3a.  53. 
Savena,  die  30L 
Savigliano  4L 
Sayignano  3ilL 
Savona  355. 
— ,  Santuario  di  4Ü. 
Savosa  IL 

Saxe,  Mont  de  la  55. 
Scandiano  22&. 
Scareglia  iL 
Scarpaccia  503. 
Schelleberg  15. 
Schicranna  116. 
Schiguano  405. 
Schio  19L 
Schönhorn,  das  3. 
Scrivia,  der  49.  136. 
Secchia,  die  278.  286.  290. 
Secchieta,  die  502. 
Secugnago  274. 
Seealpen  333. 
Seez  55.. 
Sega  ISL 

Segrino,  Lago  103. 
Segusio  ML 

Selva  Piana,  Monte  15L 
Semmering  20. 
Sempione  \. 
Senario,  Mte.  500. 
Sengie,  Colle  5L 
Seravezza  371. 
Serbelloni,  Villa  lOL 
Serchio,  der  3Ü2.  398. 
Seregno  98. 

Seriana,  Valle  14L  140, 
Seriate  145. 
Serio,  der  140.  144. 
Sermide  Ififi. 
Sernio  III. 

Serra  di  Morignone  HL 

Monte  39L 
Serravalle  bei  Ala  18. 

—  (Scrivia)  49. 

—  in  Toscana  399. 

—  in  Venetien  265. 
Serre  59. 

S.  Servolo  262. 


Sesia,  die  132.  6L 
Sesto  Calende  120. 

—  Fiorentino  4£fi. 

—  S.  Giovanni  9L 
Sestri-Levante  367. 

—  -Ponente  353. 
Setta,  die  319. 
Settiguano  505. 
Settimo  Torinese  fiQ. 
Seveso,  der  102. 
Sevey  58. 

Sieci  500. 

Sieve,  der  332.  500. 
S.  Sigismondo  139. 
Signa  32iL 

Signori,  Colle  dei  43. 
Sillaro,  der  320. 
Silvenolre  5!L 
Simplon  3. 
Singerna,  die  505. 
Sirmione  158. 
Siviano  153. 
Soana,  Val  5L 
Soave  182. 
Solagna  19. 
Solarolo  320. 
Solbiate  100. 
Solda,  Val  113. 
Soldano  3fi3. 
Solero  48. 
Sülferino  m 
Soliera  ISL 
Solignano  285.  , 
Someraro  129. 
Sommacampagua  U6. 
Somma  Lombardo  118. 
Sommariva  del  Bosco  4(L 
Soncino  153. 
Sondalo  liL 
Sondrio  IIL 
Sopiane  1150 
Sopra  la  Croce  367. 
Soragno  IL 
Sorengo  10. 
Soresina  137. 
Sori  365.. 

Sort,  Colle  di  58. 
Sospel  44. 
Sotto,  Valle  di  112. 
Sottoraarina  262. 
Spence,  Villa  4^ 
Spezia  368. 
Spiazzl  162. 
Spilimbergo  265. 
Spinetta  273. 
Spinone  14L 
Splügen  13. 
Spotorno  355. 
Spresiano  265. 
Spuntone  di  S.  AUago  39L 
StafTora,  die  136. 
Staglieno  352. 
Stanghella  292. 

34* 
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StMlone  per  IaCarnia21. 

Stazzema  371. 

8.  Stefano  Uiv.  üiÜL 

—  (Belbo)  4iL 

—  di  Magra  23fi. 

—  in  Pane  AlllL 

—  al  Corno  21L 
Steinach  lü. 
Sterzlng  ilL 
Stia  5Qd. 

S.  Stino  2iÄ 

Storo  UüL 

Strä  2ÜL 

Stradella  223. 

Strainbino  50. 

Stresa  12iL 

Strigno  1^. 

Strona,  die  131. 

Stupinigi^  Schluß  ^ 

Stura,  die  aiL  etc. 

Sturla  3üi. 

Suardi,  Villa  IM. 

Subbiano  r)Or). 

Suegliü  IUI 

Sugana,  Val  läx 

Sulzano  154. 

Suna  12L 

Suno  132. 

Superga,  die  3ä. 

Superiore,  Isola  128. 

Susa  iCL 

Susegana  'iG5. 

Suzzara  180. 

Taceno  UQ. 
Taggia  3Ö!L 
Taglioni,  Villa  1(^1 
Tagliamento,  der2L  2üä 
Taino  -Angera  1'20. 
Talamona  1 1 1. 
Tamaro,  Monte  LL 
Tanaro,  der  ÜL  41  etc. 
Tarcento  22. 
Taro,  der  221L  2Sä. 
Tassignano  308. 
Tassino-Thal  IL 
Tassoue,  Cavo  293. 
Tavagnasco  50. 
Tavazzano  214. 
Taverne  2^  LL 
Tavernelle  iSL 
Tavernola  154. 
Taverone,  der  28,5. 
Tavordo  LLL 
Teglino,  Vai  LLL 
TegUo  LLL 
Teleccio,  Colle  di  ÜL 
Tenda,  Col  di 
Tenera,  Monte  163. 
Tenno  ifi2. 
S.  Terenzo  370, 
Ternate -Varano  115. 
Tersiva  5iL 
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Tessino,  der.  lÜL 
Tesserete  LL 
Tessin,  <ltir  ()■  G2.  LLÜ  etc. 
Tesso-Thal  40. 
Te/^e  LL 

Thiene  LiL      "  '  " 
Thuile  iiL 
Thu.sis  LL 
Tiaruü  1()3. 
Ticino  122  etc. 
Tiglione,  der  4L 
Tignale  IßO. 
Tignet  51  ÜL 
Tinibras,  Monte  43. 
Tirano  LLL 

Tivauo,  Piano  del  106. 
Toce  4.  122,  12L 
S.  T(»mma80  IB. 
Tonale -Paß  Lill 
Tonzanico  iOfcL 
Torano  37  1. 
Torbole  lÜQ. 
Torcello  2üL 
Torino  (Turin)  25. 

—  Succursale  tiQ. 
Tormini  loG. 
Torno  105. 

Torra^za  di  Verolan  fiO. 
Torrebelvicino  192. 
Torre  Berretti  120. 

—  di  Buccione  132. 

—  del  Lago 

—  di  Mangano  iLL 

—  d'Orlando  210. 

—  Pellice  40. 

—  de'  Picenardi  13Ü. 

—  di  Vezio  lOä. 
Torreua,  Monte  144. 
Torri  lüL 
— ,  Le  Liü. 
Torrigia  105, 
Tortona  13iL 
Tosa,  die  4.  122.  12L 
Toscana  373. 
Toscolano-Schlucht  IßO. 
Toscolano  1(>Q.  .  . 
Tosi  50L                 .  , 
Tour,  La  40. 
Tournanche,  Val  5L 
Tradate  LLL 

Trafliuuie  123. 

Trajo-GletSL'her  5fir 

Traona  Hl. 

Traversetolo  2Ü1. 

Traversette,  Col  de  la  41. 

Trebbia,  die  213. 

Trecate  Üi. 

Tregnago  LSQ. 

Tremezzina,  die  lOü. 

Tremezzo  10(3. 

Tremosine  160. 

Tre  Potenze  3LL 

Tresa,  die  LLL 


Trescorre  144. 
Tresenda  III. 
Trevano,  Schloß  11. 
Treviglio  145. 
Treviso  2Ü3. 

Trezzano  [sul  N&viglio 

Tre/.zo  ÖL 
Tricesimo  22. 
Trient  liL 

Triinelone,  Isola  Kil. 
Trinitä  del  Monte  122. 
Trino  fiL 
Triora  360. 
Trivulzio,  Villa  100. 
Trobaso  12L 
Trofarello  4L 
Trouipia,  Val  155. 
Tronzano  üO. 
Tuckett,  Col  5Ü. 
Turchino,Galleria  del4S. 
Turin  25. 

Accademia  Albertina 
delle  Belle  Arti  aiL 
—  delle  Scienze  21L 
Armeria  Reale  2ä. 
Arsenal  35.  ^ 
Bahnhöfe  25.  35. 
Bibliotheken  2ä.  35. 
Biirse  32. 
Botan.  Garten  3L 
Burg  des  xv.  Jahrh.  3L 
Cami)0  Santo  3lL 
S.  Carlo  32. 
Consolata,  La  3L 
Corpus  Domiui  33. 
Corso  Vittorio  Em. 
35. 

S.  Cristina  32^  , 
Denkmäler : 
Amadeus  VI. 
Azeglio  35. 
Balbo  32. 
Bava  32. 
Borella  34. 
I    Brofl'erio  34. 
Cassinis  34, 
Cavour  32. 
De  Sonnaz  35. 
Eman.  Philib.  23.  32, 
Pr.  Eugen  33. 
HerzogFerdinand  33. 

34. 
Gallo  35. 
Garibaldi  3fi. 
Gioberti  2iL 
Karl  Albert  28.  2:>.  33. 
KarlKmanuel  in.35. 
Krimfeldzug  3L 
La  Farina  35, 
Lagrange  35. 
LamarmoratAlf.)  32.. 
—  (Aless.)  34. 


IL 
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Turin  : 

Denkmäler:  , 
Manin  Ü2e 
Micca  3L. 

Mt.  Cenis-Tunnel34. 
Paleocapa  35. 
Pepe  22. 

Pes  de  Villaraarina 
32, 

Pescatore  SU 
Kiberi  35. 
Sardin.  Heer  2L 
Timermans  35* 
Victor  Amad.  L  2iL 
•    Victor  Amad.  II.  35- 
Victor  Em.  L  3L 
Victor  Em.  11.  33-  35. 

S.  Domenico  33- 

S.  Filippo  3L 

Friedhof  38- 

Galleria  delT  Industria 
Subalpina  2L 

—  Nationale  32- 
Gemäldesammlg.  3£L 
Giardino  della  Citta- 

della  31- 

—  Pubblico  3L 

—  Reale  2iL 

S.  Gioachino  3A- 
S.  Giovanni  Evang.  35i 
Gran  Madre  di  Dio  3L 
Kathedrale  33- 
S.  Lorenzo  21. 
S.  Massimo  32. 
Mole  Antonelliana  3iL 
Monte  dei  Cappuccini 
32- 

Museo  di  Antichita  21L 

—  d'Artiglieria  35x 

—  civico  3fi- 

—  Egizio  22. 

—  industriale  32- 

—  lapidario  35.. 

—  del  Risorgimento  it. 

Naturgesch.  Sammig. 
21L 

Obelisk  f.  Siccardi  33. 
Ospedale  di  S.  Giov. 

Batt.  32. 
Palazzo  deir  Accad.  d. 

Scienze  22- 

—  Carignano  28- 

—  della  Cisterna  32- 

—  di  Gitta  33. 

—  Madama  22- 

—  Reale  22. 

—  delle  Torri  SS- 
Piazza  Carignano  28. 

—  S.  Carlo  32- 

—  Carlo  Alberto  2Ü. 

—  Carlo  Emanuele  II. 

•    •   <»r  r  '  > 


Turin : 
Piazza  Carlo  Feiice  35. 

—  Caslello  2L 

—  Eman.  Filib.  3A- 

—  Lagrange  35- 

—  Paleocapa  35. 

—  Savoia  33- 

—  Solferino  34. 

—  dello  Statuto  34- 

—  Vittorio  Em.  L  31L 
SS.  Pietro  e  Paolo  35- 
Pinacoteca  30. 
Polytechn.  Schule  2L 
Ponte  Mofica  34. 

—  M.  Teresa  3L 
Rüstkammer  28. 
Schloß  2L 
Schloßgarten  2S- 
S.  Secondo  35. 
S.  Spirito  33- 
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